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DRUCKFEHLER: S. 241, Zeile 5, statt: ETOXZ 1937-38 lies: ETOX 1936-37. 


. ABTEILUNG. 


LIBANIANA' 


Libanios, dessen Schriften uns jetzt in der vortrefflichen? Ausgabe 
Richard Försters vorliegen, war ein wahrer Paganinı des Spieles auf 
der Geige der Griechischen Sprache, ein Meister der kurzredigen 
und durchsichtigen Darstellung, ein klarer Kopf, ein Gelehrter und 
ein Weltmann, ein treuer Freund seiner Freunde, ein aufrechter 
Mensch der, weit von blossem Schulmeistertume entfernt, ein langes 
Leben hindurch im Kampfe wider das Unrecht seinen Mann gestan- 
den hat, ein Meıster nıcht nur der scharfen verurteilenden Rede und 
des ernsthaften Lobens, ein Meister auch der sokratischen Kunst der 
urbanen Ironie. Die Lobpreisungen ın seiner Rede auf Constantius 
und Constans (59) nimmt man zuerst ernst, dann bemerkt man bei 
vielen von ihnen die Sinnwidrigkeit und den heimlichen Spott.’ Die 
umfangreichen Schriften des Libanios sind nicht nur für den politi- 
schen und den Kulturhistoriker lehrreich. Sıe schenken auch den 
Juristen gar manche Anregung und Belehrung. Ich wıll das im fol- 
genden zu beweisen versuchen. 


! Abkürzungen: — B= Beseler Beiträge zur Kritik der römischen Rechts- 
quellen — Bull = Bullettino dell’ Istituto di Diritto Romano — Jur Min = Bese- 
ler Juristische Miniaturen — Kühner- Gerth = Kühner Ausführliche Gram- 
matik der Griechischen Sprache, zweiter Teil, Satzlehre, neue Bearbeitung von 
Gerth — Lipsius = Lipsius Das Attische Recht und Rechtsverfahren — Stolz - 
Schmalz’ = Stolz- Schmalz Lateinische Grammatik, fünfte Auflage von Leu- 
mann und Hofmann — Studia et Doc = Studia et Documenta Historiae et Juris 
'— Tijdschrift = Tijdschrift voor Rechtsgeschiedenis — Z = Zeitschrift der 
Savignystiftung für Rechtsgeschichte, romanistische Abteilung. — Ich citire 
Libanios nach der Försterschen Ausgabe, die orationes mit den blossen Ziffern. 

? Gegen ungerechte und böswillige Kritik hat Förster selbst sein Werk 
in der praefatio des VII. Bandes sehr wirksam und einleuchtend verteidigt. 
Gegen eine ungebührliche Kritik desselben dvno Yılöuwnog hat sich ebenso 
wirksam Otto Gradenwitz in der Vorrede zu dem Ergänzungsbande seines 
Heidelberger Index zum Theodosianus zur Wehr gesetzt. 

® Ein Beispiel. 59.144 gYoovoav SE oWnarog 00x auTOg EXEL 
S0EVPOIEWVY, nv ÖE a0’ aUTOU Toig S0RLPODOLG nap£yeı Enelidav YÜgQ LO) 
Ampyevoug Unvp noAAD, tois Ev 00x dobyyvmorov nv dvanavkav Fuufon, Hirt) der 

Bacıkeiwv 


xadiornoav. Hier wird mit preisenden Worten durch eine fabuloseXxy 









2 I. Abteilung 


Natura Rei. — Libanios 31.24 ätonov yüg T@V HEV XEATOUVIWVv 
(=‘von den geltenden Normen’) ta doroüvra yeiow Avcodaı xal 
Tv g@Vorv Tod nedyparog loyvgotigav Eivar TOU xXEÖvoV, xard dE Tüv 
OU VEVIANKÖTWV LOXVEIv TO UN T@V ELIWÜOTWV Eivaı Ta AeyÖueva. 50.10 
2m SE el Ev dxivnta ndvra Eueivev, eixög Tı xal olde nenövdacı ÖEÖoU- 
Aeunötes tois Edeow Ei dE Aeluraı mod di mavrog TOU XEOVoV Ttoic 
xoElttocıv EIEAVIOV TWV XEIEOVOV, UN TO NEQL TNG TOV TOAYUOTOG PÜCEnG 
Sradeyeodaı YElyovrss Ent TO nenoöxgtan noAAdxıs KaTapEevVYOVI@V. 57.22 
00 yao oUTWG ÄTONÖGS TIGE NV, WorT’ Avril ING TOD nEdYUaTog PÜCEDG TOD 
un dovrog airıdodan nv yvayınv. 57.44 Moneg yag Altar ovvagı- 
oTWvtes, AM OVx AdYOPÄS TEQLTELNHATL, TNV TWV NOOTTOUEVWV UN AVTOU 
pVoıwv oüx EEerdLovres nioteı XoWwvraı TOU TO Hlxaıov Ev Exelvoig Elval 
TO ToVrov eivaı 16V TaUra nenomxora. decl 3 med S 20 00 yao toig 
önnaoıv Eneraı TWv NEAYUATWV 1 @Voıg, If dE TWV ngayudıwv @Voeı tüs 
neoonyootas AnoAoudeiv dEıov. decl 6 protheoria ı N rwv noAırızwv Uno- 
HEoewv DAN AAMote Amg EXovoa Aal NOOG TNV TWV NOOYUCTWV @Voıv 
Aneıßouevn texvirov n00S Vewolav ÖeitaL tod HNTogoc. decl 23.16 xweois 
IQ TOV PVosı xal diralag un T@OV LöLWTWV Eivaı TAG ToLavtag altlas, AAAU 
mv Ev Tois Xoıvois dvvanevov. decl 44.2, 24, 56, decl 46. 32, decl 47.35. 
Jaeger sagt in seinem Buche Paideia I ıı ‘Alle Völker haben ıhre 
Gesetze hervorgebracht, aber der Grieche forscht überall nach dem- 
jenigen “Gesetz”, welches in den Dingen selbst wirkt, und sucht das 
Leben und Denken des Menschen danach zu richten’. ‘in den Dingen 
selbst wirkt’: ich füge hinzu: oder von ihnen gefordert und dadurch 
von ihnen offenbart wird. Die in der gVoıs toD nodyuarog liegende 
Norm ist der vöuos ng YVoewc. Dieser Begriff ıst der Urquell des 
Naturrechtes. Heute reden manche Leute, neues gefunden zu haben 
vortäuschend, mit ungeschlachtem Ausdrucke von einem "konkreten 
Ördnungsdenken’, womit sie nichts anderes meinen als was die 
eemeinrechtliche Praxis “Entscheidung nach der Natur der Sache’ 


Hofgesinde zu regiren zum Narren und lächerlich gemacht. Nirgends, hier 
nicht und an den anderen Stellen nicht, artet der getarnte Spott in eine indi- 
recte unziemliche oder gröbliche Invective aus. Alle Schärfe muss der Hörer 
oder Leser hinzufügen. — Völlig verfehlt ist Bentleys Urteil über Libanios das 
Gibbon The decline and fall of the Roman Empire vol II chap 24 note 26 wie- 
dergibt und nicht verwirft. Ungerecht urteilt über Libanios auch Mommsen 
Röm Gesch V 460 sq. Dem Libanios hat in der Beurteilung der Nachwelt sein 
mutvolles Heidentum geschadet. Schon im Altertume oder im Anfange des 
Mittelalters hat man seinen Schriften hie und da wo sie den Christengegner 
zeigten eifernde und scheltende Randbemerkungen beigeschrieben. Mutantur 
tempora. Heute schadet manchem sein mutig bekanntes Christentum. 


G. v. Beseler: Libaniana 3 


nannte. Und dies "konkrete Ordnungsdenken’ wird dann wohl gar 


einfältig genug für eine Sondertugend eines einzelnen Volkes 
ausgegeben. 


Gewohnheit. — Libanios 50. 10 &oei rolvwv vis, üc ei xal un) 
yeyoanevov Tour Eotıv, AAA Eis Eos ixeı. Ein dE EI Ev dalumra dvea 
Eueivev, EiXög TI Kal OldEe nenövdtaoı dEdovAevxötes toic Eieoıwv' el dE Askv- 
tar noAAd dd navrög TOU XE6YOV TOIG XQELTTOGLV ElEdvIOVv TWVv yELQdvWv, 
un TO nEQL TG TOV nodyuatog PVoEwg drakeyeodan YPeuyovreg Ei TO NENDAY- 
dar moAdaxıs xarapevyövrov. Aydeottar yag AEıov, ötı yeyove moAldaıs, AAN 
00x Ent r@v adır@v Hua tovto ueveıv. Welcher Jurist hätte nicht schon 
Menschen bekämpfen müssen die sich auf üble Übungen wie auf 
(Gewohnheitsrgeht berufen? Solches Sophisma ist ein typisches Phä- 
nomen der Soziologie. 

Trotz allen Unsitten anerkennen Volk und Sprache die grobe 
Regel: was immer geschieht geschieht von Rechtes wegen. Libanios 
59. 4 00 yüo uövov tois BaoWeloıwv 600V EEeorı tod Yıyvou£vov @vAdkouev, 
ala rail auto H0Lav Towng neooAnYponeda PeAtin xal tw lv Unödeoıv No0- 
Barövrı puloruundmvaı nagekouev. Die Leistung die Libanios zu erbrin- 
gen sich anschickt ist eine Lobrede auf die siegreichen Kaiser Con- 
stantius und Constans. Zu tod yıyvougvov ist ın zwei Handschriften 
am Rande vermerkt: yo tod öwerlouevov. Diese Variante ist eine Inter- 
pretation und eine zutreffende: rö yıyvöuevov = “tÖ Ögyeihöuevov” tritt 
auf auch in der antiken Definition des Begriffes dupovgıov —= roig 
yeltocı tO yıyvönevov. Vgl auch Libanios 59. 43 Enei Ö° obv E&ö6xovv tig 
NO0G AUTOV OVVovolas AMOAERNVKEVAL TO YıyvOuEva, XAOVATTEQ TIG GETOG TOUG 
VEOTTOVG Eis ITNolv yvuvdlov, OVLWGS NN Övvaueıs nagadolg Ekerempe tTOVv 
HEV ING Eos, TOV dE ng Eonkoas nooßallouevoc. 64.43 Nön tis PLA0CoYpWwv 
Ijttwv Eyevero Xonudewv. do’ 00V UNO TG PLAoooglag eig to H0VAog Eivaı XON- 
HÄTWV TEONKDN; xal umv abım YE EÖLÖAORE NAVTOG XOVOLOV KATAPOOVEIV 
ön6oov Eorı te xal yıyverau. decl 4.32 Eortı de buiv udAıora ndvımov AYiQo- 
NOV OIKEIOIG OWYoEoViLeodaL apndelynaoı xaL to yıvöuevov (= "wie es zu 
geschehen pflegt > "wie es recht ist’) xeodaiveı And T@V OVUPOQWV 
(hüte dich Aeyöuevov für yıyönevov zu vermuten). decl 8. 32 Ares in 
seiner Verteidigungsrede wider Poseidon vor dem Gerichte der Götter: 
Eyo HE tÄäAda Ev xal aldoUuaL TOVTOVi TOV VELOV xaL Tıu@ TU YıyVvöneVva, ev 
Ö& EEerdosı TOD dinatov deonan um yeveodoı mAeovektav nv Adızlav alıo. 
und dazu das Scholion yıyvönevov od uOVov TO Evegyounevov Ara al TO 
Aviixov tıvı xal douoLov olovel TO OÖG aurOV Eoyöuevov xal auto avußatvov 
Hg dvradra Tun tu yıyvöuera” Ayorv Ocov avıaeı Hal Bußahkeı To VEl@. 


4° I. Abteilung 


Booıketa.— Libanios 50. 29 AA’ öuws doei tıs, Örı dei rı toic 
doyovowv &eivaı. Eyo dE EO@ tavıo aAıv, ÖtL TO ÖlxaıOv OpLoL HÖVov noLei 
iv EEovotav. & d& Eorıv EEw Tovrov, xexoAvraı. xai toüro (nämlich das 
konkrete Handeln der äoyovres über das Libanıos Beschwerde führt) 
tolvvv, 0 yig Ev Toig Öwmaloıg Eotl, KEXWÄUUEVOV Eotiv. Ol ÖE WONEO AvTi 
TOVv vöu@v Adrol yeyevnuevor xal TÄG ANEONOAEIG OVV ÖOQVPODOIG XATEL- 
Angörtes xaı ins "Ponatiwv noAıreias xerıvnnevng OUTW HEuvnvraı tig EEov- 
olas xal TAUTa EIÖOTES, WG OVÖE ol Ava Ekeotiv, ® Paoıed. adTO Yao 
tour” Eotı Paoıkeia TO un navra tois En’ avıng Ekeivau Vgl 25. 57 Baoı- 
Aeia ÖE Uno vönoıc. Das scheint nicht im Einklange mit dem quam- 
vis legibus soluti sumus, attamen legibus vıvimus. Es scheint dass 
Libanios die Rechtsnatur der altgriechischen mit der der byzantıni- 
schen ßoaoıeia zusammendenkt. Der altgriechische Bdouevg ist durch 
(ungeschriebene) Rechtsnormen beschränkt, den byzantinischen 
binden nur Klugheit, Weisheit und Moral und diese Bindung 
hängt von seinem Willen ab. Will er anders so handelt er wie 
ein schlimmer rvoavvog, bleibt aber vom rÜoavvos durch seine Legi- 
timität unterschieden. Er gleicht dem persischen ßaoıkevg, ist do- 
minus. War also Diocletians Monarchie legitim? Von Haus aus 
kaum. Aber sie ist es durch Gewohnheit geworden. Auch der mo-' 
derne absolute Monarch begann als Usurpator. Staatsrechtlich 
richtig spricht Libanios 59. 162 (Constantius und Constans) mv töv 
Augproßnudtwv dLdyvwoiv EIS TOVG ÜNKOXOVG INWOCAVTO. OXONOVUNEVOL YAQ 
EVALOKOV VOUWV EV LoXdv Nrrwuevnv Baoıkımmng EEovolas, Wuynv de BaoıEwg 
EeiXovoav ÖWer daneVwv, EdELoav OVV UN NO0G Tüs AvtıBoAnosıs xal TOVG 
ÖÖVEUOVG EriXÄaodEVtes PLAAVIOWIÖTERA TTAEOV N) VOHLUWTEDA XOLVWOL. XALTOL 
ti ueilov T| TO xvVolovg yEv Eivaı TWV vOUWV AUTOUG, TOVG VOUOVG ÖE AUTWV 
xvolovg noLeiodar; Vgl Dio Cassıus 53. 18. ı, Cassiod var 1. 12.1. 

Auch das Wesen des archaischen ßaoılevgs und das des archaischen 
Herzogs und ihren Gegensatz hat Libanios richtig begriffen: decl 5.86 
ar 80 (sagt Achilleus zu Odysseus) Mvxnvalovs xal ovyXwoß@ unned” 
adr@v elvaı xvgloug, oV unv (Agamemnon) xai xard ndvımv ye lv aurmv 
KEXTNTOL Övvaotelav, ANA TO EV Exelvov Eoti naroınn) Paoılela, TO dE aQU 
TOV X0oLvod tiuNn TS UNO TOV roA&uov dodeion. Trouev dE Eis Tootav 0ov 
TAEAÖWCOVTES ErEow NV aurovd Paoıleiav Exraotog, AAN” elol uev Bowwrois 
Nyeuöves, elol 6& Pooxevow, elol dE Aoysloıs..., twv AlAwv Exdoroic. eis 
TOVTOVS 00V 6EWCL, Aal TAQA TOUTWV TOIG Erouefvons ta naoayyeruoto, Xal 
od oxonovoıwv AitwAot, ti dedoxran tois Arokoc, AAN” 6 O6as avrois roD 
del nolEiv ÖpLormg, Enei xal iv otToatidv ovviiyayev 004 6 Pößos "Aya- 
nEuvovos, AA 1 ööing dnılvneiv. Über Herzog und König siehe Jur 
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Min 133 sq'. Den Griechen und den Römern fehlt ein Wort für den 
Begriff Herzog. 

Der König erzieht seine Söhne zu königlicher Gesinnung: Liba- 
nios 59. 36 AA’ Hv uev xal ala av Zyxuriiwv dommdımv, oOoMv ÖL 
HEOOS ETEOOV NOAU TOUTWV Evriuötegov. Eneidav yao Ankarev TÜV neo TaUTa 
yvuvaoiwv, EgeVdnLLEev avrois ÜNOuNKALG 6 AmE TÄG Wuxäs Ölxaoouvnv 
elodyw@v, AdLXIa KAWEav Od ÖLdoüg, YVUOD xaLedv zal eaöntog dtooiLwv, ti 
uEv deonoreia Aeywv, ti de Paoıkeia deinvus xal dc 6 Inr@v Exeivnv mNvdeE 
AnoAwÄexev. 

Libanios 59. 12, 13 ravrayoV uEv 00V T) TOV dLxalov ueols ÖTW AV OO- 
on, BEßaıwöv TE Aneoyalstaı mv xMorwv xaır werd NG Nölorng &Antdog eig 
ATTAVTA TODANEHTEL TOVv XE0vov' PBaoıkela dE TOOoVUTW NAEOVv TWOv AAAmv 
Ölratav Eoynxevar nv doynv Bovkeran, 00W neyeder TE Xal TUNG drreoßoif]) 
tov PBoVvov Enionwuevn En dopakeotegas EVEAeı Ns xonnidos Beßnxevau. 
0UTW ÖE TOUTWV EXövVImv nAEOv AELOv Vavyudoat TNS NAROVoNg dEXNG NV 
ÖLKALOCUVNV N) TO HEYEDOG. 00 yAaQ TOVG xexrnuevovg Exrßarövreg Eis AAAOTELOV 
xANoE0v Eveßnoav 006 ad TO nANDoS Veganevoavres Ewvnvraı TO oYNLa Kadd- 
reg TııWwv EE dyooüs Wwviwv, AA WONEO OL KAU” EXAOTOV TATOWOG AAL ITOIT- 
TTWAS KÄNEOVOUOVOLV OVOLAS VOUW IOOG TOUTO KAAOUUEVOL, OUTW XAL TOVTOLG 
Avmdev Ex toLyovias Tr, Baoıela E00CNXOVOO. 

Der biblische Satz ıustitia est fundamentum regnorum hat hier 
den Gedanken angeregt dass nur diejenige Königsherrschaft sicher 
ist welche auf dem Fundamente eines rechtmässigen Erwerbes beruht. 
Das Kaisersein des Constantius und des Constans hatte zum Rechts- 
grunde die Cooptation und Libanios muss das gewusst haben. Der 
volkstümlichen Betrachtung erschien das durch den Tod des Coopta- 
tors zum Alleinkaisersein erstarkte Kaisersein, wenn der Cooptatus 
der Sohn des Cooptators war, als im Erbgange erworben. War doch 
nach alter Volksüberzeugung auch der Intestaterbgang vom Vater 
auf den Sohn Erstarkung präexistenten Mitrechtes zum Alleinrechte. 
Ja mehr noch. Die Herstellung eines Rechtsgrundes der Thronfolge 
war ein Zweck und Erfolg der Cooptation zur Mitregentschaft. Der 
Mechanismus der Mitregentschaft als einer Trägerin der T'hronfolge 
kommt auch bei den spanischen Westgoten und (siehe Holdack 
Grusinische Staats- und Rechtsgeschichte 1907 37) in der grusini- 


ı Zu Jur Min 134: Der Vers den Pantaleoni zitirt (primus in orbe deos 
fecit timor) steht trotz Pantaleoni nicht bei Lucretius sondern bei Statius Theb 
3- 661 (dazu Klotz ad h I) und bei Petronius fragm 27. ı. Darüber wann Petro- 
nius lebte zuletzt Ugo Enrico Paoli L’etä del Satiricon in Studi italiani di 
filologia classica N S vol 14 1937. 
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schen Staatspraxis vor. Analog verfuhren in Venedig die Dogen aus 
den Familien der Partecipazii und der Orseoli. Unter dem Dogen 
Domenico Flavanigo wurde beschlossen dass kein Doge einen Mitdo- 
en annehmen dürfe. Vgl auch Schramm Geschichte des englischen 
Königtums im Lichte der Krönung 1937 143, 144. 

Libanios 59. 17 6 de xulineg EmeiıyonEvVovg XATEXEL Ral oLWINVEvV OUX 
EyeL nAEALNOoLv, TOVTO nagEAdEIV WonEg 00 Veuırov eivai ol @alveraı. 
övtov Ydo OUTW@ NnAalöwv nAELOVWV OLldE TOV AxoLßeoteoov ng Paoıketag 
piriara Aal NV Novxiav frelvorg Errird&og OV EITLMÖELOTEOOV NdEL, TOUTOV En 
tiv doynv Endkeı nÄElO® TOD HOAKYUATOG NOLOVHEVOS EOVOLAV N) OnWg Entong 
oi naldeg aur@ xerANoovraı.Genau wie dieser byzantinische Kaiser ver- 
fuhr vor der neuen Erbhofgesetzgebung der niederdeutsche Bauer. 
Wir Deutschen erinnern uns mit Schmerzen an den Vertrag von Ver- 
dun und an zahllose Ähnliche Verträge. 

Libanios ı8 (&rıragios Eni IovAıavo) I81 AA unv ds yyoıog MV 
mdeuwv INS doyNs xal WS TÄXEIVNG HyE nO0 TWwVv Eavrov, noAAaxoVev Ev 
ÖEÖNAWTAL, OOAWPEOTEOOV Ö° Av MOL yEvoLto. TADAXAAOVUEVOS YaQ EI yauov 
raga TWv Enimdeiwv, Onwg NALdaG @YVTEVGELIE AAÄNEOVOHoVS Ts AQXNS, 
tout avTO dEdıms Eypn weile, un xaxol PUVVıES vou@ napalaßovres Ötu- 
piEelowcı TA nodyuara TO Tod Pasdovros nadöVeEs. OUTW TNV AnaLöLav 
mv avrovd ng eis tüs nödeıs! Avung HXovpotegov Exoıvev. Wilamowitz 
Kaiser Marcus 1931 9 "Mit Commodus beginnt unaufhaltsam der 
Verfall des Reiches und seiner ganzen Kultur. Dass er sich diesen 
Nachfolger gab, ist die tragische Schuld, die Marcus auf sich gela- 
den hat. Der Kaiser Julian, der schon die Erhebung des Lucius 
tadelt, hat das mit Recht hervorgehoben. Es war eigentlich schon 
wider die Staatsraison, dass Marcus diesen Sohn zeugte. Mit den 
Dynastien der Julier und Flavier hatte Rom zuletzt schlimme Erfah- 
rungen gemacht. Nerva war Kaiser geworden, indem er zugleich den 
Trajan adoptierte. Trajan blieb kinderlos, Hadrian und Pius ebenso. 
Das war Absıcht. Durch Adoption sollte der Beste zum Thronfolger 
berufen werden. Das Reich musste freilich eine Kaiserin haben, aber 
kaiserliche Prinzen durfte es nicht geben. Marcus dagegen hatte sich 
an die Natur und die Ehegebote der Stoa gehalten. Seine Gattin 
Faustina hat ıhm mindestens dreizehn Kinder geboren, von denen 
ihn allerdings nur wenige überlebten, Commodus als einziger Sohn. 


‘ Sehr auffällig dies eig tag. nölsıc, man erwartet eis 1a noeaynata. Ist jenes 
echt so hat Libanios zunächst, athenisch denkend, ein singularisches eis nv 
nöAıv im Sinne gehabt. ' 
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Unmöglich kann der Vater sich über ihn getäuscht haben, und dann 
war es seine Pflicht, das Reich vor ihm zu bewahren. Wir werden uns 
nicht vermessen zu sagen, wie das zu erreichen war, aber erreicht 
musste es werden. Es war der Fehler gewesen, den vierzehnjährigen 
Knaben zum Mitregenten zu machen; das liess sich nachher schwer 
widerrufen. 


Nicht der König sondern das Volk ist souverän. — Liba- 
nios decl 5. 84, 85 Achilleus sagt zu Odysseus der ihn zum Wie- 
dermitkämpfen bestimmen will: za undeis einyn “Baoueds yao (6) 
(Foerster) ä&vdownos (Agamemnon) xal xUpLos WVv OAWv”. TEWTOV EV 
yao dnas Baorkevg Ev Tois dmmxoois loyver xai NO0G TNV TOUTWV yvaunv 
TÄXELVOU PEDETAL Hal XoATEL xal RaÜNoNTaL xal dEsOLXxE Kal VOggEL Hal TOVTO 
Eotiv Ö Ti AV TOIG AEXOUEVOLG dORN. OL Yao Evi 0W@uarı xal WUXN LA Xoarei 
To00VToVv nANdos, Aa N twv noAwv Bovimosı to oynua! Aaußdveı. xal 
TWDV AUTWV ÖNNOUV doVUvaL TE xal av APElEOdoL al NAOAOXEIV al unXer 
&uv Eyxeıv. TO UEV O0V 6OXEIV &x TNG Exeivov yvoung TA TOV AOXOUEvWV 
Notmraı, TO ÖE AANVES Ev IN TOUTWV TÄXELVOV xEital, KÜV TOVTOLG” ANELVELV 
ta0aoTN, TO ye Entıtd&ov O0x Eotaı. EL yao Murnvoioı opäAs auroVg Er£ow 
to00EveuoV, 00% Av Nv eVdVc löıoıng Ayausuvov; 7) TOV uev ’Aroka uera 
mv EVovodewg rekevrmv TÜEaVvVoV EE lÖLWTOVU XATESTNOAV, EIG ÖE TOV Exelvon 
rarda tavavria noLEiv OL ng avıng EEovolas, Der letzte Satz beweist 
dass Achilleus Libanianus das Volk nicht nur de facto sondern auch 
de iure für souverän hält. Er hält das Volk, die zum Staate gebildete 
Nation, für wesenhaft souverän, für in dem starken Sinne souverän 
dass es niemals nicht souverän ist, auch dann souverän ist wenn es 
eine absolute Monarchie eingesetzt hat, auch dann wenn es eine 
erbliche absolute Monarchie eingesetzt hat. Achilleus begründet seine 
Lehre so stark und einleuchtend ? dass sie die Lehre auch des Liba- 


' oxhna="Gestalt’, wir sagen Position oder Stellung, gemeint ist im hiesi- 


gen konkreten Falle das Königsein, das Königskönnen. Vgl Libanios decl 17.9 
HETAOYEIV TOD T@v Augpıxtvöovwv Övönartösg te xal oynharog. — Das duae positiones 
von (1.1) ı? Ulpian ı inst. Huius studii duae sunt positiones, publicum et 
privatun (dazu zuletzt Stella Maranca in den Studi Barillari 1936) ist vielleicht 
eine Übersetzung von Vo oxnnara. 


” Es könnte einer aufden Gedanken kommen zu sagen dass der Satz "was 
die Nation gegeben hat kann und darf sie nehmen’ auf dem Scheingrunde des 
Satzes "might is right’ beruhe. Man kann aber jenen Satz auch für ein Axiom 
erklären oder ihn auf das naturrechtliche Axiom von der Unveräusserlichkeit 
der Freiheit stellen. Man kann ihn auch historisch, nämlich mit einer commu- 
nis opinio gentium begründen. Sicher ist dass er nicht widerlegbar ist. 
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nios sein muss. Die moderne Staatsphilosophie sollte nicht Hobbes 
oder Hegel den “Säulenheiligen der bolschewistischen Wissenschaft’! 
sondern Libanios zu ihrem Ecksteine machen obgleich Libanios ein 
Heide und ein Rhetor und ein Byzantiner war. Wır wollen jetzt auf 
der von Libanios gelegten Grundlage ein wenig weiter zu denken 
versuchen. Wie das Kyriostum des attischen Weıbesvaters sich so- 
lange das Kyriostum des Ehemannes besteht nicht auswirkt” und der 
Vater durch seinen Ehescheidungsakt das Kyriostum des Ehemannes 
aufheben und das seine wieder voll machen kann (Studi Bonfante II 
55 sq, Z 1932 58!, übersehen von Erdmann Die Ehe im alten Grie- 
chenland 1934 271 sqq, vgl auch Nonius Lindsay 822 Afranıus Simu- 
lante: saeviter ferre haec te sımula et gnatam ab ıllo abducere, wo 
sicherlich griechisches Recht zugrunde liegt) so wirkt sich das 
Kyriostum des Volkes solange das Kyriostum des Monarchen besteht 
nicht aus und kann das Volk durch einen Aufhebungsakt das Kyrios- 
tum des Monarchen töten und das seine wieder voll machen. Aber 
der Aufhebungsakt des Volkes ist kein geprägter Rechtsakt sondern 
wesenhaft amorph, geschieht consensu et vı, ist dann rechtswirksam 


' Otto Lubarsch Ein bewegtes Gelehrtenleben 1931 5I5 sq erzählt in einer 
Schilderung einer medizinischen Tagung in Baku im Jahre 1924 ein bolsche- 
wistischer Arzt habe in einem Vortrage gesagt ‘der Ausweg aus dieser Krisis 
[der gegenwärtigen Krisis in der Medizin] würde von der westeuropäischen 
Wissenschaft in der Rückkehr zur idealistischen Philosophie gesehen, während 
in Wirklichkeit nurdie Philosophie des Marxismus, des dialektischen Materialis- 
mus Rettung bringen könne. Es war sehr bemerkenswert, dass in dem Vortrag... 
neben dem Namen Karl Marx, auch recht häufig der von Hegel vorkam, der 
überhaupt ein Säulenheiliger der bolschewistischen Wissenschaft geworden ist. 
Ich musste mir lange überlegen, wie das käme, denn, dass Marx selbst von 
Hegel ausgegangen ist, konnte der alleinige Grund dafür nicht sein. Allmäh- 
lich und gerade durch diesen Vortrag wurde mir klar, dass Hegels dialektische 
Methode die geistige Brücke darstelle, dass sein kühnes Unterfangen, den gan- 
zen Welt- und Wissenschaftsinhalt unabhängig von der Erfahrung mit dia- 
lektischer Logik zu entwickeln, auch dem politischen Bolschewismus es ange- 
tan habe.’ " 

? Auch dann nicht wenn die Frau einen Vertrag mit ihrem Manne 
schliesst? Nein, hier erleidet der Satz notwendig eine Ausnahme. Wie er sie 
nachweislich dann erleidet wenn die Frau ‘einer Veräusserung oder Belastung 
von Frauengut durch ihten Mann zustimmt: Dareste Recueil I 116 Nr 64, 
ratlos Erdmann Die Ehe im alten Griechenland 1934 325 sq. Incorrect verfuhr 
der Naukrates bei Lipsius 493° weil hier seine Frau ein Recht an seinem 
Grundstücke preisgab, also ihr.natürlicher Vormund hätte mitwirken müssen. 
Vglden römischen Satz regula est iuris civilis in rem suam auctorem tutorem 
fieri non posse und dazu Studi Bonfante II 71. 
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wenn er faktisch erfolgreich ist. Denn wenn der Monarch die Fort- 
dauer seiner Herrschaft in die Hände der Nationalversammlung legt 
und die die Herrschaft aufhebt ist der Aufhebungsakt kein Akt des 
Volkes sondern ein Samtakt des Monarchen und des Volkes. 


Nouoc.— Libanios 52. 46 ovvayogsveı dE nor Hal TErelevmxtwg Ö 
tois naod oov (Kaiser Theodosius) oreyavovnevos Enatvors Kvvnyıog (ein 
Beamter zwischen dem ßasıkevs und dem dexav)!. Axdeodeis Uneo tig 
Tod diratov takewg Ötaterunuevng rat xataterowuevng xal duvndeis, 00x Old’ 
ödev, taura nadeiv Erkeıce yodunacı tüs TWv KExövrwv Vügas, raAws HEY 
nomoos Ö nenoinxe, nara S£ ıöv Auounönv ol“ EAUWv Ertl TO TEQAG. TO ÖE 
Av En’ &xeivors tois yodunacıv Erega 0A yeveodaı xal eivaı TAUTO vONoV. 
od yao Av tavra Enadev öneg Exeiva. 00x Av Eiöün. vuv ö duo TE Exeivog 
HYETO xal tauta Tv ovögv. — "H tov Öixatov ta&ıs = “Rechtsordnung” bei 
Libanios öfters, z B decl 3 meditatio $ ı &neıön de mv tod Öwmalov rakıv 
dgurloav nenoimtar wis Möoviic. Meine Übersetzung “Rechtsordnung 
ist ungenau. Wir meinen mit diesem Worte ein System gültiger Normen, 
Libanios meint mit dem seinen der gültigen Normen gesunde Verwirk- 
lichung im Leben. Vgldecl 3 med $ 15 d8Vo yao äNnov todg Eyxalovuevoug 
ÄApıevar TNG Aitiag TEPUXEV, 1) TO UNd ÖTIOUV NENOWMEVOL NV dEXNv N TO 
ng Öixalag eivaı tatewg a nengayueva, decl 4. II tg de tTov Peitlovog 
tagewg umdev eivaı TO XEodog Tois odrw INv EdERovoı. — Tavra (nadeiv): das 
Übel bestand in den aufdringlichen Besuchen dreister Antiochiner 
beim dexov den die Besucher in Rechtsangelegenheiten wirksam und 
ungerecht beeinflussten. — Die Stelle beweist dass die Verordnung des 
Beamten mit dessen Tode, genauer mit dem Ende seines Amtes ihre 
Wirksamkeit verliert, während die Kaiserliche Verordnung Gesetz ist 
und über den Tod ihres Schöpfers wirksam bleibt. 


Constitutio Antonina.— Libanios 28. 23 iouev ydo, &s ni ı@v 
BovAevrnoiwov ai möisıg Eommxaoı, KAv tauta Upeing, ODVÖEV Eri TO HEVoV. xal 
da TovTo Eodita Ö Asırovey@v Aveo 6 “Pwyoiog pooei dövrwv " Ponatwv, 
ÖNWS umdev ÖBgLorıxöv neo TO Wa TO TOLWDTO yiyvnraı. AAN 6 Baupdaorog 
o0Tog xarayeld uEv av Aaßovrov, natayeAü dE ıwv deÖwndtwv, ol EU dE 
mv EodMta ÖVvaodaL TO0OVTOVv ÖNGCOV Fuel MAEA TOD vönov. avußovAever 
ÖE 00 Önnaoıv, AAA” Eoyo xoi mAnyais pevyeıv uEv rag Bovidg, xatapevyeıv 
ÖE ETEQWOE. 42. 35 NoxE note Ave xol Zvowv xal rıvav Eregwv EIv@v, Zügov 
nev nois, autos dE "Ponaios, POßw rhv doyhv evdUvov, oüx aiparı. Wie 





‘ Über Kynegios unterrichtet Sievers Das Leben des Libanius 1868, siehe 
sein Register II unter Cynegius, 
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sich das mit der Constitution des Caracalla von 212 zusammenreimt 
kann ich nicht sagen. Aber kennen wir denn deren genauen Wortlaut? 


Finanzpolitisches. — Libanios 59. 15 oil ue£v yao dAkoı tdvtes 
Ol KAT” EXEIVOV ÖVVAOTEVOVTES [NULAV NUTWV TTOLOVHEVOL TO TOVG ÜNNXOOVG EV 
APHOVoLG Ördyeıv uerijyov tag Exeivov elmoglag eis Ta Baoikeıa nEgag evöaı- 
LOVLOG XOLVOVTES, El OTEVOXWEOLEV TAAAVTOLG TOVS VNCAVOOVG, xal ovveßaıve 
TOVG HEV Apaıgedevras Ev Ödxovoı xaL eviqa dLalmv, Tois de Aaßovoıv Avovn- 
tov reiodaı tov nAodrov: 6 dE navra dpıoros &reivos (Constantius Chlorus) 
novtWg Nov ovyyevöuevog Anuoodevsı (siehe Foerster ad h |) xal röv 
vouov £xeidev Aaßwv tanızia HEV KOYaAN TAG TWV HXEXTNUEVWV Olxlag EVvO- 
NIOEV, OVÖAUOD Yao Ev xuAklovı o@dNvor xaraAaußavovong dE danavnudrwv 
Avaya Noxe nnoVEaı NV XoEav xl Ava NV XONUITWV WEOTU EXOV- 
av dıöövrwv tois (En Aoyns) Ineras) (?). ourw T@ nEv Erovoiw TO PLAdTL- 
LOV NO00ECTIV @ ÖE Avdyan OUVVELlevatal, TOUTO O0UX EUNEVOG VIAXOVELV 
scepvxe. Finanzpolitische Weisheiten deren Wahrheit wir neuerdings 
recht sinnfällig erprobt haben. Aufgehäuftes Gold ın der Schatz- 
kammer des Staates ist totes Kapital. Bürgers Reichtum aber, so 
sagte mir einmal dem Sinne nach mein unvergesslicher Kieler Kol- 
lege der Nationalökonom Julius Landmann, ist gemeinnützlich weil 
er eine Sparbüchse des Staates ist. 


Beredsamkeit und Rechtswissenschaft.— Libanios 62. 21 — 23. 
EyEvero tıs xal toltog tod nodyuarog (des rhetorischen Unterrichts) Öle- 
900g. xal EoTtW EV XAaA0V xaL Enaveisdw TOVTO TO LUnodLoud, EL ÖoXel, 
xwhvna dE NV Öuwg HEYLoToV IN TWV Adyav loydı. TOV HEV YAao, AAkov Anavra 
AD0VOV TOVS UEV INO TIWV EOYAOTNOLWV vEovg, Olg T| POOVTIG UNEE TNG Avay- 
KaLas TEOpTG, Hv ldetlv eis Dowvinnv Ei tw toVg vöuovg Aaßeiv lovrag, OL ÖE 
EE eVÖaLUöVWv olxı@v OLG YEvog Erripaves xal yonnara xal mareges Ackeırovo- 
YNROTES, EuEVOV Ev TOIG TIUETEDOL. Hal EÖOXEL TO MEV TOUG VONUOUVG HAvDdvELV 
TIG XEIEOVOS TUNG TO ÖE UNÖEV NE00ÖELCÜHL TOUTWV ING AHELVOVOS Eivoı 
onueiov, AAAA vov noAls mov 6 Ö00UoG Ent’ Exeivo, xal veavioxor Acyeıv 
EIÖOTEG xal xıveiv Anooarnv Exovres Eis Byovrov VEovowv Ws Av TEOOANWO- 
uevol tı. AeANdacı dE OPüG Avrovg Avri tov noooAaßeiv AvrıBaußdavovtec. oV 
yao TO EV o@Llerau tolg EXovon, TO ÖE Eneioeoxerau, AAAU TO HEV Toms EloEo- 
xeraı, (TO dE 00x Eotıv Önwg o0x Ekeoxeraı) (Foerster), oü yüg olöv te tiv 
ÖLdvoLav ADXEIV ÖHOU ITOÖG TE TNV TOUTWV XTTorV TOOG TE INV &neivwv PVAd- 
xıv, AA” 6 TOUTW NOOGEXWV ExXElvo ÖLOPNKEV, DOT” Auelvovg Av Noav ndvra 
TOIS vOuoıg ÖLÖOVTES TOV X0O0VQVY N) TOVTOV TO NAEOV AvaAloxovies uarmv. el 
HEV OUV DOG YONCLUWTEOQOV TOÖYUO. TOVG VOHOVG ÖLWXOVTES TOUT” EU NTOLOVOLY, 


‘ 
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otıdev olyaı deiv ESeraleıv, ol yao dludızactav truegov! Eatı tois vöpoıs 
xoös tols Aöyovs Aayeiv, &xeivo d” doxei nor deitan, Örı tolg Evreiikvrug 
höyovs NO EV ooreowv dato ßov dvayan tois And T@v deurigwv 
ERKEOVECHAL Hal TO HEV Aoateiv, TO SE Tpaviodaı rois uEv ÖAwg, TOIg dE oV 
uxo@ u£geı. Hier prallt mit hartem Stosse die attisch-hellenistische 
Gesinnung mit der römischen, die westliche mit der östlichen zusam- 
men und erleben wir den Gegensatz den ich in meinen Jur Min 8 
sqq zu schildern versucht habe.’ In Attika vertrat die Rhetorik die 
Stelle der Rechtswissenschaft. Es ist klar dass Libanios als Richter 
der von ihm vorgestellten Diadikasie der Rhetorik die Palmıe gege- 
ben hätte. Schon in Ciceros Schrift de oratore sehen wir den Kampf 
zwischen der griechischen Rhetorik und der römischen Rechts- 


wissenschaft. 


Beamtenvorbildung und Beamtenmoral.—Libanios 62. 50— 60. 
ala xaı Tovg Ägkavras ovvapıduouvran tov deivog ÖnıAmtAs dere, Tou Öetvog 
nieiovs, Ereoov 8° Eixocı. “od dE Auiv’ Eowraoı noca yerı) Edv@v did rov 
cavrod HLWanxas;” WOnEg HEROS dv ÖnTopIxNs xal To nageAdeiv EIS: KEXNY. 
Ey@ dE dEIv Ev Ömroginisg tois neilovoı KaAßc dgEeıv ÖUOAOYD, O0 UNV To 
xextnodaL ye ÖnTogimmv Anddekıv eivar to xal nöAewv doyäs Aaßeiv. Eorı yao 
xai Aaßelv doynv odx övra 6NToga xal un Außeiv dvra. nal tadta Zorı IWEu 
ns Tuxng, 00x Ev If Qüceı tg exe. xal toüro del MEV OUTWG EoyeE, uALLoTa 
de Ei tg Kovoravriov Baoıkeias, Öc tovc VTAOXOVG NUIV ARNO TOV TWV Uno- 
yoapewv Evovg? Epiom. xal ol ev EXAUNVIO TE Kal NO00ETATTOV, OL dE 





' Der Sinn der Rede verlangt und die griechische Redegewohnheit ge- 
stattet dass man ınuegov rückwärtig auch zu Seiv £Estabtsıv zieht. In Libanios 
63. 10 Enpabev 1 BovAn to xui ıö PovAonevov yer&odan. xal yao Exeivog Exeivng TO xal 
to BovAou£vng yevsodaı ist bei PovAousvov keineswegs ein &xeivov einzufügen. 


? Über die Eigenart der römischen Porträtkunst (dazu Jur Min 10 sg) 
jetzt sehr gut Ludwig Curtius in Physiognomik des römischen Porträts, An- 
tike 1931 226 sqq, und in Mitt d D Archaeol Inst Roem Abt 47 (1932) 236 sq. 
Über die der griechischen sehr gut Wilamowitz Der Glaube der Hellenen II 
106 Zeile 3-5. Zu der Anekdote von Vespasian die in Jur Min ıı mitgeteilt ist 
vgl Cicero de oratore 2. 66. 266 ut diceret si quid vellet, si nucem fregisset. 


° Diesen Gebrauch des Wortes £dvos haben die Römer nachgeahmt: can- 
ditatorum natio und Epicureorum natio sagt Cicero, ardelionum natio sagt 
Phaedrus. Der ironische Wert des Ausdrucks beruht darauf dass einer Personen- 
kategorie die Eigenschaft ein Volk oder Völklein zu sein angedichtet wird um 
ihr Fremdartiges und gleichsam Exotisches anzudeuten. “Ihr Romanisten seid 
ein sonderbares Völkchen, was ihr schreibt könnt nur ihr selber verstehen’ sagte 
mir einmal liebenswürdig spottend mein allzu früh gestorbener Freund der 
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ÖNToQES EioryxXeodv TE XOL ETOEHOV. Kal HEYA HEV Ev Ölaxoviq tivi TUXEIV ENAL- 
vov xai un d0Eaı Boadvv, xatroı el tois ÖldaoxdAoıs ta toLlaüra noochN- 
1 a 2 3 \ and \ FG , c € ‘-P IÖ > OA 
oouev ! d Hewv Eotı xai Hodvaı xal un, oeMvoreoog Nulv 6 Podlos” VüAnıa- 
vod ylyvera. xal nv rÄnelivo deıvog AAoyov vEovg yEgovoı nagaßarleıv 
xal tovc ori ToV Ölödoxreoda. nenavusvoug, @v 0 moAAol tedväcıv, AELOUV 
Teruynxevaı tıußv Ev ois Avdomnor yölıs nQEOBUTOL yeyovaoıv. AVONEL- 
vaTW TIG XAal NV TOUTWVv dxunv, Avaneıvdıw TO YMOas. T0wg olosı TI 
Kal TOLOUTOV NE0IWV 6 xXodvos, ÖrTav Nueis unxer @uev. ei nodei ÖE 
AvÖoosg TA modynora, Öwoe TIG Xal ToVroIg AOYAS nEldWwv adrög, OU 

’ ad 33.» \ x Fand nd LA Cd \ „ 
xoAmxEVÖöUEVoc. vOV d° Evioı nEQL TAG T@V Övvarwv Vvoac. uAaldlov de NN 
Tas auTwv Ägeräs Ev doyais Erredeltavro TÜV EuWv ÖNÄNTWV Tıves, EIG UEV 
Iloapkaywv tois aUToV nOVoLIs BEOANEVCAG TOVG AOXOUEVOVS OUTWG WOTE Eri 
HaroVev AUTOVGg AnEAVOvVrog Exelvov, T’aAdıng dE Erı vuv doxsı Kannadoxwv 

co co ’ m \ e) ? \ ? . x Fi >) [4 © x 
OUTWG WOTE ENOLVELIV UEV EXEivoug TA ÖOWUEVA, INnTEiv ÖE NAEOV OVÖEV. Ö ÖE 
oO toVrwv "Hoandewrng Erıtoonedoas nv Avxiav 0UNW EV Ern nEVtE xal 
EINOOL yEyov@g Eruüyxavev, EVOWV dE TO EUvog tois TWVv Eungoodev xAonoig 
ÖLEPHOEUEVOV TOIG EV KATMOKOATO, TOVG ÖE EIG EVTOQLAV NyayEev ANOXENvV 
AUTD XElvas nv naoa BacıkEwg TEOYPNYv xal neyav nÄ0VTov Nveyne To nÄoV- 


Kriminalist Kriegsmann. Übrigens hat &$vog (und ebenso natürlich auch natio)— 
“Personenkategorie’ keineswegs immer eine ironische Farbe: Libanios 64.112 
Ewg HEV OUV Nvder TO TWV TEAYWLONOLWV EÜvoc, *oLvol ÖLdAoxaAoı Tois ÖNNOLG eig Ta 
dearoa ragyEoav. 

ı Ähnlich Libanios 51. 25 äoxovrog dgeıfj noootıdevres töv Duuöv— indem 
sie den Zorn des doxwv der Tugend zuordneten’ (so sind die Begriffe zu ver- 
binden). Vgl das lateinische rem in superbiam vertere=*eine Sache der super- 
bia zuordnen’, wozu Z 1937 21. Ähnlich auch adnumerare. In beiden Libanios- 
stellen kann man noootıdevan mit attribuere übersetzen. 

? Gemeint ist natürlich Ciceros Lehrer Apollonios Molon. Köstliche Ironie 
dass Libanios so tut’als stünde in Wirklichkeit auch ihm Ulpian höher als 
Molon. Libanios wusste ganz genau dass auch Cicero Molonem weit höher 
schätzte als er Ulpianum geschätzt hätte. Libanios konnte nicht gut lateinisch 
sprechen. Lesen und verstehen konnte er diese Sprache sicher. Die deductio 
ad absurdum xaitor ei —ng000NGouEV — yiyveraı, deren genus eine Lieblingsfigur 
der Rhetorik ist, wird den Romanisten interessiren der sich an Tijdschrift 1930 
202 sqq erinnert. Wir haben uns, für diese These bürgt mir die Ähnlichkeit 
zwischen der tullianischen und der libanianischen Dialektik, Molonem so vor- 
zustellen wie wir Libanium in dessen Schriften sehen. Der Zeitabstand von 400 
Jahren macht nichts aus, so constant ist die hellenistische Rhetorik. Durch 
Tullium, den so oft so töricht herabgesetzten und verunglimpften, wirkt Molon 
machtvoll in unsere Gegenwart hinein und wird fortwirken, je mehr desto 
besser. In dem römischen Anwalt und Staatsmanne Cicero ist das spätrepubli- 
kanische Römertum mit der hellenistischen Rhetorik zusammengeschinolzen. 
Man kann die Schrift de oratore als eine Analysis dieser Synthese auffassen. 
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tovvros @v Note xatalıneiv. obTW ÖLE TA nodyhara ÄNMEIVW GPloL TOLWYV 
ngooetILdeEL Taig neol ırv doyhv. Poovrloı TA TWV VOPLOTWV EQyQa Aöy@ TTOAEWG 
Erdomg TAG navnyVgeis H0ou@v, dore toig &v Auxia tote drdaordäoıg Avot- 
terelv uÄlAov Arovev 1 Aeyeıv. "Avögovixov dE TOD YEvvaLov OUT” AdAaXEUTL 
uvmodmvan duvatunv Av Ev Eralowv te duvnuovnoas Aöy@ PER Av AÖL- 
xoinv, ög oüy frrwv uoı &yevero xdonos 1 r@ Xeigwvı öv "Ayxıkkea Yaolv. 
obrog Tofe uev ic dodvan duvanevns Powviang, YülaE de Eyevero T@v 
Erdotoıs Övrov AroıBeoregog dEONOTWV. KU PEOOVIWV Exeivav ÄNEQ EIWVECAV 
xol dwea Övonaldvrwav al MLOHOV UroxogıLouevov [xoil (Cobet) rs 
ueydAns Eootlis Övönorı wıxgod HEv tovs olxeras Aaßav Eönoe, Toüto de 
ATOIS Xapıoduevos TO HoAdomı HLAYLVDaHELV EREleVoE TOV A0ınoV, TI EV 
doywv, ti d& miodwröc. Povav tolvvv uovog ÖAlywv EdENÜN xard ıWVv dEYOo- 
uevov. obto yao Edzıkev Adixlav miowv, Wore 6 Pößos oVdev AEıov Yavdrov 
Ela ToAuäacd. ıWv 8” Ev neydiAaus ApXais yEyEINHEvWVv EIWÜOTWV EITLTATTELV 
TO ng Powlmg dexovri, TWV nEv dd TWVv yoauudıwv, TÜV dadıwv Aua 
Hovßw al Bon xul xadenois HpPdVaAuois ELOTEEXOVTWV EIG TA ÖLXUCTNOLE 
KATAVAYXALOVIWV TOO TWV VOUWV NOLEIOBAL TOV ÖltaotNv TÜG Exelivoav Ert- 
Yvulos nA0Aav Taumv NV Tugavvida xatEivoev 00% VPoEoLV OVdE XEavyoic, 
Dote Exeivoug Eyeıv Eynadeiv, (Evöeıxvunevog ÖE) (Foerster), oc oVögve 
ävdoa nAEOVv aldeotmoea @v dmalwv. ol 5 Enawdevünoav iEvaı EV 
TAQ AUTOV ÖIRWV 0UX OVOW@v, alteiv dE nova tavra A Aaßeiv 00x Adıxov. 
EVTEDDEV EXTNOATO Ö0EAvV KEXLXOG Elvaı. Kal obögic oVTwG EXdoos "Avdpovixw, 
Ög TOVTO Y’ Av Exeivov AnootegNosıev. EdEL HEV OVV OUTOV OlXOL TE HEVELV Kal 
tov Ev Tio@ xalwv Anolavev xai uNNotTE Exeivnv yeveodaı nv KANoıv NV 
ÖVOTUAN' yEvouevng ÖE xal venreowv Ev Ooaxy ovußavıov noayudıwv 6 
nEv ng Paoıeias Anpduevos EVÜUG TOUTOV ÄaEXOVTA NOLEL NOAAWV TAQOVIWV 
teiXog i0XVE0v nv "Avögovixov Yuylv Ayovuevog, 6 ÖE AXWv EV, GLÖNEOU 
ÖE avraxodev dotodntovrog LEeöekard te mv doyNv xal AEIOTE TÖV TLOTEV- 
cavra Dvnoev, 00 YAo Nv nEOÖÖTNG, Kal 00x Tyvosı Ev, G oAAD nelkovi 
naxyodvraı baug N ı@v noleuiwv xal OYaAEHOD xoıvwvei oKyUATog, ÖUWG 
ÖE TÜG NMrovs &ntdas era ToV un yivsodaı xands Eidero Märdov N TO 
Oerrarav Öveidog droueivas mAovreiv. Xal Tv nıorög uev Bidvvios doxwv xal 
piönovog, noAd de Beitlov Ep’ HAmv Ansoraluevos hv Oodanv. XoEıTTövov 
dE TW@Vv Evavılmv yevouevov xUgLoS GV Amodgävaı xal Auevov 6OWwuEvWv xal 
nAolmv Urapxsvımv nal noAWv Övrov OT taUra napljvovv OUx NELWoEV Eis 
onnAcıa xatadds 7 xouwas Un ro oöua Liv Ev oynorı tig auTol YÜoewg 
aAAoTolQ, AA toV uev dekaodaı täs doyäs Ixavıiv droAoylav elvaı vouiLov 
mv dvdyamv, toV de u moodedwnevon TO N xaAdv elvar moäyna TMv 
T0080010V En ToIg vevinnxöoıv AuTOV EOMOOTO xal HANGOTEDOV HEV EOTE- 
onen tod Biov, ty 60En dE iv eiyev Evreievrnoog AnmAdev. 6 ÖE Önnevwv rhv 
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Tod Tedvewvrog oVolav Ev NM ıwv Övıov Boaxurmr. tov Öekauevov tiv 
nInynv &avuaoe tov toonov. Das wirft ein grelles Licht auf den gratia 
vel sordibus corruptus und auf den potentior so mancher Digesten- 
embleme. Eine edle Rhetorik, genährt mit den Lehren der Ge- 
schichte und mit denen der Lebensweisheit der Dichter und der 
Philosophen, ist fürwahr eine bessere Schule des Beamten als die 
Schreibstube einer byzantinischen kaiserlichen Kanzlei. Es hatte 
einen guten und tiefen Sinn dass früher bei uns nur das humanistische 
Gymnasium die Pforte zum Studium der Rechtswissenschaft aufschloss. 


Gehalt. — Libanios 57. 5ı ög (der doxwv Severus) xal tods Ano- 
öextas EEenoA&unoev (Foerster setzt EnAeovexrnoev) &v taig rıuois &v Baor- 
IeVc [Ev] (Reiske) tais doxais Ex wv napd ts yris Aura noooLövTav dLdw- 
oıv, Bvelodail Te Avayxdlov DV OVÖEV EÖEOVTO XaL TOOGETL HETEOLG AdLXWVv OU 
ovußatvovsı to vöu@. Das Beamtengehalt bestand also (zum Teile) in 
naturalen Domänenfrüchten. 


’Avtiöooıc. — Libanios 56. 2 oi u&v oBv Eni tois edpnniaus ovroı 
TETAYUEVOL XAL TOUT EXOVTES TEXVNV ANNVINOAV TE xal TOV EIWUÖTA xateıN- 
pEoav TÖNOV WELLOVG 7) XoNv dt” AUTOV yeyevnu£voı xal tıuais Taig xata TMG 
BovAng terıunu£vor, Bote Vp” @v ElXov Entt ınv Avrlidocıv nagenerÄnvro' ToVs 
ÖE ANO TWV dOXWV 0VÖEV MV TO neldov tavıa noueiv. Also lebte damals in 
Antiochia das Rechtsinstitut der dvriöooıs noch. Wie überhaupt die 
antiochinische und jede andere Asırovoyia attisch ist. 


Erörntor.— Libanios 59. 131, 132 Die Franken öekıäg eig uEv 
H00OTIWV ÄYEOLV 00x AvEteivav, EIS dE OVVvÜNKWV ALTNOLV TOEOVTELVAV. TEXUN- 
oLov dE EÖEENVTO TAO” NUWV AOXOVTAS WOTEQ ENONTAS TWV ÖEWUEvWVv xal 
mv ImoLwön Avocav Erßarovres Aoyıouodg AVVOWNIVOUG NONACAVTO xal MV 
nAEOVEELOav A@EvtEs NV TW@v Ö0XxWv Pulaxnv Eriunoav. Das Phänomen die- 
ser Aufseher, wenn es nicht irgendwie eine Prägung der Ironie des 
Redners ist, mag so beschaffen gewesen sein: romanisirte deutsche 
Edelleute, über das Frankenland verstreut, sesshaft in festen Plätzen, 
von bewaffneten Gefolgsleuten umgeben, Beobachter und Nieder- 
drücker, einer gewöhnlichen staatsrechtlichen Rubrik nicht einordenbar. 


Zweck der Strafe. — Libanios 58. 28 tüs rıumwelas ÖVoiv Eivexa 
Auußavouev tois te Nöwmuevoıs Bondoüvres xal TOIG OUNW, TOVG HEV TTAQOQ- 
UVVOVUUEVOL, TOVG dE Övöuevon. Eos Av olv Era avıwv VPoLousvov 60Wo1L 
TOLADTA OL NALdAaywyoL, TW TWV TA TOLAUTA TELCOUEVWV OVLWOL POB@. AuT@ 
tolvvv DBotlovraı ® POBw xal TE6NOV TIva Ev tois nenovddoıv Elolv Oi 
neıoöuevor. decl 6 med S 54 ToVS Yovv dEÖEAXUTAS TIUWEOVUEVOUS TW 
rapndelynarı awpooviceıv rods Alkovs, eod S 55 sq ei dr Anßovres ol Towes 
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OYPE0VAa Aoyıouov TOV Ev Adıxodvra dLepdeioav &c Evayf) xai noLwNv Tıva 
FVVETAYÖLEVOV TN Tareldı, Anodeöwxecav dE ımv “"Fievnv tois dBorouevorg 
APOOLODVTES IEOG ToVc HEodc TO XaN” abroug xal mv öAıv, OVÖEV Av Erwäroe 
xal vv Eotavaı rtv Tootav. xzatroı uexor Moixelas Exeivois TO EyrAnpa xal 
PovVos tois "Akskavöoov nÄmmuemuaoıv ot nO00NV. DV AUPOTEEWV Auiv 
Unaokdvrov (gemeint sind die Taten des Aigisthos und der Klytaim- 
nestra), ei un dixaia Tıumola TOD MVoong mv nöAıv AnnAlakev, oxoneite, 
roös Auös, eis ti nor’ Äv Av Eins fnüg dpwmeodan de’ od nexgı TWV dELvo- 
taroav; decl 9. 27 oi dE vonoftttau, moög Auög, od nareewv os dANdMT yvayın 
10@nEvoL Tüs Tıuwelas Eyomypar 7) Lwvrag noloüvees PBeitiovg 1) un Öduva- 
uevors dgkaodar eraßoAnv Anelvo xolvovtes tov Vdvarov; Eine Samm- 
lung der Äusserungen der antiken Literatur über den Zweck der 
Strafe wäre lehrreich und nützlich. Ich habe mir bei der Lektüre 
folgende Stellen notirt: Platon Protagoras p 324, Cicero de off ı. 
11. 34, Seneca. de clem ı. 22, Tacitus ann 14.44, Gell 7.14, Dio 
Cassius fragm 33, 1 —4 (= ed Teubner 1890 I p 91 sq), Symmachus 
epist 2. 33, Augustin de civ Dei 19. 16; 21.11; 21.13—sicherlich ein 
geringes Häuflein aus einer grossen Menge. 


Der Gesetzgeber bestraft und belohnt. — Libanios decl 
I. 144 XL NV TOUG YE vOUOVETAG OVÖEV ETEROV 1) SLÖAROXuAoVg tdvres Avdow- 
nor vouiLovaowv 00 ng tıvog Näınlag oVdE Eivoug (= “Personenkategorie’) 
Evög ı@v Ev tals nöAEcıv, AAA” ÖNOLlWg HEV vEov, Öuolng ÖE yEogovrWv, Erı Ö£ 
AvöoWwv xal yuvamıdv xal dotwv xal EEvmv xal dovAwv xal ZAevdtgwv. xal 
HLU TOVTO NEWTOL TIUW@VTAL META TOVG VEOVG, ÖTL TAQ” ADTWv HENAÜNKANEV 
d Te del noreiv DV TE Anexeodu. ÄxoVouev ÖE 00 Tauta Övov, 
ala ai Öwgeds xal Imuias, mv ai ev Enovran toic Aneidovonv, ol 
ÖE TOVg Ermieineis Anelßovran. AA” Öuwms OVÖE TOUTWVv dumoreowv EAntöcg 
AEXoVow Exxöyaı novnolav. AM” ot uev Aneılovow, "Avuroc dE Adıxei. 
ol ev Enayyelkovıaı, M£intos 58 om Emwfvnei runs, AM” aigeitaı 
HIOVOD HÄAAovV oVXoYavteiv 1 DV Xonotwv vonındeis Davuaodnvan. Ein 
locus communis der griechisch-römischen Rhetorik den wir in (1. ı) 
I" Ulp ı inst wiederfinden. Zu dieser Stelle Ind, BIV 232 (vgl Tijd- 
schrift 1930 213 sq), Kritische Vierteljahrsschr 22 (1929) 393, Bull 1931 
339, Studia et Doc 1935 280,Z 1936 58.In ı'! spricht nicht Ulpian von 
sich und den anderen Rechtsgelehrten sondern Justinian von sich und 
den anderen Gesetzgebern. Wider meine Deutung! von Cicero de 





' Die tugendhafte Bemühung die honoribus praemiis splendore decora- 
tur ist die mühevolle Tätigkeit des gerechten und klugen Sachwalters vor 
Gericht die ihm Ansehen und Ämter einträgt. 
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oratore I. 53. I94 (Worte des Crassus) wird Stroux! vielleicht einwen- 
den diese Stelle empfange eine authentische Auslegung in eod ı. 58. 
247 quod vero viros bonos iure civili fieri putas, quia legibuset prae- 
mia proposita sint virtutibus et supplicia vitiis, equidem putabam 
virtutem hominibus (si modo tradiı ratione possit) instituendo et 
persuadendo, non minis et vi ac metu tradi (Worte des Antonius). 
Nein sage ich: Antonius deutet Crassi Worte ım Sinne jenes 
rhetorischen locus communis um. Aber selbst wenn Antoni Deu- 
tung der Worte seines Gegners richtig wäre könnte das nicht 
die Unechtheit von ı! widerlegen. Das Gesetz verheisst keine prae- 
mia: Lob und Anerkennung durch die Mitmenschen ist zwar ein 
praemium virtutis, ist aber nicht lege propositum. Speisungen 
Töchterausstattungen Beerdigungen aus öffentlichen Mitteln, Steuer- 
befreiung Kränze Statuen und Ehrendecrete werden weder vom 
Gesetzgeber noch auf sein Geheiss gewährt. Wäre ı! von Ulpiano 
geschrieben dann wäre Ulpian kein Jurist gewesen, er war aber einer, 
sondern ein Rhetor, er war aber keiner. Ja er wäre als Verwechseler 
der Begriffe Gesetzgeber und Jurist nur ein schlechter Rhetor gewe- 
sen der den rhetorischen Gemeinplatz ins noch schlechtere verun- 
staltet hätte. Vgl übrıgens Platon vöuoı a’ p 632 b, 634 a. 


Willensstrafrecht. — Der Versuch, auch der “untaugliche’, mit 
vollentwickelter Tätergesinnung verdient als deren vollgültige Manı- 
festation dieselbe Strafe wie die vollendete Tat, vgl Jur Min 42 sqa. 
[Libanios] decl 40 trägt die Überschrift Nöuos töv ävdea lv nooixa 
ING HOLXEVVELONg ANOXEQÖALVELV. ETEIWAGE TIG TNV Eavrod yuvainıa WG AAMO- 
ToLoG Ertl moryela nal Eikev.? Ö HATNE NV Aloxvvnv ntondels EEÖWXEV Er£oav 
nooixa. Ö ÖE XaL TAUTNV EP’ OlS xal TNV TO0TEOAV KXOTEoYE Kal 6 TATNE Aavdız 
ErEEAV EnEÖWXEV. WS dE Tadta moAldxıs Exreivog EV Enolen, 1) 6° NnarTÄTo, 
televraiov 6 NAME Hal AuYoteoovg Anoxtelvog xolverau. Im $ 48 der 
meditatio lesen wir: ei yao Oö BoVAeodaı navrayod toig vönoıs VIEVILVOV 
xal TO TNG yvouns dvıyveüätv O0VQYOUV TOIg Ölmaotaig, TO yE un Tıva tWv 
AAorotwv eivaı tov EEanarWvra 00% Olyaı TOD HENOoKEVodaL Tauımv Hoxeiv 
EEelEodaı,ötı uNdE TOV WG Anoxtevovvra to BEekog Ertipolwavra uEV, 00% EUTV- 
ynoavıa dE nv BoANv tov Öoxeiv Avö0oYövov TO un A xaleıa TUXEIvV ANO- 


‘ Wider andere Irrtümer Strouxens die ebenfalls auf dem Gebiete der 
Rechtswissenschaft liegen siehe Pringsheim Natura contractus und natura 
actionis Sonderabdruck aus Studia et Doc 1935 9 und Beseler Z 1937 3. 

* Das Motiv des Scheinehebruches an der eigenen Frau kehrt wieder bei 
Ariosto Orlando Furioso 43. 
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Avoetaı ODÖE TOV vuxıög Eılkuevov MeV GG ÜPALENOÖHEVoV, PWgadEvra dE 
TOÖTEOOY TOUT alto TO un Außeiv &g AveyaAnrov EEuoNoeran. 

Strafe nicht nur für Tat und für Tatversuch sondern auch für 
noch nicht durch Tat oder Tatversuch manifestirte Verbrechergesin- 
nung kennt [Libanios] decl 43 med S 24 dwröv todnov bmevduvoL 
yivovraı AvVownoı, f) oös negus TO xuxol yeveodal @PLÄOVEIXNNCAVTES Kal TOIG 
Eoyoıg 1Ö TS yvouns aneieykartes döinov 1 MIO MeV EyyEionoavres, HNAoL 
3’ Ülomc Övres eis toüro yvoung Mkovtes, ei un werd ing EmißovAng püdosı 
za TO owua Närrov ünoröyas 6 Ötjuog. Dieser Satz, ausgesprochen bei 
der Auslegung des vorgestellten Gesetzes das Tötung nicht nur des 
Tyrannen sondern auch der Tyrannenkinder gebietet, würde auch 
heute geschrieben ein nicht gewöhnliches strafrechtswissenschaft- 
liches Verständnis beweisen. Er führt in die Tiefe der Strafrechtswis- 
senschaft, regt zu der Frage an ob es dem vönos hg PVoewg entspricht 
dass der Staat einen Menschen tötet von dem feststeht dass er durch 
seine Gesinnung und seine Willenskraft fähig ist einen Umsturz der 
Staatsverfassung zu versuchen. Nein sagt der unverdorbene Jurist 
auf diese Frage und der gewissenhafte Staatsmann stimmt ihm. zu: 
er mag ihn einsperren, so einsperren dass jegliche vermeidbare Oual 
vermieden wird. 


Commissio per omissionem. — Libanios 42. 51, 52 “Ilög ovv’ 
EDEL TIG TEOLWV OvVI@v T@V pdeykauevoav ÖOANv xataueugpn nv BovAnv; Or 
OL HEV Epdeykavro, OL dE EOLWANDGAV, Xal Ol EV EINOV KaXöc, OL 6 00x Avtei- 
nov, xal oi uEv EBAaopnumouv, ot H’oux Myavanınoav, rat ol Ev Enedevro, 
ol ÖNoYPxXaoav, xal ol HEV EEEwoav, ol 600% Avreldßovro, xal ol uEV TA TWv 
noksuovvwv £öpacav, ol dE TaTwv Bondouvrwv 00x Eroimoav. yiyver 00V TO 
TOYV TOLWV XKOLVOV ÄNÄVIWV TI OLWAT. KaL-YAO Ev TOIg &untoenouois 6 nagov oßev- 
VVELV OUX EIEAMOV Exavoe xal 6 na00v Avvög EEaondon nadLov o0x EEaond- 
cas EÖwxe, xal noAG nödeı noAeuovuevn dvvauem euypaı TO 0W00V OV 
NEUYACA GVYXATESOVAWOATO. laroög dE Eniro&was voonnarı xEATMCHL TOD 
vooobvrog ÖVvaır” Av, o0g Auög, dLapvyeliv aitiav; ÖOAwg Ho0ıg Elol Övvaneıs 
eis TO XWAUcaL Tı ÖVOXEQES TIEEHOVOOL xal negLogWon. Oö PAdyov, 00% Aveio- 
yovoaı, WETA TWV EIEYAOUEVWV Elolv. Eywye tor Todg rafmuevovug ’Agyelovg, 
tvixa 6 Tl&oons Hocı te täs "Adrvas xal xareoxantev, ol EEO TÜV XATEo- 
xAPOTWv tiömp. dd Ti yo 00x EZwpnoüvro tobg Aaxedunoviovus; Eine 
rhetorische und sehr scharfe Beleuchtung des noch ungelösten und 
heute wieder so eifrig betrachteten Problemes der commissio per 
omissionem. Moralisch, beileibe nicht begrifflich setzt Libanios die 


omissio der commissio gleich. Wie weit die moralische Gleichsetz- 
2 
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barkeit reiche, das ist die Frage die uns heute bewegt. Denn unter 
dem Begriffe der gesunden Volksüberzeugung verbirgt sich der 
der Moral. 

Libanios 58. 39 &yo d£ era ı@v dedgunörwv Adıxeiv Myolnaı ToVg 
05 xerwAınötag noAd nAelovg Övros ıWv nenomxötwv. 6 yag EEOV Eniogeiv 
od BovAndels nenoıw@vnxe ng modkewg. Ede de N) jun Ermirgäneiv N Xamyo- 
EHÜVTAS TWV NENEAYUEVOV KAdagoUg eivaı tig AoeAyelag. Lueis ÖE OÜTE TOUTO 
00T” &xeivo, Bor’ 006” ei ndvv BovAsode Öoxeiv un nerexewv To tasınrog (der 
sagatio), dVvaode. 59. I8 Ei un ToVg Aöltwg ÄoXovrag XadEloı, KOLvWveiv 
tov Adummudıwv Ineidußavev. 63. 3 xal yag EL MEV [WV TAUT ENUOXEV EXWV 
auto Bondelv, 006 obTw ev Av Enyvovunv awı@v, Eidrrwv $Uv Tv 
 MEuwpıs xeıuevov ÖE EL @Yaıvolunv AueAav Ö OVOV TOig OlXouEVOLG Eotiv 
fh naod ıWv Iavıwv noÖg Todg xamyogovvras (PBonteıa> (Foerster), 
OVsELLÄG AV HOOPÄCENIG ENLEINOUG EUTOONOALUL OXEÖOV EV T0W@ TOIG XAarwc 
AEyovoı XAULOTAUEVOS TO OLyN TA ag” Exeivov @eoeıv. decl I. 40 yera 
yao TOU XOXWG TOLODVTOG TOV NA00V XWAVEıv 00% Edeinoavıa Ver£ov. decl 
1. 176 WG T@V Enitosypavıav Ev T® un xwAvocaı dEdoaxörwv. decl 5.90 
OVXOUV Ö WMEV NOEAyaLvEvV, Ol ÖE ENETOENOV, Xal Ö HEV ANEOTEDEL TOV YEOWwG, 
ol dE 00% Exr@wAvov. XoLvOV OVV NV TO AdLMMHA TOV TE TOAUWVTOg Hal 
TWV OVX ENEXÖVIWV, OVG AELois Eieeiv. wardov Ö eis Enelivovg TO NAEOV 
Eoyeral. Ö YAO TO NOVNEW ÖoVg Adıxeiv nadonı nA00Ov ualdov autos Eioya- 
oTaL TO nEAXDEv. üv E0Ö00lav MLOHOUEVOS UN TEOAVAOTELLW, Öltnv ÖWelAw 
Tois nE0Ö0VEIOLV. Av POVEVG EUOV OVYXWOODVTOG EAN TO Eoyov, 00x elut 
xadaoöc. Av "Ayaneuvov vBolLwv un Avsm TOV OTEOTÖV, UN AUPOTEOWYV 
n1öbennou. decl 17.60 ötav ydo Tıs naowv Eoyoıs AlOYOOIs TO Kal Eavrov un 
HLaxw@AUN, TNV TOV oVvegyod Ö0EaV Extnoato, 6 yüo EEOV Enioxeiv un) XWAV- 
cas (Ev ois) (Reiske) Eneroewe Ö&öooxev. Cicero in Pis 5.10. 

Nachträgliche Mittäterschaft oder Teilnalıme an einem Verbre- 
chen durch Duldung des durch ein Verbrechen geschaffenen Zu- 
standes: Libanios decl 3 med $ 3 uexor hEv 00V TG naRoVong Nueous 
(sagt Menelaos vor dem Beginne des trojanischen Krieges als Ge- 
sandter der Griechen zu den Troern) ’Aistdvdow uövo tiv donayıv 
koyıköueda! xai tov Eis huäc fosAymusvov vbdEv Ind TOD xoıvod av Towwv 


! Justinian und schon die silbernen Lateiner übersetzen dies griechische und 
bei Libanios öfters vorkommende Aoyitouaı tıvi tı mit imputare alicui aliquid. 
Zu imputare siehe B III ır1 sqq. Unser ‘jemand etwas zur Schuld (=culpa) 
anrechnen’ ıst wahrscheinlich dem lateinischen Ausdrucke nachgebildet. Iın- 
putation war bis vor kurzem ein technischer Ausdruck der Strafrechtslehre. 
Dass der Ausdruck ‘und sein Begriff aus dem Griechischen stammen ist den 
Kriminalisten schwerlich bekannt. 
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nernomodtar vouiLouev, TO Ö& tig vüv dnxinolac telos 1j Beßaıwwosı taumv rrv 
508av N TO Er Egyov &xeivon, TO dt Povkevuan xoıwöov Aändvewv drodelkeı. 
Ev nEv yao ı@ ınv "AkeEdvdoon Heguneveıv ydoLv KOLVWvElv Eoti TWV NEIQAY- 
UEVOV, Ev ÖE TO xl nagd mv Exeivov yroyınv ETOLÖY Ti nOLEIv EiEAeıv dv 
Exeivo nv ueurpır 6oilenr. 


Notstand.— Libanios decl 6 med S$ ı5, I6 ÖOrestes in seiner 
Verteidigungsrede: noAAd yao tTWv neayudıwv autä HEV Kal” Eaura Ö6EELEV 
av eivaı dewa oVnEvodv &Xovra xarlag UneeßoANv, tgooAaßövra ÖE mv noÖ- 
paoıy neh’ Ns yEyove, TO noWmv EyraAmua EÖG EVPNULaV nerdyei. 0lov Ei tig 
Awnodvtars neoıneoodv PVdoas Ave&koı TOVG ENLOVTOG, WG MEV OD @POYVag TO 
nonytev oböels Av Avreinol. AO’ 00V ÖLA TOVTO XEN TIUWELAv ÜUnexeıv TOV 
ÖEÖENXöTa; TOAAOD YE xal SEI. TO YyaQ ÖlxaıLov TW EAYHaTı TOOOTEBEV Enat- 
vovuevnv nv noAgıv moi. Hal Ei TIG NOAEULOV AUVVÖHEVOS XTElvei, 00 TO 
NOAYDEV tig Ka” AUTO AoyıLöuevog KAmmyooNoeı TOV PoVov, AAAA TMV TOVTOV 
yvounv elöwg Sc Agıorea ualdov Vavudası. xal TO ON u£yıorov, Ei tıc Ent 
yvvami noxov EANP@S dixatn Buu@ TOUTOV duuverar xal ToVtov eis dixa- 
orNgLöV TIs nagdywv Ds Eni POv@ äNoV NV Hamyooiav noioito, 00% Är 
einor Ölxara Aeymv Ö MV xELOLV ÜNOUEYWV; “Ey@ TOVTOV EIANPOIG, & Ävöges, 
ölıywgodvra z@v vou@v... noägıv Eioyaona neenovoav VBeois yaumkloıc nal 
TWYPEOVVN xal vönoıls Anoxteivag TOV AAımigiov noooVeis ToUTW Hal Av 
yvvaixa, xal XoLv@g AUPOTEDOVg ünagrdvovras xoıvn Öwedekaro teievm. Zu 
dem Letzten vgl Mommsen Strafrecht 624 sq. Dass der Fall der Ehe- 
brecherstötung kein Fall des Notstandes (im weitesten Sinne) mehr 
ist weiss ich. 

Libanios 49. 15, 16 ötav &s Eösioov 'Aeymaı ıhv ıWv radra od Bovio- 
HEVOV ioxVv, ÖuoAoyodov eivaı negl mv adıov (nämlich nö) nano. ot 
yag TO um NÖWMmAREva raum deixvVovon, tiv d’alriav dp’ fc höimhxaocı Aeyov- 
aw. Evi de xal toig deiloiso@v oi ev Aeinovan tüg takeıg, OL Ö’OVÖE nertyovaıv 
abTwv, ToLaDra xgLvonevong Akyeıv dELAöV ydo ne f unmo frexe nal vu 


c 


er Er 3 e , \ m \ , [4 \ 

orka Aaßeiv oüx Edvvnimv. 6 dE ToUto uEv nenomxevar pNoeı za FVuragg- 
tagaodaı, TO 5° Egyov xal a And TüG udyng 00x Zveyxeiv. dnoonosı S’oVd” 
ÖoTIG TEEWV Xonudewv 008° Öorıs Anteroan TÄPOV, Aitiag AP” NS Ent Tadta 
KH > >99 aut \ N au z vo 4 3 > > N 
nrev, AAN 6dVgoDvran mv neviav, BonEo ad xal 6 moodornc. AAA” ovöelc 
Tois TOLOvVroIG oWLeraı, MV Ölemv ÖE Unexwv Eioeraı uöVNv odoav owrnolav 
ev ı@ tiis aitiog &A&yygp. Auch heute entschuldigt der Notstand keines- 
wegs immer. Weder Soldat noch Richter darf sich auf Feigheit 
berufen. Vom Soldaten sagt es das Gesetz. Beim Richter folgt es aus 
dem Wesen seines Amtes. 


. ° e ’ , or, ce 9 Pe) „ 
Libanios 58. 29 vn Ala ydo, dlödoxaros Tv 6 xeleVov. OUNW MOL 
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Seondrnv Akyeıc. ralror xal dovAoıs Adınovowv EE Enırdyuaros 00x AOREL TOV 
seonörnv eineiv oVÖöE A nadeiv anentobvrag Edel, AAAa TOD nenelotar ÖöVreg 
dlumv navddvovoıv, WG 00 Ava T@ ÖEONÖTN NELOTEOV 00Ö Tv TU AO” Exel- 
vov Buuovusvav TWV Ex TOV vönov 1 yalerotega. Vgl (9.4) 2' Ulp 18 
ed und siehe dazu B V 24. 

Anders Orestes bei Libanios decl 6 med $ 13 ti de un xai rot 
IlvPiov xamyooeis xal zavöv Auiv xarı HEod auyrakeis dlraotngLov ; narkov 
8, xolvonaı HEV Eyo TNMEOOV, Exeivog ÖE TOIg Eoyoıs nv Xarnyogiav L@t- 
orataı. Ep” A yo Av rıs nEo0TayVeis EAN, TOVTWVv NV aitlav, Nrig ort 
otiv, olR aürög Üüv Exoı dtraloc, AA 6 nEOoTAtteıv Aaxwv, ENEL AUV 
olxErng änKETN ÖFONOTOV Yv@un Aal HTOATLWTNG TOVTO KEÄEUOVTOG TOD HTEQ- 
myoV, En” dugyoriowv Önnovdev xianı av AAAwv Andvrav 6 ev modEas 
AVEVÜLVOg, KATO ÖE TWV EPEOTNAOTWV TI XELaLc. 

Libanios 36. 14 £Exonoavro HE OVÖEV OVÖE TW HL TWVv Adv@vuuwv 
yoannatov! Eni 0E NOAEUD TWV MVELO ON OTNOAYTWY TEONALA AA POOYNUO 
doyovaı xadeAövıwv. Die anonyme Anzeige ist auch heute mitunter ein 
vernunftgebotenes und durch Notstand gerechtfertigtes Mittel ım 
Kampfe gegen Unrecht. Das ist nicht deshalb unwahr weil sie meist 
abscheulich ist oder doch verächtlich. 





Sklaventötung- Der Herr darf seinen Sklaven nicht töten, 
auch nicht zur Strafe, auch nicht zu gerechter Strafe. Libanios 25. 35 
HaNODUEV ÖE IWV HEV H0VAWYy NUÄS AUTOVG ÖEONÖTAS, TOVSSÖE TUWV AUTWV 
ÖEONÖTOG ÄEXOVTAS VTOXOQLLöUEVOL NV Avayanv EVENUW ÖNnarı. Oi dE Hal 
TTALOVOLV, EL TOUTOV ÖEoL, xaL Eönoav, Nv nello Adırwuev, al £EEßaAov vuv uEv 
oVolas, vUVv dE TATOLÖOG, Kal ANEXTELVAV, NUWvV dE TOV Olxernv oVÖdevi EEeotiv. 
EL ÖE TOVUG un) AÖLKODVTAG OVÖEV TOLWUTOV ÖOWOLV, OVÖE NUEIS TOUS XEONOTOVG 
Tov olmerWwv HoAdLouev, AAN” Ötav 7) VEnovvovraı 1 xAentworv 1) PAaxevworv. 


Infamia. — Libanios 37. 3 tov o0v toLoUToV Atıuov TE Elvar Epmv 
yuvalixca. EXövra YEvVOuEvVovV xal TO ÖVVAOUAL KAX@G AEYELIV ETEOOV APNENOLaL 
ı@ Bio. (3.1) 1° Ulp 6 ed. Removet autem a postulando pro aliis et 
eum qui corpore suo muliebria passus est.” Schimpflich handelt nach 


' vodunora — “literae’ und wahrscheinlich eine Übersetzung dieses latei- 
nischen Wortes. Die Stellen bei Preisigke Wörterbuch sv yoauna 6 sind fast alle 
aus der Zeit nach Christi Geburt. j 

” Der Praetor hat eine ähnliche Norm des attischen Rechtes nachgeahmt 
die man bei Lipsius 436 findet. Sie trifft nicht jeden der corpore suo muliebria 
passus est sondern nur den der es gegen Lohn getan hat. Das qui infamia 
notantur der Überschrift des folgenden Digestentitels gemahnt an die drıuia 
die das attische Recht über den &tdienous verhängt und corpore infamisist eine 


NS 
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der Auffassung der Römer nur der von den beiden Männern der die 
Weibesrolle spielt: Housman Hermes 1931 408'. Unsere heutige 
Auffassung ist germanisch und biblisch.' Das Material bei Monımsen 
Strafrecht 703 sq gestattet keineswegs die Annahme dass nach vor- 
christlichem Römerrechte die unqualifizirte Homosexualität strafbar 
gewesen sei.” Es scheint dass die römische Bejahung der Schimpflich- 





übliche lateinische Bezeichnung für den qui corpore suo muliebria passus est. 
Petronius g “quid dieis’ inguam ‘muliebris patientiae scortum, cuius ne (nec ?) 
spiritus purus est? Hier determinirt ınuliebris patientiae —='quod muliebria pa- 
titur’ den Begriff scortum (der Angeredete ist ein Mann, Ascyltos) ins noch 
schimpflichere. Denn scortum ist durch das Begriffselement “gewerbsmässig 
schon an sich schimpflich. Mit muliebris patientia vgl fraterna caedes —= “fratris 
caedes’—= ‘Brudermord’, mit muliebris patientiae scortum vgl vir integrae vitae. 
Siehe auch Sallust Cat 13.3 viri muliebria pati. 

' Auf die heutige duldsame Auffassung der Engländer wirft Licht z Bder 
vor wenigen Jahren erschienene Roman Captain Nicholas von Hugh Walpole. 

° In der Zeit des Libanios steht auf dem homosexuellen Akt der Tod: 
Libanios 64. 86 o0 u&v oöv Enauveita, noA) nodtıeran. 05 Ö8 NMEOWG xoAdLeran, To)- 
näraı nEowg' wis ÖL lung Aaßovonc neyedog Emieirös eloysrar BE 08 toivuv ÖEXNOTOLI, 
Ayo ToVg vüv, Üdavarog N six Toic Ta toladıa AdıXovav. Gore ei sraga. Bowwroic dnwv 
0 Pößog navraug Enfiye ToVg ev Eoäv, Tolc de xaoilsodar, Tö Ye vüv TövV Eoxarov Enı- 
zelolaı POßov ToVg Er Ev GWEPEODHYN NEE, toüc 8’ aveönv 00x £i nAnnueleiv tig 00 
xaAng Ndovnig und wis tod Eijv Eıduniac vik@nEvnG. ÖNÖT’ ODV TOO HEV TÜV dexynorav 
v ESovoia tig Ußoewg, Ev & SE odtoı yoovo, Vavarog tois Ußeitovanv fi) ölan, nöc &E 
oönEg Öoxnorai, nölewv N Avun; Vergleichbares aus dem attischen Rechte bei 
Lipsius 437. Schwerlich freilich sind die Anklagen und Todesurteile häufig gewe- 
sen, denn quidquid multis peccatur inultumst. Ja man darffragen ob sie überhaupt 
vorgekommen sind,ob nicht das ungemein verbreitete, jaweithin wohlgelittene 
Übel so mächtig war dass das überscharfe Gesetz ohnmächtig auf dem Papiere 
blieb.Wie wenn heute ein übereifriger Gesetzgeber die Hurerei mit der Todesstrafe 
bedrohte. — Foerster IV 405 sagt dass des Libanios Rede 64 neöc "Apıcteiönv 
UNEO TV dexnot@v cum diatribarum genere cognata est, ita ut apte ab ea tran- 
situs ad declamationes fiat, quarum numero etiam illa in codicibus quibusdam 
habetur. Ich gehe einen Schritt weiter und sage dass die Rede 64 keine prakti- 
sche oratio ist sondern eine declamatio, ein Lehrmuster aus dem rhetorischen 
Unterrichte. Als solche ist sie hervorragend gut. Als praktische Rede wäre sie 
das nicht. Aristeides hat sich intseiner Angriffsrede gegen die Tänzer gewiss 
nicht auf die aprioristischen Argumente beschränkt die und nur sie Libanios 
zu widerlegen unternimmt und mit einen grossen Aufgebote von schulmässiger 
Dialektik und von mythologischen und historischen Exemplis widerlegt — es 
wäre denn auch des Aristeides Rede eine mera declamatio gewesen. Wie un- 
günstig Libanios in Wirklichkeit die antiochinischen Tänzer beurteilte zeigen 
die Stellen aus Libanios die Foerster 406° anführt. In manchen Weltstädten 
der neuen Welt sollen die Opernchorsänger zwar nicht ebenso berückend aber 
regelhaft nicht minder erwerbsfreudig sein als es in Antiochien die Tänzer 
gewesen sind. 
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ui 


keit des corpore suo muliebria pati' auch in den oströmischen Landen 
Volksüberzeugung geworden ist. Am Ende der Rede 63 weissagt 
Libanios denen die den toten Olympios beschimpft haben dessen 
Rache aus dem Hades: dass ıhre Kinder sterben werden, yvvaixas de 
TÜaG TOUTWV Er£poıg Avri TWV yeyaumxotwWv TQOGEEEıV Xul Üvyaregus 00 yaumv 
bnodmosıv Eavräg nayelooıs, vieis (vieis Foerster fast sicher richtig statt 
des überlieferten duiv) s& umdev dloloeıv Huyarlowv, EIG ÖE TO nEOOALTEIV 
xareveytvras Tod Öwoovrog dnopnoeıv xtA. Vgl Libanios decl 42. 41. 
Gewerbsmässigkeit steigerte die Infamie so sehr dass den Infamen 
jeder nach Herzenslust schlagen durfte: Lıbanios 64. 39 eioi tıves en’ 
olANuaTog? xauNHEVoL XAXWg TI YVoEL xEXENHEVoL xal MV ANO TOV TU 
ALCXLOTA NÄOXELV TEOONYODLAV OUX KOVOUHEVOL. TOVTOLG ÄNYEIOıV UP ÖTOVOUV 
xal vr Alta ye ovynoneicıw 00% Eotı doauelv EIS ÖLXaoTNoLOV 00d Avaxpayeiv 
oVöE Bonjoaı Tovg vöuovg OVdE Ölumv AEıwocaı Aaßeiv. eixorwc. Ev Yy yao NUEoa 
NV YVoıv NLXOVV, TOUTWV AUTOVg Aneotegovv. Ist das römisches Reichs- 
recht oder partikulare Rechtsgewohnheit? Eine ähnliche ratio hat 
das prätorische Edict von (11.5) ıP Ulp 23 ed. 


Moıyxeta.— Libanios decl 38 trägt die Überschrift Pyun Av 
OVveivaı ToVv TÄOVOLOV TN TOV HEVNTOG Yvvoızi. EÜNKEV Ö NEVNG vOUOV KEAEUOVTA, 
TOUG MOLXOLG AXELTOVG ANoxtıvvVvar. Eyodwaro 6 nA0OVCL0G (AUTOV NAQU- 
vöuov xal) ee (.)? [xat] xoiver autov 6 nevng wnoryelas. So erst ist dieser 
Text ın sich correct und ım genauen Einklange mit der declamatio. 
Deren Schluss lautet: dAA” obxi ob TOLOUTOG, & KATA TWV NEVNTWV TÄOUTWV, 


' Aristophanes hätte den Römern zugestimmt. Das folgt daraus dass er in 
den Acharnern den Perser zu dem Griechen yauvönewxt’' "Iäov sagen lässt, 
xavvöo, verwandt mit xaos und yaivo, bedeutet unter anderem das Ausweiten 
eines Hohlraumes, z B durch oft wiederholten Gebrauch oder Missbrauch. Ja 
allgemeine Verachtung des männlichen Hetärentumes spricht aus Libanios 
decl ı7 (= invectiva in Aeschinem den Gegner des Demosthenes, der Vorstel- 
lung nach in Athen und bei Lebzeiten des Aischines gesprochen) 71 oöx Eotı 
Tois Nraıpnxöcı netooyeiv iedwv. Über die attischen Rechtssätze wider das ent- 


geltliche männliche Hetärentum siehe Lipsius 436 sq. 


°” oixnna hier — “Bordell”, ebenso Libanios decl ı2. 38. 


* Der Reiche berief sich laut $ 29 auf den Satz 16 äxoırov xteiveiv 0 Ölxauov. 
Vgl Libanios decl 39. 23 ıö nev yüg loxugöv Exeivo TO umdeva delv dxgıov &v 
Önnoxparia Hrnoxeıv dnoAmAexe (dieses Rechtsargument wider meine Gesetzes- 
vorlage hat er eingebüsst weil er selber ein Gesetz durchgebracht hat das 
gegen diesen Rechtsgrundsatz verstösst). Der römische terminus technicus 
indemnatum interficere (Bruns Föntes’ I 35") ist wahrscheinlich eine Über- 
setzung des Ääxpırov xreiveiv. 
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alı oleı deiv Ü Tois rugdvvors, tadra &eivan sol HEvVövrov NN! TÜV vouwv. 
Akl o\dE 0E AndEovoı MuERovVv Öc dus Hal od yevoro Av ÖVVATDTEOROGS TÜV 
LLACTNOLWV Ev TOUTW. TEÜVEWTOG dE 000 tux Av Gndgkeie xal t@ vou@ teül- 
van NG oNg Amykayuevo ÖVvaotelac. 

[Demosthenes] 59. 66 — xarü töv vouov Ög nehevei, &dv tıs dölxwg 
eloEN @S MOoWXöYV, yoawaodtaı oög tToVg Veouodkras Adlxwg EIEXÜMVaı, al 
Euv nev Ein Tov eiokavıu al dokn Adlxws Enıßeßoviedodan, AUdWov eivaı 
avrov zal todg &yyınras annAldaydaı nis Eyyung: Eav ÖE öde Moixög eivaı, 
TAEAÖOUYÜL AUTOV HAEAEVEL TOVS Eyyuntüas ı@ EAövri, Ent dE TOD ÖLANOTNELOU 
ÄVEU Eyxeıgıdiov Xonodaı ö rı Av BovAndg1 @s HoyS övtı. 

Literatur bei Erdmann Die Ehe im alten Griechenland 1934 286 
sqq. Man hat die erste von den beiden Stellen mit Unrecht ausser 
Acht gelassen, sie ist sehr wahrscheinlich eine wahrhaftige Zeugin 
attischen Rechtes. Ihr Inhalt fügt sich mit denı der zweiten Stelle 
und mit anderen Nachrichten zu einem glaubhaften Gesamtbilde 
zusammen. Wird der in flagranti ertappte Ehebrecher vom dazu 
Berechtigten nicht getötet sondern eingesperrt und dann gegen Löse- 
gelds- und Gestellungsbürgschaft auf freien Fuss gesetzt und erhebt 
er sodann gegen jenen die Klage der ungerechten Einsperrung mit 
‚dem Erfolge der Abweisung: so wird er auf das Geheiss des Cerichts- 
vorstandes von seinen Bürgen ergriffen und dem Sieger auf der 
Gerichtsstätte übergeben der mit ihm machen darf was er will, ıhn 
sogar wo er will erdrosseln, nur nicht auf der Gerichtsstätte blutig 
töten” darf.” Wird der Ehebrecher nicht in flagrantı ertappt so besteht 





' nön gehört natürlich zu 2Eeivau. \ 


” Beauchet Histoire du droit prive de la republique Athenienne I 240 Si 
le plaignant &tait declare adultere par le tribunäl, le mari outrage ne pouvait 
se servir du glaive dans l’application du chätiment qu’il lui infligeait devant le 
tribunal, c’est-ä-dire que la mise A mort &tait interdite. Dass heisst dem atti- 
Schen Gesetzgeber eine falsche Wortwahl zutrauen deren Fehlsamkeit und 
Gefährlichkeit sich seiner Einsicht aufdrängeu musste. In Wirklichkeit sollte 
die heilige Gerichtsstätte (Z 1935 252) nicht durch vergossenes Blut befleckt 
werden. Der Rechtsgedanke dass die Gerichtsstätte nicht befleckt werden darf 
wirkt auch in [Libanios] decl 49 med $ 9I roraüta toAuncana ag’ buäg Eornxev 
(nachdem sieihren Gatten durch einen Schwertstreich ermordet hatte ist sieihren 
Stiefsohn des Vatermordes anklagend vor euch Richter getreten), dnö ToLoVrwv 
eAdoüca Övooeßnudtwv malver ıö ÖLXASTNELOV. xadapciwv Univ sel, näAkov ÖE aan 
m role TnAıxovtov Hıdonarog. xuddaocıov dE noenwögctarov Zorau tauıng N xOöAacıc. 

° Interessant dass die Klagabweisung eine materielle Rechtskraft wider 
den Kläger hat. (Das ist unrömisch, siehe Jur Min 68, Studi Albertoni I 
428 und Z 1936 7ı Mitte, aber germanisch, siehe Planck Das deutsche Gerichts- 
verfahren im Mittelalter I 241.) Oder lautet das Urteil doxei noıyög elvaı? Ergeht 


es etwa gar auf Grund einer Widerklage ? 


24 I. Abteilung 


kein Selbsthilferecht der Tötung oder Einsperrung, muss der Gekränkte 
vielmehr die yoapN hoiwyelas erheben. Siegt er so wird der Besiegte 
auf das Geheiss des Gerichtsvorstandes deın Sieger ausgeliefert der 
ihn töten darf. Dass der Staat nicht selbst straft sondern den Übel- 
täter dem Gekränkten zur Rache ausliefert ist sehr altertümlich, siehe 
Z 1935 255 sq.' Dass der Staat selbst strafte wenn der Racheberech- 
tigte mit geringem Lösegelde vorlieb nahm oder sonst Milde oder 
ear volle Verzeihung übte ist nicht überliefert und trotz Beauchet Il 
mitnichten glaubhaft. 


Bitte um den Schierlingstrank. — In melıreren declama- 
tiones des Libanios wird ein vöuos vorausgesetzt der Unglücklichen 
gestattet die BovAn um das xwvewov zu bitten. Man hat dies Gesetz in 
das Reich der Fabeln verwiesen. Aber Foerster Libanius VI 494! hat 
höchst verdienstlich darauf hingewiesen dass Valerius Maximus 
2.6.7 sq eine solche Rechtseinrichtung als eine gegenwärtige für 
Massilia und aus eigener Beobachtung auch für Keos bezeugt. Lipsius 
609°’, wahrscheinlich noch ohne Kenntnis von Försters Anmerkung, 
beliarrt in seinem Wahne. Er unterdrückt dass Valerius ausser für 
Massılıa auch für Keos Zeugnis ablegt.” Wer rationalistisch und mit 
vorurteilsvoller Heutigkeit (sie blickt aus Lipsii “blosse Fiktion ist es 
natürlich’ hervor) an das attische Recht herantritt ipse sibi fumum 
facıt. Warum tötet sich der Unglückliche nicht selbst? Die schimpf- 
liche Beerdigung (Lipsius 609) war ein harter und schwerlich der 
einzige Rechtsnachteil der dem Selbstmorde folgte.” Was etwa alsiusta 


! In der decl 50 mit der Überschrift &yodwyarö tıc töv Eavrod naldo Boukev- 
cEwc. 6 mals Axglıwg Anodaveiv HEıol xard TOV nEOL TÜV Axoltwv vonov bittet der 
Sohn und Sprecher die Richter um urteilslose Auslieferung an den Vater zur 
Execution: auch das ist archaisch. 

2? Nach Lipsius 609°’ fingirt Libanios dass der Ahndung des Selbstmordes 
durch vorherige Einholung der Erlaubnis des Areopags zum Selbstmorde vor- 
gebeugt werden konnte. Aber wer iussu senatus das xwverov (das Puolıaxov 
Öönnocia sııvöuevov: decl-30. 28) dargeboten erhält und trinkt übt gerade keinen 
Selbstmord und die nevraxöcıoı (so redet der Sprecher der decl 30 im$ ı3 und 
in $ 60 die Richter an, ebenso decl 31. 16) sind nicht der Areopag. 

® Libanios decl 32. 2 ich wollte mich eigentlich aufhängen, liess das aber 
weil ich hörte dass toüg xwois Vu@v dtayonoucdaı opäs BovAou£vovg elta Anpdevias 
yonnaoı noAkoic Inniwoücwv oi vöouoı. Erfindung? Stand auf dem Selbstmord In- 
testabilität und publicatio bonorum? Blackstone Commentaries on the laws of 
England IV chapter ı4 But now the question follows, what punishment can 
human law inflict on one who has withdrawn himself from their reach (näm- 
lich den Selbstmörder)? They can only act on what he has left behind him, his 
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causa cicutae petitionis galt zeigt z B Libanios decl 31. 29 deifov, 
pol, TO o@ua AeAoßnuevorv i Tı YOonHd GE XATEXOV AgEITTOY IaTgUM]S 1] ToVG 
zaldas ANOAWAERWG 1 vi)v oloiav ÖAmv. 


Urkundszeugenlohn. — Libanios 32. 19 der attische Sprecher 
zählt seine Einkünfte auf. xoöosere tovroıs, & Povlevrai, Ta ragd T@v 
yduous v@usv@v, TU nA0” Erdotov TÜV YAHOUYT@Vv, ta rau Twv doYüs 
EUIMEPOTOV,O0a dwurhoas Eraßov, 00u suvaNKaıs maEMyEvöuEvog, O1 TOIG 
awAotoıw, 000 Ttois "vovuevors, 000 TOIG dstafnras yodpovan, xıXxo@v IV 
yEioa navrayod zal TAQENWV loxbv toig EXElv@v yodunaoı HLA TWV Euavrot. 
el yobv xaruddoı tig tÄav rf) TOAeL YEaunarTee, od Evög Erovg OVÖE Övoiv, 
AU Töowv al T6oWv, tu nAelora Av evooı tl Zun xeıoi Beßmovneva. Beim 
germanischen Weinkaufe bekommt der Zeuge statt Geldlohnes Wein 
und Brot, darüber zuletzt Wohlhaupter Spanische Forschungen ı. Reihe 


6. Band 228". 


Anoxnoväıc. — Lipsius 503 sq “Noch weniger aber darf man 
aus der Fiktion in Lukians ’Anoxnovrröuevos entnehmen, dass nur 
durch Spruch des Gerichtshofs die änoxfoväıs verhängt werden durfte.’ 
“Nur die Möglichkeit einer Berufung von dem väterlichen Akt an ein 
Gericht, also einer Ötxn Anoxmovtewg’ scheintihm wahrscheinlich. Aber 
gleiches bekundende Mitzeugen des Loukianos sind mehrere declama- 
tiones des Libanios deren Lipsius in seinem verkehrten Vorurteile 
gegen die Rhetorik nicht einmal Erwähnung tut. Der Sprecher von 
Libanios deel 27 (ö\Voxolos @ALodev. 6 nais naowv £y£iuoe. nal Anorm- 
gütteı auröv.) beginnt seine Rede also: &neıän note 6Aov Eoxov And toU 
NTONATOS, DS UNNOTE WYpEAov, HöVvÄAodaı ydo Äueıvov Av Y) TOOOVTOLIGS AVvdOW- 
nos noooeAbovra Ankeiv, RW TO NOoAVyEAWV TOVTI HELIOAXLOV Xal KAAVCOL 
NOTE XUTAVAayxXdOWv. EEEAW YUO AVTO TNG Oolxiag UNO HAOTVOLWV Vuiv, Ereiön 
ToVTo EdoLE ID XENOT@ vouodem un EUE xUgLov eivaı is oinlas EEwoaı TOV 
Euoi dtapegovra, AAA& ovmprpous Aaßeiv Tobs unte toig &uois ufte &uol vu 
nooorxovrag. Der Sprecher von [Libanios] decl 31 nennt die zu denen 
er redet & Öwxralovees und sagt im Eingange seiner Rede rag’ buäs 
ANvINAAa AnteAdoaoHaL ToUTov ins ointac EIEAWV — xal ÖEouaı, Tv XAgıv 
enıvevoate. Also ein Privatakt mit öffentlicher Sanction wie in Rom 





reputation and fortune: on the former, by an ignominious burial in the high- 
way, with a stake driven through his body; on the latter, by a forfeit 
his goods and chattels to the king: hoping that his care for ej 
reputation, or the welfare of his family, would be some motive 

from so desperate and wicked an act. Vgl auch Friedberg Kirc enrechfäri 
246, 292 und Schröder Rechtsgeschichte® 977°. 
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die adrogatio und das testamentum calatis comitiis. Ein besonders 
glaubwürdiges Zeugnis wider Lipsius gibt Libanios decl 39. 23 (nach 
altem Rechte darf der Vater den Sohn nicht ohne Richterspruch 
töten.) xai ti A&yo ogayrıv; 0Vd AnoxNovEıv Äxpırog 6 als &x TWv naAaı@v 
bnoomoeraı vöouwv. Denn hier erscheint dieser Satz incidenter in einer 
Rede die sonst garnicht von Verstossung handelt. Erfindung eines 
Rechtssatzes damit eine fingirte Gerichtsrede gehalten werden könne 
ist vorstellbar. Erfindung eines Rechtssatzes um aus ilım ein entbehr- 
liches argumentum a minore ad maius zu nehmen ist unglaubhaft. 


Res extra commercium. — Libanıos 62. 64 eVnooeis &x Ns wUÖ- 
TNTOS ING neQL TOVg töRXors, dı @v NOAdG Oolnlag Avatetogapas 00 XN100aG 
OLXTEIEWV, OR ÖEPavovc EheWwv, OVXL HON daxovwv xauntöuevos, Pow@v, 
KEXOANYWDS WÄNCOV AYOOUG, AWANCOV AVÖOIANOA, TWÄCOV HATOWOVG TAPOUg, 
ei Ö° ol0v te xal oavrov. Diese Stelle beweist dass nach griechischem 
Rechte zwar der homo liber, aber nıcht auch das Grab extra commer- 
cium ist. Die erbarmungswürdige Gestalt des armen Schuldners der die 
Gräber seiner Väter versilbern muss um den grimmigen Gläubiger zu 
befriedigen ist ein Gemeinplatz der griechischen Rhetorik, geschaffen 
und üblich geworden lange vor der Einführung des römischen Rech- 
tes ım Osten!. Wir finden ıhn wieder ın dem unechten Teile von 
(6.1) 38 Cels 3 dig. Der echte Celsus hat gewusst und gewiss nicht 
ausser Acht gelassen dass man Gräber nach römischem Rechte weder 
vindiciren noch durch Veräusserung versilbern kann. Trotzdem und 
auch der unklassischen Sprache zum Trotze hält Siber Röm Privat- 
recht 1928 58 den Satz finge pauperem, qui sı reddere id cogatur, 
larıbus sepulchris avitis carendum habeat für echt. Vgl Donat zu 
Terenz Eun prol 10. 


Grab und Pfandrecht. — Libanios 40. I0 ob mv ynv Nv eloyd- 
Leto PUVY@V ÜNEÜNKEV AUTOV AVVOWAW XAnNAEVOoVTL, TUyNng dE AAoyia Xon- 


' Wann und wie ist die römische Grabesreligiosität in den römischen Pro- 
vinzen eingeführt worden? Im Ende der Republik oder im Anfange der 
Kaiserzeit, durch römische Juristenlehre und die ihr folgende Praxis der recht- 
weisenden Statthalter und der provincialen Geschworenengerichte, in der Weise 
dass die analoge Ausdehnung des Begriffes res religiosa (solum pro religioso 
habetur) auch diejenigen Gräber erfasste welche nicht von Römern sondern von 
Griechen oder anderen Peregrinen geschaffen waren. Das alles scheint durch 
Gai 2.7 bewiesen zu werden. Wir werden also die Entstehung jenes rührseligen 
Gemeinplatzes und seiner Beliebtheit lange vor Christo anzusetzen haben. Die 
Gebräuchlichkeit des Gemeinplatzes in den Kreisen der Rhetoren hat die 
Entstehung seiner juristischen -Sinnwidrigkeit um Jahrhunderte überdauert, 
er hatsich sogar wie wir gleich sehen werden iin einer Digestenstelle angesiedelt. 
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NUTa AMOAWEVOG MÄEIOVG ANWIEGE T5R0LS ıWwv Ev Amoreiq Lovrnv, uoehyelag 
dE VrEoPoAN xul 1 Tao’ aurng Ausın ÖLapdeigas dVVEWOV doeh ovuße- 
Bimxöra TEAEUTWV ENaPpixe TApoıs tiv Amimorlav rijv Eavrou tg dorarng 
tung tolg telvew@tuc Anooteowv; Hier verhindert der Gläubiger die 
Beerdigung des Schuldners in einem Nachlasszrundstücke das dem 
Gläubiger verpfändet ist. Der Grundstückseigentümer darf nicht, ja 
kann nicht einen Teil des Grundstücks auf eigne Faust dadurch der 
Pfandhaftung entziehen dass er ihn zu einer res religiosa macht. Das 
ist kein klassisches Römerrecht. Die Unwirksamkeit der Sklavenfreilas- 
sung in fraudem creditoris beruht auf der ausdrücklichen Bestimmung 


der lex Aelia Sentia. Siehe auch (11.7) 2° Ulp 25 ed. 


Retentio dotis propter adulterium uxoris. — [Libanios] 
decl 40 beruht auf dem vöwuog töv Avöga Nv ngOIKa TG Hoixevtteiong 
inonegdalvew. Diese Norm ist ephesisch und vermutlich auch attisch: 
Lipsius 494°”, Foerster VII 317', unzulänglich Erdmann Die Ehe ım 


alten Griechenland 1934 330. 


Erbrecht. — Libanios 63. 16, 17 Solange Olympios noch lebte 
wurde er umbuhlt und mit den schönsten Namen benannt, beneidete 
man seine Freunde und suchte man mit allen Mitteln seine Freund- 
schaft. xai ravra xal Erı nÄElm TOVUTWV TOV TE AAAOV NV XOdvVov xal TOV 
VOONHATOS AYXOVTog xal dETL NV YuXlv dpEvrog xal uEXor TiG UNO T@ dEoud 
SLAUNANS, AUTOV yag Eraotog Enoleı Taig &Anioı KAAMDOVOUOV, TNG HOXALOdG ÖE 
TA GVVEXOVTA TEUOVONG Xal TÜGS OWEAyLdas AVEAOVoNG Xal ndvra Eis PC Ava- 
yovong xal TWV Ev TO XEQÖALVELIV [MVI@V ETEOA EV TEO0ÖOANOAVTWV, ETEQO 
ÖE ÖEWVTWV, ÖOTEIKKOV, POOL, HETUNEOOVTOS °Ö Aume@ov, 6 WEevorng, 6 Ertogxog, 
6 xatanovriomg, xıA”. Ein mit Schnur und Siegeln verschlossenes Tes- 
tament wird öffentlich durch Messerschnitte eröffnet. Klares römisches 
Recht. Zu ävayovong vgl Studi Bonfante II 53 sq!. 

Libanios 63. 29 Bei der Wahl des Erben soll ıman mehr auf den 
Charakter achten als auf das Blut. 1 d& noooNxeıv Ev toig toiovroıg eig 
Eoya BlEnovrag noeiodan tiv xoloıv vonodinc xal d0VAWv Agerv eis HAN- 





' Zu dvaypaprı Avaygdpsıy dvayodyeodu siehe auch Riepl Nachrichten- 
wesen 345, Wilhelm Beiträge 1909 229 sqq, Berneker Zur Geschichte der Pro- 
zesseinleitung im ptolemäischen Recht diss München ı930 59, Prooemium des 
Gnomon des Idios Logos. Zu Lukian Alexandros ı ra; "AAetavögov tod ®ıkinnov 
nodgeıs avayocyoı bemerkt Jacobitz Luciani Cataplus” etc 1835 184 "ävayoaıpaı] 
<’Avaygageıv haud scio an ita distinguendum sit a ovyyodge v, ut hocad dis- 
PoSitionem quoque et artificium pertineat, illud literis tantum consignare res 
gestas significet.» Hermann. ad De Conscr. Histor. p. 232.’ Ungenau: dvayod- 
pewv heisst “publiziren’. 
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oov eiodyav (uaoweei). (Vgl decl 9. 37 t@v Eoywv yo nagTvooVveor |, 
Foerster setzt weniger wahrscheinlich eioayeı für eiodyov.) Der Nomo- 
thet ist das römische Volk als Urheber seines ius civile. 


Ein besonderes Kapitel wollen wir dem voVosg widmen: 


Der vödoc im frühbyzantinischen Erbrechte.— C Th (4.6) 4 
Imperatores Valentinianus, Valens et Gratianus Augusti ad Ampelium 
praefectum urbi. Placuit manentibus ceteris, quae de naturalibus lıbe- 
ris Constantinianis legibus cauta sunt, haec tantummodo temperare, 
ut is, qui heredem heredesve filios ex legitimo matrimonio vel nepo- 
tes, qui filiorum loco habendi sunt, patrem quoque matremve dimittit, 
si ex consortio cujuslibet mulieris naturales susceperit, unam tantum 
bonorum suorum et hereditatis unciam naturalibus vel mulieri donandi 
aut relinquendi habeat facultatem. si quis vero nullo ex his quos exci- 
pimus superstite morietur atque ex muliere quam sıbi adıunxerat 
naturalem pluresve dimittet, usque ad tres tantum, sı volet, uncias 
tam in mulierem quam in naturales quo maluerit iure transcribat. 371. 

Nach constantinischenı Rechte (siehe C Th (4.:6) 2 et 3) fällt 
alles was der uneheliche Vater an seine unehelichen Kinder vergabt an 
seine ehelichen Verwandten eines engen Kreises oder an den Fiscus. 


A. Libanios ı (ßios ij; neoi tig &avrod rugng) 145 00V Eoyov, & dai- 
nov, xal TO TEÜNVOL vONOV TWV NALÖWV TOIG vodoıg EiXOVEOV. TO HEY OUV 
EL VOUV TE AUTOV T@ nEEOBVTEoW toiv PaoılEoıv Eileiv Eva TE TIWV XOQ- 
TOVVIWV TOIG EXElVOV YEYOvVEvOı Yoduuacl, XOLVNG TOVTO EOTW ING TWV Ev 
XoEA TOV VOUOV HAVEOSTNAOTWV TUXNG, TO HE TOV VEWTEOOV TIXLOTA OUTOV 
Enaıvoüvta naAıota Erraıvovvra Yavıvar TOWMoal Te xVoLov, Ereidr) me EEov- 
Glas TNG AN’ OVTOV ÖEÖHEVOV NOVETO, WS O0VxX Uv Ev dan NG Eung XowWeim 
ins; N ne noAAng te wa BagelasNAevVVcowoev Avias, Ws Ns adıng NuEoag 
TEAEUTNV WEV Euol, ITWXELAV ÖE EXEivo TNV Eoxdmv 0l0o0VonG”. 





' In deecl ı0. 3 ei yae undeig Av ED PEOVOY PbyoL TO Avcıreioüv, HAPTUELOV Univ 
EOTO TOD un ovvoıxeiv we NeoxAei T@ÖdE TO TaüTa Ep’ DV vüv Elli TTVOTLUÄV DV OÜTOG 
Siöwoı (diese Worte spricht Themistokles Libanianus vor den Richtern von 
denen sein Vater Neokles die Wiederaufhebung seiner dnoxnovfäıg seines Sohnes 
erbeten hat) bedeutet uaotrvoıov nicht "etwas das etwas bezeugt’ sondern ‘etwas 
das empfehlend für etwas spricht, seine Autorität für einen Zustand einsetzt’. 
Libanios progymn chria 3. 29 xzui ti dei nepı Todra ÖLatgißeıv EXovra sagadEiynaTa 
yoryowa & Aaungötepov Haptugei ı@ Aöy@: 

? Hierzu Jacobus Gothofredus zu C Th (4. 6)4 und Krüger Quellen? 311 °%. 
G missdeutet die Worte Evu te t@v xoatouvtwv, Libanios meint "das Gesetz ist 
durch den Schriftakt des Kaisers Valentinian zu einem der geltenden Gesetze 
geworden. 
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B. eod 195 et 196 xal rovrou oliv iorkov ıf Tuxn xdoıv Aal oO ol. 
TOV yE EXEIVOU ul yo MD 00 ToVde yeyover. 6 vonos Enoktue T@ VOU@ 
xmoovouElv olz Eiv, dveAov nahaıdv vouov olotvra KANgoYrönoY. PlAwv 
uEv o0v Tv apdovia nor dizatov, ot Öwoeıv A Adßoıev Euerkov, toVUs dE rois 
DE Öomuevorns Erißmoouevors Tv 00 HdudLov dtapıyeiv YyOaPOHEVOVUGS TMV 
680V ic zNoewc, Dec Adızoi töv vouor. xonoıw HN Baoıkei Ns Nneregas 
BovAnis eis Toüto yonoausvns twv te Baoukei Pilwv [atımoavrov] Enawwveodr- 
TOV Tv Xdowv vevcı TE 6 zadnuevog, zul Nveigeto tig Ömgeäg 6 vönos, @ TE 
ualıoto mv wurhv EBaovvöunv, &AtAıto TWwv Eu@v Eig TOV EuOV ELEUÜDEOWG TE 
1iEovımv Ev Beßaim te HEVoVUVIWwV. TAUTL ÖE NENELGUEVOV APELVval TE TV YUOKTV 
EdEiv te eis Aldov wg Ol Av eVÖALUOVOS EIN; 

Foerster I p ıo sagt von dieser oratio: a sexagenario incohata, 
a sene decrepito ad exitum perducta inter extremos ingenii eius fetus 
se esse prodit. Daraus erklären sich etliche Seltsamkeiten der Stoff- 
anordnung und des Ausdrucks. 


C. Libanios 17 (uovodta Ent ’IovAllav@ neoovtı) 37 00 uEv Anelyov 
noös Eunv Bondernv noı@v or xAMEOVöuov ıöVv vodov, Eyo 8 aveßaiksumv 
mv onovönv, Ws autos ev nooanallagöuevog, 000 dE Eis öde Ädnuvoüvroc. 
Moteous dE don 00 add Eynpıoto. 


D. Libanios 32. 7 noida töv EHOV—, od räna yvaun BaoılEws yeyove 
HEREVOAVTOG VNOXWENEAL TÖV NEOL taüTa vonov. 


E. Libanios epist 625 (Ilowxıav® 361) 6 Eyo dt Bovkoiumv äv xoi 
Karkionig nal to tovrov nargi zaradeodaı xdpıy, Av dv toic tEOL TOV vOodov 
öv Euöv Anolfyouaı omovdais: nAdrrovan yüg töv "Appaßıov dupo. 


F. Libanios epist 1114 (Kawagio 363) 5 &vdvnod d8 Ötı t@v neol 
tov noldo TöV Euöv ZXövemv Hol 0PareoWc toi Inreiv dopaleıav Exelvov 
rootiönm nv toüde Öökav. Sei ydo ne paiveodaı rov plAwv uäAdov T) twv 
EHAVTOU ANÖoneEvov. 


G. Libanios epist 1221 (’Avögovixp 363) 6,7 neoi d& is od Baoı- 
kEwg EmiotoAiig doxeis ou HELLO TWV ÖvıWmv EelonxWg xevoig EAniow Anatüv 
ToVg Ärugoüvrac. f dE Eorıv Imdoyesoıs ev noog Eu£ Bondetas, BPondern de 
oÜNW, ag’ Ms Gpeloit” Av 6 vodoc. vüv d£ Eouev Ev t@ nolv. Öuws ÖE aurmv 
aneotamrn tod navoaı rüc HETOLOVG EAntdag ToIs Elg TaUTOV EV NROVOL Hol 
XoTa mv Tuxmv, our olda ÖL ei ıhv TUXNv DOnEE Eyw WEgeıv Etiotauevoic. 

Vertraute Ratgeber des Kaisers Julian (siehe EFGB) bewogen 
Julianum dem Libanios ein Privileg zu schenken (B fjveixero is 
Öwgeäs 6 vöuog — "das Gesetz musste es sich gefallen lassen dass das 
Geschenk gemacht wurde’, D ünoyweijoan tov vouov) kraft dessen 
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Libanios dem constantinischen. Rechte zum Trotze seinen unehelichen 
Sohn Kimon zum Alleinerben (B t@v &u@v — "bonorum meorum’ — 
“omnium bonorum meorum’, D täud, C xAnoovoöuor) sollte einsetzen 
können. Dies Privilegium war nach constantinischem Rechte nichtig: 
C Th (4.6) 3 Constantinus 336—in numero legitimorum habere 
voluerint aut proprio iudicio aut nostri praerogativa rescribti —. 
Aber Libanios vertraute darauf dass Julian ıhn überleben und dem 
Privileg zur Wirkung verhelfen werde (C). Allein es kam anders (C).: 
Julian starb vor Libanios und das Privileg verlor so seine Wirkungs- 
aussicht. Später erging die eingangs abgedruckte constitutio Vale- 
riani. Valens aber bestätigte nach anfänglicher Weigerung dem Liba- 
nios zuliebe dieses Gesetz für den Osten des Reiches (A). So konnte 
Kimon wenigstens ein Viertel des väterlichen Vermögens ererben. 


Richters Zeugnis. — Libanıos decl 1. IOI woneo Av tıs Exwv 
UIKOTVOOG TOVS ÖLXaotäc ToVT APES AVVEW@ntw Hamm NOOOEXELV AEıom 
1E00EXELV nAv doyvolov nomoovrı.. Dazu Lysias 7. 22; Io. ı, Andokides 
I. 37, [Demosthenes] 47. 44, Cicero pro Milone 9. 26; 16. 44, Gell 14.2, 
Heusler Der Zivilprozess der Schweiz 97. Der heute verbreitete Glaube 
an die Unverträglichkeit des Richteramtes mit dem Zeugesein ist 
vorurteilsvoll und unvernünftig. Im alten deutschen Rechte war das 
Richtensollen der wissenden Naclıbarn geradezu ein Rechtsprinzip und 
ähnliche Gedanken finden wir bei Platon und (siehe Cicero pro Plan- 
cio I5. 37) im römischen Rechte. Es ist ein lehrreiches Zeichen einer 
seltsamen Zeit dass Mommsen Röm Strafrecht 217 zwar die Consi- 
lienbildung nach dem licinischen Gesetze sorgfältig schildert, aber der 
von Cicero uns aufgedeckten ratio legis mit keinem Worte gedenkt, 
als wenn die nicht viel wichtiger wäre als jenes Technische. 


Spoliatus ante omnia restituendus. — Libanios decl 4.78 
Odysseus sagt als Gesandter der Griechen zu den Troern: xart£xovres 
uev "EAevnv noleundnoeode, H1ö0YTWv dE Vu@v auınv xal Ölmtas Aveköouera. 
Hier herrscht der Grundgedanke des interdictum unde vi der sowohl 
griechisch wie römisch wie germanisch wie canonisch ist. Seltsame 
Vorstellung dass dıe Griechen, wieder ım Besitze der Helene, bereit 
sein werden sich auf einen Rechtsgang um die res restituta mit den 
Troern einzulassen, aber ich kann des Libanıos Worte nicht anders 
verstehen. Soll der Rechtsstreit wıe ın Ilias I’ versucht wird durch 
einen Zweikampf ausgetragen werden? Dann bedürfte es keines Ge- 
richtes und keines Schiedsrichters weil der Ausgang des Zweikampfes 
nicht nur nach primitiver Auffassung den Rechtsbeweis erbringt son- 
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dern auch gleichsam selber das Urteil spricht indem er ein ius in 
hypothesi clarum schafft. 


Rechtskraft. — Libanios 34. 49, 50 ıö deoumtngLdv NOTE sLOQV- 
Eavr&s TIvES TOD TOIS OWUACı MEOIXEIMEVO ALÖNEW TAG vUXTög OYLoL OVvayW- 
vılougvng dtodnovro neög Anoteiav. zal ol ner Eneridovro rois 6d0Lmögoig, Ö 
dE doyav Ep” oic Av I You mv aitlav Nyev. oi d° Anepaıvov AUTOVG AVAL- 
tlovc, &c u elvar ruuwola Xwoav. Eregog doyav nal xoloıs ETEQO xal to un 
uEera PVAdtwv teroAunodtan Tö Eoyov AvwuoiAöynto. TOLTOG OVTOG Txev Eni u 
xerouevo xar” oddeulav Toütö yE LEovolav noLWv, BOonEg HÜÖ Ö ÖEUTEDOGE. 
Dem Richter wird Missachtung der Urteilsrechtskraft vorgeworfen. 
57. 38 Ereow raraölımv aveleiv NELwoa dlödvroc Tod vonov, 6 d& (der doywv 
Severus) oöx &ßovAntn. Was für eine Summe von Tatbestandselemen- 
ten hier die Cassation erlaubt machte können wir nicht wissen. decl 
2. IO vüv dt otrw doxovdvıo forw taura @c Edokev. 00xo0v (=neque enim!) 
äneQ EdoEev Ev TW ÖRAaomoiw, ravra xolveodar nooonxe. decl II. 22 tig 
yao Övnoıs diraiwv AöyWv TOV XALEOV TADEADÖVITOG; xal yAo Av UVoLdaıs GC 
oLÖEV NÖIANXEV Ennıdeitw, nareyvooraı. decl Ib. I4 00Xo0V Ey@ UEV dv@uo- 
Aöynpaı pavegais yvwossı navıav (t@v) (F) diXaomoiov dyadoc elvaı noAt- 
uns (er ist oft angeklagt und immer freigesprochen worden), K&pakoc 
ÖE HIAV 00x EXei TAAAOXEOFAL TTEQL AUTOD Xoloıwv. oO xal DavudLw ei Ölg uEVv steol 
TOV AUTWV 00x Eoovran Ölxaı, TEQLEUOD ÖE XOLOEWV HOWV 0LÖ AV EITOLTIG yeyerN- 
HEV@vV Erı Aöyov ÖELOdE, Kaı vou@ HEV AnElnate Ölxas AVadlxoUg TOEIV ÄNV TOV 
Eni(tov) (F) teidxovre, A d8 TST6AEwS ÖnnorguTovuevng Tooavraxıs regt Euot 
dLEYvWoTaL, od PEBuLWoeErE, xl TO NAVIWV KTONWTATOV, OV OUX IOTE, TOUTOV Eu0V 
BeAtiw xoıveite, O0 TOV TOONOV dei xal KOM EXOOTOV ERLMÖEUHA GAPWS HEHAD]- 
xate. (Diese Stelle fehlt bei Lipsius 953 sqq.) decl 18. 4 E£vos &v Anno- 
SyEvNG, TOUTO YAQ AaUTovV dei nakelv EaAwmxdra, iv nöALv Eotegke tiv DHErE- 
00V Ws tWv auroxdövwov eis, ds "Almvaiog yviowoc: der Vorstellung nach ist 
Demosthenes ineinem Prozesseüber sein Bürgersein unterlegen (über den 
Prozess mit solchem Gegenstande siehe die hypothesis zu Demosthenes 
wider Euboulides und Lipsius 416), dadurch ist Demosthenes mit 
Rückwirkung Eevos geworden: rechtskräftige Festgestelltheit eines 
Rechtzustandes einer Person. Seit seiner Verurteilung ist er dem 
Gesetze zufolge sogar ö00log und muss vom Staate verkauft werden. 





" Ebenso decl ıı. 20 (Miltiades) xatsy&iaoe tav deon@v os ExönıGov Ev Taig 
vovalv ol Tod Aageiov voreanu.. obxoüv obdeis "“Alnralwv ner’ "Egereiewov £öEün, nur 
dass hier griechische Negationenhäufung hinzutritt. Man wird beide Male 
oVxovv zu schreiben haben. 


32 I. Abteilung 


Oder, so frage ich dem Declamator zum Trotze, wird er erst mit dem 
Verkaufe aus einem E£vos zum Öotkog werden?! 


Spiel. — Libanios 43. 9 nos obv Üv Exaotog (jeder Lehrer) &yoı 
Beßaiwg oüc Eyeı (seine Schüler); ei rüs dnootdosg ovvinxans Avekouuev 
zul ur) EEein TOEXEIV AQUA HEV TOUTWV (IS EXELVOUG, TTAQU ÖE EXEIVWV WG TOU- 
TOVG, 0I0v Tı Toig HatLovoı nauoi yıyverau segi tüg ywviag. Das Wort rogyeıv 
ist Libanio durch die schon in ihm wirksame Vorstellung des Spieles 
eingegeben worden. Die Kinder spielen “Verwechselt das Bäumchen!”. 
Dies Spiel ıst wohl auf demselben Wege wie das Prellspiel zu uns 
gekommen, nämlich durch die Mönchsschule. Über das Prellspiel Jur 
Min 45 sqq. Eine gute Schilderung des Prellspieles und seines Miss- 
brauches und damit einen guten soziologischen Kommentar zu dem 
Rechtsfalle von Coll ı. ır (dazu Jur Min Il) gibt Libanios 58. 17— 20: 
£dEL TOlVVV xal TA NAO DUw@v Eivaı TOLMUTA, YEoAPpNv, xamyoolav, Eleyyov. 
»aL OoVÖEIS Av nv OÖ tovg EkeyEavras aitıwuevos, AAAd TOVS TÖLWNAÖTaS Hal 
PAVEOWS OUTWS WG umdE Eyyevßodaı Aadelv. vuv ÖE Exeiva EV @Uyövtss, 
TVERVVEIV dE TWV naLdaywy@v AELoVvres 00% Ov Exoıte Akyeıv, @G 009% NöWN- 
zarte, AAAWG TE xaiL TE6noVv AcsAyeorarov VBoıxörec, vun olda Önohev elock- 
HOVTa TO NEWTOV, OL Ö1] xal noW@rov eionAdev. 6 6 &oti tig; TANTa TerauE- 
vov Eni yNG EXovo TaIG XEQoL Kata ÄEVOAV Exdowmv vUv uev stÄelovg, vUvV ÖE 
EAdTTOVG, WS Av elonyNitaı TOD tTANNToS TO ETOOV. VEVTES 00V xatü UEOOYV 
AUTOV TOV TA ALCXLOTA NELGOUEVOV AVADEILNTOVALV EIS Ö600V OLOV TE, TOAD € 
TOVTO Eotı, oVV yEiwrı. YEADG ÖE TOUTO Kal TOIG NEQLEOTNKXOCL TOV TE LAlyyov 
TOVTOV TOLOVVTOG Kal tig Bons Hv Agpinoı uev Ev ıf) 004 N) dvo, Apinaı 
Ö& Ev ıT xdro. 6 ÖL notre uev Ärev Eis HETEWOOV TV tTdnmta xal ogoworal, 
NOTE DI AHAETWV AVTOV yanal T £ori XAv Toig ueleoı Inuiwdeis AnmAdev, c 
undE xvövvov ng UVBoews Aneivan. xal TO ÖdELvörarov, Örtı xAvravda yEiwc. 
TOVTO TOLVVV TO viz@v dosAyeig nalıora ev ündong ns Popalwv yNs EXonv 
anorerkeioda, ei ÖE un, un tor ye eis "Eouod noperdelv xal tauta Euod noL- 
naLvovrog, EP” O0 xal oVoav wmvde mv Atıulav Ede nenavodaL. vuv 8°, & 
VEOL, OUX 00a yeyerntar xal Hard TIvOv; 00 TWV OWMELWV HL MV Enrerau tü 


' Die Seltsamkeit der declamatio ı8 ist Seltsamkeit des attischen 
Rechtes. Der Declamator, ob nun Libanios oder wer sonst, hat seine Sache 
trotz Foerster VI 240' recht gut gemacht. Auch der Vorschlag des vorgestellten 
Redners beim athenischen Volke Demosthenes solle dem Gesetze zum Trotze 
statt verkauft zu werden önyuocıog tov 'Adnvatwv Sovkog bleiben weil der Gesetz- 
geber selbst diese Lösung eines ungewöhnlichen und unvorhersehbar gewese- 
nen Falles billigen würde ist keineswegs geistlos. Das attische Recht ist reich 
an Seltsamkeiten und ö ölnos ’Alnvaiov 6 avrwv H&vrarog zugeiv TO ÖEov (Liba- 
nios decl ı9. 23) hat das ertragen. 
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Bıßkia, Ada xarı Twv Ev aeuvij nooamyogia xal Mv dei tois @v dlduond- 
mv növow. Eneita 6 Toüto nadıhv 6 ev Anodoäs olyeral, Ö Ö O0X OLÖG TE 
dv ufver uEv rev, Yaradedunas de nor CN TO TE pieyyeodal tı To TE Avt- 
Brexeiv &uNoois dh Biloıc bp’ Gy Enrafev ÄPNENHEVoG. oUTW yüg aloyuvng Eoti 
TO zoüyua NEOTÖV, WorT’ 00x Öomuevos 6 T@ tAnmtı TEOLTECOV XATAYELATaL 
uövov, AAAa xav elc olc Aplanraı yoapörtwv Ev rp dtavolga TWV AXOVOVIWV 
TO NOATTOUEVOY. 

Cato maior. — Die Frage ob Cato maior in seinen Schriften 
sprachlich und sachlich von den Griechen beeinflusst war ist auch für 
den Romanisten wichtig. Über den Einfluss des Griechischeti auf Catos 
Sprache und Stil hat zuletzt und zwar in skeptischem Sinne gehandelt 
Rudolf Till Die Sprache Catos diss phil München 1935 2ı sqa. Ich 
finde bei Libanios öfters dnoxeüntw oder xakunto — ("verbergen ” oder 
“verhüllen’> “in den Schatten stellen ’>) übertreffen’, z Bin 64. 20 
öv (den Daidalos) &xaAuyev Enıyevöuevog Peidias uaAkov 1) Aatdados Tovg 
ned tov, progymn sententia y’ ı (Anuoodevng) napfAde uev ov ’Ioo- 
xodınv, Arexovuye ÖE TOVv AVToV SuödoxaAov "Ioaiov. Genau so verwendet 
Cato das lateinische Wort operire: p 39. 12 sqq Jordan: tuum nefa- 
rıum facinus peiore facinore operire postulas, succidias humanas facıs, 
tantam trucidationem facıs, decem funera facıs, decem capita libera 
interficis, deceem hominibus vitam eripis indicta causa iniudicatis 
incondemnatis. Hier ist trotz Till 14 nichts, nicht das dreifache facıs 
und erst recht nicht succidias humanas umgangssprachlich. Vielmehr 
ist succidiae humanae eminent kunstvoll undkühn und vielleicht grie- 
chischem xararonai (oder xataopayai) Avdownıyaı (oder Advdowneuan) ! 
oder dvdoonwv xaratoual nachgeahmt. Auch fraterna caedes und die 
anderen Redewendungen die bei Kühner-Stegmann I 212 unter a 
aufgeführt werden sind trotz Stolz-Schmalz® 397 oben schwerlich 
umgangssprachlich. Dass sie archaisch sind wird durch huius cuius 
cuia cuium und ihre Analoga und durch manche andre Erschei- 
nungen bewiesen. Till ı4 verkennt dass Catos (succidias) humanas 
in altlateinischer Weise für den genetivus hominum vicariirt, sonst 
hätte er den Ausdruck nicht als paradox bezeichnet, was der Aus- 





' Vgl Libanios decl ı2. 45 (Eros) noAvv &ni Tooias HEwıxöv POvov eieyAcato, 
zoAlas EAAnvov xal Baoßaewv opaydc. Die Lexica belegen auch Yövos nargWos= 
‘am Vater verübter Mord’, was auch bei [Libanios] decl 49. 46, 58 steht. [Liba- 
nios] decl 16. 7 ot’ aörög bnovoias Kdixov yırönevog Eyylc, &s oltog dLeßadie 
HE, noAAo'g Avtöizovg Emionönon. n6Dev; ob ydao äv Ev näcıv Anzöcgıxvuunv Tols dydcı 
xadagsuwv navıög aioygod. Hier heisst ündvora Adıxog 'suspicio iniustitiae”, vgl 
Livius 37. 25. 8ab suspicione tali =*ab suspicione talis rei”. 


. 


ı) 
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druck nur dann wäre wenn er "human’ bedeutete — nein, er wäre 
dann nicht paradox sondern absurd. Indem Stroux (bei ihm hat Till 
promovirt) den Fehler durchgehen liess wurde er durch eine com- 
missio per omissionem zum Mittäter der unrichtigen Behauptung. 


Anhang.— Hier folgen jetzt ein par Kleinigkeiten die mit Juris- 
prudenz nichts zu tun haben. 

Libanios 21. 3 &yw ÖdE xexoıwwovnxa EV Exelvomg T@V NÖlortWv Tuiv 
Bo@v nodyna vUv NOWTOV NENOMAMG INS ÖWgeäg Touto neıdoVong, 6 800% 
Evı uEV yev&odoı nagda Wr noAmwv, yEvoıo Av ao” EuoV, ToUT ONUMYV 
dEIv nE00VEIVOL YXApıvV ELÖWG Tolg Veoig TOV ÖOEnG 0oL ueleıv Avri XEONUdTWV. 
Das tovro vor neıdoVong gehört zu noäyua vUv nEo@tov nenomxoc, vgl 
21. 24 &dcı uEV 00V 0005 TE Tjuiv Elvar xal notTauov Xovolov WonEege Avdoig 
peoovra, wo Woneo Avdois zu Auiv eivaı gehört. , 

Libanios 47. 15 oi uev yao ned” Au@v Övres ÖNToges Nxovov, Ortı dei 
owwrnÄv, Ev Apdovia TWV LOXVEWV, TWV ÖE OVV Exelvorg 0VÖEV NV Godevss Ev 
oxıois tois Änacı. Zu Ev oxıdis tois Anacı vgl Horaz epist ı. 5. 2 olus 
omne (—=“etwas das durch und durch Kohl ist’) und dazu Z 1935 271', 
ferner Livius 40. 6. ı caput mediae canis praecisae et pars (ein an 
dem Kopfe sitzender vorderer Teil) ad dextram, cum extis posterior 
(scil pars) ad laevam viae ponitur (schönes Beispiel eines ohne Copula 
prädicativ gebrauchten Adjectivs, media canıs praecisa ist hypostasirt 
aus media canis praecisa est = ‘der Hund ist in seiner Mitte durch- 
geschnitten’), 40. 30.7 campus erat planus omnis ( = “überall flach’), 
40. 36. 6 novus omnis exercitus consulibus est decretus: novus omnis 
exercitus hypostasirt aus exercitus erat novus omnis (= "gänzlich neu’). 

Libanios decl II. 29 'xattoı gnol "nolA@v EdEdnonv nateoes, AA 
Öuwg oVötv ToLoVrov (statt ihrer Väter ins Gefängnis zu gehen) Einmoav 
oi noidec.” el 68 Eimmixeoov, our Av Noav Beitiovs; [ti oVv;] ei tıc Exeı rıvög 
docoı xaA0V, Katoxveiv HEIL HL AUTO TO Aoyxeiv, AAAd m ootT£ooıs Er£ooıg 
dxoAowdeiv; Das lästige eckig eingeklammerte Stück ist aus ditto- 
graphischem rıovs entstanden. Oder ist ti oWv; = "quid enim’ Vgl 
oben 31! zu obxovv = "neque enim”. 

Libanios decl 12. 1 ndAıv duiv Tiuwv eis BovAeumoıov 00x dneo duw@v 
Tı ÖLATEAEONEVOG, OU YAO OUVTW HALvouaı O0 ErtiAeinoudl yE NAvTanaoıv 
Euavrod, (0V) unnorte tooovrov "Adxıßıdöng loyvose Xad” Nuwv Ds Ano- 
oTroal ne ÖVvNÜNVaL TOO TEONOV XaL ING EEE doxNg no0VBEoewg Exeivng MV Eve- 
ornoaumv, AA Euavı@ Tı XoNLwv ago Vu@v Enayyeilaı. TOVTO dE Eotiv OÖ 
TAVTWS NOV xal Duiv OÖG NdovNg, dotmval nor TNUEDOV OP” Du@v ANO- 
daveiv, iva un "AdrıBıdönv Tw tov xaAov und” Univ dı” Exeivov dvayxalo- 
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au nooooukeiv. Eine Haplographie. So hatte ich geschrieben. Jetzt, 
Libanios decl 42. 49 lesend, werde ich an meiner Diagnose irre. An 
dieser Stelle steht x«di yio äv änavıa 6 Öfluos ÖNoD dh, rov Amwpönevov 
odx Ebonoe. u) yüo Qaveim tı teonvöv Euoi umdev Eri scınv Vavarov. Die 
Worte un ydo pavein bedeuten ‘denn es ist ausgeschlossen dass =. Wie 
erklärt sich das? Ist un yde aus o0 yae un verkürzt und vereinfacht? 
Wegen des Optativs siehe Kühner-Gerth I 252 sa. 

Libanios decl 17. 78 tbueis Ö£, ei ÖuUvauode Hu Dowxidos Eonung 
eic AcApods ievaı, ouöngoi rıves Av einte. dei yag And üv sowv EuÜDG 
dokausvous yeyeL Tod ven Vonveiv O0 TEigous EOTNXÖTOG, OVX Oixlac 
LEVOVONG, 00 xWpng Avdo@v Öowuevng, ( noeoßvrwv dE xal yuvalmv Hal 
zawsdaolov) uovow Askeıuuevwv. So Foerster nach Demosthenes 19.65. 
Lies (dv fig) dvdoov und sonst wie F oder oü (nölewg Ev filwig) 
[xwung] avdo@v 6owuevns, (xmu@v dt al yeoövıov ) uövwv AskeınnE- 
vov. Vgl Demosthenes 19. 65 Ööte yobv Enogevöuet eis Aelpoug, &E 
avdayıns Av 6gAV Ava TAUTO, OlXlAS KATEOXAUMEVAS, TEN TEOMEN- 
uEva, XWEav Eonuov ıwv Ev NAınla, yivara dE Xal TTALÖCDLO Kal ITOE- 
oßvtas oixtoovc. Libanios decl 18. 29 AEeı rıs aurov d1a BowwrW@v, oUs autöc 
oEowxev. Akeı tig avrOV dıa Oerraltas, InEE Ns EnoAuteVooro. dla Porxidoc. 
toVTo oO Veaua AnuoodEveı NG Ö0VAELOS YKAÄETWTEDOV XWuas AvTi TÖAEDV 
idetv yeyeynuevoc. decl 19. 29 Demosthenes Libanianus sagt 16 ev 
EUOV 1E00G Eot£ uev eni Ooanns, owLovrar de Doxevowv ai nöicıc, decl 20. IA 
Demosthenes Libanianus sagt ironisch dtowils 170 Doneov Eivoc. 
+ahlıov ya olxeIodaL Xatıa KAWwuag AVToVg N xara möleıc. decl 22. 12 Nxovod 
TI TOLWUTOV XAL TAOG Pwxewv yEgövIwv, 00TOL yao Ev Diwxiöı uövoL ÖLd TOVG 
Ev tolig VTOOXEoEDL Aaunoovc. decl 23. 74 nera tavıa did Doxeov Mydunv. 
NAdov ol Ölwxıoufvor, ovveöpayov. NAdov yıvara xal narddorn xal TOEBV- 
TAL ÖVOTYYEIC. 

Libanios decl 20. 3 Philipp hat die Auslieferung des Demos- 
thenes gefordert, der bittet seine Mitbürger um den Tod. olonoı dt 
Pilınznov NodNosodaL nadövra rhv 2unv ovugpogdv. od yao (dovAeveıv) 
[iöeiv], AA” änodaveiv Anuoodevnv Bovksta, Gore td re dl 6 Üdvarog 
o0ToS xal plkov buiv Anopavei! töv ®ilınnov. Lässt man löciv so ist 





' Anogaivo hier wie auch sonst bei Libanios oft = ‘efficio’. Libanios decl 


21. 18 ınv deıwörnta Ö& tod Bubavtiov ONTOROGg A0dEvsotTggav ANOoPNvas TWV TNG 
nolewg dixaiov. decl 33. 32 toüro yao EyxaA& vüv, 00x Ötı ne nev&otegov dnepnvev, 
aA’ ötı un nAovoiwtegov. Ebenso Gnodeixvun, z B Libanios decl 25. 5 Aaiöa 
INEÄGAL vedınra Kal NOÖG ATönovc Höoväg Egsdioaı derviv nöAıv Te nAOVTOÜGOv ANOgoYv 
ixaviiv dnodsikan, Etaipa y&o Erayoydv noäyna vesntoc. xal AOVTEIV Ex TG TOLAUTNG 
Eoyaoiac nenaösvnevn noAAdg Extvaoev adın xXonudrov oixias. Ebenso auch £mt- 
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Anuoodevnv gleichzeitig accusativisch und nominativisch, was keines- 
wegs beispiellos (Z 1927 377 und Aristoteles Metaph g90a Ööoov oi- 
oanTöV Eorıv xal negieiinpev 6 RaloUuEevog ovoavöc), aber bei einem ge- 
wandten und sorgfältigen Kunstschriftsteller und Rhetor sehr auffällig 
ist. Dazu kommt dass der Gedanke dass jemand denke Philipp wolle 
nichts weiter als den Demosthenes sehen auch ironisch verstanden 
sonderbar und seine Äusserung von schwacher Wirkung ist. Hätte der 
Redner iöeiv gesagt so dächte der Hörer "gewiss nicht: dovAeveıv aurov 
BovAetan Eavr@. Eben diese natürliche Vorstellung musste mit klaren 
Worten verworfen werden. 

Libanios decl 21. 25 sq. Demosthenes Libanıanus sagt: wenn ıhr 
nach Philipps Vorschlag und meinem Wunsche und Willen mich 
Philipp ausliefert und dafür eure Kriegsgefangenen von ihm zurück- 
eımpfangt, ouy £Eere ONTOEA YıAönovov, AAN’ EEere orgatiwrag Äelovg. 00% 
AnRoVoeoHE Adymv xaAwv, AA” Oyeode ToVS vüVv Er£owdı. Ada yao Nölmxa 
tois Aöyoıs tovrov “Yneotönv tov Peitıotov xal ÖNNUOTIXWTaTov, xal EL TIG 
ANkog Tavrd yo dLayeyove PEovW@v. nagd Tovrwv [do] Anamoere yvoyas 
xl YNplonora. — AAN ydo lautet ins Lateinische übersetzt sed enim, 
dies sed enim ist bei guten lateinischen Schriftstellern selten und in 
den Digesten sooft es dort vorkommt interpolirt. — toig Aöyoıs: durch 
die Erwähnung der Aöyoı. — Vor xol ei tıs dAkos fügt Förster ösg ein: 
wider die einhellige Textüberlieferung und wider den Gedankengang. 
Vgl decl 22. 34 "Yreotön xai IloAvevxte xai Avxodoye xal navres 01 NG 


öeixvum. [Libanios] decl 29. 20 Teö@LuoS Exelvog 6 navru £uol xal Avrinavımv, Ö TOV 
Biov £uoi Ndıotov Edeixvöc. Ebenso auch deixvun Libanios decl 31. II xgeittov 
Ev BaAavrim Pgovpeicdha, TO Xovolov 7) dla tig yaoroeög dLsfıöv AnoAwäevaı. ü oAAd- 
Kıs EYXotssine ID omnarı uEya Tı xal Aviatov xaxov, talta noAAoVs EEeßare T@v 
KATEWWV, TUUTA NTWXOUG 00x ÖAlyoug Edeifev. decl 31. 40 uövov une TWv navıwv INoav- 
0öG £özıkev AdALovV xaı d1 EOUPEODUVNG Eis nevdoc nagen£ugömv. Die Grundsvorstel- 
lung ist ähnlich wie bei dem lateinischen reddere=‘efficere’ die dass jemand 
etwas herstellt oder bearbeitet und dann vorweist. Sogar avagaveic scheint 
“effectus’ zu bedeuten bei Gregorios von Kypros bei Foerster Libanius VII p 160 
l ı5 sqq tar’ Av eines, vapüsg olda, xai Er nAEIm NOELUWTEROGS Eig AöyoUuGg GUVTOÜ 
Und vis Avayang Avapaveic. [Libanios] decl 40 med 878 vi xai Tod nagövrog dai- 
hovog BaoVteoog Aulv avanepnvac (= *“factus es’); Libanios decl 48. 7I eig dyadoug 
ETEAEGAV xXOL TC NOLEWDG Ebeoyerag ueylorovg ol; Inte adıns Enedsltavro (= "quae 
pro ea fecerunt’). eod 73 gYeuyw nv oixiav Ep’ Nic 00x Eoxov deikar tOv AdEAPOY 
—*efficere non potui, ut frater in ea esset’). [Libanios] decl 49 med $ 82 noiav 
yao nuiv, & "HAıs, Soauatovpyiav Anıyyeılav; solas niaupoviag Eriöeigiv (= *factio- 
nem’); Libanios progymn chria 2. 21 täg yevvalas Exelvag xal ÜDavpaotds noakeıg 
üs Eneöelxvvvro (= "fecerunt’) xara tod Bapßaoov. 
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&ung Humtai solıreiac. — Zu Go’ bemerkt Reiske “malim yüo’, wahr- 
scheinlich ist do’ aus dittographischem Ar entstanden. 

Lihanios decl 23. IO ws Eywye Andyeodor xaı viv (ai) Erötdocdaı 
Horw al Pikınnov PAeneıv rar En Exelvov Akyeıv. 00 yao Avelünv yE oc 
is and ıwv ovußavyıwv Exnintens oVde Atınvmawv elvaı d0xW. — dor@ — 
Zuoi 80x00’, Ciceros videor = "mihi videor’ ist diesem d0x@ nachgebil- 
det. Vgl Libanios decl 25 med 344 doxö& poıtWoavHön mv Purdrnv soäv. 

Libanios decl 23. 14 &yo de umdeErega nıotevewv Duäs AE@ undE tovc 
ÜNEOOYKOVS TOVTOVG Eralvovg Kal” Nu@v noooleodaı 7 vn Ata, Ei tig ve 
TOLOVTOV vouilesı moAltmv Xaı oVUßoVAOV yeyevnodaı TNM MOAEL AA TTLOTEVELV 
vnäs AUT@ @noı deiv, nıotevoavrags eita ovAkoyilcodar ToVTo, ÖtL 6 XOEG 
Yorlorög 00x Av Önnov novnoög yEvoıto xrA. Das Komma hinter deiv statt 
wie überliefert hinter mıotevoavrag Ist richtig von Förster gesetzt. 
Sonst ist trotz Reiske nichts zu ändern: d&ı@ beherrscht auch die 
Worte nıotevcavrag elta ovMloylleodan. 

Libanios decl 25 med $ 27 nöcaı tolg ovvolmovs 6owooaı Aaidı 
VLWVTAS XNEELOvV EÖAXEVOAV OUÖE TALOlV EXOVOAL TAPAUVdEICHOL TNV OUU- 
poodav; noAlds yao Exrwivoe naldosg Eyeiv, EE dv nepüracıv ai möheıg 
Aopdrsıav Eyeiıv xal nÄNdEL xoETToVg ylvsodaı TWVv £Evavtiwv. al TE Ydo 
Övvoaueis AvVodcı EooTIVEUEVNG NMlızlas del ÖVvauevng NOVveiv Ol TE OTOQ- 
TEVÖHEVOL TTEOL TIIG PÜGEWG KLVÖVVEVOVTES ALOOVVTOL TUNTELV KOADG T| HETA TWV 
ardwv Loves HoVAEVewv. @V PEOVTLlda TAP0V0A noLeiodaı Acıc Tovg oALtag 
exwAvev. Der Gedankengang erfordert da wo güoewg steht den Begriff 
Nachkommenschaft. Das und nichts anderes ist hier wie (siehe Pape) 
auch sonst bisweilen der Sinn des Wortes gvoıw. Weder Reiskes 
puodons (pro patria) noch Försters wuynsg ist brauchbar, geschweige 
denn gerechtfertigt. Vgl Libanios decl 39. 22 &y@a yäo old örtı owLovon 
HEV TOS öAELG Ol OTOATEIAL, TTOLEL HE TOVG EELOVTAG EUWÜXOUG TO HEYLOTOV T@V 
Amv, yvroıoı maides, Libanios progymn confirmatio ß’3. Den Sinn 
“Nachkommenschaft’ hat das Wort gVows auch in [Libanios] 40 med 
S I raxdg ÖE neol TV PÜoLV EXW@V OUT” AUTOG YEeyernuaı OU” oVTog Av EinElv 
Exoı, 8 27 Ötdßarle ıövV negl NV Pücıvw @uov, $ 29 xal nov al Euvoröds 
tıva negi ToVg naidas Toepwv Aneyderav. &S ÖL GaUTöV Eyvog negl IV PVOLV 
OXaLdV, OUTW Xal ToVg AAdovg Eyeıv 00 Öwmaloc vouiles, I 32 Elta 0 HEV 
006° Av TOD navrög nAOVTOV nE0doVva IV @YVcıv xoundles, Eyo d° ovTW 
OUMDOAOYOg EEL TA NÄ0CLV AVÜEWnoLs TıuıWrara — ; 8 34 HETÜ xal TOU 
x0xoVoyog Elvaı doxeiv nal TWwv eol NV PVoıw nowmowv 6 omaudrarog. decl 
42. ı2 ein Tyrann fordert durch Gesandte in der Volksversammlung 
einer Nachbarstadt den schönen Sohn eines Bürgers zum Lustkna- 
ben, die Bürger äussern ihre Empörung oioyvvönevor nEv BEoUc, aloyv- 
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vöuevor 88 AAANMkovs, aloxuvönevor d& tv pucw. Vgl decl 48. 27, 37, 42, 
45, 67, decl 49 med S 31, 45, decl 50. 2, 47, 48. 

Libanios decl 25 med $ 29 &geis, ev otda, "nolläs E&xelvn Aatdag 
noiv Anoluveiv anodelkeı TH ode. TOVTO ydg 001 TUyYaveı TO onoVÖaLo- 
LEVOV UÖVoUS NuAs Argaolav VOoEiv [dnodeikaı] naou navras. — Anodeikaı ist 
überflüssig, onovödtio — “ıch behaupte energisch und trachte zu 
beweisen’, und die Wiederholung des Wortes fast noch im selben 
Atemzuge und dass das wiederholte Wort gar zuerst “efficere’ und 
dann demonstrare’ bedeutet ıst ınelegant. 

Libanios decl 26. 7 xai unv »üneivo deıvov EEeldoaı TNG dyopäs TO 
TNG NE000N0EWG 00% Old OnoVev eis TovV Biov eloeAdov "TOV dEIva Xaloeıv“. 
Das deıvov 2Eeidocı hat den Interpreten Pein gemacht. Es ist nichts 
zu ändern: deıvov &Eelaoaı meint “in hohem Masse fähig davonzutrei- 
ben’. Vgl decl 38 16 oVdEVv yao »0UTW ÖELVOV TEEWACDAL OWEPEOCUVNV @G 
To öVvacdaı nooleodaı. 

Libanios decl 28. 7 xateueupöunv TI @Vosı, dlorı HE UN NTEOWTOV 
ETOIMOEV, (v EXolmi TEQLTETEOIAL TOG EVOXLAS EUUAOWE. — TEQLNETEEDAL TAG 
eVWXlag = "cenas circumvolare’ — ‘von Gasterei zu Gasterei fliegen’, 
wie custodias circumire = von Wachposten zu Wachposten gehen’, 
vgl B 197, IV 317. 

[Libanios] decl 29. 27 Eyw de nernev TOV tEöpıuov xal TA Exeivou 
neraßarlecdaı NElovv TEIIWV OW@pooveiv, Önöte ÖAlyov Öalcas Tv Ev Eavrod. 
Ds de xal deureoov (neooıövra) [roooloıuotev &Aeye xal toitov [noooıövra] 
XAAETOS EWEA, OVX EXWV ÖN Ti XoNowpaı Euavı@ noög Vuäs Arnvınxa. Das 
erste noooıövra wird vom Gedankengange gefordert. Iloooouuwteiv ist 
Unsinn. Oiuwlew Aeyo tıva = ich sage zu ıhm: geh zum Teufel’, 
analog yalgeıv Ayo tıva = ich sage yaige zu ıhm’. Es ist trotz Kühner- 
Gerth II 26 nicht richtig dass A&yo hier ‘iubeo’ bedeutet, vielmehr 
ist xatgewv infinitivirter Imperativ. Mit oiumlew &eye vgl eod 26 oix 
oluoey; — "oiuwle”. Das zweite noooıövra ist lästig und wahrscheinlich 
eine falsch eingereihte Verbesserung zu nooooıumLeiw. Hinter toltov ist 
ein wiederholtes noooıövru zu subintellegiren, hinter toitov hat man 
beim Lesen eine kleine Pause zu machen. 

[Libanios] 29. 30 &uoi untno o0x Eotıv 006° 6 yevvijoag Erı xaraleine- 
To, O0 ovVyyevnig Oböels, Od @PLAog Eoti Avınöc. OV d Avri nUVImVv EIXOV QLlo- 
VOgeEl, TO Ö° 10ov eineiv, 00Tog xal teÜvnxE you. Gemeint ıst natürlich xaı 
o0tog tedvnxe or. Wahrscheinlich ist nichts zu ändern und jene 
griechische Neigung xoi sinnwidrig zu verstellen im Spiele, die ıch 
freilich sonst nur bei ei xat beobachtet habe. at quod non licuit Liba- 
nio licuit [Libanio]. Sinnwidrig verstelltes xai bei ei: Libanios decl 
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30. 4 Toütov Edel AMoUTTeıV TO vomua T@v todnnv, Öv ei nal tıs Akkog 
nooVYEgEV, Ayavanteivexonv xai doxeiv ÜBoiodar; Gemeint ist xal ei tıc 
crog nooVgegev. Vgl B II ı15 unten. 

Libanios decl 30. 4 60@ y£v o0v nolkols ı@V NEQLEOTNAÖTWV AaXi- 
Lovrds UOV TNV PVoıv xal TIVog NXOVOA TOV Aeyovroc — ; TEOL DV &yO TOODV- 
tov einom’ dv O1 —.— einom’ Av— Ich will sagen’, analog Libanios 
öfters. Kühner-Gerth II 233 unten gibt nur fünf Beispiele für diese 
Redeweise, vier aus Sophokles und eines aus Aristophanes. 

Libanios decl 30. 8 die Götter haben die Glücksgüter ungerecht 
und ungleichmässig unter die Menschen verteilt. did ti; oV $Vo yeipes 
ANnAOLV, OU NOÖES 800, 00x Dra xaL ÖpbaluoL TOOOVTOL; Ti TOT’ OVV UN ud 
pboer MIAV EnEormoav TUXNv; GO” 00 NOAD METOLWTEDOV AEXENVvTaL Tolc 
Imotoıs N Nuiv ; 0b AEwv AEovrog EUNOEWTEOOG, OV AnXog AvXov, 00 TWv AAlwv 
olögv ovöevöc. Bei Foerster fehlt hinter dia ti das notwendige Frage- 
zeichen. Vgl die ähnliche Rede im $ 9 £newd? oürog aürög (= allein’) 
EEaipvng EVRO00G, AAAOG dE nEvng Er. dla tl; moAldxıc yao EoNoouaı. 00 TMV 
AUTNV OXOVOL TOALV; O0X Ev TOIS avrois [wor vOuoLs; 0d TNV AUTNV EEoXov- 
rau mv; _ 

Libanios decl 30. 25 oi uev o0v dAAoı darruuöves NOodLöV TE xal En- 
vov, &yo d& (duyyiov) [iölov], Exradıvdouunv, Ereußov ınv rXepaAnv, 0V uerei- 
Y0oVv EÖWÖTGT, ANEWHOVUNV Ersouara: 

Libanios decl 30. 50 tovtow@ TO nv ouupooav Ävwdev [ouu|roosAdeiv 
eis nagauvdtav dorel. Die Silbe ovu die ich streiche ist ein versehent- 
lich stehen gebliebener Ansatz zu einer fehlsamen Wiederholung des 
GVUPOEOV Avwdev. 

Libanios decl 30. 53 6oäv d£ (den Reichtum meines Nachbars) 
zal un BovAöuevov Avayın. [teıweoyov ya Exdreoos Auov oimiav olxet.] 
xAv AYPUNVIOOW, Heaya NEWTOV N TOV yeltovog yAudN. Hal nE0ANAavTrd TWV 
Admv to nıxoov Exeivo Belog xai 1) xadloaı dei ovyrieloavra Tols öpVak- 
nods Ti BarAsodaı BAenovra. (teıwooYov Exdteoos Au@v olxlav olxei.) Paol 
ÖE adıov dLavoriodan neranadıreiv Tv oixlav al NolEiv TWVv NOAQOVIWV 
dElOv xal moös avröv aigeıv aideon WOV” Auiv Tois nANolov vöxta eivaı xal 
mv Nueoov. 

Libanios decl 31. 33 der Geizige spricht regı@v uev o0v N) TErrdom@v 
xegaimv Expıntouevov (Seewurf) einöunv Av ol EnanwAluunv, un YAQ 
anoMiodo undev 1D (un) meikovrı Övoxeoalvew ıö Liv. Vgl [Libanios] 
progymn sententia y’ Io dei yonudımv toic un uelkovow änagrnosotaL 
TOV dEOVToc. 

Libanios decl 32. 39 fh de nolv &x Tobtwv dveveyxeiv av Äny@v 
Er£pas Ennye yalenwregag. "Tewg” yio Eyn “Öelnvov dei TNUEEOV Hal TOUTO ov 
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naopuorevucov”. Foerster zieht das yde mit Unrecht zu der citirten Rede: 
“tewg yao’ Eqm. Vgl [Libanios] progymn sententia ß’ 3. 

[Libanios] decl 43 med $ 50 nöooı Önuorix@v noldes xatd Önno- 
xoatias BITALOAVTO; NÖCOL XEONCTWV NATEOWV ÖVTES AUTOL TOUG TEONOVG NEQN- 
vaoı Yelgıotoı; El ÖE TOVTO ÖLÖWg, Kal ÜATEROV TOOGENEÖWAAS, WG ECOVTAL 
xal TVEKVVOV TATOOG naldes Önuorixotegor. Im Schlusse sind die Begriffe 
so zu verbinden: Eoovraı xai TVEAVVOV TALÖES TTATEOG ÖMHOTIAWTEEO!. 
Gedankengang und rechte Betonung mit kleiner Pause nach ruodvvon 
sichern das rechte Verständnis. 


München. GERHARD V. BESELER. 


ZUR THEOPHYLAKT- ÜBERSETZUNG 
DES COPPERNICUS. 


In meinem Aufsatz über die Briefe des Theophylaktos Simokattes 
und ihre lateinische Übersetzung durch Nikolaus Coppernicus (im 
vorigen Jahrgang dieser Jahrbücher S. 19-56) habe ich mich S. 4ı 
der Meinung Prowes angeschlossen, dass C. neben dem Text der 1499 
von Aldus Manutius herausgegebenen griechischen Epistolographen 
noch ein anderes Manuskript des Theophylakt eingesehen habe. 
Durch die Güte des Coppernicusforschers Eugen Brachvogel werde 
ich auf das Buch von L.A. Birkenmajer, Mikolaj Kopernik (Krakau 
1900) aufmerksam gemacht, dessen Verfasser im gedruckten Katalog 
der Univ.-Bibliothek zu Upsala vom J. 1814 (sectio prior pag. -gIo, 
col. 2, lin. 4-5) eine Sonderausgabe der Briefe des Theophylakt unter 
dem Titel « Theophylactus Sımocatta Epistolae vel Epistolar. Formae 
LXXXIV, Graece, Venet. 1499», 4° sowie einen Druck des ebenfalls 
von C. übersetzten Lysisbriefes: Lysis Tarentinus, Epistola ad Hip- 
parchum, Graece, Venet. 1499, 4° (ibid. sectio prior, pag. 530, col. 2, 
lin. 5-6) verzeichnet gefunden hat (S. 123). Leider ist es Birkenmajer 
während seines Aufenthaltes in Upsala nicht möglich gewesen, die 
beiden Drucke aufzufinden, sodass sich nicht feststellen liess, ob es sich 
um Teildrucke der Gesamtausgabe der Epistolographen oder um von 
ihr unabhängige Sonderausgaben handelt; ım letzteren, wahrscheinli- 
cheren Falle würden die Abweichungen des C. vom Texte der Aldına 
erklärt sein, ohne dass man, wie Birkenmajer richtig bemerkt, zu der 
Annahme genötigt wäre, dass sich in der Hand des C. eine Hand- 
schrift dieser griechischen Briefe selbst befunden habe. 

Ausserdem hat Birkenmajer die handschriftlichen Bemerkungen 
des C. zum Lexikon des Chrestonius (s. meinen Aufsatz S. 4I) ge- 
sammelt, mit dem Text der Theophylaktbriefe verglichen und in 
Tabellen zusammengestellt (Tab. III S. 124 mit Rückverweisungen 
auf,Tab. I S. 1ı2-ııs und Tab. II S. ı17). Hierdurch wird das, was 
ich S. 5ı ff. über die auf missverstandene oder nicht gekannte Vo- 
kabeln zurückzuführenden Übersetzungsfehler des C. ausgeführt 
habe, in einigen Fällen urkundlich bestätigt. Da z.B. uovodev von C. 
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notiert ist (Tab. III Nr. 6, vgl. Tab. I Nr. 68), so wird es sich bei 
der Übersetzung fovent unanimiter für neoıddinovcı tö novwdtv um 
Auslassung, nicht aber, wie ich S. 53 ausserdem zur Erwägung gab, 
um Verlesung handeln, bei der öuovoew vorschwebte. Die Schwierig- 
keit, die ihm mv Aöyelov “önoov machte (S. 52), versteht man aus 
dem Zusatz des C. [Avysıov] zu auyatouaı (Tab. I. Nr. 10, vgl. Tab. III 
Nr. ıı). Auch dass er vneowpovwu£vov und Evvweoixevero, nicht verstand 
(S. 54), begreift man, wenn man sieht, dass er öpgvonan zu Ögpguösıs 
und ovvweis zu ovvovvnov notiert hat (Tab. I Nr. 79 und ıor). Dass 
C. einmal nenovda als Transitivum übersetzt hat (S. 47), verzeiht 
man, wenn man sich seine Notizen über nenovda nentaxa (sic) nertoxa 
nenvonon nenore (Tab. I Nr. 86) ansieht. Überhaupt geben die 
Tabellen Birkenmajers einen wertvollen Einblick in das Ringen des 
C. mit den Schwierigkeiten seines Textes und erlıiöhen den Respekt 
vor seiner Leistung. Es ist daher fraglich, ob dem Andenken des C. 
damit ein Dienst erwiesen ıst, dass ın der jüngsten Behandlung 
seines Schrifttums durch Hans Schmauch («Nikolaus Coppernicus — 
ein Deutscher>, Jomsburg I, 1937, S. 187 ff.) diese seine Übersetzung, 
das einzige, was er zu seinen Lebzeiten aus eigenem Antrieb veröffent- 
licht hat, mit keinem Worte erwähnt wird. Der Eindruck der Be- 
weise, die Schmauch für das Deutschtum des C. gibt, wäre durch 
einen Hinweis auf die Qualität dieser Leistung gewiss nicht verrin- 
gert worden. 


Kiel. THEODOR NISSEN. 


DIE OSTERRECHNUNG DES 
NIKOLAOS ARTABASDOS RHABDAS 


Herrn Prof. Dr. Nikos A. Bees 
verehrungsvoll zugeeignet 


Im Altertum waren Logistik, d. ı. die Rechenlehre und Arith- 
metik, also die Zahlentheorie von einander getrennt. Jene blieb dem 
elementaren Unterricht vorbehalten. Als um die Mitte des 3. Jhs. n. 
Chr. der geistvolle Alexandriner Diophantos die Logistik, zu der 
auch die Lehre von den Gleichungen gehörte, auf die Höhe einer 
Wissenschaft erhob, schlug die Schicksalsstunde für die alten Schul- 
bücher, welche die Logistik in einer stark an unsere Schule gemah- 
nenden Art lehrten. Wir besitzen nun in zwei, an verschiedene 
Personen gerichteten, Briefen des Nikolaos Artabasdos Rhabdas von 
Smyrna eine denkwürdige Abhandlung aus dem Jahre 1341 n. Chr.-- 
6849 d. W., von der ıhr hochverdienter Herausgeber Paul Tannery! 
mit vollem Recht sagt, dass sie uns die treueste Kunde von der 
Logistik der altgriechischen Schule erhielt. Die Logistik zerfiel nach 
Rhabdas, Brief II2 (S. 174) in zwei Teile, in den yuadnuarıxög und in 
den nolırırög Aoyapıaouöc, also in die mathematische Rechenlehre und, 
um einen modernen, hier schon vorgebildeten Ausdruck? zu gebrau- 
chen, ın die politische Arithmetik. In die mathematische Rechenlehre, 
die in einem der vier grossen nodnuora, also in Arıthmetik, Geo- 
metrie, Astronomie, Musik und dazu in der Lehre von den Gleichun- 
gen (neoßAnnara) des Diophantos Verwendung fand. Es ist bemer- 
kenswert, dass hier das alte Ouadrivium um ein fünftes Glied, um 
die Lehre von den Gleichungen, vermehrt erscheint. Dadurch wird 
die höhere Logistik von der elementaren getrennt. Die letztere 
enthält nach Rhabdas a. O. sechs Kapitel, nämlich ı. die Lehre von 
den Zahlzeichen, 2. die Addition, 3. die Subtraktion, 4. die Multi- 
plikation, 5. die Division, 6. die Auffindung der Quadratwurzel. 
Rhabdas behandelte nun alle diese Kapitel elementar in seinem er- 
sten Briefe und trägt im zweiten schwierigere Rechenmethoden zu 





' Notices et extraits XXXII, Paris 1886, p. 129. 
? Moritz Cantor, Vorlesungen über Geschichte der Mathematik I?, Leipzig 
1907, 514 Anm. 3. 
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Kapitel 4-6 nach, nämlich S. 176-183 (II 3-6) die Multiplikation und 
Division von Brüchen, S. 184-190 (II 7-11) die näherungsweise 
Berechnung der inkommensurablen Quadratwurzel in drei Genauig- 
keitsstufen. Er gelangt zur Formel: 


mt Te r 
92 __e 
genauer: 


am genauesten!: 
ya’+ 1T- . (a+3,)+ ar 
at za 


Der Hauptinhalt des zweiten Schreibens besteht aus zwei Teilen. 
Den ersten bildet die sog. politische Arıthmetik, nämlich die Anwei- 
sung zu Schlussrechnungen aus dem Geschäftsleben, die nach der 
Regeldetri zu lösen sind?. Gleich anfangs gibt Rhabdas zwei For- 
meln für den Fall, dass aus drei Gliedern einer Proportion das vierte 
zu finden ist, und eine entsprechende für die laufende Proportion. Die 
beiden ersten Formeln unterscheidet Rhabdas auch terminologisch: 
nwioAtog Aöyos gilt für die aus der Proportion a:b=c:d, z.B. 
4:6=8: 12 folgende Formel d= — VopnuıoAıog Aöyog für das Verhält- 
nis a=T das aus der Proportion d:c=b:a, z.B. 12:8=6: 4 folgt. 
Durch die Aufstellung der zweiten Formel will Rhabdas die (acht- 
fache) Vertauschungsmöglichkeit der Glieder einer Proportion zum 
Ausdruck bringen, die sich bekanntlich daraus ergibt, dass ın jeder 
Proportion das Produkt der äusseren Glieder dem Produkt der inneren 
Glieder gleich ıst?. Die dritte Formel dient der Auffindung des letzten 
äusseren Gliedes Einer laufenden Proportion a: b:c=a'b'c', z. B.: 
7:5:2=3: 2: Sie lautet: = —=c’ Die Anwendung dieser For- 
meln? auf das kaufmännische Rechnen erfolgtnach Bemerkungen über 
Maasse und Geldsorten? an praktischen Beispielen®. Diese Schluss- 





ı Vgl. Cantor, Zs. f. Mathem., Hist.-litt. Abt. XXXII (1887) ı5gff. 

2 S.196-2ı1 (II 14 - 25). 

®? Dies Gesetz erkannte Rhabdasjedoch nicht; er beobachtete nur am Bilde 
des Beispiels, das die Zahlen in ansteigender Anordnung bot, dass die Pro- 
portion auch aufgestellt werden kann, wenn die Zahlen in umgekehrter Reihen- 
folge stehen. 

* S. 196 - 201 (II 14 - 16). 

5 S. 200 - 203 (II 17 - Ig). 

° S. 202-211 (II ıg- 25). 
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rechnungen bilden gewissermassen die Vorbereitung auf den zweiten 
Teil, dessen denkerischen Reiz Rhabdas stark betont (S. 196: II 14; 
S. 210: II 26), nämlich auf 18 bis 20 Textgleichungen (nooßAnnaro), 
die er mit dem Resultat und der Darlegung des Weges, der zu diesem 
führt, versah". 

Zwischen den Nachträgen zum ersten Briefe und der politischen 
Arithmetik erscheint auf S. 190-196 (II ı2-ı13) unvermittelt und 
ohne ein Wort der Begründung die mathematische Chronologie. Sie 
war auch in der Einteilung der Logistik auf S. 174 (II 2) nicht er- 
wähnt worden. Sıe galt demnach wohl zur Zeit des Rhabdas als 
Bestandteil der Logistik, nicht aber zur Zeit seiner Quellen, denen 
also ein Kapitel über mathematische’ Chronologie fehlte. Daher 
können wir dem Rhabdas durchaus glauben, wenn er S. ıgo (II ı2) 
seine Osterfestberechnung stolz als eigene Erfindung ausgibt. Das 
Schweigen seiner Quellen liess ıhn wohl zweifeln, welchem Teile der 
Logistik er die mathematische Chronologie zuweisen sollte. Daher 
stellte er sie stillschweigend zwischen die allgemeine und die kauf- 
männische Rechenlehre Weil er in seinem zweiten Schreiben nur 
schwierigere Fragen der Logistik beantworten wollte, lehnt er eine 
im Sinne seiner Zeit vollständige Darstellung der mathematischen 
Chronologie als zu elementar ab’. Die damit gegebene Zugehörigkeit 
der mathematischen Chronologie zur Logistik eröffnet uns überra- 
schende Ausblicke. Nun verstehen wir, warum die mathematische 
Chronologie in byzantinischer Zeit keinen eigenen Namen und daher 
ihre Lehrbücher keinen Titel hatten. Man behalf sich meist damit, 
dass man dem Lehrbuch eine mehr oder minder erschöpfende Inhalts- 
angabe statt eines Titels vorausschickte. Ein Musterbeispiel für diese 
Art des Titelersatzes bietet die Chronologie von 1246.” Ebenso. 
umschreibt Rhabdas hier (S. ıgo: II ı2) den Begriff der mathemati- 
schen Chronologie durch Anführung einiger ihrer wichtigsten Kapı- 
tel, und zwar der Zeitkreise: Indiktion, Sonne, Mond; der Grundzahl 
des Mondes (deu£iuoc); des Mondalters; der Stundendauer des Mond- 
scheines; der jüdischen und der christlichen Ostern.‘ 





1 S. 210-243 (II 26-43) und Nicomach. Geras., Introd. arithm. ed. Hoche 
S. 152, 4 - 154, 10; vgl. Tannery S. 133 $ 6 unten. 

° Vgl. S. 174 - ı75 (II 2) mit S. ıgo unten (Il ı2). 

° Eis uvnunv Zn. Adunoov. Athen 1933 S. 106. 

* Sonst half man sich über die Fachangabe hinweg durch die Bezeich- 
nung der chronologischen Lehrbücher als u£dodoı, genauer als nEdodor 
Aoyıxai=Rechenanweisungen (Isaak Argyros). Damit bezeichnete man aber nur 
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Rhabdas willnun— wie gesagt— seinem Adressaten nicht die ganze 
elementare und altbekannte Zeitrechnungslehre entwickeln, sondern 
nur eine von ihm selbst entdeckte direkte Berechnung des Öster- 
sonntags mitteilen, auf die er sich viel zugutetut. Er kaın anlässlich 
eines Glaubensstreites mit einem Juden darauf. Sein Gegner führte 
nämlich für sich ins Treffen, dass die Christen ıhren Östersonntag 
ohne das jüdische Osterfest nicht zu finden vermöchten. Durch diesen 
Einwand angespornt, arbeitete Rhabdas «ein ganz wunderbares Ver- 
fahren » aus, nach dem man ohne Kenntnis der jüdischen Ostern, und 
zwar in natürlicher zeitlicher Reihenfolge bestimmen konnte: ı. den 
Beginn der Osterfasten vom Montage nach Sexagesima (xvoramn is 
anönoew) bis Ostern; 2. den Östersonntag; 3. die Dauer der Apo- 
stelfasten. Vor Rhabdas musste man zuerst das jüdische Osterfest 
suchen, um von da aus den Östersonntag und wiederum von diesem 
aus sowohl den Beginn der Osterfasten, als auch die Dauer der Apo- 
stelfasten zu finden. Diesen Gang der Berechnung kannte Rhabdas 
selbstverständlich genau. Man muss denselben vor Augen haben, um 
die Entdeckung des Rhabdas richtig zu werten. Am genauesten ver- 
mittelt ihn die Chronologie von 1377', die durchaus ältere Rechnun- 
een enthält. Die enge Verwandtschaft, ın der sıe zu Rhabdas steht, 
zeigt sich schon darin, dass ın ıhr allein unter den bekannten Texten 
Österfasten, Ostersonntag, Apostelfasten in engem Zusammenhange 
miteinander bestimmt werden, wie es bei Rhabdas geschieht. Sie 
verfährt bei der Berechnung des jüdischen Österfestes nach der yniwos 
votaoıxn).. Danach multipliziert man den Mondzirkel? des laufenden 
Weltjahres mit ıı, addiert zum Produkte? 6, vom XVII. Mondzirkel 


im allgemeinen die literarische Gattung der Schrift, nicht ihren Gegen- 
stand, vgl. Byzantion IX (1934) 287 ff Einen Ansatz zur Fachbenennung stellt 
die Überschrift reoi ıınvov dar, die Joannes Laurentios Lydos (vgl. Frid. Bluh- 
me, De Joannis Laurentii Lydi libris neoi unv@v observationum capita duo. 
Diss. Halle 1906, S. 5) und Theodoros v. Gaza als Titel für Werke wählten, 
in denen sie die ganze Chronologie behandelten. 

ı Kap VIII-IX, Patr. gr. XIX 1328 f. Migne. 

? F. Buchegger, B. Ng. Jb. XI (1934) 47. 

® Kap. VIII p. 1328 A ist zu lesen: EvöexanAaciabov TOV Evsotata tig VeANvNG 

xuxAov statt den£iuov. 

* Über die sechs Tage, die zum Produkte aus Mondzirkel n. ıı addiert 
werden, sagt unser Gewährsmann, dass 3d aus den 1,7 Aenta herrühren, 
um die eine Lunation länger ist als 29," während die anderen 3d zur 
Aufrundung auf die Zahl 5o beigegeben werden. Da 60 Aentd einen 
Tag machen (vgl. Cramer, Anecd. gr. Paris. I 374, 29), so sind jene 
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an 7 Tage!. Von der erhaltenen Summe subtrahiert man 30 so oft 
als möglich. Den Rest unter 30 setzt man auf den ı. März und zählt 
soviel Tage dazu, bis die Zahl 50 erreicht ist. An welchem Tage des 
März oder des April nun die 5so Tage voll werden, an dem wird das 
jüdische Osterfest gefeiert. Kurz gesagt, man setzt folgende Gleichung 
ersten Grades mit einer Unbekannten an: y=50 -—r, 


wobei für die Mondzirkel I-XVI 
r— Rest aus Miondairkel a 1 EB, 


für die Mondzirkel XVII-XIX 
r=Rest aus on 1) +7, 


Die Unbekannte y = Tage des März oder des März und April 
bis zum Östervollmonde, d. ı. bis zum jüdischen Österfeste. Im V. 
Mondzirkel z. B. ıst r= Rest aus 2 =ıund so y=50—1=40. 
49=31“des März-+ ı8% des April. Somit fallen im V. Mondzirkel die 
jüdischen Ostern auf den ı8. April des julianischen Jahres. 

Die Berechnung des jüdischen Österfestes ıst nichts anderes, als 
eine Berechnung des Frühlingsvollmondes, der im julianischen Jahre 
zwischen dem 21. März und dem 18. April eintreten soll. Die Daten 
des Frühlingsvollmondes wiederholen sıch ın Abständen von 19 Jah- 
ren, d. h. sie sind periodisch. Um den Frühlingsvollmond ın jedem 
dieser 19 Jahre zu finden, muss man das Datum des letzten Neumon- 
des vor dem ı. Jänner aller 19 Jahre kennen. Denn von jenem Neu- 
monde braucht man stets 3'/; Lunationen, d. s. rund I04=(3. 30)+14J, 
um in die Zeit zwischen 21. März und ı8. April zu kommen. Diese 
Rechnung lässt sich jedoch durch die Beobachtung vereinfachen, dass 
die 59 Tage des Jänner + Februar genau zwei Lunationen = 2. 29'/>4 
betragen, dass also die Situation am ı. März die gleiche ıst, wie am 
I. Jänner. Man kann somit statt des ı. Jänner den ı. März zum Epo- 
chetag wählen, wie es unser Gewährsmann auch tat. Kennt man nun 


122 AEnta = und damit annähernd gleich .e um die nach Gemi- 
nos Kap. VIII $ 37 (vgl. Manitius S. 268 oben) eine Lunation die Zeit 
von 29 — übersteigt. Diese Begründung ist übrigens für die ıg jährige Periode 
nicht stichhältig, weil hier der genauen Länge einer Lunation im Mondsprunge 
Rechnung getragen wurde. Sie weist vielmehr auf die 16 jährige Periode zurück. 

ı 7 statt 6 Tage wegen des Mondsprunges (önotoun oeAnvng), d. h. wegen 
der Verkürzung einer Periode von ıg mit dem Sonnenjahre ausgeglichenen 
Mondjahren um rd, da ı9 solcher Jahre 6940 4° ıg9 julianische Jahre hin- 
gegen 69393 lang sind. 
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das Datum des letzten Neumondes vor dem ı. März in jedem Jahre 
der ıg jährigen Mondperiode, d. h. in jedem „Mondzirkel“, so ist in 
diesem um ı'/; Lunationen=rd. 44% später das Datum des Frühlings- 
vollmondes. Es handelt sich also nur noch darum, das Datum des 
letzten Neumondes vor dem ı. März, mit anderen Worten das Mond- 
alter am ı. März aller ı9 Mondzirkel zu finden. Das ist nicht schwer, 
wenn man weiss, dass das Mondalter am ı. März des I. jener 19 Mond- 
zirkel 11“ beträgt, also die beiläufige Zeit, um die ein freies Mondjahr 
(zu ı2 Mondmonaten) kürzer ist, als ein tropisches Sonnenjahr'. Jähr- 
lich steigt nun das Mondalter am ı. März um ıı“. Die Summe muss 
um die Dauer einer Lunation, also um rund 30% vermindert werden, 
wenn sie diese übersteigt, weil für die Berechnung des Frühlings- 
vollmondes nicht die abgelaufenen vollen Lunationen, sondern nur 
das Mondalter des ı. März innerhalb der letzten Lunation in Betracht 
kommen. Denn der Epochetag ist nicht der ı. März des ersten, son- 
dern des Zaufenden Jahres der ıg jährigen Mondperiode. Jm V. Mond- 
zirkel z. B. ist das Mondalter des ı. März=(s5. 11) —- 30—=25f; d. h. 25 
vor dem ı. März war der letzte Neumond. Für die Rechnung ist es 
nun einerlei, ob man jene 1'/, Lunationen — 44% oder = 50° setzt, wenn 
ınan auf der anderen Seite der Gleichung ebenfalls die 6° in Rechnung 
zieht, was in der Chronologie von 1377 tatsächlich geschah? — nur das 
Datum wird vorgeschoben, aber nicht ohne astronomische Berech- 
tigung ®. i 

An die Berechnung des Frühlingsvollmondes, also des jüdischen 
Österfestes schliesst in der Chronologie von 1377 diejenige des Öster- 
sonntags (Kap. VIII col. 1328 C). Dieser muss auf den dem jüdischen 
Österfeste nächstfolgenden Sonntag fallen. So erhebt sich die Frage, 
welcher Wochentag das Datum des jüdischen Österfestes ıst. Dafür 
verweist der Autor auf seine schon im III. Kap. gegebene Anleitung 
zur Bestimmung eines beliebigen Monatstages als Wochentag (nueoo- 
evo&cıov). Durch diesen Ansatz des Ostersonntags kam in die christ- 
liche Osterrechnurig eine zweite Veränderliche mit einer Variations- 
breite von 1-7 Tagen. 

Nun geht der Chronolog von 1377 zur Bestimmung des Fastenbe- 


ı Ein freies Mondjahr = 3544 8h 48m, 33° 6s, ein tropisches Sonnenjahr = 
365d sh 48m 46'435. Vgl. Geminos Kap. VIII$ 47 M. 

? Buchegger a.O. S. 48. 

3? Arthur Mentz, Beiträge zur Österfestberechnung bei den Byzantinern. 
Diss. Königsberg 1906, 35 f. und Isaak Argyros Kap. XVI, Patr. gr. XIX col. 
1308 B; Matthaios Blastares Patr. gr. CXLV col. 80 CD, 
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oinnes über (Kap. VIII col. 1328 C)!. Der Monats/ag des Ostersonn- 
tages + 3%, im Schaltjahre + 4% ergibt den 7ag des Fastenanfangs. Den 
Monat des Fastenbeginnes bestimmt man so: a) fällt der Östersonntag 
vor den 28. März, so beginnen die Fasten im Jänner; b) fällt er nach 
den 28. März, so beginnen sie im Februar; c) fällt der Ostersonntag 
auf den 28. März selbst, so beginnen ım Gemeinjahre die Fasten am 
31. Jänner, denn 283+3=31; ım Schaltjahre am ı. Februar, denn 
28+4=32= 31° des Jänner + 1? des Februar u.s.f. 


Diese Rechnung beruht darauf, dass Fastenbeginn und Öster- 
sonntag in fester Beziehung zueinander stehen: dıe Fasten beginnen 
stets 56=8 Wochen” vor dem Östersonntage, der vom 22. März bis 
zum 25: April eintreten kann. 56° von einem Datum zwischen 22. und 
28. März zurück führen in den Jänner, von einem solchen zwischen 
28. März und 25. April zurück ın den Februar. Nun ist 56= 2.28: 
Jänner + Februar sowohl, als auch Februar + März =(2.28) + 3, im 
Schaltjahre = (2.28) + 3 + ı, da der Februar 284, im Schaltjahre 
281+ 1°, der Jänner wie der März 28° + 3 haben. Daher ist es für 
die Erstellung des Monatstages des Fastenbeginnes gleichgültig, ob 
der Ostersonntag ım März oder ım April stattfindet. Im ersten Falle 
sind es die 3% des Jänner, im zweiten die 3° des März, um die das 
Datum des Fastenbeginnes höher ıst, als das des Ostersonntags. Der 
Februar steuert nur im Schaltjahr zu jenen drei Tagen einen vierten bei. 


Die Chronologie von 1377 bestimmt in Kap. IX (p. 1328 D- 13209) 
schliesslich die Dauer der Apostelfasten. Diese währen solange, wieviel 
Zeit zwischen dem ÖOstersonntag — diesen nicht mehr mitgezählt— 
und dem 3. Mai verläuft. 


Die Apostelfasten selbst beginnen erst am Montag nach den 
Allerheiligensonntag (xvoLax T@v dyiov navımv), d. 1. am zweiten 
Montag nach Pfingsten und dauern bis zum 29. Juni. Sie beginnen 
also genau 569 nach dem Östersonntag, wie die Osterfasten 56"! vor 
diesem. Die Zeitstrecke vom Östersonntage bis zum 29. Juni zerfällt 
demnach in zwei Teile, in einen unveränderlichen a = 56%, vom Öster- 
sonntag bis zum Beginn der Apostelfasten und in einen veränder- 
lichen b, von hier bis zum 29. Juni. Trägt man nun diese Teile in 
verkehrter Reihenfolge auf jener Zeitstrecke auf, so reicht a — 561 
vom 29 Juni bis 3. Mai und b vom 3. Mai bis zum Ostersonntag. Nun 





ı Vgl. auch Isaak Argyros Kap. XII, Patr. gr. 1301 D f. Migne. 


? Mentz a. O,S. 7ı; Karnthaler, B. Ng. Jb. X. (1933) 27 zu Z. 50-55: 
4 


50 I. Abteilung 


ist klar, warum man die Dauer der Apostelfasten so messen kann, 
wie es in der Chronologie von 1377 geschieht.' 

Wie verhält sich nun Rhabdas zu dieser Methode, die er vor- 
fand? Zunächst erinnere ich nochmals daran, dass er die zeitliche Rei- 
henfolge der Daten, denen seine Rechnungsanweisung gilt, genau 
einhält. Er sucht also zuerst den Tag des Fastenbeginnes, von hier 
aus den Ostersonntag und von diesem aus die Dauer der Apeostel- 
fasten. Das jüdische Osterfest erwähnt er gar nıcht. Den Beginn der 
Osterfasten bestimmt er S. 192 (II 12) scheinbar nach der wijpog vora- 
own, setzt also die Gleichung y=50o —r’ an. 

r’ bedeutet das Mondalter am ı. Jänner. Wenn es 284 oder 29 
beträgt?, setzt er r=o wegen der Gleichheit mit dem vollen Februar. 

y bedeutet soviel Tage des Jänner oder des Jänner und Feb- 
ruar, wieviel vom ı. Jänner an mit r’ zusammen nötig sind, um die 
Tageszahl 50 zu erreichen. Wie in dem oben dargelegten Verfahren 
der wnNgpos vorapırn werden für 1:/, Lunationen so Tage gerechnet. 


Doch macht stutzig, dass r’ des Rhabdas dann nicht=1r, d.1i. nicht 
(Mondzirkel n. ı1)+6 . 
30 
bedeutet vielmehr das Mondalter am ı. Jänner, nach der üblichen 
(Mondzirkel n. ıı) +3 


30 
sung sieht man deutlich, dass Rhabdas sein Ziel durch Übertragung 
der Berechnung des Frühlingsvollmondes, d. 1. des jüdischen Öster- 
festes auf die Osterfasten zu erreichen suchte. Es musste also der 
Fastenvollmond berechnet werden. Das ıst der Vollmond, auf den die 
xvoLarı Ins Anöxoew d.ı. der 8. Sonntag vor dem Östersonntag (Sexa- 
gesima) folgen muss, geradeso wie auf den Frühlingsvollmond der 
Östersonntag. Wie der OÖstersonntag vom Frühlingsvollmond nur ı 
bis 7 Tage der Karwoche entfernt sein darf, so der Fastensonntag vom 
Fastenvollmond nur I bis 7 Tage der £ßdouas ing Anöxgew, d.ı. der 
Fastenwoche, zu der ja auch die xvoraxr tod do@ron, d. 1. der 9. Sonn- 
tag vor Ostern (Söptuagesima) gehört. Man erwartet also, dass die 
in der Fasten-und Österrechnung einander entsprechenden Zeitstrecken 
gleich lang seien. Im Folgenden bedeutet in Tagen: 
r—Mondalter am ı. März, d. i. die Zeitstrecke vom letzten. Februar- 

neumond bis zum ı. März. 


gleich ist dem Rest aus in der YNAgos vorapıumm. r’ 


Formel: Rest aus gerechnet?. Ausdieser Anwei- 


' Vgl. Isaak Argyros Kap. XV, Patr. gr. XIX p. 1307 A. 
2 Was im V., bezw. im XVI. Mondzirkel der Fall ist. 
® Mentz a.OS. 35. 
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r — Mondalter am ı. Jänner, d. i. die Zeitstrecke vom letzten Dezem- 
berneumond bis zum ı. Jänner. 

y=Zeitstrecke vom ı. März bis zum Frühlingsvollmond. 

y’=Zeitstrecke vom ı. Jänner bis zum Fastenvollmond. 


a 

b=Zeitstrecke vom Frühlingsvollmond bis Östersonntag. 

b’=Zeitstrecke vom Fastenvollmond bis Fastensonntag. 

c’—= Zeitstrecke vom Fastensonntag bis Ostersonntag— 564. 

c= Zeitstrecke vom letzten Dezemberneumond bis zum letzten Feb- 
ruarneumond, d. s. 2 Lunationen zu je 29 '/,I= 599. 

Nach der Rechnung des Rhabdas ist nun 
y’+r'=5o0, sowie nach der wijgos voragwn 
y+r=5o. Somit 
y’+r'=y+r.Da 

r'=1tr, so ist 

y'=y und 

a’=a. Da ferner 
a+b-+c’=a+tb+c, so ist 

b’+c’=b+c. Die Werte von c und c’ sind unveränderlich und 

bekannt, nämlich 
c’=c—3. Somit 

b’+c-3=c+b. Somit 

b’-3=b, d.h. das Datum des Fastensonntags ist um 3% höher, 

als das des Ostersonntags. 

Gegen die astronomische Tatsache r’=r und damit auch gegen 
diese Rechnung verstiess Rhabdas durch den Ansatz r'=r— 3. Warum? 
Rhabdas wollte mit der Gleichung der wngog vorapgıx) y=50—r rech- 
nen, aber ohne Rücksicht auf den Frühlingsvollmond. Er musste also 
Werte finden, die den Werten a, b möglichst genau entsprachen. 
Besonders b’ musste b gleich sein, durfte also eine Woche nicht über- 
schreiten. Da b’ um 34 grösser ist, als b, musste eine Verschiebung 
vorgenommen werden, um zwischen a’+b’ unda + b eine Gleichung zu 
finden, in der b’=b war. y musste gleichfalls =y’ bleiben. Denn eine 
Veränderung der Zeitstrecken nach dem ı. Jänner, als dem Epoche- 
tag hätte die Einhaltung der Fasten- und damit der Ostersonntags- 
grenze gefährdet. Der Fastenvollmond musste nämlich in der Zeit 
zwischen 24. Jänner und 21. Februar eintreten, genau so wie der Früh- 
lingsvollmond zwischen 21. März und 18. April und demnach der Öster- 
sonntag zwischen 22. März und 25. April. Der Ausgleich konnte also 
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nur vor dem ı. Jänner, d.i. bei r erfolgen. So kam Rhabdas zur 
Rechung: atb=r +y+b=r—-3+y+b,d.h.b’=b,wenna=r—-3+y 
ist. Rhabdas konnte diese Grössenvertauschung leicht verschleiern, weil 
er r’ rechnet, wie gewöhnlich zu seiner Zeit, nämlich als das um 3‘ 
erhöhte Mondalter des Epochetages ı. Jänner oder ı. März. Nur in 
der Gleichung so=r+y wurde das Mondalter, der sog. Osuelıos, um 6 
erhöht, weil auch die Zahl der Tage vom letzten Neumond vor dem 
Epochetag bis zum Frühlingsvollmond von 44° auf 5o@ erhöht wor- 
den war. 

Die Formel des Rhabdas für den Östersonntag lautet somit: 
®=r—3+y+b+c” y ergibt sich aus der Gleichung: so=r—3-+y, 
b ist die Veränderliche von ı bıs 74, c’=564. 

Die Formel ist übrigens nicht ganz richtig. Denn y=y’+1ı, da der 
März als voller Mondmonat! (309) zählt. Da aber b’=b, die Veränder- 
liche der Österrechnung von ı@ bis 7% ist, so wird sich ein Fehler von 
14 beim Ansatz des Östersonntags nur dann ergeben, wenn b=1. 
Rhabdas beachtet die Ungenauigkeit nicht. 

Rhabdas verändert r offen nur, wenn r’—=28 oder wenn r’=29 ist, 
wann es also Februarlänge erreicht. In diesem Falle, der ım V. und 
im XVI. Mondzirkel eintritt, setzt er: r=o, somit y=50. Warum? 

a’+b’+c’ darf die Zeitstrecke von 3'/, Lunationen, d. s. beim 
erhöhten Ansatz von a’ 1Io6 Tage, höchstens um 7 Tage von b=b’ 
überschreiten. Damit ist der Wert von a’=50, b’=1 bis 7, c’=56 fest- 
gelegt. Erreicht nun r’28 oder 29 Tage, so müsste c’=56 ! 28—=841 
betragen, oder man kommt mit dem Östersonntag oft unter die OÖster- 
sonntagsgrenze?”. Sucht man z. B. für ein Jahr des Mondzirkels V, 
Sonnenzirkels XXIV, r’=28 den Östersonntag nach der Gleichung 
y=so—r’, so ist Fastenvollmond am 22. Jänner. Dieser ist im Sonnen- 
zirkel XXIV Mittwoch, Fastensonntag daher am 26. Jänner, und 564 
später am 23. März Östersonntag, was falsch ist. Rechnet man für 
dasselbe Jahr nach der Gleichung y=5so, so ist Fastenvollmond am 
19. Februar, ebenfalls einem Mittwoch. Fastensonntag ist der 23. 
Februar, Ostersonntag richtig am 20. April. Erhöht man c’ auf 84, 
addiert man also zum 23. März der früheren Rechnung 28°, so erhält 
man den 20. April, das richtige Ostersonntagsdatum. Oder man sucht 


! Buchegger a.0.S. 43. 


” Dasselbe beobachtet man bei den Mondzirkeln V und XVI auch in der 
Yrpog noruevixn, vgl. Buchegger S. 43 und besonders Isaak Argyros Kap. XIV 
PG XIX 1305 B Migne. 
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den Ostersonntag für ein Jahr des Mondzirkels XVI, Sonnenzirkels 
XX, r’=29. Nach der Formel y=50—r’ ist Fastenvollmond am 21. 
Jänner, im Sonnenzirkel XX einem Donnerstag. Fastensonntag ist der 
24. Jänner, und Ostersonntag der 21. März. Er läge somit unter der 
Ostersonntagsgrenze. Addiert man zum 21. März 284, so erhält man 
für den Östersonntag das richtige Datum, den ı8. April, wie mit der 
Gleichung y= 50. 

Bei der Berechnung dieser beiden Beispiele griff ich meinem 
Berichte über das Verfahren des Rhabdas schon vor. Nachdem er den 
Fastenvollmond als den 5o. Tag seit dem letzten Dezemberneumonde 
bezeichnet hat, sucht er (S. 192) diesen so. Tag als Wochentag zu 
bestimmen. Das geschieht durch das fjueooeve&cıov, das Rhabdas als 
bekannt voraussetzt. Ich berichte zum besseren Verständnisse hier 
darüber nach dem Chronologen von 1377 Kap. III (p. 1320 Migne). 
Rhabdas befolgte nämlich in seinem Beispiele das dort entwickelte 
Verfahren. Will man einen beliebigen Monatstag als Wochentag be- 
stinımen, so bedarf man nach meinem Gewährsmanne von 1377 dreier 
Bestimmungsstücke. Das ı.) ist der Sonnenzirkel des julianischen 
Jahres, dem der zu bestimmende Monatstag angehört. Man muss also 
wissen, welches Jahr es ist innerhalb des Zeitkreises von 28 
Jahren, nach deren Verlauf Wochentag und Monatstag wieder zusam- 
nmenfallen. 2.) muss man die Zahl der Schaltjahre kennen, die bis 
zum gegebenen Sonnenzirkel schon verliefen. Jede Sonnenzirkelpe- 
riode enthällt 7=28: 4 Schaltjahre. 3.) gehören dazu die Monatsepak- 
ten!, worunter unser Gewährsmann die über 28 überschüssigen 
Tage jedes Monats versteht, also in den Monaten zu 31° je 34, in 
denen zu 30% je 24. Der Februar bleibt nicht nur, wenn er 289 hat, 
unberücksichtigt, weil sein 29. Tag schon ın den Schaltjahren erfasst 
ist und nicht doppelt gezählt werden darf. Sonnenzirkel und die sog. 
Monatsepakten werden vom ı. Oktober an gerechnet, das Schaltjahr 
vom ı. März an, da der Schalttag erst am 29. Februar dazutritt”. Den 
Gebrauch jener drei Bestimmungsstücke zeigt mein Gewährsmann 
am Beispiele des 29. März 6885 (=1377 n. Chr.), der als Wochentag 
ermittelt wird. Addiere: 

259 für den Sonnenzirkel XXV des Weltj. 6885 


ı Ai tov unvav Enaxtaı besitzt sonst in der Chronologie eine andere 
Bedeutung. 

? Otto Schlachter, Wiener griechische Chronologie von 1350. Diss. Graz 
1934, S. 26 f. 
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61 für die bis zum XXV. Sonnenzirkel aufgelaufenen 6 Schalt- 
jahre (6.4=24) 
ır! für die Monatsepakten vom ı. Okt. bis 28. Februar=34 (Oktober) 
+ 24(Nov.) + 3% (Dez.) + 34 (Jänner) + 0% (Feb.). 
291 des März 
7ıd 7 Diese Summe wird durch sieben dividiert, um die in ihr ent- 
haltenen vollen Wochen auszuscheiden. 
ıd Rest=Sonntag. Der Rest bezeichnet nämlich die Tageszahl der 
laufenden Woche. 

Somit war der 29. März 6885 eın Sonntag. 

Dasselbe Ergebnis wäre erreicht worden, wenn man die Zahl der 
Tage vom ı. Oktober des ı. Jahres der Sonnenzirkelperiode bis zum 
29. März ihres XXV. Jahres durch 7 dividiert und aus dem Reste 
den Tag der laufenden Woche abgelesen hätte. Durch das übrigens 
sehr alte Verfahren meines Gewährsmannes soll die Rechnung nur 
vereinfacht werden, indem dadurch die abgelaufenen Wochen von 
vornherein soweit als möglich aus derselben ausgeschaltet werden. 
So wird der Dividend in der Division durch 7 möglichst niedrig 
gehalten. Daher erscheint von den 25 Jahren der Sonnenzirkelperiode 
ausser den Schalttagen nur je 1! in Rechnung gestellt, nämlich der in 
jedem Gemeinjahre über die 52 Wochen=364° überschüssige 365. 
Jahrestag. Ebenso werden von den einzelnen Monaten des laufenden 
Jahres nur die über 4 Wochen =28 überschüssigen Monatstage gezählt. 

Nach diesem Verfahren will Rhabdas den 50. Tag als Wochen- 
tag bestimmt wissen. Über die Bedeutung des Restes aus der Divi- 
sıon durch 7 spricht er sich so aus: Ist Rest=1, so ist der 50. Tag 
der neunte Sonntag vor Ostern, also die xvoraxr), Tod Aowrov (Sep- 
tuagesima); ist Rest=2, so ist 'der 50. Tag der Montag der Fasten- 
woche (Eßdouäs tig 'Anöneew); ist der Rest=3, so ist der so. Tag der 
Dienstag der Fastenwoche u.s.f. bis Samstag. Der folgende Sonntag 
ist die xvoroxn ng Anönoew (Sexagesima). Von diesem Sonntage zählt 
man 569 und wo diese Zählung endet, sei es im März, sei es ım April, 
ist Ostersonntag. Rhabdas berechnet in Kap. XIII (S. 194) zur Veran- 
schaulichung seines Verfahrens Österfasten und Ostersonntag des 
Weltjahres 6849= 1341 n. Chr., Mondzirkel IX, Sonnenzirkel XVII, 
Mondalter am ı. Jänner (r)=124. Addiere: 

12° Mondalter am ı. Jänner des IX. Mondzirkels=r' 
319 des Jänner | 

43° —-y 

7% des Februar | 

50 
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Der 5o. Tag ist also der 7. Februar. Welcher Wochentag ist er? 
Addiere: 
17% des Sonnenzirkels XVII 
4% Schalttage bis SonnenzirkelXVII (=17/4) 
211 
ıI@ Epakten von Oktober bis einschliesslich Jänner 





32“ 
_ 74 des Februar 
39°—5 Wochen (=359)—41 
Der 7. Februar ist also der Mailtwoch der EBdouds tig Anöxeew und 
der kommende Sonntag, also der ıı. Februar ist die xvoraxn NG ANöX- 
oew. Nun soll der Ostersonntag gefunden werden. Dafür gibt es nach 
Rhabdas (S. 194) zwei Wege. Der erste ist die sinngemässe Umkeh- 
rung der Berechnung des Fastensonntags aus dem Östersonntage. 
Ich begründete sie ja schon oben. Danach ist der Monatstag des 
Östersonntags um 3 niedriger, als der des Fastensonntags: 
Fastensonntag ıı. Februar 
Östersonntag 8 April 
Fällt nämlich Fastenanfang ın den Februar, so fällt der Öster- 

sonntag in den April; fällt der Fastenbeginn in den Jänner, so der 
Östersonntag in den März. Der zwezfe Weg entspricht den bereits 
erörterten allgemeinen Ausführungen des Rhabdas: man zählt vom 
Fastensonntag bis 56. An dem Tage, an dem 569 voll sind, ist Öster- 
sonntag. Fällt also der Fastensonntag (xvorarn is Andxoew) auf den 
II. Februar, so sind 

vom Februar 171 





vom März 314 
48° 
vom Aprıl 84 


564, Ostersonntag ist also der 8. April. 


Zuletzt bestimmt Rhabdas die Dauer der Apostelfasten. Seine Regel 
lautet!': Vom Ostersonntag zähle ich die Tage bis zum 3. Mai und 
weiss damit dıe Zahl der Tage, die die Apostelfasten dauern. Bei- 
spiel”: Ich zähle vom 8. April bis 3. Mai 25 Tage und sage, die som- 
merlichen Apostelfasten dauern 254. Hier stimmt das Verfahren des 


ı Kap. XII, S. 192. 
? Kap. XIII, S. 196. 
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Rhabdas genau mit dem des Chronologen von 1377 überein, das ich 
bereits erklärte. Zu einer Abweichung von der Tradition lag kein Anlass 
mehr vor, da die Apostelfasten mit den jüdischen Ostern unmittelbar 
nichts zu tun haben, sondern vom Östersonntage abhängen, von dem 
aus sie denn auch stets gerechnet wurden. 

Überblickt man das Verfahren des Rhabdas, so wird man zuge- 
ben, dass er es schwer in ein Kapitel seiner höheren Logistik einfü- 
gen konnte. Die Textgleichung ersten Grades (noößAnna), auf die die 
Rechnung aufgebaut ist, fand er ja schon vor. Seine Leistung bestand 
in der Anwendung der yigos voragımn auf die Berechnung des Fasten- 
vollmondes. Die Schwierigkeit lag da in der Verschiedenheit von b 
und b‘, die ın der Verschiedenheit von cund c’ihren Grund hatte. Er 
meisterte jene Schwierigkeit scharfsinnig durch den Ausgleich mit 
r’ und löste so seine Aufgabe gut bis auf die Ungenauigkeit, die sich 
aus der Vernachlässigung der kleinen Verschiedenheit von y und y’ 
ergab. 

Schon Tannery S. 136 bemerkte, das Isaak Argyros das Ver- 
fahren des Rhabdas als seine eigene Erfindung ausgab, die er der 
hergebrachten OÖsterfestberechnung gegenüberstellte und mit den 
nötigen Begründungen ım XIII. Kap. seiner Chronologie! zu ent- 
wickeln versprach. Tannery sagte, dass bis auf eine kleine Verbesse- 
rung bei Rhabdas dieser und Isaak denselben Weg beschritten. Es 
könnte fast scheinen, dass dies Urteil eine Anerkennung der Priorität 
Isaaks enthält. 

Isaak Argyros ward am Anfang des XIV. Jh., wenn nicht etwas früher 
geboren’. Er waralso einälterer Zeitgenosse des Theodoros Melitenio- 
tes und des Demetrios Kydones und etwa gleichaltrig mit Nikephoros 
Gregoras, als dessen Schüler er indessen bezeichnet wird°. Im J. 1318 
hatte er sich nach seinem eigenen Geständnisse noch nicht mit Mathe- 
matik beschäftigt‘. Leicht möglich, dass er durch Nikephoros Gregoras, 
dessen verbesserte Östertafel er mit Worten hohen Lobes für ihren 
Verfasser” an den Schluss seiner eigenen Chronologie stellte und in 
dieser wiederholt berücksichtigte®, zu mathematischen Studien ange- 


ı Patr. gr. XIX 1304 B-D Migne. 

?2 Giovanni Mercati, Studi e testi 56, Citta del Vaticano 1931, 234. 

° Mercati 229 A. 6. 

* Chronologie Kap. XVI, PG XIX 1312 D: xoıi tote uEv &yw Ev Anöooıg EBE- 
HuNv TO neäyna uNNW nadnnatızav ApAnEvog Aöywv' VOTEROV ÖE TAG ALTIAS TWV TOLOV- 
TWv EX TNG AOTEOVouIKNs HadWwv Eruotnung Eyvmv xıA. 

° Patr. gr. XIX 1313 A. 

® zZ. B. Kap. XIII p. 1304 B und gleichlautend Kap. XIV p. 1305 A. 
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regt wurde. Gregoras befasste sich zwischen 1324 und 1330! mit Pro- 
blemen der Österrechnung. Die Hss. Par. gr. 2428 und Par. suppl. gr. 
682, aus denen Tannery die beiden Briefe des Rhabdas über Logistik 
aus dem Jahre 1341 herausgab, enthalten u.a. eine Sammlung mathe- 
matischer Schriften, zu denen ausser den genannten Briefen des 
Rhabdas auch seine Bearbeitung der indischen Logistik des Maximos 
Planudes gehört. Einige Randnoten zu dieser Bearbeitung wies Tan- 
nery (S. 131) sehr ansprechend dem Isaak Argyros zu, so dass sich ihm 
der Gedanke aufdrängte, Argyros selbst habe die Sammlung der 
mathematischen Abhandlungen angelegt, auf die jene beiden Parisini 
als gemeinsame Quelle zurückgehen. Für diese Vermutung spricht 
noch’, - dass im Par. gr. 2107 Fragmente des II. Rhabdas-Briefes 
samt den beiden Gleichungen, die Hoche aus einem Cizensis saec. 
XIV/XV unter dem Nanıen des Isaak Argyros herausgab, dem Argy- 
ros zugeschrieben werden. Isaak Argyros kannte also nicht nur mit 
erösster Wahrscheinlichkeit den Rhabdas, sondern schrieb sich ıhn 
sogar ab. Die äussersten zeitlichen Grenzen für diese Kenntnisnahme 
bilden die Jahre 1341 und 1372, dies das Entstehungsjahr der Chro- 
nologie des Argyros selbst, jenesdas Datum des zweiten Briefes von 
Rhabdas. Doch wird dieser Zeitraum von 30 Jahren stark gegen die 
Jahrhundertmitte einzuschränken sein. 

Isaak Argyros gab drei Wege, den OÖstersonntag zu bestinnmen 
bekannt: ı) in Kap. XI nach der Östertafel des Joannes v. Damaskus, 
wobei er die Wochentagsbestimmung der jüdischen Östern auch noch 
durch das Nueoosvo&cıov lehrte, 2) in Kap. XIII nach der Metlıode des 
Rhabdas, die er für sich selbst in Anspruch nahm, 3) in Kap. XIV 
nach der Gleichung Ios (bezw. 106 oder 107)=r+31+28 ' y, wobei r 
die Tage vom letzten Dezemberneumond bis zum ı. Jänner und y die 
Tage des März oder des März und April bis zum Frühlingsvollmond 
bedeuten. Diese Rechnung, die Urform der wng@os nowevixn, ist nach 
Buchegger (S.44f.) in der bekannten chronologischen Quellenliteratur 
schon seit dem Ende des XI. Jhs. belegt, aber selten angewendet. 
Dem Isaak Argyros schwebte die Rechnung vor in der Gestalt, die 
sie beim Chronologen von 1273? besitzt; doch verbesserte er den Tag 
des Frühlingsvollmondes nach Nikephoros Gregoras. An diese Rech- 


! Correspondance de Nicephore Gregoras par R. Guilland, Paris 1927, 
p. III, V. 

°” Tannery S. 139. 

® Buchegger S$. 44. 
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nung sucht nun Argyros das Verfahren des Rhabdas anzuschliessen, 
wenn er in Kap. XIII so darüber schreibt: Vom letzten Neumond vor 
dem ı. Jänner bis zum Ostervollmonde des Jahres, dessen jüdische 
Ostern gesucht werden, sind 3'/;, Lunationen mit rund 103 Tagen 
nötig. In der Ostertafel des Nikephoros Gregoras werden die in Rede 
stehenden jüdischen Ostern um 2 Tage nach dem genauen Vollmonds- 
eintritt angesetzt, was Argyros in Kap. XVI zu begründen verspricht. 
Diese 2 Tage müssen zu jenen ıo3 Tagen addiert werden. Von der 
Summe von Ios@ subtrahiere: 

‚( 484 der grossen 40 tägigen Fasten 

74 der Butterwoche (Eßöouds ng TVEOYAyYov) 


5o@ Rest (a). 

Wenn man diese so Tage vom Neumond vor dem ı. Jänner an 
rechnet, kommt man offenbar in die Fastenwoche (£ßöouus ic Ano- 
x08w), die von der xvoraxi Tod dowrov (Septuagesima), dem 9. Sonntag 
vor Ostern, bis zum Samstag vor der xvoramn tig Anönoew (Sexagesima) 
reicht. Fügt man den Tagen der Fastenwoche die fehlenden Tage bıs 
zum Sonntag bei (b’), so haben wir die xvoımcn ng Andxoew (Sexage- 
sima) erreicht. Und dann ergibt sich der Ostersonntag von selbst. Als 
Beispiel bestimmt Argyros den Fastensonntag (xvoroxn ing Anöxeew) 
des Abfassungsjahres seiner Chronologie. Am ı. Jänner des beginnen- 
den III. Mondzirkels sind 6 Epakten (r‘), also war 6 Tage vor ı. Jän- 
ner Neumond. Von hier an rechnet man die 50%: 


c 


64 vor dem ı. Jänner (r’) 
314 des Jänners 
13% des Februars (y) 
504 (a’) 

Also ist der 50. Tag der ı3. Februar, der mit der xvoraxn Tov 
Aoorov (Septuagesima) zusammenfällt. Dazu rechne man die 7 Tage 
der Fastenwoche (b’)!, gibt den 20. Februar. Damit hat man die 
xveraxı ing Anönoew (Sexagesima) und in der Folge den Östersonntag. 

Argyros geht demnach im Gegensatz zu Rhabdas und ohne an- 
deren ersichtlichen Grund, als um sich der wiipog noınevian anzunä- 
hern, vom jüdischen Österfeste aus und findet für die Zeitstrecke von 
3'/; Lunationen=1osf, die es’vom letzten Dezemberneumonde entfernt 
ist, nicht ohne Zwang die Gleichung: ıo5=a’+c’; denn c’=564 und 





ı Lies col. 1304 D: ngoodevtes Tas tig Anöxgew (statt Tugopayov) Eßdonadosg 
nueoas U xtA. 
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nicht 554 Nun verlässt Argyros die yinpog noıuevimn, mit der ja im vor- 
liegenden Falle nichts anzufangen ist! und folgt den Spuren des 
Rhabdas. Die Zeitstrecke vom letzten Dezemberneumond bis zur 
xvoromn tig Anöngew (Sexagesima), nämlich a’+b’=srd bis 574. Denn 
a’—=r-+y’=5o; b=ı bis 7. Argyros rechnet ohne den Versuch einer 
Begründung ziemlich unbeholfen mit den Werten des Rhabdas und 
beweistauch dadurch, dass er nıcht der Erfinder dieses Verfahrens sein 
kann. Er übernahm es nur und damit vielleicht auch die Bemerkung 
von seiner Neuheit. Jedenfalls sicherte Argyros bei der Unzahl von 
Handschriften seiner Chronologie der Rechnung des Rhabdas die wei- 
teste Verbreitung! 
Graz. OTMAR SCHISSEL. 





! Die oben verbesserte falsche La. col. 1304 D beweist, wie verwirrend 
die Darstellung des Argyros wirkte, 


ETYMOAOTIKA 


1. xakoıax0Vda.— "H AEEıc yodperaı ovvndEoteoov xadıaxoVöd, TOAAd- 
xıc aAıaroVda XL Eviote XaAoLaxXovVda" EEeraot£a A0ımov 1) MEXEL TOUÖE OXO- 
tewvn) tig AEEewg don. 

To Enıönuntinov (tdia &v Ozooaliqg al Iteget "EAAKSL) Xoıvöv rap’ nWiv 
nınvov zaloıaxodda Elvaı TOV YEVOVS TWV X0QAXWV, ELÖOG HLIREOU HEAAVOD 
x600x0G, 6 RoLvög xoAoıög, corvus monedula (—=x600& 6 xoAoıöc), BmuoAoxos 
xarda tov "Aoıororein (Zawv iorogiaı 9,24), äAAWG xoıv. xoAoıöc, tovox. karga 
(ödev Hai eis nv veav Elyvumnv xdoya, xdoyıa, Eri wv Kunidöwv xapyıd, 
£v Kuonadw yovosraoya). Eivaı uıxoöv nmvov TOD neyedoug neglNoV tig 
TTEQLOTEQÖG, HEROV Xatda Ta AvO al MEARVOPALOV XATO, ÖLAXELVETAL dE TWV 
AAWv Xoodxwv dLa TOV Poax£os, Avw ÖAlyoV KEXOUUEVOU Kal LOXVEOV QAL- 
povs tov. TA amva taUta intavroı xoara ounvn rail eivaı Voovßwön, d10 
xal xodoıol xoay£raı nara tov Ilivdaoov Ev Neueov. 3,143. 

“Yo dooevınöv rUNoV dEV Aroveraı To dvona tod emvod (önwg xai To 
ING xapandkas), G HIROOV dE EAEyero, palveraı, OVÖETEOWG TTEKYUATL TUITOG 
xaloıaxovdı nageyeraı Uno tov A, Passow (Popularia carınina 611) xai 
oNHEOOV Axoveran noAlayod, Ev Beißevr@ dE Aeyeraı zadıxovdı (Aoyeio Kooan 
1,40 xaı 59). 

°H doyh tg Akkews Eyxeı, vouito, sg Eng. TO xoAowös (Ankav eis -avös 
zart’ AAAo Öv. nımvot, GG I0Wg Paoı-avös) Eyevero Ev vun xoAoavös (xard 
A. Xoßıooäv &v "EM. Bu. Zur. KII. 8 [1874] 473), xorü dE TO ovvor. 
»ög-axas Eimkev Ev Kuun (Oxrovid) xöAoı-axas. TH A. x6Aoıaxas eboloxerau 
eis otiyov Önumdovg &x Kuung donaros (euyevog eis Eu& Avaroıvadeica Uno 
tov oeß. ovvaöeigov x. B. Baßn)' Apod, Akyeı, Eorollodn ini tola MuEoovV- 
xtıa, «Balsı roVv NAıo nOd0w@no xal TO Yeyydor dorndm | xoi Toü xoAoıdzov 
to @reoo Pads xaunavopovdı» (Evda rar’ AAlıs naparlayüs Avti xoAoıdzov 
pegetaı xoodxov!). Koi neoaıteow TOV HEV xoÄA0oiös VNOXOQLOTIXOV Eivaı 
xoAoıwöddı Ev Kvnow?, TOD KOEAXOG TO X00AX0vVÖL, OUTW dE Kal TOU x6Aoıaxas 





ı Oütws adıödı xaır &x Kontns (Auoyo. 2,175, orig. 13) «xaı Tod xopdxov TO 
pTeoO Paveı xauagoppvVdır xal £E "Adıxaovacooo (... BaAdeı...), £% Kontns nadıv «xaı 
TOU XOPAXOV TO PTEOO ’S TO xauueöpEuvöo ton» (II. BAaotoü °O yauos Ev Konty 82). 

2 “II A. evpioxera eig douatıov’ «Hüoav TEooeEa YPovigoudıa | xaı elyav TEOOEDA. 
novAAovöra | xaL Ta Su6 Arav xoAosovdıa, | T’ AAAa ÖvVO xapaxaboddıa» (PovigovdL—uxed 
PoVAgd, NToL PwAEd, PwAitoa). 
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ÜTOXOQLOT. *x0Aoıaxodöı (Htoı xoAoıöc uxoöc). TO xoAoıaxovdı xateintev eic 
td ouvmdes waloıaxoddı (uerä tod a) dia TÖ rovox. karal, nad? A xal xapa- 
„aroovva (BA. xurwreow), zagaxdka (thv löwmmv uov Eruuoloylav is A. 18. Ev 
’Aoyeio Ooax. Oncavood 1 [1934-35] 271-3) xai zapaxakovdır 6 5° Ereooc 
InoRoQLOT. Tunog #aiıxoddı (Avril nakoınroVdı) nooNAdE nıdavos xatd agerv- 
uoAoylav EÖG TO raklıı (oürw noAlayod tO Unöönna, zakiyı naoa Ducange, 
x tod Aatıv. caliga). ’Ex ol oVdcrrEgov TUNOV xadoraxoddı Kari ti toAAd 
INAvxd mva xagaxdfa, xioya, xioca, XovgoÜva xır. EnAdodn 6 navelinviog 
TUTOG zaloraxodöa. 

“H \ P} bau auf © ? € ce \ \ ’ \ 

. Anavra stoAAaXoV WG TOorWvüuov, 8 A.%. T maga tov BoAov anyn 

m ’ N Pr) ? xoe \ „7 , r} 
ns Kaloıaxoddas, ng voriov Evovravias to vYynAov 800g Kaloıaxoddu, Ev 
IInovaootdöı ANMo «Bodxos Boidwv Ywiewv Tod Ev Aöyo nımvoü> (xard 
T. Körtav &v ’Adnva 44, 125). ’Ex tig Aekemg nal Tö EnWvuuov TOD epl to 
1800 xAeprov ns Navnoxtiag Aovxä Kakoıaxovöa. Znusiwteov tEkoc, Enreiön 
Ö Aöyos neol Övoudıwv Ex nmv@v, Otı TO xaloıaxzodda Xal TO X0Vv000rA 
svvovvuovvra Aeyovroı Dc uelava mva eni TWVv ÖVoruxav yıvanav (nP. 
ce ? ’ ? > x c ? t „ > = } ? 
h uadon xrt.), n.x. «tl toavıke xı auın N RaAoıarovda!», Erreita 8° Eridounoav 
dODEVIXÜ »akoaxodöns Kal X0vE0UVnS Ei AvVdEWV, WS «Ö UARVOOS Ku Ö nakora- 
KOVÖNG ANyYE x Exaoe th yuvaina tov T000 v£a!». 


2. KOVEVLA -KOVEVLALO, K0EWVLıö x...n.— Ileoi ng doyns twv Ev ti 
vea. EAANVIAT KOLvWV xodgvia-xovgrıdLw, EE DV xal rıva nagdywya, dEV Eye 
yoagpn tı. I’vwoißw uöovov ınv oUvayıv mv AEEEwV TO0G TO XEOVIA-XOOVIALW 
onö tov A. Kanawrov ("Egevvo yAwoonuarımn) o. TC’) nal mv bno tıvoc ovl- 
Aoyewg nagaßoAnNv noög TO Aarıv. cunae onuaivov xaı veoooıdv. "Alla QO- 
ÖNAWT OVdErTLon TWwV ErvuoAoyı@v TOUTWV HVvaraı va eivar HEIM: xal 1) LLEV 
newrn dev elvaı xAv ovimrnoıuog, N dE AA TE00XG0VEL EIG 0VOLWÖELG ÖVOYE- 
oeias (Avdanrvkıs 0, Avendgxeo onuaoıoAoyıxn) xal Aövvania Epumvelag TOV 
xoVov-ı0). TO °zovoalw tElog tod Lrapkatov (AzEıröv 247 B) eivaı TÖLov 
AVTOV AKOUO, ÖNEQ OVTWG EUKOADTEXOV 10VVaTO va Avaydyn EIS TO 0XOVEW. 

"Hövvaro va üUnodEon xüveis ÖTL TO xovorıa Eyeı oXEaıv NAGAYWyYOV 
apa TO xovorıalw- AA, DS YVWOTöV, TOLXUTA METAEENHATIXA EivaL KUVOLOIG 
Aponueva xal dyı auyrexoimevo. "Ortı dE dtv elvaı VOTEEOV TO H0Vgrıa 
NO00ONOSEIKVVEL XL N rapaywyr) toV &EE Hareioov xovordlw nagd TO auröttı 
keyöuevov xovorn, rad” & xal zordlw &4 To xolm. Ad toVto Ds newmv 
AgEıv SEov va dewonowuev TO xovorıa. Ilödev Aoınöv fi Adkıs; 





ı ’Enedoaoe toüro, dLörı ÖL’ auToU vnoönAoürar GUpEOTEgOV N Evvora Tod neÄavoü 
xo@parog tod nınvov. IIß. Tov Ex Önumdoug don. oTiXov «noAAN novgika NÄAUXWOGE, 
Haven oav xaAoıaxovda»r (N. IToAitov, ’ExAoyui [1913] ver. 14, or. 4) xal TO dlorıyov 
(bnodsıxvüov Tö nelavopdainov toü envoD) «Ta uadga para ta ’yovve 'stov Ilögo 
xaloraxoddeg, ta yalard u TO onadi Ta’yovv dexovronovälegs: (Aaoyg. 8 [1925] 536). 
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To zoVovia nıdavotara eiva NAAoıwpEevn MOEPN NG A. x000Yywwıd 
(oürwg Ev Aaxwv. Mav. x. d. «Exaue xogoywvıa 6 dEIva? =ANoxXaTtEotddN Eic 
oixlav x.A.n.), öneo Va Eoryuaıvev doxinds nv ywviav Ev Ti Aviintov tuodv, mv 
nvoeotlav, nv Eotiav, dAlwg Ev Meoonvia Pwroywrıa (ovdereowg dE pywroyamı 
td dtanepropna dv ı@ Önolg fi Eorla). °H A. xoooywrıd (a’ avvier. tö Vena 
TOD 0. x00Wvw nollay.—=Ävdnıo) Eyevero, HET’ EXNTWOLV TOD Y xal ovyX@- 
vevaıv t@v Ö$Vo 0w, x0owrıa (f) &v "“Aluvo@ (=nooxonN): droAoüdwg Ö& xov- 
oovvıa &v Karooxonij Ilaovaootdos (=ngoxonn, eüruxio- BA. xai B. Daßnv 
&v Adnva 42,239) rat xard Tov vönov tod Kretschmer xovorıa (oütwg &v 
’Hreiow, Keox. nal Moxedov.). Znualver dE  xovoria (EVH” Av.) ö,tı za fi A. 
xoVovia, Aroı rmv rolmv (dvdownov 1 Lwov), onitı 1 Pwieiv Öovidwv xal 
Adwv aınv@v, Ev Maxeö. dE=vorxorvoid: «va HD TNV IE0XONN ng Hal mv 
xovovid. ıng?. "Ex TOD xovovVid, VNOOTAVTOS KOT ENLÖDACLV TOD OVVWVÜUNOV 
zoirn AvaßıBaouov TOU TOVoV, NOOEXUWE TO NAROEUTOVOV xo0Vovia, AXELBWs 
önwg xal ıö Enlong ovvw@v. zadea (N, Mav., KAAws Kadtorea) nooTAdE, vouiLw, 
&r tod xaded (nß. «oi xörtes Endtoave ’sthv Hadgı Tovg») ötı ÖL modynarı 
toLadrn TOV xovdorıa (nal TOV KAdEa) OXEOLS TOÖG TO Korn VNoxe deinvVer &upo- 
vog xal 6 Ereoog TUnog xodorn (Aoxed. Maxedov.) neranAaodels xard TO xoit-n. 

To d£ xoowvıo Toıpvi., xovoovvıöo "Hrn. Kal xovorıö OeooaAov. Ex TV 
x000(y)wvıd - KOEWVLA -KOVEOVVLÜ - KOVOVIÄ METATÄUCHEV KATI TO GUVWV. OD. 
VOLKOXVELÖ" ONUALVEL TNV OLMOYEVELOANV ÄOKXATICTAOLV, TNV XAANV TOXTO- 
romowv Ev ı@ Piw, mv nooXonNv, @S «Xdvov Xovpovvio> £Ev "Hreiow, «ÖE 
uogEL va raum xovoviö» (Hroı va ovyrXoomon olxoyevaıav) Ocooakor. x.A.r. 

To oenua xovorıalw Eoynnatisoon Ta0Ad TO xoVoria Kata. TO 0Vv@V. 
niayıdlw nal art TO oXNna Pwigd - PwAgdLo, uovn xal (II. BAaorod Zuvo- 
vuna 121) novid - novidto, Kotm - xoıtalo ai noırıa (Kont.) - noııdto (Kont, 
Kvöno.) - Tlodıato (Köneo.) PB. Kai yıardzı - yıataxıdlo, yokxı - yoexıdlo. 
xeyndör - Erxeinadıdlo x.d.r. Ilaod 6€ Tö &v Hreiow xoVorn (A) naonxdn, 
Hs Avarlow &Akydn, TO aurchı 0. zovoralw (Xard TO xolrm - noıdto). 

Eis tag AtEeıs xodovıa - zovovidlw NUEATNEODUEV TO AELOONUELWTOV OTI 
AEyovraı uev nadöAov xaı Ent Avdoonwv' ıB. To naod Il. Bao (Aoyw 30) 
«Mövo oE xänoıa tod. Bovvod xovpdla zoverıaouevor | Alyoı vonärtoı 08 
Doaxıa Torydoo Eevuyrouve» al @POdGEıG «EV xovovidle novdevd>, «du 
KOVOVIIKCOUN ONWG ONWS "STO XAvır, «Eßoddvaoe 7) yuvvainı x” EroVoviaoe 
s Eva onnAaıo» x.d. "AAAd negıwgtodn N onnacia ı@wv Akkewv xal Akyovıaı 
XVOLWG UEV Ent ı@v Öovidwv, dLörtı N OoVIc WG xatoımldıov KM Ev ın olxia 
(stmv Xogoywvıa äs einwuev) xal roırdteran eis Töv dovıdava (yvoorov elvaı 
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Kara TO voıxoxvgyö, xovoviö K.A.T. ENAACON Kal Xoıtiö, OneE Aavıd (WC Tonwv. Ev 


Ilagvasaißı (PA. I. Koöltar Ev ’Adnv& 44,129). 
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ötı eis nv Draudoov "EAAddan dEv vocita oixia Avev Öovidov nB. örı xod- 
Covv tolg xötteg nE nv A. «Xovgvia! xovgvia '»), ANA var Erti AAlv mv@v, 
dc deinvveı 6 EE donadıXod Koy. orig. «xal tu novAAlıd Xovgvidoavs Andvov 
ot »Aaodxı>. Ileoı aımv@v dE TO xovorıdiw ony. Anoovgouaı eis (mv) 
pwiedv (mov), YPoigato xai neraßar.—PBato (ta novAAıd) va xortaodovv. 
Eidinöc 5° Ei Öoveov Ev Keox. =xduvo pwieav (nß. ai II. BAaotov, Zuvor. 
90 «noırdler M nora: xovorıdlovv TA xoodxıa») xol 000. xovoeriasua (awurödı 
— xataoxevn pwheäs 60vEov) xal xovoridoroa (K. Beoröxn, Tewoyına Bieyı- 
Mov 37 «nal xorxıvilovv XEoıoss Twv dQvgwv oi Xovovidorosg>). Tleooıteow 
Fri yEvin@TEgov EANPÜN TO oNna xai Ei EvrouwWv, Olov NEÄLDOWV' OVTWS 
&v Buooaoa Aaxedatuovos (MoAeßov @VAN. 57, o. 486) «ta neitocın ExovVg- 
vLaoav ANAVW "STOIG NOVOVAQEES?. 


3. KAOURUXEOUVa (x000r00UVO, XoaxgoVvo).—Ilotev TO zapaxeovva 
rö &n Beißevrovd Muxedovias (E09. Mrovveova, Meilen negi TOD yAwoo. 
idiou. BeAßevrov, "Aoysia Kooaij 1,36) ; 'O Mxovvıwvos (Ev9° Av.) Avayodgeı 
nv A. O5 nagddeıyua EXNTWOEWg ÖAOXANEOV oVvAAaßng AO TOD xagaxafoxov- 
000v0, Evo TO Anoıßes eivaı Ortı EAleinovv dVo ovAMlaßai. ”Enerta 6 veßaotös 
Au@v duddoradog x. Karlıödxıs drddoneı (ev MNE 1,324) örı noonAdev Ex 
Tod “apamdka +xovoovvar (toüto dr Arolovdei rail 6 M. Punvrac Ev 
Tiwoooyv. &Mmv. 1,79). 

"As uod Enıroant) va Erp&ow ÖLdpooov yvaunv. Eis tv Eoumvelav tot 
Karlıdarı naparniavd, vouiL@, TO KXAOAKXUAEOXOVOOUVA, ÖNEQ TODOTIIETAL 
DS Eounvevua Aupoteowv TWv A£EEwv, Nor NG A. zxapaxdka xal TOU xaga- 
zaxpovva (’Aoysia Kooan 1,88). Kar’ &us fi A. eivan mooGdLooLotıRöV OVVvdErOV, 
ijtoı, Onwg Ragandrıoca (Roodxa! + xloca), OVTLw ovverein xal xoodxa-+zxov- 
oo0va *rapaxaxovoovva? (neol ng Apouoıwoswg tod o eis a BA. Ev "Aoyxelo 
Ooax. Oncavood 1,271) &r tod UnoHETIXoV ÖL TOUTOV TUNOV EXOUEV XaQaxa- 
xooöva Beiß., ToV ov Exneoövros xard tov vönov tod Kretschmer. Ileoaı- 
Teow Öl AnAoloylos Nor 1 EXTTWdewWg AVouolwWtirng ng weong ovAlaßnig 
(-xa- &4 O0 RXapaxaxeov'va) noonAdev 6 Erepocs TUnos xagaxooüva Beiß. 
"Ex 6& T00 xapaxpov'va Hd EXNnTWoeWg Tod a ng a’ ovAlaßnig mooexuwev Ö 
tunog xoaxoodva "Ha. (A. AovxostovAov, Iloıa raryvidıa nallovv tü EAAmvö- 
novia 27), uövov &x Tov Voreowv Övvduevos vAa EtvuoAoyndfj Ex TS 20. 





ı TO xoodxa EAaußavero xar’ doxnv Enıderiröög' Orwg ÖE Ev ı@ vea nödıs - Neano- 
kıs xaraßıßaleran xai 6 Tövos xara niav avAlaßıv, Meyaln nolıs- Meyaldnolıs, VUTW 
x00Uxa xi000 - K000xAX1000 -xapaxdka, NTOL TO OUVÜETOV AYNiXeı Eis TNv TAaEıv T@YV 77000- 
dlopLorıx@r. 

2 *Otı dEHüs MVoudodN xapaxaxpodvra-xapaxpod'va <*xopaxaxovgovva ÜNDÖELXVUEL 
To Eriornnovixöv adtod Övona corone Corvus ro xogarn xögaE, OlovEi XORaXEIG, 
XxOEWVN. 
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x0d! xod! xovoouva> (nß. xal «rdka - nagaxdka, uE Ta apaxakanıa> "Hx.), 
Önws nodyyarı Eis TO xEaxgoUva Aeyöuevov nalyviov Ev TWwv aLLIVTWV 
udiov roavydle olovel AvaAtov mv A. xoaxooÖ0va eig Ta ouvdertixd ng 
(Bi. A. Aovnönoviov EvV” Av.). 


4. IIoayakög - neaahato.— H Ervuoioyia toV go. noaalıdlov (mi ave- 
LOV—=OLyOpVoh)) Er T@v Eniderwv noäos al Aslos, TNv OÖNOLAv Enegeignoev 
6x. K. Xarkniodvvov (£v Aooyoagia 11, 76), eivan döVvarog: Euv MANdevev, 
Enoene va Önoredg Eniderov obvderov &x TWv ÖVo TOUTWV Eierwv, OlOv 
* 7oGAeıos, TOLOUTOV ÖHWg dEV nagrugeitar AAA xal tote nAAıv 6 HETÜ TWv 
Vo aa Tunog toV o. noaalıdlw Va napeuevev Aveinynrtoc. 

Nouito ötı nugex@ nv Eoumveiav tig dexiis ng A., Avaymv TO OMU 
eic TO &x Meyadonöl. nal Mesonvng ovo. noayakıa (,—yahnvn ns Valdo- 
ang, Noyxta) xal eis tö Enid. noayalös Mar. x.a. To Enid. Aeyeraı a’ Ent Ave- 
uov ann. Arrıos, oryavög (Avrid. oYodoös, Biauog), PB’ Eri tod xawoü—=yoAN- 
vıog, naraxös, yAvavds, (nß. “ueoa oıyavsuewm> ’Eowtoxe.—yainvıoia) xal y’ 
HETOPOQ. Ent AVVEWNOV—NOAOG, NUEDOS, yalnvıos: «noayarö naıdı» Mar. 
(—tö Novyov, Aueoov, un *Aolov). 

“VYxoderw ötı TO Eid. noayalös ElvaL SUUPVOTOV &x TWV GUVWVUUWV EItt- 
HErwv rroäos xaı oryaAöc Hroı noälos + oılyaAöc‘ TO y ou noayalös dtv Öuva- 
raı va Avnam eis to a’ ovvderixöv Aroı eis TUnoV noayde 1 noayaıos (fi) unoo- 
yeıöc), &E 00 xal oe. noayevw Kon. (döo. Engdyvva—=noaüvw), AAN Mardov 
eis TO oıyalös Avimeı. TO oyalos dE TOVTO, Anavımv Non xal Ev ı@ Xoov. 
Mooews H or. 3851 (&xö. J. Schmitt) ävri oıynAög Exeı -ya- xard tov Kooanv 
("Ar. 4,497) xoi tov x. Xartıödaıv (MNE 1, 79 xai 94) &s negiowdev dwoı- 
x0V oTolyElov, WS 6 Ey@m voulLo, Öbvaraı vAa Elvaı ÄCXETOV TOÖG TO 000. 
oıyalös xal TO toaxwv. oıyal& (M. Atpveo Aek. Ev A.) xaı va Zaße TO a toüro 
Kata TOVG PuLavriaxovg 10WG XE0VovGg AvaAoyırW@s NOOG TO yaAnvös ad TO 
adro ÖE yaAnvös voulkw Örı Einke xal to Non raoa Aovxayyim oıyavöcs (öneg 
Enlong dwoınov Avri orynvös dewoet 6 Kooang), Kard TO raneıvöc! ÖE natd 
tov x. Korlıdaxıv (£v "Enuor. "Ener. llIoven. ’Admvov 13, 192). Trv avaro- 
yunv TaUTNvV Enlögaoıv TOD yaAnvöocs Ent TO oıynAös, Onwg nal to EE Haei- 
oov (MNE 2, 506) ouug@vorov oıyaAnvös, Eönmovoynoev f onnaowokoyum 
ovyy£varı mv ÖVo AtEewv. 

ZnuoowAoyınws 6° EE AAoV TO nroayakös Eivaı GVUUPWVOV TOÖS NV AV@- 
teow Ervuokoytav. Eivaı rnedynarı AANdES ötı 6 UN oPodgOG Avenog, 6 uETQLog, 6 
Nıog (noEä0s) No nvewv eivaı za oryavög (oıyadds), dev Anoveraı BotLwv Örtwg 
öÖ Braiwg auuaıvöuevog Ev TI) ATHOOPALEQ, ÖLOLWG dE KALT) Aroıx'uLotos HaAaoca. 


! Kara 10 auto raneıvös 6 x. Kattıdarxız (Ev ’"Adnva 38, 10) Eounveveı xai To Enid. 
dauıvös (nagdı Tb Adaynös, dödaypös, rag’ 6 xal daniv). 
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"Onws 5° &n tod oıyalös (oryalıd) Exonev TO Q. oıyalıdlw, OUTW al zoga- 
yalös (noayakıa): ngayalsdtlwo "Adv. Bıdvv. x. d., noaadıato (di Exıro- 
oewg touy) Küno., neaalıdlov Toaxwv., roayyalıdlw (TO yy dıd tıva nageruu.) 
Aoxwv., napayalıdkw (fh 064. nad bneionAde nagervnoioyızac) Laray. 
[töv rUnov dvexoivwmoev 6 naxagiıng II. Bovotxngl. Enuaiver dE TO onjnao: 

A) (a) Eni toV Aveuov=ylvouaı noayaAös Nroı TEA0S, XondLo, KatevvdLouaı, 
nospovuaı, zamoeniLona: «engaydiuaocev 6 Äävsuos—6 Aly)&oas» Buhw. 
Kuno. Zahau. (PB) Emi is Hdoldoons=yarnvevw: «Eroanalıde Gd VA00a» 
Tooxov. (A&pveo Ask.) (y) Eri toV Xaoü—=ylvouaı yalnvıos, Aıog, yAuxvc: 
«engayarıde 6 Tage» Toaxwv. B) (a) nerapoo., Eri növov (wuorıxod i Wwuxı- 
+00) =ylvonaı Elapoög xäncıc, KovplLouaı, ylvoncı NTIWTEQog: «Engaydktd- 
cav oi növoıw» "Admv. (B) Eri dodevoüg, BeAtioduoı xard tiv Dyelav, Novyaleı 
TO 0@UGA HOV &x TWwv AxoAovdnuarwv ng Aodevelag: «ErrgadkAuaoev 6 A00W- 
oroc» Küno. (y) Ent op06000 nadovg, 0lov doyiis Ar. =xarevvalonaı: «Enoad- 
Auacev Ö Buvuöstov» Kune., «tapayalıaoe TO raıdı» Zarau. Kai uerßt.=xarm- 
oEULLw, RaUNovxyAaLn: «Tod eina, ToV eina x’ Eroı Tov EngaydAlacıa XAl OWNAOCED. 

"Ex toV noayalös naoNXdN xal Ereoov 0. noayalıaivw, ungayalıalvw 

Kvöno. (urooyvs, unoaysıös Koft.), raayakıavo (nr. nagayarıdko) Kuüne., 
noayalıarw (omg 61a napetuol. oög TO noardiı [ö &x Tod napayarı)l=ro 
Öıyarlaröv xAddov) Ilaovaosk. Tö onna onualveı: 
A) (a) Eni dveuov, ylvouaı oıyavöc, KondLo : «rapayalıalveı 6 Avenoc» Kuno. 
(ß) Eri ouydatas Booyiis, &Eaotevouuaı, Kondto Ilaovaootc. (TIß. ouvov. ava- 
dovzı 5 Boovxn Oeoool.) (y) Eni dardoong &x ToLxvulas terapayuevrns, yaln- 
veVo, roıv. XaAudow" (8) Ei HamoU: «rtoaydluave» AN060.—Eyıve yarnvıog 
Ö xargds, Eyıvev evöla. B) yerapoo. «napayalıalveı 6 növos» Kuono., 
“u ErtgaydAave 6 OVog» adrodı (—=Eyıve KAOVPOTEOOGg, DALyÖoTEVoEr xal OUTW 
uE AnnAdakev And T@v döVvNEWV Hard TO oOua Eveoysi@v Tov). 

Kora ra Avwreow dev ÖVvaraı noög TO Aelos Ws BP’ ovvderixov va En 
oXEowv ıÖ 0. noayalıdlw oVöE noog to Ayaldıdlw (nerayv. dyarkı®), &g Eniong 
11öVvoro va LnotedN. Erttong dewow AdUVAaToV ovoy£tıowv ng A. Ervuoioyi- 
nv noös ıö *napayalıdlw (napd + dyalndlo 6 Alm Ayalmd=xadnouydLn' 
TO dyaln® nagd TO yEoaıwv. Aydina, yalnvd, neQi @v BA. Zt. SavibovöLlänv 
&v ’Atdnva 26 Ask. ’Aoyx. 126-8). Ausrı tote Ha Niro dvayın ta eayakds, noa- 
yalıd va VEewWoNVoVV AvadgouıxW@s ÄAOVEVTAa Ex TOU ONLATOG, TOUTO dE ÄTONOY. 


5. xAoroto eonc-—°H rov Kyunotov xAoioro’gons! napaywyı &x ToU 
xAeiwtxeooc, mv Ömolav dneyeionoev 6 x. K. Xarkinioavvov (&v Auoyo. 


! TIoög Ö1Awoıv Tod nax&og o yodpounev 0’ xal noög ÖhAwaoıv Toü nax£og & yod- 
pouev ©. ’Eniong TO oboavıxöv A yoayeraı A’, TO oVgav. X:% xal TO 00gav. g:g, 
Önoiwg ÖE ro xaı ıc. Taüta dr’ EAAsıypıv AAdlwv xaraAinAotevwv oToLXElwv. 

%) 
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11, 102) äs Enıroanf va vouitw ötı dev eivaı dvvarn. Audrı noWtov Eveotw- 
tıxöv Vena xAcı- EITE xAcıo- ÖdEV EXonev ws a’ ovvderixöv, AAAd TO Heua Tot 
Kovtotov' otrw nAelw-xAsıooonirns, vAsıoondorns, #Asıcopovdodca (Akkus xieı- 
stopovöng Ev "Augpioon x.4.n.), dnwg rail Abw -Avaixouos, oNyvuuL- oneızddev- 
Dos, GEIW - 0E100TTVYIS KAT. 

’Ex TOU xAeiw magdyeraı, DS YvWotöv, TO A0X. Aorös oNUaLvov ÖEouOYV 
tod Adıuod xuvög Eulıvov, B’) eldöos Buoavıormotov Öeydvov, y’) negLdegaıor. 
Tavrng de tig A. TO Vena xAoro- Öbvaraı va AnoreAl| TO A’ oVvderixöv ToV 
xAororo’£ons (hf HAoorl'eong). Innaiver Ö£ Aoıoro’eong : Ehiroregorog, E)LEO- 
HEOWT, Ö EXWV EIIXAUT TA XEDATA, KTTOV EXEL OTOLUNEVA XEOATA», OTOEIJIKEOWG 
(todyos) 00 TA xEoara Avuwovueva xal EAlsoöueva AnoTelodv olovel xA0ıöv, 
o0TIVog TA xeoara eivaı xard mv AeEıv Tov "Hovxlov «nAowwra» (ta xeoara 
önA. nAeıönevo Anorelovv AAoıöv). 

"H Ervuoloyta yivercı gYavsoda &x nagaAiNAwv al IN xal NOLMEVIAWV 
:Eewov. "Aoyaia ouvdera arnrına (N neraßeßAnuevo) eivaı s. x. EAıxoxeoaros 
zul EAıroßAkpapos, Eiıxoßoorevxos, TO rag” Oyunow EHirwy (dm. -wönıc) 
<Ö EXWv TO XoiAov TWVv OPdaAu@v TOEOELdES, Ereivog TOD ÖNOLOV TO XOLAOV 
tov öpdarlu@v naoovondLe rausınv, elta ÖE nadoA0v 6 Exwv Boalovg öpduk- 
uovg, Boalog> (TI. Aogevılatov “Ouno. AeE. Ev A.), EALE (ovvrerunuevov tov 
*Elinönovg) «6 OVOTEEPWv toVs nödos xarda To Badıona> (auröhı) Akyera 
Enlong ueilipdoyyos (=6 Ewv pwvıv uelıoön, Ndelav), oododdzrvios (=6 
oodlvovg dantuAovg EXwv), oxiovoos (=6 dä Ting oVoäs xduvav Eis Eaıtov 
oxıdv) x.A.n. Zriueoov de Aeyeraı dveuonodäros (nereıvög,—0o0 ol nÖdEg nEToUV 
8 6 Avenoc), zappovvxäros (=yauyoavve, II. BAaorod Zuvov. rail ovyyer. 
428), veoavrlouayoviäros (—=o0 ai nageıal eivaı önws to vegdvılı nEWVoLwW- 
uEVOL, PVoLyvadog, KoLv. POVOXoUdYoVAOG), udeoöxaodos (= 00 ri xaodla eivaı 
orANoA @G 6 oLÖmoog, Avr£xei) %.A.. x... Iloög gapaxımoıouov dE twv noL- 
uviov N AAMDVv KAINv@v Ex TOV XEOATWV AdLWV Undoxovv nÄeiota vea Enidera. 
VÜrws Er ING ÖHOLÖTMTog TOD oXmmarıloufvov OVUNÄEYUATOS TWV XEOATWV 
TOOS OTEPAvYvV Akyeraı orepavoxr&oa Kont. «ötav ANoTEAovdv TAÜ ÖV0 XEDUTQ 
Doel orepavov» (Ir. Zavtovötldov, Tloıuevixa Ev Ask. ”Aoy. 5, 293) xal 
orepavoxigı B6dL MOTHdL «Od TA XEEATa AvVWYoVuEva XAl KAVOTOUUEVA OXNUO- 
tiLovor orepavnv> (T. Karkıd. &v Ask. ’Aoy. 6,485) ai oupavovxeoa Iteo. 
"EM. «us xeoora 04 orepdvıa» (A. AovxonovAov, IToıuev. Povueins 68). 
“Ouoiws zaladoxegıxo Kaon. «uE neyaka xal yvoıotd, üniwrü niow xEoara, 
DS TA yeoıa ToV xardVov> (M. MixanAidov, Acoyoag. ovunexta 2, 113), 
xAovßoxdons Kuno. (öyı KoAoßoxeoaros, AAA au ro xAovßiv) “Exeivos mov 
Eyeı rEoata yvorora> (II. Auuotön, Ta pxıöoa tig xaupdxıäs uov 90), xov- 
Aovoox&oa Kont. «örTuv xumAovovv Oniow NO0OS Tu Dra> (Zavdovötöng 
ev)’ av. 293), vravaioxdoa avrödı «örTav Epdntwvrar AANAwv Eis TA dxoQ 
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Hoav ravakıa> (Evd” Avor.), toanaloxeoa Zteo. "EAN. «uE xeoara 0dV Toand- 
ha» (=toanölıo, Öiyares vAadıwv, PA. A. Aovxön. Ev” Av.68) xai ÄaQLÖOHEDR, 
Beoyox&oan Konr., xanxaßoxega Meoonv., xaunavoxega, Anunadonton Kont., 
urovroxeoan Meconv., xagovnoxeoa Kot. x.d.n. 

Oürw Aoınov xai Ev Kungw xAororo’&ons. "Ouowov dE Anoıßoc eivaı to 
dntong &x Kunoov aßyoro’egas (AßBydtxeoas)—= «6 Eywv xEoora red xoi 
hoswdn, Emi Boög> (Ioroo. Ask. N. "EiAyv. &v .). 


6. niörıradAıv.— °O Ad. Zaxelldeios (Kunoioxa 2,731) mageyeı 
amdıadAım nal GnoXoQ. ndavioddıwr al go. andavilkw (=nalo vor). 
AM” N dla ToÜ n yoayn EeVÜVT HoV EyEvvnoev Avrıopnosıs, dLörı Todynarı 
ötv Övvaraı va ÖmaroAoyndfi Enooxws (dev eivaı de Avayın va Aesxdn Or 
noög Akkeıs, 0LOv amödkıov, ANd& x.t.r., eivaı Koyerog N Eeralousvn A, OVTE 
noös 6 nallw dE dvvaraı va Ey ovvdgeidv tıva, @G vouile 6 Lomeilupıos 
Kal NMOOPAVÖSG OVAAOYEUG TIGE NAQEXWV TOV nA0L0v TUnovV sul avdiıw). Terev- 
tatos 6 ”. K. Xartniodvvov (Acoye. 11, 107) napa to adkös Ev Ervuoio- 
yel TO anörıaddır «xahauevıa PAoyEoa Tod P00XOV», ANOOWV ÖLE tEEl TOoU ad 
ovvderiXod AXOAOVdBEL NV ÖLd TOV n yoapnv Tod ZaxeAlaolov. 

To doxaiov adAös eivaı yvworöv' dıadkıov dE Xatd TOV IyoAlaoınv toU 
’Aoıotopdvovg rail röv "Hovyıov (6 Zovidas diadAsıov) eivar Eros dd tot 
auAod aLLöuEVov XaTd TO Öldleiuma TOV X001M0D Aonaroc. Ha Tro aoaxe- 
XLVÖUVEUUEVOV V’ AVAYAYW@HEV TO XUNOLOV suÖxaddır Eis Tı "Erudıadiıov, ÖEQ 
OVIAULÖHEV HaETVEEITAL Eneita ONUaoLAoyInWs dtv Da Eonuaıvev N A. TOV 
avAöv, Aa TO dı auroV nelmdounevov uEioc. 

°H doyh ng A. eivaı Äldn. HA. nAayiavios (nAdyıos adAog) dLeowtn. 
“O Kooanis ("Ar.4, 432) napeyeı nAayıaddıov, 6 dt Aovxdyyıos rail 6 Loua- 
Beoas nayıadkıov, neo AdimaroAoyntws 6 Kooans (Ev? av.) Anogointei. 
‘O avrös Kopans (EvH” Av. 378) Ev A. nayıadlıov dvayodgeı TO oUVÜETOV 
«xolauorraytaviov» (moog to Önolov napaßAnteov to Er Kunoov HagTıpoV- 
uEvov Und Tov x. Karlniwdvvov EvB’ Av. «nalauevıa pAoycga tod Pooxov»). 
Iyusoov 6 nAayiavios Aeysraı nayıaddı (Ask. "EAevdegovddun xal Tlowiag), 
alas pAoyeoa i) xal pAdovro. "OÖ tUnos nayıadkı noprvgeitar Uno TWv Aekı- 
xoyodpwv Somavera, Pianzola, Weigel (nayiavAı), Ileoidov, BuLavtiov, 
Legrand (*EAAnvoyaA. AeE. 651), Entong Exouev nayıadkıw Außvoo. (M. Mov- 
oatov, Barragısuot 104), nayıadlkı Kent. Meoonv. Xios, nayıadı ’ (N rarü 
ı0v P. Kretschmer, Lesb. Dial. 204 rajaßr’a) Atoß. Außvoo. Ilaoe. Xtos, 
rarıdß (—=ogwvoixtoa) Atoß. Mooxovno., nudıadAım Küne. (A. Zaxrerlaptiov, 
2, 731) xaı Meursius (mydiaßAıov), udsıaviım Köno., mögıav’Aı Küng., suöavkı 
"Ixao., sul’ aviıw Köno. (Ilap.), avoravdı Kon. (E. Mavoraxdxı, Kuonatıurd, 
Zoyodp. Ay. 1,334), neovıavrı (A. Passow, Popularia carm. 525). 
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Kai 16 u&v nayıadiılv) du Avonolworv Ex tod mlayıadAov Aroı A+A>% 
(09° & 6 Xartıö. MNE 1,327) To narapı Ex tod naicßAı (nayıaßaı) dud 
neradeoewg ToU A Towg xal d1a mageruuoloylav no0s TO naAaıös). Au TOONTG 
dE Tod oVoavıxod y eis to Ödovrmov ö (BA. Xo. Ilavreiidor, Bovnr. 37), övvo- 
ng Ev ıM vea EAinvuf (y ' B=d+BP), rö nayıdßlıw Eyevero *nadıdßAır Nroı— 
xard mv iotoo. Öodoypagylav—nadıadkır al da ınv Ev Kunow yvwornv 
ovviinow *nadxıaddıv. TIngeruuoAoyırnag dE breisehlövrog Tov zu- (Aroı tig 
TOOVEDEWG ru), Og Eis TA unovı (nenövi), rueodvı (neoövı) x.t.t. (Avri ne-) xal 
zuödori, ainovio, nuıyodvi n.1.t. (Avti no- w- ), neot twv Önotov BA. T. Xarlıb. 
MNE 3, 307, 311, 313, 343 xai Tev. PIwoo. 174, N A. Eyıve udsaddır al, 
DS oNNEEOVY noopeoeta Ev Künoo, uömadkır. 

Koi eivaı ev dAndEs Ötı Avrixatdoracıs ToV a ÖL AAO PÜÖYYoV Eorw 
xai nagervuoAoyır@g eivaı onavio. Avdayın Ouws va AvapEow Evrauda xai 
500 Ada napadelynara. "H dauasznvn onddn ELExöin narörnıv dauaoxi onadl 
(Kont. Moxedov. Mav. IIo£. IleAonv. x.4.), dawoxi (Köviro.), öuwoxi ("Hn. 
Oro. Konv. Acvn. P66. Zuvor. x.4.), dumoroi (Kont.), din’ (Kön.) xoi wioxiv 
(Kuno. &x yeiwoyodgpov tod 16V ai., BA. Xo. Ilavreliönv &v ’Adnva 34, 159). 
“O runos Örmioxi xard tov x. K. "Auavrov, AAkore ÖLevduvenv tov “Iotoo. 
AsEırod, 6 6nolog ovverate TO OXETIXOV AOVEOV, ELONKON dd TOD TOVoX. 
dimichqy‘ NAto Övvaröv Ev TOVTOLS Xal Ö TUNOG OVTog, WG naveiAnvıog, va 
roo&xuye dr mapervuoAoylas oög To Öiorouos (td onasiv TO Ötorouov Ev 
rois xarda Aißıoroov xal Poöduvnv E 208, N 223, &x6. J. Lambert), öixonos 
(uaxauoo) x.1.r. "Ener 6 neoaıwv. na&audror (f A. Hön nagd Iloopvooyevv. 
Erd. Baoıkeiov takewg 658, 11.xaı 659,8) dıa toonng a>ı Eyevero nakıuddır 
(A A, ron oNueoov, änavıa non naod Iloodoöuw III 101, 196). IIeoi riic A. 
aß. Kooanj, "Ar. 1,259 -260, I Xarlıöazı, Einleitung 150 xai MNE 2, 281, 
St. Yaltov, Grammatik der byzant. Chroniken 5 xai ®. KovxovAs, "Ovö- 
nata xal ELöN Adotwv ara tovg Bulavı. xoövovs Ev "Ener. Er. BvL. Enov- 
ov 5 (1928) 49. 

To rıögravdkı Ex Tod nıöxıavAı d1a TEonNG X >g Toms Ha TO An6Aoudov B 
xol To Dyoov A. Tö rıdavdı (Avri nıdiav’dı) magervnoAoyıras raod TO Öavidc, 
davii, änddavios, änodavdkı (=6 UnoAeleınuevos davAdg, Astlıyavov daviod 
Kont. P66. x.d.), dıötı ox&tilera nodyparı f A. noög to davii, du’ 00 Eyxalov- 
TES TOV xdAauov Xduvovv tüs Ondg TO zul’avdkır xara to nobaviıw (h A. apa 
N. Awuneorm, Tlwvaoıorxa T0R0V8. 3, 147 =xamypdlıy tovto 6& naod TO Lav- 
Aös <davAöc) TO nvoraddı (Avri mıdravAı) ageruuoAoyıX@G TOÖG TO VEd, 00, 
HLorL HL AUTOV ÖLAXALETAL MOOS OXNMATLIOUOV TWV ÖNWV' TO ÖE regviadkı TTAQE- 
tuuokoyızag oÖg to neorıa (öneo, Anavıav &v Kunow x.d., elvaı neraniaorov 
TOD noivos EE 00 Xarü ueralteoıv toV o, löE &. Mevaodov Ev ’Adnva 41 [1929] 
49), dıörı TO nayıavdı, Hu Eonnouve töv Ex nolvov avAöv, tTOv nolvıvov AQ- 
ylavAov, Nro neovıadkı. 
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’Ex% TOD 0Vo. Eoynnortiodn al ofuna nayıaviiko (=nulo Tov avAOV) 
nao& Somavera, Weigel, Th. Kind (Handwörterb.), Legrand (Eiinvoyarr 
re. 651) xoi &v Kunow (Ad. Zaxerkogtou 2,731) xal Ev Xiw (A. Ilaondem, 
Xıax. Tiwoo. 269). 


7. xopaLıvoc.—Iloo’ doxaloıg zopaxivos EiEyero 6 uXo6c, Ö v&og Xöpdk, 
corvi pullus (’Aoıotogav. “Inn. 1053) xal Eniderov zoodxıros (=xogaxoeı- 
ÖNG, KOPAXÖNUOOPOS), AAN” Eeivan Yavegov Ötı eis taUra dEV duvaraı va dvaxdi) 
TO XUNELOV, TO onUaivov Eidos X00aXx0c. "H 8° Eowrnoıg tod x. K. Karbniodvvov 
(2v Acoyo. 11, 90) uns fh} A. naodyeraı &x ToV xooa&+xatal.-ıvos elvaı KToroc. 

Eivaı yvworov HT TO UNAv noAMDv amv@ov oynuartlea. Ex Tou VE. 
Tod AOOEVIXOV N) NEOCÖNKN TI xaral. -iva: ÖnWg A0ınoV yeodıı - yEgaxiva, 
Baoßaxı — Baoßaxtva, ENOVEYITNS— 0roVpYLTiIva, VUTW XAl XORAXAaS T| XogdXı 
—zooaxiva (Tt6 MAv tod xögaxog), Ev Kunow 6£, Onws Atyeraı xoodıcıy, 
xooatoilw, ronv. Kogato'ıes 1) Kogarl'ısc x.T.T., TO X00AXIVU TOOPEDETAL META 
TOLTAXLOUOD xooara iva 1) xal xooarl'iva. "Ev th Aoınn "EAAddı Aeysraı xooa- 
xziva (noAAayoV), zooatoiva (Kont.) xal xooarkiva 1) zooarıkiva (Xios, Somav. 
Weigel): 6 runog xooalı)rtwva du’ Apouoıwrırnng Emmi TO To Eniögdoswg TOV 
ev 1 ArXoAodto ovAdaßt Eooivov (Nroı -@atoıv- > -gavraowv- 1 -oarlıv-). 

To xogarl'iva &yevero &v Ixooia zooatliwa (önws Ev Kuon. Pod. Zvu. 
CiCCixas, veoaLLovia, oraltöyzoag x. d.)- Öuolwg TO Tovox. avci Eyevero Aßırljs 
xov. ra Ev Kio Aßılöns nal To IraA. gancıo EyEvero yarılos, OA Ev Zvuy 
yallos ai Onoa yalos, xai 1o Avaßarıldow (Aaßavıldow, itai. avanzare) 
eyevero Ev Muxovo Aveßaldow x.d. "BEE AANov xal ro Ankovv L Ev Könew 
noopegeran sg dinAodv Hai olrw yoasıteov (PA. 3. Mevaodov Ev ’Adnva 6, 
[1894] 170). Kara taüra 6 tUnog xooalliva Hı” AmAonomoswsg Tod dunAov 
CC rareinkev eis 1ö xopaliva Anavıov Ev amdını tov 150V ai. (Vaticanus 
graecus 949, Ev @. 158a «yAadE A xooabıiva»- BA. N. EAAnvouv. 5 [1908] 
490) xaı &v Könow (&v to In’ do. 364 xoyo. tov "Aoystov tod “Iotoo. AzkıxoV) 
xoı Kto (BA. K. ”Auavrov, Kıax. yAwoodeo. 36); Öuolwg Exouev 10 Ev Xio 
torwv. Kopakırıa (=tönos Evda dtaroißovoı Koo@van). Eis aurda noooHereov 
tö nagd Ducange xagaxdta (ö And xapaxdtta - napaxarla - zapandılıcca)! 
xai »apaxalovdır, TO xooatıddxoorovr (Avri xoparLıdöyoorov). TeAos 6 tUnog 
yopavrliva \0wWg Xatü TO yeoaxiva Eounvevteog WG NOÖG TO AOXTINOV Y, dEV 
HYvaraı bE PloyyoloyırWs va ovvapdfj oös to cornacchia, WG Erexeionoev 
ö G. Meyer (Neugr. Studien 4,24), ij noög Unoxoo. cornacchina f) TO X000- 
las, &g Öneterev 6 Kooang ("Araxta 4,452). 

"Onws 5° EAEyero yEodxa - yEOAXOS, XOOIXA - KÖODAXOG, KOOWVN - KOOWVOG 


ı Ilsoi tig A. xapaxdka Id. Ta Ur’ EuOU youpevra Ev Aeneio Ooax. Onoavgoo 1 
(1934-5) 271 xEE. Id. xai Avwrt. o. 63 ann: 1. 
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zul HATONKOOWVA - KATONKOOWVOG, xaundıa- xaumkog x. d.t. (BA. 3. Mevaodov 
&v TIoaxt. "Aradmu. Adnvaov 4 [1929] 457 zul T. Karlıdaxıv Ev ’Adnva 
22 [1910] 226), Ad üno Tov Kunoiov xaıL xogaliva - zoodkıvos (&r ı@v 
Ind. Eis -ra der NOVvNÜmv v’Avevew neyedvvuxa eis - "wos mANV r@v Ev 
NAgoßw naoa P. Kretschmer, Lesb. Dial. 352, &v oxwntıxn Evvola Aeyouevov 
zvotwv Övoudtwv Karıovos, Baokıvos). To xura tauta neyedvvrinöv x00d- 
Eiwos, IITINVOV T@V XO0OXOELIWV, HAgTvoELTaL xal Ev tois Excerpta Cypria 
o. 335 (£E äyyA. xoyo. 1787). 


8. uapapovA@. - To &v IleAonovvnow eVXENOTOV ToVToO EN dev Eyeı 
Eounvevdn WG TOÖG NV GEXNY abToV dd TOVTO Ha NEOONAIMOW va EVOW 
to Ervuov ng Akkewc. 

“O oeß. diödonados x. T. Karlıöarıs Hounvevoev (£v 'Adyva 23 [1911] 
28) 10 xUnolov ualapd (=Eiupows Äntoua, YnAapo) dd ovupvouov 
naAdoowtymiopo'!. "AAN Non oo’ "Hovyio YEoetoı suoalapav' Int@v» 
(nß. ©. Kovxovitv Ev 'Adnväc 27 Ask. ’Aoy. o. 93)°. 

"Ex ToV ualapo vouiLw ÖTı aENXIM TO ENua ualapovoiiw EV VnO- 
xopLotixig Evvolas za” A ra AredovoiLw (AED), Avaprovoilw (dvapıo), 
yvorovoito (yvarito), xAuovoilw (Auto), nAeovoiLo, geyyovoito x. d. (nP. 
Tl. Xoatlıö. MNE 2,584)?. Atysraı 5° &v Kepalinvig TO ualapoveitw xai 
ONMALVEL ÄSTTÖHEVOS NEOAYUITWV OVUPVEW TAUTA XAL HETAPOQ. Ent yvvanndg 
(<tnv Zualapoveıcer). "Ereoos d£ tunog noonAde di Auoıßaloc av byowv 
1-0 ueradeoewg, TO uaoapoviito (Mav.), 6dev dvaloyırws dd TOU A400. Euagd- 
POVALCA FVvNoenuevog Eveorwg uaoapovAöt, Xad” & xal MA0OvVAALLn - UACOUA- 
Aa -UARCOVAAD, YaXovAALn -YayovAA10a-WaXovAD x.d.n. Inualveı dE ro 0.1) 
ÄNTOHAL LA TWV XEIOWY, ÜWIEUD, HAOTATEUVO: «UADAPOVAHEL TO YWuL, — TO 
noviöi» Meoonv. PB) Soxıudlo, Erti payntov Mav. 2) &oevvö iva eüow rı, 
Yaxvo: <«Tov EuagapovAıca> (=rov Eyoka), “uapapovidw Tolg toeneg HoV 
va Bow xAupıd derdoa> Mav. B) Anolürws: «uapapovide Stö unootavı 
v& Bon xdumıd vroudra» avıod. al uEo. uapapovisıd&ua =£Loevv@ Endvo 


' DI. xaı X. Mavısiidov, Bovnt. 27. 

? IIß. xaı 8. Mevapdov Ev ’Admva 37 (1925) 55 ann. 1. 

’’Ex Tod yeroy. Enid. pavrös (ou.lvw) naeNXdN Tö ou“ varridw T) -Ö,EE 00 TO Uno- 
KOQLOTIXÖV EAYT-0VELLWw Kal VAaYToVEW XALKUT’ AYOUOLWOLV ÄAaVTOVEÖ, OV HETUEENHAT. Aarv- 
tovpa (=yuıxoa BooyN)' xara tadıa elvar Eopuruerm 1) ErvuoAoyia ou Kopaj ("Araxra 
2, 316) &x ToDÜ gavıö+toVo® xal N Tod Fr. Zavdovdidov Ex TOU EAVTNDELOV-DAvVToURL 
(Tiwooıxar ’Exioyai, ’Adnva 38 [1926] 121). 

*°O rinog xaxösg Epunvevsta Und tod M. Bulnvıa (IAwoooyv. £AAnv. 3,212) 
«1aAaLa—tYPVow> ualapovoo : uakapodons», dLötı 6 Guu@pVoNög dev dlvaraı ra BagUtova 
ErNAaTa va xataoınan negLonwueva (di. noo&xunte naAaplow). Ileoi SE Toü &x ToV oNua- 
Tog 000. ualawodens nB. za xAaovons (xAaovoiLow). 
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uov, Ypayvopar 3) Toalaxadvo: <ufv To nagapoviäs» Kuvovo. 4) nAento, 
Inotevo 1leionv. 

To ualapoveito Eyevero (nagapoviiiw) - uagapoviedw (Mdv.— EEerdLo 
mv dovıda did Tod daxrulov Eiv Exn Aßy6, AßyoAoy@) xard 16 wayovieim! 
za to yvoedow. To de Ev Aitwäig ra "Hneigw ualapagiiw, noonAdev Enionc 
&4 TOU oNNATOS uaiap& dA NS xaral.-a0llw, KAdMG xal KoVr@ - Kovova- 
oitov Alıol. (=xıv® dumAd, aliwgß) xal agd TO xovveiiuaı 1 TO xodnıa 
to xovoviooilonoı (=aiwoeovnoı Ev Mavy, Ödev xai xovpriapera autor 
(16 oyoıwvlov tig aIwoag, hi Xovvıa), Erlong Auyıo (do. Aaxrilw)-Aaxtaeitw, o0 
UETAEEONHATIXOV AOYXTIOO, TETW-TIETAQILW (= nreovyilow), YAoxw-zaozapitw A... 

TeAog VROXWentTıXW@c. Er TOD uapapovAi®d EnÄdodNn TO 000. uapapovda 
(1) Bovoßovo., olov «unv TO ndvns napapyovia> (=uNv TO HapapovAäs, 
un TO Toalaxwvng). 


9. anAworn.— Tnv X. onnalvovoav ıNv orToWuvnv tig aAlvng Nxovoa 
ev Kudmooıs, dewow dE narlaıov Aeiyavov. NoutiLw Örtı EöxeıtaL TO KEXALOV 
unAwten, ONUOALVOV XVOLWG HEV TO ÖdEOHA nOOPATOV, Erreita dE xaL av uaAlo- 
POEOV XaL AHXATEOYAoToV ÖdEEuAa, XadoA0ov dE xara tov "Hovxıov «unAorn‘ 
dLpVEgda>». - 

ZnuooiwoAoyıx@g OVVANTETOL, voulLo, N andAwın nO0G TO AEX. undwtn. 
Daiveroı rodyparı ÖTL WS OTEWUA TAAAÖTEDOV EXENOLUONOLEITO dEEHA EiTE 
noößeıov (nooßed) eite AAO, auvexrdoyinng d° Erin RadoAoV xal TO OTEWUA 
avro unAwrn. IIß. xaı To tod Pulnuovog Ev Evoinwo aoa IloAvdcvxeı 10, 176 
soTEwua UNAwTNv T’ Exeı» EIS TO ONOLOV XWoLov I0WG UNÖHELTAL TO OXNHO EV 
sd dvoiv (=orow@ua Ex unAwriic). Eivoı de mepleoyov Ötı ueAodın Ev M&on 
Eößota (uiAovr’ Zroönov.) onualveı oNuEEovV Eniong TO PoonTövV (PEoEÖöLEvov 
And Tod Wuov) AlXvov TWv Boep@v TÜV AYPoTWV TO Ex XUTEIOYRXOUEVOU NOO- 
Beiov deonarog, Eopannevov Exattomdev Ertl d8Vo EvAivov xavövwv. H onua- 
ola Aoınov «Alavov» naAıv Ex TiG no@eng, TOD nooßelov dgonarog, neoNAVev, 
önws Areıßös al N varn, nao” Ounow (E 530) onnaivovoa trv nooßedv, 
oNHEDOV Und TöV tUnov vaxa Ev Ilekonv., vıdza &v Kuvdnooıs xai Ev Movn, 
Önkoi to avro Alwvov (oapuavirca Altwi.). 

"Iöwnev Av TA. Eoumveveron xl PWVNTiLX@c. 

Iloo rxoAAod Edldaydn Örı Akkeıc, doxndev Exovoaı TO KEXTINOV un, ONO- 


I TO wayoviledw &v Ilekonv. x.0. (yay’Aevov Zay.) vonitw Ortı elvar netasnendo- 
onevov tö &v Konty xaı Kuxkacı wayovilitw xara TO yvpedw' zlvar 58 TO yayovililw 
vnoxopiat. ToU ydzlr)o, xad’ & xal nacovAAito, neonarovikito (NaEoc, dAAug oTgatovA- 
Ko, negi TÖv voniov, dAAayoü devroovAklto). peyyovAkiteı (Keyarl.—=pölıs PEyyet, 
unopWoxE1), xai dxı 8% ouupvgnod yayvotyareiw, dc 6 M. Bılnvıas (T’Awoooyv. 2,235)" 
döTı xArd TMV Ovu@Upoıv Tadımv £ounveveraı uövov TO wazaledw Altwi. (TOaxalevo 
Mav.). TO 5’ &x IIagov yayagsdw Epunveverar uE nedoderov Eniögaoıv xal TOD Yv-gEÜW. 
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Balkovoaı to Egoıvov ünAonolwVv TO un eig 7, WS NAyxa, nayxdot, TTAVTLEOO, 
IIayxeıov xt.O., Aldar dE ANO 7 GoXönevar xal &% OVVEXPWVNCEDS HETÜ TOU 
Aodoov TövV-rnv Aaußavovoa TO Eogıvov Ankonowüdvrar ndkıv Eis u (BR. 
T. Xartıdaxıv &v ’Enıor. "Ener. Iloven. 9 [1913] 52 x.EE.). TIaoadeiyuora 
wis Adndonomoewg tayıng TOD un Eis u Exonev noAld undyxus- udyxas, 
Bonifacio - Movooaroı!, Ilevrein (nv TlevieAm) - Mevzein, Ilivaga- Mivaoa, 
NAVTONWAEIOV - uavronoviad, Anavrexo- uavıexw Krone. (nf. taüta nagd 
K. Foy, Lautsystem 44), Ilovvra-Movrta (BA. Zt. Aoayovunv Ev Alva 23 
[1913] 38): &stions Anodtıw -"uwodeixw, navıes -"uarıes, 'TITEONOG -"ulToonog, 
ROVEOUTAHNOG-0xr0VEOVuaddos (BA. Xo. TlavıeAiönv &v Byz.-Neugr. Jahrb. 6, 
420), nırrößeoyog - u’tößıeyovs (BA. T. ’AvayvworönovAov Ev Byz.-Neugr. 
Jahrb. 5, 77), Mioxonn vonov. &v ’Artırfi (vi ’Enioxonn, BA. Io. Zaogiiv 
&v "Adnva 40 [1928] 128), Erıragios -"nerdgios-"uerdpios (M. Eöß.), TIoy- 
xodrtı- Mayxodtı, TLOOXOEYO - U 06x00po Ze. (BA. B. Daßnv &v ’Atnva 45 
[1933] 367). 

”Höm Ö& nooTegov eiyg naeamendn Uno tod avtov x. Karlıöaaı (Ev 
’Enuor. Ener. 7 [1910-11] 61) Ötı eis noAAäs Akkeıs napovoıdlerar un Avıi 
TOD u, Nroı TO Avriderov TOV Avwreow parvoußvov. Vütw Aoınov Ev Beidav- 
dow xal KovodvıLa 1302 Avayıywozxerar pAduovoa AM” Ev Oonvw K/nöleng 
528, 812, 948 pAdunovoov, zooounnlia Kvu. (MNE 1,338) f) xoooumA&u xal 
Kopounmniitca tonwv. Ev T'oorvviq, Barowöunovga, Enlons Aaudda - Aurdda 
(TIeronv.) - äbada (M&yoo.), zauıldadxı?- zaurılldpı (Zıönoöx. Towpviiac) xal 
anavwaxausuiAavxo, KAUOVXAG- zaunovräs, YaunAög- xausndös? (xai yauıın- 
Iovo), Eniong änavwydunı, nAovuni, pauneha x..n., TERoOG ÖE duaoxdin - 
Guraoxain (Moxsdov. Zipv.)-äbaoxdAn ("Iußo. Konr.). Znuewwreo doaurwg 
ivaunovodovw (Aaxwv.), Yolduru (Zipv.), zalaunoxavrı (TIekonv.), unvendoa 
(TIakoıi), ondaivo (NdE.), toaunsovo (=raunavw—xauuvo, Ilövr.), zovAov- 
uncovo (AltwA.) x.4. 

Kad°’ & 5° Iydn Advwreow, Tö banco-undyxos xareinkev eis dyxos, 
to Ever. balanza (bilancia) - unaAavıla-naidvrta, 16 bandiera - unavrızoa - 
TAVTIEOa, ENLONG TO HNOUNIAL-Taundzı, OVUTW XaL AUAOXAAN - AUTAORAAN 
xateinkev eis ıOv TUnov -Anaoxdin (KnAn), drovordAn Außvoo., naoxdAn 
Bova (Koraßotag). 

Kara tadta xal 7 undAwın-ın unnAwın-N dnkwın-N anAwrn. 


! Ileoi tovrov PA. Favdovdiönv Ev Ener. But. Zrovdßv 3 (1926) 43 xEE. 

? Ileoı ts doxnis ns A. BA. "Av. TTanadonoviov £v "Ener. Bulavı. Znrovößv 5 
(1928) 293-9. 

’ Kara tadta zabnAos dtv nO0NAdEV Ex GUUPVEHOD TOD AXEOMloV TUNOV yaumdös 
xai Tod Bogeiou yaubiös (PA. B. Baßns TIwoo. "Enwoxeweis 87). ‘O Tünog yaunınaög xal 
£v IleAonov. (Mav. Meoonv. x. 6.). 
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10. ovyxadıa.—°H A. änavık &v IIedonovvnoo (T'oorwv. Karaßeo. 
Meoonv. x.&. IIß. xai II. BAaorod, Zvvwv. x. ouyy. 278 &v A. welelixuo) xal 
onnaiver xvAöv EE AleVoov oırivov, Agaßooırivov ö° Ev Karaßovroıs, raon- 
onevalöuevov nerä Xoıgelov lötaıteowg Alnovs (yAlva, Euyyı) N Herd xoovpnis 
Bovrigov (Karaße. "OAvur.), Ev dvayan ner’ Elatov, Ev ınyavig, TEWyölevov 
(pvowä nAvrore noöoparov' Ev Mavn Atyeraı naonaläs! (naod 16 ndonoAnN). 
To zovoxoVu (Zrteo. EA.) yiveroı ndvrote uE Eloıov, T dE unaliva yE& doc- 
Boottıvov Alevgov, Ev Kıuoı m d£? ne tenaxıa Engoü dgrtov. 

IIodev 1 Aeıc; "Aogalwsg nooxeıtaı N A. Evyradıa Anavımoa Ev Meo- 
onvn (Avöoovoa x.4.)=t4 DroAelunara ToU TNXOHEVoV Xolpelov Alnovg NEQIE- 
yovrog xai Aentä Tolumara ngEarog x... TO TOLOVTO Alnog palverau OrTı EXonat- 
LOTOLOVV ÖLA TNV TAQOAOXEUNV TOU XVAOV, AnOdElEig dE ELvaı OTL YIVETOL ONUEDOV 
&v Meoonvy xofjoıs adrod dä tiv NAEAOXEUNV 0OPNHAaToG &x toaxava («dor£- 
vovv TOV ToaXavü u& ovyxddıa»). "Er Tunov *Evyyorddıa (Euyyı + rataradıa) 
noomAdev Avouowwrixös (inloAoyio) 6 tunog Evyrddıa (Avöpovco) xai &E 
aurod NroL Kovyradıa ÖU Avonorwrirng AnoßoANng toV AoxtıXod x xal ıy Entt- 
HEAGEL TOV OVyxXalw, OUyxaua xTT. NOOEXUWE ovyxddta. Oyuolws O0ONAdE Kal 
1 A. ovyaddovoa "Avödo. (= «tä yeräa To Enpommyavıoua uevovra eis TO Budoc 
tod AEPnTog Xoloeıan oteato, @v ünav to Alnos Apnocdm>», A. IlaoyaAn, Avöoıa- 
xov yAwoodeıov o. 111). 


11. alenoyic.— In Üreovdoov f xXaotavov Yowuarog, dLd NV EVÖOHI- 
unow E)aıwv xardAAmAog xara NV AvriAnyıv TOoV Aaovd, Akyeraı Ev Muvy 
äkenoyiis (ovvov. dAendoa, dkendtoa)' &v Meoomvia Ö& dAovnoyns Aeyeraı Äyo- 
vov &dagpos. Teiog äA’noco (ywocyı) as Eniderov (nß. KXoxxıvöyeıo, navoo- 
yeıo x.T.r.) xoi oVoraotınwWg TO dA’ndeo (TO zoxzında Ev Kußo.—xoxxıvomm 
Aumos) Öndoi to deyılddes xai Ayovov, To aroxov Edawog (Ev Aitwäia, Evda 
xaı tonwv. ’AA’noeıo), ovvov. AA noxoua (Altwi.). 

“HA. dev Exeı Onoavoıodn ode Ev 1@ "Iotoo. Astıra ng Neas EAyvı- 
NG, PVoıxa dE dev Exeı EEeraodn Ervuoloyınwc. Il6dev Aoınov Eye nv domv; 

Beßotws noöxeıan o'vderov era PB’ ovvderinoV ToV 0Vo. y7. Alla 
TEWTOV ovvderixov dEV Önvaraı va elvar KOXNVDEvV TO AAErıod, ÖLöTL ONUAOLO- 
koyınas elivaı OAwg Koyeroı ai Akkeıc. ’Ev “Iotoo. Astnö ins N. EAdnv. P£oe- 
tar Alınas && Evßotas xai AA nas EE "Iußoov «yn yAowwöng xaı Ayovoc» xal 
Enid. Adinaoros EE Imviag «Aentöyeiog, Äyovog, Ent ylicy. Iyerind 6° eivar tu 
ev Mavn tonwvvna "Akira (A) zar And. -&s xar to ’Adinı (xard Xeıoöyo. 
tod “Ioroo. Astıxod do. 485). “Yroderw Aoınov Otı Adenoyns nal dAovnoyiis 





I "Ynapysı dE uecarwv. Errwvuuov Jlaonaläs (BA. HZ. Moritz, Die Zunamen I 46) 
Kal vEov. 


? BA. I. Boyıiarbiönv Ev ’Admva 35(1923) 109. 
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olöEv AAlo eva n NH Adınos yn Nor Aentöyeiogs (dio Hai yAoıwöng, Ötav 
Booyij) ai üyovoc. Ileoi toV Alınos PA. Ace. N. "EiAymv., aß. 6E xal to uerayev. 
älınıns. Tlooervnorloyınag de Eoxeriodn rn A. no0g 16 ddenod (dAovnov). Inuew- 
tEovV ÖE Ort 0VÖELLO ÖVOXOALA UNAOXEL WG T00G NV 0VvVdeoıv Akınos yN)- dAov- 
noyis: np. xoi änaloyis &v Zipvo (=eldos nararnis yis), zoxzıvoynis (Ev 
Kvönooıs KoXxXıvöyNg), KovpoyNs, uavooyns n.Ä.t. 


12. govoxt.— Eni twv vnowv KoaAvuvov, Koaonadov, Nıovoov, P680V 
xal Zvung Yeoouevn N A. PoVori Eivaı xal HaTd TO ONUACLOAOYIXOV WEOOG, 
noe0opav@sg ÖdE xal Xard MV Ervuoloyımmv AEXNv Öldpooog ToV aveAAmviov 
povoxi (to) f @ovoxn (N). Kai toüto uev onnalver MV HXOn00V ıW@Vv HEydAov 
Cowv (Boög, innov, Auıövov, Övov, alyav xal nooßdrwv) ınv moös Alnavaıv 
tWv Ayo@v xaralimAov. To 8° Ent Twv Sc AvW vNOWvV AXOVÖUEVOV Yovoxi 
oNHaIvEı AV TO POVoXWTOV Ivy. («TO xalxı ds POVoxi» Nroı KoAnoDTaL TO 
ioTlov &x TOD AvEuov TTVEOoVTog), HIXOAV KUCTEV TOD ÖEEHATOS TOV avdoayrou 
KoAvuv., GYPaLEOELÖN HIXOOV HXöxrxov uEekava Ent TWV ÖNUNTOLUXWV AVTOd. xal 
TEA0g TO Erwrıov, oxovAogixı! Kaor. Niovo. Ilaru. Pod. Zvu. "H televraio 
HE AUTN oNKAOLA HEONAVE NAVIWG Er TOU XKOEHAUEVOU KOXXOELÖOUG OXNUOTOG 
TWV EvWTL@v NroL Ex TNG ÖHOLÖTNTOS AUTWV NTOOS VvAaxioxov. 

Ionleraı Aoınöv Ind TO Povox! to do. puvoxiov (BA. Onoaveov tic “EAiy- 
vis yAwoong Ev A.), onuaivov vesicula, folliculus, utriculus, dnavıa d£ 
raoa Atooxovotön 2, 128 «@Eoeı pVoxria rapaninoıa BvAaxtoxouc». 


13. novoAluxr@.— "EE övoudıwv NOTE VTOXOQLOTIAWV, EYOVIWV SE vOV 
TOV AUTOV TUNOV ÄVEV ÜITOXOQLOTIXNG oNUOoLas, AdTToVraı oNuaro. Oro 
iyzvondıdlo (Ayrvolda), zonadıdtew (Konddt, Kot) x.d.., Ereıta dAvadavm 
(iAvoida), praacıdorw xAr., Er twv eis -dor Öokapitw (doEdeı), Levyagiiw 
(Cevyaoı), Avapitw (Aıvagı), nerewapitw (nereıvapı), opovyyapitw (opovyyagı), 
prvaoilw (pruden)'x.ä. "AA xal Hnov dev Aeyeraı ONWEOOV TO ÜNOXOQLOTIAOV 
n\drteron onua Eis - io N - rw, nerd tig Rarammkens Önoderixod UnoXoQL- 
STIXOU" OUTW XAWEIg TOVAAXLOTOV vA Atyeraı Avınidgı, raLdıLdoı, 0TEATIQL AT.T., 
Akyeraı Avrniaoitw (Kont.), naudıaeitw (Meosonv.=gYEoonaı @g Taic, UWOO- 
koyo xrr.), oroaraeitw (Kent, BA. It. Zavdovstönv Ev ’Adnväc 26 Aek. "Agy. 
178 .EE), dinlapwvw, nAaxapwreı 6 nMos (Kööme)., rAaraowvw (Meconv.) 
%. d. TAOCVEVTA, KAIWOS TAOA TO oTELALAEL: oTeidLao@vw. 

O6Tw xal napd to zeodaı palveraı drı EAydn TO 0. zLoaxwrw nad Taoa- 
xatoovaloıc (BA. Höeg, Saracatsans I, 110 xaı I’. Avayvworonovlov &v Byz.- 
Neugr. Jahrb. 5 [1926] 229). Ouoiwg vouito örı nagd rö preoazı (Ö&v Meyoo. 


ı Tleoı wg A. oyolagixıa, Ödev TO veov oxovAaoixı, BA. St. Psaltes, Gramm. der 
byz. Chroniken 43. IIß. xaı ©. Kovxovisv Ev ’Ener. “Er. But. Znovdßv 7 (1930) 35. 
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„.d.—nıeov& mvod, olov negdınog, Öovıdos An.) EAEXON TO 0. gYreoa- 
zito (Kont. Kuno. Ileionv.) xai tovtov oVvd. dvapregaxitw Ev ”Egwrong. 
($. SZavdovd. 0. 493), Eneıta dE preoax® (Kvno.), prevaxdw (K£ox. Ileionv.)- 
neol TWV nınv@v ÖE AEyÖnEevov TO Q. ONHALVEL: XIV TAG TEQVYdG NOV, KTUNG 
4 nreod dd va nerdko, nıeovyilo (xoıv. pteoovyiiw, Ev Aaxwv. PTEQOV- 
xıato, Avaneragilo, novAloptegdw Mav.), nadöAov dE intanaı, nero. Oütwg 
Inoderw örtı nal nagd to novAAdaı (novAA) Enidodm *novAlaxitw, EE 00 Ava- 
nruEeı Tod E du Avakoyınnv ELÖQAOLV TOUV @TEg -axilw Eite ÖL’ Övouatonouav! 
Zronev rovoAaxilo xal novelaxi (Ev Zıuöngoxdorow TowpvAlag) Aror intauaı 
(vg TO TOVAA, NTEQVYILw, TO AAAAXOD pregaxilo. "Ouolwg Towg tagd TO Xoxkos 
enkdodhn TO xonrirdv xordaxito (nal ouvd. &v "Eowrore. rail onnEEoOV dva- 
zoykaxilo). 


14. couneonatö, 00OdEIW x.1.— "Ev "Eowroxoitw noAlayov Anavıd 
ovvnod (=PAenw, nagamoo, roırdLo), Hneo xoıvov orueoov Ev Konrn xai 
ei AMwv vNowv, @g Ev Kaonadow, Ev Atoßow, Ev MNiw, Ev Kim: napeyxeı dE 
tovro xal 6 Kopans "Araxta 4,575). "Axoveraı dE ovvNdwc Hal vovıno@ (&cs 
noW@tog nagemonoev 6 x. I. Xarlıöaxıs, Einleitung 393=MNE 1,270), öv 
tunov Eoumvevs 6 naxaoiıms Zavdovötlöng (’Eowroxe Ex. 707 Ev A. ovv- 
OÖ) «Xard ouu@pvgowV noödg Adla onnara EXovra TO 100s .Y. GOUNDKONATO, 
0OPEIW, 00Y2aAUWDYw, 00pLAıdlw %.1.0.2. Kai 600WS Ev 6 Zavd. deyeraı TAQE- 
tuuoAoylav (ouUu@vooıv, Sg Atyeı), öxı öuwc bod@s Önoronatteis xar? Eue Atkeıc 
TAOAVETEL WS NOOTVNA TOV TÜNOV O0VTNOW. 

Iloayuorı tö tob "Eowroxoltov oounponar® A 37 (x oi dVO 00UNEO- 
ratovVoanoı—ovveßadıLov [eis nv TiAıxlav x.A.)) aa onneoov Ev Kontm dxovö- 
HEVOV «En ÖumAlxwv 7 xaı negl AAAmv noayudınv KouoLovıwv AAAMAOILG> 
(BA. Eowroxe. &xd. Ir. Zavd. 696), rö Ind Tov Zavdovdıdov (E.&.) nEÖG TO 
ioos ws a.’ ovvdetıxöv (ÜVonE0NATW) ovvartöuevov, Exeı, vouiLo, AAkıv KEXNv. 

Iloöxeıtoı Sm. TO ovunponarw (Evreüdev xal TO u ToV V0urgoNaT®) 
xal tovto Avıl tod Entong Ev Konm rail Mavy? Aeyousvov ovuneonard 
(neonorö - noonorö) iM od 2v Kynow ovunaenaro (AH. Zoxelkagiov, 
Kungiaxd 2,807) Aroı TO dexaliov ovuneoinara (=6yuoV negLnar@ Tıvi, NEQL- 


! Tleoi tig dvanrukewng tod eo naod ro A nß. oyapkicw (oyagkitw Tlövt., oxaAiton), 
xagAos (xAAAoc) x.&. (PA. D. Kovxovisv Ev ’Adnva 29 AcE. ’Aoy. 84). ’Eniong nP. xove- 
kapıns (xovAdapıng) dı’ Avakoyırnv Eniögacıv Tod xovpoVAng xal TowA®, rooıkıaro 
(TaıL&, TooLlıoaxö—N dÖragoora) d1 Övonaronoruav (PA. B. Kovxoviiv £.a. o. 88, 89). 
"Eriong 16 guröv xAmparis T) xıooWwöng Akyeraı duneliva, &v Iledonv. (’Avögito.) Ö€ 
"uneoiiva (Iotog. Ask. N. ‘EAAnv. 1, 5400). 

? *O Tbroc ovunsoinarö Ev norgokoyiw' id. Ir. Paltlov, TIoooinıa HVEoAoYimv 
Aaxavızav 0. 12° 6 dE ovunsenarö aurödı o. 39 xai B. Ileroovvıa, Mavıat. H0LQ0).0- 
yıa 0.14, 
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nat® palı ne AAdov) TO Nom apa IMldıwvı Ilowray. 314E Aal uerayeve- 
oteoov. *H noödeoıs od» Avtıxateotdün nagervuoioyıras uno tod 00 - (loo-). 
’Eneiön Smi. EAeyovıo ovvdevra era Tod loo-, Ev tl önumde ’00-!, MroL 
’s0ßoAos, ’o6dooua ’oolvyıalw, ’00uETOoS, "00U0LQALWw, "VONEÖWYM, "GOTTATOS, 
’goooonia x.d.t., EVEnenNÜn 1 ovAlaßn ”o0- WG a’ ovvderiXoV TOD OVungo- 
nar®, WorE xarteintev eis TO oounoonard. Virtw xal ovgmleıdLo — 00p7- 
icıalw?. Eis roüto 6E0v v’ AvaxdoUv at’ Eus xal TO ovpndleadloua=ovu- 
unbevonaı, 0lov <«ovgnAeıdoov ’stö oriVog cov va un gouW@ons> (Mav.), 
TO ovpovAeıdlonar (Toıpvi.) Toon TOD naod To Vyoöv Pdoyyov z eis ov TÖ 
abro onnaivov xai to ooßodıdlouaı (ONo.)= «ovoreiloua, OVonegeöa, &g: 
xorda eluaı dend "yo ooßoAıasuevos> (N. Ilerarä, "Iöiwrıxov ing Imoaixnig 
yhooong 142). eis TöV rUnov nagampoelıcı toonN ToV @ eis B Öxı Ävev Enı- 
Ö0ACEWG TARETVUOAOYLANG TG A. Böloe. "Orı dE al Ev ONoa 00- Avtl ovV- 
deimvvovv ai Atkeıc oolvalw (Ev. d. o. 70) xai oouoedto (6. 136). 

’Eriong naod TO ioog Ervuoloyei 6 Zavdovätäng (Eowroxo. Erd. 695) 
TO 00dıw «TO onua &x tod 10a Herw? (adrodı 696) xai TO oddeua <yiveraı 
&x Tod oodErw (toodErw)» (autodı 695). Nouiiw Otı xar Evraudı mooxeitan 
ovvdEerw - ovdErw, 6 NOQETVUOAOYIRWG OVOdErWw- xal oVvdew ra 00dErw 
onnatver: ovvriömui TA MEEN NOOG Anagtıouov ÖAov tıvoc. Eig to uövov ÖE 
tod "Eowroxgirov Xwolov Evda Anavıa to onua, A 1439 HNoave u£EAoyo- 
OLAOUO xaL u£Eroog Jodeu£va, TO Äoavs oodeufva’—=nNoav ovvredeı- 
MEVO, OVYXEXOOTNUEVA" TTV ÖE ONUAOLAV ING Xavovinng ÖLOTdEEWG, TNG OUu- 
NETELOS NAGENEL TO «UE Aoyagpıaoud Kal METOOG?, AVTIOTOLXOUV TTEÖG TO Ay. 
ed (nß. 10 natwreow edoiwderos). "Ouolws 6 10V Zradn A 278 (K. Lada, 
Kont. O&gareov 120) nv EoodEoaue ÖWw£es Avaynsocd has [tM dov- 
keıd nos] onu. nv ovvegwvnjoauev, &xavovicauev. Kai N annaota ou dLevderi, 
TAXTOTOLW ÖgLora suvaraı va donön Eis To 0oderw (&x tov ovvdeto) nP. 
Sevog. "EAAnv. 6,1,17 owvrideodaı adrov Extlevor önn Öövaro Äpıora td te 
Eavrov xal ra Ing nOlcwc. 

Telos nagd TO o0odeıw - 00odsuevos! Eiexün xal ooderös (Avril ovderöc?) 
—-00deu£vog, xavovixös (Eowroxe. A 1005 oodern xul Geuönkovun &yivm 


ı TIß. xai ra nagaAAnAwc ÜNAEXOVTA GUUNETOOG - LOÖUETEOG, OVUNOLED (- Aaw)— 
I00oU01EW ( - EW), GUYXEOVOS—I06Y00vVOg *. Gi. 

?2 To EE ’A. Kontns oopnlaalw 6EdÄg NeuNnvevoev 6 ovvadeigog x. B. Daßns (Ev 
"Atnva [1933] 362 xEE.) &x Toü ovonladlw (Onkeıatw - pnAeıdLw);, Öexönevos OT «N 
Goran ovAlaßı, tng Aekews Öyeiletar eig ımv noödsoıv 00» WG nEWTOV Ouvüsgtxov». 

® IB. TO oUvd. zoovooovvdsusvos Ex Künoov, NToL Ev Ton. «UAEXADLTaGEVIa vuxua, | 
X90v000vrdsusva x’ Tora» (’Ad. ZaxeAlapiov, Kvnoıaxa 2,152). 

* Kai ouvd. xaxooodsuevos (Kont.). 

° Oütw noög TO rag I. Teetön, Xıdlıades 12.444.801, sbobnderos («Mv neyas, AAA’ 
EVGUVÜETOG, EVOLV, GYOVEOG, HEAAYDELE») OvvwvUunoE TO 00Beros. 
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A Tyovgagyıd vıov) xal oddeua (Avıl obdena)—=n ouvdeoıs tod o&yarog, 
h ovunerota (A 1453 Tö orölıona, to oödena x ö,rı Noav’ &xei neon!... 
ne0L000 ws Ageoa, E 907 oyovod, Eada ea yallıd zı 6X tü oodE- 
nord vrov|... NöeıXv’ N -Öyoogıd vrov). TIB. örı orueoov &v ’Av. Konrn 
Aeyeraı «ÖUOOPa ovdeEuara Eyei» (=Wo0ia YaEAXTNELOTIXa TOD NOOOWNON, 
xura xeioöyo. Ioroo. Ask. do. 514, ver. 392). 


15. xapöc, xaßodtoı. — Mövov &v M&oa May Anavrovv ai Akeıg zapös 
xai zaßovtoı. Kai TO EV xapöcs eivaı oUVNdES, ANAVI@V OVVNVEotegov eig 
uorooAöyıal- AAA” Önolmg aüvndeg eivaı xal TO xaßodraı?, Anavı@v xal Uno 
TOV tunov zaßovxı“. 

Nouiiw ötı N X. xapös eivaı GVYXEXONNEVOS TÜNOG TOV NAÄNGEOTEOOV 
xaAadEopos. 

"Os eivaı NN yvworöv, Ö TUNOS deopös Ävev tod 6 Anavra Ev "Ixaota, 
Koonddw, Künow, Meytory, Zvun xal aAdayov (BA. Xo. IIavreAidov, Povn- 
tunv 32 xat Iotoo. Ast. N. "Eiinmv. Ev A. Adeo@pöc), dopös de Ev Kim al Ev 
Kunow. "Ev Künow 6° Eniong xalaeopös oVvdErov xal zadadopı Ev vun. 
Innalva Ö£ zaladeopös tov pılddeipov (ONo.) xaı zaladeopıa—ra Ayasm- 
ueva adegogıa (NdE.), Ereita 6£ xadadeopoi xal zaladeopıa—oi UNO TOD Avrod 
Avadoxov Bantıodevres (moAdayo0) Adi TElog rü texva tıvög Ev ox&oeı TOOG 
TOVG AVadErToVG AvTOD, avevuorıxoi AdeApor ("Auopy., Küno. x. d.) 

"H ovvdsoıs Tod zaAadeopös, EE 00 TO Xu@pöc, EyEvero IWAVWG Ex TOQO- 
VEGEWS 1LÖLQ Ev TH Anton «xalE AbdsopE !», OVev xaladeope xal Eneita 
Ovouaot. xaladeopos. Vürw dE dd ovyronng, Öyı AovvNdouc Eic TO00YPW- 

ı «’Eyo ’yov niLov xal 1LT000TQ, | Exov nevrada ToV xapods» (II. Kakovapov, 
"Hdoyoag. Mavns 35), «M’AAdog de gralsı tinora, | 6 EuxAnoponareoa uov|xı 6 oßy- 
stonöoern u’ 6 xapös» (adrodı 36), «Tleote uov, unv rov eldate | TOv axoıßo nov Aoyayo | 
xal Tov xaAöve nov xapö» (B. Ilstgoövıa, Mavıat. nowWoAöyıa 29), «Kı au’ nös va Byd- 
Aov TOV xaod | od elya novaxd xa@d,;» (avdtödı 44 PB), «<eivaı XEıEöTEgo xaxo | tov 11’ Exa- 
MES Xwoig xa90 ;» (45 B), «—"E. Miyadazxı. dE uAäs, | oV Noovva 6 TEWTO Nas xamös ;» 
(67 B) 16 Ö& On. xapr : «Möv’n xapı Lov N Muioa | Evaı noAv neongavn» (IT. Kaklo- 
vavos &. &. 32), «dtv Eysı navva oVte xapn> (B. Ilstgodviuas E.d. 0. 37a), <yvoevovra tiv 
"Aoem, | ti) novaxovAAa nov xapn+ (Evd. av. 90), “Elnaote nEwtogddeoya, xapadss oi 
havvades pac» (Ev. av. 80.0). 

2 °H A. evpioxerar xai eig Ta Eing nowolöyıa' «"Ovras u’ Aoppeßwvıaoare | zu 
nEva 1a xaßodroma nov» (K. Ilaoayıdvyn, Mavıdt. norwoAöyıa 96). «Eia, xaßovroı mov, 
xovra | od Exw dv Aöyıa va 0o0V ein@» (E. d. 99, orig. 19), «—"E, Miyalaxı, ö£ 
Kids ; | einacı ra xaßovrora tov» (B. Ileroodvıas £. &. 67 u), «xai TA 'pae TA vgäta tov| 
öka yıd. Ta zaßovzoıa ou» (E. &- 67), «a. "var 6 nareoa uov Amßöc | xar TO zaßovroı nov 
WXOO .. .» (E. 0. 82 B). 

® TIß. <tö Öoöuo od Enduwva |nVoexra Ta zaßodzıa nov» (II. Kakorvagos E. a. 56), 
«va xAaiov ta xaßovxıa wov» (B. Ilergovvuas E. a. 91) za TEAoc TO ouvderov Eaxinoo- 
xaßovxıa (II. Kakovapos €. a. 57). 
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vrosıs, noo&xuype xape Ev Mavn. "Er ToU xalE narega Ev Omega Akysıaı xd 
rrareoa, Eneıta xa 00, #d @® Dıavın xır. To Vmgaixöv Toto xa xal To &x 
Xiov xal Kunoov dopös LnodEıxvvovv dopaAw@g OrtL ÖLd TOLXUTNG OVVVBEOEWG 
&yevero nodynarı xAntuan zape', Ober Erreita xal Övonastıın zapös. ZiLEgOV 
ö& xawös &v M&ca Mdvn onuaiveı ö,tı noıv@g AdEApög, 10 Atyeraı Ö zaAö uov 
zamös, &G Ev nowwoloy. «tov nalöve uov xapo» (B. IIeroovvıa, Mavıdrıza 
uowgoAöyıa 29) x. dr. 

Kai twoa neol ToV xaßovtaı. 

Zuvndons eivar N Enıderien UnoxXogLotiaNn xaralmkıs— oUToLıXos Ex TOU 
ittad.— ucc10 + &Mmv.—ıxos (PA. N. Dossios, Beiträge zur neugr. Wort- 
bildung 41 xai G. Meyer, Neugr. Studien 4,100), oiov dyoıovtoıxog, Äxor- 
Bovtoıxog, AAUPEOUTOLXOS, ÄHAOTWÄOUTOLXOG, AVvaxAoVToıXog, ÄVOLXTOUTOLXOG, 
dEYOVUTOLXOG, KONEOUTOLXOG, AXAUVOUTTIXKOG, KAAOVTOIXOG, AlyOVTOLXOG, HEYA- 
AOVTOLXOG, HIXOOVTOIXOS, VEOUTOLXOG, EEOVOVUTOLXOG, TAAALOUTOLXOG, TUXOOUTOLXOG, 
uUmAovrtowxog, YıAovtoıxog, 1.4.. (6 öAlyov tı, 6 UNO Tı, KA ÄypLog, dxot- 
Bös x.A., ouv@oav. a’ ovvder. dx00- nß. Anpoxakös, AxVoFeoös, ANDonaraıös x..t.). 
°H ar de HXatalmkıs - 0ÖTOIXOS - 0UTOIXoOV Eivaı ÜNOXOQLOTIAN AOL OVOLAOTL- 
aöv- OuTWG AdeApovroıxe Anavrä&v Koov. Moo&wc H or. 1385 (£xö. J. Schmitt) 
xal Aeyeroı onnEooVv ddeApovtoıxos &v Hz. xai Maxed. (Iotoo. AzE. N. “EAAmv. 
1,253°)=uıxoöc Adelpös ("Hrn.), Eneıra Yonevrixas 6 Aderpos (Maxe$.), 
doxovrovzonos, Beovroıxos (OeooaA.), oVöETEga d£ Aßyovzoıxo (EvPß. Live. x.d., 
ovvov. Aßyovödzxı), veoodzoızov (nön naod Tloodoouw 3,315) x.&. 

’EAEyovro xard taUra, palvera, UOXogLoTIXÄÜ Eis - oVToL? (itaA. -uccio) 
ROOAMNAmG NOÖG TO - 0VTOIXoS -0r- obrwg Adeopovzoı (KVoiWws—=6 WIXEÖG 
AdEApös, ovvav. Adeopdrı, Adzopeilı, AdEopoVAAng), Aerovdıcı (Toaxwv.— 
ULROÖG AETög, AEToVöL), dAoyodzoı (Bova=yuıxoög innog), Foeuodtcı (Mav.— 
UIROOG XENUVöS) xal tonwv. (aurodıL), zovxxoVroı (Row. —nvoNv Radödon), 
neAayodtoı (Mav.) x. ü. 

"Onxwg Aoınov apa TO A6Eopös Akyeraı xal VITOXOQ. AdEeEPoVToL, ÖNoLWg 
nagd TO xapös Einov Aal *xapovzor 1 &x TOV xd dpovzoı (nalt ddeopoVtot, 
to dpovroı Tooxwv., "pourcı Moxed., nB. vol "PovAAng, "PovAda Ev Iledonv. 
dvti KÖEEPOVAANG) TO Frapovtan. "Ex rovrov de To Ev Mäpa Mdvn Axovö- 
nevov aßodroı. Ilsoı ins Evahkaynis twv xeılodovra@v B xal @ PB. KO0ovV- 
pas -x6oovßas (Towwpvi.) xai ronwv. ’stod Köcovßa (Ziömoöx. Towwvitag), 


1 , ve) ’ „ e ‚ ‚ __% e » 3 , 
INHEIWTEa xaL N AOTELIA PO. <NTLE O yaLdapoc, xapE ;» (EnEV OÖ Ovog, AÖEAGE ;). 
? Ileoı tig xaral. - ovroı Aanavımang xaı Ev Toaxwvıa BA. 7 Pernot, Introd. 
a l’etude du dialecte tsaconien o. 305. ‘O K. Dieterich uövov Tö xouxxoVtar £yi- 


vooxev obtw Aijyov (Die Suffixbildung im Neugriechischen, Balkan - Archiv 
4 (1928) 139). 
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paoovkı—PBaoovAı (EVP.), paomıa - Buoxıa (Mav.) x.d., xdßovoas (roıv.) — 
xdpovoas (Mav.), v0oVxXoA&ßL - oovxoA&pı (aöröhı) x.A. 

°O d£ onavı@regog TUNOog xaßovxı Eeivaı NO0I0v Eopaluevng ATOXATO- 
OTUGEWT TOD xı Ds nadövrog ÖNdev toıaxıouov Onwg nd. einov AAdaxoV 
anodxua, rapodxıa x.r.t. (Avri Tav 6EVWV nAnoVUToLd, TAREITOU X.A.), OUTW 
zul TO xaßovroı nereroewav oi Mavıaraı eis zaßodzı (Ayov udkıora UndoyN 
öußvunog A. zaßodxı (TOVEx.) —dorgaxov yEeAWdvng, nagxlvov K.t.t.). 


16. xı6Aa.— To Extoonua zıddla (nıödas) eivar doxerä naraıov, TOUTO 
HE bmodemvve to Hrtı 1) Akkıs (To16A0) Anavra xaı Ev Karo ’Iradta (G. Rohltfs, 
Etymol. Wörterb. o. 96): ij naotveia Aoınöov aurn, AvaningoVca mv yoanııv 
raoddooLV, Fvvnyogei vVreQ NG naAarörmtog Tod Eniponunoroc. Ta töLwuara 
tod Otranto xaı ng Bova Exovv ovyyevaıav no0ös nolla twv Admv EAimvı- 
„nv LÖLWUATWV, EXOVV ÖE KOLVOV UEOOG TOV AgEıAoyIXod HAOUTOV AUTWV' «AEEeıG 
ANAov Orı Ev oVdemıd AA EAAmvumn ÖalEext@ ATAVTWOAL EVOLOXOVTAL XOLVOl 
EIG TOVG EIENUEVOUS TONOVS xXaL mv xara "Iraltav>, Aeysı 6 x. II. AoogevıLäros 
(Agıowua eis I. Xarlıöaxıv o. 60). Eivaı Aoınov nıdavov Örı N A. elonxon 
xai Eis TA IraAıwrıxda Lörwuara Vo EAANvwv xard tovg BvLavtıvovg XoöVovc. 

To xı6la Anavıa eis xeiueva tod Taov aiwvoc. Ilodyuarı 6 Du Cange 
nookyeı (ori. 644) öV rUnov xnödas (=attamen, duws, xal uNv), XwoLord 
Ö£ (or. 656)! r6v rUnov xıdda EE Öyuktag Tod Aauaoxnvov Ltovöttov, Aoylov 
#AmoırXoV rov IT ov arwvoc. °H A. Anavra Eneita Ev EnıotoAf) tov 1635 «xadoc 
xı6la. TOd na xal T0OV KHEWnov two> (Ir. Zavdovdtdov, Kont. ouußoAaıa 
o. 332), naod Do. Pwoceoiw (Lvviyooos Yuyav 1657, co. 57) «ala [ot 
yvooiLo] xal Ökas, Aeysı 6 Lovravög>, Eniong &v "Eowroxroitw A 2020 <u£ 
uavırd da al va m: 6 aAepıns Nodev-xıoda ;> al UNO TOV TÜNOV xıddas 
ev Zivovı A ot. 262 (K. Zcada, Kont. Hearoov cei. 23) «’Q xoxoooıkı- 
AWTOTN TÜNN, Hal NWS YMADvEIG, xl ME TI TOONO Hal oRrANOO xıödas WÄG 
tuneıvoveis>® al E 382 (£.ü. o. 102). Eniong peoeroı xal Ev EnioroAlj toV 
1684 «@MAa nal Av dyvooıle zıökas müs eis tinores fopdhauev» E. Legrand, 
Bibliotheque grecque vulg. 4,3). "Ereiıta nao&yovv mv AeEıv, nANv Toü 
Aovxayyiov, 6 TI‘. Bidxos (1659), 6 Somavera (1709), 6 Weigel (1804), 
ö Kooans (1828), 6 IIeoiöng (1854) xai AAdoı AeEıroyodgpot. 

Ilooros diiiaße neo ing doyns ing Aekewc 6 Aoldinos Kooanis ("Araxta 
4,199), Aywv örı «Exvdatodn Arno TO EAlmvıröov al ÖAws, Awoıx. xal Ökas, 
WS Ind TOD ns Eyevvidn to näs?. To dd nv Enoynv nas Eopaluevov toUto 
ötdayna Erravelaßov 6 Ileoiönz (1854) Eruvuoloy@v «rar 6Awc>, 6 A. Mavoo- 





ı Tv XWELoTNv XUTaXWELOLY TV TUNWV xı0las xaL xndlas NAQETIENGEV NN 
O Kooanc (BA. T. Xarlıdarı, "Ex T@v Avexöötwv Tod "Adanavriov Kopan Ev "Adnva 
IS L Q 


29 [1917] 175). 
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povöns (Aoxiniov x.c.i. 1866, o. 169), 6 Any. Beovaoddang (Edeuntöng 
ton. 2, o. 91—"Exdßng orig. 515 ünoonn.) Aeyav: «to "ul ÖAwg” Toto to 
EAAEINOVTOG VROVBETIXOV AWA0V Eival OV UOVov xarT’ oVolav AAAA al rau 
tönov dv u£oeı adrO tig ovvmdelas: al Ödals)> nal AAkoı oTegeorunwg Eno- 
varaußavovv mv Ex Tod xal öAwc Ervuokoylav (BA. "EAevdegovödkn ’Eyxuxd. 
AeE., AsEıxöv Ilowtas &v A.). 

Kai eivaı uev AANDES Otı Anavıa «rar 0Awg>. Ilx. IIAar. IloAıteia 437 B 
duypiv zal newnv xal ÖAwms as Erudvulas, Anuoot. 458,2 Ti 00V awideı 
zdvrra dononfodaı Hal ÖAws iv nolıreiav Duäs xara Todrov or Adyov ; 
Ara Beßaiwg onuaoıoloyınwg xalL YEVETIXWG OVÖEULA OXEOIG VIAEXEL HETAEU 
tov naAdıoV xal ÖöAws Hal TOV VEOUV xıdda. 

°H A. Aoınöov dEV Eruge NG O0ÖNG Eounvetoc. 

To Enioonua dev duvaraı va eivaı oA) naAcıov, AA uÄAANOV HEOALW- 
vixöv. "Eniaodn 8° Ex tig Ev auvrdker Expogäg al la: ı öAa— xıöda', Onws 
„ar Aa AtEeıs, 0lov dyxald, äunore, Aviows, odunws x... 'Evvoeitaı Orı 
avayın va derxüN HLd TTEQLOGOTEOWV ILÜG TO KOLVOV TOVTO HÖgLOV Eoxnnoariohn. 

"H go. xai öHka UGmmocteı @s ovunANowua TO oNna: Eridero ÖNA., (va 
NO00TEIT| WG Avrıxeiuevov Tod oNuaros TO Öda. Eis nv Eoumvelav tayımv 
du MÖG KEIEayOyNoEN N onneown [won Xonoıc. Atyeraı oNuEeoov «dEleı nAN- 
owuNn, Yekzı paei xal Öla?, “va Xw TO ori uoV, N dovAeıd HoV xı Öda>. 
Eis tag Yodosıs noootideraı xal TO Öda WG Avrixeluevov TOD Peleı, vi Eyw 
x... 7t., olovel: xar Acınd. Oypota eivaı nal N 0. “avrö ToV aAAnxdo’ 
paivırı evyerixd, eivı Xi yoannartiougvov zıölas> (Alv.). "Eneia 6 xal Öda 
ETLÜETO AVANANEWVoV onnorianv Evvorav, u.X. «Epaya x’ Mc xıöla» (Xtog), 
“Eyoaya xı6la?, «Node xal ıov elda Hıolas? (EnAvßo.), «DA Xoo&yovue 
xıö6Aa>, «tnve BotLovv xıölar (A. Auorapdatov, Ztiyoveynuara? o. 19) x.A.r. 
"H xonoıs Tod xıdla ToVToV dEeiXvver Eupavag Otı n KExN Elivaı N TNg NO000M- 
uns (xal Öla), dyı tod ÖAwc, EE 6AoxANDoV (xal OAws)- dtd Tovto xal N newrm 
onnaola? ng A. Elivar: NOOG TOVTOLG, NO0OOVETLWS NYEOOETL, AXöuN. 

"Evrevdev Anoreıßetong NS nE@TNg onuaolas E0EXUWev I oNKAaola ToV: 
<ın AAmdelg, T@ Övrı, nodyyorı, AANdeıa». Oürw «uE TI TOOTO xl orANDO 
xıölas näs taneıv@veu!» (N Tuyn, Zyvov A otiy. 262, K. Zcda, Kont. O&a- 
to0v o. 23), «Eroı xanav todlas» (Xioc), «nyaıva ’sthv "Adoo, ’sthv ”Adoo 
toöAac!» (Kuvdr.). 


I Toüto eine no@tos 6 x. I. Xarlıdaxıs (Ev Ener. Ilaven. ’Adnvav 7 [1910/11] 81) 
xaı Enavelaßev 6 x. II. Aogsrrläros (Ev ’Admva 25 [1913] 252), 6 Ir. Zardovdiöns 
(Ev Eowroxo. yAwocaoiw o. 578 Ev A.), obxL 6EUÄT NEQL TOLWOUTOV OXNKATLIOHOD raQa. 
neunwv eis TOv Kopaiiv, xai ö x. ’Ax- Töaordavos (NeoeAınv. auvt. ei. 60). 

> "Oyı dodüc, vouitw, 6 x. Ay. Tlapıdavos (E. 4.) Öexerun MG dExıemv-onpaociav 
tig A. nv Ewdorixtv (ra ualıota), &S ÖEVTEQEY TNY XEOYıXMV %.00.%. 
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Ex tig Evvoios Ns nooodmeng zai ÖN xal Tod EnaAANiAws yıvouevov 
(zB. tas Po. Epaya x’inıa xıöra, MOVE xal rov elda rıddag x..r.) ngo&RUWYeE 
(PVoIXW@g N oNMaola Mön, T000v YENYoQa, TOV OXEÖOV GVYXEOVoV nOOS AAAmv 
noacıw. Obtw Akyeraı «Eyoaya xıöla», «Anöpae “ıölac» (Bovoßovoo), «Epv- 
yes nıölas» (Kont.), «Exapes to xıdlas» (aürsdı), «da Yanı rıölas;» (Zay.), 
«tpass rıölas; Eyw Anöna dev Frarsa» (Keox.), «Todes xıölac» .A.n. Tlös 
rxoonAdov ai PoaxvAoyiaı, oia «Modes xıölas;»; "H nANons Podoıs Ya Aro 
«ekexivnoss ANEI®, EPVaoss Exei, Eraues Tr Ö0VAELd 00V, TEÄELWOES, EYVQLOEG 
niow al Nodes za Ha (aid ta Exaues t6oov yoryooa);». "Onoiwg &x tNc 
ANE0VS Po. sEndtıoss "so toanelı, Eysving An. xal Exeıs Non Pdyeı;» 
1 Poaxvreon «Epayss xı0Aa;» Er INS Po. «Avelaßss nv Epyaolav xal Nv 
FXEIs NN TEAELIWOEL;» 1) PO. «TEAELWOES XLOAQ;? X.0V.X. 

To d& «note Node (mijye) rıödlas;, Onov TO xıölag loodvvanei toÖG 
to Aoınöv, eivaı NOO0I0V OVUPUOGEWS ÖVo ovvrakcewv, eis NV Erfoav wv 
ÖNOLWV EVOLOXÖUEVOV TO XLöAag EONUOALVE «TÖCOV YoNyooa, NN? Nroı nöre 
Node; + Node nıölas; >niöte Node xıödas; 

"AM Ev 1 onuaoıwoloymf £EeAlEeı xattoım TO xıdda AnkoVv ÖDQLOV, 
tideuevov NN Oxı UÖVov eig TO TEAOG Podoewc, AAAA Hal EIS TO HEOOV: OUTW 
TO «NOTE NOVE XıöAag;? ANAVTIX xXal UNO TNV MOOPNV «note xıölas Tode;», 
«note toöAog Epas;» (Kudv.) x.d.r. KoreAnke 68 eis nv omuaolav tod ovuns- 
DOOUATIKOV Aoıöv, OLOV «OXOUG Exrei xıöola va HoD Ay ws Eya Pralw;» 
(Kepard.), «Eroı xıöiles Tv Boa mod Eyevvndmxa |&dovuaoe tod u’ eide Eron 
nxoöve» (A. Auoxapdrov, Itiyoveynnara? 156), «BEeleıs xıola vü nod ’nuic 
nidg Exeis Ölnaıo;» (Ave Veisıs va uod nis nög Eyes Ölnaro rıödla;) AAst. 

Teiog 8° dx NG Evvolag TOD 6009 Yyonyooa Eyevviin 7) onu. TOV eüd%s, 
dusows oVrw «Foxyonar xı0las» (Kont.), «tooa xıöla va ori» (Zvn.), «vü 
pUyas! wog tooia» (A&oß.), «uölıs yevvaovvraı ta OmAvxd, netalvovve 
xıöAes!» (A. Aaoxapdrov, Tä vuvomora rng Keyarrovıäg 42), «nötig Notiz tol 
a sunyalv’s to’oras;» (Agoß.), «Ana äv-vorevr TO otöuav tov vi ovvrUcn, 
tov Enootöuwoa too» (Köno.) An. 

Oi runoı Und ToVg ÖNoOlOVS ANAvTd, ONUEOOV Lölwg, eivaı moixiAoı. Kot- 
vol eivaı xıdda (ai agd Aovxayyıo, Somav. xai Weigel) xai xıodas (xal 
naod Aovxayyio, Germano, T. BAdyw, Sonavera, Weigel xai Ilsoiön). 
O rinos zıdlas Ümkev Eis -s Avakoyıras ar’ Aa Ermioorjuarın OoVTW 
ANyovra xai ÖnAovvra Xo0vov' dB. Aueowg, EUDUG, XUES zal nad taura AANO- 
TEG, MÖTES, TÖTES, TOVGS 0vVd. Anarıc, Övrag %.4.r. IIB. xaı tous £v "Eowroxeitw 
ANAVT@VTAG TUTOVG uovaxds, napaueoas (NEU TO ragduega), rApavıas, NOD- 
tas (xai oNuEEOV, ragd TO nowta), Öwes Aoyas xal Öyaoyds, Eungoords, ovvAa- 
poguas x.4. (IIB. xal T. Karlıöanıv Ev ’Enuior. "Ener. Iloven. ’Alyvav 7 
[1910/11] 81 =TAwoooAoy. "Eosivous 1,224). "Ev Zaxivöo Kıölas nagwvv- 
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nıov dLa nv Ev ı@ Aöya rardxonoıv ng Aefewg (Aswv. Zan, Ask. Zaxvvdov 
o. 7580)‘ aß. ra napengeon naowvuinıa Bißas (Ono.), Aniadns (aörödı) xal 
Aaöns (Kepalı., TI. Aogevıläros Ev AeE. ’Aoy. 6, 54), "Eroixeroıs (Konr.), 
Kauxais (Keparı., v9’ Av. 50) xoi Toartoais (ONo.), Nreityxov xoi [Tovgıuov 
zart To’ auus (adrodı) x.d.r. To &v "Haeiow xıdile Einke ara TO AAdore, tote, 
uade, dead ye n.ı.r., zıöles d& (Kepaiı. NdE.) nara to nades, taxarec, Aodyes, 
Notes, nAvrores, nounores (xoi nounerss), TöreS a.r.r. (Ta 6noia xard. to 
des n.A.n.), zıölıs 58 (Keox.), nad” a rat onnegıs, tinoris, Vorzgis, Äuarız, 
NoVnErIG, Taxarız arr. (Mroı Hard To Evwois n.d.r.). O Tunog xıddaves (Meyalöor. 
Meoomv. x.4.) ragexteranevog TOV xıdla, xadı TO tözeres (6 noANaxoÜ), Twoa- 
ves (Towpvi. x.4.) x.d. noooiaßöovra TO -ve N -ves nWdavwg Ex Tiv@v eig 
-(B)ev naraıwv Enieonudtwv ovrw n.X. TO Ed@de (Hin necaıwv.) Ey&vero 
2öwdeve (Keparı. Kvvovo. x. 4.) nal 2öodeves (’Aoxod. Zar. Kordße. x. 4.), 
Öuoiwog to &neidev (Koon. Keoao.x.d) EyEvero xowwg uev &xeide (vol moAda- 
yoD Exreideg), Ereideve ÖE Ev Kepail. xai Asvxddı xal Exeideves &v Iledonv., 
10 nödev &ytvero noödev (MNE 2,285) xai neooıteow noödeve (Iledonv.) 
önws Aoınov na0a TU Ebwde, Exeide, novde Akyovıoı Zöwdeves, Exeideves, 
NOUVEVES, OVTW XAL TAU TO TWOA-TÖTE-KLOAA ELTOV TWOAVEG - TÖTEVEG - xıöAa- 
ves. O tunog xıdla (Außvoo. Ilövr.) avri zıöia Eon TOV na0d TO A Tovov- 
uevov 6 eis &, na’ nal Zorıda (Außvoo.), zadEAov (TIövr.), Eivunos (avi 
”"OAvunog), nöreuos (Aordan) rail tıva Ada. “O dt ondvıog xai maoddokog 
tunog „dia (Eni tig Kuonddov Ev Öoeıvois xwoloıs) dıa neradeoews TG 0V00- 
VOOEDS TOV OVEAVIXOD x Ent To Vyoov A. T&elog oi uerü ToITaxLouoV TUNOL 
10 64a (Cola Ev Bova, G. Rohlfs, Etymol. Wört. o. 96), toöia (Kvöwv. 
A&oß.), todAas, Kvöwv. Kudv. Me£y.), To’6Aas (Atoß., P. Kretschmer, Lesb. 
Dialekt 158) xai 1o’öAıs (Köno.) Eounvevovıaı, Önwg OL Avrioroyor zıöda, 
ıdÄas, zıökıc. To teoAds (dzoläs Xioc, H. Pernot, Etudes 73) xara 16 Ertlong 
£v Xio to&s (H. Pernot, Ev$” av. 74), ta uovaxds, Avıowords, Öywapyds X..O. 
To ö& zadAı (Meyior.) xara to add x.t.r. IIß. xal too: (Sp. Lambros, Collec- 
tion de romans grecs o. 178 (&x tijs diny. Auyevn), Somavera xoı Weigel 
Ev A. xal A. Bulavtiov BaßvAwvia IloüE. A’, ounvn I’ «too nlgd va Eepav- 
twoovue», Erd. A. Ilanadnuntotov 1925, o. 6 xal AAdaxov), Epunvevdtv rard 
to ndAı, neooı nd tod A. Thumb (Byzant. Zeitschr. 9 [1900| 239 x.££.), 
ono d£ tod x. T. Xorlıdanı (Ener. Tloven. ’Adyvov 7 [1910-11] o. 84) xard 
to nowi, Bodöv, ueonulaı x.A.r. 


17. novdeva.— Tö novdera ner? dovnosws (Eotw Kal Unaxovouevng) 
onualveı oVÖAuoV, Avev Ö KEVNIEWS=EV TWVi TON@, EIS TIVAa TONOV, KANOV, 
ÖTWG Kal TO NOTE HET” GOVNOEWG ON. OVÖEROTE, ONAVLWTEDXOV ÖE Avev dovN)- 
VEWG ONU. KÄNOTE. 
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“H A. novdeva eivaı to naAuıöv Eyrdırıxöv dogLOTOAOYıXÖV Ertigg. oder 
(—£x Tıvos T6noV, An TIvog WEDOVG), TOVTO dE Nioroütaı xal 5nd Tod Lv 
’"Eowroxgitw Anavıavrog TUnov nodes, 6 Ömolog Einkev oltw xurd to xas, 
to xar’ &xeivo norts (Tl. Xarlıöarı, IAwoooAoy. ”Eosvvar 1,224). Tö nöder 
&vevero novdev (Ilöve.), novögv! (aörodı) Kal rovdE ("Ogıc), rovög ("Auıoöc)‘ 
ol HETA TOD ov TÜNOL xar' Avaloyırnv Erlögaotv TOD NOAUXENTTOV NOV, 10V, 
za” OVv TOONOV xal TO no0dev Eyıve nodbdev, noöde, novdeve nß. rail ovde, 
ÖA0VdE, avrovde x.A.rt., Ta Onola PA. naod I. Katlıö. MNE 2,285. 

Ilosg to nodev - nodes- novdev nareinkev eig To novderd,; "Aogalic Eue- 
ooAaßnoE neraßartırog TÜNOG novdeva, WS CAPWG ÖEIXVVEL TOUTO UEV 6 TOVI- 
SUOG TOU NOdEs, novdev, ToVTo ÖE TO EE Ayuood tod Ilovrov napassdouevov 
novögva nal novdera  ore nagü TO «novdev A Exatoa» (Toanel.), «rovötv 
x nvoa tov» (Koriwg.) x.ı.r. EAeyero xol «yvgevcı ımve, x Evı novögva, 
«Es 00V ÖE0uoVvV, Ovra Poadvväoxeotive novdeva» x.A.st. Merd nıdavörnrog 6£ 
Svvdaueda va EINWUEV ÖTL XaTd TO EOQ, 1LEOQ, Xwoıord, Öinda x.t.t. Einke xarü 
tobg Bulavrioxodg Xoövovs TO novdera (-novdev-noVev) Xal ourws EAeyero 
xoıvoc. Ilao’Nnuiv 6° Eyevero novdeva XatTa TA HETA TOV ÖdEiXtıXod va Entio- 
oNnaTa, Nroı Edwvd, EöWdavd, Exeidavd, Twoqva x.A.rt. Kata tauta dEV oö- 
xeıtoı XataßıBaouog TOV TOVoV &x TOV Avundextov "zoVdeva, 6 6 M. Punv- 
tas, TAwoooyv. EAlnv. 2,47. 

TeAogs onueiwreov Ötı TO novdera nareinte va onualvn oVdauög, xart’ 
ovögva toönov (”Hr. Ilekonv. x.4.), olov «uößyare tiv niorı TO yovAdgt, 
novdera vd oUON», Ev Enavalnyeı dE novdeva xal Novdeva—xaT 0VÖEVA ANO- 
Mrog Toonov: «novdteva nal novdeva dev Eotoeke» (Boyato.) x. 6. 

Tö Enioonuo noünera (Er tToV: mov note, aß. EX. NWNOTE), OVv@vuuov 
TOO novderd, ÄNAVTWV UNO TTOLXLAOVG TUNOVG, NTO PALVETAL, EUVXENOTÖTEQOV TOV 
rovdevd, diötı boloxeran Nön Ev Xoov. Moo&ws H orix. 2505 (&xö. J. Schmitt) 
xor 4809 noVnere nor xarönıv Ev Amy. naudıope. (Erd. Wagner) or. 246 
rodnera, NAaEA Zayinay (Irigor Eounv. dpny.) 354 nodnore naı 233 novße- 
ts, nepl T’eoovroc ot. 59 nouneug.” 

’Adnvan. AHM. 18. TEQPTAKAZ 


ı IIeoi ts Pant. teonüg tou # eic 6 BA. ”Avd. TTanaddnoviovr Ev ’Adnva 29 (1917) 
AeE. ’Aoy. 124. 

? Znneinteov Evradda Örı oyedor näccı ai Boaxuypapiaı T@v Tonmvuniov TV 
vnpovevontvav nagd Atkeıc, TÜnoUG, onNaociag, ai dvwtigw xorjoınonomdelcar eivar 
ai £v to “Iotooıx@ Astıx® ic Nfag “"EAAyviırtis zadıegwuevar. 


EIN INSULARES MUSTERBUCHBLATT UND 
DIE BYZANTINISCHE PSALTERILLUSTRATION 


In einer Paulinus von Nola-Handschrift der Leningrader Biblio- 
thek (©. v. XIV. N° ı) findet sich als fol. ı durch Zufall eingeklebt 
ein unscheinbares Blatt mit zwei Szenen aus der Geschichte Davids 
in roher Umrisszeichnung. E.H. Zimmermann hat es auf der letzten 
Tafel seines Corpus der vorkarolingischen Miniaturen! anhangsweise 
und der Vollständigkeit halber abgebildet, sonst hat es aber — abge- 
sehen von der Abbildung in einem populären ikonographischen Bilder- 
buche? — nie irgendwelche Beachtung gefunden. 

Obwohl die Zeichnungen künstlerisch unbedeutend sind, scheint 
uns dem Blatte doch ın mehrfacher Hinsicht Bedeutung zuzukommen. 
Es sind zwei Szenen dargestellt: Oben «David», der geneigten 
Hauptes und mit ausgestreckter Rechte vor Samuel («Samuel pro- 
feta») steht, der ihn mit dem Öl aus dem Salbungshorn zum König 
salbt. Die Figur ın der Mitte ist eine spätere Kritzelei. Darunter, 
gleichfalls durch Namensbeischriften erläutert, der Kampf Davids 
mit Goliath. Der Riese ist zu Tode getroffen auf die Kniee gesunken, 
hilflos streckt er die Arme aus, während David von links herbeieilt 
und seinen Gegner beim Helme packt und ıhn enthauptet. 

Die Aufschriften des Blattes stehen ın keiner Beziehung zu den 
Bildern ; es sind sinnlos entstellte Variationen von Bibelversen (Eccle- 
siasticus 31,35; Matth. 19.30; 20,16; Luc. 13.20), vielleicht nicht auf 
der Vulgata, sondern auf einer vor-hieronymianischen Bibelüber- 
setzung beruhend. 

Der auffallende Widerspruch zwischen einer so prachtvollen 
Erfindung wie der eminent plastisch gesehenen Gestalt des gestürzten 
Riesen und der Ärmlichkeit der Linien, die das Motiv festhalten 
wollen, erweist die Zeichnungen als Kopien. Das künstlerische Unver- 
mögen des Zeichners liegt auf der Hand. Verständnislos kopiert er 
die Gewandmotive seiner Vorlage und wo es nur angeht, flüchtet er 
sich vor der Vielfalt der Erscheinungen in die Wiederholung stereo- 


' Vorkarolingische Miniaturen. Berlin 1916, S. I45 u. 310; Taf. 232b. 
° Theodor Ehrenstein, Das Alte Testament im Bilde, Wien 923, 556. 
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typer Formeln. Grotesk, wie er ein Motiv der Vorlage — die Hand, 
die mit vier Fingern einen Gegenstand umklammert, während der 
Daumen mit Gegendruck den Halt befestigt — verwendet, unbeküm- 
mert, ob es passt oder nicht, oder wie er durchwegs seinen Gestalten 
nur rechte oder nur linke Hände gibt. 

Die fast ornamentale Schematisierung der Gesichter, das ab- 
strakte Liniengefüge,— besonders charakteristisch die Neigung zum 
«scroll», die ıhn die Fersen seiner Figuren zum Spiralornament 
gestalten lässt — verraten die Zugehörigkeit des Zeichners zum insu- 
laren Kunstkreis im weitesten Sinne. Die Schrift (irische Halbunziale 
und sog. Spitzschrift) bestätigt diese Einreihung. Die Entstehung 
muss ins 8. Jahrhundert fallen; eine genauere Datierung wäre bei dem 
Mangel an Anhaltspunkten vermessen. Ebenso ıst die Frage des Ent- 
stehungsortes: Irland, England oder ein Ire in einem kontinentalen 
Scriptoriun (der Codex stammt aus Corbie) vorderhand nicht ent- 
scheidbar. 

Was dem Blatte seine Bedeutung gibt, ist seine enge Beziehung 
zu dem berühmtesten byzantinischen Bilderzyklus aus dem Leben 
Davids, dem des Pariser Psalters (Cod. gr. 139). Während die Salbungs- 
szene einen Typus repräsentiert, der auch sonst oft belegt ıst und in 
frühe Zeit zurückreicht!, treffen sich das Leningrader Blatt und 
der Pariser Psalter ın der ungewöhnlichen Haltung des zu Boden 
gestürzten Goliath, die in allen wesentlichen Zügen in den Bildern 
übereinstimmt. 

Es kann nach dem, was wir oben über den Kopiencharakter un- 
serer Zeichnung gesagt haben, kein Zweifel sein, welcher Kunst- 
kreis der gebende war. Mit anderen Worten, ein irischer Künstler des 
frühen Mittelalters (ob er in Irland selbst, in England oder auf 
dem Kontinente tätig war, kann für unsere Zwecke gleichgültig sein) 
hat zwei aufeinander folgende Szenen eines byzantinischen David- 
zyklus kopiert. 

Die so aufgedeckte Abhängigkeit ist nach zwei Richtungen hın 
bedeutsam. Wir haben einen der seltenen Fälle vor uns, wo wir das 
fremde Vorbild in der insularen Kunst mit Händen fassen können. 
Man könnte glauben, dass unser Blatt das Fragment einer Bibelhand- 


! Gewöhnlich zeigt die Komposition auch die Brüder Davids (1 Reg. XVI, 
5-13). Vgl. F. Saxl, Mithras, Typengeschichtliche Untersuchungen, Berlin 1931, 
S’ 84; s. auch das neuerdings gefundene Fresko der Synagoge in Dura (Mitte 
3. Jh.; Abb. bei Rostovtzeff, Die Synagoge von Dura, Römische Quartalschrift 
AÄLII, 1934, Taf. XXI]I). 
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schrift oder eines Psalteriums ist; doch steht die Art, wie die zwei 
Bilder sorglos auf die Seite gezeichnet sind, in scharfen Gegensatz 
zu dem Feingefühl für rhythmische Gliederung und Rahmung der 
Buchseite, das die irische Kunst auszeichnet. Man braucht nur an die 
Seiten des Book of Kells oder ähnlicher Handschriften zu denken. 
Bedenkt man noch, das die Schrift in keinerlei Beziehung zu den Bil- 
dern steht, so kann es sich nicht um das Fragment einer Bibelhand- 
schrift handeln. Die wahrscheinlichste Annahme ist, dass wir ın diesem 
Blatte mit Bildkopien und Schriftproben den Rest eines jener «Mu- 
sterbücher» vor uns haben, deren grundlegende Bedeutung für das 
mittelalterliche Kunstschaffen Julius Schlosser erstmalig erkannt hat!. 


*U% 

Das Blatt ıst nicht nur für die insulare Kunstgeschichte wichtig, 
fast noch grösser ist seine Bedeutung für die byzantinische, denn 
es hilft uns ein viel diskutiertes Problem der byzantinischen Kunst- 
forschung in neuem Lichte zu sehen. Für diese besondere Redaktion 
der Psalterbilder war bisher der älteste Zeuge der berühmte «Pariser 
Psalter» aus dem ıo. Jahrhundert; unser Musterbuchblatt aber zeigt, 
dass dessen Bilderzyklus bereits im 8. Jahrhundert ausgebildet war. 

Damit wäre scheinbar eine Bestätigung für die Hypothese von 
K. Weitzmann ? gewonnen, der annımmt, dass dem Maler des Pariser 
Psalters eın früher Bilderzyklus vorgelegen habe, den er unter dem 
Einfluss des höfischen Humanismus seiner Zeit antikisiert und durch 
die Einfügung allegorischer Gestalten erweitert habe. Dass sich 
Weitzmanns Theorie von der späten Erfindung der Allegorien nicht 
aufrecht erhalten lässt, hat Buchthal schlagend nachgewiesen? Wenn 
Weitzmann die personifizierte «Reue», wie sie auf der «Busse Davids» 
erscheint, als Gelehrtenschöpfung des ıo. Jahrhunderts bezeichnet und 
die Existenz einer solchen Allegorie in der Antike leugnet, so über- 
sieht er die gar nicht so seltenen schriftlichen und bildlichen Zeug- 
nisse aus dem Altertum, von denen mindestens die Lukian’sche 
«Verleumdung des Apelles» dem Kunsthistoriker bekannt sein sollte‘. 


' Zur Kenntnis der künstlerischen Überlieferung im späten Mittelalter. 
Jahrbuch der kunsthist. Sammlungen XXIII (1902). 

? Der Pariser Psalter Ms. grec. 139 und die mittelbyzantinische Renais- 
sance. Jahrbuch für Kunstwissenschaft 1929, S. 178 ff. 

° Codex Parisinus Graecus 139. Diss. Hamburg 1933. 

‘ Siehe die bei Buchthal, 1. c., S. 48 u. 63 zusammengestellten Beispiele. 
Metanoia erscheint auch auf dem koptischen Kairos-Relief in Kairo, abgeb, 
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Aber nicht nur die einzelne Allegorie findet sich längst vor dem 
ro. Jahrhundert; ein bisher nie herangezogenes literarisches Zeugnis 
beweist, dass die frühbyzantinische Schriftexegese sogar das allegori- 
sche Psalterbild fertig ausgebildet hatte. Es handelt sich um eine 
unter dem Namen des heiligen Johannes Chrysostomus überlieferte, 
von Migne aber unter die «spuria» gerechnete Homilie, die dem 
so. Psalm, also gerade jenem, in dessen Illustration uns die Allegorie 
der «Reue» begegnet, gewidmet ıst. Vor den Augen des Homileten 
wandeln sich die Verse des Psalms in eın allegorisches Gemälde 
und unter der Fülle der Personifikationen begegnet uns die verkör- 
perte Metanoia!. 

Im Pariser Psalter nımmt die Miniatur mit der «Reue Davids», 
die diese Allegorie der Metanoıa enthält, rein äusserlich eine beson- 
dere Stellung ein. Sie ist nämlich als einzige in den Text eingehelftet, 
uzw. steht sie gegenüber dem 5o. Psalm, während alle übrigen David- 
Bilder an den Anfang der Handschrift gebunden sind. Omont? und 
die folgende Literatur haben in ihrer Rekonstruktion der ursprüng- 
lichen Anordnung des Codex die «Busse Davıds» nach vorne gestellt 
und alle 8 David-Miniaturen als selbständige, dem Text vorangehende 
Lage angenommen. Diese Frage ist nicht so äusserlich, wie es den 
Anschein hat. Es handelt sich darum, illustrieren die Bilder den histo- 
rischen Anlass der einzelnen Psalmen, oder sind sie ein selbständiger 
Zyklus des Leben Davids? Beides wurde in der Literatur behauptet? 





z. B. bei Mufioz, Studi d’arte medioevale, Roma 1909, tav. VII. Auch die Alle- 
gorie des «Bythos» ist nicht «in der Antike unbekannt», wie Weitzmann (S. 184) 
behauptet; s. Johannes von Gaza, ed. Friedländer 148. Über diesen ganzen 
Kreis von Allegorien vgl. auch R. Eisler, Pistis Sophia und Barbelö, in Ange 
los, Archiv f. neutest. Zeitgesch. u. Kulturkunde III, 1930, 100. 

ı Migne, P.G.:LV, col. 565 seq.: (Eis enıyoapnv TOD v’ waAuoD, xal nEQL HETO- 
voiag Aavid,xcı negi tig Tod Odgiov). Töv yae YaAudv eixöva xaiß. BAtnw ydo ÖLd- 
POEANEOGCWNA Ev TO YaAUD" ALAQTIAV ENLOUGAV KA GPATTOHEVNV, HETAVOLAY TAQEOTWOAV 
xai Ovunayodcav GE, Pılavdowriav Avmdev AUUTOUCAV, PLAOCOPIAv NUAPEXOVCAYV, KU 
noAAäg Exovoav daxguwv ınyas EE ÖnoAoynoews. Taüta ta nedowna tng Eixovoc. 

Eine gewisse Datierungsmöglichkeit dieser Homilie bietet ihre Polemik 
gegen die Unmoral des Theaters. Die trullanische Synode von 692 mit ihrem 
Verbot der Schauspiele (C. J. v. Hefele, Conciliengeschichte, 2. Aufl., Freiburg 
i. B. 1877, 3. Bd., S. 337) gibt den terminus ante. 

? H. Omont, Miniatures des plus anciens manuscrits grecs dela Bibliothe- 
que Nationale du VIe au XIVe siecle. Paris 1929. 

* Gegen die unvorstellbare Idee eines Psalterrotulus, wie sie Morey (Notes 
on East Christian Miniatures, The Art Bulletin XI, 1929) aufgestellt hat, s. die 
Bedenken bei Buchthal S. 4. Morey unterscheidet im Pariser Psalter «alexan- 
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und für beides lassen sich im Denkmälerbestand Parallelen finden. 
Überwiegt auch in den erhaltenen Psalterhandschriften die Einzel- 
illustration, so findet sich doch gelegentlich die als Proemium den 
Psalmen vorangestellte «Vita auctoris»; der für Basilius II. geschrie- 
bene Psalter der Marciana (cod. gr. 17) ist vielleicht das bekannteste 
Beispiel und an die Beliebtheit von Davidzyklen in der frühmittelal- 
terlichen Kunst überhaupt braucht nur nebenbei erinnert zu werdent. 

Wie wir gesehen haben, wurde die «Metanoia» schon in der exe- 
getischen Literatur mit dem Busspsalm verknüpft. Der heutige Platz 
der Miniatur in der Handschrift ist also der richtige und ursprüng- 
liche. Mit einem bestimmten Psalm verbunden erscheint auch das Bild 
von «David zwischen Sophia und Prophetia»: auf dem aufgeschlage- 
nen Buch in der Hand Davids ist der Beginn des 7ı. Psalms lesbar. 
Mit diesem Psalm enden in der griechischen Bibel die Psalmen 
Davids? und die Miniatur war also eine Art Schlussbild, wie der 
leierspielende Hirte als Autorenbild am Beginne steht. Diese Bestim- 
mung als Abschluss der Psalmen vermag auch das Repräsentativ- 
Feierliche der Darstellung zu erklären’. 


drinische» und asiatische Elemente. Da diese beiden Stilrichtungen zu Dogmen 
einer «Early Christian Science» zu werden drohen, sollan einem Beispiel gezeigt 
werden, auf welchen Grundlagen diese Aufstellungen beruhen. Morey (l. c. 27) un- 
terscheideteinen «asiatischen» (bekleideten) und einen «alexandrinischen» (nack- 
ten) Bildtypus des Jonas, verschweigt aber dabei ein Werk, das sicher alexandri- 
nisch ist,nämlich die von Strzygowski publizierten Papyrusfragmente der Ale- 
xandrinischen Weltchronik (Denkschriften d. Akademie d. Wiss. in Wien, Phil.- 
hist. Kl. LI, Taf. 3 Recto). Hier finden wir den bekleideten Jonas,also nach Morey 
den asiatischen Typus! 

! Siesindübersichtlich zusammengestelltbei Paul Clemen, Die romanischen 
Wandmalereien in den Rheinlanden, Düsseldorf 1916, 153 - 167; seither kam noch 
das interessante Fragment einer Szene für Szene durchillustrierten Bilderbibel 
hinzu (Sammlung Schloss Rohoncez. Plastik und Kunstgewerbe. Ausstellung Neue 
Pinakothek, München 1930, Nr. 83). Von den bei Clemen abgebildeten Davidbil- 
dern sei besonders auf den aus Corbie (wie das Musterbuch- Fragment) stammen- 
den Psalter in Amiens (fig. 129) hingewiesen, wo die Figur des Teufels auf dem 
Helme Goliaths vielleicht eine Weiterbildung der Tierfigur auf dem irischen 
Blatte ist, sowie auf den im Bildtypus des Goliath nahe verwandten Stuttgarter 
Psalter (fig. 130). 

2 "EEelınov oi duvor Aaviö tod VLov ’Ieooati. 

® Im Vatikanischen Psalter (Pal. gr. 381) stehen die beiden Darstellungen 
«David als Hirte» und «David als König» als einzige Bilder des Psalmisten am 
Anfang der Handschrift (Collezione Paleografica Vaticana I. Milano 1905). Um 
weiteren Verwechslungen vorzubeugen, sei hier bemerkt, dass die bei Woermann. 
Geschichte der Kunst aller Zeitenu. Völker, 2. Aufl., Bd. III, 95 abgebildete David- 
Miniatur nicht wie es dort heisst, dem «Psalter ı39 der Nationalbibliothek zu 
Paris», sondern dem Pal. gr. 381 entstammt. 
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Den Psalterbildern schliessen sich in der Pariser Handschrift 
die Oden-Illustrationen an. Eine von ihnen ist inhaltlich mit dem 
Psaltertext verknüpft'*. Merkwürdigerweise hat man immer das 
durchgehende Prinzip verkannt, nach dem der Psaltermaler die Oden 
illustriert. Er führt stets die betreffende biblische Person vor, wie sie 
ihr Preislied an Gott richtet, also eine Art Autorenbild’®. Die Ver- 
kennung dieses Prinzipes hat zu ikonographischen Missdeutungen 
geführt So ist die von Morey (l.c. 38) nicht erkannte Figur zu äus- 
serst rechtsauf dem « Durchzug durch das rote Meer », die die Miriam 
der älteren Darstellungen ersetzt, Moses, der eben zweimal in dem 
Bilde erscheint, einmal in der historischen Szene und einmal als Autor 
der « Ode». Ähnlich ist der sein Loblied singende Jonas auf fol. 431v. 
als zeitloses Bildnis und nicht als Darstellung des Momentes aufzu- 
fassen, wie er die Weisung erhält, nach Ninive zu gehen (Weitzmann 
l. c. 185). 

Ein älterer Bilderbestand ist hier also nach einem einheitlichen 
Prinzip umgeformt worden, um eine bestimmte Aufgabe zu illustrie- 
ren. Über die Vorlagen im einzelnen wird eine demnächst erschei- 
nende Arbeit von H. Buchthal Aufschluss geben. 

Der Pariser Psalter ist mithin ıkonographisch in der Tradition 
verwurzelt. Es bleibt uns noch übrig, einige Worte seiner kunstge- 
schichtlichen Stellung zu widmen. 


Nach der herrschenden Meinung ıst er das Hauptdenkmal der 
sog. * byzantinischen Renaissance >». Wie weit kann beı dieser Stil- 
phase aber wirklich von einer Renaissance-Bewegung, d.h. von einem 
bewussten Gegensatz zur unmittelbar vorangehenden Zeit die Rede 


! Die Gestalt der «Thalassa » auf dem « Durchzung durch das Rote Meer» 
verbildlicht wörtlich den Psalmvers ı14. 3 («Wunder Gottes bei der Ausführung 
seines Volkes aus Ägypten»): «Das Meer sah es und floh» Diehl (Manuel de 
l’art byzantin, 2. Aufl, II, 609) sieht in der Miniatur eine Illustration zu Psalm 77. 
In der Handschrift ist sie zur Ode Exodus XV, I-ıg gebunden. Im Western Col- 
lege Psalter (British Museum Add. 40731) illustriert die gleiche Szene Psalm 77 
(Burlington Magazine vol. XXXVIII, 127), im Utrechtpsalter Psalm 135. Die Per- 
sonifikation des «Roten Meeres » erscheint ausser auf den altchristlichen Sarko- 
phagen undin den Oktateuchen (Lassus in Melanges d’arche&ologie et d’histoire 
XLVI, 1929, 159ff.) auch in der griechischen Vorlage des sog. Barbarus des Sca- 
liger (Denkschriften der k. Akademie d. Wiss. in Wien, Phil.-hist. Kl. LI, 136). 

® Von hier ist dann nur mehr ein Schritt zu der Beschränkung auf die 
betende Prophetenfigur allein, wie sie formal äusserst verwandt etwa in der 
Odenillustration eines armenischen Psalters der Sammlung Segredakiserscheint; 
publ. Revue des Etudes Armeniennes XI, 1929, Taf. nach S. 152). 
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sein? Die ganze Frage scheint uns aus mehreren Gründen einer Revi- 
sion bedürftig zu sein. 

Dass die Kunst des 6. und frühen 7. Jahrhunderts, wie sie etwa 
durch die Wiener Dioskorides-Handschrift oder durch die von Mat- 
zulewitsch! der Forschung erschlossenen Silberarbeiten verkörpert 
wird, noch durchaus in lebendiger klassischer Tradition steht, bedarf 
keines Beweises. Nachher kommt aber jene angebliche Cäsur ın der 
Entwicklung, die zur festen Formel unserer Handbücher geworden ist. 
Der Strom soll versiegt sein, bis die humanistische Renaissance des ıo- 
Jahrhunderts aufs neue zu den antiken Quellen zurückging. Zwei 
Umstände scheinen uns an der Verkennung der Kontinuität der 
künstlerischen Entwicklung schuld zu sein. 

Der eine von ıhnen ist die Vorstellung von dem Aufhören aller 
künstlerischen Tätigkeit während des Bilderstreites. Man wird dieser 
Behauptung von vornherein skeptisch gegenüberstehen. Bilderkult 
und Bildersturm waren abwechselnd an der Herrschaft, die profane 
Malerei wurde durch die theologischen Streitigkeiten überhaupt nicht 
berührt, und dass auch die religiöse Malerei in der Zeit der schärfsten 
Verfolgung nicht aussetzte, kann die Passionsgeschichte des heiligen 
Lazar lehren”. 

Gewiss ist das erhaltene Denkmälermaterial aus früh- und mittel- 
byzantinischer Zeit spärlich. Aber eine Heranziehung der literarischen 
Quellen ist geeignet, eine etwas adäquatere Vorstellung von dem einst 
Vorhandenen zu geben. Ist die einer späten russischen Quelle ent- 
stammende Nachricht von einem auf Befehl Basilius I. Macedo (867- 
886) gemalten Menologium nur mit Vorsicht aufzunehmen?, da sie 
vielleicht auf einer Verwechslung mit dem bekannten späteren Meno- 
logium beruht, so ist umso wichtiger — auch für die Einwirkung der 
byzantinischen Ikonographie auf die abendländische — eine St. Galle- 
ner Handschrift des 9.- 10. Jahrhunderts (cod. 48)‘, die ein byzantini- 
sches Evangeliar kopiert, wobei der Schreiber den Bilderschmuck der 
Vorlage in Beschreibungen wiedergegeben hat. Die griechisch-orien- 
talıschen Beziehungen hingegen verdeutlicht die auch im Hinblick 
auf erhaltene Dioskorides-Handschriften dieser Zeit bedeutsame Nach- 


! Byzantinische Antike. Studien auf Grund der Silbergefässe der Ermitage. 
Berlin-Leipzig 1929. 

? Acta Sanctorum 23. II. 

» Ferdinand Piper, Einleitungindiemonumentale Theologie. Gotha 1867,266. 

* S. Berger, De la tradition de l’art grec dans les manuscrits latins des evan- 
giles. M&moires de la societe des antiquaires de France. 6. serie, T. II, 1891, 144ff, 
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richt von den «wunderbar ausgeführten» Pflanzenbildern eines Dios- 
korides-Codex, den Konstantin VIII. im Jahre 948 dem Kalifen "Abd 
al-Rahman nach Cordova schickte". 

Vor allem aber hat man die Begriffsbestimmung des «Griechi- 
schen» nicht vom Stil, sondern von heteronomen Merkmalen, wıe den 
politischen Grenzen, dem Religionsgebiet, bei Handschriften von der 
Sprache des Textes aus getroffen und so «byzantinische Kunstge- 
schichte» getrieben, einen Ausschnitt für das Ganze nehmend. Dort, 
wo auf griechischem Boden die Denkmäler aussetzen, da zeigen 
Werke wie die Mosaiken von Damaskus und die Wandmalereien von 
Qusair Amra? die Tradition der hellenistischen Architekturland- 
schaft und des hellenistischen Figurenbildes. Man hat deren griechi- 
schen Charakter zwar stets betont, aber nie den Mut gehabt, die 
Konstruktion einer «frühislamischen» Malerei, die es nie gegeben hat 
und nicht geben konnte, aufzugeben und die Denkmäler als das zu 
betrachten, was sie wirklich sind: Schöpfungen spätgriechischer Male- 
rei. Es verhält sich hier ähnlich wie mit der frühislamischen Kultur 
überhaupt, wofür es gestattet sei, Ausführungen von Moses Gaster 
zu zitieren?: «It ıs forgotten, however, that the Arabs were the last 
of the eastern nations, to aprear on the horizon of civilisation and 
culture; they were the last and dıd not originate much at the biginn- 
ing. On the contrary, they were simply the heirs of hoary. civilisa- 
tions; true they were eager to enter upon that rıch inheritance and 
quickly added to it.» 

Ähnlich hat bei den Miniaturhandschriften die Beschränkung auf 
die Handschriften ın griechischer Sprache es verhindert, dass die 
wichtige christlich-arabische Handschrift der Paulinischen Briefe vom 
J. 892 ın Leningrad ihren gebührenden Platz in der Kunstgeschichte 
erhalten hat‘. 

Wie im Orient, wo die letzten Fernwirkungen des spätesten Hel- 








‘ Carra de Vaux, Les penseurs de l’islam, Paris 1921, Vol. II, 292. M. Meyer- 
hof, Die Materia Medica des Dioskurides bei den Arabern, Quellen u. Studien 
z. Geschichte d. Naturwiss. III, 1933, 76. 

° Zuletzt behandelt bei K. A. C. Creswell, Early Muslim Architecture, Ox- 
ford 1932. Den Mosaiken von Damaskus gab ihren richtigen kunstgeschichtlichen 
Platz: E. de Lorey, Les mosaiques de la Mosqu&e des Omayyades ä Damas. 
Syria 1931, 326ff. 

° The Encyclopaedia of Islam IV, 124. 

* Abgebildet in Zeitschrift für Bücherfreunde XII. Jg., 1908/09, ı. Bd., S.31. 
Auf die Handschrift wies schon .Kondakoff, Histoire de l’art byzantin, Paris 
1886, I, 152. 
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lenismus bis an die Ostgrenze Asiens reichen, so treffen wir auch im 
Westen auf Denkmäler griechischer Malerei. Rein hellenistisch ist der 
Stil der herrlichen Miniaturen des Wiener Schatzkammer-Evangeliars 
und der nächst verwandten Handschriften, die aus dem Ganzen der 
karolingischen Malereı herausfallen und sicher ım Abendland entstan- 
dene Werke griechischer Künstler aus der Zeit des Bilderstreites 
sind. 

Was an griechischer Malerei ausserhalb der Grenzen des byzan- 
tinischen Reiches erhalten ist, beweist dıe ungebrochene Lebenskraft 
des Hellenismus auch in ıkonoklästischer Zeit, beweist dass die byzan- 
tinısche Kunst des 9. und ıo. Jahrlıunderts keine «Renaissance» ist, 
sondern unmittelbar ın der nıemals unterbrochenen Tradition steht. 

Weitzmann hat in einem vor kurzem erschienenen Buche? vor 
uns ausgebreitet, was aus dem 9. und ıo. Jahrhundert an Malereien 
in griechischen Handschriften erhalten ist und dem Pariser Psalter 
seinen Platz innerhalb seiner Zeit gegeben. Wir versuchten, seine 
Stellung ın der Tradition der spätgriechischen Malerei zu skizzieren 
und so mitzuhelfen, ihn aus seiner «splendid isolation» zu befreien. 


London. OTTO KURr2. 


ı Vgl. J. Schlosser, Die deutschen Reichskleinodien, Wien 1920, S. 30: «ein 
Zusammenhang dieses ganz einzig dastehenden.... Denkmals mit der byzanti- 
nischen «Wiederauflebung» des IX. Jahrhunderts ist nicht ausgeschlossen.» 

? Die byzantinische Buchmalerei des 9. und 10. Jahrhunderts, Berlin 1935. 
Dem reichen und auf Vollständigkeit gesammelten Material des Buches möchten 
wir die schönen, leider stark beschädigten Miniaturen eines Evangeliars des 
10. Jahrhunderts in der Budapester Universitätsbibliothek (Cod. Graec. X No. I) 
anschliessen, die bisher noch nicht ediert sind. Die Handschrift weist an künst- 
lerischem Schmuck auf: f. 4r-8r Kanontafeln, Evangelistenbilder (fol. gv. Mat- 
thaeus, ırov. Markus, 174v. Lukas, Johannes fehlt) und eine Zierleiste zu Beginn 
der einzelnen Evangelien (rır. Matthaeus, ııır. Markus, 175r. Lukas, >27ır. Jo- 
hannes). Der Text der Catenen-Handschrift ist herausgegeben von Samuel 
Markfi, Codex graecus quatuor evangeliorum e bibliotheca universitatis Pesti- 
nensis cum interpretatione Hungarica editus, Pestini 1860. — Bei der Seltenheit 
datierter Handschriften sei hier auch zur Ergänzung der betreffenden Tabelle 
Weitzmanns auf eine Johannes Chrysostomus-Handschrift v. J. 955 mit einfa- 
chem Buchschmuck hingewiesen (abgeb. im Frankfurter Bücherfreund, Mittei- 
lungen aus dem Antiquariat J. Baer, N. F. III, 1921, S. 6.). 


EINE NEUE ENGLISCHE GESCHICHTE 
DER BYZANTINISCHEN KUNST 


I 


Das erste zusammenfassende Werk ın englischer Sprache über 
das Gesamtgebiet der byzantinischen Kunst von D. Talbot Rice! ist 
kein Handbuch ım geläufigen Sinn, sondern eine lebendig verfasste 
Darstellung des Gesamtverlaufs byzantinischer Kunsterscheinungen. 
Es ist daher nicht nur für engere Fachkreise, sondern für einen wei- 
teren, interessierten Leserkreis bestimmt, ohne dass es dabei an wis- 
senschaftlicher Tiefe einbüssen würde. 

Originell und scharfsinnig ın Auffassung und Beobachtung sind die 
Meinungen des englischen Byzantologen über die überaus komplizier- 
ten geschichtlichen Prozesse der Entstehung, des Werdens und Ver- 
gehens der byzantinischen Kunst und obwohl unsere Meinungen 
in einigen Fragen auseinandergehen, müssen wir diese Art der 
geschichtlichen Auffassung als eine überaus fruchtbare bezeichnen. 
Schon durch die synthetische Darstellungsart, welche sich über den 
erstickenden Baliast der Einzeluntersuchungen turmhoch erhebt und 
stets das Ganze des historischen Verlaufs im Auge behält, unterschei- 
det sich unsere Darlegung der Geschichte der byzantinischen Kunst 
von ähnlichen Versuchen. 

Das Buch besteht aus drei Kapıteln: ı. Allgemeine historische 
und geographische. Voraussetzungen und Quellen der Entstehung der 
byzantinischen Kunst. 2. Die eigentliche Geschichte der byzantinı- 
schen Kunst geordnet nach Kunstgebieten (Architektur, Malerei, 
Skulptur, Kunstgewerbe). 3. Eine Übersicht der Beziehungen Byzanz 
zum orientalischen, slavischen und okzidentalen Kunstkreis. 

Eine grundlegende Auseinandersetzung mit Fragen der Entste- 
hung der byzantinischen Kunst enthält das Kapitel über den Ursprung 
der byzantinischen Kunst. Hier werden sieben Kunstkreise genannt, 
welche auf die Entstehung der byzantinischen Kunst eingewirkt 
haben sollen (der hellenistische, syrische, kleinasiatische, römische, 
nordmesopotamische, süd- und nordpersische). Der Verfasser unseres 


—— 


' Byzantin Art, Oxford 1935, s. 255, Taf. 48 + 6. 


Zaloziecky: Eine neue englische Geschichte der byzantinischen Kunst % 


Werkes ist zwar weit davon entfernt. vorbehaltlos alle Hypothesen 
Strzygowskis zu übernehmen, aber unserer Auffassung nach ist die 
Rolle, die er dem Orient in dem Entstehungsprozess der byzantini- 
schen Kunst zuschreibt, doch noch eine verhältnissmässig zu grosse. 
Die byzantinische Kunst ıst nach Rice ın ihren Grundzügen eine Aus- 
einandersetzung des Hellenismus mit dem syrisch-semitischen Osten, 
Die idealistische hellenistische Kunstauffassung hätte sich hauptsächlich 
mit der realistischen mehr auf das Innerliche, Strenge und Geistig- 
Bedeutsame gerichteten syrisch-orientalischen Kunst auseinanderge- 
setzt und ein Resultat dieser Assimilierung wäre die byzantinische 
Kunst neben anderen östlichen Einwirkungen. Dagegen wird zu wenig 
Beachtung den künstlerischen Prozessen, welche sich innerhalb der 
antiken und vor allem spätantiken Kunst vollzogen haben, geschenkt, 
Alle Veränderungen, die Rice dem Einwirken des Orients zuschreibt 
wie optische Helldunkelwirkung, Flächigkeit, Neigung zum Abstrakten 
und Geistigen, welche mit der Unterdrückung der formal - idealısti- 
schen Darstellungsmittel Hand in Hand gehen, sind nachweislich in 
den späten Phasen der antiken Kunst, also innerhalb der eigenen 
Entwicklung der Antike feststellbar. Diesen Prozess haben mehrere 
Gelehrte wie Riegl, Rodenwald, Swoboda, Guyer, Weigand, Wickhof 
u.a. erkannt und in mehreren Abhandlungen, die im vorliegendem 
Werke zu wenig Beachtung gefunden haben, geschildert. Für den 
Entstehungsprozess der byzantinischen Kunst ist diese letzte Phase 
der spätantiken Kunstentwicklung von grösster Bedeutung. 


II 


In dem zweiten Teil werden die hier erörterten allgemeinen 
Ansichten von dem Hineinspielen orientalischer und hellenistischer 
Einflüsse an einzelnen Denkmälern aufgezeigt, so vor allem an Archı- 
tektur, Malerei und Plastik. 

Leider kommt die frühbyzantinische Architekturentwicklung 
zu kurz davon. Gerade in der justinianischen Architektur stecken die 
wichtigsten Probleme der neuen byzantinıschen Baukunst und es 
gibt nichts Aufschlussreicheres als das Studium dieser Fragen. 

T. Rice folgt seinen Vorgängern Diehl! und Choisy?, wenn er die 


ı, Vgl. Manuel d’Art byzantin s. ı25. «Mais surtout l’Orient lui donna 
la coupole, trait essentiel de l’art byzantin » . 

° Vgl. Choisy; L’art de bätir chez les Byzantins s. 6 «L’art byzantin, c’est 
l’esprit grec s’exergant, au milieu d’une societe a demi asiatique, sur des ele- 
ments empruntes a la vieille Asie» 
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Errungenschaften der frühbyzantinischen Baukunst aus dem Orient 
vor allem aus Persien und Syrien ableitet, wogegen er die führende 
Rolle Altai-Irans und Armeniens ablehnt. So sehr wir die Ablehnung 
der Grossrolle Armeniens, welches erst ım VII. Jahrh. eine ausgebil- 
dete Kuppel und Wölbungsarchitektur aufweist und die wissenschaft- 
lich ungreifbare Bedeutung Altaıi-Irans mit Rice teilen, so wenig 
hönnen wir als Ursprungsgebiete der frühbyzantinıschen Baukunst 
Persien und Syrien beanspruchen!. Trompen und Pendentive sind in 
der weströmischen Architektur früher entstanden als ın Persien und 
Syrien wie die Beispiele der Domus Augustana (I. Jahrb. n. chr.) Sedia 
del Diavolo (von dem III. Jalırb. n. ch.) Casale dei Pazi an der Via 
Nomentana, der Turm der Kirche S. Salvatore o della Crocefissione in 
Spoleto aus dem IV. Jahrb. u. a. Beispiele beweisen. Wie wenig ent- 
wicklungsfähig die persische Architektur gewesen ist, beweist der Ver- 
gleich der Paläste von Firusabad (III Jahrh.) mit Sarvistan (V-VI Jahrh.), 
wo die Lösung des Kuppelproblems nicht um einen Schritt weiter- 
gereift ist, während in der gleichzeitigen römischen Architektur etwa 
zwischen Minerva Medica, Santa Constanza, römischen Thermen- 
anlagen und S. Lorenzo ein gewaltiger entwicklungsgeschichtlicher 
Schritt beobachtet werden kann. Auch Syrien muss als Vorstufe der 
justinianischen Architektur ausscheiden, weil infolge der hier tief ein- 
gewurzelten hellenistischen Architektur die eigentlichen Wölbungs- 
probleme nur aus dem weströmischen, später aus dem byzantinischen 
Kulturkreis hier eingedrungen sind. 

Daher müssen wir auf einige neuere Arbeiten verweisen, welche 
in der justinianischen Epoche auf eine renovatio der römischen 
Reichsidee hinweisen, welche sich sowohl in politischer, geistiger, 
kultureller, wie auch künstlerischer Beziehung vollzogen hat. Diese 
Frage hat F. Pringsheim in seiner Studie: Die archaistische Tendenz 
Justinians (Studi in onore di P. Bonfante 1929) hervorgehoben, und 
wir finden diese Tendenz der renovatio sowohl auf dem Gebiet der 
Jurisprudenz als auch der Architektur. Einige neuere wissenschaftliche 
Abhandlungen haben diesen Beweis auf dem Gebiet der Architektur- 
entwicklung gebracht wie z.B. H. Sedlmayr: «Zur Geschichte des 
justinianischen Architektursystems? (Byzantinische Zeitschrift 1935) 
und «Das erste mittelalterliche Architektursystem» (Sonderdruck des 





! Eine ausführliche Auseinandersetzung mit diesen Fragen enthält meine 
Arbeit: «Die Sophienkirche in Konstantinopel und ihre Stellung in der Ge- 
schichte der abendländischen Architektur» hrg. vom Pontificio Istituto di 
Archeologia cristiana, Rom 1936. 
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II. B. Kunstwissenschaftlicher Forschungen) und Edmund Weigand 
«Ist das Justinianische Architektursystem mittelalterlich oder antik >» ? 
(Sophia 1936). 

Auch die Entstehung der Kreuzkuppelkirche, ist in die frühby- 
zantinische Architektur zu verlegen und die Anlage von Meriamlik, 
die nachweislich von der hauptstädtischen Baukunst abhängig ist, 
bildet eines der frühesten uns bekannten Beispiele aus der II. Hälfte 
.des V. Jahrh.! Sehr treffend werden die stilistischen Veränderungen 
innerhalb der mittel- und spätbyzantinischen Architektur aufgezeigt 
wie schlankere Proportionen, schmale Fenster, hohe Tamboure und 
eine aus Ziegelwerk und glasierter Ornamentik bestehende Aussende- 
koration. Diese koloristische Aussendekoration braucht nicht unbe- 
dingt von der sassanidischen Baukunst zu stammen, da Blendbogen, 
Bogenfriese, Fischgrätenmuster, Ziegelrosetten bereits in der römi- 
schen und altchristlichen Architektur anzutreffen sind. (Beispiele S. 
Pudenziana in Rom, S. Apollinare ın Classe, S. Maria ın Pomposa, 
Blendarkaden ın der ravennatischen Architektur). 

Sehr ausführlich wird von Rice die Malerei behandelt: Mosaik, 
Fresko, Miniaturmalerei und Ikonen. Es ist fraglich, ob die Einteilung 
in eine idealistisch - hellenistische, syrisch-realistische und östlich-for- 
malistische Malweise eine allgemeine Zustimmung finden wird. Z. B. 
der sog. syrische bärtige Christustypus hat seine Vorläufer ebenso ın 
der hellenistischen Kunst (strenger, majestätischer bärtiger Zeuskopf) 
wie die bartlose idealistische Christusdarstellung. Man brauchte hier 
nicht unbedingt auf Persien und Assyrien zurückgreifen. Auch ist die 
Ableitung der sog. nichtrepräsentativen Kunst (St. Constanza, Cosma 
und Damiano in Rom) aus Persien, (Mazdaismus) die Strzygowski 
aufgestellt hat, von Rice stark, aber noch nicht genügend einge- 
schränkt worden. Alle «nichtrepräsentativen? Motive (Lämmer, Wolken, 
Flüsse) sind in der antiken Kunst vorgebildet worden, nur haben sıe 
in dem Dienst des Jenseitsglaubens der christlichen Religion ihre 
rein gegenständliche Bedeutung eingebüsst. Aus demselben Grunde 
sehen wir nicht ein, warum die Apsis von $S. Maria Maggiore und 
S. Clemente “nichtrepräsentativ» also östlich sein soll. Das Ranken- 
ornament ist bei den Apsiden durchaus antik und kommt in un- 
zähligen römischen und spätrömischen Mosaikfussböden bereits viel 


! Vrgl. E. Herzfeld - S. Guyer, Meriamlik und Korikos, Monumenta Asiae 
Minoris Antiqua II und H. Sedimayr: Zur Geschichte des justinianischen 
Architektursystems Byz. Zeitsch. B. XXXV. s. 51. 

7 


98 I. Abteilung 


früher vor (Mosaik aus Dar Buc Ammera bei Zliten in Tripolis, Kirbet 
el- Muhaiet, Kirche II). 

Bei den sizilianischen Mosaiken sind die abendländischen Ein- 
flüsse zu wenig hervorgehoben worden. Sie spiegeln sich nicht nur 
in der Bilderabfolge und Szenenanordnung, sondern auch ım Figuren- 
stil. Viele abendländische Motive sind in den Langhauswänden der 
Capella Palatina und vor allem in den alttestamentarischen Darstel- 
lungen und den Wunderszenen der Eingangswand (Wunder des hl. 
Castrensis u.a.)in Monreale vorhanden. Überhaupt ist Monreale der spä- 
ten Entstehungszeit wegen stark von abendländischen Einflüssen durch- 
setzt. Das Dogmatische tritt dem Historisch-Erzählenden gegenüber 
mehr inden Hintergrund (z.B. im Vergleich mit der Capella Palatina). 

Eine Annahme einer unmittelbaren Beeinflussung der byzanti- 
nischen Malerei durch die Fresken von Dura! (entstanden 232/7) ist 
nicht unbedingt zwingend, da wir dieselben Stileigenschaften sogar 
früher in den Katakombenmalerein auf ıtalischem Boden vorfinden. 

Das sog. goldene Zeitalter der byzantinischen Malerei umfasst 
eine Reihe von Wandmalereien in Kappadokien, Armenien, Russland, 
Süditalien und in den Balkanländern. 

Rice folgt ın der Datierung der Kappadokischen Höhlenfresken 
Jerphanion, der sie ins IX-XI. Jahrh. verlegt. Gegen diese Datierung 
ist in der letzten Zeit Weigand aufgetreten und sieht ın mehreren 
Wandmalereien Kappadokiens Werke des XIV. Jahrh., die bereits 
starke abendländische Züge tragen. Diese Umdatierung ist umso glaub- 
hafter, als tatsächlich im XIV. Jahrh. in der byzantinischen Malerei 
ein archaisierender Zug auch anderwärts feststellbar ıst?. Diese neuen 


ı Vgl. auch O. Wulf: Bibliographisch-kritischer Nachtrag zur Altchristl. 
u. Byzant. Kunst 19306. s. Io. 

? Vrgl. E. Weigand: Zur Datierung der kappadokischen Höhlenmalereien. 
Byz. Zeitschrift XXXVI. 1935. Übrigens hat der grosse französische Byzanto- 
loge Charles Diehl über die Datierung und Bedeutung der Kappadokischen 
Höhlenmalereien seine Zweifel geäussert « Sans meconnaitre l’interet de ces 
monuments, peut-&tre se demandera-t-on, je l’observe en passant, si M. Millet 
n’a pas fait trop large place aA ces ouvrages d’un art tout populaire, souvent 
dates de facon assez incertaine et encore assez insuffisament connus et etudies.» 
Choses et Gens de Byzance p. ı5ı. Im VIII Band der Orientalia christiana pe- 
riodica 1937. s. I41- 160. finden wir eine Antwort G. de Jerphanions auf die 
Einwendungen E. Weigands: «Sur une question de Methode ä& propos de la 
Datation des peintures Cappadociennes», der seinen Standpunkt durch paläo- 
graphische Kriterien zu stützen bestrebt ist. Eine restlose Klärung, der über 
alle Zweifel nicht stehenden Datierungen Jerphanions, könnte eine strenge 
stilkritische Methode herbeiführen. 
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Beobachtungen sind noch aus diesem Grunde wichtig, weil damit die 
Hypotliesse von dem starken Einfluss Kappadokischer wandernder 
Maler in Süditalien wegfallen müsste. Wir würden zur Begründung 
der neuen Datierung noch rein formale Kompositionsgesetze hinzu- 
fügen, wie z. B. die Raumkomposition einzelner Szenen (Magieranbe- 
tung in Tokale II Kilisse, Abendmahlscene in Oaranleq Kilisse.) 


III 


Eine der wichtigsten Fragen der jüngeren byzantologischen For- 
schung seit den grundlegenden Arbeiten G. Millets ist die Entstehung 
und Wiedergeburt der byzantinischen Kunst unter den Palaiologen. 
Vorläufig tappen wir auf diesem Gebiet noch ziemlich im Dunklen. 
Viele Fragen und Denkmäler sind noch unaufgeschlossen. Die rein 
ikonographische Behandlung der Malerei hat eine Klärung des kunst- 
geschichtlichen Verlaufs dieser Epoche noch nicht herbeigeführt. 
Dieselben Denkmäler müssen noch nach stilgeschichtlichen Gesichts- 
punkten untersucht werden. Erst dann wird man das gegenseitige 
Verhältnis der Malschulen, der Richtungen und vor allem das Haupt- 
problem, d. h. das Verhältnis Byzanz zum Abendlande, festlegen und 
klar herausarbeiten können. 

Aber eines scheint bereits heute aus dem Dunkel der geschichtli- 
chen Ereignisse emporzutauchen. Das ist die zentrale Bedeutung von 
Byzanz und seine Wechselbeziehung zum Abendland in den letzten 
glorreichen Glanztagen der Palaiologenkaiser. Mit Recht hat Charles 
Diehl hier die exklusive Bedeutung des Orients, welche von Strzy- 
gowski und, bereits stark eingeschränkt, von Millet hervorgehoben 
wurde, zu Gunsten von Byzanz ın den Hintergrund gedrängt". 

Wir stehen der neuen Auffassung Okunevs und Muratovs, zu der 
sich auch Rice bekennt, dass die Erneuerung der byzantinischen 
Malerei bereits um die Mitte des XII. Jahrh. sich vollzogen hätte, 
etwas skeptisch gegenüber. Die Fresken von Nerez (1164) sollten nach 
dieser neuen Theorie diese Bewegung einleiten, weil sich bereits hier 
in der tiefmenschlichen Rührung und geistigen Innerlichkeit ein 
Gegensatz zu der weltabgewandten früheren byzantinıschen Kunst 
spiegelt. Rice schliesst daraus, dass sich die Wiedergeburt der byzan- 
tinischen Malerei lange vor der Wiedergeburt Italiens aus der «mittel- 


" Vgl. «La derniere Renaissance de l’Art Byzantin», Choses et gens de 
Byzance s. 152. 
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alterlichen Starrheit» vollzogen hat und daher der abendländische Ein- 
fluss ausgeschaltet werden muss. Dagegen spricht jedoch die Tatsa- 
che, dass Nerez, — falls seine Datierung richtig wäre — im XI. 
Jhrh. eine wahre Ausnahme bilden würde — und wenn auch dieser 
starke Umschwung in der byzantinischen Malerei so früh erfolgt wäre 
— er kaum unberührt von abendländischen Einflüssen bleiben würde. 
Die nächsten Paralellen hätten wir dann in den sizilianischen Mosai- 
ken (Martorana), die aber trotz starker abendländischer Einflüsse die- 
sen tiefinnerlichen Zug wie er in Nerez auftritt, nicht aufweisen. 

Selbstredend sind wir weit davon entfernt, einen starken schöpfe- 
rischen Zug in der Wiedergeburt der Palaiologenkunst in Abrede zu 
stellen, es genügt geschichtliche geistesgeschichtliche gleichzeitige 
Erschütterungen (Hesychasmus, der Kampf der arıstotelischen und 
platonischen Lehren ın der spätbyzantinischen Mystik, die Lehren 
des Gregorios Sinaites, in denen bereits Anklänge der victorinischen 
Mystik vorhanden sind, die Bewegung der Bogomilen usw.) zu 
erwähnen, um die Wiedergeburt aus tiefen geistigen Ursachen zu 
erklären. Wenn also die Errungenschaften des abendländischen 
gotischen Naturalismus und eine neue geistige Verinnerlichung ın 
die hieratische, weltabgewandte spätbyzantinische Malerei (etwa in 
Mistra: Pantanassa) eindringen, so werden dieselben tief innerlich 
verarbeitet und es wird damit kein Abbruch der byzantinischen 
Kunst getan. 

Eine überaus fein gefühlte Charakteristik enthalten die Aus- 
führungen von Rice über die Ikonen. Dieser Absatz gehört zu den 
besten in unserem Buch. 

Die Ikonen gehören nach Rice zu einer weltabgewandten, grund- 
sätzlich religiösen Malerei, welche nicht im täglichen diesseitigen 
Leben verankert ist, sondern dasselbe zur religiösen Höhe erhebt. In 
der Ikonenmalerei handelt es sich weder um die Wiedergabe der 
Natur, noch um Anatomie und Perspektive, oder um von der Natur 
abgelauschte Farben — sondern um die Abkehr von dieser Welt, da 
sie allein mit der Welt des Geistes verbunden ist. 

In der Beurteilung der byzantinischen Miniaturmalerei folgt Rice 
im grossen und ganzen der Einteilung von Millet in eine idealistisch 
- alexandrinische und eine realistisch - antiochenische (syrische) Rich- 
tung. Leider fehlt bis jetzt noch eine eingehende stilgeschichtliche 
Würdigung dieser Fragen. Mit der Meinung, dass bereits in der 
Pariser Gregorhandschrift Probleme auftauchen, die als Vorläufer der 
Palaiologenmalerei gelten können und damit abendländische Ein- 
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flüsse ausschalten, werden wir uns schwerer befreunden, weil die 
Palaiologenrenaissance ganz andere Probleme mit sich bringt, Pro- 
bleme die der mazedonischen Renaissance ganz unbekannt waren. 
Die Neigung zur weiten Raumgestaltung, zum Aufbau der Szenen 
in mehreren Plänen, neue Bewegungsmotive und psychische innere 
Vorgänge kommen erst ın der letzten byzantinischen Renaissance auf 
und sind in der sog. makedonischen Renaissance nicht anzutreffen. 

Dieselbe schöpferische Rolle des Ostens (Syrien, Mesopotamien, 
Persien) hebt Rice bei der Geschichte der byzantinischen Skulptur 
hervor, obwohl er diesen Einfluss zu Gunsten des Hellenismus stark 
einschränkt. So z.B. sind bei der Gruppe der Simadara Sarkophage 
die Figuren hellenistisch, der optische Hintergrund östlich. Aber diese 
Neigung zu optischen Effekten lässt sich schrittweise aus der Ent- 
wicklung der ganzen antiken, vor allem spätantiken Skulptur erklären 
(vgl. römische Sarkophagskulpturen). Nichts ist lehrreicher als ein 
Vergleich des Sarkophages von Synnada aus Angora (IV. Jahrh.) mit 
gleichzeitigen römischen Skulpturen, z. B. den Reliefs am Konstantins- 
bogen in Rom. Es zeigt sich, dass der optischflächige Stil nicht nur 
den Hintergrund, aber auch die Figuren erfasst hat, d.h. im Westen 
viel tiefer eingewurzelt war, als im hellenistischen Osten. 

Sehr ausführlich wird in mehreren Kapiteln das Kunstgewerbe 
besprochen. In den frühen Elfenbeinskulpturen erblickt Rice wieder- 
um antiochenische (syrische) Einflüsse wie z. B. in der Maximian- 
kathedra in Ravenna. Aber eine sichere Beweisführung könnte nur 
durch eine strenge stilgeschichtliche und stilvergleichende Analyse 
erbracht werden, da allgemeine'Stilbegriffe, wie Idealismus und Realis- 
mus, diese Frage zu lösen nicht imstande sind. Mit Recht betont Rice 
dietonangebende Rolle von Byzanz in der Geschichte der Elfenbein- 
skulptur vom IX. Jahrh. ab. 

Sehr wertvoll sind die Ausführungen unseres Autors über die Ge- 
schichte der byzantinischen Keramik, und man merkt, dass dieses 
wenig bekannte Gebiet von einem bedeutenden Kenner beleuchtet 
worden ist. 


IV 


In den drei letzten Kapiteln werden synthetisch unter grossen 
Gesichtspunkten die drei Hauptprobleme der byzantinischen Kunst- 
geschichte behandelt: das Verhältnis von Byzanz zum Osten, zur slavi- 
schen Welt und zum Westen. rY 


Beinah ım Gegensatz zu der öfters stark betonten es 
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Orients wird im ersten Kapitel die schöpferische Befruchtung des 
Orients durch Byzanz hervorgehoben. 

Die sassanidische Baukunst verdankt in vielen Fällen ihre Ent- 
stehung byzantinischen Architekten. Besonders überzeugend sind die 
Darlegungen über die empfangende Rolle der frühislamischen Kunst 
und Kultur, die ihre hohe Entwicklung allein den Byzantinern ver- 
dankt (dies gilt vor allem für die Omajaden: Felsendom, Omajaden- 
moschee in Damaskus). Auch der überaus starke Einfluss der byzan- 
tinischen Baukunst auf die türkische Architektur wird mit Recht 
hervorgehoben. Die Assimilierungskraft der Stadt Byzanz nach ihrem 
Tode war eben nicht geringer als zu ıhren Lebzeiten. 

Eine gute synthetische Zusammenfassung enthält auch das Ka- 
pitel über das Verhältnis von Byzanz zur slavischen Welt. Wir würden 
den lokalen Einfluss in Nowgorod etwas mehr einschränken. In Bul- 
garıen sind es byzantinische Einflüsse, welche die östlichen ablösen. 
Südbulgarien bildet die Grundlage der byzantinischen Einflüsse, die 
ım XII. Jahrh. im neuen Reich von Tirnovosichtlich erstarken. Serbien 
gerät unter Stephan Nemanja unter byzantinischen Einfluss, um dann 
unter bedeutenden Herrschern wie Milutin, Duschan ım XIII-XIV. Jahrh. 
ın der Zeit der Palaiologenrenaissance dıe höchste Blüte zu erreichen. 

Im letzten Abschnitt istdas Verhältnis von Byzanz zum Abendland 
behandelt. Wir stimmen mit Rice überein, dass der Einfluss der 
byzantinischen Kunst auf das Abendland kein geringer war, und dass 
er mehrere Phasen der Entwicklung aufzuweisen hat. Aber anderseits 
würden wir fehlgehen, wenn wir Teile oder gar das ganze mittel- 
alterliche Abendland als eine byzantinische Provinz betrachten 
würden. So wie Byzanz die abendländischen Kunsterrungenschaften 
assımilierte, so hat auch umgekehrt, das Abendland die byzantinische 
Kunst schöpferisch sich angeeignet. So war es im XII. Jahrh. in Frank- 
reich und Deutschland und nicht anders ım italienischen Ducento. Nur 
dass die Grundprobleme des künstlerischen Schaffens hier und dort 
verschiedene gewesen sind. Dies kann man besonders an der grund- 
verschiedenen Einstellung zu den sog. Renaissancen beobachten. 
Während es sich in Byzanz um eine Erfrischung alter eingewurzelter 
antiker Traditionen gehandelt hat, war für das Abendland die byzan- 
tinische Kunst sowohl wie die Antike eine Quelle für neu erschlossene 
Naturbeobachtungen und neu entdeckte formal-künstlerische Gesetze!. 

ı Vgl. W. Zaloziecky: Das Problem der byzantinischen Renaissance 


und ihr Verhältnis zur abendländischen. Forschungen u. Fortschritte 1931, 
No 35/36. 
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Der Autor schliesst mit der intuitiv gefühlten Feststellung, dass 
die Probleme der auf abstrakte Ideale gerichteten byzantinischen 
Kunst zur Erschliessung und zum Verständnis mancher moderner 
Kunsterscheinungen der Gegenwart beitragen könnten. 

Wir möchten mit der Bemerkung schliessen, dass unsere kriti- 
schen Auseinandersetzungen mit einigen Ansichten des Verfassers 
den Wert dieser lebendig und unter grossen Gesichtspunkten geschau- 
ten Zusammenfassung der byzantinischen Kunst nicht etwa schmä- 
lern, sondern ihn ın seinem inneren Gehalt voll zu würdigen bestrebt 
waren. 


Lwöw. W. R. v. ZALOZIECKY. 


DAS DATUM DES PRAKTIKON 
VON CHILANDAR 


Unter den slavischen Urkunden Chilandars befindet sich ein sehr 
interessantes Dokument unter dem Titel IlpaxrTukp Bebx MeToxim. Das 
ist eine 3m 28cm lange und 28cm breite Rolle, zusammengeklebt 
aus fünf Pergamentstücken; sie umfasst 271 Zeilen. Die Handschrift 
stammt aus dem XIV. Jahrhundert. Das Dokument bietet eın Ver- 
zeichnis der Einkünfte, die das Kloster von seinen Gütern im Struma- 
gebiet bezog. 

Das Praktikon von Chilandar ıst den byzantinischen Praktika! 
ganz Ähnlich. In der Einleitung ist die Rede von einer Katasterrevision 
in dem Strumagebiete, in dessen Dörfern sich die Güter Chilandars 
befanden. Das sind: ı) 7ı Bauerngüter im Dorfe Gradac, 2) 9 Bauerngüter 
ım Dorfe Munzent, 3) 9 Bauerngüter im OberluZac, 4) ı8 Bauerngüter 
in Kamenıca, 5) 5 Bauerngüter im Dorfe Aondogrica, 6) ı5 Bauern- 
güter im Dorfe Aumzıca. Nach der Höfezählung’ in jedem Dorfe wird 
die Summe der Einnahmen (t&Xoc) und am Ende die Gesamtsumme 
aller angeführten Dörfer addiert. Dann folgt dıe Zählung einzelner 
Einnahmen ın einem jeden von den erwähnten Dörfern: aus den 
Staatssteuern, die dem Kloster geschenkt worden waren, von dem 
Land, das nicht den einzelnen Lehnsbauern zugeteilt, sondern ver- 
pachtet worden war, das Mühlenpachtgeld, Erträge von den verpach- 
teten Weingärten, das Weidegeld usw.; endlich, die Einnahmen von 
dem Klosterbesitz in den Dörfern Prevlaka, Paleovardar und Krusıce. 
Danach folgt die Endsumme aller Einnahmen und die Bestimmung, 
dass: ı) die Einnahmen zweimal jährlich gesammelt werden, 2) das 
Kloster von einem jeden Hofe Naturalien zu bekommen hat: a) für 
das Abmessen der Früchte— oixouööıov, b) für das Messen des Weines 


! Über die byzant. Praktika: A. Uspenskij. Sledy Piscovyh knig v Vizantıi. 
Zurnal Minist. Narodn. Prosv. € 225 (1883), 231 (1884), 240 (1885); P. Bezobrazov. 
Patmosskaja piscovaja kniga. Vizant. Vremennik, VII (1900), 68-108; Fr. Dölger, Bei. 
träge zur Geschichte der byzantinischen Finanzverwaltung besonders des 10. und ı1. Jahr- 
hnnderts. Byzantinisches Archiv, Heft 9, Leipzig-Berlin 1929, 92-112. Vgl. Soloviev 
und Mosin. Griechische Urkunden serbischer Herrscher, 1936, 484 (serb.) 
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— olvou£rewov, c) ı2 Tage jährlich Frohndienst und d) drei übliche 
Geschenke (zu Weihnachten, zu Ostern und zu Pfingsten). 

Das Dokument schliesst mit einer amtlichen Bestätigung unter 
dem Datum: Monat November der 14. Indıktıon. 

F. Uspenskij, der im Jahre 1883 dieses interessante Dokument 
zum ersten Male herausgegeben und zu seiner Erforschung den 
Grundstein gelegt hat, hielt es für das älteste Exemplar eines slavi- 
schen Katasterbuches mit deutlichen byzantinischen Einflüssen !. Des- 
halb schrieb er ıhm eine ausserordentlich grosse Bedeutung für die 
Erforschung des byzantinischen Einflusses auf das Rechtsleben der 
Südslaven zu, wie auch auf die politische Kultur der Slaven, beson- 
ders auf die Frage der slaviıschen Bauerngemeinde Die spätere 
Forschung widerlegte diese These, da bewiesen wurde, dass das 
Praktikon von Chilandar nur eine wortgetreue serbische Über- 
setzung eines byzantinischen Praktikons ist?. Heute, da eine grössere 
Anzahl byzantinischer Praktika aus den Athosklöstern (besonders aus 
Esphigmenu, Xenophon, Zographu und Chilandar) vorliegt, ist das 
ganz augenscheinlich. | 

Die historisch-juristische Analyse des Praktikons ıst bei weitem 
nicht abgeschlossen. Uspenskij machte viele Fehlschlüsse, weil er von 
der falschen Voraussetzung über die slaviısche Herkunft der Quelle 
ausging und weil er zu jener Zeit nur ein einziges byzantinisches 
Praktikon kannte (die lateinische Übersetzung des Katasterbuches 
der Stadt Lampsakon aus der ersten Hälfte des XIII. Jahrhunderts). 
Bezobrazov und Pandenko verfügten schon über vier Praktika, sıe 
befassten sich aber mit dem Chilandar-Praktikon nur beiläufig. Die 
westeuropäische Wissenschaft schenkte diesem «slavischen» Denkmal 
nicht genügende Aufmerksamkeit. In dem Kommentar zu den grie- 
chischen Urkunden der serbischen Herrscher benutzten Soloviev und 
Mo$in das Praktikon bei der Lösung vieler dunkler Probleme der 
byzantinischen fiskalischen Terminologie. In dem Artikel « Aufzeich- 
nungen über das Praktikon von Chilandar» hat der Verfasser die tech- 
nische Terminologie erklärt und einige philologische Erscheinungen 
analysiert®, im Ganzen wurde aber dieser interessante Akt noch nicht 





1 F. Uspenskij. Materialy ala istorii zcmlevladenija v XIV veke. Odessa 1883. 

2 Bezobrazov, Op. cit.; B. Pandenko. Krestjanskaja sobstvennostj v Vizantıi. 
Sofija, 1903, 212 ff. 

3 V. MoSin. Beleske o Hilandarskom praktiku. (Zbornik u Last A. Belica. Beo- 
grad, 1937, 251-261). 
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ausführlich behandelt und erklärt. Nicht einmal das Datum des Chi- 
landar- Praktikons steht fest. 


* 
* * 


Uspenskij, der das Praktikon für ein serbisches Dokument hielt, 
bestimmte seine Chronologie «auf Grund inhaltlicher Angaben». «Das 
Praktikon bezieht sıch auf die berühmte Zeit der serbischen Geschichte, 
die mit der Eroberung Mazedoniens durch Stephan DuSan, mit der 
Annahme der Kaiserwürde und den reichen Geschenken Du$ans an die 
Athosklöster zusammenfällt. Es ıst nicht vorder Eroberung von Seres 
im Jahre 1345 und auch nicht nach der Marica-Schlacht im Jahre 1371 
verfasst. Die 14. Indiktion fällt ın das Jahr 1346 und 1361... Das Datum 
des Praktikons ın eine spätere Zeit zu setzen, erlauben die inneren 
Gründe nicht, die ihre Rechtfertigung in den Erfolgen der türkischen 
Eroberung finden >»!. Diese paar Zeilen bilden bis jetzt die umfang- 
reichste Erörterung der Frage über die Chronologie des Praktikons. 

Lj. Stojanovic hat das Problem völlig verwirrt. Zunächst setzte er 
ohne jede Begründung in seiner Ausgabe des Praktikons über dem 
Text das Datum «XV. Jahrhundert», später zog er in den «Verbesse- 
rungen und Ergänzungen» einen anderen Schluss: «Das Chilandar- 
Praktikon hat am Schluss die Indiktion ı1 [sic!], und auf Seite 44 wird 
ein Kaiser erwähnt; unter den Kaisern Du$an und Uro$ fällt die ıı. 
Indiktion nur in das Jahr 6866 (1358), so dass es möglich ist, dass das 
Verzeichnis in diesem Jahre verfasst wurde»?. Stojanovi@ hat die In- 
diktion falsch gelesen. Aber auch abgesehen davon, hat seine Begrün- 
dung denselben Fehler wie die von Uspenskij, denn sie geht von der 
Voraussetzung einer serbischen Herkunft des Dokumentes aus. 

Panctenko, der die byzantinische Herkunft des Praktikons fest- 
gestellt hat, erwähnte nur, dass Stojanovic dasselbe wellkürlch mit 
dem XV. Jahrhundert datiert’; er selbst setzt es ohne Begründung ins 
XIV. Jahrhundert‘. 

Bezobrazov wies in dem Artikel über die Akten des Zographu 
auf die Ähnlichkeit eines Praktikons dieses Klosters mit dem des 
Chilandar hın, zog aber daraus merkwürdigerweise den Schluss, dass 
«die Vermutung von F. Uspenskij, der das Chilandar-Praktikon in die 


1 Materialy, 30. 

? Ljubd. Stojanovic. Stari srpski hrisovulji, akti... (Spomenik srpske 
kraljevske Akademije, III, Beograd, 1890), 40-46; ispravke i dopune. 

® op. cit. 213. 


* op. cit. 223. 
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Zeit Stephan DuSans setzte, fast unzweifelhaft erscheint!». Indessen 
bemerkt er selber an einer anderen Stelle, dass die Herausgeber das 
erwähnte Praktikon des Zographu mit grosser Wahrscheinlichkeit 
mit dem Jahre 1320 datiert haben!’ 

Trotzdem setzte es Korablev oberhalb seiner Ausgabe desChilandar- 
Praktikons ohne irgend eine Begründung, gleich L. Stojanovie, in 
das XV. Jahrhundert‘. 

Zuletzt hat A. Soloviev, der in den «ausgewählten Denkmälern» 
Bruchstücke aus dem Praktikon drucken liess, ohne zu dieser Zeit das 
Original zu kennen, das falsche Datum (die ıı. Indiktion) aus der 
Ausgabe Lj. Stojanovics übernommen; deshalb datiert er das Doku- 
ment auf “1357 (oder 1372) im November®». 

Mithin bleibt die Frage ganz offen. 


Die erhaltenen byzantinischen Praktika führen zwer möglıche 
Anlässe für die Entstehung solcher Akten an. - 

Am häufigsten wurden die Praktika anlässlich einzelner Geschenke 
herausgegeben, als Bestätigung für die geschenkten Güter, die in den 
Katasterbüchern auf den neuen Besitzer übertragen werden, wie auch 
als Bestätigung, für die Einführung ın das Besitztum. Solche Praktika 
heissen gewöhnlich rapadorıxöv yoduna — ein Akt über die Übergabe, 
oder neoıogioucs, falls im Akt die Grenzen des Besitzes angeführt wer- 
den. Falls das Geschenk vom Herrscher ausging, so wurde gewöhnlich 
gleich auch eine kaiserliche Verordnung über die Übergabe des 
Besitzes den Katasterbehörden ausgegeben. Ging aber das Geschenk 
von einer Privatperson aus, so ersuchte der neue Besitzer die Behör- 
den, ihm ein Katasterpraktikon herauszugeben. Oft wird in den 
Praktika der Entschluss des Herrschers (roöotayua, ÖpLouös) ange- 
führt, und das Praktikon beginnt mit folgenden Worten: «Nach dem 
Inhalte dieses heiligen Schenkungsprostagmas übergebe ich also... 
(der Name des neuen Besitzers) das Dorf (oder das Land u.s.w.).. .’». 
Die Klöster besassen mehrere solcher Praktika, jedes von ihnen bezog 


Vizant. Vrem. XVII (1910), 414. 

ibid. 405. 

Actes de Chilandar II ( Vizant. Vrem. XIX, ıgı5, PriloZenie) 568. 

A. Soloviev Odabrani spomenicisrpskog prava. Beograd, 1926, I6I. 
Siehe z. B. Actes de Zographou I, Ne 10 ( Vizant. Vremen. XIII, 1907, Prilogenie). 
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sich nur auf ein Geschenk, das gerade damals dem neuen Besitzer 
übergeben wurde!. 

In die zweite Gruppe der Praktika gehören jene, die anlässlıch 
der regelmässigen Katasterrevision herausgegeben wurden. In diesem 
Falle wurden alle Güter, die einzelnen Besitzern in den Gegenden 
eines gewissen Gebietes angehörten, ın das Praktikon eingeschrieben. 
Am Anfang eines solchen Aktes wird immer die Verordnung des 
Herrschers über die Katasterrevision in dem betreffenden Thema und 
über die Übergabe an jeden Besitzer des gesamten ihm zustehenden 
Besitztums angeführt. Typisch ist in dieser Hinsicht das Praktikon 
des Zographu N° 17, das mit folgender Formel beginnt: « &xei 
HELSÜNHEV nAEG TOU xEATALOV xal Äylov Auw@v avdevrov xaı PacılEag 
romoaı Anoyoapırıv EEioworv zal Anoxardoraoıy Eis TO VEuAa TG VEOOWOTOV 
norEews OEooaAovians, NYOVv KOXOVTIAWOV AINUATWV, NOOOWIIAWDV, Exxin- 
GLAOCTIKWV, HOVAOTNALAXWV, OTEOTIWTIXWV, XOVOOBOVAAATWV xaL A0LnWVv Xal 
napadodvar Exdoıw TO OlWMEIOVv N000V...”». Zu dieser Art gehört auch 
das slavische Praktikon von Chilandar, in dem am Anfange die 
Verordnung über die Vornahme der Katasterzählung in dem Thema 
Thessalonike und über die Übergabe der einzelnen Güter an deren 
Besitzer, zu welchen auch Chilandar gehört, angeführt wird. Folglich 
müssen in diesem Praktikon von Chilandar ale Güter enthalten 
sein, dıe dem Kloster ın dem Strumagebiete des Themas Thessalonıke 
ım Augenblicke der allgemeinen Kalasterrevision angehörten. 

In dem Praktikon sind folgende Dörfer angeführt, die gelegent- 
lich einer Katasterrevision im Strumagebiete dem Chilandar-Kloster 
übergeben worden sind: I'panpırp, Moyupsenn, JIoyskpup, KamenHnma, 
Konpxorpuma und Koymnıua, ausserdem noch separate Besitze oy 
KoynoB% oy IlonaBburb, oy Kpoyuiest, oy Ilpbrıaun, Ha IlareoBappıapt 
und oy Kpoyummm. Es ist interessant, diese Zählung mit der Zählung 
der Klostergüter von Chilandar im Strumagebiete, die ım Chrysobull 
DuSans von 1348 angeführt sind, zu vergleichen. Dort sind uMeHa 
METOXHIAMR BCEMB NO UPbBniexp MH 10 PomanHiu verzeichnet. Unter den 


'! Ein klassisches Beispiel eines solchen Aktes stellt das Praktikon von 
Patmos dar (Miklosich-Müller. Acta Graeca, VI, N° ı, 2; darüber die Unter- 
suchung von Bezodbrazov in Vizant. Vremen. VII, 1900, S. 69-106). In der Einlei- 
tung dieses Praktikons ist das ganze Amtsverfahren bei der Herausgabe eines 
solchen Aktes eingehend beschrieben. Ähnliche Praktika befinden sich auch 
in den Athosklöstern Zographu, Chilandar, Xenophon u.a. 

? Actes de Zographou, 1, No 17. Zu diesem Typus gehören auch No No ı5, 21, 
52, 53, 54- 
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in « Romanien» liegenden Metochien sınd erwähnt «ceaa 10 
Crpoym&: cee1o Treprı1ogo.., ce10 EMHOyXoBo, JInmcoxopr, XoyıuHo, 
ce.10o Koyıopo, T'opnanbı, 18a l’anıypoxopa, Ba.raBups, Ipsxamta, ceıo 
Munsausı u Ba I'panıa, ce1ıo Iloronnno.. u 3emaia Ka,onnkutuna 
u Kannkıeßa CHHa, ce10 SıpaBuka, 0Ba Maloyka..., Topmanzı u 3emnia 
l'apwiaHopa, BamımmHa Dapımnla, oy Kemronnran: BHHorTpanm u 3emnia, 
prime PenuHe JIysKbIb Ch 3eMIOMb U Cb BUHOTPANBI H Ch BPbIOMBb HM Ch 
ıpabkuHamu cn, Ha Bapnapb cperu l’eoprnie CR 3eBTeinoMh M Ch 
10oBHlITeMb»!. Alle diese Dörfer werden in den griechischen Schen- 
kungsurkunden an Chilandar vor dem Jahre 1348 erwähnt. In dem 
Verzeichnis des Chrysobulls von 1348 finden wir ebenfalls sämtliche 
Dörfer des Praktikons von Chilandar, dagegen fehlen indem Praktikon 
viele Dörfer aus dem Verzeichnis DuS$ans. Es ist augenscheinlich, dass 
diese Dörfer zur Zeit der Verfassung des Praktikons dem Kloster noch 
nicht gehörten. 

In der Tat bezeugen die Chilandar- Urkunden, dass alle erwähnten 
Dörfer dem Kloster nicht gleichzeitig geschenkt wurden, sondern "zu 
verschiedenen Zeiten. 

Von den Klostergütern im Strumagebiete erscheint in den 
Chilandar- Urkunden zunächst das Dorf Jloyikbirb — Aotixıov, Aoctan, 
Aotixıwv. Im Jahre 1265 schenkten drei Brüder aus der Familie Spar- 
tenos dem Kloster im Dorfe AoGixıov das Feld von 3 Tevydora mit einer 
Villa und einem Paroiken =£vov ıöv Beoıödonv?. Das Praktikon führt 
in Jyzkbıp mehr Land und 9 Bauernhöfe an. Es ist zu bemerken, 
dass an erster Stelle gerade Bepnjapp angeführt ist, doch nicht Xenos, 
sondern Basileios, wahrscheinlich ein Nachkömmling des Xenos. 


! Actes de Chilandar Il, No 38 (Vizant. Vremen. XIX, ı915, PriloZenie): St. 
Novakovic. Die Gesetzdenkmäler serbischer Staaten des Mittelalters, Beograd 1912, 
S. 418-423 (serb.) 

? Chiland. I Ne 6 (Vizant. Vrem. XVII, PriloZenie): nv xwoagıalav yiv T@v 
ToLWWwv Levyapiwv uera tig lölag auris xadEdoas, Ev TT| NEELOXT KEIMEVNV TOD... XWwELov 
Tod xalovuevov Aotıxiov, xalL TOV ExXEIce Ovra rA00ıx0v Nu@v ZEvov ıov BeoLöaenv. 
In diesem Fall ist es augenscheinlich das Z£vog nicht Eevonaooıxog — «fremder 
Leibeigener» sondern einen Personennamen bedeutet. In den Akten dieser Art 
wird immer der Taufname eingeschrieben, und es wäre sonderbar diesen Fall 
als eine Ausnahme zu betrachten. Dazu ist der Taufname Z&vog in den Denk- 
mälern dieses Zeitalters bekannt. Ein unbestreitbares Beispiel ist: ’Ioavvng 6 
Maooviäg, Exeı Eüpaoooumv, AdEAYpOV E£vov, vuugpnv Er’ adı® Evöoxtav...(Zogr, TI, 
No 29, Z. 55; Vgl. Chil. I, No 2ı, Z. 74-75, Ne 28, Z. 85-86, No 29, Z. 77-78). 
Ausserdem wäre es schwer zu erklären, warum die Brüder Zraormvög einen 
fremden Leibeigenen schenken konnten, und warum sie ihn in diesem 
Falle ihren eigenen (ndoowog Huäv) nennen, 
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Das nächste Geschenk ist in der griechischen Urkunde N° 7 er- 
wähnt. Im Jahre 1271 gestattete der Kaiser Michael VIII Palaiologos 
seinem Bruder, dem Despoten Johannes Palaiologos, dessen Besitz im 
Dorfe Kaoteiv (Kaotetov=T'panbııs) dem Chilandar-Kloster zu schen- 
ken. Die darauf folgende Urkunde (N° 8), das yovoößovAAov aıyiAAuov 
von 1278, bestätigt dem Kloster das Recht auf diesen Besitz, dessen 
nooötng auf 5o Hyperpyra geschätzt wird'. Diese Summe beweist, dass 
damals noch nicht das ganze Dorf Gradac dem Chilandar-Kloster 
geschenkt worden war, sondern nur der Teil, der dem Despoten ange- 
hörte. (Die Rente des Dorfes Kastrin in noaxtıxöv ist 406 Hyperpern). 

Danach erhielt das Chilandar-Kloster ein sehr grosses Geschenk 
von Kaiser Andronikos II. im Januar 1299°. Im vorhergehenden Jahre 
schloss bekanntlich der langjährige Krieg zwischen Byzanz und Milu- 
tin, wonach die Verhandlungen über die Ehe des serbischen Königs 
zunächst mit Eudokia und dann mit Simonide begannen; das 
führte zu einem festen Bündnis zwischen Andronikos und Milutin. 
Das serbische Athoskloster nützte die politische Situation aus, so 
dass es fast am Vorabend der Hochzeit, die ım Frühling 1299 statt- 
fand, einige Dörfer auf dem Athos wie auch ausserhalb dessen 
von dem Kaiser als Schenkung erhielt. In der Schenkungsurkunde 
sınd folgende Klostergüter ausserhalb des Athos angeführt: eis 
töv Zuyöv (übers.: 3urp meroxuia), eis ıöv IIooavAaxa nAnolov ou 
"Iegıoood (meroxuia oy Ilp&Bıaıb BıuaR Tepnca), eis tö "Povdaßa (Mero- 
xm1a0y Poynarb),eisto AoLixıov (Meroxuia 0y JIoykım),Etegov ueröxıov negi 
tov Zrovumöva xolovuevov MovvrLıavıv (ApyTa MmeToxuia Ha UTpoyM%b 
HApeKoMoOie MOYH3HIaHN), ANoLov d£ tovtov ai yiv nodLwv Entaxoctov 
NE00XVEWUEIGAV... magü to... Merentonovkov... (BIIU3B Te METOXHIE 3eMia 
Ab- KBBJIOMb IIPHIOKEHAlA... Merpurtonoy.ioMr...), das Klostergut in der 
Stadt Thessalonıke mit den anliegenden Weingärten und zuletzt, neol 
tov norauov tOv Bapddgıov eis nv Tonodeolav nv Enmerinuevnv ts Arı- 


ı Vgl. Fr. Dölger. Regesten der Kaiserurkunden des Oströmischen Reiches IIT. 
München 1932, S. 57. N® 1989. 

? Die Urkunde wird im Original aufbewahrt (Chil. I, No 13) und in der 
gekürzten serbischen Übersetzung (Chil. Il, No7). Auf der Übersetzung steht 
das falsche Datum: das Jahr 6800, im Januar, Indiktion X. Der Fehler ist au- 
genscheinlich, weil das Jahr mit der Indiktion nicht übereinstimmt (die X. In- 
diktion fällt in das Jahr 6805). Dagegen ist'’das Datum in dem griechischen Ori- 
ginal richtig: im Jahre 6807, im Januar, Indiktion XII, was dem Januar des 
Jahres 1299 entspricht, und das passt auch zu der politischen Lage, welche die 
Herausgabe einer solchen Schenkungsurkunde ermöglichte. 
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dEas yiv nodiov Evvaxooiov (Ha pbrib Ha Bapnapı ma mber; Hapn- 
maiembmp y Kpoyımm! sem .Il. KRBIOMR...). Ausser dem Dorfe Zuyöc 
und dem Gute in Thessalonike (die nicht in das Strumagebiet 
gehörten) sind in dem Praktikon alle übrigen Orte aus dem 
zitierten Verzeichnis des Jahres 1299 angeführt. In diesem Verzeichnis 
fehlt nur Gradac, das ın dem Praktikon an erster Stelle als das 
bedeutendste und reichste Gut des Chilandar-Klosters steht. 

Das ganze Dorf Gradac gelangte in dem darauf folgenden Jahre 
ı300 in die Hände des Chilandar, u. zw. unter besonderen Um- 
ständen. Die Einleitung der Schenkungsurkunde Andronikos II. aus 
dem Jahre 6808, im Juni, der XIII. Indiktion? erzählt, dass der 
dymAötarog xodAng Leoßtas xai neoınodmtog viog xal yaußoos rng Baouletasg 
uov, xVo Itepavog 6 Ovoeoıs (Milutin) den Kaiser ersucht hat, «km 
durch ein Chrysobull das Dorf Kootoiv zu schenken, welches sich 
an der Struma im Thema Thessalonıke befindet, uerüa navröc oV 
TEELOEOV xal tWwv dtxalwv avtovd, damit der serbische König es dem 
Kloster Chilandar übergebe. Der Kaiser erfüllte die Bitte Milutins 
und übergab das Dorf dem Chilandar-Kloster. Das wird auch dürch 
eine andere Schenkungsurkunde bestätigt, die der Sohn und Mit- 
herrscher des Andronikos, Michael IX. herausgab?. Diese zwei Ur- 
kunden, die ım Juni 1300 herausgegeben wurden, bestimmen den ter- 
minus post quem des Praktıkons von Chulandar. 

Den terminus ante quem bestimmen die ältesten Schenkungs- 
urkunden, dıe solche Dörfer an der Struma anführen, welche ın dem 
Praktikon nicht erwähnt sind. Das sind die drei griechischen raoea- 
doriıxd yodunora vom September 1318. Durch diese übergibt der 
Beamte Michael Neokesarites dem Chilandar-Kloster die Dörfer an 
der Struma: Maluka‘, Eunuchos mit Libsochorion® und Zaravikion®. 
Diese Dörfer werden in späteren Verzeichnissen der Chilandargüter 
angeführt, befinden sich aber noch nicht in unserem Praktikon. Es 
ist also deutlich, das das griechische Original des Praktikons ın dem 
Zeitraum zwischen Juni 1300 und September 1318 herausgegeben wurde. 
In diese Zeit fällt der November der 14. Indiktion nur auf das Jahr 
1300 und 1315. 





! Anıöcea — die Birne — serb. Kpyuıka. 
? Chil. I, No 16. 
® Chil. I, No 17. 
* Chil. I, No 37. 
5 Chil. I, No 38. 
° Chat. I, No 39. 
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Das zweite Datum ist aus folgenden Gründen wahrscheinlicher. 
Das Praktikon wurde gelegentlich der Katasterrevision im Thema 
Thessalonike verfasst.Solche Generalrevisionen fanden gerade im Jahre 
1300 und 1315 statt, wie das die Urkunde des Klosters Xenophon 
N° 3! und das Praktikon des Zographu N°® 15? beweisen. Vergleicht 
man die Einleitung und das Eshatokoll dieser Praktika, so bemerkt 
ınan sofort hinsichtlich des Formulars die völlige Identität des 
Praktikons von Chilandar mit dem des Zographu, das ım Jahre 1315 
von dem Katasterkomissär des Themas Thessalonike, Demetrios 


Apelmene, verfasst wurde. 


Das PROTOKOLL 


VMcTuHbHO IIOK.JIOHeHBHO NI0 ApbikaBe 
Co.10yHBCKOH NpbnHcaHule U OYThKR- 
MeHHie 110 IIOBeJIEHNW CBPbIIHTb HU 
ııpbiiaHmie BcCAKOH HaUpaBe H OYTBph- 
AUTBL‘" 1A U Cb UHEMN wBpEbToXR w 
cTom ropb AasoHkcıem IIpbCIaABbHH 
IIPCK'bI MAHACTOpb... BIIe XMJAHB- 
AapbcKuie, HMYIlIe ® TOM3H APbiKkaBe 
4 HalpaBoy Bb Hpaxtaııb ABIn 
Apyru: m WpHiaapoBace TEMB TO- 
KJIOHbBHU WCTUHBLHH XPHCoBOYIb: MH 
npbaBaMR TEMR TO lecTb TAKO; 

Bh 3KOyNe CTPOYMECIIEH... 


Oel al NE00XVVNTW NEOOTAYHATL 
nv tod Benatog Oesoakovinng Ano- 
voapNv xai EEloworv TOWMoaı ÖQLoVelG 
Kal TAPAIOVVOL EXOCTW TNV TNG lölag 
OIXOVOULAG KUTOV HOOOTNTU, META TWV 
AMMV EVEWV xal NV Ev TO Aylo Ögeı 
tov "Adw oeßaouiav hovnv... TOU 
Zwyodpwv ... KOTEXOVEAV OlxXovoulav 
Ev TO TOLOYTE@ Venarı, 


,’ [4 \ > ld 
TAEAÖLIWUL TAUTNV TTOOG AUTNV' 
NTIS anal Exec OUTwG' 

Ev TO xatenavinio "Axpouc... 


Das ESHATOKOLL 


laKo IIpMIera MMATH H IPbIKaTu u 
wAb TEXb BChXR Bcauckala IIPHHO- 

A 3dT0 ce Oy4MHH M CBpbllIH ce ı 
OYTBphAH ce U NIONANe CEMOH IPAXb- 
THKb 33KOHbHH HM IIOJIBIINCAHR WIO- 
BEHOMB NeYaTuHW 3% BEPoy, H IIONaNeE 
ce IOKA3eHeM IIpPeCIaBbHOMOY MAHA- 
CTHpoy IAPbCKOMOY PeKOYINOY CPRBb- 
CKOMOY33XpaHeHHieu OYTBPR;KIeHHIE 
TOMOy MAHACTHpoy, Mbceia Holebpa 
leEHbIMKTN@HA "LI 


ü al Ögpelkeı TI HovN xateyeıv xal 
veueodaı Hal nv EE aUT@v ndoav 
Kal TAvVTOLav ANOPEDEOdAL TO00080V 
EL TOUTW YAQ Eyeyöveı xal TO TA0OV 
NUETEOOV NOOXTIXNÖV, 6 al OVvNdwg 
VNOYEAPEV xal y noAußölvn BovAAy 
TLIOTWUEV Ereöoötn TI) 

StaAnpdEelon oeßaouia uovy) 

tod Zwyodgpov 

dL” Aopdkeıav, 

umvi Ööxtwßoteo, 

lvöLXTI@Vog TEGGADXAKXAÖERATNG. 


1 Actes de Xenophon (Vizant. Vremen. X, Priloienie I.) 


2 Zograph. 1, Ne ı5. 
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Die Übereinstimmung der beiden Texte ist ganz augenfällig. 
Die syntaktischen Unregelmässigkeiten im slavischen Text, die eine 
Folge des Strebens nach formeller Genauigkeit der Übersetzung ist, 
lässt diese Übereinstimmung besonders klar hervortreten. Der Unter- 
schied besteht bloss in den Namen der Klöster und in unbedeutenden 
inhaltlichen Einzelheiten: im Protokoll des Praktikons von Chilandar 
wird ein n000xVvntov XovooßovAAov erwähnt; das Eshatokoll ist etwas 
wortreicher als das des Zographu: CcBpbIIIH ce U OyTBpbJIu ce Mm IIoNate 
ce — Eyeyöveı; 34 XPAHeHMie H OYTBPE3KIeHHIe — dı’” dopdksıav. Wir müs- 
sen bemerken, das noaxtıxd, als geschäftliche und trockene Doku- 
mente, im allgemeinen einander ähnlich sind, aber schon ein flüchtiger 
Vergleich ihrer Protokolle und Eshatokolle zeigt, dass ın stilistischer 
Hinsicht zwischen den einzelnen Praktika grössere Unterschiede 
bestehen. Dagegen zeigen einige Beispiele, dass die Praktika, 
die von einer Person Anoyoagevs gleichzeitig ausgestellt wurden, 
gleichen Stil haben. Das sind z.B.: ı) drei Praktika des dnoyoagevs 
Michael Neokaisarıtes vom Jahre 1318 für Chilandar!; 2) zwei 
nooaxtıxä des Xenophon-Klosters, die in den Jahren 1318 und 1320 
von den drnoyoageis Konstantinos Pergamenos, Georgios Farisaios 
und Leon Kalognomos verfasst wurden’; ähnlich sind das Praktikon 
der arnoyogageis Konstantinos Pergamenos und Georgios Farisaios von 
1320 und das Praktikon des Georgios Farisaios von 1322 für Zogra- 
phu°; 3) zwei Praktika des Xenophon-Klosters, die in den Jahren 
1335 und 1338 vom Domestikos Konstantinos Makrinos verfasst wur- 


I ’Enei @ELEÖNV naod TOD XgaTtalod xal Aylov NU@vaudEvrov zul BaoılEwg naga- 
douvaı EÖG nv Kata TO Ayıov 8005 ÖLaxeıuevnv veßaoniav uovnv nv Eis Ovouad.... 
ta dLd DElov xal NE00XVVNTOU GEnToü XoVooßoVAAov dsodEvra EOS aUTNv Xwola, Ta 
TEQL.... . , nAaPESOUN Hal TOVTO ag” Euod xaTa TOV 6RLOUOV TOD xXEaT. x. Ay. NUÖV 
avdevrov xal Bacıkewg, EXov zatd mv nEQLOYNvV autou oUtwc' (Chil. I, No 37, vgl. 38, 39). 

2 ’Enel WElodnuev nagd TOD xgar. x. Ay. Nu@v add. x. Baoıkewg norMoaı Ano- 
Yoayırnv £Eiowarv xaL ATOXaTacTagıv' Eis (neol) TO dena fig deooworov noAewg OEocaAo- 
vieng Kal nagas0UVvaL EXUOTW TNV TiIG lölag Olxovoniag aUTOU NOOOTNTA, HETA T@v AAAwv 
ÄNOXATEOTNGAHEV xaL ıMv Ev T@ Ayim dosı Tod "Adw Ötaxeınevnv oeßaon. BacıA. novmv 
mv eis Övona....els TA N0000vTa AUT] dLd TE NEOOXUVNTÜÖV NEOCTAYMATWV Xal 
ram yev@v ÖstLapbowv ÖLxawudtwv, Atıva xal ExXovoıv oVıwg' (Xenoph. No No 6, 7). 


I ’Enei Volodnuev nagd Toü xo. x. Ay. Nu. aud. x. BacılEwg noınoaı ANoygapıznv 


EElOWaıv xaL ANOXATACTADLV EIG TO HEUG..., NYOVV..., KALTAQASOUVAL EXACTW TO OLXEIOV 
T00ÖV, META ı@V AAAmv EVOÖVTES xal ıNv Ev T& Ay. do. Toü "Adw Ölaxeınevnv oeß. 
HovMvV. . . xattyovoav olxovouiav (HetöXLov)... , nagaÖLdouEv TaUTNv NOÖS adınv 
And NG EÖG Nuäs EAeuuoodvng TOO KO. % Ay. ... 0. BaoıEwg, Nrıg xai Exer OVÜToc. 


(Zogr. I, No 17, vgl. No 2ı). 
8 
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den!. Die Formel des Praktikons des Zographu-Klosters N° XV (Oeio 
xal TE00RVVNTD eoordynarı...) begegnet nur noch im Chilandar-Prak- 


tikon. Deshalb wird die Vermutung nicht zu kühn erscheinen, dass 
dieses von der gleichen Person dnoygagyevg verfasst worden ist, die im 
Oktober 1315 auf dem Landgut des Klosters Zographu die Kataster- 
revision vorgenommen hat. 

Die angeführten Gründe berechtigen uns, das Praktikon von 
Chilandar auf das Jahre 1315 zu datieren’. 


Zuletzt könnte noch versucht werden, die Frage nach dem Ursprung 
der serbischen Übersetzung zu lösen. Wann und zu welchem Zweck 
wurde das Praktikon ins Serbische übersetzt? 

Wozu konnte die Übersetzung des griechischen Praktikons ins 
Serbische dienen ? Es ıst schwer vorstellbar, dass dıe Chilandarer sie 
«für sich» gemacht hätten, damit sie ihnen als Güterinventar für die 
angeführten Dörfer diene, denn ın diesem Falle wäre zu erwarten, 
dass auch alle übrigen Praktika (-und es sind ı6 an der Zahl) über- 
setzt worden wären. Ausserdem konnte ein solches Verzeichnis für 
das Kloster nicht von dauerhaftem Nutzen sein, da sich das Inven- 
tar der einzelnen Güter jedes Jahr änderte, infolge der Geburten und 
Todesfälle der Bauern, der Zunahme und Abnahme der einzelnen Vieh- 


' ’Ev ı@ noLeiv ve TNVv ANOYoapırmv AvVadEeWwENDLV Xal KNTOXUTATTAOLV ÖRLOUD XOAT. 
x. Ay. Nu. aut. x. Baoıkewg eis nv ano Tod Benatog Ts KopLotovnölswg xal xarwüev 
ÄNACav XWEAv xal TA xActga tig Ay. Pacıkeiag autoü, era T@v AAAHV EUEOV xal TMV 
ev ıo "AU@ dtaxsınevnv oeß. Bao. HovMv.. . . KATEXOUGOV... , XOL KAT TOV TO0G EuE 
ÖRLOUOV TOD XO ...-. Baoılewg töv dÖLogıLöuevöv uoL, iva Evda Av EVOW ANO TIvwv 
OIXovouW@v ÖLANEABEV Tı ITOÖG TIvas N XaL APLEOWDEV, XATAXEATNIW xaL ÖNMOCLEUCW 
AUTO NAGEUDUG, TOUTOV XAQıv Xataxedınoa za auta... (Xenoph. No 10, vgl. No ırı). 

? Bei Bestimmung des Datums vom Praktikon berücksichtigen wir nicht 
die Schenkungsurkunde des Andronikos II. vom Oktober 1313 (Chiland. I, No 26), 
durch die der Kaiser auf die Bitte des serbischen Königs das Dorf Kucovo 
(Koürtn) an der Struma dem Chilandar schenkte. In den serbischen Urkunden 
(Chil. II, No ıı u. ı2) erwähnt Milutin, «dass er von dem griechischen Kaiser 
das Dorf Kucovo im Strumagebiete mit Weingärten und Einahmen und mıt 
allen Rechten in der Nähe der Klosterdörfer sich erbeten hat», unterstreicht aber, 
dass er seinerseits das Dorf dem in ökonomischer Hinsicht vom Kloster 
unabhängigen Chilandar -Pyrgos geschenkt hat. Es muss jedoch bemerkt werden, 
dass das Praktikon von Chilandar in dem Güterverzeichnis bei 8 Bauern 
Weingärten (insgesamt nur ı4 Modioi) in Kucovo anführt. 
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arten!. Mithin muss der Schluss gezogen werden, dass die Überset- 
zung des Praktikons einem ähnlichen Zwecke dienen musste, wie ihr 
griechisches Original. In Byzanz hatten die Praktika bei Prozessen 
wegen Besitzstreitigkeiten die grösste Beweiskraft?”. Wahrscheinlich 
wurde auch die Übersetzung aus diesem Grund gemacht. Es handelt 
sich wohl dabei um einen Prozess zwischen den slavischen Athos- 
klöstern, Zographu und Chilandar. 

Diese beide Klöster nützten in stärkstem Masse den politischen 
Einfluss Serbiens und Bulgariens auf Byzanz in der ersten Hälfte des 
XIV. Jahrhunderts aus Ihre zahlreichen Urkunden zeigen, dass sie 
sich sehr häufig der Interventionen ihrer Herrscher bei dem Kaiser 
wegen der Gewinnung der Klostergüter und ihrer Befreiung von 
solchen Steuern, «von welchen nicht einmal kaiserliche Krongü- 
ter befreit werden»? bedienten. Beide Klöster wetteiferten in der 
Ausnützung der günstigen Situation, und so kam es vor, dass sie 
Klostergüter in denselben Dörfern bekamen. Dadurch mussten Miss- 
verständnisse und Grenzstreitigkeiten entstehen. Solche Rechtsstrei- 
tigkeiten wurden z.B. wegen des Dorfes Chantax*, wegen des Grund- 


stücks im Dorfe Prevlaka® und auch wegen des Dorfes Lu2ac (Aotixı) 
geführt, in dem letzteren grenzte der bulgarische Besitz unmittelbar 
an den serbischen °. Bei der Lösung der Streitigkeit zwischen Zogra- 
phu und Chilandar wegen des erwähnten Dorfes Chantax hebt das 
Kirchentribunal der Stadt Zichne im J. 1378 hervor, dass diese Klöster 





ı Ein sehr interessantes Material bieten die Praktika des Klosters 
Zograßhu, die sich auf das Gut im Dorfe ‘Ieowsoög beziehen: No 53, ı5 und 
17. In dem ersten ist z.B. die Witwe Marica mit dem Sohne Stephan und seiner 
Frau Kale, mit 3 Stück Grossvieh und 2ı Kleinvieh, und Weingärten angeführt 
und zahlt als t&iog ı!/, Hyperpyra. In dem folgenden Praktikon gehört ihr 
Hof schon dem Sohne Stephan mit der Frau Kale und der Tocher Maria, mit 
I Ochs, ı Esel und 6 Modioi Weingarten ; das t£eAog beträgt ı Hyperpyron. 
Zuletzt, nach dem dritten Praktikon sieht man, dass dieser Stephan schon 
gestorben ist: der Hof gehört seiner Witwe Kale, die überhaupt kein Vieh mehr 
besitzt, sondern nur Land: etwa 6 Modioi Weingarten und 6 Modioi Ackerfeld 
mit demselben t£Aos von ı Hyperpyron. Anscheinend beziehen sich die 
Praktika auf die Jahre 1307, ı31ı5 und 1320. Daraus ist ersichtlich, dass die 
Wirtschaft eines Bauern sich in fortwährendem und sehr starkem Wandel 
befand. 

S. Jus Graeco-Romanum, ed. Zachariae von Lingenthal, 1Il, 303 - 318. 
Zogr. 1, N® 26; vgl. No 23, 27, 31. 

Zogr. 1, NP 40; Chil. No 157. 

Zogr. 1, N® 12. 

Zogr. 1, N° 10, 20; Chil. I, No 18, 116, 120. 
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durch mehrere Jahre hindurch einander Unannehmlichkeiten bereite- 
ten und sich wegen dieses Gutes stritten!. Bei solchen Prozessen benutz- 
ten die Klöster zweifelsohne die Interventionen des serbischen und 
bulgarischen Königs, indem sie ihren politischen Einfluss auf Byzanz 
ausnützten. So hat um das Jahr 1321 (wahrscheinlich gleich nach 
dem Tode Milutins, als die inneren Kämpfe den Einfluss Serbiens 
vorübergehend geschwächt hatten) der Pinkernes Johannes Palaio- 
logos in dem Prozess über das Klostergut toV Aolevixov, dass die 
Serben dem bulgarischen Kloster «gesetzwidrig entrissen» hatten, 
das Urteil zugunsten des Klosters Zographu gefällt”. Dagegen wurde 
im Jahre 1330—bald nach der Niederlage der Bulgaren in der 
Schlacht bei Welbu2d — ın dem Prozess, der mit Zographu wegen 
des Dorfes LuZac (Aotıxı) geführt wurde, das Urteil zugunsten Chi- 
landars gefällt?. Solche Prozesse wurden von den Klöstern Chilandar 
und Zographu in der Zeit der serbischen Macht am Heiligen Berge 
— zur Zeit des Caren Du3dan und seiner Nachfolger— geführt. Eine 
sehr interessante Tradition ist in dem sogenannten «zusammengezo- 
genen Chrysobull» des Klosters Zographu fixiert. Dort wird erwähnt, 
dass Car Dusan während seines Aufenthaltes am Heiligen Berge sechs 
Chrysobulle des Bulgariıschen Klosters vernichtet hat, um weitere 
Streitigkeiten wegen des Besitzes, den er dem Zographu-Kloster 
weggenommen und dem Kloster-Chilandar geschenkt hatte, unmöglich 
zu machen‘. Es ist wahrscheinlich, dass die slavische Übersetzung 
des Praktikons von Chilandar als Unterlage für solche gerichtliche 
Verfahren vor dem serbischen weltlichen oder kirchlichen Gericht 
verfasst wurde. 

Während meiner letzten Reise nach dem Heiligen Berge im 
Sommer dieses Jahres ist es mir geglückt ım Archiv des Klosters 
Zographu eine interessante Entdeckung zu machen. Unter den unbe- 


—— 


' HoAAas tıvag dLevoxAnoeıs xaı oxdvdala NEO NOAADV XoOYvwv ai ED TO Ayıov 
dgog oeßaopiaı Bacıkıxar xal Bela novai, Tod Xelavrapiov SnAovorı xai Tod Zwyod- 
pov, Exovoaı... (Chzl. I, No 157) Gerade für solche Prozesse wurden einige 
Fälschungen hergestellt: Zogr. XXXI A, XXXIL, XXXIIL XXXIV. Siehe: 
F. Dölger. Die Mühle von Chantax. Untersuchung über vier unechte Kaiserurkunden. Eis 
uvnunv tod Adungov I, 1933, 13-28). 

?2 Zogr. I, N° 20. 

® Chil. I, No 120. 

. .* Soloviev u. MoSin Greke povelje srpskih vladara, No XLV, 372-373. Vgl. die 
Tradition die V. Grigorovi£-Barski; im J. 1745 aufgezeichnet hat: Vioroe Bose- 
Scenie sujato] Afonskos) Gory. S, Petersburg 1887, 255 - 256. 


V. Mos$Sin: Das Datum des Praktikon von Chilandar 117 


kannten Akten fand ich drei slavische Stücke, die slavische Über- 
setzungen griechischer Dokumente darstellen. Das erste ist eine 
Übersetzung des verlorenen griechischen Aktes vom Mai 1049, vom 
selben Typus wie der Zogr.-Akt I, N° 4!. Das zweite stellt die Über- 
setzung des griechischen Aktes Zogr. IN° ı2 über den gerichtlichen 
Prozess zwischen Chilandar und Zographu vom J. 1290 dar; darauf 
folgt der Anfang einer Übersetzung eines verlorenen griechischen 
Praktikons, in dem die Grenzen des Besitzes in Lustra beschrieben 
werden. Der dritte Akt ist eine Übersetzung des griechischen Prakti- 
kons Zogr. I, N° 54. In allen diesen Akten werden die Grenzen 
zwischen den Besitzungen von Chilandar und Zographu bestimmt, und 
es ist nicht schwer zu erraten, dass diese Übersetzungen wegen 
gerichtlicher Prozesse zwischen diesen zwei Klöstern und zwar vor 
einem slavischen Gerichte veranstaltet wurden. 

Alle diese Akten müssen aus paleographischen Gründen aus 
dem XIV. Jahrhundert datieren. Das wichtigste an ihnen ist, dass sie 
eine reın serbische Rezension mit allen lexikalischen, etymologischen 
und ortographischen Eigentümlichkeiten der serbischen Sprache dar- 
stellen. Selbst der Volksname: die Bulgaren ist mit Byrapn wieder- 
gegeben. Alle diese Akten stellen eine volkommene Analogie zu dem 
Praktikon von Chilandar dar, und es ist klar, dass sie gleicher 
Herkunft sınd. Wie mir scheint, ist die serbische Sprache dieser 
slavischen Übersetzungen der griechischen Akten von Zographu nur 
dadurch zu erklären, dass diese Übersetzungen nicht im bulgarischen 
Kloster selbst gemacht wurden, sondern an einer in serbischen 
Händen befindlichen amtlichen Stelle. Vielleicht könnte man ver- 
muten, dass es zur Zeit der serbischen Herrschaft am Athos ım 
Protat einen offiziellen serbischen Dolmetscher für Übersetzungen 
griechischer Akten in die slavische Sprache gab. 

Bekanntlich befand sich in der zweiten Hälfte des XIV. und im 
XV. Jahrhundert der Protat des Athosberges öfters in serbischen 
Händen. Es gibt viele griechische Akten mit slavischen Unter- 
schriften der Proten? wie auch eine Reihe von slavischen Unter- 





! Ein ins griechische zurückübersetztes Bruchstück dieser slavischen 
Übersetzung ist im Akt des Patriarchen Theoleptos von J. 1586 zitiert (Zogr. I, 
No 62), 

2 AHTwHie - 1348 (Zogr. I, No 38); Mopween - 1363 (Ross. No 10), 1364 (Chil. 1, 
No 148), 1366 (Chil. No 152, Ross. N° ı 1); seine griechischen Unterschriften - 1356 
(Chil. No 145), 1363 (Ross. No 9); 0988 - 1370 (Chil. N° 153); ein anderer (8B& - 1513 
(Zogr. No 55 u. 56). 
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schriften der Äbte verschiedener Klöster, und zwar nicht nur jener 
Klöster, die damals Slaven gehörten, sondern auch der rein griechi- 
schen Klöster, wie z.B. Oeonocmie Baronenscku (Ckzl. I,N°151,2.134 
von J. 1366). Es ist wahrscheinlich, dass es zur Zeit der serbischen 
Herrschaft am Athos notwendig war, viele griechische Akten ins 
Slavische zu übersetzen, besonders ın den Fällen, wenn die gericht- 
lichen Prozesse zwischen slavıschen Klöstern geführt wurden. Falls 
beim Protat ein serbisches Amt für Übersetzungen aus dem Griechi- 
schen ins Slavische vorhanden war, wurden dort wahrscheinlich 
sowohl die Dokumente des Zographu als auch das Praktikon von 
Chilandar übersetzt. 


Pancevo. VLADIMIR MoSın. 


DIE RUMÄNISCHE VERSION 
DER LEGENDE DES APHRODITIAN 


A. EINLEITUNG 


Die Legende des Aphroditian, ein wesentlicher Bestandteil des 
sogenannten «Religionsgesprächs am Hof der Sassaniden?, gehört wohl 
mit zu den älteren Apokryphen des Neuen Testamentes. Man scheint 
aber im Westen fast gar nichts von ıhr zu wissen. Ich habe vergebens 
nach einem Hinweis auf sie ın R. Hofmann: Leben Jesu, Leipzig, 
ı851, und ın E. Hennecke’s zwei Büchern: Handbuch zu den Neu- 
testamentlichen Apokryphen, Tübingen, 1914, und Neutestamentliche 
Apokryphen, Tübingen, 1924, gesucht. Soweit bisher bekannt, hat sie 
sich nur ın griechischen Handschriften erhalten. Wir verdanken 
E. Bratke eine kritische Ausgabe des ganzen Textes, das sogenannte 
Religionsgespräch am Hofe der Sassaniden. (Texte u. Unteruchungen, 
N. F. IV, 3a) Leipzig, 1899, zugleich mit einer eingehenden Untersu- 
chung über Alter und Ursprung nicht nur dieser Legende, sondern auch 
des Religionsgespräches. Wenn er, wie ich glaube, überzeugend nach- 
weist, dass der Verfasser der Mitte des 5. Jahrhunderts angehört, so 
darf man wohl annehmen, dass die Legende des Aphroditian vielleicht 
älteren Ursprungs sein muss. Deren Alter jedoch hat Bratke nicht 
näher festzustellen versucht. Er hat nur auf die einzelnen Züge, die 
sich ın ihr bemerkbar machen, aufmerksam gemacht. 

Da ich auf alle Probleme, die sich an diese Legende anknüpfen, 
selbstverständlich nicht eingehen kann, begnüge ich mich auf das 
Werk von Bratke zu verweisen. Das Einzige, was für meine Unter- 
suchung in Betracht kommt, sind die Übersetzungen. Von diesen 
kennt Bratke nur die alten slavischen nach den Angaben von A. Vas- 
siliev (Anecdota gr&co-byzantina. Moskau, 1893). Nun ist es mir schon 
1877 vergönnt gewesen, eine rumänische Übersetzung dieser Legende 
zu entdecken, als ich für meine Rumänische Chrestomathie Material 
sammelte. Der Text befindet sich in einer Sammelhandschrift der 
rumänischen Akademie und ich habe mir seiner Zeit eine Abschrift 
von ihm gemacht. Die Sprache ist aber so kompliziert und der 
Satzbau so schwierig, dass der Text häufig fast undeutlich geworden 
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ist. Die Übersetzung gehört ungefähr der Mitte des 17. Jahrhunderts 
an, die Sprache ist sehr archaisch und enthält spezielle dialektische 
Formen. 

Darum musste ich auch darauf verzichten, den Text in meine 
Chrestomathie aufzunehmen. Mir fiel gleich die ziemlich unbeholfene 
Sprache auf. Ich erkannte, dass ich es mit einer Übersetzung zu tun 
hatte. Anfänglich verglich ich den Text mit Tichonravovs slavischer 
Ausgabe, aber ich überzeugte mich bald, dass es sich um keine 
Überzetzung aus dem Slavischen handelt. Griechische Texte 
waren mir in Bukarest unzugänglich. Unterdessen erschien aber 
Bratke’s kritische Ausgabe. Da auch der griechische Text ziemlich 
schwierig und die Handschriften verhältnismässig jung sind, so 
glaube ich der Forschung einen Dienst zu leisten, wenn ich es hier 
versuche, eine wörtlich genaue Übersetzung des rumänischen Textes 
zu liefern. Ich habe mich bemüht, mich so eng wie möglich an den 
Text zu halten. Da dieser rumänische Text vielleicht für die weitere 
Beleuchtung des griechischen Textes von Wert sein wird, so habe ich 
die griechischen Varianten in Fussnoten so sorgfältig wie irgend 
möglich angegeben; der rumänische Text weicht nämlich zuweilen 
von dem von Bratke veröffentlichten griechischen Texte ab, aber 
man kann mit Bestimmtheit annehmen, dass sich der Übersetzer 
keine Freiheiten mit dem Original erlaubte Er kann vielleicht 
manchmal den griechischen Text missverstanden oder auf seine 
Weise umgedeutet haben, hinzugefügt jedoch oder ausgelassen hat 
er aller Wahrscheinlichkeit nach nichts. Auf jeden Fall liegt in der 
rumänischen Übersetzung eine Bereicherung unserer Kenntnisse über 
die so merkwürdige alte Legende. Es gibt nur diese einzige rumäni- 
sche Handschrift, eine zweite ıst mir bis jetzt nicht bekannt geworden. 


B. ÜBERSETZUNG DES RUMÄNISCHEN TEXTES. 


Die Geschichte des Persers Aphroditian, geschrieben von Philipp dem 
Presbyter, dem Synkellos des grossen Chrysostomos, betreffend die 
Geburt Christi, sowie dıe Anbetung und Glorıe der persischen 
Magıer. Vater, sende Segen. 


Es war ın Persien, wo zuerst die Kenntnis von Christi verbreitet 
wurde; denn! es bleibt nichts verborgen, was ın das Buch des 
Gesetzes geschrieben wurde, nichts von den Worten, die auf die 
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goldenen Schilder eingegraben wurden, und die man auch in den 
kaiserlichen Kirchen finden kann. Von ihnen will ich hier erzählen, 
ebenso von den heiligen Geräten und den Priestern, die dort die- 
nen und von Christi erzählen. Auch von dem Tempel der Ira 
(Hera), will ich berichten, der sich im kaiserlichen Palaste befindet, 
und von Kaiser Kir (Tiris), einem frommen Manne, erbaut wurde. 
Dieser Kaiser wusste alles vom wahren Glauben. Er hatte in den 
Tempel gemeisselte, männliche und weibliche Statuen aus Gold und 
Silber! hineingestellt, die mit Edelsteinen geschmückt waren. Auf 
eine Beschreibung auch des? heidnischen Gottesdienstes will ich hier 
nicht weiter eingehen. 


Es ist aufgezeichnet worden, dass der Kaiser eines Tages in den 
Tempel ging, um sich wie gewöhnlich dort einen Traum deuten zu 
lassen. Und der Priester Propie sagte zu ihm: «Freue dich darüber, 
o Kaiser, dass Ira schwanger geworden ist.» Der Kaiser lachte und 
sagte: «Wie kann eine Tote schwanger werden ?» Der Priester erwi- 
derte: «Es ist dennoch so, der? Tod wurde besiegt und Leben wurde 
geboren». Da sagte der Kaiser: «Was kann das bedeuten ? Erzähle es 
mir, o Propie.» Und der Priester antwortete: «Bei der Wahrheit, alles, 
was sich hier ereignet, wird sich als wahrhaft erweisen, denn die 
männlichen und weiblichen Götzenbilder haben die ganze Nacht 
durch getanzt und eines sagte zum andern: « Kommt und lasst uns 
mit Ira froh sein». Sie sprachen auch mit mir: «Vater Propie, freue 
dich mit uns, denn Ira ist geküsst worden». Und ich sagte: «Wie 
kann jemand Ira küssen, da sie kein lebendes Wesen ist?» Da sagten 
sie mir: «Ira ist lebendig geworden (Ira ist überwältigt worden) und 
geebiert Leben. Von jetzt ab ist ihr Name nicht mehr Ira, sondern 
die Himmlische; denn die grosse Sonne hat sie geküsst». Die weıbli- 
chen Götzenbilder sagten jedoch zu den männlichen: «Der Brunnen 
ist wohl geküsst worden, aber Ira hat sich nur mit Teksan verlobt». 
Da antworteten die männlichen den weiblichen: «Ihr sagt etwas 
Richtiges, es handelt sich um eine Quelle, aber wir nennen diese 
Quelle Maria, weil sie in? ıhrem Leib etwas Göttliches hat. Und wenn 
wir sie Quelle genannt haben, so ist sie in Wirklichkeit eine Quelle 
lebendigen Wassers, eine Quelle von ewig fliessendem Wasser, ın der 
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ein Fisch! ist, der mit göttlicher Angel die ganze Welt angelt, wie 
in einem See und sie mit seinem Körper nährt. Und ıhr sagt auch 
richtig, dass Ira? sich mit Teksan verlobte, aber sie wurde nicht 
schwanger durch männliche Verbindung, sondern sie wird dem 
Teksan den gebären, welcher der Vater ohne Anfang ist, der Schöpfer 
aller Sachen inbegriffen des Wortes ohne Anfang, und Sohn, der den 
Himmel mit dreifaltiger Decke einschloss und mit grosser Meister- 
schaft aus dem Nichts den Himmel schuf. Und dieser ist es auch, 
welcher die Decke der drei Hımmel mit seinem Worte befestigte». 
So verbrachten die Götzenbilder die ganze Nacht, indem sie von Ira 
sprachen, von der Quelle und von sich selbst: «Wenn der Tag an- 
brechen wird, dann werden wir es alle erfahren. Und ım Laufe dieses 
Tages, mächtiger Kaiser, wird sıch die ganze Sache vollständig 
aufklären’». 

Während der Kaiser dort war und zuschaute, fingen die Götzen- 
bilder an, sich von selbst zu bewegen. Die Frauen begannen, auf den 
Lauten zu spielen und die Sängerinnen‘ sangen. Alles, was sich dort 
befand, Vierfüssiges und Vögel aus Silber und Gold, hub an, jeder 
mit seiner eigenen Stimme zu singen. Der Kaiser wunderte sich und 
wurde von Schrecken erfüllt, sodass er fliehen wollte. Er konnte den 
Lärm von all diesen, dıe sıch dort von selbst bewegten, nicht ertragen. 
Doch der Priester Propie sagte: «Warte, o Kaiser, die Zeit für die 
Enthüllung, die uns der Gott der Götter aus Liebe für uns machen 
will, ist gekommen». Als sie dies sprachen, öffnete sich plötzlich das 
Dach, ein grosser, leuchtender Stern kam herunter, der über? der 
Quelle stehen blieb, die folgende Stimme hörte: «Herrin Quelle; die 
grosse Sonne schickt mich, um zudir zu sprechen und dirzu dienen im 
Namen der reinen Gehurt*, oh Mutter der dreieinig-genannten Gottheit, 
und ım Namen dessen, welcher’ genannt wird: “ Unvergleichliches 
Kind, Anfang und Ende, Anfang der Erlösung und Schluss des Verder- 
bens». Und während dies geschah, fielen alle Götzenbilder herunter 
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auf ihre Gesichter, nur die Statue der Quelle, welche auf ihrem Kopfe 
eine! kaiserliche Krone hatte aus Edelsteinen, aus Anthrax und 
Smaragd, blieb aufrecht stehen. Über ilır stand der Stern, der? eben 
erschienen war. 

Und noch zur selbigen Stunde befahl der Kaiser, alle Meister 
und Zeichendeuter zusammenzurufen, die sich ın seinem Reiche 
befanden. Die Herolde bliesen auf ihre Trompeten, und alle kamen ın 
den Tempel. Als sie den Stern sahen, der über der Quelle stand, und 
mit dem Stern zugleich die Krone mit?” den Juwelen, während die 
Götzenbilder auf dem Boden lagen, sagten sie: «O, Kaiser“, sie haben 
sich vor der göttlichen und kaiserlichen Wurzel, vor der himmlischen 
und irdischen Verkörperung, gebeugt. Und wenn es dein kaiserlicher 
Wille ıst, dann höre dieses: 

«Die Quelle, jetzt Maria, ıst ein Mädchen in Bethlehem, die 
kaiserliche Krone ist das Bild (die Verkörperung) und der Stern ist die 
himmlische Botschaft, die Wunder verrichtend auf die Erde hinab ge- 
sandt wurde. Dies zeigt an, dass dıe Herrschaft aus Juda erstehen und 
alle jüdischen Gesetze (?) vernichten wird. Und aus den Götzenbildern, 
die gefallen sınd, geht hervor, dass ihre Anbetung zu Ende ist, denn’ 
derjenige, der jetzt Leib geworden auf dıe Erde kam, ist Gott; der alte 
Glaube, wird die neuen Götter nicht in sich dulden. Nun schicke 
nach Jerusalem, o Kaiser. Dort wirstdu den Sohn finden, den allmäch- 
tigen Gott, Leib geworden und in den Armen der jungfräulichen 
Mutter». Soweit® die Erklärung der Meister. 

Es verstrich eine geraume Zeit, während der der Stern über der 
Quelle, welche die himmlische genannt wurde, stand. Er blieb bis die 
Zauberer von Kir, dem Kaiser der Perser, geschickt wurden, dann 
ging er mit diesen mit. 

Nun zu einer’ dritten Erscheinung der Sathire des Dionis, die 
der Priester Propiehatte. Als es in jenem Tempel später Abend war, 
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sprachen Dionis und die Sathire zu' den Götzenbildern, die auf dem 
Boden lagen, über die Quelle: «Die Quelle gehört nicht zu uns, 
sondern sie steht über uns, sie gebiert einen Mann, der von göttlicher 
Seite gezeugt wurde. Und du, Priester Propie, warum sitztest du 
hier und tust? eitle Sachen? Zu uns sind die Schriften gelangt®. 
Wir wollen uns nach dem Rechten richten und nach dem wahren 
Gesichte handeln, denn wir sind durch freche Lügen irregeführt 
worden. Was wir angefangen haben, hat keinen Anfang, wie sich 
bald zeigen wird, und was wir verehrt haben, hat uns nicht Ehre 
und Glorie gebracht. Heute aber hat der Gott, der überall ist, 
seine Ehrung empfangen. Ich‘ sage dir, Propie, täusche dich nicht. 
Von heute ab werden die Perser nicht mehr Gaben nehmen von 
der Erde und von der Luft, sondern? sie gehören jetzt dem Wort, 
dem Gott, der alles aus dem Nicht-Sein ın das Sein brachte, und der 
durch seine Wırkung dem Gaben Vater bringen wird, der ıhn 
geschickt hat, die alte Form zu erneuern und nach seiner Weise zu 
verschönern, um das Ungebührliche ın das Gebührliche zu verwandeln. 
Der Himmel und die Erde freuen sich. Die Erde ist stolz, dass sie 
himmlische Ehre gewinnt, was oben nicht geschehen ist, ist jetzt 
unten zur Tat geworden, denjenigen, den die himmlische Schar nicht 
gesehen hat, hat® die leidende Schar gesehen’, den Tau (?), der uns eine 
gute Gabe ist. Die gute Quelle gebiert ın Bethlehem die Quelle der 
guten Gabe, empfängt in Judäa die Gaben der Tugend; alle unsere 
Sachen, die verdorrt waren, blühen wieder auf. Den Völkern ist jetzt 
Errettung gekommen, die Mühseligen haben mehr Ruhe, und die 
Frauen, die ım Kreise tanzen und ın guter Weise singen, sagen: 
(Maria), Quelle des Wassers, die du die Mutter des himmlischen 
Erleuchters und? die aus der Luft leuchtende Wolke geworden bist, 
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mv nakaıav eixöva Avaxtilwv xaL TNV EIXOVa TI EIXOVL OUVVTIDEIS Xal TO AVOLOLOV 
Ep’ Önolwarv ÖLdoUc- 

6 Yeweei. 

" Exeivors PAOE Aneıkei, ToVtoıg ÖE 500005 nageorıv' tig Kapiag N eüruyia, IInynv 
xara ınv Bnödesu Texeiv inc Inyüs 1 xaoıs, OVERVonöÜNToV yevsodar xal XAQLV 
xaoırog ovAAußeiv 7 ’Iovöata NvOncev, abtixa uapalveraı TA NNETEOA. 

° N ano xauuarog Ö000iL0UGa TOV XOGnOV VEpEiN. 
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erinnere dich deiner Sklaven, oh! Mutter ohne Heirat, oh Herrin». 

Als der Kaiser dies sah und hörte, zögerte er nicht mehr länger, 
sondern sandte die Magier Elemeleh, Elisur und? Eliav mit Geschen- 
ken aus seinem Reiche aus. Der Name Elemeleh bedeutet in der 
syrischen Sprache: der gute Wille (Liebe) Gottes und sein Königtum. 
Diesem gab er das Gold. Elisur bedeutet: Rettung von Gott und 
Heilung (Wohnort? Schutz?), diesem gab er Weihrauch. Eliav 
bedeutet: Gott ıst mein Vater und Schirm, diesem gab er Myrrhen. 

Der Stern führte sie ohne Irrwege nach Jerusalem. Als sie zurück- 
kamen, berichteten sie denjenigen, die sie damals sahen. Und die 
schrieben folgendes auf goldene Tafeln: 

«Als wir in Jerusalem anlangten, erschütterte das Zeichen des 
Sternes und unsere Ankunft alle. Siesagten: «Wasistdas? Was haben 
die persischen Meister, die gekommen sınd, und das Erscheinen dieses 
Sternes zu bedeuten?» Auch die Häupter der Juden fragten uns, was 
es bedeute, und warum wir gekommen wären. Wir sagten ıhnen, 
derjenige, der Messias genannt wird, sei geboren worden. Als sie das 
hörten, erschraken sie und wagten nicht, uns zu widersprechen. Doch 
sie sagten zu uns: « Wir beschwören euch beim Schwure des Gottes 
des Gesetzes, sagt uns, weshalb ihr gekommen seid, ihr? weisen 
Männer (?).» Wir antworteten und sagten: «Ihr krankt an Unglauben 
und ob mit oder ohne Schwur, ihr werdet doch nicht glauben, denn 
ihr wandelt in Widerspenstigkeit. Dennoch? werden wir euch die 
ganze Wahrheit erzählen betreffs des erhabenen (? herabgekommenen) 
Kindes aus der Höhe. Christus ıst geboren worden, um eure Gesetze 
zu zerstören, deshalb seid ihr von grossem Hader wie mit Pfeilen 
durchbohrt, und deshalb hört ıhr nicht gerne diesen Namen, welcher 
in Bälde über Euch herrschen wird». 

Nachdem sie nun untereinander gesprochen hatten, baten sie uns, 
dass° wir Geschenke von ihnen nehmen sollten, und dass wir über 
das Wichtige nichts in unserem Lande erzählen sollten, damit aus 
diesem Grunde kein Streit darüber unter ihnen entstehe Wir 
antworteten ihnen aber: « Diese Geschenke brachten wir zu Ehren 


' oh— Heirat: nicht im griech. Text. 


? und — Myrrhen: nicht in Griech. Text. 
° Ihr— Männer: nicht im griech. Text. 
"Arc co ABovAo Eavr@v oxon@ EEaxoAovdsite: 6 yap KXorotög 6 Tod Üpiorov 
ais Eyevvndn, xataAlwv TOV vönoV DUWV xaL TAG OUvayWyüc. 

5 Sekanevovg dhEa oLwnijoaı Ex TaUTNG Tg XWQuG TO TOLOUTOV, iva MM) AnooTaola, 
els fnäg yernran. 
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dessen, was geschah, als seine Heiligkeit geboren wurde Und 
jetzt sagt ihr, dass wir eure Gaben nehmen und die göttlich- 
himmlischen verstecken sollten!? Wisst Ihr denn nicht, dass ihr schon 
Vieles von Syrien erlitten habt?» Da erschraken sie sehr, beteuerten 
uns und liessen uns schliesslich los. Da Herod’ um diese Zeit König 
von Judäa war, liesser uns zu sich holen. Er sprach ein wenig mit uns 
und fragte uns manches. Nachdem wir ıhm geantwortet hatten, erzhälten 
wir ihm einiges, was ihn aber zu betrüben schien. Wir gingen von 
dort wieder fort und achteteten nicht weiter auf ihn, als sei er einer 
von den Niedrigen. Und als wir dorthin kamen, wohin wir geschickt 
wurden, fanden wir die Mutter und das Kind. Der Stern zeigte uns 
das himmlische Kind. Wir sagten zu ıhr: «Wie heisst du, glorreiche 
Mutter?» Sie antwortete uns: «Mariam’, des Herrn». Wir fragten: 
«Woher bist Du?» Sie sagte: «Von diesem Lande des Bitlehem». Wir 
sagten weiter zu ihr: «Bist Du nicht vielleicht verheiratet?» Sie ant- 
wortete und sagte: «Mich nahm mein Bräutigam nur der Form nach. 
Aber unser freier Wille war, getrennt zu bleiben. Ich wollte es unter 
keiner Bedingung anders‘, daher bin ich Jungfrau geblieben. Sonnabend 
früh, als es hell wurde und die Sonne aufging, stand der Engel vor 
mir und brachte mir gute Nachrichten über meine Niederkunft. Ich 
erschrak und sagte: «Wie kann das möglich sein, of Herr? Ich weiss 
nichts von einem Manne. Und?’ in Bezug der Geburt vertraute ich 
nur auf Gott». Und wir sagten zu ıhr: «Mutter aller Mütter, alle 
Götter Persiens haben dich gepriesen, haben dich geehrt, du bist 
gross, denn du hast alle berühmten Mütter® übertroffen, du zeigtest 
dich als Kaiserin aller Kaiserinnen?. Das Kind lag auf dem Boden. 
Es war im zweiten Jahre, wie sie erzählte. Es sah seiner Mutter ähn- 
lich, denn’ auch sie war von hoher Gestalt. Der Körper war jung 
und das kleine Gesicht weiss, das Haar glatt und schön. Es sah 
wonnig und bescheiden aus. Da wir einen Meistermaler® bei uns 
hatten, machten wir ein Bild von beiden und brachten es in unser 


“ 


U xai ta tod Ldiov BaoılEwg EvraAnara napıdeiv; nicht im Rumän. 


2 tod dE Bacıevovrog tig ’Iovöalas ustaoteılaue£vov Nuäc. 

® Maoıayu, dEonOrTaı. 

4 ’ c ’ LA [A 

navu de OALyWweoVong uov, vaßßarov dLapaucavtog etc. 

6 x 3 ’ ’ [4 m ° [4 » 

xal Enıotwoaro (der Engel) ne BovAnoeı YdEeoD TOvV T6xXov Eyxeiv. 

° yuvalxac. 

’ Mv yao adın MIXEOV T@ UNKXEL Avavsvovca, TO ÖE OWHA TOVPEDÖV EXOVCA, OLTÖ- 
X0005 AnA@ ToLyWnarı KaAAloıw nv Xalınv dedzu£vn. 


? evgpun nalda Toyoapov. 
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Land. Wir stellten es in den Tempel, in dem sich die Erscheinungen 
zeigten, und schrieben folgendes darauf: «In! dem Tempel des Dionis 
kleidet sich die Sonne Gottes, des grossen Kaisers Jesu, mit persischer 
Macht». 

Nachdem jeder von uns das Kind in seine Arme genommen und 
gehalten hatte, beugten? wir uns nieder (beteten wir an), gaben ihm 
die Gaben, das Gold, den Weihrauch? und die Myrrhen und sagten: 
«Das deine haben wir dir gebracht, wir‘, die wir die Macht auf- 
suchen, oh Jesu. Niemand anders hätte das Fehlerhafte verbessern 
können’, wenn Du nicht gekommen wärst. Kein Anderer würde weder 
das Obere mit dem Unteren verbunden haben, noch würde eın 
Diener so viel verrichten können, es sei denn, der Herr kommt selbst. 
Der Kaiser schickt nicht die Soldaten® in den Krieg, wenn er nicht 
selbst geht. Es gebührt deiner weisen Meisterschaft, dass du deine 
Feinde, in dem du sie auf diese Weise besiegst, ganz niederschlägst». 


Das Kind aber lachte, spielte (freute sich), während wir unsere 
Liebe zeigten, und freute sıch über unsere Worte. Nachdem wir der 
Mutter unsere Ehrfurcht bezeugt hatten, ehrte (grüsste) sie auch uns. 
Wir gingen sie preisend fort. Und als wır, während es Abend wurde, ın 
unsere Herberge zurückkehrten, stand dort ein’ Wächter, welcher zu 
uns sagte: «Schnell, auf dass euch kein Unglück treffe». Wir sagten?: 
«Wer könnte das sein, der Gesandten, wie wir es sind, Schlechtes 
antäte, oh Held des Herrn ®» Er antwortete: «Herod. Ihr sollt zu dieser 
Stunde aufbrechen in Frieden und ın Sicherheit fortziehen.» Als wir diese 
Worte hörten, gingen wir fort und bestiegen rasch die Pferde. Damit 
uns kein Unglück träfe, zogen wir samt unserer Bewachung aus der 
Stadt. Und als wir in unser Land gelangten, erzählten wir alles, was 
wir in Jerusalem gesehen hatten. Wir erzählten alles über Christus”, 
weil wir Christus gesehen hatten, welcher unser Erlöser wurde, und 





ı Ey ı@ dtonerei ieo@ Au ‘HAio den neyaAw Bacıkei ’Incod ıö Hegoıxöv xedros 
aveünxev. 
? AONAOAWLEVOL TE AUTO XAL ITOOGKUVINOUVTEG. 
Weihrauch-Myrrhe: nicht im griech. Text. 
YLAOTLUOÜHEV GE, OVEAVOÖVVanE. 
00x AAAWG EÖLOLXOUVTO TA AdLOIXNTA. 
sarpdnac. 
tig poßeoög xal Exniayeic. 
LETA ÖdeıAlac. 
’Idov odv, negi Xoistod tocadıa EAtkanev Univ xaı oldauev XoLotöv OWriga 
Nn&v yevönevov. Die nächten Sätze nicht von rumän. Text völlig verschieden. 
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welcher nicht länger ertragen konnte, dass das vollkommene Bild 
weiter mit Füssen der Sünde getreten ‘würde. Aus diesem Grunde 
hat er die Form eines Sklaven angenommen. So wurde diese göttliche 
Gestalt, damit sie die Sklaven von der Sünde erlösen, vom Tode 
befreien und auf die Höhe des alten Erbgutes bringen kann, um dem 
himmlischen Vater Söhne zu schaffen nach dessen Gestalt, sodass sie 
ihm wieder ähnlich werden. Deshalb hat ın den letzten Tagen die 
Sonne der Gerechtigkeit aufgeleuchtet, dass sie mit dem Lichte seiner 
Begnadung die ganze Menschheit erneuere. Seine Glorie währt ewig. 


Amen. 
London. M. GASTER. 


EINE REMINISZENZ AN ALEXANDER 
DEN GROSSEN IN EINEM VOLKSLIED 


Der mit Nr. 9ı gezeichnete Kodex des lakedämonischen Klosters 
der Vierzig Heiligen wird in meinem betreffenden Handschriften - 
Katalog! nicht angeführt, weil dieser Kodex erst nach der Zusam- 
menstellung und Veröffentlichung meines Kataloges in dieses Kloster 
gelangte. Er wurde aus dem benachbarten, ebenfalls in Lakedämon 
gelegenen Anargyroi - Kloster dorthin gebracht. Wertvoll ist dieser 
Kodex in erster Linie wegen seiner lebensvollen Randnotizen, die 
uns historisch und sprachlich Wichtiges überliefern. 

Diese Randnotizen rühren zum grössten Teile von den Mitglie- 
dern eines lakedämonischen Geschlechtes her, welches den Namen 
Kalatzıs (Kodortiic) trug und im Dorf Weria” ansässig war?. Wohl am 
interessantesten sind die Aufzeichnungen von einem Stavros Kalatzis, 
die zumeist von einer ungeübten Hand mit blasser Tinte geschrieben 
wurden. Stavros Kalatzıs wurde— nach seinen eigenen Notizen — 
als jüngster Sohn seines Vaters Nikolaos am 5. April 1661 geboren 
und hatte unter dem Hauptmann Poulimenos aus Tsakonien im Jahre 
1686 mıt den Venetianern gegen die Türken gekämpft; später legte 
er die Waffen nieder, um Pope ın seinem Dorfe zu werden. Das 
geschah nach seiner Eintragung am 20. Juli 1687. Unter den Auf- 
zeichnungen des Popen Stavros Kalatzıs sind Sprichwörter und Volks- 
lieder zwischen intimsten Familiennachrichten und Ratschlägen an 
die Nachkommen zu finden. Die Volkslieder, die Stavros Kalatzis in 
dem oben genannten Kodex aufbewahrt hat, sind vielleicht eigene 
Versionen dieses Popen. Am äusseren Rande des Blattes 23° steht das 
Datum 1680* und darunter folgende teilweise gereimten Verse: 





I Nikos A. Bees, Katokoyog T&v xzL00ypapwv xwölxwv tig Ev Ozgänvaıs noviis 
töv ayiov Teooaoaxovra in "Enernois tod BiloAoyıxod ZuAiköyov TIagvacooü. Bd. 
VIIl (1904) S. 93-104, auch separat. 

? Über dieses Dorf, das einst zu dem Bezirk (Demos) Oinus gehörte, jetzt 
mit dem benachbarten Dorfe Bassaras eine Gemeinde bildet, vgl. die spezielle 
Schrift von Agzsilaos Sgouritsas, Buocapäg - Beoooia. Athen, 1903. 

? Über das Geschlecht Kalatzis vgl. auch Agzsilaos Spouritsas, a.a. O.,S. 27 f. 

' Die Null dieses Datums ist selır klein geschrieben. 

b) 
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Oi poövınoı EBovindnoov TO nüs vü uNv neddvovv 
zai av eis ın[v] naodödsıco yvesdolvjras Boravı. 
Kai äyyskog EBonoe uera Bong xat Agyeı: 
öv Mtav eis Tov Vdvarov va Poioxero Boravı 
53 "AAtEavöoog za 6 Zohouög dev MVEAov neddven'. 


|Frei, aber sinngemäss, hat Marianne Klaar die Verse, wie folgt, 
iibersetzt: 
Um den Tod zu überwinden, hielten Kluge einen Rat, 
liefen bis zum Paradeise, finden wollten sie ein Kraut. 
Aber ın der Englein Weise tönte es dort klar und laut: 


Wüchse wirklich solches Kräutlein, Kraut, das Tod und 
Sterben bannt, 


Salomon und Alexander hätten es vor euch gekannt. 


Die Verse wurden in dessen ungeübter Weise vonı Popen Sta- 
vros Kalatzis mit vielen schulorthographischen Fehlern geschrie- 
ben. Am meisten Freude macht die Reminiszenz an Alexander den 
Grossen, die uns wieder neu alte Zusammenhänge beweist. Nach 
unseren Volkstraditionen?’, die über die Neuzeit auf mittelalterliche 
Romane, bzw. schon aufdie Geschichte des Pseudokallisthenes zurück- 
gehen, verübt Alexander der Grosse manches Wunderbare. So soll er 
bis in den Himmel, oder auch ins Paradies gedrungen sein und soll 
sich auf der Suche nach dem Kräutlein, bzw. nach dem Wasser, das 
Unsterblichkeit erwirken soll*, befunden haben. | 


Athen - Berlin. NıKkos A. BEES (BEH?2.). 


w 


ı Die in [| ] gesetzten Buchstaben fehlen in der Hs.-\'s.5 der Hs steht: 
#fai) o. — Zur Form N) naodöcıoos (V. 2), vgl. G. N. Hatzidakis, Meoawwvırda xal 
Nea “EAinvixa, Bd. I. S. 67, 183, 617. Bd. II S. 55, 58. Zur Form ZoAouwv - 
ZoAounög (V.5) vgl. meinen Aufsatz «’O IIagdevov - Tlaodevög xaı T' AvdAoya Tov» 
in «Novpäc>», Bd. III (1904) Nr. 151. 

° Vgl. die Literatur bei A. S. Polit’s, TIaoaööoeıs Bd. II. Athen, 1904 S 640. 

* Vgl. die Literatur bei @. Millet, «L’Ascension d’Alexandre» in «Syria* 
Bd. IV (1923) S. 85-133, insbesondere S. 85-86. | 

* Vgl. N. G. Politis, a.a.0. 


DER BERLINER TRAKTAT 


ÜBER DIE MELISSINOI IST KEINE FALSCHUNG 
VON KONSTANTIN SIMONIDIS 


Spyridon P. Lambros hat ernsthaft versucht, einen gewissen 
Theonas als Chronisten des Kaisertums Trapezunt gelten zu lassen. 
Zur Begründung dieser Behauptung zog er einen inı Codex Phill. 1456 
der Berliner Staatsbibliothek, fälschlich denı Patriarchen Gennadios 
Scholarios zugeschriebenen Traktat über das vornehme byzantinische 
Geschlecht der Melissinoi' heran. Lambros druckte einen Teil dieses 
Traktats ab’, ohne auch nur auf den Gedanken zu kommıen, dass es 
sich bei diesem um eine frıvole Mystifikation handelt. Von Lambros 
abgesehen glaubte auch in allerneuster Zeit J.B. Falier-Papadopoulos 
an die Existenz eines trapezuntinischen Chronisten namens Theonas 
und ging darin soweit, ıhn sogar als Quelle für die ausführliche? 
Fassung (den Mains) der Chronik des Georgios Phrantzis zuzuziehen, 
obwohl A. Papadopoulos-Kerameus schon eine Generation früher 
hervorhob, dass ein Chronist des trapezuntinischen Kaisertums unter 
dem Namen Theonas nie existiert hätte und geneigt war, den betref- 
fenden Traktat als Fälschung des rigorosen Konstantin Simonidis 
(1820-1867)! anzusehen. Nach A. Papadopoulos-Kerameus hätte Kon- 


' vgl. W. Studemund -L. Cohn, Verzeichnis der griechischen Handschriften 
der Königl. Bibliothek zu Berlin. Bd. I. Berlin, 1890. S. 16-17. 

? S. P. Lambros, «N&og “EAAyvouvnuwov> Bd. I (1904) S. 186-202. Vgl. zuletzt 
Fr. Dölger, Ein literarischer und diplomatischer Fälscher des 16. Jahrhunderts: 
Metropolit Makarios von Monembasia. Sonderabdruck aus der Festgabe für Otto 
Glauning zum 60. Geburtstag. (Leipzig, 1936) 25-35, besonders S. 31. Anm. ı. 

’ Vgl. Inzvestija des Bulgarisch-Archäologischen Instituts (=- Comptes 
rendus du quatrieme Congres Byzantin de Sofia, 1934) Bd. IX (1935) S. 177-189, 
besonders S. 178, Anm. ı und zwar Georgii Phrantzae Chronicon ed. J. 3. Papa- 
dopoulos. (Bibl. Teubneriana). Bd. I. Leipzig, 1935, S. 134. 

* Über Konstantin Simonidis und dessen Machenschaften gibt es eine 
umfangreiche Literatur, aus der folgendes hier angeführt sei: Alexandros Ly- 
kurgos [Logothetis], Enthüllungen über den Simonides- Dindorf’schen Uranios. 
Unter Beifügung eines Berichts von Herrn Prof. Dr. Tischendorf. Leipzig, 1856. 
A. Papadopoulos-Kerameus, Aıovvoiov Tod £X Povovä, "Eounveia wis Goyouqırns TEXVNG. 
Petersburg, 1909. S. e’ ff. (wo auch ältere Literatur zu finden ist). S. ?. Zamödros, 
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stantin Simonidis Geldgier dazu getrieben, den Traktat über das 
(seschlecht der Melissinoi herzustellen, um ihn eventuell einen zeit- 
genössischen Namensträger dieses (seschlechts zu verkaufen'. Er hat, 
wie glaubwürdige Quellen melden’, den Traktat 1862 in London 
drucken lassen, aber ein Exemplar dieser Simonidis’schen Ausgabe auf- 
zutreiben, war mir trotz weitgehender Bemühungen bisher nicht 
möglich. In seiner Ausgabe einer Rede des Nikolaos von Metlıone 
an die Lateiner findet Konstantin Simonidis? Gelegenheit, den Traktat 
über das Geschlecht der Melissinoı in einer Weise zu zitieren, die 
nach A. Papadopoulos-Kerameus* ein beredtes Zeugnis von den 
Schwindeleien von Konstantin Simonidis auch hinsichtlich des betref- 
fenden Traktats ablegt. Aber, obwohl Konstantin Sıimonidis erwie- 
senermassen ein Betrüger war, bin ich — anderslautenden Behaup- 
tungen entgegen —in der Lage, durch die unten folgenden Belege 
den Beweis zu erbringen”, dass keineswegs Konstantın Simonidis den 
Traktat über das Geschlecht der Melissinoi, mindestens in der Ver- 
sion, die durch den Cod. Phill. 1456 der Berliner Staatsbibliothek auf 
uns kam, gefälscht haben kann. 

Zunächst sei angemierkt, dass Alexandros Lykurgos Logothetis", 
der auch ausserhalb der griechischen Welt wohlbekannte Athener 
Universitätsprofessor (1860-66) und spätere Kirchenfürst von Syra 
(1866-1875), als Erster, etwa fünfzig Jahre vor A. Papadopoulos- 
Kerameus die Behauptung äusserte, die fälschlich Georgios Scholarios 
zugeschriebene Kompilation über die Melissiınoi seı von Simonidis 
fabriziert worden’. Als im Jahre 1856 Konstantin Simonidis in Berlin 


Neog ‘EAinvouvnuov, Bd. IV (1907) S. 249 ff., V (1908) S. 288 ff., VII (1910) $. 469, 
XII (1915) $S. 123, XIV (1917-1920) $S. 226, XVII (1923) S. g0 £f.. S. 51. 7r. Evange- 
Irdis, "Poöwaxa. Rhodos, 1917. S. S6f. A. E. Bogeng, Die grossen Bibliophilen. Leip- 
zig, 1922. Bd. I, S. 486 ff., Bd. II Nr. 327. D. Simonu Alpalanos, Ilatoo%.oyia. Athen, 
1930. S. 58f. (wo auch ältere Literatur angeführt wird). V. S. Phirippidis, Zıpwvi- 
dera. (S.A. aus «’Exxinoıaotıxög Daoog»). Alexandreia, 1931. Vgl. auch weiter 
unten Anm.ı und 2. 

1 4A. Papadopoulos-Kerameus in «B.Z.», Bd. XIV (1904) S. 268f. Anm. 4. 

2 D. Chaviaras ‚bei St. Boutyras, NzEıxöv \otoplag xauı yeoyoapiag. Bd. VII. 
Kon/pel 1888, S. 582. 

° «NixoAdov... Medwvng Aöyog noög Aativoug... Exrördonevog bnoö Kuyvor. Zıuo- 
viöov. ’Ev Aovöivo AQNH'. S. 47 f. 

* A.a.0O.,S. 269, Anm 

5 Vgl. weiter unten S. 133 ff. 

® Vgl. Michael Sakellarios in den «B.-Ng. Jahrbüchern», Bd. VIII (1y3ı) 
S. 245-260. 

" Alexandros Lykurgos |LogotAetis], a.a.O. 
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wegen seiner Machenschaften polizeilich festgenommen wurde und 
seine Kisten behördlich untersucht wurden, fand man in ihnen u.a. 
eine von Simonidis angefertigte Kopie der in Rede stehenden Kom- 
pilation, eine Tatsache, die zu der Annahme verleitete, dass der 
Traktat eine Schöpfung des berüchtigten Schwindlers sei. 

Jetzt wollen wir den Codex Phill. 1456 der Berliner Staats- 
bibliothek näher betrachten; er bestelıtt nur aus ıo Blättern, deren 
Dimensionen 30X20,7 betragen. Am obern Rande von fol. 12 findet 
sich die Signatur: Ml[anuscr.]| G[reec] ııg und die Nummer 178, die 
sich wohl auf eine Blätterzählung bezieht. Am innern Rande findet 
sich eine Notiz vom Jahre 1763 (vgl. S. 134). Die Schrift ist nicht be- 
sonders sorgfältig, sie weist Streichungen und Verbesserungen auf, 
die nach meinem Dafürhalten kaum mit der Hand von Konstantin 
Simonidis zu tun haben. Nach Fortlassung der vorhandenen Strei- 
chungen und nach Berücksichtigung der Verbesserungen lautet der 
Titel des Traktats ın der Berliner Handschrift, wıe folgt: «ToV oopw- 
tarov T’eweylov tToü ZyoAagiov Eis To AyAaorıuov yEevos t@v MeAusonv@v 
öU' Evraiparog ob Routaoratov Baoıkews "Inavvov rov IlaAaıoröyov Exkoyı) 
&x Ölapoowv Iotooıwv :». Die ersten Worte des Traktatslauten: Kara mv 
nto60TAELV NV oNV, HEOTEOXELONTE AvaE, arois EV NV ToV twv MeAuoonv@v 
yevous, @G Ev Öta@oooız PıßAloıs torogırois eldonev, xul Ex naAuıdg TAQQ- 
800EW5 EAaßouer: AALa uMv zal no 00oPpWv Avdowv Edlödyünhev, TO iS 
Muntov zenalarwuevor, XOL UVP EAUT@V ÖLOLXOUUEVOr EVÖAIUOV TTOALEUQOV' 
neQL NG nohewg tavra yeyoantaı. Mittos nölıs Ernipavng, Aolorn, xal Evöo- 
Sordrn: totogovvran ÖE tauıng Anorziaı moAhaı, zul MEyLoTov TO nANVoS TWv 
obmtöowv... Die letzten Worte des Traktats, der Gennadios Schola- 
rios zugeschrieben wird, lauten... &yevero Nıxorloaos, Öv Avedtkato dıa 
tod delov Bartionatos 6 005 autadei@pog 6 deonörng xVo OE6öwgos ws N 
on Paoueia Enioraran, Rai TOLWVTOTOINAWTS KANN TO yEvog TOVTO TOV 
Meiioonvor Eos ing oNuEDOYV huetege audevra, xai dEonoTa EOOWOY XOATALO- 
tote va: Dann folgtein weiteres Stück des Traktats, das sich, wie folgt, 
betitelt: «’Ex toü Aoyoderov Tewoyiov Ev tö devriow aurod BıußAl@ Ent Tg 
Baorieiag "Iodvrov tod IlaAuıoAsyov, xal &r tod newroßeoriagitouv PoovtLi) 
Ev TO terdorw adrod BußAlw nerd tiv dAwoıv Kowvoravrıvounoiews, ROL 
Heriorovrnoov Eni Eroug Xoworou ‚av&ß.» Beginn: Kai... uovaxös olm EyE- 
vero 6 Öeonörms “do OE08woog, Iva Evanoueivy näs 6 Tonos avroü 6 Ev ll 
IleAonovvnoo t® dsonörn ıw Kwvorartivo T@ auradgipov adrod... Schluss. .: 
Nixmgpoooc IIooovakias weyoı tod vüv drarekei unroonoAimg xal EE00XoS 


"Vgl. Konstantın Sımonidis, a.a.O., S.48 Anm, 
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ravtos Alyatov TleAdyovs Avno Aoyıwrarog, 6 ÖE AnymroLos yı8llapyos xal 
&v ortoamylaıs dlaßöntos, TW xadoAıı@ Paorei VTOTRooouEvVog EEunmostei 
(EXEL TNG ONMEDOV) xl TaUTa HEV TTEOL TOD YEVOUG TOVTOV MEXOL TIG ONUEQOY : 
Eoowode ‚ayım® telog!. 

Wir wollen einen Augenblick der Vorgeschichte des Cod. Phill. 
1456 nachgehen, bevor er in die Berliner Staatsbibliothek gelangte. 
Schlagen wir für diesen Zweck als Erstes den ım Jahre 1764 
erschienenen Katalog der Bibliothek des College de Clermont” zu 
Paris nach. In diesem Katalog steht unter Nr. CLXVIII eine griechi- 
sche Hs, deren Beschreibung ebendaselbst, S. 52-53, folgendermassen 
gegeben wird: 

«Quaterniones chartacei in-fol. (constantes foliis 78.) saeculo XVI®. 
exaratı, quibus continentur. 


1°. Georgius Scholarius (Patriarcha Cp. qui et Gennadius dictus 
est). In laudem Milesiorum Oratio (cujus neque Renaudotius, neque 
Fabricius meminer£). Incipit: Kara mv nooora&ır. 


2°. Anonynu Expositio unionis Ecclesiarum sub Constantino et 
Romano: Initium: OÖ Kvoıos Yuwv Inoovc. 

3°. Joannis metropolitae Euchaitarum ın Basılıum, Gregorium et 
Chrysostomum Orationes. Prima incipit: IIaAıv iodvvng O nv yAßttav.> 
Dies ıst meines Wissens die älteste Spur der betreffenden Hs, abge- 
sehen von einer etwas älteren Notiz, die auf.den inneren Rand ihres 
Blattes 1" geschrieben wurde: «Paraphe.... 5 juillet 1763... >. Bekannt- 
lich wurden die Hss. des College de Clermont zu Paris im Jahre 1764 
öffentlich verkauft”; sie wurden grösstenteils von Gerhard Meermann 
erworben und nach Dem Haag 'gebracht‘. Wie viele andere griechische 
Hss, so wurde auch die Hs, die uns hier in Anspruch nimmt, im 
Besitze von Meermann in drei Bändchen zerteilt, die nunmehr als 
besondere Codices auftauchten”: «Bibliothecae Meermannianae tomus 
IV. sive catalogus codicum ınanuscriptorum, quos maximam partem 








ı Vgl. X. Simonidis, a.a.O., S.47-48 Anm. ı. W. Studemund-L Cohn, 24.2.0. 
S. 16 - 17. — In () habe ich oben das Gestrichene gesetzt. 

2 [ Francisct Clement). Catalogus manuscriptorum codicum Collegii Claromon- 
tani, quem excipit catalogus mss.rum domus professae Parisiensis. Parisiis in 
Palatio. M.DCC. LXIV.S. 52 - 53. 

’ Vgl. 4. Omont, «Documents sur la vente des manuscrits du College de 
Clermont a Paris (1764)» in «Bulletin de la Societe del’histoire de Paris et de l’Ile- 
de-France», Bd. XVIII (1891) S. 7-15 (auch separat). 

“ Vgl. W. Studemund-L. Cohn, a.2.0O., S. III £. 

° Ebenda, S. IV ff. XX ı6f. 
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collegerunt viri nobilissimi Gerardus et Johannes Meerman; morte 
dereliquit Joannes Meerman... Hagae Comitum [1824]», S. 14; hier 
werden drei Hss kurz berschrieben: 

«105. Georgii Scholarii (Patriarchae Constantinop. qui et Gennadius 
dictus) in laudenı Milesiorum oratio. Saec. XVI, fol. ıo p. 

106. Joannis, Metropolitae Euchaitarum, in Basilium, Gregorium 
et Chrysostonıum orationes. Saec. XVI, fol. 52. p. 

107. Anonymi expositio unionis ecclesiarum sub Constantino et 
Romano. Saec. XV], fol. 17. p.» 

Wie der Leser wahrnehmen wird, bildeten diese drei Hss. einst 
den mit Nr. CLXVIII bezeichneten Codex des College de Clermont 
zu Paris. 

Die Meermann’schen Hss wurden im Jahre 1824 versteigert und 
in verschiedene Länder zerstreut; wir wissen, dass von den Meermann- 
schen Hss Nr. 105, d. h. diejenige, welche deı Traktat über das 
(zeschlecht der Melissinoi enthält, für nur 2 Florin unter den Hamiıner 
kam, während die ıhr verwandten Hss zu entschieden höheren Preisen 
angeboten wurden (Nr. 106 für 100 Florin, Nr. 107 für ı3ı Florin!). 

Was aus der Meermann’schen Hs Nr. 107 geworden ist, wissen 
wir nicht. Die zu der Hs Nr. 107 gehörigen Meermann’schen Hss 
Nr. 106 und vor alleın Nr. 105, die uns hier eigentlich angeht, wurden 
von Sir Thomas Phillipps im Sommer des J. 1824 angekauft und 
bald darauf an die Königliche Bibliothek (jetzt Staatsbibliothek) zu 
Berlin veräussert”. 

Den obigen Ausführungen zufolge kann der im Jalhıre 1820 
eeborene?” Konstantin Simonidis natürlich nicht den Traktat über die 
Melıssinoi fabriziert haben; da sich dieser schon für das Jahr 1764 
belegen lässt (vgl. oben S. 134). Konstantin Simonidis bemerkt selbst, 
dass die Urschrift' der Konpilation über die Melissinoi, die er heraus- 
gegeben hat, im Besitz von Sir Thomas Phillipps gewesen war’; damit 
meinte Simonidis also den heute in der Berliner Staatsbibliothek 
aufbewahrten Codex Phill. 1456 (=Nr. 52 nach dem Katalog W. Stude- 


1 


' Vgl. das Buch: «Prix des livres de la Biblioth&que Meermanienne vendue 

a la Haye, depuis le 8 Juin jusqu’ et compris le 3 Jullet 1824. A la Haye, 
Amsterdam et Leyde, chez S. et J. Luchtmans, les freres von Cleef et B. Scheur 
Leer» S. ı7. 

? Vol. G. Studemund - L. Cohn, a.a.0., S. I, IV, XX, XXXIV, 16f. 

* Vgl. oben $. 31. 
<TEWTÖTUNOV>». 
® Konstantin Simonidis, a.2.0., S. 48. 


4 
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mund-L. Cohn). Anderslautenden Behauptungen! entgegen, glaube 
ich, dass der oben erwähnte Codex weder ins XVI. noch ins XVII. 
sondern in die erste Hälfte des XVIII. Jhs. zu setzen ist. 

Es widerspricht jeder Logik, anzunehmen, dass der Traktat über 
die Melissinoi, als Ganzes genomn:en, ein Werk von Gennadios Schola- 
rios (F ums J. 1468) sei. Denn wie könnte dieser ein Werk schreiben, das 
über Personen des beginnenden XVII. Jahrhunderts berichtet”? Ferner 
liegt es auf der Hand, dass der Til des Traktats, der bis ins Zeit- 
alter von Gennadios Scholarios reic't?, aus stilistischen und anderen 
Gründen nicht aus dessen Feder herıühren kann‘. Aus diesem Grunde 
wurde dieser Traktat mit Recht in di. neueste Ausgabe der gesamten 
Schriften von Gennadios Scholarios ı.icht mitaufgenommen“. 

Nach meinem Dafürhalten ist der ganze Traktat eine tenden- 
ziöse Kompilation aus dem Jahre ıf "2, ein Datum, welches an seinem 
Ende zu finden ist‘. Die Kompila ıon entstand nicht ım Kreise des 
Metropoliten Makarios Melissinos von Monembasia°, der im Jahre 
1618 nicht mehr lebte, sondern im Kr.isı' eines seiner engen Verwandten, 
d.h. des Metropoliten Nikephoros Melissinos von Paronaxia, mit dessen 
Erwähnung der Traktat endet”. Verschiedene Dokumente, Synodal- 
schreiben, patriarchalische Erlässe, Briefe u.s.w., die vorzugsweise aus 
der Zeit von 1610-1615 stammen und sich auf Nikephoros Melissinos 
von Paronaxia beziehen, sind durch Codd. Neapol. II-C-35 und II-C-36 
(bei Cyrillus n® 36 und 37) auf uns pekommen und zum Teil bis 
jetzt unediert geblieben!” Es wäre an ‚ebracht. diesem Metropoliten 


ı Vgl. oben S. 134 f. 

? Vgl. oben S. 133 f. 

3» Vgl. oben S. 133. 

* Vgl. A. Zykurgos [Logothetis], a.a.0. A. Pu padopoulos Kerameus, a.a.O. Fr. D6l. 
ger, 2.2.0. . 

’ Vgl. Gennadios Scholarios, "Anavra ra. elgısxöneva. CEuvres completes publ. 
par Z. Petit T, X. A. Sıderides 1, M. Jugie. Tom. 1V. Paris, 1935. 

"Vgl. Fr. Dölger, 2.&0., S. 31, Anm. ı. 

"Vgl. oben S. 134. 

® Vgl. zum Manne zuletzt #r. Döleer, a.7.O. 

” Vgl. oben S. 133 f. 

I [C. Jireeck-K. Krumbacher- P. Mark], Plan eines Corpus der griechischen 
Urkunden des Mittelalters und der neueren Zeit. München, 1903. $. 115, 117- 
119 (einige der hier zitierten Stücke hat s.?. Zambros, «N£osg ‘EAAnvouvnuov>, 
Bd. XIX [1926] S. 34-57 [vgl. auch Bd. V (19c8) S. 461 ediert. bzw. notiert). Im 
Nachlass von K. Hopf, der jetzt in der Berliner Staatsbibliothek aufbewahrt 
wird (vgl. «<B. Z.» Bd. XI [1902] S. 328) befindet sich eine, von mir öfters 
benutzte Kopie des Cod. Neap. Il-C-35. 
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Nikephoros Melissinos von Paronaxia, der sich auch den Familien- 
namen Äommenos' beilegte, eine Monographie zu widmen. Er soll 
im Jahre 1617 aus seiner Kirchenprovinz geflohen sein, weil er in 
Konstantinopel in grosse Schulden geraten war?. In bescheidener 
Weise hat er übrigens auch der Dichtkunst gehuldigt®. 


Berlin - Athen. NıIKosS A. BEES (BEH?>). 


' Vgl. S. P. Zambros, a.a.O., Bd- V (1908) S. 461, XIX (1925) S. 54. 

” E. Legrand, Bibliographie hellenique au dix-septieme siecle, Bd. V. Paris, 
1903. S. 475 ff. ?.G. Zerlentis, Toaupara tov televraiov Dodyxwv douxär tov Alyaiov 
IleAayovs 1138-1565. ’Iwonp Naxnc Iovöaioc doVE toü Aiyaiov IleAayovs 1566-1579. 
To savıtax tav vjowv Nakov, ”Avögov, IIdoov, Zavroenvnc, MAAov, Zuoas 1579-1621. 
Hermupolis, 1924. S. 50, 118 ff. S. P. Lambros, a.a.O., Bd. V (1908) S. 461, XIX 
(1925) S. 42-57. 

* Epigramme des Nikephoros Melissinos von Paronaxia, griechisch und 
lateinisch zu Ehren des Erzbischofs Stephanos von Brindisi geschrieben, sind 
durch den Cod. Neapol. II-C-36 auf uns gekommen. Vgl. S. P. Zambros, a. a. O., 
Bd. XIX (1925) S. 57. 


ZU DEN HANDSCHRIFTEN 
DER CHRONIK DES GEORGIOS PHRANTZIS 


J. B. Papadopoulos hat für seine Ausgabe der ausführlicheren 
Version der Chronik von Georgios Phrantzis 21 Codd. derselben regi- 
striert und benutzt. In dem Verzeichnisse dieser 21 Codd.!' vermisse 
ich abgesehen von dem Cod. Hieros. S. Sep. 38, auf den V. Grumel? 
schon aufmerksanı geniacht hat, auch einen Codex, der unter Nr. 546 
(1767) in der Bibliothek des Sinaiklosters aufbewahrt wird. Diese Hs 
wurde im XVIII. Jh. geschrieben und trägt den Titel: «T’eweyiov tov 
Poartin ueyarov koyodEerov Ing Ev Kovoravrıvovnoieı note Baoıkeias "Por- 
HALWV XEOVOAOYLXOYV, KEXOUEVOV Arno ng Baoıkeius av IlaruoAöywv ye£xoL 
ns AAwoews aurns ins Kovorartivovnoiews zal tehovg is t@v Poruuiov 
Baoıkeiocz. 

Was den Codex R (nach dem Verzeichnisse von J. B. Papado- 
poulos) anbelangt, so sei bemerkt, dass er seit einigen Jahren im 
Benakıi Museum zu Athen aufbewahrt wird.’ 

Seit langem verlautet, dass in Kyparissia eine Phrantzis- Hs ver- 
borgen sei, die aber schon vor etwa einem Jahrlıundert F.G. Welcker,' 
vergebens dort aufzutreiben suchte. Auch ich machte auf diese Hs 
Jagd, das Resultat meiner Nachforschungen aber war, dass die Hs 
von Kyparissia mit der ım Besitz von (reneral Ambrosios Phrantzis” 
identisch ist. 

Athen - Berlin. NıKos A. BEES (BEH?z) 


I Georgii Phrantzae Chronicon ed. /. 23. Papadopoulos. Vol. I (Bibliotheca 
Teubneriana). Lipsiae 1935, p. X-XV. 

? «Echos d’Orient», Bd. XXXVI (1937) S. 87-94 ; vgl. auch Z#. Grego.re, «Bv- 
zantion»-, Bd. XII (1937) S. 389-395; Zr. Dölger, «B.Z.», Bd. XXXVII (1937) 
S. 502-503. 

* Porpyrij Uspensci) - V. Beneswic, Catalogus codd. manuscr. graec. qui in mo- 
nasterio S. Catharinae in Monte Sina asservantur. Bd. I. Petersburg ıgıı, S. 447. 

* Tagebuch einer griechischen Reise. Bd. I. Berlin 1865, S. 243-244. 

°’ Vgl. 7. B. Papadopoulos, a.a.0.,S. XIl. £f: N. 
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BESPRECHUNGEN 


Kendrick Grobel: Zormgeschichte und Synoßtische Ouellenanalyse 
(Forschungen zur Religion und Literatur des A. und N. T.., hrsg. 
v. R. Bultmann, Neue Folge, 35. Heft. 130 S. Göttingen 1937, 
Vandenhack & Ruprecht). 


Grobels Buch will nicht einen neuen Beitrag zur Quellenkritik 
der Synoptiker liefern, sondern einen Überblick geben über den heu- 
tigen Stand der Kritik innerhalb der protestantischen Forschung 
Deutschlands, Englands und Amerikas. Der Buchtitel darf auch nicht 
so verstanden werden, dass etwa die Ergebnisse der formgeschicht- 
lichen und der älteren Literarkritik einander konfrontiert werden. 
Das ı. Kapitel behandelt die formgeschichtliche Methode auf Grund 
der massgebenden Arbeiten von Dibelius und Bultmann und stellt die 
beiderseitigen Resultate lichtvoll neben einander. Das zweite Kp. kri- 
tisiert sechs deutsche literarkritische Arbeiten (W. Haupt, O Procksch, 
Ed. Meyer, W. Bussmann, W.Larfeld und A.Schlatter), das dritte drei 
englische und vier amerikanische Werke (Burton, Bartlett, Patton, 
Perry, Streeter, Taylor und Grant). Die Methode und die Ergebnisse 
jedes einzelnen Autors werden so klar dargestellt, als es nur möglich 
war und einer eindringenden, sachkundigen und scharfsinnigen Kritik 
unterworfen. Grobel bemerkt abschliessend u.a.: «Das 20. Jahrhundert 
hat unserem Wissen um schriftliche Quellen der synoptischen Evan- 
gelien nichts hinzugefügt. Wenn die [von den besprochenen Autoren 
geleistete] Arbeit nur negativ zu sein scheint, so muss man sich daran 
erinnern, dass es auch Gewinn ist zu wissen, in welchen Richtungen 
man nicht weiter kommen kann. Diese Arbeit will gezeigt haben, dass 
weitere Quellen-Analyse eine Sackgasse ist, die uns nicht weiter in 
das Verständnis der Evangelien führen kann. Aber ihr Verdienst ıst 
auch positiv:: Jeder hier besprochene Versuch ging von genauen 
Beobachtungen des Textes aus, die bestimmte erklärungsbedürftige 
Aporien aufwarfen. Die quellenkritische Lösung dieser Aporien ıst 
zwar misslungen, aber die Aporien selbstbleiben als Gegenstand der 
weiteren Forschung. » 

Dieses Buch eines amerikanischen Theologen istin einem gewand- 
ten Deutsch geschrieben, an dem die Knappheit und Klarheit des 
Stils und die allen Phrasen abholde Präzision der Darstellung hervor- 
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vehoben zu werden verdienen. Die gründliche Beherrschung der Pro- 
bleme durch den Verfasser und die Bestimmtheit seiner Kritik gestal- 
ten das Studium seines Buches zu einem Gewinn und Genuss. 


Dillingen Donau. J. SCHMIM. 


M.-J. Lagrange, O.P.: /n/roduchon a lVetude du Nouveau Testa- 
ment. Deuxtiöme partie. Critique Textuelle II- La Critique ration- 
nelle. Avec la collaboration du R. P. St. Lyonnet S.J. (XVI u. 
685. Paris 1935. Librairie Lecoffre. J. Gabalda et Cie. Fr. 100.—). 


Der vorliegende stattliche Band enthält den zweiten Teil einer 
umfassenden Darstellung der neutestamentlichen Textkritik. Der erste 
Band, der vor allem die Paläographie behandeln soll, wird von dem 
Skriptor der Vatikanischen Bibliothek, R. Devreesse geschrieben wer- 
den. Wer sich in das ungeheuer grosse, an Problemen überreiche 
Gebiet der neutestamentlichen Textkritik einarbeiten oder den heuti- 
gen Stand einer Einzelfrage wissen will, findet hier umfassende, wenn 
auch nicht lückenlos vollständige Auskunft. Lagrange bietet nicht 
bloss eine Zusammenfassung des heutigen Standes der Forschung, 
sondern auch eine auf jahrzehntelanger eigener Forschung beruhende 
kritische Stellungnahme zu den Problemen und den Lösungsversu- 
chen anderer, so z.B. zur Diatessaronfrage. Hier konnte er leider die 
wichtigen neuen Beiträge von Plooij und Baunıstark nicht mehr 
berücksichtigen. Diese sehen ım Dura-Fragment — im diametralen 
Gegensatz zu Lagrange — den definitiven Beweis ihrer Ansicht, dass 
das Orıginal des Diatessarons nicht griechisch, sondern syrisch war. 
Auch die unter der Leitung von Colwell und Riddle unternommenen 
Untersuchungen des griechischen Lektionarientextes sind nirgends 
berücksichtigt, obgleich ihre Resultate von erheblicher Bedeutung 
sind. Die Anlage des Werkes ist als durchaus sachgemäss zu bezeich- 
nen: Evangelien, Apg, Katholische und Paulusbriefe und Apk werden 
je für sich behandelt. Die Probleme sind in der Tat hier und dort 
zum Teil verschieden. Die armenischen und georgischen UÜbersetzun- 
gen hat der als Spezialist auf diesen Gebieten bereits anerkannte 
St. Lyonnet behandelt. Der gewichtige Band ist mehr für die Fach- 
gelehrten als für die Anfänger von Wert und wird die Beachtung fin- 
den, die er verdient. 

Dillingen / Donau. J. SCHMID. 


Donatus Haugg: Die zwei Zeugen. Eine exegetische Studie über 
Apok ıı, 1-13 (Neutest. Abhandlungen, hrsg. v. M. Meinertz, 
XVII. Band, ı. Heft. VIII u. 140 Seiten. Münster ı. W. 1936. 
Aschendorff M. 6.90. 


Die Untersuchung ist in drei Abschnitte gegliedert: ı) Textana- 
lyse.von Apk ıı, ı-13, 2) Literarkritik (bespricht die verschiedenen 
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Hypothesen über die Herkunft und die Stellung des Abschnittes in- 
nerhalb des Gesanıtwerkes), 3) Der prophetische Gehalt des Stückes 
(jüdische und christliche Traditionen über Elias, Henoch und Moses ; 
Deutungen des Ganzen). Ergebnis: «Apk ıtr, 1-13 lässt sich weder zeit — 
noch kirchengeschichtlich, sondern nur endeeschichtlich sinnvoll 
und befriedigend deuten. — Die Frage, ob der Verfasser der Apk nicht 
in prophetischer Perspektive die fernste Zukunft unmittelbar hinter 
seiner Gegenwart sieht (vgl. 1,1: & dei yereollaı &v tayxeı, 1,3: 6 yao 
x0005 &yyüs) und wie er mit seinen prophetischen Gesichten ein "Trost- 
buch für die kleinasiatischen Gemeinden zur Zeit Domitians liefern 
konnte, wird nirgends aufgeworfen. S. 97 wird Albertus Magnus als 
Apk-Ausleger genannt, Annı. 19 aber zur Autorschaft auf Angelicum 
1932, 328-35 verwiesen, wo festgestellt ist, dass dieser Konımentar ein 
blosses Plagiat aus Hugo a S. Charo ist. Auch die neueren Forschun- 
gen von Kleinhans, Grundmann, Gilson u.a. über Alexander von Bre- 
meı (oder Stade) als bisher ältesten Vertreter der Kirchengeschicht- 
lichen Apk-Deutung, in dessen Spuren Nikolaus von Lyra wandelt, 
scheinen H. unbekannt geblieben zu sein. Wertvolle Dienste hätte 
ihm auch die vorzügliche Arbeit von \W. Kanılah (1935) leisten kön- 
nen. Im übrigen ist aber seiner Arbeit reichhaltige und umsichtige 
Verwertung des einschlägigen Materials nachzurühmen. S. 16, Anm. 
23 lies Vatopedi statt Volpedi. S. 23, Anm. 39: Nachdem schon P*' 
die Korrektur ta nıwuara hat, kann nicht ıhr Urheber sein. 


Dillingen / Donau. J. SCHMID. 


A. Huck: Synopsc der drei ersten Evangelien. Neunte Auflage. 36.-50. 
Tausend. Unter Mitwirkung von Lic.H.G. Opitz völlig neu bear- 
beitet von Hans Lietzmann (XX u. 213 S.) Tübingen 1936. J. 
C.B. Mohr. geb. 4.80 M. 


Die «völlige Neubearbeitung», bei der Opitz die Hauptarbeitslast 
getragen hat, erstreckte sich vor allem auf den textkritischen Apparat, 
der ganz wesentlich verkürzt wurde. «Dabei sind insbesondere gegen- 
seitige Angleichungen der verschiedenen Evangelientexte wegge- 
lassen worden.» Nur einige wenige Abschnitte sind mit reicherem Ap- 
parat ausgestaltet. Trotz der erbeblichen Preisermässigung, die auf 
diese Weise ermöglicht wurde, wird man diese Massnahme nur 
bedauern können. Denn damit ist der neue Huck nicht mehr jenes 
glänzende Hilfsmittel für textkritische Studien an den Evangelien wie 
der alte. Die Anordnung der Synopse selbst hat kaum Änderungen 
erfahren, obgleich noch hier und dort Gelegenheit zu kleinen Verbes- 
serungen vorhanden gewesen wäre. Darüber, in wieweit der Tischen- 
dorfsche Text der bisherigen Auflagen geändert wurde, spricht sich 
der Herausgeber nicht aus. Weggefallen und durch blosse Hinweise 
ersetzt sind auch die Johannes-Parallelen. Auch die Einleitung ıst 
Stark zusammengestrichen worden. Ein sachliches Plus bietet die neue 
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Auflage in der wörtlichen Anführung von Parallelen, wo man bisher 
nur eine Verweisung vorfand, sowie in der Verwertung der neuesten 
Funde (P*°, Tatianfragment von Dura-Europos, Egerton- Papyrus). 
Die englische Ausgabe, die im gleichen Verlag erscheint, hat F.L. 
Cross besorgt. 


Dillingen / Donau. J. SCHMID. 


"Avödoeas Horväth: ‘AH Zwn xal ra Eoya tod I ewoyiov Zaßiga—= Zavirasz 
György &lete &s munkäi [OöyyoosAinvızai ueikraı dıevdvvöuerau 
öno Iovkiov Moravcsik, Magyar-Görög Tanulmäanyok szerkeszti 
Moravcsik Gyula, do. 3]. Bovöaneom, 1937. Zei. 118. Lyx. 8. 


°H Con av "EAAnvov tod "Eöoregixod Eni TOVEXOXGATIAG elvaı TOOOV 
onovöalı dLd unv ölnv veoeAAnvianv i iotogiav, 00V nal Adyvworoc. Aa TOVTO 
rA0a ovußoAN eis mv uehemv aurng Elvaı EURTALA KA EUITOOODERTOG, HAALOTU 
ÖE Av eivaı Evreüdev HVONDÖOLTOG, KAIWS TEOXEIUEVOVU nEQL Twv "EAANVOwv tig 
Oöyyootac. "H napoVoa ueA£m, ÖtLateıßN Eni Upnysoia Tod EAANVouadeotatou 
ovyyoap&os, Avagpkperaı Eis mv Lonv xal TA Eoya TOV T000Y ONOVÖALON, 
ANA Kal TOOOV NODEYVWELOUEVoUV Aoylov, TOV Muxedovog Eunooov 1‘. Z., Evösg 
TOV ÖLAPWTLOTWV TOD VTOOOVA0UV J'Evovc. “H Erriommuovinn Eoevva da newrmv 
POEAvV Ertıyswei va EEaneıßwon xaı va xatagıwon NV PVoloyvmuiav XaL TO 
Eoyov AUTOV, OVYXEVTEOVOA OAA TA nagadedouevo oroıyeia. H de dkla ic 
Eoyaotoag tavUıng Eyxeırar ANoıBw@g Eis ta vea xal ÄYyVWorTa oToLYXEIO, TA Öold 
UETA HEYAANG Eriueieiog OVVEXREVIOWOEV Ö ovyyoa@evc "H ueiem aum Ötaı- 
oeitan eis 5 xepdrlaua. Eis tö A’ (o. 7-13) &Eeroleran fi) Lot) Tod Zaßton Ayı 
uovov Ent tn) Pdosı NG yvworng autoßıLoyoaptas tov, AAAU xaL vEewv ANOO- 
gpooıwv. Eis 6 B’ (o. 14-22) 6 Aöyos negi ing BıßAuodnans tov, yiveraı d8 
rooonadera d1d nv EEaxolßworv ING MANGOUS OVVVEOEWS AUTNG XL TAQAXO- 
Aovdodvraı ai tuxaı ng Ei ın Bdoeı 6Aws vewv otoıyeiwv. Ta Ernöueva told 
eivaı Apıeowuevo eis to Eoyov tov. Eis uev ro I’ (o. 23-43) neoıyodpovraı 
xal Avalvovraı ar nerapodosig, eis d£ TO A’ (o. 44-65) EEeralovran dia Boca- 
YER@V TA nowröruna al EEanoißouvrar ai anyai avıwv. To onovVöaLöTegoV 
tovtwv, 1 «Neu “EAdacs, Anaoyokei ldLaitegov nepaiaıov, ıö E’ (co. 66 - 99). 
Ta rota taüta xepdkaıa eivar OTOVÖALHTATA, ÖLÖTL 6 OVYYO. EIXEV UN Oweı Tov 
öxı HöVov TA Av&ndora Eoyu tov Z., Aka nal AAO bAıxöV, UOVovV EIS AUTOV 
noooov. Ta Eoya TOD Z., nETAPEAOEG xal NEWTöTUnga, nagadereı xai 6 H. 
KAd" Av oeLodv ra 6 2. Ev fi auroßıoyoapia tov. "AvaAöywg TOV TEQLEXOUEVOU 
avr@v Övvarraı va xatataydwoıv eis + Öuddac. "Ex tWv uerapoaosudıwv td 
nleiota eivoı VEeoAoyırd, udkıota dE AnoAoynrtıxd, AXNoA0oVdoUV TA ÖLdaxtırd, 
KVELWG PVOLOYYWOTIXd, ERETAL N) ÖUOG TWV l0TOEOLX@YV Kal TEAOG ÖLdAPoRa. AA. 
Koi ıwv TEWTOTUNWV ta nAeiora eivaı VeoAoyınd, Erovran dE TA LOTOQLXd, 
Ta ÖLdaxrtırda Kal TA ÖLAPOOO. "E5angeoeı Ing « Neas. "EAAdöos», dA NV Önotav, 
AoxoAeitaı 6AHRANEOV xepdkaıov, 6 ovyyo. Elvaı Ev yEveı OVVTouog, UAAOTA 
ÖE nOOXEINEVOV EQL TWV iotogıx@v Eoymv toV Z. NoutLouev örtı negl ToVUTWv 
ENGENE vA ylvy Erteveoteoog Adyog, ÖLöTı Kal ONMEEOV Axdun, Kadwg Palverau 
Ex TOV EAOXLOTWY NADATIIEUEVOV OTOIYELWV, Eviote ÖE Aal Er HÖYOV TWYV 
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tirlwv adt@v, Exovv AElav &g iorogıxal nnyal. Towüror A.x. &x T@v nowro- 
tunov elvar tö devregov uEgos tfis «Tlargragxımnis "Torogias» (o. 55), &nd tig 
AWoEwns Mexgı toV 1600, negi ng Aflas tov Öuog obözis Adyoc VevETOL 
"Ex d£ TÖV nEerapgdosodv NEya Evötapegov nugeXovv dd TöVv altov Aöyov, 
ta «Zvußeßnxöra dEiouvnyövevra TOV 0WOOTOVEXRoD noAtuov> (co. 26), 
«Iotoota Ztepavov tod Mixood : (o. 27) al dVo owLöneva Ex toLW@v Eoywv 
Avaysgouevov eis tv Lonv ı@v Z£oßwv zaı av "Eiinvwv ns Oöyyaoiac. 
«AudAekıs OVvronog xar eilıxgıvng Obyyoov tıvos ouyyoagewc» (o.30),«’Eiev- 
deotov Tivög xal dnewoonoAnntov Vöyyoov dldyvoaıs toi Enwiuuros neQl 
tod eis riva ÜnoAnyıy noeneı va elvan ol "EAinves eis mv Obyyaoiav...> 
(o. 32). Hloeneı va eüxndouev, 6 Horvath xat oi AAkoı Oüyyooı veoeAAmviorai 
vol KOTAOTICOVV TAXEWS YvWmortü EG TOV XURAOV TDV Evölapeoousveov ÖLd TV 
veav EAAnvırnv I0Toolav TA XElNEVA TAUTA. 


Ev ’Adnvonc. M. B. ZSAKEAAAPIOY. 


J. A. Lambert, nee van der Kolf: /e roman de Libistros et Rho- 
damne publie d’apres les manuscrits de Leyde et de Madrid avec 
une introduction, des observations grammaticales et un elossaire 
par — —.(Verhandelingen der Koninklijke Akadenie van Weten- 
schappen te Amsterdam. Afdeeling Letterkunde. Nieuwe Reeks, 
Deel XXXV). Amsterdam, Uitgave van de N. V. Noord-Holland- 
sche Titgevers- Maatschappij, 1935. Pages 545. 4". 


“"H Avwrsom £xröooıc ng dinynoewc tod Außtotgov Kun Podauvns eivar 
zadöron zaln. To Bıßkiov &x 545 oekiöwv EXdodev TOO TOLETLAG MEQLEXEI 
siocayayıv (o. 1-50), 16 xeluevov xata tovc xodızag E zal S (zai N) 
(0. 51-329), yAwoodeıov (a. 436-504) xin. zai yoaunanzas naparmonosıs 
&E 105 oellöwv (o. 330-435). Eivaı d£ auraı nagamenosız ini Ts yAwoong 
tov dlapdowv yeıoovodpwv (E co. 330-366, S o. 367-390, N o. 391-413 
#0 P o. 414-435). 

Erewön 16 BıußAtov mooogpEgeı eis TovVs Eoeuımräas ovußoAnv dEıöAoyov 
xl EXVKÄOPOENDOEV NN EVEVTEDOYV, TA de yoanparızd AaEANENHATA TTS 
Eröötıdog x. J. Lambert, öou stv Exovv dodac Axydn löla Mg noög MV 
pornrıyv, 6Eov va IAmpdouv Gm’ Oyıv Er& TO000XNS, VEWOW xUNxov va 
ETIOTNEW T@v EEvov ldla Avayr wor v TIV NO000YNV En TOV TAEATNONGEDY 
AUTNS Exreivev, EOL TWV ÖNOLWv E40 diapopov yvayınv. Auörı ol EEvor QPLAö- 
hoyor un EXovtes, (dg eivam YUoıXoV, TO yAwooıxov alodnua tg veag EAinvurns 
eivaı Avandpeiatov va ompahkovrar Önwsönnore "AAk” adın 1 EUTUX@G 
sLaerös nooßaivovan Egevva ng peong xaı veag EhAnvırng nooßahkeı ONUEQOV 
nkelovag Anarmmosıs eig TOV EXÖOTNY HEGALWVINOU XELNEVOU. 

°H &xösrıc tor zara Atßıoroov +al Poddurnv paiveru örtı dev EIgev 
On” öyır tg neherug neol ts ueong xal veas Ühmvirtis tag Öleoraguevog Eis 
zegLodında Endıööneva Ev “Eirddı, &s tu Byzant.- Neugriech. Jahrbücher, 
n "Admvä, 1 ’Enermoig tov IIavenioryuiov ’Adnvov, 1) Enemois toü Ilavent- 
ormulov Oeoookovinng, fi Errernois ing "Erawgelas twv Bulartırav Zrovöw@v, 
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"Ogeilo Enlons va NAgAanENaw ÖTL OVVTOHWTEDA, Aa al nedodınarega 
94 fro n) ngaynoteio ins x. Lambert regi Tov Yoapnotıx@v TAQUTNEN EDV 
eis nv yAwoocav ToV uVLotognnarog Touton, AV OVVETLOOETO Evialu Ös og 
Ta ÖLAPoER YELEöyoapa Ev OVyxglosı QOS Amor toVTO ÖE EngENE va ylvy, 
+01 ÖLötı NAVTA OYESOV TA YEL0OYEAPpa taüta Avayovıaı Eis tov IE’ alavo. 

“Doavtws Eder va Inpön soßagös vn OWıv EOS Eoumvelav Ns yAooons 
tn dimynioewg vavıns, Önug rail ravrog ÖNUWdOUG HEOALDYIROD KEILLEVOV, 
N deuelumöng ao, TEQL vis Evörmros wis ehlmvixfi yAooons, ötı ÖnA. dev 
öuvaneda ÄVEU yv@oewg ng doxatos N ng veas ellmvirfis va EITIYELQWNEV 
vi EOUNVEUWHEV paLVvönevO ng NEOULWVIRNS, INWG OVÖE ING veas ÄvEv ng 
YVWOOEDG vis agyalas ra vis HEGALWVIXTG. Aegv anpıßalio Peßauos, neQL INS 
KOTLWÖOUVG egyaalas, nv ÖNOLAvV EIXE va roun al tiv Onolav Exausv N 
&rdörıc. "AAA TO Eyxeionua Ns ovyyoapng yoannarııng Ns YAwoong To0 
HEINEVOV TOVTOV ANETEAEL ÖAWG YWQLOTINY Egyaolarv. 

Kotwreow da nEVLOELEIW EIS ENAVOOUWOLv TIVv@v £&X TWV ur) zaA@c 
elonuevov Uno ng ErÖorıöocg, voulLwv Otı ovußailo ws Eis mv dLaparıaw 
Cnmudtwv tıv@v yoannarır@v. "Allwg de oa eivar tu 6E0A, nepL twv 
Öönolav ÖEV nduvw Aöyov Aarwreoow. TeAos dE da nooteivw ÖEVot£igag TIvag 
Aavayvwosıs EIS TO XEIUEVOV. 


1. Oi onuarıxoi vuno! eis -uav (Eoeßnuav, egeßnnuv, Erouumndnuav) dc 
toonns e)a (o. 331): oüroı EAnkav avaAoyınös xora to y’ nAndvvt. (Eoeßnoov, 
£Eeßnoov, roundnoav). “Ouoiwg 1O eiuaodev, Huaodev, Eyeröuaodev (auTötı) 
EAnkav eis -aodev (Avri -Eda) rard Ta nEong Pwvnig Eis -aode, 0lov Öbvande, 
iotaode, zo&uaode Art. nP. Kal vUV OTEXÖU-00OTE, KOLUWU-AOTE XL. 

2. Tö xoxAötw dd teoniis ao (o. 331) H dı’ Apouoıwoewc (co. 333). 
OVdETE00V TOUTWV @Palveral dVvarov, ÖLÖTL TO a ToviLeraı xal ÖEV APOUOLODTAL 
eis o. "Iows Enedoaoev Ent TO xnyAdalw TO 0. XAolw, Olov «yYAdLeı WEldec», 
öneo Ex ToU 0. yAoitw (xAon) d1a Tod Kog. ExAdıca - EyAdıka - Eykoka: egi tig 
HETOXLVNOEWG TOV TOVoUv Ev ı@ EyAoka Avıi ExAöota nß. Epkaka Ent twv Kuvrid- 
nv Avrı EpvAaka da tov Eveor. PAdoow (=@YvAdoow), Zoroewa &v Onou EE 
Eveot. 07’ 0Edw (= otEiwEVw), (Kamvo - Exdwca -) EXACAa - YAvo - &yaoa. 

3. To äudiwre da toonns aı)a (a. 331) N dia ovvoroıpnis ota)a 
(T’ äucAwro o. 333). To H090v eivaı Otı aludiwros E&yevsto dudiwrtogs dd 
tod Anduvt. ta uludiora )T’ AudAwra' nP. ärreoo ( T’ävreon ( a Evreoo. 
Metu toü axTixod d- HOgTVEODVTAL oNUEOOV tUnoı AxudiAwros £v Ildow, 
äxuakovrovs Ev Anuvo, dyudiwros Ev Ziwvaoo@ ns Kansadoxiag (id. “Iotoo. 
AeE. N. "Eidnvurng Ev A. aiyuaiwrog). 

4. Tö yeoudros dä roonng E )o (o. 331), rxarwreow (0. 333) yaoaxrn- 
oıLöuevov forme ouverte, xal TO youdros du’ Önolag toonng e)o (o. 367). 
Kata mv &xd. nowtog elivaı Ö TUNOG yeuäros xl EX TOUTOV NTAQAYETOL TO 
yeoudtos, AA XATA TNV EouNvelav AUTNS OVEHEVETO Yyouäros, ÖXL YEOUATOG- 
AAN Kal TUNOG Yyouätos ÖEV NÖVVATO vA TADAXUIN Ex TOV yeudros, dLöri TO 
0VEAVIXOV y ÖEV NTo Övvarov va ylvy Uneowinov. To noäyua Eye AAlwc TO 
HEV yonäros (vov Ev Aaxovuf, Ilövıo, Otranto) eivaı nagdywyov tot 
yöuos, To dE yeuäros TOU 0. yEuw, Ex unpUgaEwS ÖE TOUTWYV (Yeuo, yöuog) Äro 
Iowg ÖVVratov va TOOXUYN YyEouätos, Katü ovviimolv ÖE TO VEWTEOOV YIoudTos 
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„ai yıouilo, yıöuos. IB. Ouwg Hal yrlya - yEua - yıoua, YEDVOL - yıopdoı, 
„ar - quornm. 

5. Ta Erweonpura ndade xal dore dia toonns ı)eE (o. 331). Tadra EAnEuv 
eis -e Avadoyır@sg Xatd TA EMLONG XOOVIXd EITLWENHATA TÖTE, MÖTE, ÄAAOTE xrr. 
Odyi dedäg &nyoüvıaı xal to &dızöc (331, 367), Ankav xar’ EuE dvaloyırac 
ara oO Zuöc (E 125, S 33, N 120 xrl.), ta onnara nedvuß nal nepıw 
(adrodı), Außovra to E Avri ı Ex av lorogm@v xodvav (Ünedvunga, Ereoa- 
terog al 1 A. nooreonua dev Enade Pwvnrummv tToonNv zo)eo, Mc Ti du, 
diötı maodyerai &x TOV 0. ngoTeow (= nxoo0&Xw, IregEyw). 

6. TO ov Tod EZuowadovdunv, otExovvraı dd Pwvntırng TOONNG 0) ov 
(o. 332) moöxeıtaı dvadoyırı Enlögaoıs tWv Evsoynrinw@v eis -ovr (Exdlovv, 
otexovv). 

7. Ta Enwonpura ändvov, nagerxdrov, ANoxdtov ÖLd PWVNTırns ToomNG 
o>ov (co. 332). Tavra Üinkav outws Avaloyıras xarda TA Emieenuara 70, 
örov, dAkaxod xarı. (aß. nodö E 650, önodö E 528, öxdnov E 3285, reıyioov E 3). 
‘Ouoiws f yev. ng dvrwvuulas rovv (=adıöv) (wuröhı) dtv Eyevero pPWrn- 
tinds Er 100 ıwv (=AtWv=adı@v), AMı xar” dvaloylav TOD Evixod Tov 
(--adrod) i6. I’. Karlıdaxıv, Adnva 39 (1927) 65. 

8. Ad Pwvntuns Toonnis e)a Eounvevera Oö tinora (o. 367), ıö d£ 
tinores (o. 371) dev Eounveverau ‘OT. Xarkıödaıs, MNE vr. 1, 0.55, 189, t. 2, 
o. 100, 400 xai "Eriornuov. "Ererno. ITaveriormuiov ’Adnvov 7 (1910-11) su, 
NouNnvevoe to tinora AvaloyıxWs xatd TA EIS -a Eniponkara, 0lov dxdua, 
Anörypa, onusoa Ari. (Avri dxöun, Anöre, onueoov). "Eyo dE vouilo ötı TO 
tinota Eimtev EIG -a xarda Ta oVöETEon Eva, OÖ xal &v E Ill Ns Nuerkoas 
uvdhorogtas (nß. Xai nv oNuEOOV Axovouevmv @p. «auto xal TO tinora Eva 
elvoı»), zaveva, noäua (po. «dtv Eyw - de Dei - dev Eeow oduu» = Tinore) 
x.d. Kata dE 16 ö,u, zäu, ei 6 nollayov &v E 86 +. a. (eitı Kal üv E 2451, 
nav eitı S 135), zarıri, zaderi aıı. Eyevero tTUnoG tinou Nön naod Somavera 
xal vuv Evıayod (eis mv Eowımnowv ti; 1 Andvmoıg tinor). IIB. xal rrv Öuolav 
Ürkırov yoNowv TOD Ti, zätı xal TOD tinore, n.Y. ti Aoyovs 5 1103, onueoov 
ÖE£ Tinote xaAods Aoyovs, zürı Ödodxortes xır. Oi Ö& nerä TOD -g TUnOL Tinotes 
(6.339), tinoras xal tinors Emkav narı ta dniwporuura nooös, (nP. od tinore 
nooös E 3345), oddauws, obödiws, zänws xrr. Kara rauıa 6° EAnkav rat 1O 
xAuıtis xal zaderis al ouyi Xata To Erwois (Xad” 5 Einkav nodynarı TO onue- 
Q15, Öoreoıs x. G.), &v Meoonvia de ru auro TO vi (=dtari) Einkev eis -s Nrou 
tis xardı TO ovverpsodusvov ns («nöc xal tig riiv nivikes;> &r nagauvdtov). 

9. Ark gYwvar. tegonns e)a TO Ernie. movnera &4 TOD NOUNETE xal TO 
äyraue Ex tov Avrana (0.390) Godös Eoumvevrea Oö uEv noWrov xarı ta Eig 
-a Erwonuaro, to dE xard ta eis - &. Au? Önolag TEOANG Eounvaevovraı drraua, 
novnera, inowa (0.414): dd TO uEv dvrana Enader AponolwoLv ToU E OOS 
to a Ävri dvrdua (uerayv. Po. &v T® ua), ra dE Alla Einkav eis -a dvako- 
yıröc. Koi To novnera dtv Enade toontv 0) Avri nounore (o. 414, aß. rail 
0. 392), AA” Avakoyıntv Enidoacı Tod ouvov. novdeva (nodev), Önzo Ev 
Hovın xai EE 00 16 vv novderd. 

10. Aıd tooniic &)a nagdysrar to Anora x tod Andre (o. 367) noö- 
xeitan Öuwg TO Anorav yera ng And Avıı aporar (nP. za Apöte - Anöte)' 
TEQL dE Tg Anovolag ToU » Ev tw Anöra nf. Ötav - Oro. 

10 
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11. To dxerös did Pwvnrırfg toonng Tod 0 eis a &x tod öyxeröc (o. 368). 
19 drmdEs elvaı ötı TO a TOVTO XOONAdEV Ex oVvexpopäs: Eva dxeröv Eva "yerör 
>57 ayeröv - Axeröc. TIß. 6onudog- dguadds, do pavög- doparös, Öoyavo-Agyarvo, 
Öotoaxıd - doroazıd, OXLOOG - Apvoös ATT. 

12. "Eoumvevovran öS nadövra ovva—roıpnv atEe)a Td: raid, växw, 
y aus, täxev, 1öVelev, noboaı xrr. (o. 368) arıcı rodynarı noöxeian siynaıs 
TOD AOHEVEOTEDOV PWVNEVTOG ET] Zr yountea 000@cg vd Adn,ıo Delerv, 10V ’oaı. 


13. °H A. oıyvoca pwwmrırag &x tod roryvola (0. 368)" moöxeıtaon zara). 
- 2a (nß. neoea, yvooßolka xAr.). 

14. Aa ovvalownis 2+0)7 TO vorxoxvom, tu OVÖETEQU EIG -ır Kal To 
0. umo (o. 333). Toü vorxoxvgis rail tov eig -ıs -w AneßANdn Too: nB. 
xvors, TTooxörus zıı. (TV. Xartıöaxı, MNE rt. 1, o. 217, 245, 618 xEE.). To 
ÖE um@ Eimkev oltog Avakoyızög AATU TA TEQLOTWUEVA (G ÖNA. NyAmoa - 
Ayano, Eriunoa -Tiuo®, NEO@TNOA - EEwı@ xrr., Oltm xaL Zumrvoa (And toü 
Eveot. unvvo) - um®, &uedvon - uedo Art. 

15. O rUnog xeodoom &* TOD yapdoom 1 Avouoıwmoews a)e (0.333). 
TOOKELTAL TOONN TOV a TARA TO VYoOV Else 

16. Tö zAeor is forme ouverte &x toV nAnr (o. 333), Toüto öuws nagd 
mv iorogtav ing yAwoonc. "VO orig. E 1587 nAeor oi movdodkes &Xovv To Tov 
va xewodokovon. lleoıeoyos 1) Erd. Ev o. 150 nooreiven Beittwow eis nAnv 
xal NAQA TOVTO [ntei Eneita va EOLINVEVON PaYNnTıRÄg TO nAEov. 

Kai 1ö Enid. yAosoös &x Tov xAmoös (o. 333). "ANA Ti A. XAosoöos Anavıa 
ED” "Oyumoov, TO dE XAwoos Nön rue "OuNnow, Worte N Eounveia AVTioton- 
teVEerAı NOÖS NV nagddocıv: Frreitu «Außasıv YAosoov» (E 3066) Exzsı AAnv 
onuhaotav 1) TO XAwoös. '"Eoparlucvas xal ol tUnOL Äoetoor xal Aoveroör Vew- 
oodvraı formes ouvertes tig A. Aovroor (6.392, 415) nooxeıran närkov sur) 
tagAdoaLS TNG A. NTOL AorToor KOoLwW@g zal löLWuaTtıAWg Aostoor Ö NÖN ÖUNDLXOY. 

17. To Iwoo dia ouvanoeoewg (o. 332) 3 did ovyxonns too e (0.334, 393) 
tod demo. TO 0 AgyouoıWoav ovvexavevoe TO E (e+0)0), olov odwoos 
(Oesdwoos, Modoors ( Oeodöctog, PO5ETOU0 - PEOXELAo ( POEOCTOHO Art. 


18. Tö doxtıxav &- toü &Xdes ac nooderıxov (o. 334, 369, 416). ’ARR” 6 
ITog &ydes elvar Aoyatos (tuo’ Aopıstopareı). 

19. TO own& Avrı oma dla owyxoniig tod ı (o. 334, 393, +16). Iloo- 
zer 8 ANIOG Anwkesıa ts oloavywoewg tod o (nß. oadıo, oayorı, yadı 
dvti ordAtov, otayovıov, ııddıor). 

20. Au’ Enevdtoeng tod ı to Liw-Liovv zul TO diöxveı (o. 335). Tloöxeırau 
to Laö-Leodv (nß. pikeın, zadeıw zrr.), eig de rov Tunov dıöxgre, 6 6nolog 
EX TOU A0R. BÖLOEE - EÖOSE, VITELONADE TAQETUVUOAOYLADS N rood. dtru- (loms 
reden xai TO ouwvuuov EöıwEa - dumyvo). 

. Oc Enevredev 10 7 Ev A. xıAınivrgioua AvTL gAyivroropa (o. 393). 
NOOXEITA AvantvEis OVVOÖLTOV pVoyYyoUV 1 AQA TO Vyoov A. 

22. To do&orns, do&agır, do&evw dd toonng t) 6 (0.335, 416). TIoaynarı 
HE TOOXELTAL TORETVNOAOYLa EOS TO Öko. 

23. Toonn yx)yy Ev T@ dvayyn, negiavayydalw, dyyov, AyyIoTgsdw, 
eyyalö, ayydkn (o. 335, 370). "H &xd. newärn oUtw va dounvevon pavntı- 
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+@0G TAG Eopaknevas voupüs Tov AvTiygapenv Ave dvdyang, Äpod ta oda 
eival drdyzn, dyzor, Ayzıorgeio, Eyra/®, dyraam. Koi nr N ZATWTEOW (o. 417) 
ödonevn ggumveia ÖL’ APOUOLWOENG yx )Yy TOD Eyydieoa, ävdyyas, AYYLoToEDVaı, 
eivan Enlong Eopar uEVN. 

Ouoiws &opakuevn 1 ÖU AvoHoWwWoEwWg yy)yx Eoumveia TOD ovyHevelis, 
eryvınv (0. 335), &yaveltau, Eyriowunev, orgıyrißorras, pEeyxaoıv, napayrdivw 
(o. 417). °H ovunkoxn 2 xal 1) yx Elvaı, WG Yvworoöv, LoodVvanoı (Nroı ng), 
1) € oravemn dıduheaıs eivaı IXavöc raraud. "Ayod ÖLAPOROL AWÖLHES NAgE- 
yovv TIV YoapNv yy avi ns ÖEUNG ya (eyvans, avayyn, Äyyıorgedo), EXOUEV 
avanpıoßnitnrov Anodeıgıv öTL, Xal 0UG XE0VoUG eygdamoav ra xe1göygapu 
TAUTA Arol xara tov 15° alwva, Ev ÖLeoteikero vo vYy ANNO TOD yx, O0. 
EOVPEDOVTO ÄdUPHTEDAL ai ovupovıxal ovunkoxai Öuolog (ng). Inueiwteov 
HE HOTL TOLMUTM OVYXVoLs rAEAMPEEITAL XL ONUEOOV Eic ypanıd twv un 
LAMOVTWV ETAQXWG NV lotogimnv 6oVoyoapiar. 


24. °O tUinog unovxiv Ex Tod novyyiv dU dpouowoews yr)(#)x (o. 370): 
AAAd Tolaurn dpouolwors eivatl rı AdVvarov. "OÖ TUNOG unovxiv Eounvevteog 
dia neradeoewg TOD Eoplvov AHroı a+yy)un+x. Opoios Ev 1 EyXondnv 
S 1885 (co. 370) nal &v ı@ &yxodnıoes (o. 417) noöxeıta öyı dponolwoıc 
un)n, @s 1 Erdorıs vouileı, AAa yerddeoıs Tod Eoolvov Hroı EXounadnv 
(E 3044) ) &yrona&dnv (S 1885) xoi Exxodunioes) Eyrovmmoes Hroı a+ un) 
mtr (aß. toVs vov runovg Agovb@ Ev Zvow xal Ag’bo Ev Icuo). —- 


25. Aa toonng B)n: uß)un 6 Eunns, zoAvunilw, neogılaundvo Att., 
ÖL TEONNG vö)vr TO xivrvvov, Avrosiav, Ö&vroov xın. (o. 335). Tloöxeırau 6€ 
Beßotws N doxala noopooa tod B ws b xal tovd d wc d yera TA Eooıwa 
(uß- ud, vö-vd). Ileoıeoyos 6 Eounvevera TO yaußoos &x TOÜ yaunoös 
(o. 393), tod Avrıderov Övrog dAndoüc. 


26. Au’ dpouoıwoews ovup@vwv TA AndAovdı BE DEE : dEalvo (o. 336) 
— AAA TO oVUPWv. oVunkeyua pro Andonouwitaı eis &, olov &leka (Elevka 
Ar) (T)t: arös (0.337) — nıdavoteogov Avri Earöv' ny 2 (u)x: obnagnos (aötotı) — 
TOÖXELTAL nälkov ya uv (wu: Poödun, xauitw' un, (n)n: änoonv' ve)lde: 
obLvyor — ANA TO övona eivaı nalaıöv. "Oyolws to Enid. Zyyaumv Einyeitaı 
&x TU EOYVOH@V dı’ Apouoıwoewg al Ankonomoenc By)yy>y (0. 336) 
aAmdoac € Öuos TO ÖVEERPWVNTOV svurleynu Byv Ankonomdm eis yr (aß. ai 
ByA)yA, OLOV Leila ( CevyAn, ayiga ev ONou <aßylovJAsa xtt.).. "Onolwg 
equmvederan vo wedıns En to Yedorns did Tgonig or) (tr (o. 338) AAN’ 6 
TÜrog WEÜTNS, ONWEDOV XOLVÖg, ngonAde öl Önolag ünkorowoeos TOV Por 
eis or (nß. owpakere - opakte - opdyxre, nodeete - nodEte - xodyte art. 


27. To pAdußovgor HL Toon, A)o xal 6 YyAnyoo® dä Coon o)A 
(0. 336). "Oodötegov öl’ Avonowmoewsg Hror A+A)A-+O (flammula- pAduuoviov 
-PAdunovgor) “al eto)A-+o (venyooö- yAnyood). Nouißen 8 N 8x8. (0. 338) 
ot to flammula dvauodn eig pAaußovgor @s toög to uß No OtL un) uß 
(0. 335): 16 öorov eivanı Ort pAduuovgor EYEvero oAdunovoov (Mroı TO In 
ala POYNEvE@V ‚Erodan eig um), ol dE Aöyıoı € Eygapov oiAdußovoov. Duoıta 
dvonolwors dtv Inöxeitar Ev ıD dooevızdv, bc Öfyerau I &d. (o. 338). 


28. To oıyeAd dia toonng g)A (o. 394) AA Hm doxaiov TO auyndös, 
TO SE 0LynEÖG METMYEVEOTEDOV Laer: Mevdvson). 
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29. To AyıBoAn dia roonng T)» (0.394) nıdavotegov &4 ToU year. 
AugıßoAn - AyıBorn (PA. T. Karlıdarıv, Adnvä 24 [1912] 9 xEe. xai “Iorog. 
se. N.’EMmv. &v %. AdıßoAmn, aß. xal adıBallo) 

30. Tö zawovoyıos du Enevdtoens tov y (o. 395, 417). Ilo@rov &uv 16 
nooteıvönevov No Amtes, ar ndlıv dEv Ha ENOÖKEITO NEQL ENEVÜEDENG 
dıörı Ev TI) OVUNÄOXT -OLA - 010 - QLE - HIT. Xatd ovViimoLv TOOPEDOVTAL doyia 
(dos, dota doüc), xooyıös (rogıös), xwoyıa (xogıd) xır. Asutegov Tunoc 
zawrovdoros Elvar AvVnagrToc. To zawodoyıos nOONAVEY &x TOD AEX. KaLvovoyNg 
(neol TOÜ TOHNOV NS nagaywyris autod ngnynatevonaı AAAaxoD). 

31. To HHuu£ros @s noosAtov € Tod *Mıßueros Öl APOHOLWOELG 
Bu>uu (o. 336), @oei tolto &y&vero xarüa tolg 1EooUg xXoövovc. “H ueroyn 
YAruudvos Avıl tedAıuuevos, OnEQ inavig nahdıov. 


33. TO Boeaımr - doexin (o. 370) xal 16 nooxtes (o. 394) ud Toonng 
Id xal X), TO xöpdw (o. 336) dtu Toonng a)p Hal)" xal TO sdxola 
(o. 336) dia rooniis x)x, arera (370, 394) Hari öntir (o. 370) dd tTeonng 
pr)nr- Önolms TO drryrolaodos xal ro noayuarer#ns (o. 335) nal XwoLodns 
(0. 369) 1a roonnis T) 9. "Ev Tois Avmreow nooxeita OUXL KANINS Pornrum 
too, AAMı WEVöNg Tv Nunadov Avrıyoapeov ÜNTOXaTdotaoıs TWv ÖVo 
EpeeNg ywılwv 1) daoewv, EEE @v EONAdov ai ovundoral xr xal pr Obrwg Avıl 
nooxıes (6 Ex ToV nooyBts) Enkaoav To nooxt&s, ävri zöopre (Rönıw) to Kxöpdw, 
Avri edxoda Eyoawav euixoAa (Hroı x, dıörı Aal ao’ Aoyaloıs 9X, B. dox. 
ebxn - veov eixn), Avri öpriv (oüyi bodws rn &x6. 504 Bvrir) Eyoaav Öntiv, 
tavta dE Toms xar EAeyovro (m. zaı tu onneoov Aeyöueva Uno dyoauudrav 
ÖErTTEDog, teAentaios xır. Avri ÖeUTEO0OG, teAevralog) EEl Ing tonng @R N 
ar eis pr nd. Tu Ev TN aUTH ÖimyNoeı PEOOUEVA ragevrVÜS, KXataAcepTov, NEDTW, 
EEapıo, Aeproxdiaua (o. 336,394). Tekog Avri noayuorevrng Eyoayar oayua- 
TeVÜNS ra Avri XWoLorng TO Xwoiodns (öneo Karls Siwodwoer 1) &x6. o. 150 
eig - On), Avri Aveyvolaotog TO -0Wos. 


33. Ad Pwwntixng toonng an )o To oporövdac (o. 336, 495) - oworövAos 
(o. 394) xai opapacscw (vo. 336): AA onovÖVAos zal OPOVÖVAOG, ONA0ACOW 
xt. Eivaı TARAaLd. 

34. AU’ dgpouounoews xal äünkonowmosws ou) (u)u TO 66 uov, xosuauös 
zoi dvarauös (0. 338) kai novonızgauöc (o. 370), ögua. Taura dev AANdEVOUV. 
To 66 uov - 605 uas &heydn nıidavog zarü To eine, löf, Aaße zrı. (nß. xal ta 
onueoiwvü ’ses, löts Ankavra eis -s xarü 1O Ööc). Ta xoeuauds, dvarauoc, 
TUROAUOS KATT. EOXNMATISINOAV Eis - uos (nß. Aunmuös, nedauöc, arotwuög xrr.). 
To de deua non nerayer£oteoov (d@, ÖE- ua). 


35. To Enid. doxortaros dia nooodnang o (o. 338) aAdı TO doxovrarogs, 
€ 3» x 9 _ [4 e 9» ’ \ e) ’ \ ‚ e} - 3 [4 
WS ou bod@ms Beitiwver 1) Erdotıg, dEVr NÖVVAaTo va nooEAdN Ex TOU doXöv- 
tapros, Ds vouile N &xd. 006 &x tot oxovı@ (dulörı tote YA To doxörıntos, 
aß. vewreoov doxovrıntos). 16 xeinevov nop&yeı «rail doxovıdıra draßaleı 
mv mv nodoeowWtrootedrav»' yoanteov Aoınöv doxovr@rta (= oxovvı@r). 

36. To doaoos xarü uerddeoıv tov E Avri Yaooos (0. 395).°H A. Podoos 
T 3 , \ x 3 7 \ m p} m 
eivar doxala, OÖ ÖE AvrınagarıdEuevov dagodvs (N 948) noofjAder &x oV 
2.7 s N \ Se ur Bu, en, T ’ P} - 04 \ 
Erriong doX. Yoaovs‘ to dE Enid. 6AOdEA00S ElvaL OVvÜEToV &% TOD ÖA0G al 
doaods xal dtv noogxuye did ueraftkoeng BE AAlou (co, 389 -40). 
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37. Awd neradeoews TO ouiyerar rail &ögayarevoar (a. 339), @iA” Aupo- 
teou elvar naraıstega (nß. zul xaroreow o. 395 deoyareı'o). 

38. To 000. Hosyı drü neraltoeng &r TOD tee -teoyı (o. 339 - 340) 
zo gounveve «plaisir» (o. 464). "AM 6 orig. E 1078... zurny@®, novAila 
zoar® And Texrns | zal Exw ToVTo eis Hokyı nor zai eis aagadıdßaci uov 
SeixvVer ÖTL TOOZerTaL Eis Boeyı uov = XQ0g dtatoYopNv uov. "Eopalusvos 
zal TO To&pouar bnokanßavera. «au lieu de roEnoua = teonouaı» Ävev 
;öyov N PO. «rgepona ta xahln ts» E 2393 = toeponaı uE Ta AdaAın rg, 
inoruvo ta xakın ung pP. Kai xaigouaı ra xaAln ns E 2400, zai xöoraoır 
obötV &Xw va ta zataxogtaocw 1 2402, zat TEEpouaı xal zaloouaı uer abınv 
äre woa. Foparluevos xal TO Eroorgerdunr Egwmveveraun &x TOV Euteonöunv- 
zeEL TOV OTL NOÖHELT AUTO TO TOOTEETTOnaL aß. tovs otiy. BE 179-180 ZBienu 
to dralißadov, Ergooexa Ta ÖErÖQßa, EXE0TRERÖUN! Ta Qıra, &ntodoexa tes BoVoeS. 


39. Ta nooodeiyuara navy ar. (0. 339) zur wooeryw, vevyw, zara- 
zößByw (o. 395) Eounvevovru Ws noös to y, Oneo Ti &rd. Övonalsı intervo- 
calique, ö1” Erevileoews avrod. Iloauyuorı HE nooxea Avantvkıs AAOYOoUV 
NyNooV y nerd tiv Ölpdoyyov ev (euy=eßy) ij to B (xößyw). TIngadökwng Ev 
o. 339 naod TO »salyo, Aotyo, Ev ols AANI@GT AVEntugdN uEeraEl) PW@vnErTWv 
to y (TO »Aaiyw dnavıa to 160 ı.X.) nuoarideran oiyi Ödod@g za TO dna- 
yalvo, 06 Öu@g TO y Aviixeı eis To Iena (ündy-w, dyo). 

40. TO Eain Ex Tod Cum da pPornruang tooniic C)E (o. 369). "Aka 
TOLKUTN TOONI Eivuı AÖVVATOG, 7) ÖE yoapi) oYdaiuu TOD AVTiYPaPEms, ONWS 
za uva TO AAAuXOVEv ENHUEVG zul VmOoNWEIOVueva VO TIG EXÖOTLOOG 
(s. 369 onu. 1. ’Id. zaı Ev 0. 462). 

+1. T6 xomuös rar’ dAponoiworv.äavri xonuvog (0.370): N A. ouveoxerioön 
HÜAAOV TOQETVUOAOYIXWG TOOS TU EIS - UÖS, TO KOEUD ATT. 

42. T6 2oroxaoov di dponounoeng Bo)(0)o Ex tivos eVoroxdoonv (0.370). 
"Ark dt0ogdoVca N Exd. zul Avayıyworovoa: (AV) EDOTOXNS, ÖEXETAL Q. EÜOTOXG, 
o0 oDVörlg tUNToS ÖVvaraı va elivar "edoroxdaoov) &oroxdoov. TO &otoxdoov eivaı 
1LEOOG ÄÖR. TOD 0. oroxasouaı (nagd TO 000. OT6yog)—=Enımiyyarw TOD OTÖXon. 
"Orı de ooreıtan por aa Oyı Bor elvar paveoov xal Ev ıW abırös, EE 00 
£guNnveVEerau TO drös avor. 24, noöxeıtan 6nolmg pr, öxı Br. 





43. "Os neraßardvra yevos ta 000. 6 hAaxos- ro HAraxor (o. 340, 395), 
n äuuos (o. 373, 418) xaı 6 örswos (o. 418). Tö nowror eivaı ro Enid. 
NALARÖS-0P OVOLAOTIKONOMHEVOV NATd, TE TO AGGEVIXOV Aal KATI TO OVÖETEQOV 
(xal onueoov Aeyovraı Aupötega ds 000.), ta dk Äunos xl Öveigos Elval 
narmöder to ev ImAvxov (N äumos, A Wdunog, N Yduadog), TO de AQOE- 
viXoOVv xal oVdEregov NN ao” Ounow (TO Öveiworv, 6 Öveıoog). 

+44. To Enid. Eeloraros os &yov xardinkır-aros (o. 343): Akku To Eni- 
etov dev naongon &x onuoros Eelovow, Akk eivan ovvderov Te+ Lwväros 
( =telwouevog). 
, %. To Enid. üvervoiaros (6 yoonteov dvevvolaorog nal Ev S 1376) 0x 
EXov xarci. -aroc (0.373): KAAd roüro eivar oUvd. Ex OU d- oteenr. xal 
oNuarıxod Eid. Ervoiaorös (EvvordLo - Evvora), 05 1 xaraı. elvaı - TÖS. 


46. Eis ra eis -de ovvooıdueita (o. 374) Hal TO Enioo. maxoav Aal 
, r \ n - - f} \ € , 
TUNog arod waxod (AAAA toüto &% toD Enid. uaxgög, Avril uaxgar söor). 
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47. "Os xurarmmkıs Hewoeitau TO -ayos TOU Aßdorayos, dudiayos, dXÖO- 
tayos, #aAoxXdoayos - EeroXdgayos (o. 373, 397): amd noöxeıtan xardk. - yos 
usv Ev to Aßdorayos PEgouEv@ tov 11” al. xal ı@ dxödotayos (BA. I. Kaxoıönv, 
’Aönva 38 [1926] 194 xEE), -os 8° Ev toig Aoımoig (udAay-ua, yapay-N). 
“Ouoiws dev eivar xaraAngeıs TO - Velos Tod xaAodelos xal TO - X0005 ToÜ 
ouagayööxooos xrr. (o. 397), Ara deireon ovvderixa (BEIM, XEOOG yev. ToÜ 
000. X000g, 6 naQA TO 7007). 

48. Tö Enid. oıkıueos (0.343) zal oıliueos (0.373) ws Eyov Rardankır -&os 
- 205° noöxeıtaı xartd). - ıualos (oıkınaios, dev orueooY orCınauög) Kal - iuauos. 


49. To tuxreoos Dg &xov xardl. - 806, d1O N} EXd. Xal FVUTAQAVETEL TOUTO 
uerü tod Hai -eoöc (o. 373). Ta nEv Yalegös (daheiv), BAaßeoös Ar. elvaı 
övrws nord MET’ Enider. Katar. - E066° TO ÖE TUXFOÖS OVTE AOYALOS TUNOS 
eivaı odte veov Adona (tuxn + - E06), AAN? EEnAAoıwuevog TUNOG TOD dp. 
tuxnoös (aß. Öyınoös - yıeadc). 

50. "Yrokaußaveran nroöiAnyıs N ovvrakıs t@v Xwelwov E 1141 eida nv 
’Axsoauörnra va lorexeraı (yo. Norexeraı Ex nagatat. NOTExXa-oTExW 6 nagd 
to Eomzxo), E 3689 va pEow xai rov Aißıorgov 6nod Enades Öl Exeivor 
(o. 350). "AM. TO uev eivar loodvvauov noÖG TO «Eldov ımv d. iotauevnv», 
TO dE noög TO «va pEow Hui töv A., 1’ 6v Enades» (önov... 61’ Exeivov— 
su öv- aß. TO oNeooVv Aeyouevov «ö IT‘. Nrav roV 000 yiAovoca yYU adrovV»). 


51. Ta onnora gpooalvw, nindairw (o. 351) Exorv xardi. - airw. "Alk 
u) oymuariLovra KOQLOTOV Eis - ava Yoantea ÖoVOG Poo&vw, nANdErw AO 
doo. Epooeco, EninYvva (do. Pooß, nAndVvow). Kar@s Eniong Tä onnara 

’ - £} ‚ D 7 e , 3 ’ 

xavo (o. 351), Zßyaro- Bavo (o. 402) nagaridevram Hg Anyovra eis - avw 
ToVToV AANDEVOVTOG TO Ben tod Ev xdrm Ha Nro x - (TO 0. And ToV yamvo- 
&1W0Q.-EXd00), Tod dE Bavw TO B-. Oyoiws Eopaluevwg agotidevra orhaTa 
Inyovra eis -d00w -dlw -i00w -ikw -ölw -Avrw -ovw xrı. (o. 351-2, 402-3). 


52. ’Eowreowmn adEnoıs Xapaxmmoileraı to e toV änoeßydins (o. 352). 
"AI obte Lowreoimn oVte xAv avEnoıs no6xetar TO EßByaiw elvar döR. 
unotaxt. ToV go. &Byailw (EyBaiiw— aox. &rßailw (6 orig. E 4102 va unv 
änoeßyains ano Eutv Töv Edixöv cov n09or). Kai toü xarwreow Eßyaivo 
to &- dev eivaı augment Iimpropre: nodreıa. to &aßaivw (üoy.) - &yBavow 
- £Byaivo. IIßB. xaı anoerrviisoo (Sı 274). Oüyi dodws 1 adEnoıs TOU Nonxa 
dewoeitau dınin (o. 352) To yeov. donza &Hewondn Anloiv xalr EAaßev 
adEnow, &s TO Ayand -Nydanıca (aß. nadito - Kadioa - Ereıta Exdadıoa). 

53. °O tunog &yyveraı E 407 &% ovupVooews t@v rinwv Eyyvelta (ToV 
eyyvobuaı) + Eyyeıcraı (Zyyovucı) (o. 356). To noäyna elvaın EVXoAWTEooV' 
Ö tun. Eyyveraı eivan Avri Tod Eyyvartaı ovyywvevtlevrov av dVo 11 (veu) eis 
ev ı (nß. xai Eyyurmv 0.335 &x tod &yyunenv), Toüto dE Avri Tod &yyväzar did 
mv xarai. -eıcraı (Eyyv-eieraı) aß. Ayanätaı-Ayareıerau, TInäTOL-TıuEeETan ATt. 
(Znusiwreov örı 0. dyyovnaı eivan Avvragxtov). 

54. Toageroun &xavxsunv E 1703 (o. 357), 6&ov Eravgounv' ıß. To Xarw- 
TEE Eniong negLonwuevov (ueraogvduıodEV ratd tu Eis - &0) Exavgodunv 
E 1694. | 

55. Ilopararıxod yaparmoikovraı (o. 357) oi runoı Eyeröunv (E 3148 
dxovoe, EEve, tig elnaı xl noVev Eyevöunv), Eyevöusodev E 3TTO (ovvrgögoı 
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dvevöucoder) zul Eyerduaoder E 1185 (yrooınoı &yevrönaoder) stv eiva 
aAmdes. MEons pwvnis xagaxınoilovrau ta orjuarı zareßıp, Zoeßnza, Edıdßnva, 
2&eßnuar art. (0.358), övra Eveoyntıza dustdßara. Meong d& povnic Bew- 
oodrrar zal ta zalnrıza Eporesd), Eraxodı rar ühke. 

56. To va + vrotaztıxg) elvar TOONOS OXNHATLIOUOD WEAAOVTOS Kata TIV 
rd. (0. 359), AAR” H &xpood urn ÖnAot Ev neAkovrunv sroacgıy, AAkü HEAADV 
dev eival. 

57. Oöbyi bodas yoaporran dnapeupara eig -Neinv (6.359) Avri -97, Hod@g 
5°’ eis 0 zeinevov (mAıjv tod E 03). 

D8. °O tovos tod aapsvdvs FE 67 (o. 360) nerezun)dn, voutLo, Avaloyırög 
zurtü TO ovvov. zdoarta (E 111). 

59. ’Eriooyuu xo6vov broluußaveron TO reroios Avri torte (o. 360). 
(22° n Avrovvuia Ev E 289 al 577 omu. Erow Ev E 1181 eivaı KAyrmıom) 
rooopwvnoıs (zul oNUEgoVv retro, dOX. & odtos), &v Ö& E 3472 reroios dtv 
ÖVvaT«aı vA oNWaLvı <TOTE», HLÖTL TO «Tüte» Akyeraı Kurwteow E 3474 Ev 68€ 
3481 Teroiws <to1oVrog. OdyL dEd&s 8° Einyeitaı Ö AVIWVUWLAOG TUTTOG TITOLos 
(vo. roiroLos) &% TOD t£rolos pwvytinos (o. 367, 414): dvrıdetog TO vewtegov 
TETOIOS EIWaL NOOIOVY GVPVQOEDS Tottoros + Eros (WB. T'. Karkıdarıv,. Ent- 
ormuov. Enernois Ilaven. ’Adıyvov 10 [1913-14] 75-79). 

60. "Rs interjections Vewoovvru, to aAda (Aid nooos, dia ueyainr, 
diid zal xır.) xal ai noootartızul dia - Zläte, Aus - duete, 0008 (Yo. oVge), 
ora ( otuoov), fö8 (o. 363,435) tudra dE ovyyeovrar yerüa tiv dEimtın@v 
1L00LWVv L6oP, Zöe, va za TWV Enupwvnuatwv AAMol, AA)otuoror Aal TOV 
+MTIXOU @. 

61. Zuvaoıduovdvrau ta eis -s Ankavıu Aytis, TInotes Aul 1) TOO0TUAT. 
töes (o. 371): neol Toü tinores Pi. Av. 0.145, TO ÖE& drtis &oumveureov 
zoT AAdag NEOVEOEIS, OLOV TO XWwois, TO Ö& Ides zard TO WEs, Öds ATT. 


62. TO zausvos, novoxauös, #Aauar du ouvageoens a+z)a (o. 392). 
tauta noonAdov &x tou (ze)zavuevos, »Aadua dı änkonoujoewg Bu>u. 


63. °H x. ’oreonoıs ws nooeAdoVou &x To bor&onos di dpaokocewg iv) 
(0. 398), Amdos Hums nodxeıa oreonoıs Ö nuod TO oregeiv: 6 orig. N 159 
Eivaı TIP» oTEENGIT TOoV ArıoTogel xal nıriyeı TOP Eavrör Tov. 

64. Ooxi dodw@g bnoAuußdvera OVÖETEEOV EridVerou TO Enioonuu xaAkıor 
(-=xarvteoo) (co. 395). 

35. Eis täs nood&osıs ovvooıdyeitur o0XL 60I@S TO ÖLOTIAOV UOQLOYV ud 
N 274 (o. 411) 6 orig. eivaı ua Tobs nörovg uov Tobs adoxw dıd Töv 6dor. 

66. "Eounveverar TO oVö£Teoov Avril TOV HMAUXOU TWOV (PO. «AvauovN] 

u! „ nl »J2 x ’ x ’ nd [4 
zaAör Evi» (0.371,418), «Evi noAdv naod£erov tu xeoıa tod To&ötov» (0.418) 
zu AAAWv' NOOKELTAL NEOL ÖEUTG XON)OEWS TOV OVÖETEOOV OVCLWLWOTIXOTOMHEVOU 
> , 5 . [4 
(Evvoovuevov TOV 000. noAYUA) HC zamyogovusvov. 

67. "H yerimi) uod ng Yo. «Äav od aÄnNowons» N 3008 yaparrnoileraı 
genitif d’interet (o. 395): nodyuorı Öuws nodreita EuMEeoov AVTiXElnevorv 
AvTı ng naAaıdas dOTIÄRNc. 

r} q ‘’ N L n 3 f] x ? 

68. l’oanteov ovyxi ioravöuevos (o. 437), Akkd Horavsusvos (nal orjuegov 

un m , ‚ Er _ ’ „ \ [A 
Toro Horarouar Ex Twv lotooıx@v Xoodvov Eyov to 1] Avıi aloddvonaı). 
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69. Odyi Holws neol risk. dauiv (=un peu) o. 452 yiveruı uganoum) 
uovov eis töv Kogonv' to 6oB0v Edidakev 6 I’. Kartıdaxız, Atmvä 28 (1916) 
AsEıxoyoag. "Aoyeiov o. 101-103. 

70. ’Ev to yAwooaoiw ao. 457 tideran Anuna Eyxovniiw Avyti AyrovuniLo 
(ixxovunito) H "yrovaiio, nagakaußaveı ÖnA. Tov Eveor. ner’ auEnoewc. 

71. Tö ravdaro (=Unogp&ow) rarı wmv End. (0. 483) iinkev oütw «pour 
rimer A navddvw», ÖnEO Ovyi AANdES egi ToV oynnarıouod 18. I. Xarlıöaxıv, 
’Adnva 40 (1928) 14. 

12. ‘O runog Bevöcgigos dia teonnig 0EÖ)rö &r touv Beodeoiyos (o. +17). 
’AIAı TO 0 dEV ToEnEraL Ev önoig NEQLNTDGEL eis v. To Ber ‚Öegixos noon’dev 
Avantuger ToV Egolvov &x roD tUnov Beöeoixos Anavı@vıos Ev N 1984, 
öv adın fi Erd. naodyeı &x tod Federicus (o. 46) (nß. itaA. Federico). ). IB. 
Devrsoixov ronwv. &v "Avdow (Anu. TIaoxdAn, Tonrwvuumov is vNcov 
”Avdoov, Adınvur 1933, 0.70). Kai am Ti &xd. Stegwräraı un TÖ vr ToV 
Bevöeotyog noonAde du’ Enevdäoewc. 

73. Xaoaxmoilovta ta Ovouora Podaurn, Mvoravn xaı Meilavdia Ws 
to00EdHövra EE Övoudtwv Avdenv xal Ön to Podduvn Ex TOV 000. 0000V xal 
t0 Meiardia &x ouvdtoens 1W@Vv 0Vo. uelı var Avdoc (co. 47). Ada To Poödurn 
Avanteov eis to xVoLov Podoödpvn, EE 00 nooNAde Pwvntixös HU AnoßoAng 
zart’ Avouolworv TG guvAlaßfig do xal dä Toonnig @r)ur N Ödpvn Eviaxot, 
&s Ev OEvVAldo ing Ebßotos, Akyeraı daurvn. TO de Övoua Pododdpvn, Axovera 
onueoov Podaprn, ’Aogoödpvn, ‘Aoodaprov Ev Kunow ai Ev Onoa Podauria!. 
To de Meiavdia Exsı a’ ovvderinov TO Enid. nElas' aß. doy. uekavöns (=6 
EXDOV ueravoa Avon, XadoAov Ö nehavanag), HETAYEVEOTEQOV dE 0a uekavdıos 
N uelavdıov (nigella sativa) eivau Boravn is NS TO OnEEUU EXENOluEVEv WG 
dowua. Ara ÖE To Övoua Mvorurn nß. xai dox. Mvordin, Mvorika, Movoris, 
Mvorw xrr. Oüxi 6odws dE yodgeraı Into ıng ERöortıdog to övoua KAıroßwr - 
övros (o. 364, 390, 413, 435) xai yoanteov Kieroßor-@rros (&r ToV dp. 
Kieurogpov). 


"Avri tod &rroonns txaöns N 848 xai era dvroonns eis xaodır E 988 
N Ed. nootelveı Avdyvwoıv Evroosnv doyarnv nal uera Evrroonnic eis Xaodır. 
Nouiio ötı d£ov va Avayvmody 


N 848 ’Ayanınv &v nowtoıs eis adınv elda, Evrgonnis Axadır, 
va vein Eis ynv rail va dBwon va Exn Ösırov 10 Bleuua 


xai E 988 ’An’ adınv h ’Ayanın Eorexerov uerd Evroonns Axdadıv 
va Exn Öewov 10 BiA&uuav ıns xal TO xXagptiv ns. 


“HA. Ixadıv naı &v Berdavdow rail Xovodvıla T’ ori. 363 (A. Elissen 5,59) 
»ai älles eis Tas xelods Twv nera xadır Ekvor. Tleoı ng A. nradıw (Ex toV 
Nxoc), ödev Hal to veov zadı (kai Avanıuka 1 xadı), BA. Zrep. Kovuavovdn, 
Zvvayoyı) Ackewv Aünoavolorwv, ’Adrvaı 1883, a. 148. 


ı To &x Ilovrov övona Povödua, neo uno Tov ’Ad. Mxovtoveo, Ta veoeAAnvira 
xuga övönaraı o. 141, indayerar Uno ‚unv A. oodın, elvar uäldov avrı Podauvn (nP. 
rurav Podaun Ev ty öuyynosı tavıy avi Poöuuvn). 
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“H &xd. Ev S 591 xai 16 &uooa eis Tov obgarör, Epdgnoa eis ıd vepn 
za E 1698 xai a Euooa eis Tor obgavrov, ta Epögeoa eis Ta vepn Avayı- 
vooxeı dpıeowoa (Avri: Epdonoa, Eyögeoo). "Vodwg dE xar’ Eu Avayvworeov 
&pahgıoa, d AöpLoros to onN. "pooilw Hror A@YogiLw, xai Ev ı@ deurlow 
wow Epagesa (6 TUnog xal onuEgoV, APODELm - APWOEOA - APWEEOHEVOR), 
onnaiveı de TO gonna ÖgxiLonaı AEymv EHOVTOV APWELOUEVoOV, MV onnaclav 
eiyev Ev ToaneLovvu TO Erna dpogiovuaı Evreütev xai TO OUVÜETOV oTegeo- 
poo&ons (Arno Eveorwrog oregeopog&tw) &v E 65 va noions 60x0v uera ulv 
„ai va oteoeopoo&ons. "H &xd. (0. 446-7) ovvexvoe TO dpısowvw, ’oooikw, 
ÄApvoös - ADVA@YW ÖyVEwvo). 

’Ev to yAwocaoim 497 Ti Erd. Eoumveveı TEws==töte, ANA | Eounvela dev 
palveraı dopaAng. Eis tıva xwola vonuiLw Örtı ÖOVOTEgOVvV Avayvworlov Ztws 
(—£toı) 6 Avıl odrws, n.x. &v S 67 xaı 464, P 1203, 1482 (£xö. A. Movoo- 
gpoVdov 0. 369, 379), älkayov d& 1Elos, n.x. S 52, 2288, N 56 (aß. S 2617 
Zvda nagadidera 1) yoapn tedos). Tleoi ToV rUnov Aw (Aavri oürw) BA. T. 


Xorlıödkı MNE 2,591. 
’Ev ’Adnvaıc. . AHM. 12. TEQPTAKAS. 


Samuel Baud-Bovy: Toayovdıa rov Awöexavnowv. Tonos A’. Admvau, 
Zıdeons, 1935. — Za ehanson Bopularre grecque du Dodecanese. 
I: Les textes. (Collection de !’Institut n&o-hellenique de !’Uni- 
versite de Paris. Tone III) Paris, «Les belles Letres», 1936. 
Pages 408. 8°. 


"Eav EEmp£oovue TIs Amoypagyızss Eoevves — NOV ANO NV Enoyn Tot 
deımvnorov TloAlın Ewc oNueoa Aniwvovrar 6Aovev uE nv lÖoVoN TWV ÖLd- 
poowv ’Aoyeslwov, Xoovıx@v, Znovöwv, Meierov x.r.r. — N Aalan novomn 
TWV ÖNHOTIXWV TOUYOVILWV HAG HEV EXEL EDEL AXOUN OTOV TONO HaG MOAAOULG 
xai Adpworwuevovug ovAlärtas ar £oevvatdc Asv naoayvwoeliw Peßara 
XadoAov tig AELöAoyes Eoyaoles NOV EXovv yivaı OTN HOVOLKN TOV ÖNLOTIXOV 
toayovdLod Ano Tov uaxooiım Ilaytixov, tdlaıtzows An6 ov nadnynın x. K. 
Yaxov, xaı And ÄNdovs eis dldpooa nepıodırd ar AAdas Avebaptiitoug 
erdooeıc. "AA pia ovomuarırn HEoyva xal MEÄErN yevınWrega is Acinfig 
HOVOLKNG Mag ÖEV Exeı EÜgEL dxöum TOV Eoevvnmmv ng, 00” ÖA0V TOV XIv- 
ÖVVvov NOV UNdEXEL OLyA-oLyÜ HE TÄÜ VEDTEOA GUYXOLVWVIANU UECO, JTOV ÖLEU- 
xoAvvovv TIV EISGEUNEN TOV PWVoyEdYov Xal ING HOVTEovas HOVOLWNG TOT, 
HE NV Avdneiin 1@v aAmdvou@v xard tü teievrala 20 XoÖVIa, Ol OXONOL TWYV 

NUOTIXOV toayovdıwv nas va Eexaodouv, va vodevdodv 1 xal va Eyratu- 
LEIPIOUV DS Annoxammuevar naQudVoRıG". 

”"Iows — Extös nal And Älkougs Aöyous — nic airia mod LÖVoxoAeve MN 
ovAloyh xai rhv Erdoon Önnor. TEAyoVsLWV HE TI) Hovaomm tovg va Niro xal 
i Eikeıym oT& MOALÖTEQA YEÖVLa TEXVMOV MEOWY, TOD oNMEOA Elvaı TEAEL« 


! "Exo nagddcıyna eis wmv nucoida mov Koonadov, önov a alla yurarxeia 
Toayobdın TOO yAuov xal TOU X00oD Esxyaodiixuve xal dLv Tgayovölodvraı nAEOV ANO TIG 
(ao. R \ ” ’ x 8 ’ 
VEES, EXTÖG, Av TUN, AO HEQLKES YNOWLEC.. . 
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za Anorekeonarizd. "Akkore Önd. 6 yOoVoWmolöyos xul ovAlexıns Aaixiic 
HOVOLANGS NTO ÜNOXGEDUEVOS vA ommoiLerat UOVO TH Hovomn Tov Avyriinym 
Kal MV NE00WNIAM TOoV xavörnra, OU noAAts POQES der elvaı xal ELXOAO 
roäna yıd nv io) AmOOoRN. 

Inneou N PwvoAnypia tig Aaiijs novamns zur ebielav AnO TO OTöuu 
TDV TEOUYOVÖLOTWY ZA TOV ÖQOYAVONAATWV AL 1] HETUPORU EIS PWVOYOQ- 
pixoVg Öloxovg Elvaı rEANA GVvedionevo xal Eis tOv Toro nas. "H teloıo- 
zoimon Ent n\Eov T@V TEXVIX@V HEOWYV TS PwvoAnYtas ÖL EldLıXoU ungavnuarog 
tov Otxov Ilare, noV xaveı yonon tö Movowmo Auoygapıno "Aoysio Und ri 
dieuduvon ıns Kvolas M&inwg Meokıe, Enırgeneı nAEov RadEe EVxoAla Koi 
doparea eis TÖV WOVOMOOVAAERTN via naLevon TO ÜAmöv ToV Lord xal 
An£oaıa zul va TO ENELEGYAON) AUTOR OTO Yyoapeio ToV UE NEEUN Xal Ävero 
AVTIXOVOUG. 

Teroa dırin Eoyaoia, di. nE00WRIıXI ovAAoyN AXO TO oTöna TOD Auod 
za pwvoiAnyia uE ELÖIXO unyavnua, Eye yıa ri) nova Ing Awdexuvncou 
And TO ÖlmÄerto vorn vis Velas Tod "AnoAAwvos terms al Adrtoıv tn 
Amderavnoov, tovV piitato nov x. Samuel Baud-Bovy 

Tıa ro zoWwro, eguyiünze GE TOLO arherarhnka Tukidun öra Tu Awde- 
zavnoa (£xtög Ans tiv Kitoo xal tiv TnAo) rar zareyvonpe Ent TOmoV ÖAa tü 
TEAYOVLN, TTOU MEQLEXOVTAL OTOUS TOUOVG TWVY TOAYOLÖLMY TWV AWÖERAVNEWY. 
Tıa rn) neigen ng novowung Tov AmwdErurNo@v EYONOLUONOINDE XaTd ÖEUTEOO 
Koyo mv £oyaola tob Ivorırovmov ns Poaynrizng, od dLevdvve 6 xadny. 
x. Pernot xaı yıa IV Önola EiNopaklodnoav touyonöLstts Awdcxavmonoı, 
eiTE noVorÄNdBErTES ANO TA vnola TovSs eite eVoetevrres otas Altvas al 
tov Ileipanä. "Eroı i| nooownıxm £&oyaoia tod %. Baud-Bovy ue ri Bondewu 
TOV ÖLOAWV TOV YEAUUOPWVOV UOG EXAOLOAY LAG NOWTNG TÄEEMG NOVOLZN 
erritugia Ano tiv noAvßaoavıousvn Awdcxuvnoo. 

O A’ tönos neoulaußaveı uövo toayovdıa tis Pödon, Xarans, Tkov, 
Zvuns xal KaoteAkooilov. Ta toayovdıa tig Podov yıd tOv yauo uE ÖAsg 
tig dnodlmoeoeıg twv (otü zavarispara, otüa Acolyaru 1 oTü Cuudora, otü 
KANEONOTA, OTO OTÖALCUA TOD yAaunooV, TS vuOpng rin. xAr.), Enlong TU 
VAVOVOLSHATU, TÜ TOAYOVÖLA TIS XOVVIuS, TA XaAavtu za Ada VONoHKEVUTINA 
Konura, TU nolV’oriya teayovdıu (Argırıza, Eowrızd, nagarayes xAr.), ol 
HaVvTIvdöeg, TU TOAYOVsLU TOD YoooDd (Kur y40065, Leoßodekos, vovoru Kır.), 
ÖL OOTA WE TN HOVOWN Toug, TIs taoukkayks TovVS zal tig Avayrales Auoyoa- 
pires onuewocs &keralovra Eon 08 260 oeAldes. "Voteoa Eoyovrrau TÜ 


O x. Samuel Baud-Bovy elva yevvmuevos om I’evevn (1906) ao töv yvworov 
otiv Errddn Dauiel Baud- Bovy. Guyygupea tor neoı insg "EAAadog BıßAiov nETA. 
Touv xaAAıreyvov Boissonas, “ro Turdıda mrega, ÖLOXEXQLHEVNY tovorxov. Meta nv 
teleiopoinon tov dAO m Pılocoy. ZyoAn voü Ilovenıot. en: Teveung rognxoAovönoe 
v/£Ainvıra or) Zooßovvn KOVTA atov xadny. Pernot zul &G ÜTOTEOPOG tod Iluvenıot. 
ng T'eveunc NAde otas ’Almvus xaı onoVdaoe dVo Kgovıc oto Tlavenıornuo ac. Ita 
1931 dwoichn Bondöc xadnynrou (charge de cours) ‚sun veoeAAnv. yAücoa Kal pıLo- 
Aoyta. "Eyouwye mv Evatoum) Statoußr) Tov uE dena To "EAinvıxo ÖNNOT. rgayovöL tig 
Awderavnoon, os ueAog ÖE Tod ouuBovklov tod Puledınv. ZuA)oyov TG T'eveuns 
Evnard sooiotutaı xAde HOYaYDOEWS ÖLUPOEWV dLarEEewv xal OVvvavAı@v ÖLd vi YY@- 
oion ımv "EAdadu otovs *Eißerovc. Eiöıxös yıa IR Awsdexivnoo EYEawe ÖLAPORQA 
piAo-Awdexrarnmard dodon otov Blow. tTUTO, breoaonıLonevos nv AND zaraotaoı 
TOV EAYHATWV. 
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idl600Vdyua TgayoVdLa TS MIXoüs Kdkaıs, AOL HEOLKOL OROXOL TOUC Elval 
zowvol orO yduo, ora yAerrıa xal TO mIO nagdEevo xal oT& woLpoiöyıa, xal 
„arörı ng TNAov, tig Zvung xaı Tod KooreAlogilov. 

“O x. Baud-Bovy, ovvövalov uia Havpaosıı) HOVoLi xurdorion zul 
vevixä Eva xahkırexviro TaAEvro naLi HE PLAoAoyırl) HÖEYWEN xal Eniorm- 
wovum Axgißero, no Anagduıla NOGEOXEVAONEVOS v’ AvaAdßy xal va PEon 
eis neoas Eva teroro ÖVoxoAo Eyxeionna!. Ad TO Eoyo tov auıo OAoc 6 EAM- 
vIXöG ROOUOS xaL WdLaLTEgwg Nueis ol Awdrxavnoıoı eiueda Badeıd EDyvWuoveg 
xal VROXoEWuEvoL Eig tOV x. Baud-Bovy, dıörı AUNPWvras neAdyn xal toixv- 
nies, Eoragpalwoe oE ÖVONQÖCLES xogpes xal giLoßovvics, EXoumdnxe 
AWoıxd omirtia, AYOUNVNOE WE TOVLG YAEVTIOTÄÖES, NAGEVEEÜNKE GE navnyVora, 
oE& yduovg xaı 0E Pagprlosız, NE, ÖLEOXEDAGE, EXOGEWE Kal TEAYOVÖNGE Andun 
uati ME TOVG XwoıXoVg, Einoe ca va noüue tn Awdexarnowwrixn Corn HEoa 
otig Xaoe&s xal orig Aunes ıng, Enotlotmn TOVG NÖVOVS Kal TOVG XanuoUg ng, 
Kal Eror XATWEUWOE v’ ANOSWON TOO Lord xal xaAkıregvixäa tr) oAVuEEN 
ai Avauarmın Awdsxavnorann Hovomm. 

°H Awödexdvnoog da Tovto Yewoei tov x. Baud-Bovy @g nvevnarırov 
TEXVov ng xal ötav xAnote AAAdEOVV OL xaıpol xal oBVoovv ol Bioextoı Xoovoı, 
da EVEN TO6TO MIO EXPEOAOTIKO— EXTOG INO TIG ÄNÄES AUTES YOOUUES— vA 
Yaveondon N Padeıa euyvwuoovvn ns. "O x. Baud-Bovy, dELos Anöyovos 
tov neydAov Eynard, eivar onnEega 6 [wvravog OVVEXLOTNG TOD AVeXTıuNTov 
gpuleAAmviouod Tov xal ÖOnwg Eovußovkeve 6 ZoAwuog ErÄeice LEOA orNv Üyvn 
wuyn Tov nv Äruyn Awödexdvnoo, aloddvönxEe N ovyxlvnon NG novomnig 
WUYNS ING al yäg Eydoloe TA HOVOMA al Aaoyoapırd OXLETNUATA NG @s 
xınuara &oasi rail neıunAıa noAutiua dla TNV ÖLAVOOVuEvNvV Aal KAAALTEXVLr@G 
HLALSVAvouEvnNv AVVEWNÖTNTO. 

KoAk£yıov ’Adnvav. M. MIXAHAIAHZ NOYAPO?2, 


Cosmae et Damianı sanctorum medıcorum viılam et miracula e codıce 
Londinensi edıdıt Ernestus Rupprecht. (Neue Deutsche For- 
schungen Bd. 20.) Berlin, Junker und Dünnhaupt, 1935. XV, 
82 S. 8°. 


Die von einem Schüler L. Deubners trefflich publizierte Beschrei- 
bung des Lebens und der Wunder der hl. Kosmas und Damian ist 
in einer 1907 in den Ruinen eines koptischen Klosters bei Edfu ge- 
fundenen und durch R. v. Rustafjaell ins Britische Museum gelangten 
Pergamenthandschrift enthalten, die in koptischen Unzialen ge- 


! Tas veydalng ixavörmmtog tod x. Baud-Bovy va avrılaufßaveraı Kal vö. KaTa- 
yoapn us dEiodaunaoın eixoÄla TOUG OXoNo0c TÜV Önnorx@v teayovdöv UrHoka 
auTNxo0G uaoruc. Tlapadepitwv tö 1930 otö yweıö nov "Odos tig Kagnadou elya mv 
euruxiav va piAokevijiow xai va Bondtiow töv x. Baud-Bovy did ti) ouAloyn tov. Exei 
elda, ötı nera 3-4 Enavumnyesıs tod donaroc, 6 x. Baud-Bovy xatwodwve OXL uovo vo. 
Yoapy mioT@g ın Hovanın, HAAK xal va TMV ToayovdA oöc xaraninEır TOV YVow TOv 
XWELXÖY TEAYOVÖLOTWY. 
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schrieben nach dem Urteil des Herausgebers nicht unter der Mitte 
des ıo. Jahrh. anzusetzen ist. Sie hat besonders an den Rändern nicht 
unerheblich gelitten; durch Blattverluste sind ausser dem Anfang 
noch von den 47 durchgezählten Wundern nr. 12-20 samt der 
2. Hälfte von nr. ıı und den Anfang von nr. 2ı verloren gegangen. 
In diesem Text erhalten wir eine eigene Rezension der Akten der 
Heiligen gegenüber der von Deubner 1907 veröffentlichten Fassung; 
der Londoner Kodex enthält ein Plus von ı4 Wundern, von denen 
das letzte arg verstümmelt ıst, dagegen felllen 27 von den bisher 
bekannten Wundern. Die neue Rezension ist erlıeblich kürzer als die 
meisten Nummern der alten, doch differieren die beiden Fassungen 
auch sachlich und ergänzen sich gegenseitig: sie stehen also nicht in 
unmittelbarer Abhängigkeit voneinander, seı es nach der einen, sei es 
nach der andern Seite, sondern scheinen verschiedene Bearbeitungen 
eines bereits literarisch niedergelegten Grundstockes von Wundern 
zu sein; von der Lebensbeschreibung im besonderen besitzen wir ja 
sogar noch eine dritte Rezension in einer syrischen Fassung, die 
bereits in einer Handschrift des 5.-6. Jahrh. überliefert ıst. Die 
schwierigste Aufgabe, die der neue Text an den Editor stellte, war 
die Ausfüllung der Lücken; Rupprecht hat sie, von L. Deubner aufs 
beste unterstützt, scharfsinnig gelöst. Einige Beiträge haben auch 
K. Deichgräber und W. Deubner geliefert; weitere Vorschläge von 
W. Kroll, Gnomon XIII 1937, 333, und von mir in meiner ın der 
Phil. Woch. erscheinenden Rezension. Auch als Denkmal der frühby- 
zantinischen Sprachentwicklung bildet der Text ein reizvolles Objekt 
philologischer Forschung; nach der inhaltlichen Seite hat er sein 
Interesse besonders darin, dass er das Bild von denı Heilbetriebe der 
heiligen Ärzte bereichert (vol. Kroll a.O. 332{.). 

Die beiden ersten Wunder nach ihrem Tode (mir. 2. 3) erfolgen 
noch an ihrer Begräbnisstätte Pherenmmia, die wir nach S. 9, 27f. ın 
Kyrrlios ansetzen können: von Wunder 4 an haben wir als Lokal 
das konstantinopolitanische Heiligtum ın Blachernai anzunehmen, 
welches das alte bald überflügelt haben ınuss. Die profane Medizin 
wird gering geschätzt und ihre Erfolglosigkeit bei jeder Gelegenheit 
angeprangert; Besprechung. und Amulettzauber wird S. 2, 4f. (vel. 
54, 16 f.) als heidnischer Trug abgelehnt, aber dem frommmen Konstan- 
tinos wird es hoch angerechnet, dass er das Bild der Heiligen stets 
bei sich trug (mir. 235—so nach Rupprechts von der handschriftlichen 
abweichenden Zählung), und ein Diakon erfährt von ihnen selbst 
sogar Aöyovs tivas eig To Enukyeır ı@ voonparı (mir. 23, 4Lf. D.), ein 
Zug, der übrigens in der neuen Rezension fehlt. Den Einwirkungen 
des Teufels nicht nur auf die Seele, sondern auch auf den Leib wird 
ein weiter Raum gelassen (S. 8, 22 ff. 10, 24 und besonders 80, 
IS ff, vgl. 13, ı0ff. 28, ı14ff. 37, ı3 f. 65, 28 f. 70, 3). Während sich 
nun der Bios mit den beiden Geschichten von Pheremma ganz ım 
Bereiche des Mirakulösen bewegt, lassen die Berichte von den Wun- 
dern, die die Heiligen nach ılhrem Tode ın Konstantinopel taten, 
einen weitgehend rationellen Heilbetrieb erkennen. Immer handelt es 
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sich um Traumerscheinungen, in denen sie entweder unmittelbar die 
Heilung vornelımen oder eine Behandlung anordnen oder sonst 
irgendwie den Anstoss zu dem Heilvorgang geben; manchmal werden 
die verschiedensten Mittelspersonen ın Bewegung gesetzt, und auch 
an helfenden Tieren fehlt es hier ebensowenig wie in Epidauros 
(mir. 6.8). Aber von entscheidender Wichtigkeit ist doch die Mit- 
wirkung ärztlicher Fachmänner, wodurch sich das byzantische Heilig- 
tum dem koischen Asklepieion näher stellt als dem epidaurischen 
(vgl. R. Herzog, Die Wunderheilungen von Epidauros, Philol. Suppl. 
XXII 3, 1931, besonders S. 139ff.). Wunder ıo hören wir direkt von 
einem ärztlichen Eingriff im Heiligtum und $. 78, 22 ist sogar von 
einem oyoleiov wv lato@v die Rede; nach mir. 22. 28. 30 wird man 
sich denken dürfen, dass sich auch aussenstehende Mediziner fallweise 
zur Verfügung stellten, zu schweigen von einen Arzte, der selber 
Heilung suchte (mir. 20). Natürlich gab es eine Wasserheilanstalt 
(S. 68, 3f) und einen geregelten Kurbetrieb (S. 65, ı6f. 78, 21f£.), in 
dessen Rahmen eine dem Heiligtum eigene Wachssalbe eine beson- 
dere Rolle spielte (s. besonders S. 79, 22 ff.). Neben diätetischer Be- 
handlung wurde trotz aller Opposition gegen die profane Medizin 
auch die Chirurgie ın sachverständiger Weise geübt. Charakteristisch 
ist die Geschichte von dem Mädchen, das vor einenı Eingriff mit dem 
Messer bangte und die schmerzlose Behandlung durch Kosmas und 
Damian vorzog, von ihnen aber im Schlafe doch den notwendigen 
Schnitt erhielt (mir. 28); ein andermal konnte es freilich auch ohne 
die gefürchtete Operation abgehen (mir. 36). Andererseits fehlt es 
natürlich nicht ganz an volkstümlichen Mitteln (besonders krass 
mir. 6). Selbstverständlich sucht die Behandlung gegebenenfalls neben 
der körperlichen auch die seelische Gesundung von moralischen 
Defekten oder heidnischem Glauben oder ketzerischen Lehrmei- 
nungen zu erzielen, einmal bei einem Diphysiten sogar ohne Erfolg 
(mir. 21), während ein Nestorianer sich zum rechten Glauben an die 
einheitliche Natur Jesu und die Gottesmutterschaft Marias bekehren 
lässt (mir. 19). 

Die Berichte des Hagiographen sind anschaulich und lebendig 
und entbehren manchmal auch eines burlesken Elementes nicht, 
z.B. in der erschrecklichen Geschichte von denı Heisshungrigen a la 
Erysichthon (mir. 32)—ınan fragt sich, ob mehr Naivität oder Humor 
dahinter steckt (vgl. O. Weinreich, Antike Heilungswunder ı81f); 
H. Delehaye, Analecta Bollandiana XLIII 1925, 8ff., scheint mir 
jedenfalls nicht das rechte Verständnis dafür gewonnen zu haben. 
Parallelen zu den sonst bekannten Heilungswundern ergeben sich 
leicht, doch liegt das Typische mehr in der Natur der Sache und 
auch wohl in einer aus dem Heidentum fortwirkenden Tradition der 
Praxis als in Motivwanderungen, wie man sie jedoch für eine Ge- 
schichte wie die in der neuen Rezension nicht enthaltene von dem 
Paralytiker und der Stummen (mir. 24 D.) annehmen wird (Weinreich 
175ff.); bemerkenswert ist auch das Motiv der Keuschheitsprobe 
mir. ır. In den meisten Fällen machen die Berichte aus Konstanti- 
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nopel in ihrem Kerne immerhin den Eindruck der Authentizität. 
Wenn den Landmann in Kyrrhos noch eine wirkliche Schlange im 
Leibe gequält haben soll (mir. 2), so peinigen den kaiserlichen 
Tachygraphen in Blachernai Leibschmerzen &s öpeov önyyuara (mir. 7). 
Das Fehlen der historisch beglaubigten Heilungen des Bischofs 
Laurentios und des Kaisers Justinian (vgl. P. Maas, Byz. Zeitschr. 
XVII 1908, 608) scheint mir nicht gegen den Quellenwert der 
Wundersammlung zu sprechen, sondern vielmehr zu beweisen, wie 
stark sie sich ursprünglich ım Bereich persönlicher Erfahrung gehalten 
hat. Bemerkenswert ist es, dass eine Reihe von Patienten nach Beruf 
und Stellung näher bestimmt und mehrfach mit Namen bezeichnet 
wird: der Sophist Stephanos aus Tarsos mir. 10, dessen Enkomion 
auf die Heiligen vielleicht zum Quellenmaterial unserer Legenden- 
sammlung gehört, der heidnische Scholastiker Dioskoros 23, ein 
anderer Scholastiker 30, ein Geistlicher 26 (vgl. 38), der Sohn des 
eheinaligen Finanzbeamten im ägyptischen Arkadien Severianus 22, 
ein kaiserlicher Tachygraph 7, der Gutsverwalter Thomas und sein 
armer Namensvetter ı8, der Arzt Menas 20, zweı vornehme Männer 
5. 33, die Frau des frommen Soldaten Konstantinos 25, ein Landmann 
4 und manche andere einfache und arme oder sonst nicht näher be- 
zeichnete Leute. Alles in allem erregen die Akten der Heiligen gerade 
in ihrer neuen Gestalt vielseitiges Interesse, und man wünscht sich, 
dass der Edition Rupprechts einmal ein Kommentar folgen möchte. 


Tübingen. HANS HERTER. 


Wilhelm Weber: Prrnceps /. Studien zur Geschichte des Augustus. 
Band I, Stuttgart, W. Kohlhammer, (1936). 


W. Weber, the Berlin professor of Ancient History, has written a 
new book on Augustus. Its general ainı is to describe how the Au- 
gustus myth (i.e. the myth of the perfect princeps), so far-reaching 
through the centuries, was originated and elaborated by Augustus 
and his circle. The book ıs well-nigh indispensable for all those who 
wish to understand the symbols, the institutions, the terms of expres- 
sion and the after-life of the new Roman monarchy. 

On the other hand Weber places, in my opinion, too much trust 
in that which Augustus and his helpers wished to represent as histo- 
rıc facts. Thus, ın chapters I and II of his book, he is concerned with 
the affairs of state and the other events which took place immediately 
before and after the death of Augustus with regard to both their 
actual and symbolic meaning. But he prefers to follow the inferior 
historical sources rather than those more accredited such as Tacitus 
without a sufficient and systematic refutation of the established 
methods of research. Weber selects those Roman historians, who seek 
to gloze over the human (and indeed strangely human) conduct of 
those concerned in these events. Yet greater and more independent 
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spirits of the time of the principate bring down to eartlı the heroic 
aspirations of Augustus and his friends. 

The third and last chapter gives rise to similar doubts. Weber 
has given a description which outshines the work of many previous 
scholars of the way in which the memoirs of Augustus, which are 
preserved in famous Latin inscriptions, became something of the ieoöc 
,öyos of a ruler-cult rooted ın a genuine Roman tradition, and how 
this tendency reveals itself even more clearly in the Greek translations 
of the text. The author has clearlv shown that these memoirs, with 
regard to both what they state and what they omit, are the product 
of a deliberate planning. We can see how Augustus, when he was 
completing the manuscript of his gesta towards the end of his life, 
thought to make of it an integral whole. But also ın this connection 
Weber passes too favourable a verdict on Augustus, when he con- 
cludes from these facts that the manuscript was drawn up in the last 
days of the princeps without havıng been drafted at least in parts ın 
earlier years. In the light of philological interpretation inconsistencies 
of the text and pecularities of ıts composition lead to the irresistible 
conclusion that older drafts were elaborated and supplemented to form 
the text of tlıe memoirs as we finally have it. Such opinions are not 
based on purely rationalistic and mechanistic interpretations, as Weber 
supposes, but on the foundations of true philological research. It is 
philology to which Weber must resort ıf he wishes to prove his point, 
that the text of the memoirs of Augustus is ın all respects a unity. 

The author’s special research on Augustus leads finally to the con- 
sideration of a general and more fundamental historical problem. Was 
it really Augustus who gave expression to that Roman archetype of 
monarchy which has ınfluenced fronı the late Roman times the 
Western European, the Slavic and the Islamic forms of monarchy. 
But must not the part of Augustus’ achievement which even after 
the time of Diocletian remained imperishable, in the main be attri- 
buted to the creative genius of a far greater man, Julius Caesar ? 
Weber seems already in this first volume of his valuable book to be 
more favourably disposed to Augustus tharı many other historians, 
perhaps too favourably. In order to reach a final decision on his opi- 
nion we must wait some little while for the publication of the 
second volume!. But whether or not we are to accept the conclusions 


! Perhaps I might be allowed to make some suggestions for the second 
volume. The final production of vol. I was hindered by many difficulties, about 
which the autlıor himself speaks with regret in his preface. \e hope that a 
supplement in vol. II will correct the nuınerous printer’s errors, which some 
times make the meaning difficult; whilst in the notes there are many inaccu- 
rate cross-references. Some of the interpretations of the ancienttexts need fur- 
ther examination, which we should like the author hinıself to undertake. Finally 
Weber was unable to make use of most of theresearch published in the last five 
years. It would be satisfactory if in the second volume at least the author could 
consider the results of this recent research. Special reference might be given to 
the following publications: M. 2. Charlesworth, Some Observations on Ruler Cult, 
especially in Rome. The Harvard Theological Review 28 (1935) 5 f.; 7. Frank, 
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of Weber, we must be grateful to him for having emphasized so 
strongly the deliberate use of symbolism and myth in the political 
propaganda of Augustus and his circle. 


Cambridge. F. M. HEICHELHEIM. 


J..M. Hussey, M.A.: Church and Learning ın the Byzantıne Empire. 
Oxford, University Press, 1937. Pp. 272. 12s. 6d. net. 


The bicentenary of Gibbon wasa fitting occasıon for a compatriot 
of that historian to publish a book on a Byzantine subject. More 
favourable than the historian of 7re Dechne and Fall to what it was 
once fashionable to call Ze Bas Emprre, the authoress admits Europe’s 
threefold debt to Byzantium: protection from the Turks, the preser- 
vation of classical literature, and the development of art, though witlı 
this last exception she considers Byzantium conservative rather than 
creative. After an historical introduction, she discusses «Learning 
under the Macedonians in the ninth and tenth centuries», but concen- 
trates mainly on the men of the eleventh century, especially Psellos 
and Symeon the Young, who «relied un his own personal experience» 
rather than quotations from the Fathers, and thought <sknowledge of 
human sciences to be only a hindrance». For, as the preface says, 
«the whole outlook of the East was rooted in religion». The new edi- 
tion of Psellos, mentioned in a note, was published too latefor her use, 
but she translates in an appendix his remarks «on the Platonic ıdeas». 
«Not an original thinker», he was influenced by Plotinos and Proklos, 
was inconsistent in action, and, like some others, retired into a mona- 


On Augustus and the Aerariunı. Journ. Rom. Stud. 23 (1933) 143 f.; W. Ensslin, Zu 
den res gestae Divi Augusti, Rhein. Mus. N. F. 81 (1933) 335 f.; 7. Hammond, The 
Augustean Principate in Theory and Practice during the Julio-Claudian Period 
(1933); R. Zagueur, Komposition und Entstehung der res gestae Divi Augausti. 
Vergangenheit und Gegenwart 23 (1933) 388 f.; 4. 4. Schaeder, Von der griechi- 
schen zur arabischen Eroberung des Ostens. Forsch. und Fortschr. 13 (1937) 70/1; 
IT. Thiel, Kaiser Tiberius. Mnemosyne 3. Ser. 2 (1934) 245£.: 3 (1935) 1778.; 4 
(1936) 17 f.; 4. Volkmann, Zur Rechtsprechung im Prinzipat des Augustus. Mün- 
chener Beiträge zur Pap. nnd antiken Rechtsgesch. 21 (1935); 4. Wagenvoort, 
Princeps. Philologus gı (1936) 206 f., 323 f.; A.D. Winspear - L. K. Geweke, Augustus 
and the Reconstruction of Roman Governmentand Society. Uuiv. of Wisconsin 
Studiesin the Social Sciences and History 24 (1935); I. Gage, Res Gestae Divi 
Augusti (1935); B.M. Allen, Augustus Caesar (r937); M. A. Koops, De Augusto, 
Mnemosyne 3. Ser. 5 (r937) 34 f.; A. von Premerstein, Vom Werden und Wesen 
des Prinzipats, Abh. Bayr. Akad. Phil.- Hist. Kl. N. F. 15 (1937); E. Hohl, Zu 
den Testamenten des Augustus, Klio 30 (1937) 323 f.; E. Hohl, Philol. Woch. 57 
(1937) 574 f.,;, U. Wilcken, Octavian after the Fall of Alexandria, Journ. Röm. 
Stud. 27 (1937) 138f.; C. Th. Schulz, Der Zensus des ersten Prinzeps (Augustus), 
Mnemosyne 3. Ser. 5 (1937) ı61f.; T. Frank, Augustus, Vergil and the Augustan 
Elogia, Am. Journ. Phil. LIX (19538) 9ı £. 
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stery as a temporary expedient not from vocation. There is a chapter 
on the reopening in 1045 of the University, wlıere he was head of the 
philological school and Xiphilinos of the law faculty; the date of its 
closing is put at 1054. Another chapter is devoted to Psellos’ successor, 
John Italos. The Byzantine historians find appreciation, especially 
Kameniates’ graphic account of the sack of Salonika in 904; those of 
the XIIth century are described as more mature than their western 
contemporaries. Eustathios was «the personification of tlıe Byzantine 
ideal»; Choniates at Athens finds a place among the scholarly divines, 
while the authoress, like Koukoules, uses the lives of the Saints as 
sources for social life with excellent results, for otherwise Byzantine 
history is apt to be portrayed as a mixture of battles and palace intri- 
cues, like English history before Green. The relations between church 
and state are shown to have differed from those of western Europe, 
because the Emperor overshadowed the Patriarch even in such 
questions as ecclesiastical finance. Little ıs told about the work of the 
secular clergy, but therc ıs a chapter on the Patriarchs, mostly «out- 
standing men», chosen for administrative rather than theological gifts, 
like Archbishops of Canterbury. Their influence declined ın the XIIth 
century, when ın reality tlıe Emperor elected them, while they had 
the important function of crowning him. An exception was «Cerula- 
rıus’ attempt to become master of boih church and state». His quarrel 
with Rome in 1054 ıs ascribed ınainly to political reasons, namely the 
Pope’s attitude towards the Norman conquerors of Byzantine Sicily. 
Similarly the separation of the English from the Roman church was 
partly due to political causes. The comprehensive chapter on mona- 
sticism shows its importance ın Byzantine life, when deposed Empe- 
rors sought refuge ın monastic cells, which were also prisons for 
Statesmen, and sometimes alms-houses and hospitals, as the Monastic 
foundations of Attaleiates and John Komnenos. Thus they «were 
closely interwoven with the secular world», but the secular clergy 
was jealous of the Monks, who appealed to the Emperor rather than 
the Patriarch. But Eustathios found «Monks more worldly than lay- 
men», and Manuel Komnenos found monasteries too numerous so that 
he forbade their increase. A similar tendency towards their diıninu- 
tion is observable in modern Greece. This careful study is based on 
wide study of the sources and modern literature on the period covered, 
enumerated in a copious bibliography, including such recent works as 
those of Dawkins, Koukoules and Runciman. A table of Emperors 
and three maps of the western theınes with Bulgaria about 900, the 
Asiatic themes, and the Byzantine Empire with the Crusading States 
about 1140, complete the volume. 
Athens. WILLIAM MILLER. 
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G. T. Kolias: ‘H nooßvLarııyn Oeooalorian xal 7 oracıs tod 390. Athen, 
Tor. L’ovi. Kuyurtotixov, 1935. 2 Bl. +79 S.+T’S.+1 Bl. 8. 


Die Bedeutung der Lage im Innern des thermaischen Golfes, wo 
seit dem ersten Viertel des 4. Jahrhunderts v. Clı. die von Kassandros 
vegründete Stadt Thiessalonike gelegen hat, ist schon seit altersher 
bekannt. 

Schon ım 6. Jahrh., also bereits vor der Ausdehnung der makedo- 
nischen Herrschaft auf das Gebiet jenseits des Axıosflusses, hören 
wir von wichtigen Koloniegründungen an diesem Orte, wie Aineia, 
Rhaikelos, Therme u.a. Nach der Literaturüberlieferung zog Kassan- 
dros die Bevölkerung für Thessalonike aus 26 kleinen, im Umkreis 
des Thermaischen Golfes gelegenen Städten zusammen. 

Therme, der Hauptort von Mygdonien, das als Treffpunkt von 
Landheer und Flotte während des Xerxeszuges wiederholt bei Herodot 
erwähnt wird und an dessen Stelle später Thessalonıke trat, scheint 
seit dem 5. Jrh. betreffs der Entwicklung der makedonischen Potitik 
im Thermaischen Golf eine besondere Rolle zu haben. 

Diese Stadt wurde, wie wir aus Thukydides entnehmen, bei den 
Vorstoss des Archestratos ım Jahre 432 v. Ch. von Athen erobert, 
aber schon ım folgenden Jahre wieder an Perdikkas II. zurückge- 
geben; in den Thronwirren unı 368 wurde sie von dem Prätendenten 
Pausanias eingenommen. 

So sieht man, dass schon frülızeitig noch vor dem durch Kas- 
sandros erfolgten Synoikismos die Gegend ım innersten Winkel des 
Thermaischen Golfes und besonders die Stadt Therme, von welcher 
wichtige Strassen nach Pella und Edessa aufwärts ins Tal des Axios 
führten, ın strategischer, wie auch in wirtschaftspolitischer Hinsicht 
Bedeutung gewonnnen hat. 

Eine gründliche Behandlung der älteren Geschichte von Thessa- 
lonıke und seiner historischen Entwicklung seit dem durch Kassan- 
dros erfolgten Synoikismos bis zum Beginn der christlichen Aera unter 
krıtischer Benutzung der antıken Quellen und auf Grund der 
modernen Forschung, die neuerdings durch die wertvolle von 
Pelekiaes erschienene epiyraphische Studie’ bereichert worden ist, 
wäre von besonderem Interesse gewesen und als Gewinn der Wissen- 
schaft begrüsst worden. 

Welchen Zielen dienten die Gründungen von Kassandros: einmal 
die auf der Halbinsel Pallene, nahe bei den von Philippos zerstörten 
Potidaia gelegene, die nach ıhnı Kassandreia genannt wurde und die 
bald die Bedeutung gewann, die einst Olyntlıos gehabt hatte; dann 
die von Thessalonike an der Stelle des alten Therme? Beide haben 
dank ihrer günstigen Lage und der griechischen Stadtverfassung 


—_ 





' ’Ano ınv nokuteia xaı NV xöıvovia tig Aoxatas Osooulovixns. IIapaornua B’ 
tonov Enernoldog Pıkoc. Exoing. Oeooakovixn, 1934. Der neuerdings in Pauly- Wissowa 
und Kroll RE (XI s. 143 ff) von Obderkhummer erschienene wichtige Artikel gibt 
eine sehr nützliche Orientierung über die Entwicklung der Stadt Thessalonike 
bis zur modernen Zeit. 
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einen bedeutenden Aufschwung genommen. Worin bestand die stra- 
texische Bedeutung von Tliessalonike in der Zeit des grossen Anti- 
vonos und seiner Nachfolger? Was für ein Schicksal hatte Th. nach 
der Schlacht bei Pydna, als es die Hauptstadt der zweiten ueois wurde 
und als es von Livius als urbs celeberrima (XLV 30,4) bezeichnet 
wurde? Welche Entwicklung nahm es ferner von 146! ab als Make- 
donien römische Provinz wurde und Thessalonike als Sitz des Praetors 
grosse Bedeutung gewann, wie Strabo berichtet (VII 323)... vor 
uchıota TWv AAlıv evavöoei’? Welche Entwicklung nahm schliesslich 
seine Stadtverfassung, die, wie gesagt, wie auch die von Kassandreia 
aus griechischen Elementen zusammengesetzt war und in der städtische 
Phylen wie Kexoonis, "Avtıyovis, "Aordmmıag und Auwovvorss vorhanden 
waren? Wie entwickelte sich der Kultus und das Münzwesen? von 
Thessalonike? All dies sind sehr wichtige Punkte, deren Erhellung 
und tiefere Behandlung der gelehrte Leser mit Recht erwarten 
musste, nachdem die vorliegende Schrift neoßvLlarııyn Oecoakovixn 
betitelt wurde. 

Der Leser ıst enttäuscht, wenn er auf den ersten Blick feststellt, 
dass wichtige Perioden der Geschichte von Thessalonıke mit zwanzig 
kurzen Zeilen und ‘ohne Berücksichtigung wichtiger Werke der 
modernen Forschung behandelt wurden. 


Aus dem Vorwort kann man entnehmen, dass das Hauptthema 
der vorliegenden Schrift der bekannte Volksaufstand in Thessalonike 
im Jahre 390 n.Ch. gegen den von Theodosius I. ın Thessalonike 
eingesetzten magister militum per Illyrıcum Butherich bildet‘. Diesen 
Aufstand liess bekanntlich Theodosius von Mediolanum aus durch 
gotische Truppen blutig nıederschlagen. 

Die Behandlung dieses Themas bildet den zweiten Teil des 
Buches, dem der Verfasser auf etwa 7 Seiten einen kurzen Bericht 
über Theodosius als Einleitung voranstellt. In einem Anhang unter- 
sucht er ferner den Zustand, in welchem sich das Reich im 4. Jalırh. 
n. Ch. befand und geht besonders auf die Verhältnisse in Thessalonike 
während der Regierung von Theodosius ein, als es die Basis von dessen 
Unternehmungen gegen die Goten bildete. Der Verf. wiederholt hier 
in Kürze seine Ansichten über die Ursachen des Aufstandes, die er 
bereits auf S. 45 geäussert hat. 

Dieses Gebiet ist dem Verfasser besser bekannt und die antiken 
Quellen sind ihm besser zugänglich. Aber in diesem Teile merkt man, 





ı Nicht 148 wie K. (S. 9) behauptet. 


? Es berührt eigenartig, dass K. diese Stelle heranzieht, um die Verbreitung 
des Christentums zu erklären. 


? Es ist zu bedauern, dass der Verf. betreffs des Münzwesens von T'hessa- 
lonike, die unglückliche Schrift von Zamprogoullos und nicht das wichtigste Werk 
von Gaebler, Die ant. Münzen Nordgriechenlands, III Bd., berücksichtigt hat. 


 * Über diesen Aufruhr in Th. gibt G755on einen ausführlichen Bericht mit 
Hinweis auf die antiken Quellen in seinem monumentalen Werk (Roman 
Empire Vol. II). 
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dass die Stoffeinteilung unübersichtlich ist. Es fehlt dem Verfasser 
leider an Übersicht über das Ganze, sodass ein durgehender Zusanın- 
menhang fehlt. 

Es ist merkwürdig, dass der Verfasser auch hier wichtige Werke 
von modernen Autoren nicht herangezogen hat. Sonst hätte er erfahren, 
dass .Seek (Geschichte des Untergangs der antiken Welt \V 220) 
bezüglich der Vorgeschichte des Blutbades ın Th. die Meinung ver- 
tritt, dass die Ursache mit einer scharfen aus Mailand erlassenen 
Verordnung von Theodosius (März 390 n. Ch.) gegen die Pederasten 
in Zusammenhang stand. (Ich schliesse die von K.,S. 45 und 79, ver- 
tretene Meinung nicht aus!). Uber die Chronologie dieses Ereignisses, 
ınit welcher sich K. in einem eigenen Abschnitte (S. 59) beschäftigt, 
hat schon .Serk (Anhang zu V Bd. S. 531 zu S. 228,34) auf Grund von 
Theodoretus (hist. eccl. V 18,5) klargestellt, dass sich der Frevel von 
Thessalonike acht Monate vor Weihnachten ereignete, also Ende 
April oder Anfang Mai des Jahres 390 n. Ch. 

Es wäre wünschenswert, wenn der Verfasser, den es gewiss nicht 
an sachlichen Kentnissen fehlt, eine tiefere Neubearbeitung des ım 
zweiten Teile seiner Schrift verarbeiteten Stoffes unter Berücksich- 
tigung der modernen Forschung” vornehmen würde. 

Für eine solche Neubearbeitung des Stoffes schlage ich folgende 
Gesichtspunkte vor: ı) Der Zustand des OÖstreiches im 4. Jahrh. n. Ch. ; 
2) Theodosius Herrschaft im Osten und seine Örientpolitik; 3) Der 
Aufruhr vom Jahre 390 n.Ch. in Th. Dann wäre das Buch für eine 
höhere Klasse von Lesern bestimmt. 

Zum Schluss möchte ich bemerken, dass der Verf. leider der 
stılistischen Gestaltung wie auch dem Druck nicht genug Aufmerk- 
samkeit schenkte. 


Thessalonike. JOHANNES PAPASTAVRU. 


Odulphus van der Vat, O0. F.M.: Die Anfänge der Franzıskaner- 
missionen und ıhre Weıterentwicklung ım nahen Orient und in 
den mohammedanıschen Ländern während des 13. Jahrhunderts. 
(Missionswissenschaftliche Studien. Hrsg. v. J. Schmidlin. Neue 
Reihe, VI.) Werl in Westf., Franziskus-Druckerei, 1934. XI+ 
267 S. 8°. - 


Für die byzantinischen Studien ist ın erster Linie das Kapitel 
«Die Provincia Graeci@» hochwillkommen, das in einer grundlegenden 


! Über die Unterdrückung der gotischen Truppen als Ursache des Auf- 
standes im Th. spricht auch Zazarregopoulos in seinem monumentalen Werke 
(“Iotopin tod “EAA. ”Edvoug II Bd. S. 200). 

? Ausser Gibbon und Seek dienen diesem Thema auch wichtige moderne 
Werke wie: Herzberg (Gesch. Griech.) Schilier (Röm. Kaiserzeit); Stein (Gesch. d. 
spät. röm. Reiches I Bd); Miller (The Latins in the Levant). Über Theodosius 
RE V zweite Reihe S. 1937 ff: Palangue (St. Ambroise et ’Empire Romain). 
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Übersicht kostbarstes Quellenmaterial zusammenstellt. Ich versuche 
im folgenden, einen Querschnitt durch dieses Kapitel und die Fülle 
seiner Nachrichten zu geben. 

Mit der Gründung des lateinischen Scheinkaiserreichs tauchten 
in der ersten Hälfte des 13. Jhs. zuerst die Franziskaner in Konstan- 
tinopel und Hauptgriechenland auf. Die erste sichere Kunde von 
einer Franziskanerniederlassung in Kon/pel übermittelt uns ein 
päpstliches Schreiben aus d. J. 1220 an Lukas, den ersten Provinzial- 
minister der Franziskaner für die Provincia Graecae. v. d. Vat — der 
in einem längeren Abschnitt zunächst auf die Geschichte der Klöster 
eingeht — führt verschiedene Einzelheiten über dieses Franziskaner- 
kloster in Kon/pel an, das es gegen das sich wehrende Griechentum 
oarnicht so leicht hatte. Er erwähnt u. a., dass in ilım ein Ordensstu- 
dium bestand. So gab es dort einen griechischen Lektor, namens 
Thomas, der später bei den Lyoner Unionsverhandlungen 1273/74 
eine Rolle spielte. Auch der Laienbruder Salimmene — dessen Auf- 
zeichnungen v.d. V. mehrfach benutzt— mag gleichfalls dem Kloster 
Kon/pel angehört haben; ebenso der Franziskaner Johamm — der mit 
zu den Hauptbeteiligten der genannten Unionsverlhaudlungen ge- 
lhörte—, welcher bisher als reiner Grieche galt, aber väterlicherseits ein 
Franke gewesen zu sein scheint. Mit der Wiedereinnahme Kon/pels 
durch die Byzantiner wurden die Franziskaner aus der Stadt ver- 
trieben, aber es gelang ilınen noch in den letzten Jahren des gleichen 
Jhs. sich wieder dort niederzulassen und zwar wohl infolge von 
Verhandlungen des byzantinischen Kaisers mit Genua. Jedoch 1307 
ınussten die Franziskaner zusammen mit den Donimnikanern auf Bestre- 
ben des eriechischen Klerus die Stadt endeültig verlassen. 

Auch in Pera, der Vorstadt Kon’'pels, entstand schon im Laufe 
des ı3. Jhs. ein Franziskanerkloster, das durch lange Zeitspannen 
hindurch für die Orientmission der katlı. Kirche einen Stützpunkt 
bildete, und in dem aber auch das Studium der griechischen Sprache 
gepflegt wurde. Das Kloster von Pera gehörte nur anfänglich zur 
Kirchenprovinz Graecix, später zu der Vicaria Orientalis. 

Franziskanerklöster lassen sich ferner für das ı3. Jh. ı.) auf 
Negroponte und 2.) auf Kreta (in Kandia) nachweisen. In Hauptgrie- 
chenland gab es ein Franziskanerkloster 3.) in Theben (erwähnt im 
Tractatus de miraculis des Thomas von Celano, 4.) in Korinth (er- 
wähnt von Salinıbene nach 1247 u. 1266 v. Bartholomäus v. Pisa), 5.) 
in Klarentia (1231 als Sitz des Provinzialministers erwähnt; hier 
fanden des öfteren feierliche Versammlungen der Autoritäten statt), 
6.) in Andravida (wo Wilhelm II. von Villehardouin 1264 nach seinem 
Siege eine Kirche für die Franzikaner stiftete). Da aber die Ordens- 
schematismen neun Klöster für die Provinz angeben und Kon/pel, 
sowie Pera in dieser Rechnung bestimmt nicht eingeschlossen waren, 
muss es noch weitere Klöster in der Provinz Graeciz gegeben haben; 
es wäre dabei etwa an Athen, Kephalonia, oder auch an Kanea oder 
Patras zu denken. 

In einen weiteren Abschnitt stellt v.d. V. die Personengeschichte 
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des Franziskanerordens in der Provincia Gr&ci® zusanımen. Er nennt 
zuerst die Provinzminister: ı.) den schon erwähnten Lukas (von dem 
wir wissen, dass er 1220 an der päpstlichen Kurie erscheint); 2.) Benedikt 
von Arezzo (über dessen Reisen ım Orient viele, aber unklare Berichte 
vorliegen; jedenfalls hielt er sich 1234 als Provinzialminister in 
Kon pel auf; er stand in sehr guten Beziehungen zu Kaiser Balduin 
II., hatte aber andererseits Verbindungen zu denı byzantinischen 
Kaiser Johann Vatatzes; beinahe das gesamte Material über ihn — 
so gibt v. d. V. an — ist bei Golubovich, Biblioteca bio- bibliografica, 
QOuaracchi 1906 ff. zu finden); 3.) Vitus von Costona (den Verfasser 
einer Lebensbeschreilung der seligen Humiliana); 4.) Heinrich von 
Pisa (der vorher in Antiochien zum Gefolge des Patriarchen Albert 
de Robertis gehörte und auch Kustos von Siena war); 5.) Peregrin de 
Polesmo von Bologna (der später noch Provinzial von Genua wurde): 
6.) Hieronymus von Katalonien (der um 1300 in Griechenland auf- 
tauchte); 7.) Jakob von Parma (der 1306 Provinzialminister war). 


Dann geht v. d. V. auf die Provinzmitglieder ein, zählt deren 
Namen und die Nachrichten über sie auf. Nur wenige der Mitglieder 
sind uns bekannt, so u. a. der Schriftsteller Thomas von Pavia, der 
sich um 1253 in Griechenland aufgehalten hat. 


Wesentlich sind auch die Angaben darüber, dass eine Reihe der 
Bischöfe Griechenlands Franziskaner gewesen sind, wenn auch die 
Vertreter der kirchlichen Hierarchie ın Griechenland ın erster Linie 
dem Donunikanerorden entnommen wurden. Franziskaner war z. B. 
Antonius von Reggio, der vom Erzbischof von Athen zum Bischof von 
Negroponte berufen wurde, seine Ernennung wurde aber von Rom 
nicht bestätigt; ebenso Raynerius von Paviıa, der Bischof von Maina, 
welcher um 1253 hierzu ernannt wurde, aber vieleicht sein Bistum 
nie betreten hat, da dieses von den Feinden der römischen Kirche 
(also von den Griechen) besetzt wurde. Vielleicht waren auch Wilhelm 
von Favershanı, der Bischof von Lazedämon, und auch Nikolaus, 
der von Angelus Clarenus um 1320 als Bischof von Salone bezeichnet 
wurde, Franziskaner. Fälschlicherweise wurde Haymo von Korone, der 
1278 nach Lazedämon transferiert wurde, als Franziskaner bezeichnet. 
Der für 1299 nachweisbare Franziskanerbischof Johann von Lazedä- 
inon trat nur als Hilfsbischof in Deutschland und in der Schweiz auf. 
Ferner muss ein Franziskaner Bischof von Patras gewesen sein, wie 
aus der Formularsammlung des Marinus von Eboli hervorgeht. 


Die wenigen Angaben, die ich aus der Masse des Materials heraus- 
gegriffen habe, möchten zeigen, wie wichtig diese Untersuchung ist; 
denn sie hilft mit zur Aufhellung der Beziehungen zwischen Griechen 
und Lateinern und beleuchtet damit einen beachtlichen Teil des 
Bodens, aus denı sich die mittelalterlich-geriechische und schliesslich 
neugriechische Kultur zusammensetzt. 


Athen. MARIANNE KLAAR. 
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G. I Bratianu: Une Anieme et un Miracle historigue : le peußle Rou- 
main. Bucarest, 1937. Pp. 134. 


Professor Bratianu of Iassy takes the title of this monograph from 
that of a chapter in Ferdinand Lot's recent book on the barbarian in- 
vasions. He considers that Aurelian’s evacuation of Dacia after 271 
was not «a definite break» in the Roman domination of South-Eastern 
Europe: tlıe permanent contact between the populations on either 
bank of the Danube continucd; successive migrations ensued, and thus 
there was still a Daco-Roman and Roumanian element north of that 
river and in the Carpathians, despite the nationalist arguments of 
Hungarian, Russian and Bulgarian advocates of their respective races’ 
claims to what is now Roumanian territorv. He adınits the influence 
of the Slavonic invasıons on the Roumanian language and topogra- 
phical nomenclature The Romans of Dacıa, even before Aurelian, 
were not all Italians; inscriptions show that they often came from 
the eastern provinces of tıe Roman Empire; they were Romans ın 
the sense that Maltese or Cypriotes are Pritislı. Besides, there was a 
rush to the Transylvanıan gold-fields as in our time to those of South 
Africa. He concludes his historical argument by saying that beyond 
any doubt «in the IVth, Vth, VIth, VIIth and IXth centuries whole 
populations crossed the Danube from South to Nortlı and from North 
to Soutli?. Thus «Aurelian’s evacuation was only an episode» in a 
series of miigrations, «of which the unity of tlıe Roumanıan people 
and its language are the result». He shows that linguistically there is 
little difference between tlıe Roumanian spoken ın Roumania and that 
spoken by the Koutzo-Wallachs ın Macedonia, Thessaly and Epeiros ; 
ın fact, the four chief Roumanian dialects, including that of Istria, are 
closely allied. The section dealing witlı modern history protests against 
the depreciation of the Phanariote Princes, many of whonı were 
enlichtened rulers, whose efforts were paralysed by the extortions of 
their Ottoman masters. The book contains a chronological table, three 
illustrations and a map of Dacia in ths fourth century. 


Athens. WILLIAM MILLER. 


‚Ur Pasha and Great Britain. By John W. Baggally. Oxford, 
Blackwell, 1938. Pp. 95.4 s6 a. 


The germs of this monograph are the author's and Professor 
Marshall’s articles in this periodical' on Alı Pasha’s attempts to 
obtain Santa Maura and Parga from Great Britain, supplemented by 
research in the Nelson, Hudson Lowe, Leake and other papers. Ali’s 
relations with Britain began in 1803 during the Russian protectorate 
Of the Septinsular Republic, when he hoped that Britain «might save 


ı IX, 158-168; XII, 320 - 324. 
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him and his ambitions alıke fronı the French, the Russians and his 
own overlord». He offered the port of Panormo for British use in the 
event of an Anglo-French war. But Morier’s mission to him was 
fruitless. The second French occupation of the Ionıan Islands in 1807 
made Ali keener for British aid against the common eneniy, for they 
had common interests, as «Britain wanted the lonian Islands, Alı 
wanted Parga», which Canning, regardless of «the wishes of the 
inhabitants», promised him as a bribe in 1808— a promise unfortuna- 
tely fulfilled in ı819 and redressed in 1913. The British Admiralty 
also considered Albanıan timber useful for shipbuilding, as the French 
had found,.while British goods might be imported through Durazzo. 
But Britain declined to hand Santa Maura to Ali, wlıo erected forti- 
fications on the mainland opposite as a threat. The sorry story of 
Parga’s cession is told in detail, and the book ends with Alı’s death, 
to which an appendix, containing the official report by Khurshid to 
Maitland in translation, is devoted. The author speculates what might 
have happened, had «an Albano-Greek kingdom under British prote- 
tion» been formed. But Alı was not a big enough man to create 
such a realm; besides. he had the confidence of neither Greeks nor 
British, nor Albanians. He both lived and died by treachery. The 
monograph is carefully written, and has a brief bibliography and a 
map of Greece, Albania and Macedonia in Ali’s time, borrowed fronı 
Plomer’s book!. 


Athens. WILLIAM MILLER. 


Vasile Grecu: Cärtı de picturü bisericeascä bızantinä. Introducere sı 
editie crıticä a versiunilor romanestiı atät dupä redactiunea lui 
Dionisie din Furna tradusä la ı805 de Arhimandritul Macarie cät 
si dupä abte redactiuni mai vechi traduceri anonıme cu 6 planse 
afarä din text. Cernauti, Tiparul Glasul Bucovinei, 1936. Pages 
VIII+426. 


Le livre que nous nous faisons un devoir de presenter est une 
edition critique des versions roumaines du fameux traite de peinture 
de Denys de Fourna. L’auteur a pris comme base la traduction de l’ar- 
chimandrite Macaire, datee de ı805, mais il s’est aide d’autres redac- 
tions anonymes. Monsieur Grecu avait depuis lontemps concu et suivi 
l’idee d’une Edition critique du Manuel de peinture byzantine. Il l’avait 
annonce dans sa communication au Congres de Sofia en septembre 
1934. De longues recherches et un voyage au Mont-Athos lui ont per- 
mis de realiser cette euvre. Il a longuement hesite entre les deux 
methodes quwil faut envisager dans cet ordre de travaux scientifiques. 
La premiere oblige l’auteur d’une Edition critique A retablir le texte 
exact et la pensee de P’Ecrivain au moyen des manuscrits et de la tra- 


——_ [20 


I XII, 383. 
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dition. La seconde convient mieux aux a@uvres anonymes dont il faut 
arriver A rendre le texte et les modifications qwil a subies d’une 
redaction & l’autre, au moyen d’un appareil critique approprie et de 
tout un systeme de caracteres et de signes d’ıimprimerie. Monsieur 
Grecu s’est decid& pour cette derniere, tout en &tant tres embarrasse 
par les inconsequences et les difficultes d’ordre linguistique rencontrees 
dans les manuscrits!. 

Le livre deEbute par une introduction qui rappelle la decouverte 
du manuel de peinture a l’Athos, et la publication de celui-ci, en 1840, 
par Didron. Des details interessants nous renseignent sur les diverses 
redactions du manuel au XVIIIe el XIXe siecle. On remonte ensuite 
a Panselinos, le maitre du Mont-Athos, surnomme le Giotto ou le 
Rapha&l de la peinture byzantine. Notons enfin des renseignements 
extremement interessants tires de la preface de Denys de Fourna. Mon- 
sieur Grecu considere celui-ci et son disciple Cyrille de Chios comme 
des compilateurs. Il rappelle les passages copies ailleurs, les repeti- 
tions, les omissions et Pımprecision de certaines de leurs donnees. Des 
informations sur les podlınnik russes precedent des renseignements 
tres importants sur les manuscrits roumains et sur leurs auteurs. La 
conclusion est a retenir. Les manuels de peinture sont sortis des ate- 
liers de peintres d’eglises. Ils comprennent des indications d’ordre 
technique sur la preparation des enduits et des couleurs, sur les ins- 
criptions qu’il faut porter sur les rouleaux des prophetes et des apö- 
tres ou sur celles qui doivent accompagner les figures peintes. Ils ne 
peuvent pas &tre consideres comme des &uvres originales. En effet, la 
tradition y a une tres large part et souvent nous avons & faire A de 
veritables guides pratiques ou aides-memoire. 

Le manuscrit de Macaire comprend une preface dans laquelle il 
releve l’inter&t des images religieuses sur bois, sur tolle ou sur les 
parois des Eglises par rapport ä la pensee et au dogme. Macaire se 
rend compte, d’une facon pr&cise, de l’ınfluence de ces a@uvres en tant 
que vehicule du dogme et de la tradition et il met en garde les moines 
de son monastere et les peintres, ses disciples, contre P’heresie qui 
pourrait se glisser a l’aıde des aauvres d’art. Il insiste surtout sur ce 
qu’on appellerait aujourd’hui la «force» des images et leur vertu ensel- 
gnante. Macaire rappelle dans des termes tres clairs la relation qu’il y 
a entre la priere et l’enseignement religieux, d’une part, la science et 
le metier du peintre, d’autre part. 

Une table detaillee nous aide ä comprendre la composition du 
manuel. Une premiere partie donne des recettes pour la pr£paration et 
Pexecution du charbon, de la colle, de la chaux, des tons, des ors, des 
enduits, en premier lieu; des chairs, des cheveux, des yeux, des £toffes, 
en second lieu. Des conseils techniques pour la preparation des vernis 
et Pexecution des lettres sy melent ä d’autres qui enseignent les 
moyens de reparer les supports pourris des icones ou de laver les ima- 
ges peintes enfumedes ou encrassees. Une seconde partie donne des 





' Voy. pour les details, Codrul Cosminulur IX 1955, Pp. 124-128, 
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conseils d’ordre iconographique dans un sens &troit et precis que nous 
allons definir et commenter. 

Les conseils de la premiere partie sont interessants a etudier au 
point de vue de leur valeur pratique. Quelques mots designent mal 
des matieres et des ingredients dont on aurait besoin pour executer 
aujourd’hui les recettes qu’on nous donne. D’une maniere generale, 
nous coınprenons tres bien ce qu’on nous apprend. Il en est ainsi de 
la preparation de la chaux et de l’ex&cution des enduits destines aux 
icones peintes. L’application de l’or sur ces derniers ou sur l’enduit de 
chaux des iconostases serait a emplover avec beaucoup de profit par 
les maitres de nos jours. Nous rencontrons, par contre, d’autres recettes 
qui nous reportent a la peinture aux jus de couleur du milieu ou de 
la fin du XVIII® siecle et qui ont toujours donne des resultats medio- 
cres. Tels les conseils sur l’application des tons roses destines & avi- 
ver les chairs et ceux qui concernent lPex&ecution des cheveux. Le 
nettovage des anciennes 1cones comporte, selon le manuel, un melange 
de carbonate de soude et d’eau tiede, et l’emploi d’une brosse en soie 
de porc. Malgre les conseils de prudence pratiques par le technıcien, 
cette methode est Aa rejeter presque sans discussion, parce au’elle ne 
pourrait donner des resultats acccptables que daus un tres petit nom- 
bre de cas et seulement pour des ıcones du XIII* siecle. La composi- 
tion des enduits destines A recevoir le decor mural comporte, a son 
tour, la paille hachee, la chenevotte, ou le lin, et rappelle la pratique 
du XVI“, du XVII et du XVIII* sıecle. 

La partie iconographique mäle un peu les explications tlıeologi- 
ques et les textes aux indications somimaires concernant les figures 
des personnages, leurs v&tements et les details de leurs visages. Signa- 
lons toutefois une grave lacune. Le manuel accunıule des details inte- 
ressants et donne m&me le texte A porter sur les rouleaux des anges 
et des saints, et en general, des personnages figures sur les parvis des 
eglises. Mais on ne donne point l’ordonnance de ceux-ci, ni la reparti- 
tion des sujets. Or, c'est clıose capitale dans l’art religieux, ol tout se 
tient comme dans un livre et obeit A des principes rigoureux de hie- 
rarchie. Le manuel fait en second lieu abstraction d’un autre facteur 
encore plus important. L’ordonnance iconographique du decor a varie 
dans les Eeglises de Byzance et de l’OÖrient depuis le VI* siecle jusqu’au 
XV° et au XVI° siecle, et l’etude des monuments nous a fait connaitre 
plusieurs systemes iconoeraphiques. Ces derniers sont en rapport avec 
l’evolution des idees, les regions et les maitres. Le Manuel n’a lair 
d’envisager quun seul systeme, qui d’ailleurs n’en est pas un, et de 
pröter a l’equivoque. Toute une tradition tres riche et vivante est 
resunde et condensee, au mepris de Phistoire en un tableau de sujets 
qui se suivent tant bien que mal. C’est ce qui a porte plus tard les 
decorateurs du XIX“ sıecle et ceux de nos jours A me&econnaitre l’ın- 
portance et le veritable sens de l’iconographie et a choisir, dans la 
masse du programme recommande&, certains sujets qui lui ont semble 
plus importants. Le decor s’est detach& de la sorte de la pensee theo- 
logıque, sa source vraie et logique, et ıl en est resulte une secheresse 
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quia tue Part religieux. Les indications, a leur tour, qui concernent les fi- 
gures des saints et illustration des menees sont extrömement sommaires 
et donnent, d’habitude, la forme de la barbe et les ımots: jeune ou vieux. 

Monsieur Grecu a donne, a la fin de son livre, une redaction ano- 
nyme du manuel de peinture. Elle est plus ancienne que la premiere 
et de beaucoup plus resume&e. Mais on y distingue facilement l’ordon- 
nance et l’emplacement des sujets. La coupole comporte le portrait du 
Pantocrator, les ordres angeliques et la Vierge, sur la calotte. Sur le 
cylindre, on place trente-et-un prophetes et les Evangelistes. Sur les 
voütes, tout autour, on conseille aux peintres de donner le Mandylion, 
le Keramion, le Christ et Jesus-Emmanuel, la Vigne du Seigneur et 
les soixante-dix apötres, avec leurs noms et des indications sommaires 
concernant leur äge et leur figure. L’illustration de cette partie du 
monument est completee par la mort de Jean et de Luc et le martyre 
des dix autres premiers apötres. Le decor du sanctuaire comprend la 
Vierge encadree par les archanges Michel et Gabriel, Jesus sur la croix 
entre les deux larrons, la Nativite de Jesus, le massacre des Innocents, 
la Circoncision et le Bapt&öme du Seigneur, la r&surrection de Lazare, 
les Rameaux, l’incredulite de Thomas, l’Ascension et la Pentecöte. Le 
Manuel cite ensuite les miracles du Seigneur, ses paraboles et les sce- 
nes de la Passion, sans donner l’emplacement que ces sujets doivent 
occuper. On y ajoute les onze scenes liturgiques de la Resurrection, ce 
qui acheve d’augmenter la confusion, car on me&le des sujets qu’on voit 
generalement sur les parois de la nef ä des sujets du sanctuaire et du 
narthex. La suite nous donne A son tour des themes reserves par l’au- 
teur aux parois du sanctuaire: la Divine Liturgie, la Communion des 
Apötres, le Tabernacle, les Ev£ques, le Christ- Evöque, la Vierge en- 
touree d’anges, les saints diacres, la Descente de croix, et des scenes 
de l’Ancien Testament, firures de l’Eucharistie (sacrifices d’Abel, Abra- 
ham et Jephte, les trois jeunes gens dans la fournaise, etc). 

L’auteur assure, dans sa preface, n’avoir fait que rapporter ce 
qu’il a trouv& dans les anciens traites de Theophane et de Panselinos. 
Mais nous savons que ces deux artistes ont represente deux traditions 
differentes. deux veritables ecoles, l’ecole cretoise et l’Ecole macedo- 
nienne du Mont-Athos, etqu’& ces deux Ecoles correspondent deux syste- 
mes bien differents et deux conceptions iconographiques. Le Manuel 
semble avoir m&le des sujets tires de deux ou de plusieurs ensembles. 
Malgre cela, il neserait point impossible de retrouver les sources et les 
monuments et ce serait m&ıne un moyen de rechercher le point de depart 
et d’etudier l’evolution d’une ou de plusieurs traditions recueillies et resu- 
mees dans ce genre de traite. Le cöte technique ne serait pas moins im- 
portant Aanalyser et il donnerait tr&s sürement des resultats interessants. 

Des tables bien faites terminent le livre de Monsieur Grecu. Elles 
aident A nous y reconnaitre et A l’etudier. Elles completent le caractere 
scientifique de ce beau travail d’ordre philologique et historique, qui 
ne manquera pas d’interesser l’iconographe & l’egal du decorateur et 
du peintre d’icones. ö 

Paris. J. D. STEFANESCU. 
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Engbert Jan Jonkers, Fconomische en sociale toestanden ın het 
romeinsche riyk blijkende utt het Corpus Juris. Phil. Diss. Utrecht. 
Wageningen, H. Veenmann & Zonen, 1933. 139 S. 


Vf, der aus der Schule des wirtschaftshistorisch durch seine 
klaren und besonnenen Anschauungen! weithin bekannten holländi- 
schen Althistorikers Bolkestein herkommt, hat sich die Aufgabe 
gestellt, aus dem Corpus Juris, wie es unter Justinian kompiliert 
wurde, alle Einzelnachrichten monographisch zusammenzustellen und 
zu werten, die auf die strukturellen, ökonomischen und sozialen Zu- 
stände im römischen Imperiunı während des ersten halben Jahrtau- 
sende unserer Zeitrechnung Schlüsse zu ziehen erlauben. 


Der Stoff wird vom Vf. so eingeteilt, dass zuerst eine Einleitung 
den bisherigen meist unzulänglichen Verarbeitungen des Corpus Juris 
als sozialökonomischer Quelle und den Schwierigkeiten bei seiner 
Auswertung für wirtschaftshistorische Fragestellungen gerecht zu 
werden sucht. Dann folgt ein allgemeiner Teil, der das Vormund- 
schafts- und das Erbrecht dieses fundamentalen Gesetzbuches in sei- 
ner Einzelausgestaltung für die wirtschaftshistorische Forschung 
umfassend erschliesst. Ein besonderer Teil endlich behandelt nach 
einander alle auf Anlagen im Grundvermögen, auf verzinsliche Dar- 
lehen und auf die gesellschaftliche Stellung der Sklaven im römischen 
Weltreich sich beziehenden juristischen Ausführungen im Corpus. 


So nützlich die Zielsetzung der Arbeit auch erscheint, so gibt sıe 
doch bereits in der äusseren Anlage zu Ausstellungen Anlass. Ein 
Sachindex, ein Literatur- und ein Stellenverzeichnis wären um der 
schnellen Benutzbarkeit der Untersuchung willen sehr erwünscht 
gewesen. Schwerer wiegt die ganz unmotivierte monographische 
Beschränkung der Darstellung ausschliesslich auf den Befund des 
Corpus Juris. Denn die umfangreichen nicht demselben einverleibten 
Reste der vorjustinianischen römischen Rechtsquellen” sind bei einer 
Untersuchung einfach nicht zu entbehren, die in der Hauptsache 
gerade den Wirtschaftsstil dieser vorjustinianischen Jahrhunderte klä- 
ren und dabei abschliessende Ergebnisse erzielen will. Hier und in 
dem ebenfalls kaum berücksichtigten gewaltigen Material, das die 
Papyri, die Inschriften, die Münzen, die kirchlichen und profanen 
Schriftsteller und die archäologischen Funde der römischen Kaiserzeit 


‘ Vel. besonders H Bolkestein, Het economische leven in Griekenlands 
bloeitijd (1923); derselbe, Sociale politiek en sociale opstandigkeit in de oudheid 
(voor het begin van onze jaartelling) (1934). 


° Es handelt sich vor allem um den Codex Theodosianus, um Gaius und 
die bei Bruns, Fontes juris Romani (1909) und P. Collinet, La papyrologie et 
l’histoire du droit, Münch. Beitr, zur Papyrusforsch. und antiken Rechtsgesch. 
19 (1934) 186 ff. zusammengestellten umfangreichen Materialien. Vgl. auch die 
Bibliographie Journ‘ Egypt. Arch. 20 (1934) 94 ff.; 21 (1935) gr ff.; 22 (1936) 94 ff.; 
23 (1937) 97 ff. mit neuester einschlägiger Literatur. 
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uns darbieten, finden sich zahlreiche bemerkenswerte ökonomische 
Erscheinungen als sicher bezeugt, die im Corpus Juris fehlen!. 

Vf. überschätzt daher m.E. weit die Ergebnisse, die er durch die 
von ihm gewählte isolierende Betrachtungsweise aus seiner Quelle 
herauszuarbeiten vermag, wobei er freilich das Corpus Juris allen 
bisherigen Zweiflern gegenüber als wirtschaftshistorisch wertvoll 
genug erweist. Aus dem Schweigen des Corpus Juris über gewisse 
entwickeltere Wirtschaftsstilerscheinungen im Recht aber, wie das 
Jonkers oft genug versucht, ein Fehlen derselben für die vorjustinia- 
nische Kaiserzeit statuieren zu wollen, wäre selbst dann m. E. nicht 
ohne sorgfältigste auf alle Quellen zurückgreifende Abwägung des 
oanzen einschlägigen Wirtschafts- und Gesellschaftszusammenhanges, 
die kaunı je in dieser Arbeit unternommen wird, ernstlich zu wagen, 
wenn diese aus anderen Rechtsquellen nicht überhaupt sicher zu bele- 
gen wären. Vf. sucht S. ı4 ff, um seine Methode zu rechtfertigen, 
die Arbeit der justinianischen Kompilatoren an den älteren von ihnen 
zugrunde gelegten Rechtsquellen auf grammatikalische Änderungen, 
kleine juristische Wortkorrekturen und interpretatorische Interpola- 
tionen zu beschränken, sodass nach ihm die frührömischen Rechts- 
texte uns noch im Corpus fast unverändert und damit als ausgezeich- 
nete Quellen für die Zeit vor Justinian vorliegen. Wie indessen gerade 
neueste Papyrusfunde von Gaiusfragmenten ergeben haben’, schnitten 
die Kompilatoren über die von Jonkers zugegebenen Änderungen 


ı Vgl. hierfür neben den grundlegenden Werke von M. Rostovtzeff, 
Gesellschaft und Wirtschaft im römischen Kaiserreich I, II (1930) = Storia eco- 
nomica e sociale dell’ Impero Romano (1935), das von Jonkers S. 4 ff. hinsicht- 
lich deı Einzelbehandlung von Stellen des Corpus Juris nützlich berichtigt, 
S. 27 ff., 78 ff., in Einzelaufstellungen gestützt wird, die Vf. noch unbekann- 
ten neuen ausgezeichneten Arbeiten von G. Mickwitz, Geld und Wirtschaft im 
römischen Reich des vierten Jhdts. n. Chr. Societas Scient. Fennica Comment. 
Human. Litt. IV 2 (1932, derselbe, Die Systeme des römischen Silbergeldes im 
IV. Jhdt. n. Chr. Societas Scient. Fenn. Comment Hum. Litt. VI 2 (1933), der- 
selbe, Die Kartellfunktionen der Zünfte. Societas Scient. Fenn. Comment. Hum. 
Litt. VIII 3 (1936), ders., Ein Goldwertindex der römisch-byzantinischen Zeit, 
Agyptus 13, (1933) 95 ff., ders, Zu den Finanzen Trajans, Arctos 3 (1933) ı ff., 
ders., Le probleme de l’or dans le monde antique, Annales d’Histoire Economi- 
que et Sociale 6 (1934) 235 ff., ders., Economic Rationalism in Graeco-Roman 
Agriculture, Engl. Hist. Rewiew (1937) 577 £., ders., Der Verkehr auf dem west- 
lichen Mittelmeer um 600 n. Chr. Dopsch Festschrift (1938) 27 f., ders., Byzanti- 
nisch-Neugriech. Jahrb. (1937) 368 f., ders., Byzant. Zeitschr. 35 (1935) 409 f. Die 
Arbeiten des jungen finnisch-schwedischen Forschers basieren gerade auf den 
von Jonkers ausser Acht gelassenen Quellengruppen und mit ähnlicher Ziel- 
setzung wie er, sodass die Ergebnisse der holländischen Arbeit in geradezu 
unentbehrlicher Weise hier ergänzt und in ihrer selbstverschuldeten ökonomi- 
schen Blickbeschränkung berichtigt werden. 


? Vgl. Ernst Levy, Neue Bruchstücke aus den Institutionen des Gaius, 
Savigny Zeitschr. für Rechtsgesch. röm. Abt. 54 (1934) 258 ff., bes. 276 ff. W.W. 
Buckland, Juridical Review 48 (1936) 339 f.; F. de Zulueta, Journ. Rom. Stud. 24 
(1934) 168 f. ; 15 (1935) 19 f.; 26 (1936) 174 f. 
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hinaus oft genug für ihr Kodifizierungswerk unnötie erscheinende 
ganze Satzgruppen und Abschnitte einfach weg. Für den Wirtschafts- 
historiker bedeutet das, dass zahlreiche wichtige juristiche Regelun- 
gen des ökonomisch entwickelteren ersten bis dritten Jhdts. n. Chr. 
der römischen Kaiserzeit mit grösster Wahrscheinlichkeit der Schere 
zum Opfer gefallen sind, die später für den weniger verfeinerten Wirt- 
schaftsstil der justinianischen Periode obsolet erschienen. 

Für die spatrömische Zeit allein treffen so, allerdings mit beträcht- 
lichen Einschränkungen', die Grundthesen von Jonkers” ım Grossen 
und Ganzen zu, dass rentenbringende und einigermassen sichere Kapi- 
talsanlagen damals fast nur durch Erwerb von Grund und Boden oder 
durch vorsichtig gegebene verzinsliche Darlehen möglich waren, wäh- 
rend Eigentätigkeit im nıcht allzu intensiven Handel und im fast aus- 
schliesslich Kleinbetriebe aufweisenden Handwerk der Zeit als recht 
riskant angesichts der politischen Steuerlasten und der nicht abreis- 
senden politischen Schwierigkeiten betrachtet werden musste. Für die 
Zeit des Prinzipates erweist sich dagegen der von Jonkers auf Grund 
des Corpus Juris angenommene Wirtschaftsstil bei Berücksichtigung 
der sonstigen von ihm nicht benutzten Quellen? einwandfrei als erheb- 
lich zu minimalistich, wenn ıhm auch zuzugeben ist, dass bereits 
damals die Bedeutung des Grundbesitzes für die Kapitalsanlage stän- 
dig wuchs‘ und die ökonomische Autarkie der Gutsbezirke langsam 
zunahm’, überhaupt eine langsame Primitivisierung begann“. 

Als wichtig und neu sind weiter von Einzelausführungen des 
Vf. sein Nachweis S. 70 ff. zu buchen, dass es den colonı des römi- 
schen Grossgrundbesitzes zeitweise auch noch in den spätrömischen 
Jahrhunderten relatıv gut gegangen sein dürfte, und noch mehr seine 
hochinteressanten Darlegungen S. ıı11 ff., besonders S. 122 ff., über den 
allmählichen sozialökonomischen Ausgleich zwischen den Sklaven 


' Vgl. die Materialien bei Heichelheim, Welthistorische Gesichtspunkte 
zu den vormittelalterlichen Wirtschaftsepochen. Schmollers Jahrb. 56 (1932 '3) 
1032 ff. S. Krauss, Talmudische Archaeologie II (ıg1l) 250ff.; J. Newman, The 
Agricultural Life of the Jews in Babylonia (1932) 33 ff. und eingehender Mick- 
witz, Geld und Wirtschaft ıı5 ff., 147 ff., 165 ff. 

? Vgl. Jonkers a.a.O.S. 2ıff., 56, 75 ff., 92 ff., 96 ff., gg ff., 107 ff. und ergän- 
zend J.J. van Manen, Ilevia en IIAoörog in der Periode nach Alexander. Phil. 
Diss. Utrecht (1931) 7. 


* Vergl. dazu diein Anmerkung 3 angegebene die Quellen darbietende 
moderne Literatur. 

* Jonkers S. 40. 

° Jonkers S. 64 ff. Etwas mehr mechanische Geräte waren doch in der 
Landwirtschaft dieser Zeit üblich als Vf. S. 66 annimmt. Vgl. z.B. M. Schnebel, 
Die Landwirtschaft im hellenistischen Agypten I(1925) 73 ff ‚84, 105, 131 ff., 167 ff., 
175 ff., 180 ff. “ 


° Vgl. Heichelheim, a.a.O. 1032 ff, 


“ 
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und den Freien der unteren Stände in den drei Jahrhunderten des 
römischen Prinzipates, der die allgemeine Massenhörigkeit der Zeit 
des Dominats vorbereitete. 


Bei allen Ausstellungen, die nicht verschwiegen werden durften, 
ist so die Arbeit von Jonkers durchaus als anregend und als nützliche, 
ja oft unentbehrliche Bereicherung der wirtschaftshistorischen Alter- 
tumsforschung zu betrachten. Es wäre dem jugendlichen Verfasser für 
sie freilich eine längere Zeit des Ausreifens zu wünschen gewesen, 
die ihn nach den Proben des Könnens, die er bereits jetzt ablegt, mit 
Sicherheit instand gesetzt hätten, seine Untersuchung quellenmässig 
so breit zu fundamentieren, wıe ılır Gegenstand es eigentlich als not- 
wendig erfordert. 

Cambridge. F. M. HEICHELHEIM. 


Sir Galahad: Pvsan:. Von Kaısern, Engeln und Eunuchen. Tal, 
Leipzig, Wien, 1937. 


The author, a lady, Berta Eckstein-Diener, who writes under a 
pseudonym, gives a popular and lively account of lıfe during the 
Byzantine Empire, which, following Bury and Vasiliev, she regards 
as the continuation of the Roman, contrary to the opinion of Gibbon, 
whom she regards as «out of date». Her treatment of the subject ıs 
picturesque, but she adds nothing to the already known facts, and is 
largely indebted to Diehl and other modern Byzantinologists, whom 
she sometimes quotes extensively, She recognizes that diplomacy 
was Byzantiuım’s chief weapon, for tact and the psychology of diffe- 
rent races were carefully studied there. As in modern England, spor- 
ting events, such as the victory of the Greens or the Blues, interested 
the public more than international politics or a victory over the 
barbarians on sonmie distant frontier. Just as Hindoo Princes study 
at Oxford, so the sons of Byzantium's vassal Princes were educated 
on the Bosporos, while the Roman and British principle of Zarcere 
subjechs was observed by Byzantium in the case of Bulgaria as by 
Britain in giving autonony to the Boers. In tlıe iconoclast contro- 
versy she shows tlıe soldiers opposing images, the women naturally 
defending then; “«combatted by six Enperors, they were restored by 
two Empresses. In this struggle between the masculine and the 
feminine principal the latter, representing the divinity of animated, 
eternal, immutable matter, rose against the immaterial masculıne 
spirit and triumphed>». The satiric tendency of tlıe Byzantine Greeks 
appears in their nicknames for their Emperors. The long account of 
the first crusade is taken from Anna Comnena; there are chapters on 
Athenais and Digenes Akrıtas, and allusions to the danger of Crete 
to the Empire, when it was a pirate stronghold of the Arabs, and to 
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the fair of Salonika, now revived by ınodern Greece. The last chapter, 
under the appropriate title of «Midsummer Niglıt’s Dreanı», contains 
a «general survey of the situation of the Empire after the fourth 
crusade». But Nerio II was Duke of Athens, not «Achaia», and 
«Nisgros» and «Synes are misprints. It is a paradox to sum up that 
«Byzantium maintained her Empire by metaphysics». There is a 
French translationof this vivid work by Jacques Chipelle-Astier 
(Payot, Paris, 1937). 


Athens. WILLIAM MILLER. 
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BIBLIOGRAPHISCHE NOTIZEN 
UND NACHRICHTEN 


VORBEMERKUNG 


Die Literaturberichte werden bearbeitet von dem Herausgeber (N. A. B.) 
mit Unterstützung der Frau Prof. Dr. M. Uhlirz (M. U.) in Graz und der 
Herren A. Allgeier (A. A.) in Freiburg i. Br, D. N. Anastasijevic 
(D. N. A.) in Belgrad, N. Bänescu (N. B.) in Cluj, E. Becker (E. B.) in 
Baldenburg, V. Beneschevic (V. B.) in Leningrad, W. Beschewliew 
(W. B.)in Sophia, R. Ganszyniec(R.G.) in Lwöw (Lemberg), P. Heseler 
(P.H.) inKölna. Rh. A.Jacoby (A. J.) in Luxemburg, P.. Kanellopou- 
los (P.K.) in Athen, F. Karnthaler (F.K.) in Wien, C. M. Kaufmann 
(C. M. K.) in Frankfurt a. M., M. Lascaris (M.Ls.) in Saloniki, Johann 
List (J.L.) in Graz, W. Lüdtke (W.L.)in Hamburg, PaulMaas (P. Ms.) 
in Königsberg in Pr, Gy. Moravcsik (Gy. M.) in Budapest, G. Ostro- 
gorsky (G. O. in Belgrad, Josef Papadopoulos (Jos. P.) in Athen, 
E. Richtsteig (E. R.) in Breslau, O. Schisselvon Fleschenberg 
(O.S.)in Graz, W.M. Schwabacher (W. M. Sch.) in Athen, Heinr. Felix 
Schmid (H.F. S.) in Graz, J. Sölch (J. Sh.) in Wien, H. Stocks (H.S.) in 
Beyruth, J. Strzygowski (J. Strz.) in Wien, E.Wellesz(E.W.)in Wien, 
W. Zaloziecky (W. Z. in Lwöw, F. Zimmermann (F. Z.) in Chemnitz. 
Zahlreiche wichtige Notizen steuerten ausserdem Frl. M. Klaar (M. Kl.), Frl. 
A. Loukopoulou (A. L., Frl. B. Segall (B. S.), sowie meine Schüler 
A.P.Christophilopoulos (A. P.Chr.), Dem. J. Georgakas (D.J.G.), 
St. Kapsomenos (St.K., Manolis Kriaras (M.K., Ch. Mylono- 
poulos (Ch. M.), M. Sakellariou(M.S.), N.G.Sboronos(N. G. Sb.) 
in Athen und N. G. Theodoridis (N. G. Th.) in Alexandrien bei. 


Mit Rückischt auf die gegenwärtigen Verhältnisse sind wir auf äusserste 
Einschränkung angewiesen. Daher gedenken wir, solange diese Verhältnisse 
anhalten, bei den bibliographischen Notizen nur die Titel der diesbezüglichen 
Publikationen anzugeben und nur ausnahmsweise, vor allem wenn der Titel 
den Inhalt nicht genügend kennzeichnet, kurze, erläuternde Worte hinzuzu- 
fügen. Wichtige Neuerscheinungen jedoch und Arbeiten, die auch als Sonder- 
abdrucke in die Öffentlichkeit treten, werden wir stets in der II. Abteilung 
ausführlich besprechen. Über anderswo erschienene Besprechungen von Schrif- 
ten, die zum engeren Programm unserer Zeitschrift gehören, wird selbstver- 
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ständlich ebenfalls ausgiebige Berichterstattung geführt werden. Doch können 
nur solche Besprechungen zitiert werden, die selbständige Beiträge oder neue 
Gesichtspunkte enthalten, von bloss referierenden oder flüchtigen Anzeigen 
muss abgesehen werden. 

Die IIerren Verfasser, resp. Verleger werden im Interesse der Vollständig- 
keit unserer Literaturberichte höflichst ersucht, ihre sämtlichen in unser Ge- 
biet schlagenden Publikationen, namentlich auch Dissertationen, Programme, 
Sonderabdrucke, Gelegenheitsschriften, Zeitungsaufsätze usw. gleich nach ih- 
renı Erscheinen an die Redaktion unserer Zeischrift gelangen zu lassen. Insbe- 
sondere bitten wir um Sonderabdrucke aus weniger verbreiteten Organen und 
aus solchen, die nur ausnahmsweise unser Interessengebiet streifen. Um Ver- 
wechslungen und Ungenauigkeiten vorzubeugen, wolle man auf derartigen 
Sonderabdrucken den Titel des betreffenden Organs, sowie den Band, das Jahr 
und die Seitenzahlen genau angeben. 

Der Bericht ist bis zum ı5. Dezember 1937 geführt. 

Die Abkürzung B.-Ng. Jb.= Byzantinisch-Neugriechische Jahrbücher. 


N. A. B. 


1. GELEHRTE LITERATUR 


Bibliotheca Phulologica Classica. (Vgl. B.-Ne. Jb. XII 386.) — Band 
60 (1933) besprochen von A. Clalderinil, «Aegyptus» 14 (1935) 335 
f.; Band 60 u. 61 (1934) von P. Geissler, «Gnomon» 13 (1937) 447- 
451: Die peinliche Genauigkeit der vorhergehenden Bände ist nicht 
erreicht; Band 61 von A. R., «Riv. di filol.» 14 (1936) 430; Band 61 
von H. O., «Gyninasium» 48 (1937) 118. P.H. 


J. Marouzeau, /’.Innde phulologıque, tome IX (1934). Paris, 1935. 
(Vel. B.-Ne. Jb. XIII 150.)— Besprochen von J. v. Oothegem, «Les 
Et. Class.» 5 (1936) 501. P.H. 


Karl Jax, ie weabliche Schönheit in der griechischen Dichtung. 
Innsbruck, Unversitäts- Verlag Wagner, 1933. 4 Bl. + 216 S. 8. — 
Besprochen mit vielen Beiträgen von Otmar Schissel, « Philolog. 
Wochschr.» 57 (1937) 484 - 488. N.A.B. 

J. Th. Kakridis, 75 ustapoaorıxö noeößinua. (Vgl. B.- Ne. Jb. XIII 
150). — Besprochen von K. Spyridakis, « Kvunowazi& Tloauuoras 3 
‚(1936/7) 47-48. Vgl. auch folgende Notiz. N.A.B. 

©. A. Zoponksous, [Awooııh usopwon. «Kunpioxa Toupnara» 3 
(1936/7) 249-253.— ’EE Ayoeunis tig Xoioewg to K. ZrvgLödın EQL TOU 
TOONYovuEvoV Eoyov tov I. Kaxoıdn. D.J.G. 

L. Laurand, Four mıeux comprendre Vantıiquite classıque. Paris, 
Ed. Picard, 1936. 215 S. 8°. — Besprochen von Th. A. Sophokles, 
«Kungiaxa Toduuara” 3 (19367) 259-260. N.A.B. 
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Paul Collart, A l’ecole avec les petits Grecs d’Egypte. «Chroni- 
que d’Egypte» N” 22. Juillet 1936, S. 489-507. — Wiedergabe eines 
sehr anziehenden, am 31. Jan. 1936 gehaltenen Vortrags über die Ele- 
mentarschulen in Ägypten während der griechisch-römischen Periode. 

N.A.B. 
hartEsıs ob 2viiövov «Kırcoa» (IIawov). Tuakekcıc NEO TO x00V- 
puiw» Kvngiwv YıAooopar »al neloyoapwrv. Paphos, Druckerei Gebrüder 
Boniati, 1937. 150 S. 8°. — Die aus Cypern stammenden Schriftsteller, 
denen die ın diesem Buche zuzammengestellten Vorträge gelten, 
ehören den verschiedensten Epochen an; uns interessieren ganz 
besonders folgende drei Vorträge: ı.) der über den heiligen Neophy- 
tos, den sogenannten Englistos (+ bald nach 1214) von P. Pascha- 
lidis; 2.) der über den Chronisten Leontios Machairas von Loisos 
Philippou und 3.) der über den Archimandriten Kyprianos, den Lokal- 
historiker der Insel Cypern, ebenfalls von Loisos Philippou. 
N.A.B. 


G. Moravscsik, Die byzantinischen Ouellen der ungarischen Ge- 
schichte. (Vgl. B.-Ng. Jb. XII 387.)— Ferner besprochen von N. Radoj- 
cie, «Glasnik Wiss. Ges. Skoplje» 15/16 (1936) 381-384. P.H.' 


Gy. Moravcsik- Hüseyin Namik Orkun, Tiirk tarıhının Bızans 
kaynakları[=Die byzantinischen Quellen der türkischen Geschichte]. 
Ankara, Sümer basimevi, 1938. 48+ VIII S.— Kurzgefasster türkischer 
Auszug aus dem ungarisch erschienenen Werke von Moravcsik: «Die 
byzantinischen Quellen der ungarischen Geschichte». (Vgl. oben.) 

(Gy.M. 

Gy. Moravcsik, Türk Larıhı bakımından Bizans kyanaklarının 
ehemmiyeti |=Die Wichtigkeit der byzantinischen Quellen vom Ge- 
sichtspunkte der türkischen Geschichte]. Ikincı Türk Tarıh Kongresi. 
Istanbul, Devlet basimeli, 1937. 20 S.— Vorläufiger, leider durch zahl- 
reiche Druckfehler verunstalteter Abdruck eines Vortrages, den der 
Vf. am historischen Kongress in Konstantinopel am 24. September 
1937 gehalten hatte. Gy. M. 


A. Horväth, NeosAAnvıres usidres omv Obyyaoia. «Nea “Eotia» 21 
(1937) 651-661.— Vortrag gehalten im April 1937 in dem literarischen 
Verein Parnassos zu Athen. N.A.B. 


Gy. Moravcsik, .‚Sapdho ısmeretenek nyomaı Bısäncban |-= Die 
Spuren der Kenntnis von Sappho in Byzanz]. «Archivum Philolo- 
gicum»-«Egyetemes Philologiai Közlöny» 61 (1937) 209-212. (mit 
deutschem Auszug). Gy. M. 
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Arıstoteles ITeoi noınuxns hrsg. v. A. Gudeman. (Vgl. B.-Ne. Jb. 
XII 387.)—Besprochen von A. Rostagni, «Gnomon> 11 (1935) 225-232; 
von W. Kutsch, «Scholastik» 10 (1935) 413-416; von A.G. Amatucci, 
«Boll. Fil. Cl.» 7 (1935/36) 77-81; M. Lenchantin, «Athenaeum» ı3 
(1935) 237-46; von G. Gallavotti, «Riv. Fil.» 13 (1935) 80-86. 

P.H. 

’Avtavanıs Teupyiızöng, Aoxara Eiiyvızd Eruygauuara (nerdpoaan,). 
“Kunowwsxa Toaunara» 3 (1936/7) 32.— MerapodLovrar ÖVo Enıyodunara tig 
’Avyımg «ono tav nrektav> xal «uno dapvas pVlAa>, tod Ilapueriovog «eis 
’Argtavöoov?, "Eoutoclevovg Tod ZxoAaorıxov «Avalnna dog» zal AdE- 
onorov «En rw Anuoodevoug Avöoıdvrı>. D.J.G. 


M. Wellmann, Marcellus von Sıde als Arzt und dıe Korranıden 
des Hermes Trısmegistos. (Vgl. B.-Ng. Jb. XII 389.) — Besprochen von 
F. E. Kind, <Philol. Wochschr.» 57 (1937) 593-601. O.S. 


Plotins Schriften, übersetzt von R. Harder. Band II. Leipzig, 
Meiner, 1936. — Besprochen von A. J. de Sopper, «Museum» 44 
(1936) 63. 0.8. 


Iamblichus, De vıla Pythagorica hber. Edidit L. Deubner. (Bi- 
bliotheca scriptorum Graecorum et Romanorum Teubneriana.) Lipsiae, 
Teubner, 1937. XX + 158 S. 8°.— Vgl. S. P. Kyriakidis, < Auoyoagpia» 
12 (1937) 173. | N.A.B. 


H. Fr. Bouchery, Contribution a l’elude de la chronologıie des 
Discours de Themtstius. «L’Antiquite Classique» 5 (1936) 191-208. — 
Der Vf. sucht eine Anzahl Reden besser als bisher zeitlich festzule- 
gen; er willso die Lebensdaten des Themistios näher fixieren. 

P.H. 


P. de Jonge, sprachlicher und historischer Kommentar zu Am- 
mmanus Marcellinus XIV, ı-7. (Groningse dissertatsie.) Groningen, 
Wolters, 1935.— Über die nützliche Arbeit, die aber noch mehr Vertie- 
fung und Konzentration brauchte, urteilt F. Muller Jzn., «Museum» 
44 (1937) 63-65. 0. S. 

P. N. Akinian, sahak der Grosse, RKatholikos der Armenıer. 
«Handes Anısorya» 1935, 470-504.— Biographie und literarhistorische 
Behandlung, darin der Nachweis, dass Sallak der Verfasser der unter 
dem Namen des Faustus von Byzanz überlieferten Geschichte Arıme- 
niens seı. Faustus selbst dürfte in griechischer Sprache eine Chrono- 
graphie verfasst haben, die Sahak seiner Arbeit zu Grunde legte. 


O.S. 


Bibliographische Notizen und Nachrichten 181 


Ip. Asovronoizus Zwuppovios, [Toü taneıvou Ponavoo rou uerw- 
Soi] TE üyip zai Meyaio Zaßßarw. Oonro zai Zrevayuoi. Tj Kvguurfj wis 
Meoovnoteias. T7) Kvoraxı) tor Butwr. “"Anootorog Baovaßac» 1932-1934. — 
Bringt auf Grund von Athoshandschriften einige zum Teil unbekannte 
Lieder des Romanos. AS. 


Ilp. Asovronörzug Zuppovios, Tod Tanewod Pouarod 6 waluös eis 
robs “Ayiovs ’AnoorsAove. «Oeokoyta» 14 (1936) 53-69.— Auf Grund seines 
bekanntlich umfangreichen handschriftlichen Materials macht Sophro- 
nıos verschiedene textkritische Bemerkungen zu diesem Lied des Ro- 
manos, die aber nur mit Vorsicht benützt werden dürfen. A.S. 


Fr. Lenz, /a fruadısıone indrrelta der discorsi dı Arıstıde nella 
Bıßhuodnen dire Fozio. <Studi italianı di Filol. Classica» N. S. 14 (1937) 
203-225, 261-279. Auch separat: Firenze, Tipografia «Enrico Artani». 
Casa Editrice Felice Le Monnier. 43 S. 8°.— Die vorliegende Untersu- 
chung will mehrere Fragen beantworten, die für die Textgeschichte 
des Panathenaikos und der drei platonischen Reden des Ailios Arı- 
steides von grosser Bedeutung sind. Diese Fragen müssen geklärt 
werden, ehe sich die bisher noch nicht in Angriff genommene Aufgabe, 
einen kritisch fundierten Text dieser Reden zu schaffen, lösen lässt. 
Nur wenn es gelingt, in die Phase der Textgeschichte zwischen dem 
Autor selbst und dem ältesten Vertreter der indirekten Uberlieferung, 
Photios, der älter ist als unsere gesamte direkte Überlieferung, Ein- 
blicke zu gewinnen und diese dunkelste Periode, soweit das überhaupt 
möglıch ist, aufzuhellen, wird es möglich sein, zu den Rätseln ın 
einigermassen befriedigender Weise Stellung zu nelımen, die uns das 
Nebeneinander der ältesten Handschriften aufgibt. Es lässt sich ein- 
deutig zeigen, dass zwar von der Handschrift, die Photios benutzte, 
als er die genannten vier Reden exzerpierte, zu unserer ältesten Hand- 
schrift, der des Erzbischofs Arethas, keine unmittelbare Brücke führt, 
dass aber diesen beiden Textzeugen, dem indirekten und dem direkten, 
trotzdem die gleiche Textform zugrundeliegt. Nichts zwingt daher zu 
der Annahme, dass sich mehrere Exemplare dieser Reden aus dem 
Altertumie durch die sogenannten dunklen Jahrhunderte 6-8 hindurch 
gerettet haben. Die beiden Venediger Handschriften der Bibliothek 
des Plhıotios, in denen wir die eigentlichen Variantenträger zu sehen 
haben, sind neu verglichen worden, soweit es sich um die Exzerpte 
aus Aristeides handelt. Auch die Angaben über die direkte Aristeides- 
überlieferung beruhen durchweg auf neuen Vergleichungen. So bildet 
diese Arbeit eine Fortsetzung der früheren Untersuchungen, worüber 
B.-Ne. Jb. XII 129 ff. 166 zu vergleichen ist. N. A.B. 


Constantin VII Porphvrogsenete, Le lvre des cdremonıes. Texte etabli 
et traduit par A. Vogt. (Vgl. B.-Ne. Jb. XIII ı52.) - Besprochen 
von Gy, Moravcsik, ‘B.Z.» 37 (1937) 126-130. Gy. M, 
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‚Suidar Lexicon edidit Ada Adler. (I.exicogr. Graeci rec. et appa- 
ratu crit. instr. Vol. I.) Pars IV. (Vgl. B.-Ng. Jb. XIII 152.) — Bewun- 
derung zollt J. van Ijzeren, «Museum» 44 (1936) 33-35.  O.S. 


F. Dölger, Der Titel des sog. Suidaslexikons. (Vgl. B.-Ng. Ib. 
XIII 152.) — Besprochen von E. Pezopoulos, «’Enrer. ‘Era. Bubavt. 
Yrovößv» 13 (1937) 452-455. Vgl. auch die Ausführungen in der «B.Z., 
37 (1937) 186 f., wo Dölger gegen die Einwendungen von H. Gre&- 
goire, «Byzantion» ıı (1936) 774-783 Stellung nimmt. P.H. 


Michaehs Pselli Scripta minora ed. E. Kurtz1— Fr. Drexl. Bd. I. 
(Vgl. B-Ne. Jb. XII 391.) — Besprochen von J. Sykutris, «’Enxer. 
“Era. BuLavı. Zxovößv» 12 (I936) SII-520. N.A.B. 


Kon. G. Mponis, ’Iwavyns 6 EZupiAvos 6 vouo@üvAat, 6 Hovaxos, 6 
ratgLdexyng xal fi Erroyn aürov. [ca. 1010/13-2 Aövy. 1075]. ZuußoAn eis räs 
Bulavrıuzäs onovöäs tig IA’ Erxarovraemoidoc. (Texte und Forschungen 
zur Byzantinisch - Neugriechischen Philologie, hrsg. von Nikos A. 
Bees. N° 24.) Habilitationschrift. Athen, Verlag der Byzantinisch - 


Neugriechischen Jahrbücher, 1937/8. ıß’+164S. 8°.— Wird besprochen. 
N. A.B. 


E. A. Tlelönovdog, Nixitas 6 Eödyercsiavos nomms ı@v Enıyoauudıwv 
tod nwönogs Urbin. 134. “Ener. “Eraw. BvLavı. Enovößv» 12 (1936) 
423-432. — Notiz folgt. N. A.B. 


Kon. G. Mponis, Eödvuiov tov Muaidxn, untoonolitov Newv Ilarowv 
("Yraıns) [devregov Auıov ıB" Exar.] ra owLöneva. (OeoAoyırhn BißAtohnen 
eis uvnunv Tod xadmyntod Xolorov ’Avöpovtoov N° 2). Athen, [Druckerei 
Phoenix], 1937. x’+ 120 S. 8°. — Wird besprochen. N.A.B. 


Max Bachmann, Die Rede des Johannes Syropulos an den Kaı- 
ser Isaak II. Angelos (1185-1195). (Text und Kommentar.) Nebst Beiträ- 
gen zur Geschichte des Kaisers aus zeitgenössischen rhetorischen 
Quellen. München, Druck der Salesianischen Offizin, 1935. 121 9. 8°. — 
Besprochen von G. Soyter, «Philol. Wochschr.» 537 (1937) 488-489. 

O.S. 


I. B. Papadopoulos, Georgios Phrantzes Chronicon. I. (Vgl. B.-Ng. 
Jb. XIII 153.) — Besprochen von H. Delehaye, «Analecta Bollan- 
diana» 54 (1936) 231-232; «The Classical Review» 50 (1936) 149; von 
A. Sigalas, «’Ener. ‘Er. Bulavı. Inovößov» 12 (1936) 479-481; von G. 
Soyter, «Philol. Woclischr.> 57 (1937) 406-407; von St. Kyriakidis, 
«Auoyoagia” 11 (1934/7) 726, A.S, 


Bibliographische Notizen und Nachrichten 183 


Io&vvns B. Hanaööroudog, “Eounrevund eis mv Meydinv zal ri 
Hıroar xoovoygapiar tod Doartsn. «Ener. Era. Butavr. Erovößv> 13 (1937) 
155 - 157.— "YnoomoiLerun, öTL TO Xwotov tig Mey. Xoovoyoagpias, Erd. Bor- 
vs, 0. 389, 23-390, 7, eivan TUOANENOMHEYOV TOD dVvTiotoiyov dv m Mixoa 
Xoovoyoapta.  D.J.G. 

Fr. Dölger, /ın literarischer und diplomatıscher Fälscher des 16. 
Jahrhunderts: Metropolit Makarios von Monenıbasia. Sonderabdruck 
aus der Festgabe zu Otto Glaunings 60. Geburtstag (Leipzig, 1936), 
S. 25-35. — D. beliandelt hier die Echtheitsfrage zweier griechischer, in 
nahezu gleichem Wortlaut überlieferter Chrysobulloı Logoi, durch 
welche denı Metropoliten von Monembasia bedeutende Privilegien 
bestätigt werden. Gestützt auf alle Echtheitsmerkmale kommt Döl- 
ger zu dem Schluss, dass nur B ein echtes Original vom Juni 1301 
sein kann und dass A ohne Zweifel eine auf B beruhende Fälschung 
sei. Als Jahr der Fälschung nimmt Dölger ı570o an und als Urhe- 
ber derselben den damaligen Metropoliten von Monembasia Makarios 
Melissenos. Zu diesem Resultat kann mıan Dölger beistimmen, er geht 
aber zu weit, wenn er auf der Suche nach den Urheber der Fäl- 
schung die Frage der Entstehung der Chronik von Phrantzes streift 
und, auch auf andere gestützt, das «Chronikon minus» als «eine Art 
Tagebuch» des Phrantzes betrachtet, aus welchen er dann selbst 
«durch Verfeinerung der Sprache und durch eine Anzahl von umfang- 
reichen Zusätzen eine Geschichte seiner Zeit hergestellt hat». Wie ich 
an anderer Stelle betonte (vgl. «En. Er. BuLavı. Erovö@v» 12, 1936, 479- 
481) kann das «Chronicon minus» nur als eine Zusammenfassung des 
erossen Chronikons betrachtet werden und zwar eine Zusanımenfas- 
sung, deren Vorlage besser als alle heutigen Textzeugen des grossen 
Chronicons sein dürfte. Darin freilich, dass der heutige Textbestand 
des grossen Chronikons nicht der ursprüngliche von Phranzes ist, 
stimme ich J. Papadopulos bei. Die Frage, wie weit diese Bearbeitung 
geht, gedenke ich demnächst anderswo zu behandeln. A.S. 

Joh. N. Karmiris, Untooparns 6 Keuonovios xaı fi dv&xdoros dAkm- 
hoyoapia avrod vüv TO neW@rov Exdidou£wm. Athener Dissertation. (OsoAo- 
yıı BußAiodrien eis uynunv tod zahıyynrov Xoiorov ”Avdgourcov N° 1). 
[Druckerei Plıoenix] 1937. 304 S. 8°. — Wird besprochen. N.A.B. 

RK. "Anovros, JTaioıos Awyagidns. Ener. Eraug. Bulavr. Znovöwv» 
13 (1937) 224-229. — TIoöxeıraı neol tod &x Kiov Ilaiotov, xara x60uov llav- 
tol&ovros Aryaotdon (1609-1678). "Ood@ng Eoumveverar xal TO EnOvVUuoY 
Avyogtöns (oütw yoanteor) &% ob 000. Avyaglöı (--uxgös Adöos kuyagıäs). 
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A. Horväth, ‘H ton xai ru &oya tod leweyiov Zaßioa (Ovyyooer- 
Imvyızol neigtan, dievdvvöuevaruono G. Moravcsik 3.) (Vgl.oben.S. 142-3). 
—- Besprochen von M. Dercs&nyi, «Archivum Philologicum» - «Egye- 
temes Philologiai Közlöny» 61 (1937) 399-400. (mit neugriechischen 
Auszug). Gy.M. 

E. Horväth, Zecseli Jössef görög forditasban |-==Joseph Peczeli in 
eriechischer Übersetzung]. «Archivum Philologicum»-«Egyetemes Phi- 
lologiai Közlöny» 61 (1937) 368 (mit französischenı Auszug). — Vf. hat 
ein unediertes Werk von Zabiras (Handschrift in der Bibliothek von 
Kozani N° ıı1), eine Übersetzung des Werkes des Ungarn Peczeli, 
entdeckt. IIunä “PaAAn hat diese Arbeit des Zaviras unter seinen 
eigenen Namen veröffentlicht (Auareußi ij Kadoenıns tris Edyvıriis yAwo- 
ons, &v Il&orn 1832). Gy.M. 

Ap. Dascalakis, Les wuvres de Rhigas Velestinhs. Etude biblio- 
geraphique suivie d’une r&eedition critique avec traduction frangaise de 
la brochure revolutionnaire confisquee A Vienneen 1797. Paris [schreibe 


Athen, Druckerei Chronikal, 1937. 128 S. 8°. — Soll besprochen werden. 
N.A.B. 

An. B. Axoxadaans, ‘H «“Elinvinn Maooalı@rc». «Na “Eotia. 

21 (1937) 463-464. — Eniotolnaiov onueioua, &v & 6 Enioteilwv Akyeı, örı 

«to deure Taldes av "EAAnvwr» «dev eivar dvvarov va eva Eoyov» ToU 


Pnya Bereorivan 1 Peoaiov». D.J.G. 
RK. I. Xoarönioavvoun, ’ 4dauavuos Kogans. «Kungıaxa T'oduuaru? 
3 (1936/7) 9-12.— Vortrag. D.J.G. 


Zr. N. Aunnepäreog, “H yuxonadokoyia tod Oöyov Bwoxsiov.”Exdo- 
oıs A. Kaoıyöovn.. "Arekavöoeıa, 1936. — BA. notoıv A. Novon, «Kunouaxd 
T’oogunara» Erovc 3 (1936/7) 327-329. D.J.G. 

T. Bareras, TTaosxßoiss orö Brlaoä. «N£a “Eoriu» 21 (1937) 188 - 
193.— «®ikokoyına onovödopnara yügo orö BnAaoä, Byalueva Aano To nEga- 


sua ts televralas Erdoong IWv Eoywv tov». D.J.G. 
T. Bareras, TTaosxßoits sro BnAapä. «N£a "Eoria» 21 (1937) 379. -- 
ZvurinNowua TNS EONYOVUEYNS MElEms TOD AUTO”. D.J.G. 


«Alovusiou Zoiwneoö, " Anavıa 1a ebeLoxoueva EAinrıza nomuara WE 
tov JJıaAoyov xal ra IlooAeyöuera tov Ianußou MloAuA&. Doovriöa, oxX6Aıo, 
xal rardraen Tep. inatadd&. Ev ’Admvars, Pioloymn Erdocıs «Oixovo- 
WXOD Xo0vov», Erruueheig EXÖotıXoV 01xov M. T. Baoukeiov xal 3... 1936». 
erh. Ay’ +291, 0x. 8°. — BA. zoiow I, M. Ilavayıwronovdon, «N£a “Eotia» 
21 (1937) 474-475, D.J.G. 
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T. Baderas, ‘O Zolwuös al vi Davanıörıec. (TIoßi. B.-Ng. Jb. XII, 

392.)— BA. xoiow RK. Hapaoxov, «Nea Eotia» 21 (1937) 390-391. 
D.]J.G. 

T. Badreras, Iloowooıxoi oroxaouoi Tod FoAwuon. Ilowto udloua. 
(Vgl. B.-Ng. Jb. XI 392.)— Bi. xoioıw A. Hap&oxov, «Nein "Eotia> 21 
(1937) 391 - 392. D.J.G. 

T. Bareras, Xoovıza ıns Neas "Eiinvriuns Aoyotreyvias. LoAwuod 
TT00POQIXoL 0TOXaouol. — ZvuninNow@ua omv Erdoon twv «Tloowooıx@v oTo- 
yaouwav> Tod ZoAwuov. «N&a "Eotia> 21 (1937) 623 - 625. D.J.G. 

Ioavvns A Ownönoukog, Mioxueßirs zai LZoAwuös. «Nea “Eotia» 


21 (1937) 508-512. D.J.G. 
T. ©. Zopos, ‘H «’Qön eis ’Toviovs» Tod ’Avrög&ov KaAßov. «Neu 
“Eotia» 21 (1937) 564-575. D.J.G. 


T. Bareras, °O Zaloxworus zai oi Ilareoes. «N&a "Eotia» 21 (1937) 
707 - 709. — Zu meinem, in den B.-Ng. Jb. XIII ı55 angeführten 
Artikel, in dem das geistige Verhältnis des Dichters Georgios Zaloko- 
stas zu den Vätern der neugr. Philologie, d. h. zu Rhigas Velestinlis 
und zu Dionysios Solomos, untersucht wird. N. A.B. 


Tıxvvns Toaröxos, "Era äyrworo Erutdußıo Tod Aoıotorein Bakaweitn. 
«Nea “Eotia» 22 (1937) 1102.—Es handelt sich um einige Verse, die 
unser Nationaldichter Aristoteleis Walaoritis auf Demetrios Plaputas, 
den berühmten Feldherrn in unserm Freiheitskrieg, dichtete, und die 
auf dessen Grabstein geschrieben werden sollten. Diese Verse waren 
bis jetzt nicht unbekannt, wie Tsiokos behauptet; sie wurden vielinehr 
wiederholt gedruckt und sind durch Takis Kandiloros (Iorogia rnsg 
I'ogrvviag, Patras 1898, S. 330) weitesten Kreisen bekannt. N.A.B. 


T. Bareras, Xoorıxa ins "EAinvıns Aoyorexvias. Polöns zal Aaoxa- 
oäros. «N&ea “Eotia» 21 (1937) 297-299. D.]J.G. 

Tiöpyos T. "Adıcavrpäros, Avo dvorvua noujuara tod Aaoxagd- 
tov. (Xoovixa tüc Neac "Eiinvuic Aoyoreyriac). «N&a “Eotia» 21 (1937) 
181-783. N. A.B. 

Nixes A. Bens, (Bees), Tö zoayovdı «” 2! u xomäoaı! Zörvnos, 
wuxn xaoıwuevn» xal 6 nomtns abrov. «N£a “Eotiu» 21 (1937) 164 - 166. 


— BA. xai TO Enouevov. D.J.G. 
Mavaans Zuypapos, °O nomtns tod toayovdod «Q! un zomäcaı 
„An. «N&a Eotia» 21 (1937) 380. D.J.G. 


T. BarEras, Dioroyıza or Bıkunve. (Vgl. B.-Ng. Jb. XIII 156). 


23 x “ 2 a f2 ya fi u a Pe 2, 
— Eis to teievruiov Xepakaov negLexovra «TAwocıxa>, Ijror Aegıkoylov €% 
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tiis Oourimfis yAnoons zal «Aaoyoupızar» (tirRoı Önuorzwv teuyovdımv, 
roayudtov tirAor 7) POKOEIS Avapeoöuevar ES TENONNOEIS, TOOANYEIS Hui 
ouvrdeuss, naooımlaı, nagadoocıs). Teiog dnuootvorra Avexdora tod Bılyy- 
vod neol tod yAwocızou Inrnnaros (o. 292-295) zai aowmuora (295-304). — 
Bi. xoicıw ’Avr. 'Ivrıavou, «Kunouoxd Todunora» 3 (1936/7) 0.330-331. 


D. J.G. 
Könpog Apucavdns, Ta 6v6 takidıa rov Jean Moreas orhv ’ Adıjva. 
«Kunewaxa T'euuuara» 3 (1936/7), 102-108. D.J.G. 


Teiros "Aypas, Xo. Xoiroßaoiins. «Neu "Eotia» 21 (1937) 460- 


461.— Korrixöv onHEIwua nEQL TOU NREIEWTOV nOMTOU. D.J.G. 


T. X. Kavsiioaxonovios, ‘0 zapos tod Ilalaua. [Karauara] 1937. 
Der. 28, oy. 8". N.A.B. 


"Arungs Opüdos, K. Konoroudvos (1867-1911). «Na “Eoria» 21 

(1937) 686-692, 746 - 751.— Mera BıßAroyoagyıxoü onneiwnoros (o. 750-751). 
D.J.G. 

"Arnns OpüAos, WM. Mntoduns [NeoeAmves neloyoagpoı. «Nea*Eortia» 

21 (1937) 169-179.— Kara ri}v ovyyoog@&a 6 Mntoduns «dev eive naod Evas 
EVÖLAPEOWY ÖEUTEDEUWVY OVYYOUPEUS». D.]J.G. 


Bruno Lavagnini, Tradıusıonı dalle «Ombre» dı Lambros Por- 
fyras. Erstratto dall’ Annuarıio del R. Liceo Ginnasio «G. Garduci» di 
Viareggio per gli anni 1932-33, 1933-34 e 1934-35. Seconda edizione. 
Pisa, Marriotti, 1935. 24 S. 8°. N. A.B. 


'Avast, N. Dpaynxos, ‘O0 Awöexurioios nomtng Mıyanı I. Ileroiöng. 
"Aretavöoeıa, Erdocıs «Awderavnoraxnis Neolalas Aiyuntov?, 1936. Le). 28, 
oX. 8%. N.A.B. 


2. VOLKSLITERATUR, SAGEN, FOLKLORE vsw. 


August Hausrath, Germanısche Märchenmotiwe ın griechischen 
Trerfabeln. «Neue Jahrbb. f. d. Wiss.» 13 (1937) 139-150. — Viele äsopi- 
sche Fabeln stammen erst aus dem 7. oder 9. Jahrhundert. An Bei- 
spielen wird gezeigt, dass seit der Gotenzeit germanische Märchen 
als byzantinische Fabeln umliefen. Sie kamen aus dem Volksmund 
in die späteren Sammlungen. P.H. 


Theseus im Guslarenled, ein hersogländısches Guslarenlied aufge- 
scichnet von Friedrich S. Krauss. <Aooyoapia> 11 (1934/7) 337-386. 
D.J.G. 
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N. G Sboronos, Ilagumeonosıs eis «Aoyov xaonyoontimöv seol 
Svoruylag xal euruxias. <Adnva> 47 (1937) 117-140. — Das Gedicht 
wurde uns in zwei Versionen O (=Oxon.) und L (=Lips.) überliefert. 
S. liefert neue Beweise auf Grund eigener Untersuchungen, dass die 
Version O die ältere und dem Urtext näherstehende ist; dann gibt er 
eine Reihe von guten Emendationen zu beiden Versionen des Ge- 
dichts, die seinerzeit von S. P. Lambros ediert wurden. Mit Recht ist 
S. im Gegensatz zu unserem vortrefflichen Xanthoudidis nicht geneigt, 
das Gedicht ohne weiteres als ein kretisches literarisches Erzeugnis 
gelten zu lassen. —Zu $. 121: xounoövo (=betrügen, täuschen, sich 
einreden lassen) kommt auch in einem, im Cod. Vatic. 1823, fol. 195” - 
196°, auf den Namen des Theodoros Prodromos überlieferten Ge- 
dichte vor (vgl. B.Z., Bd. XXIII, 1914-20, S.400, V.45). N.A.B. 


H. Gre&goire, /a Geste d’Amorium. Une Epopee byzantıne de 
l’an 860. «Traveaux, publies par la Societe Polonaise pour les Etudes 
concernant ’Europe Orientale et le Proche Orient», Bd. IV (Krakau, 
1933/4), S. 150-161.— Der grosse Kenner G. druckt hier in sprachlich 
schöner und rhythnıischer französischer Übersetzung dieses frühmittel- 
griechische, in Vulgärsprache ‚geschriebene Heldenlied ab und gibt 
uns einleitungsweise zugleich neben wertvollsten historischen Angaben 
ein lebendiges, dramatisches Bild der Atmosphäre. Er versteht es, 
uns plausibel zu machen, dass in diesem Volkslied der jugendliche 
Kaiser Michael III. verherrlicht wird, dessen Heldentaten von den 
byzantinischen Historikern zu Gunsten des späteren Kaisers Basil 
übergangen wurden. So wurde die Epik — neben den arabischen 
Quellen, die von Michaels für die Araber verhängnisvollen Feldzügen 
berichten —zum Retter des Ruhmes jenes Kaisers, der zu den Solda- 
ten und zum Volke gehören wollte. Das Heldenlied, das sich auf die 
historische Überlieferung von dem Vordringen der Byzantiner unter 
Michael III. bis nach Amida (1856) gründet, entstand in den sechziger 
Jahren des 9. Jhs. und wurde uns schriftlich in einer Hs des ı5. Jhs. 
überliefert. M.Kl. 


Giovanna Pojaghi, Kynoıaxd Eowrıxda nomuara. (° Ar Tov Ave&xdoro 
zohÖıxa tjs Maoxıavis Bıßlwodnuns Beverias). «“Eiinvunn ’Enwewonoıs? 
Nr. 353, März 1937, S. 74. — Provisorische Ausgabe eines weiteren 
Gedichtes. Vgl. B.-Ng. Jb. XII 393. N.A.B. 


RK. Il. Xoaröniaxvvon, °H zo 846001) Tör Kuneiazor Eowrızdv 
zomudtewv. «Kvnorwoxa T'ounpara» 3 (1936/37) 79-84.— Enixoiois Twv UNO 
vis deon. G. Pojaghi xul ’Avr, "Ivtigvov Önuocwrderrwv deıyndrwv TNS 
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&röönews twv Kvnouaxov &owrızav nomudeov (BA. «Neu “Eotia» 1935, o. 

753-4, xal «Kvnoraxa Toduuara> 1936 0. 493-8, oßA. Avwteoıw xaı B.-Ne. 

Jb. XII 393). To &nonevov Aroteiei andvemow TOD ETEOOV TWV Errixgivouevov. 
| D.J.G. 

’Avr. ’Ivrıavos, Ta Kunoaxd &owrızd nomuara zal 6 x. Karkniodv- 

yov. «Kunoiaxa Todupara» 3 (1936/7) 84-90. BA. xai 6 noonyounevov 


Kal ENÖMEVOV ONUELWHA. D.J.G. 
ZaBBas Ozoö. Apiorns, Kuroiaza dowrra nomuara. “ Kvnoarü 
Todunora» 3 (1936/7) 189-190.— BA. noonyoVueva. D.J.G. 


M. Valsa, Z/a date du «Sacrıfice d’ Abraham». Extrait de l’«Acro- 
pole», revue du monde hellenique, Janvier-Mars 1935, Monaco, 1937. 
ı5 S. 8.—Besprochen von Kostas Prousis, «Kungiaxü T'odunura > 
3 (1936/7) 260-261: von $. Bojatzakis, «<Kontixts Lerides> 2 (1937) 
464: 468. N. A.B. 

BırZevriou Kopvapov, ’ Kowrözorros. "Erdoors ZT. Exrvdousison. 
(ZuAoyos no0g dWmdoow wipeiluov BıßAtwov). ”Exrdooıis B’. ’Ev ’Adıjvang 
1936. Zer. 416. x. 8%. N.G.Th. 

N. Cartojan, Poema cretana Erotocrit. (Vgl. B-Ne. Jb. XII 175.) — 
Besprochen von $. P. Kyriakidis, « Auoyougia» ıı (1934/7) 717-718. 


N.A.B. 
T. Bareıos, Dikokoyıza orör  Eowmröxorto. «Konrizes Derides> 1 (1937) 

156 - 157. D.]J.G. 
Mavoians Kpwapäs, "Ano tor «Eowrözoor». Der. 1-7. "Avarınov 

&x toD neolodtzod «Konrixzes DeAldes» teiy. 13-14 (10937). D.J.G. 


Bas. Dedusis, «“O ’Fowtoxoıros» Tod Kograoov zai 1 “Trinvizn noinon. 
Thessalonike, 1937. 20 S. 8°.— Das Büchlein gibt in erweiterter Form 
einen Vortrag wieder, den D. am 3.12.1933 ın der Handelskammer 
von Saloniki hielt. Der Vf. polemisiert nicht ohne Erfolg gegen die- 
jenigen griechischer Gelehrten, welche behaupten, Erotokritos sei — 
abgesehen von ganz wenigen Versen— nur von literarhistorischem und 
nicht auch von ästhetischem Interesse. —\Vel. auclı die Besprechung 
von S. Bojatzakis, «Konjtizes Derides» 2 (1937) 301-395. N.A.B. 


N. Topnasauns, ’Fowrözoros N Bıhkagäs 6 Zurvevoms Tod Doiwuor, 
«Konrızds oekides» 1 (10936) 243-255. —"O Eowrözeros zal oi Tovoxoı. 


«Aonoos» 1 (1937) 136- 157. N.A.B. 


A. "’Axsdiou, ‘II Booxonovka. «To Kaoteo, wıyvıaia meoLodırt Fröonıc>, 
Heit S. Kandia, 1937.— Soll besprochen werden, N.A.DB. 
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A.A.THadans, ‘H pvAlada tov Mey ’ AAgEavroov. Me [0TOQLKN Eioa- 
soyn tod .4. A. Hain. "Adyvau «Ilvgoös» A. E., 1935. Zei. 164 er 29 
eIXövoV zal ivaxov xal 1 Eyyowuov stivazos. Iy. ° nEya.— Eroidn nd 


z. HN. K[upiaxisou], «Auoyoapia» 11 (1054/7) 693-695. D.J G. 


Volkskundliche Bibhographır für die Jahre 1931 und 1932. Im Auf- 
trage des Verbandes MDeutscher Vereme für Volkskunde mit Unter- 
stützung von E. Hoffmann-Krayer /rrausgeschen von Paul Geiger. 
Berlin, Walter de Gruyter u. Co. 1937. XXXVIII+ 542 S. 8°. — Bi. 
Zr. I. Kupiaxiönv, «Aaoyoampia» 12 (1937) 169-171. Au tiv Eeiiyvuıv 
kaoygaptay verein 1) ovveoyuola eis tov Zalnyımmv tot Ilavenıomuiov 
OsooaAovinng x. Zr. Il. Kvoraxiönv. D.J.G. 


Jahrbuch der volkskundlichen Forschungsstelle. Band I. Riga, 
Druck u. Verlag der AG «Ernst Plates>, 1937. (Veröffentlichungen 
der volkskundlichen Forschungsstelle am Herder-Institut zu Riga. 
Band VI.) 144 S. 8°.— Besprochen von St.P. Kyriakidis, «Auoyoagia» 
ı2 (1937) 168-160. D.J.G. 


Heıilauber der Leiten in Wort und Tat. Zusammengestellt und 
übersetzt von Edith Kurtz. I. Allgemeines. Siechtum magischen 
Ursprungs, innere Kranklieiten. Druck u. Verlag der AG «Ernst Pla- 
tes». Riga, 1937. (Veröffentlichungen der volkskundlichen Forschungs- 
stelle am Herder-Institut zu Riga. Band V.) 185 S. S°. — Besprochen 
von St. P. Kyriakidis, «Aooyoapia» ı2 (1937) 167-168. D.J.G. 


Eugen Fehrle, Deutsche Feste und Jahresbräuche. Leipzig, B.G. 
Teubner, 1936. VI+116 S. 8°. — Besprochen von St. P. Kyriakidis, 
«Aaoygagia”? 12 (1937) 171-172. D.J.G. 


Zr. Kupiaxiöng, Ti elvaı Aaoyoayia xai eis ti Övvaraı va Dpeinen N 
onovön ns. «Aaoyoapia» 12 (1937) 130-157.— Awdkekıs yevonern xatd 
Peßoovaeıov tov 1932 &v "Adtivaıs teol tig Evvolas ng Aaoyoagptac. To 
A0VE0V eivaı Xonoınov, HLöTı HAao&yEı Tüg AvtuinWyeıs ToD ovyyoape&oc zaln- 
yNToD ng Aaoyoapius wg tE0G tv ovolav tig Aaoyongplas. Eirxaolotws dE 
TÄNEOPOE0VUEdAa Ex TOU TEOTACOOUEVOU ONMEIWUOTOS, ÖTL 6 oVyYo. TAQQ- 
orevaleı «Eioaywyıv eis nv Aaoyoampıiav?. D.J.G. 


St. P. Kyriakidis, Nrugrrechische Volkskunde. (Volksdichtung, 
Volksglaube, Volkskunst.) (Vgl. B.-Ng. Jb. XIII 158.) — Der interes- 
sante und inhaltsreiche Vortrag, gehalten in München, Berlin und 
Dresden im Sommer 1935, gibt in anschaulicher Weise ein Bild vom 
jetzigen Stand der Forschung der griechischen Volkskunde Das 
Wichtigste wird hier hervorgehoben, verschiedene Probleme werden 
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gestreift und die Schwierigkeiten der Forschung auf denı Gebiete der 
oriech. Volkskunde angedeutet. Manche Probe aus der Volksdichtung 
bringt K. auch in deutscher Übertragung. Die Abbildungen sind aus- 
gezeichnet getroffen. Nur möchte ich bemerken, dass K. im Kapitel 
Volksglaube den orientalischen Einfluss und das allgemein Menschli- 
che zu wenig betont. Wir wissen ja, dass so oft das Griechentum mit 
dem Orient in nähere Berührung kam, esin religiösen Dingen stets 
den kürzeren zog und dass volkstümlicher Glaube und christlich-reli- 
giöse Bräuche, genau so wie volkstümliche Kunst unabhängig von 
älteren Zeiten und fremden Völkern geschaffen werden können. Diese 
Tatsache, die Kyriakidis ganz richtig für die Volkskunst hervorhebt, 
möchte ich auch betreffs des Volksglaubens und der christl.-religiösen 
Bräuche mehr betont wissen. A.S. 


Zr. TI. Kupiaxiöng, ’Ioavrns 6 Xovodorouos &s Aaoyodpoc. «Aao- 
voagtia» 11 (1934 /7) 634-641.—°O o. naoarmoei, örı ol Aöyoı Tod Kovoo- 
oTöuoV «AnotTeAoVoı 0nOVdalav Aaoyoagpırnv amynv> xorl AnoraAel AUTOV 
Anoyodpov. D.J. G. 


RK. Il. Xoarönioavvou, Syuusrıa Aaoyoapızd ano tobse Kunowwres 
xoovoyodpovs. «Ilawoc> 2 (1937) 299-307. — Leontios Machairas und 
Georgios Bustrone werden vorzugsweise berücksichtigt. N. A.B. 


Karrıcdevns Kovpnousiaöns, Tö Toaxnidı (Ilerooywoı) ins Enapxias 
Meroöv. «Opaxıra> S (1937) 330-350. — Merä negıyoagpnv ToU xwolov 
(0. 330-335) nageyeraı «’Einynoıs noopooäs Eevav yoauudıov xal oun- 
nleyudtwov» (o. 335-337), Atksıs yavov (337-338), ÖnAwrıxal ovyyeveiog 
(338-9), övonara Comv (339-340), Anoyoayıra «Xwpıdr’xo xaladde”> xal 
1 «A’ Tevdo’s> (340-348) ai «B’ Pießao’s> (348-350) ri neilem Ha 


OVVEXLOUN EIS TO AUTO NEQLOÖLKOV. N. A.B. 


B. Asinyıavvns, Ilapaöoaıs, toayovöia Xooevuma, I Awooagıo Aoyav- 
zıoi MaAydowv. «’Aoyesiov Hoaxıxod Anoyoagpıxod za IAwooıxod ONcCavooU? 


3 (1936 / 1937) 209-213. D.J. G. 


B.N. Asinyızvvns, Aaoyoapızd Aoydvzıoi Maiyaoor ’ Avar. Oed- 
uns. A’ ’An’ ınv Snumön laroımn, B’ Mayen, T'” Asıowöauuovies, A’°H 
Bapım, E’ °H ögavrımm. <Aoyeiov Opaxrınod Anoypayıxod xal [AwcoıxoV 
Onoavoov» 4 (1937 /8) 53-71.— O gYiulörınog ovAdoyevs, Eis TOV 6m0lovV Öwpel- 
Aovraı noAlai ovAkoyai Aaoyoagpıxod VALXOD, negLyodpe NV Veoanelav 
Aodevemwv, Avdoaxos (vraiaxı), oevuarıou@v (oıkı), tiv Anoroontv Önkeos Ind 
Avoowvrog xvvög Tj Pößov, tod Baoxauod xal deLsıdaınoviag, TEOLYETPEL TIV 
Bapırmv Teyvnv Hal tiv dpavrızyv (Ydcıno, Eiön Upadıwv, tUüALyna OoTO 
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avti, ulroua xt), Evöunaoles, dtardounen). Taüta d£ ouvoßevs u& eixovag 
xal Hola oyEdia pıAoreyvndevrra to Tod 1Wdlov. D. J. G. 


TloAöS. Haraxpısroöodieon, ‘FH Ileroa Av. Bodrns. A’ llsoıyoon 
uerü ovvroumv dtaloywv, Övöuarta al Erovuna, B’ “"H darparovoyn einöva 
ns Iluvayias. «’Aoyelov Ooazıxod A\aoygapızod zaı T!Ioooıxotü Onoavooo >» 
4 (1937 /8) 148-151. — Anwooıevortau oUvronol tıves lölmuartızol dtdkoyoı, 
tıva Övonarta Bartiotiza za Enwvupe Kal NEOIYOAPN TIGE TANYVOERIS TI< 


IIavaytac. D. J. G. 


r z = a n m \ 

"Ein RK. Hodirou, “IH yuralzes tor OJeooakızx&@r XwoL@r. «Oeoculırd 

Xoovıxa» 5 (1936) 178-181. — Tleoi is Ocooains Xwoeıziis zul Tl tig 
Kaoayxovvıooac. D.J.G. 


"Altbavöpos Aatinyaans, "Ano ro Ileoriı tod ’Aonoonorauov. 
A’ Iloöyovoı owxoyevsias Katknyasn. B’ Iloaoadooeıs - Auoyoapia. T’ "Hm 
zar Edina. «OeocaAına Koovıxa» 5 (1936) 139-147. — ’Evdtageoovra Aoo- 
yoapırwg «IluAnd nveüuas (o. 143), «Ta naryvidıo ara naAmnda xoovıa» (143 - 
144), « Zagaxatodvın saoddoon >» (145), «And Ioomxartodvıxo yano» 


(145 - 147). D.J.G. - 
Ann. Aouxonoukos, Zruuszta kuoyoapına EE Altwilas. «Aaoyoa- 
ia» 12 (1937) 1-01. D: J. G. 


Eöayysdos A. Ilanavaotaoıou, Aaoyoagıza TOd XWoiov "Ayıos. 
A. Mavteiaı, B’. "Erwön zar yntenara, I. "Edıua, A’. Ilooowvvuioı xal 
övönarta, E’. Ilaoudsosıs, 7’. HHaooıpiar. «’Aopyeiov Eößoixöv Meler@v» 
2 (1936) 195-209. —Tleouyovraı 4 ynavreiaın, 11 Enwdat, dAda Tıvd, OOAN- 
weis negl ing Aeyodsg, Edına (Bartıorıza xal vexoixd), 6 Kindovas xal 6 £0o- 
TAONÖG TOV, NEOYYWOTIAU TOV XALE00, TE0O0WVUniaL (ovyyevıxal) Kat Övöuaro 
(rtooßdıwv, yıdıov, Bo@v, unvov), 2 nagadsceız rail 116 aooıniar Ävev &o- 
UNVvELOG, AL TAELOTOL xoLval. D.]J.G. 


Ioavvns T. Tlanaiwavvou, Anuoön douara “Iounias. ’Enpöai. 
"Fdrua. “’Aoyeiov Eißoixöv Meler@v» 1 (1935) 106-137. — Anuocısvovra 
naoallayal tod Kaoreov ng Doıäs, ToV Ttopvoıot ng "Aorac xaı aka Bl 
Acuarc, 6 norpoAöyıa, 6 vavovolonara, 11 Enwöut, 18 rardoaı xur Plaogn- 
ta, Eiına yanov xaı ns 1° Maiov. D.J.G. 


nl. ID. Kadovapos, ° Hyoyoapıza Marns. '"H Mavn rat ta Edıud ing - 
“"H oixoyevewss-"H Moviwctizes &udoss-"H yvvaixa or) Moryn. Me pwtoygagiss 
xai oxitoa toDd ouyygag£oc. Athen, Dimitrakos, [1934]. 80 S. 8°. — Das 
kleine Büchlein rührt aus der Feder eines Mainoten her, der seine 
Heimat gut kennt und von Herzen liebt. Besonders interessant wird 
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über die Stellung der Frau in Maina gehandelt. Was das Notizbuch von 
Pappadakis betrifft (S.1ı6), so sei bemerkt, dass es erstmalig durch 
Lambros, N&os *Elinvournuov, Bd. IX (1912), S.295 f. und zwar Bd.XIV 
(1917/20), S. 5ı ff. weiteren Kreisen vorgelegt wurde. N.A.B. 


IM. T. Koranörn], Inreia- TTapoıwiaı, yrourd, zadagoyAwooidıa. 
«Mvooav» 5 (1936) 70-89. D.]J.G. 


’Avaotacıos TI. Bpövrns, Podsaxı Aaoyoagpia. A’. Oi Ilavayisc ING 
Po80v And Torooımn al Aaoypayımm Enoym. «Aaoyoagia» 11 (1934 /7) 
535-564. B. Tö rail or Aaoyoaypia ing Podov. Avradı 565-594.— Bi. 
otoıw X. Manaxpıstodoöden, «Nea “Eotia»r 21 (1937) 714-716, 

D. J. G. 

Tıavvns Zraupıvos Oixovoniöng, Kungalıza. Ianvis ind nv 
Conv rav Bovvav xal av xAunov ng Kungov. Küneoos, 1937. Zei. 151. 
x. 8°. — Ileoıyoagn ng RunoLlanng Tong eis eiXxövag UNO HOoEYNV Nboyoa- 
pır@v smyyudtwv' 6 dLdAoyog eivaı Eis mv xungiaxnv drdkextov. "Exotin 
ins Koacra Hpovcäi, «Kunoioxa Toduuora» 3 (1936/7) 331-332. 


D.]J.G. 
'AXinn ’Avaoracızöou - Asßavräl, °O ovußolouös eis a Önuouxd 
uas toayovdıa zai eis a doxata nomuara. Adıtvaı, 1937. D. J. G. 


Atorowa Pocotnponoükeon, "Aouara Ödiorxa »ai Alla ’Iueoas xai 
Koourns. “’Aoyeiov 1Iövrov» 7 (1937) 194-219. — Anuocısvovraı 272 dtoriya 
Kal HEYAAUVTEOA Koudria, ÖVoO HOLWOAOYLAa, 18 alviyuard, Ev <yiteua 0E 00W- 
orıa Ayeilddas> al «6 Äyıos Baoins ins "Ineoas> (nera Eoumvevrindv 
ONMELDOEDV TOD dLEVHVVToV toV negLodıxod o. 215-219). D.J.G. 


Mixanı Aspvep, Ilovuaxov zAuarwıöor nadıxdv doudrorv. «Auo- 
yoapia» 11 (1934 /7) 646-647. D. J. G. 


IloA0S, Tlaraxpıorosoudlou, Toayovdıa Goauns. A’ Zauaroßtov 
"Av. Oopdauns, B’ Erteviudyov, I’ Zaparnvoc. “’Aoyeiov Opaxırod Aocoyoa- 
pIXoDd aa IAwocıXxod Omoavoov» 4 (1937/8) 111-142.— Anuocıwworrau 52 
donara. xad” Ünaydgevorv tgayovdıdvov xai Avgartn Prowyiön Ex Zanaxo- 
Btov, 12 xad” ünayöoevowv M. KoodtoAn &r Dtevindyov xai 19 TOD Xo00V 
zart" Drrayogevorw A. Ilanayıavvaxov Er Zaparıvac. D.J G. 

R. Koupriöns, Toayovöıa "Adoravovnöiews (Toexıpvrexii Avritong). 
“Aopyeiov Opaxıxod Anoyoapırod xal IAwocıxod Onoavoov> 4 (1937/8) 
143-147. — Anpooısvovraı 12 Adonara &x toV "Aoyelov toV "Iotogıxov Aekı- 
X0V, xatayoapevra ıw 1898. D.]J.G. 


"A. ’AvanAıorns, °O Bairos [’Avaniıwuxa). «Neu “"Eotia» 21 (1937) 
21.— Anußöes doua. D.J. G. 
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Mıixanı Tpavös, Toayordıa ’Aozadıza. A’ Koouitiza [tov Xwolon 

Kosuäl. B’ ns "\opurıozegucas. «Aaoyoupıxa» II (10934, 1) 042-646. 
D.J.G. 

©. 1. 'Adavasönoudos, NVaragisuara Anuntoarns l'ootvvias. « \ao- 

voapta» 12 (1937) 158 - 162. — Anuooısvorrau 36 vavaplouara, Ev ti noWta 

HAT zAatEygayper 1) nadnrola Tod ovAloyeog Nitoa Zaxerkagıddov, neh’ Eoun- 
VEUNATOV TWV ÖVOVvontwv AELEWv. D.]J.G. 


A. B. Oixoveoniöns, 76 ovyxoovo Aaixo Toayovdı ins "Arewardov 
Nu&ov. «’Eoyaoia» Erovs 1936, o. 405-406. D.J.G. 


S. Baud-Bovy, Toayovdıa To» Awöexarjowv. Tou. A’. (IIoßA. avo- 
reow, o. 153). Exoidn önö M. Popnöön, <Auoyoapiar 11 (1934 /7) 
683 - 690. D.J.G. 

Maria Lioudaki, Aaoyoapıra Kentns, Töuos A’. Martvaöes. (Vgl. 
B--Ng. Jb. XIII 159.)— Besprochen von S. P. Klyriakidis], «Aaoyoo- 
ia» 11 (1934/7) 695 - 697. N.A.B. 


Eipnvn Zravöwviön, Kontxa teayovöa. (TIoßi. B.-Ng. Jb. XIII 
159). — BA. xoioıw Koöcr« Ilpovcn, «Kunowxä Touuuara» 3 (1936/7) 
332 - 333. D.J.G. 


Panos J. Basiliou, Aaoyoawıza.’ Eowrxa ıns Inteias. «Nea “Eotia» 
22 (1937) 1083-1084. — Hier wird eine anmutige, herzenswarme 
Liebesballade mitgeteilt. Sie ıst das Werk eines tragischen arınen 
Bettlers, der sein Brot dadurch verdiente, dass er in der Provinz Sitia 
auf Kreta (der Heimat von Vinzenso Kornaros) in den Häusern und 
auf den Strassen seine Gedichte vortrug. N.A.B. 


[Afpopoil, Kurouaxa Önuorixa toayovdta: “O xovroc. “H aeorıxza. “H 
Maoxooıtao&wn. Kurorard Eowrıxa nompara. Agsrotoa. O Eevirsugvoc. «Kv- 
soraxa L’odunura» 3 (1936/7) 319 - 325.— Ta dVo now@ra Xateyodgmoav Uno 
Tl. Teporspisdon, 15 roitov ino "AdcgE. Tp. ’EAeudspikdon, 15 reraotov 
AVTEYOAPN no Avr. ’Ivrıavou, To TTEUNTOY no A. X. KoupraAda Karl 


nl 


To Exrov Ino = Tl. Papnaxisoun. D.J.G. 


KR. TI Xarönıoavvov, Konouaxd Aaixd toayovdın. «Aaoygapia» 11 
(1934/7) 605-633. — IIogegovraı 13 ueyada xai nırod Önumön Aonara Em- 
HEAMG KATAYEYOAUUEVO. D.J.G. 

Eüorparıos Zrnons, TTapoıniar zai rapoımwöcs podoss Abönuiov 
(ovveyeia). «Opgrına» 8 (1937) 392-411.— "Ev ovvexeig Ton rEONyYovuEvoV 
touov («Opaxıra® 7 [1936] 350) dnnoowvovian 103 naooıniaı Agıd. 60 - 
168) uerd Eoumvelag. D.J.G 

13 


194 III. Abteilung 


TloAöS, HanaxpıcroSoviou, TTapoıuiss zai nagoıumöcıs podosis”Ar. 
Hoarıys - Adoravovaöiens "Ar. Ooaans. “ Aoyeiov Oparınoü Auoyoayızod 
zo Lrwooızot Onoanood > + (1937/S) 72-75.— \nuocwvorra 62 napoıuiaı 
us zagunousäs eis tüs Tlaooınias tov N. IloAttov, yerousvas bnO Ing deonor- 
vidos Muotus "Imuvvidov, önws zal Eis TO ETÖNEVOV. D.J.G. 

”"Egpn NAıaroma- NavseAnvov, Tlapoınies zal napoınmösıs Podosıc 
’4varoi. Yoarns. ’ AßBönuiov. «’Aoxelov Ogpurıroü Aaoygapızov za L’iwoar- 
xo0 Onoavoon» + (1937 /8) 75-84. — \npooısvortau 132 zaooıniar u)” £o- 


wveias xar nuganoun®v eis tag Ilagoıniag tod N. ITokirov. D.J.G. 


T. N. TloAirns, TTaooıniaı usrewooAoyızai Alyorns. «Auoyoapia» 12 


(1937) 165. D.J.G. 
Hav. Tpionos, TTapoınia Kuimuödizs. «Aaoyoapia» 12 (1937) 169. 
D.J.G. 


Nosun A. Zunpeod Ilaocd, [Iopoıuiar zai napoıumösıs podocıs Keo- 
zvoas. - Aaovoupia» 11 (1934 /7) 653-655. Karaoaı xegruomixai o. 656. 
D.J.G. 
Zr. T. Bapsanns, Ilaooıniar zal napoımddsıs oriyoı Kortns. « Aoo- 
yoapta» 11 (1934 /7) 653.—Mayızal xal deicwWdaluoves ovviidernt Kontng 
o. 656-691. D. J. G. 


Ann. AouxörouAos, lsoınuiyuara xworwv "Axagpravias. «Aaoyoa- 
pia» 12 (1937) 163-164. — Awderxu neoınalynora, Kar” Unayboevow TAQU 
T. Mae)rtaov &% Movaomoazior Axaovavlas, NIOTWG XATUYyEYyoauuEva Elg TO 
Lölmpa TOD TONOV, MEI VTOoEA1lÖlmv EOUNVEULUATWV TOV LÖLMHATIKWTEOMWY 
NEEEWV, TIVA ÖE OVVOÖEVOUEYA VO MOEPEAUDY ONUELWOENY TOV dLEVdVrtoN 


tod negıodinod Zr. Kupıaxiöon. D.J.G. 
T.N. HeAirns, Ilsgınaiyuara wow [Alyoms). «Aaoyoagia> 12 
(1337) 165.— Avo neoınuiynara Teoi "Vdong ai Ineromv. D. J.G. 
Ilav. Tpionos, Esroineroı dimyıjosis ts Aöroßas. « \aoyoagia» 11 
(1934 / 7) 647-691. D.J.G. 
Tewopyia Txpsoüin, voroureios Öinynoıs al nagaddasıs. “AA0YOQ- 
pia» 11 (10934 /7) 651-652. D.J.G. 


IHavreing Meloavoppüöns, ’Arkzöora zai napabsoeıs Kaldiac. <“’Ao- 
zEtov Ilovrov» 7 (1937) 223-263. — Anuocwvovraı 108 Avexsora xal TAOO- 
ÖOHEIG ETA EEUNVEUTIADV GNUELWOEDV TOD HLEUÜVVTOU TOU NEQLOÖLKOU 


(0. 256-263). D.J.G. 


loavvns Baraßavns (F), ITaoauvdıa. «’Aogysiov Ilövrov» 7 (1937) 
583-124. — A\nuooıvovraı nopauvdıa &2 Ilovrov, 5 "Aoyvoonölews, 10 Nrı- 
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Buv Keoaootvros, Aava Ev "Apuood za Olvöns. "Ev teieı 6 duevdurnis toD 
TEOLWIIKOU TAQMVETEL EQgunvevtizag onueiwwoeis (o. 118-124). D.J.G. 

Ioaavvns Baraßavns (T), Tlavauvdıa ”Avyw "Auwod. « "Aoyeiov 
IIlsovrov> 6 (1935) 228-239. — \Vo ueydia napauvdıa wer’ Ara Boüs povm- 
tIziis ANOdODEnG. D. J. G. 

'AnöotoAog B. Oixovoniöng, IIagaucdıa Kaldındlews. 1. O prw- 
„Os HE tig toeig Yuyareoss, 2. To naoanaid’ to’ Baßviwvas, 3. Td uragune- : 
our”. <Apyxeiov Oparırou Aaoypagyıroü xai TAwocıxod Onoavoov» 4 (1937/8) 
162-169. — Anuosıevorraı Entiong Er Tod "Aoyxeiov Tod "Iotooımov .\eEıxot, 
veyoauneva To 1891, ovvodsvöneva UÜMO EQUNVEUTIKWV ONUEIWOENV, AA) Oyı 
net® Aroıßeiang Pwvnrixng AnodLÖonEvd. D.]J.G. 

K. Koupriöns, [Tapauvdıa 'Adoıavovnöiews. « "Aoysiov OoaxıxoV 
‚Naoyoapıxod xai TAwooıxod Oncavoov» 4 (1937/8) 154-161.— Avo rauoa- 
uud (NM XNvagod, movaxouyıös XL uvAovväs) eis TO lölmpa, dxı Axeıßüsg 
xarayeyoauu£va, Ex ToV Aoyesiou toVd Iortogıxod AzEıxod. "Tdwwparıxat Tives 
hekeis Eoumvevovraı Eis VNOOEALÖLOUS ONMELWOELGC. D. J. G. 

TB. N. Xoarlönouiog, TIapauvdıa Zagdvra ’Exxinoov. «’Aoyeiov 
Ooaxırod Anoypaypırod xal IAwooıxov Onocavoov»> 4 (1937/8) 170-138. — 
Anuocımdovrar 4 woaia ragauvdıa Er XEIWOYOAPoV Tod Aoysiov toV "Ioro- 
owmod AzEıxoV eis TO lölmpa Twv LZaodvra "ExrxÄnoıi@v ÖNWOÖNNOTE NIOTWG 
1) °H Aenod xı 6 Auxos, 2) O dtdßoiog xaı N) yoıd, 3) °O Avdowıosg xal To 
peld’ xaı 4) To yoaunarıouevo BuoWönovAo (tToüto uaxoov, o. 177-188). 
Med” Exaotov napauvdı AXoAovdei EniuuVdLov TOd ovAloyEns xal Eoumvela 
av löwwparırwateowv AfEswv. D. J. G. 

Mapıerra Mivoron, IIapoauvdıa ano ın Zaxvvdo. «Aaoyoagla» LI 
(1934/7) 415-531. — Karayodpovraı 54 napauvdıan HnO NG YLlonovov 
ovAloy&oc. D.J. G. 

N. Binpiöns, ‘Iotooia vo5 xovuaenaln [=Evös yxapronalxın Arno 
tovs nowrovc. IIagauvdı and ri Kiopaxa ic IIapov]. «Kurowoxa Tlodu- 
norta» 83 (1936 /7) 245-248. — "Dooiov ragauvdı eis tiv xungiaxnv 
ÖLdAextov. D. J. G. 

M. Gaster, Zwei Erzählungen aus der rumänischen Volkshteratur: 
Füchsin und Kater.—Die vier Unglücklichen. «Ztschr. f. Volkskde» 
8 (1936-37). — G. entuimmt hier den «Povestea Vorbü» von Anton 
Pann zwei liebenswürdig - weise Erzählungen, die er in volkstümlicher 
deutscher Sprache wiedergibt. G. hält— wie aus dem kurzen Kommen- 
tar hervorgeht— beide Märchen für türkisch-orientalischen Ursprungs 
und fordert die jüngeren Forscher auf, nach unbekannten Parallelen 
und der Quelle zu suchen. M.KI. 
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&botsvn Zr. Kupiaxiöov, Pdazızai do&aciaı eoi zallızarrkdowr. 


«Aaoyoogpta» 11 (1934/7) 652-3. D.]J.G. 
Anunzpies MN. Maoxaans, ”Ardoov Aaoyoapıza. Kailıßoovondes 
[ = Karrızavrlaooı) «Auoyoagta» 11 (1934/7) 595-604. D.]J.G. 


N. Kinpiöns, Oi zailızavılaooı or Kinoo. «Kunoiaxa Toaupara» 
3 (1936/7) 33-40. — Aaoyoagyızöv weremua, I. "Ovouaoia, II. TIoo&ievm, 
III. Eugpavıon zai dtanorn, IV. Moog, V. Meranoogwosıs, VI. "H Ton 


tovc zul 11 «iotogies yıa totg zahkızavrlagoug». D.J.G. 
©. I. ’ABdavasöroudos, IlooAmypes zul deioıdaruoriaı Kaorgiov Kv- 
vovgias. «Naoyoapla» 11 (1934/7) 657-658. D.J.G. 


Kocras Mapivns, Xaoisuara zı Arrixaoes. Aaokoyıra Erixama. «Neu 
“Eotia» 21 (1937) 30-33, 129-132.— 0 0. noayparsveraı nEEL ÖWEWYV Aal 
AVTLÖDOWV ÄVED HENOSOV XAL AvEt ÖNAMOGENGS TOD TONOV, HTOV EIXWOLILOUV 
ta neoıyoapöuera Flhıu (moOXEITaL muÜar@s eEoL TIG LöLaıTEOAS utgldog Tov 
Awaßoktton Meoonviacs). Mera&t twv ).ELewv Avayodpw pılcıqa (öxı PuLıd, duötı 
&x TOD YLlEVw), öwoodooıd, Hövoua (öxı Eidtona) zAr. D.J.G. 


TloAöö. Manaxpısrodovkeou, ”FEyıua tod yauov or Oordmoi Aui- 
tons. « Aoyeiov Oopaxıxod Auoypagyırod zal IAwocıxod Onoavoov»,4(1937/8) 
152-153.— Tleoıyoagn eis 16 SS tor &dlumv tod yanov Kal” Unayogevaıv 
TOOO@VYoS &x TOD Oorazıoi, negieidovrog Fig Tovg Boviyaoovg "Avapeoovraı 
To@Tor xEoaoua, ueyal’ aooaßora, XEeı00vYIiiANUA, KOyıuov TG 
nooixas ran. D.J.G. 


Zinüpog ZuyroAdirns, °0 veroös eis ıyv ’Avaoslitoa. «.\aoyoapia» 
11 (1934/7) 387-414. D.J.G. 


In X, Ilös »aiyar tovs vexguus oro Kworn, wow ıns ’ Avarod. 
Oodxns zal ta yvow. «’Aoysiov Opazxıxzov Anoyoapixod zai IAwooımoV On- 
oavoov» 4 (19378) 71. — Tloöxeıraı neol tig ZaVoemSs T@V vEeXoWVv TNG TTEOL- 
weoelag Bilas, önov tu drsotevaoıoa. D. J.G. 


"Apıcreiöng ’AB. Karinnapacneväs, 'H dunslovoyia eis ras Fa- 
oavra ’Exxinoias. A’ T’ewyoagpia. B’ 1) Pvtevun Auneliot, 2) Aovkeun twv 
aunerıwv, 3) Tovyntös, 4 Koaocıd, 5) Toaßnyua tov Anvoö, 6) Kıowxiovor- 
kiöıro, 7) Ta neruelto-Xaovrakıöes, 8) °O nertes-ta oovtLovrıa, 9) Kosuo- 
ota orapvAıa, 10) Zenovonona, 11) Poooloyia Anvav, 12) Ta oma, N 
oaxırlımm, 13) To rouyınov 6Eb (Hi yur’). “Aoyeiov Opaxırov Aaoyoapırov 
za IAwooıxod Onoavoov» 4 (1937/8) 85-100.— Aentoueong negıyoagpn tig 
AUTEAOVQYLOS Kal TWV OXETIK@V, EvÖlapEgovoa AROYyPaPIXWs xal YAWooıKWc. 


D.].G. 
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Mix Xp. Ziivns, ’ Ayoorıza &dıua loruoo Mazxedorias. « \uoyoapia> 
12 (1937) 92-103.—"Edıua orooüs xal HEegiomod LErÜ IXvoyoupnudtwv, 
zegLyoapöneva Ent tn Pace Eomrnuarwv Tod ÖLeviuvron is < Auoyoupias? 
7. Zt. Kvorazidov. Annocıwwovran za 7 1UXQAR TOAyoVdLa TOD HEOLOUOD. 


D.J.G. 


Mapıerta "Enravnoia, °H zahlıdoyeıa tijs ESoxns om Zaxuvdun Aao- 
yoagia. «Auoyoagpta> 12 (1937) 79-91.—Tleoi tig xakkızoyelas tig otapt- 
605, TIIG Ehatas Kirn. zart’ Aprynowv ayoauudrov yoalas &r Tou ywolov BoAlues 
ns Zaxuvdon. "Evrötagyesos Kal vAWooızW@g Öld TAGS Eormvevousvas lÖLWLATL- 
205 KEEEIS Kal TU NUOOTIWENEVO Yvaoıızd. D.J.G. 


'Avaoracıos T. Bpövrns, Oi Euyüdes tajs Pöödor. " Auoyoaypta» 12 
(1937) 104-129. — ’Evdiupeoovoa weile nepl TOD yewoyırXod Btov tig Podov. 
Ilaoadern tirkovs Ei neoovs xeguratov. "II Aoxıyoovia, TO A6öX0no zal TO 
odEımo, TO ÜAETOO, O Lvos zul TO Bowxevrot, 1) 0N0EA Hal TO LEua, TO WIXEO 
za TO neyaiko VEOoS An. vıı., Ev TEAEL DE NE0YVWOTIXA za Aal RarNg 
z00vıAs, HaAWOUYNG 1) KAXWoUvNg, TAROLULIES zai yewpyıral Ageıs, zaL TIva 
zaka IyvoyoapNuata noayuarov. "I neigen Evdiupeoeı Hal YyAwooımWs dd 
TO NAOEXÖUEVOV YAMOoCıRÖV DALXOY. D.J.G. 


Zr, TI. Kupiaxiöng, ’Eowrrjuara dia tim Jalcı)v Aatosiar. «AaoyoQa- 


ia» 11 (1934 /7) 659-677. D.J.G. 
Eörugia Zr. Kupioxisou, Aarosvrna Zdıua Tocoue. «Aooyoupyla» 
11 (1934 / 7) 656. D.J.G. 


TloAvS. Nlanaxpısrodoudou, Xowrov’yerva orh Oodzn. [ITaodomua 
“’Aoyeiov Opgxıxod Amoyoapıxod rat IAwocıxod Oncavoov» 3 (1936 /7)]. 
der. 80. Ex. 8.—"O koyorsyyng dsungetei NV Aaoyoaplav ING MATOLÖOG TOV. 
’Ev reieı 0. 79-80 nugarideran yAwoodeıov av dumynuatov. D.J.G-. 


Mur. Zapavrnis, ’Ano a navayvieıa is Ooazns. «Ooqnızüa? 8 
(1937) 412-419. — Ileoi tod £ooruouod tov Aylov T’ewoyiov oris Kaotavıss 
tiis 'Avarokırns Ooanııc. D.J.G. 


I. Mayxpiarns, ”Hdn, Zdıua zai nooAnweıs Tod xmolov Eixagvor. 
<Opaxıxa» 8 (1937) 384-391.— Tleokaußavovraı ta EEig reparaua: 1. Iloos 
zartdnavamwv tiis avoußeoias, 2. 6 Odoroekos, 3. H pwrıd tig Tuewis, 4 N 
teoun xal 6 Ayıos Iwavvngs, 5. 1) Neon xal 6 dylaouos av Oeoyuveiwv, 
6. TO ooveßıouu, 7. ta toovg&zia tov Ilaoya, 8. 6 Karßacaßßaro, 9. to 
rovounavı xaı 10. r vuugn noös 40 Erwv. D.J.G. 


EAnıvian Zranovin-Zapavrn, los yırrgevar om Ooaxn. I ıa- 
Tod, reis xal xdges. «Opgxızd? 8 (1937) 351-383. — [Ode dxoAovömoeı 
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ouv&ysial.— Anuocıvovraı Ev Xepaluio <A’ Traroıza zul ynreiis» 52 88 2E 
’AvaroAınns Oodang Nroı &x rwv Erapxıwv ZnAvßoias, "Hooxketas, Acoxwv, 
Metoov xal "AdvVowv, Tvgolöng zul ZugevrLiov, Korkınödewg, Aivov, Bıßung 
yar Zaoavra Erxinowöv. Atav Evörap£oov Auoypayırov bAımov. D.J.G. 
T. ZnavönovAos, “H Aaixn iaroının &r Kovnow. "Ev ’Adnvaıs, 1986, 
Der. 56. Zy. 8°”. N. A.B. 


3 PALÄOGRAPHIE, PAPYRUS-, HANDSCHRIFTEN- 
UND BÜCHERKUNDE 


A. Sigalas, “Iorooia tijs "EAinwirnns yoapns. (Vgl. B.-Ne. Jb. XIII 
160.)— Besprochen von Gy. Moravcsik «Archivum Philologicum» - 
«Egyetemes Philologiai Közlöny» 61 (1937) 278-279 (mit neugriechi- 


schem Auszug). Gy.M. 
Felix Peeters, Z’eclechsme en crıtıque textuelle et la Badyrologıe. 
«Chronique d’Egypte» Io (1935) 138-146. N. A.B. 


H. Gerstinger, Dericht über den derzeitigen Stand der Arbeıt an 
den «Papyrus Erzherzog Rainer». «Attı del IV Congresso Internazio- 
nale di Papirologia» (Firenze 1935) 305-312. — «Auch an die zahlrei- 
chen, leider zumeist recht unangenehm verstümmelten Papyri aus der 
byzantinischen Zeit ist bereits Hand angelegt worden». Eine Anzahl 
von Urkunden aus byz. Zeit wurde an die Leidener Universitätsbi- 
bliothek als Leihgabe abgegeben, wo einige Papyrı bereits bearbeitet 
wurden; weitere Stücke sınd ın Arbeit. A.S. 


Walter Till, Bericht über dıe orientahsche Abteilung der Papv- 
russammlung der Natıonalbiblothek ın Wien 1930-1935. «Chronique 
d’Egypte» N° 22. Juillet 1936. S. 478-483. N. A.B. 

P. Collomp J. Schwarz, Papyrus grecs de la Bibhothegque natıo- 
nale et universilatre de Strasbourg. «Bulletin de la Faculte des Lettres 
de Strasbourg» 14 (1935) 60-63.—Es werden vier Pap. der nachchrist- 
lichen Zeit veröffentlicht; der jüngste davon ist ein berichtender 
Brief an einem präpositus pagi vom J. 331 n. Chr. N.A.B. 

Papyrus grecs de la Biblotheque Nationale de Strasbourg. «Bulle- 
tın de la Faculte des Lettres de Strasbourg» 14 (1935-1936) 60-63, 
170-173, 226-229. — Die hier veröffentlichten sieben Stücke sind von 
P. Collomp, J. Schwartz, E. Kimmel, G. Tschantz entziffert und 
kurz kommentiert worden. Sie stammen alle aus der nachchristlichen 
Zeit, das jüngste Stück ist eine Vertragsurkunde, die E. Kimmel 
ins V-VI Jh, setzt, N,A.B, 
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Carl Schmidt, /Toau£eıs Tavlov. ‚1cta Pauli. Nach dem Papvrus 
der Hamburger Staats- und Uniw.- Bibliothek unter Mitwirkung von 
Wilhelm Schubart Iırsg. im Verlag von J. J. Augustin in Glückstadt 
und Hamburg, 1936. Besprochen von Berthold Altaner, «Theolo- 
oische Revue» 36 (1937) 10-12. O.S. 


Willy Peremans, “Ehhnves, dans P. Parıs 66 (U.P. 7, IT, 157). 
«Chronique d’Egypte» N 22. Juillet 1936. S. 517-521. — Zum entna- 
tionalisierten Begriff der «Hellenen», vgl. auch E. Kornemann in 
«Aegyptus», Bd. XIII (1933) 644-655 und die dort angeführte Literatur. 

N.A.B. 

H.C. Hoskier, .! s/zudv of the Chester- Beatty Codex of He 

Pauline Epistles. «Journ. of Theol. Stud.» 38 (1937) 148 - 163. 
H.P. 

C. H. Roberts, 7iwo Letters of the bysantine Period. (Vgl. B.- Ne. 
Jb. XII 398).- Besprochen von Cl. Preaux, «Chronique d’Egypte» 
N° 22. Juillet 1936. S. 565-566. N.A.B 


Giovanni Mercati, Per la storıa dei manoseritti greci dı Genova, 
dı varıce badıe d’Itaha e di Patmo. (Vgl. B.-Ng. Jb. XII 399.)— Be- 
sprochen von G. Pasquali, «Gnomon» 13 (1937) 317-325. P.H. 


«2nrdavıa Bıßlia zai Ilaiara Neiooyoayar. A’. Karaloyos twv ANoXet- 
uevov eis tiv BißAtodnanv ng "Totoouung xal "Edvorloyuns Eraietug yer- 
v00yoApP@v ara tiv NO (1931) Ö@pıotanuevnv dotdunow. «TH Port toü 
Bıßkiov» 1 (1931) 162, 191, 229, 266, 332.2 (1932) 77, 135, 182. — Unge- 
nügendes Verzeichnis olıne System. N.A.B. 


Census of medıcval and renaissance manuscrıpis ın the Unued 
States and Canada bv Syemour de Ricci with the assıstance of 
W.]J. Wilson. I. New York, The H. W. Wilson Company, 1935. 
XXIII + 1028 S. Gr. 8.—Besprochen von P. Lehmann, «Philol. 


Wochschr». 56 (1936) 859 - 862. P.H. 
R. Devreesse, Codices Vatıcanı graecı, t. Il. Codices 330 - 603. 
Citta del Vaticano 1937. XVIII+619 S. 4°. P.H. 


J.-R. Vieillefond, Cosmplemento al Catalogo de Manoscritos 
(rregos de la Biblioteca nacional de Madrid. Emerita 3 (1935) 193-211. 
Vgl. A. Dain, «Rev. et. gr.» 49 (1936) 493 - 494. P.H. 

A. Revilla, Catalogo de los Codices griegos de la Bıibloteca el 
Escorial. 1. Madrid, Impranta helenica 1936. CXXXV, 560 $S. Bespro- 
chen von A, Dain, «Rey. Et. gr.» 49 (1936) 494 - 496. P.H, 
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Erzbischof Artavazd Sürmeyan, Aafalog der armenischen 
Handschriften der Kırche zu den hl. merzıg Märtvrern zu Aleppo. 
«Handes Amısorya» 1935, 436-444. O.S. 


Erzbischof Howsepian Garegin, Zn Lernwandstiück aus 
der Sassanıdenzeit ım Einband der Etschmiadsiner Handschrift. Nr. 1759, 
«Handes Amsorya» N.F. 1935, 252-263 (mit 8 Abb.). O.S. 


’ M \ , ny 
Annntpios M. Zippos, Ilalamyoapıza 2ouriouara Ex Oeooaliac 

« Enemois “Fraueetos BuLavrrırov Erovößv» 12 (1936) 415-422. — Eiönosıc 
OYETIXAL TOOS XEIWÖYEAPAa Ev T@ Nuryvuvraclo Tvovaßor, Muvıaoeiov Lyoinc 
’Auneraxiov xal av PußAiov vijs dtakekvuevng hovig tov “Aytov Ilavrelen- 

\ \ c ‚ e e 39 C < ENGE? - € ’ rm ’ 
uovos naoıa nv “Ayıav. "O vn’ dor. 2 x@dıE Tod Nuıyvpvaotov Tvovapov 
TTEOLEXEL ÖLOOXEUNV TOD XEOVOoyadpov tov Yrvö0oöwooHeon. N.G. Th. 


N. Kinpiöns, IIaruoyoayızd ao mv Horama [tns Künoov]. <Kv- 
rorard Todunara», 3 (1936/77), 121-122. — Anuoocıwvovrar onnewosis wıäs 
«1 laoaxrAyrıznc». D.]J.G. 


Ann. Tp. KapnroöpoyAoug, "Er Einvırov zeuoöyoapor. Taoarmenosıc 
tiveg El TOVv mEOLEXoUEvWwVv Eoymv Eis tov awöıza 202 (EiAnvırnis aeLoag) tig 
Aödrtonparoorang Bıßlwodnang Ileroounoiewc. «Nea “Eotia» 11 (1933) 462 - 
465.—Es handelt sich um einen Vortrag, den der Vf. ın der Athe- 
ner Akademie der Wissenschaften gehalten hat, ohne denselben 
in deren Sitzungsberichten abdrucken zu lassen. K. gelang es, einige 
der in der Hs. enthaltenen Texte, die vorwiegend zur vulgärgriechi- 
schen Philologie gehören, näher zu bestimmen. N.A.B 


S. P. Kyriakidis, Ta xovooßovila ns naoa tus 2eooas Movns wwü 
IIgoögöuov. (Vgl. B.-Ne. Jb. XIII 161.) — F. Dölger, Dre Urkunden 
des Johannes - Prodromos - Klosters bei Serrat. (Vgl. B.-Ng. Jb. XIII 
130ff.)— A.Soloviev, Les Diplomes grecs de Menorkeon. «Byzantion» 9 
(1934) 297-325.— Vgl. die Rezensionen von A. Sigalas, «’Ener. "Era. 
Bvlavt. Erovöov» 11 (1935) 515-519. A.S. 


G. Ruillard, Note de Driplomatıgue Bysantıne. «Byzantion» 8 
(1933) 117-124. — R. versucht hier die Zeitgrenze des (sebrauches der 
Bezeichnungen xovooßovAkov aıyiAkıov, X0vVooßorAkos )oyos und yovoo- 
BoviAkog yoapn der byzantinischen Kaiserurkunden zu bestimmen und 
bringt eine Abbildung des Schlusses samt der Kaiserunterschrift des 
ältesten bis jetzt bekannten Originalchrysobulls vom J. 1052. 

A.S. 

M. Lascaris, Zcs diplömes grecs des Souverains Serbes. < Revue 

internationale des etudes Balkaniques» 3 (Belgrade 1937) 3-7. — Aus 
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Anlass des Buches von A. Soloviev et \V. MoSin, Diplomata graeca 
reoum et imperatorum Serviae (Vgl. B.-Ng. Jb. XIII 162), bespricht 
Lascaris die diesbezügliche neuere Literatur und bringt Ergänzendes 


dazu. A.S. 
I. Ppayrovie, "Eyyoapa uovns Fruadov. «Deohoyia» 14 (1936) 153- 
172.— Aus der Neuzeit. N.A.B. 


N. Delialis, Arauvnotxn eixovoyoaonusın Erdooıs IlIavAov Xapion, 
HETÜ LOTOPXLAOVY ONNELWOEDV nEQL t@v Ev Oüyyaoiqa xaı Adoroia "Eilnvır@v 
Koworntov. Ton. 1, Kolavn 1935. Zei. + 144.— Ein an sich durch und 
durch unsystematisches Werk, wertvoll aber für die Geschichte des 
Auslandsgriechentums besonders in Ungarn und Österreich während 
des 18. und ıg. Jahrhunderts und wegen der beigefügten diesbezügli- 
chen Urkundentexte. Auch findet man interessante Stellen über die 
Geschichte des Schulwesens während der Türkenzeit. Die beigefügten 
zahlreichen und gutausgeführten Abbildungen geben dem Büchlein 
einen mehr volkstümlichen Charakter. A.S. 


A. Sigalas, ‘H Anuotn Bıßlodnen vis Kotavns. — Als Prolog zu 
der obigen Schrift verfasst, bildet einen Überblick über den derzeiti- 
gen Bestand des Archivs und der Bibliothek von der westmakedoni- 


schen Stadt Kozanı, deren Handschriftenkatalog demnächst erscheint. 
A.S. 


Pıxapsos Aßadıvönoudog, Aöyos Expwrndeis tiv 15 Asreußglov 
1935, &ni ın £oom ıwr £yxawiovr ıns Bioßkiodnans Toü «llapvaoov». 
«Enemois» tod Puikoloyıxod ZvAAöoyov Ilaovaooov 1937, o. 89-103. — 
Mer’ dvaoxonnoıv ıng EEeAitewg tod BıßAlov xaı twv BLBALOONA@v oxıayoagpei 
mv uxodav lotoolav ng PıßAtoßmans ob «IIaovaoood >. D. J.G. 


Dionysios Papagiannopoulos, Zrbliographıe Jonıenne. IIooodn- 
zaı »al dioodwoeıs. «’Iövios "Avdoroyia» 3 (1929) 134, 180; 4 (1930), Heft 
34-35, S. 23-24, Heft 39-40, S. 19-20, Heft 41-42, S. 21-22; 5 (1931) 40- 
41, 129-130, 173; 6 (1932) 31-32, 78-79; 7 (1933) 82-83, 126; 9 (1935) 32. 
P., ein typischer, sympathischer «Bücherwurm», teilt hier wertvolle 
Nachträge und Verbesserungen zur Bibliographie Ionienne von E. Le- 
grand u. H. Pernot mit. N.A.B. 


D. Margaris, Tu tunoyoageia xui ra Bıßlia tns Beverias. «Neu “Eortiu» 
Heft 240, Weihnachten 1936, S. 79-81. — Populärer Aufsatz. 







K. Mertzios, °H oizoyeraa ı@v [Aunewr N IAvand 
Xoovixas 10 (1936) 1-52.— Kardkoyos t@r Everinoı rag 
9 ES Iwarriroor, &&warwdertar zal &rdodertwr Bıßklor d 






Nord Lu le 
Bann 


5] 
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Ebenda, 53 - 15%. — Karasoyos t®r zowav Pußkiwr TNS TVNOYyQapias 
N. Tivan ton 2E Ivoarvivwr. ’Ev Beretia, 1812. Ebenda 158-175. — I/aoao- 
mua xarakoyov ı@r Erdooeow N. [ivrews. Ebenda, 175-186. — Wichtige 
Beiträge zur Geschichte der epirotischen Familie Glykis, die in Venedig 
jahrhundertelaug eine Druckerei besass, und zugleich zur griechischen 
Bibliographie der letzten Jahrhunderte. Aber eine ganze Reihe von 
Werken, die ın der Druckerei Glykis gedruckt wurden, sind hier 
nicht. angeführt. N.A.B. 


4. GELEHRTENGESCHICHTE. 


Tibor Barath, /’nstorre en Hongrre (1867-1935), [Extrait de la 
Revue historique t. CLXXVIl. 1936]. Paris 1936. 170 S. 8°. 
Gy.M. 
U. Wilcken, Nrebuhr, homme d’dtat et storten. «Revue d’Alle- 
magne» 7 (1933) 618-631.— Vgl. Bonner Akademische Reden, Heft 10. 
Bonn, Scheur, 1931. N.A.B. 


M. ©. Asonapıs, °0 Ilovozır xai 5 Einvinh Enavraorasıs. «Neu 
“Eotia» 21 (1937) 485 - 492.— En’ ebxaola ING Eratovraemoldog TOD pINEk- 
Imvos EWOOV nomtoV. "Fv tEeieı TOD onnEewuaros rapeyeraı BıßAroyouptu 
Eoy@av TOD nomtod Ev mv merapodası (o. 491) Aal Eoyaoıwv epl 
Ilovoxıv &ntons &Mmvıorti (a. 491 - 492). BA. za ta Enöuevo. D.J.G. 


E. I. Xapadonrniöns, Zvuninowon Bıßhloyoapias [uesrapedoewr 


Eoyar tod Tlovozıv). «Neu "Eotia» 21 (1937) 621. D.J.G. 
Mavoians Zwypagos, Syurinowon PBıßkuoyoapias [reoi IToroxıw]. 
«Nea “Eotia» 21 (1937) 621 - 622. D.J.G. 


Nikos A. Bees (Bens). ‘O0 Lovöoßixos Pös, 7 fdovoıs xai ta Eyxali- 
21 (1937) 644 - 646. 
D.J.G. 

A. Horvath, Yarıs Pul (1829 - 1902). «Archivum Philologicum- 
Egyetemes Philologiai Közlöny» 61 (1937) 227-229 (mit französischen: 
Auszug). - Anlässlich der Besprechung des Buches von Delialis (vgl. 
oben S. 201) wird die Tätigkeit von P. Harisis, dem Stifter der Xaoi- 
oeia lfdovuara, kurz charakterisiert. Gyv.M. 


m 7 -. [4 € [Z 
vıa tod Tlavetiormwov ’Admror. <Nea "Eoria» 


(Gırclamo Vitelli. Nekrolog von E. Breccia, «<Chronique d’Egypte» 
N°® 21. Janvier 1936. S. 210-218. N.A.B. 


Paul M. Mever. Nekrolog von N. Hohlwein, «Chronique 
d’Egypte N® 21. Janvier 1936. S. 213-221. N.A.B. 
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Otto Gradenwits. Nekrolog von M. Hombert, <«Chronique 


d’Egypte» N° 21. Janvier 1936. S. 221 - 222. N.A.B. 
T Eduard Hoffmann- Kraver. Nachruf von $S. P. Kyriakidis. 
«Aaoyoagia» 11 (1934/17) 680 - 682. N.A.B. 
Gustave Lambert, .S. /, Emile Suyo. «Chronique d’Egypte» 
N° 22. Juillet 1936. S. 459-466. N. A.B. 


Z., Ta nevnvraxoova tod x. Io. Zevonovkov. «N£a “Eotia> 21 (1937) 
378 - 379. — Znneioua negi ig newms ocıpäs Ömlıov (23.2.1937) moöc 
tıunv TOV neyahov ÖmynMaToygagpor. N.G.Th. 

I. Doxitns, ITeroos 4A. Boveians. Adnva>r +6 (1935) 279 - 286. — 
Nekrolog auf den um die Forschung des Albanischen verdienten anı 
4. April 1936 verstorbenen Gelehrten. Phurikis hat sich auch mit 
sprachlichen Studien befasst, die ins Bereich der Byzantinistik fallen. 
Vgl. z.B. seine Arbeit: Ileoi tod Eruuov tWv AEEewv oxagandyxıov, naßd- 
drov, oraodvıxov (Azkıx. "Apyeiov 6 (1923) 444-474) und jene: Ilaoum- 
ENDEIG EIS TA TOnWvUuLa twv Koovıx@v tod Mog&ws und: ZvußoAn eis rı)v 
"Harewwrixnv iorogiav u.a. Ein Verzeichnis seiner Schriften fügt Pho- 
kites am Schluss seines Nekrologs bei, wir finden es auch ım ı2. Band 
dieser Jahrbücher, S. 441-442. Fleiss und Beobachtungsgabe zeichnen 
die Arbeiten dieses leider zu früh verstorbenen unermüdlichen, selbst- 
losen und charaktervollen Mannes aus. A.S. 


Bao. Paßns, Eis ZrvAavov Acıvanıy ovvrarınv tod ‘Iotogınod Askırod 
mmudovvos Öareıßn. “Admyva> 47 (1937) 53 -62.— Mvnuöovvov eig tOv 
ovvadelpov Asıvdxıv, &v & EEalperan du” Kdowv nagadsıyudov ij Eniomuo- 
vun ovußoAn adrov. D.J.G. 

Octave Merlier, /ewoyıs "Avayvworonovios. «N&a “Eorla> 21 
(1937) 140.— Nexooloyia, Ev I 6 dlaxexoimevog T'aAdos Enioriuwv Anevduveu 
TOOS TÖV VEXOÖV TOV YALMETLOUOV UÜTOV Hal T@V ueAwv tg "Eraeeias Yıa 
mv Evioyvon twv "EAlnvan@v Irovdö@v om) Tarkta xaı ing [AwoooAoyırns 
"Eruugeltoc. D.J.G. 

M. Kriaras, /sweyıos II.’ Avayyworsnovios. «Nea “Eotia» 21 (1937) 
217-219. — Eyueiwpa neol ToV BLov ai TOV Eoyov TOD AvÖ00G META KUTL- 
LOYOV TÜV ONMAVTIXWTEEWv ÖNAHOOLVUHAdTWV avdrovd. "Ev suAmoeı dxun zul 
o0uosı Enkeipas 6 I‘. Avayvworönovios a elvaı nodyparı Imödeıyua Rako- 
xuyadov Hal eDyevoüs AVHOWTOV XaL pıleoyov xal NEÜoOdLXoV EnLotmMoVo>- 
Meyalyv edyvouoovvmv noÖg autov Öpeikeı 6 OoVVvrdoowv TAG YEaumds 
tautas ws Eis TWVv nadmt@v TOD nazagirov, Emil TELETIAV TAOAXOKOVÜNDAS 
Tag OPMÖHCELS Aal TÜ PEOVTLOTMDELA tov, dlörı ap” avrod LÖLdANUN TU 
TOWwra oToxela INS yAwoomfjg Erriommung. D.J.G. 
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l. A. Ounöroukos, "Evyas E&vos &hrpiuoin (Al Turvn). «Neu 
*Eotia» 21 (1937) 292 - 293. — Zyueiwua NEQL TIS NOOOWRIXÖTNTOG Xal ToD 
koyov tov lloAwvov xadmynroüö tod Jlavemormutov tig Bagooßias. 

D.J.G. 

Dan Simonescu, Dela ıstorie la ıstorie - literara. Aplicare criticä 
la opera d-lui Alex. IApedatu. Extras din «Revista Archivelor, III, I 
(1936-1937) 123-138. Bucuresti, 1937. Zei. 18. — "Os xal 6 Unoörırkog 
ENRoi 6 0. zoivei zal Avakver Errandu GUVTOUMG TA STOVÖALITEQA Eoya ToU 
Povuavov iotogıxoü Alex. Läpedatu. N.G.Sb. 


Gy. Moravcsik, .lz V. nemsetkösi bisanlinologiar kongresssus— 
IV. Congresso Internasonale di Studi! Bızantını. «Archivum Philolo- 
gicum» 61 (1937) 87 - 88. Gy.M. 


J. Darkö, A Romaban tartott V. nemsetkösi bisanttnolögiaı kon- 
gresszus |= Der in Rom gehaltene V. internationale Kongress für 
Byzantinologie]. «Debreceni Szemle» ıı (1937) 37-42. Gy.M. 


5. SPRACHE, METRIK, MUSIK. 


Greek-Englsh Lexicon compiled by H.G. Liddell and R. Scott. 
(Vel. B-Ng. Jb. XIII 164.) — Besprochen von E. Harrisson, «Class. 
Rev.» 5ı (1937); von Cl. W. Keyes, «Class. Weekly» 30 (1937) 136 £. 

P.H. 

E. Hermann, .1l//erıechisch und Neugriechtsch. «Nachr. d. Ges. 
d. Wiss. zu Göttingen.» Philol.-hist. Kl., Facher. III N.F. I, ı. Berlin, 
Weidmann, 1934. 28 S. 8°. — Besprochen von J. Balazs, « Archivum 
Philologicum»-«Egyetemes Philologiai Közlöny» 61 (1937) 279-282. 
(mit deutschem Auszug). Gy. M. 


Nicholas Bachtin, /z/roductıon to the Studv of Modern Greek. 
Cambridge, Derghton, Bell and Co., 1935. 86 S. 8°. — Ausstellungen 
macht D. C. Hesseling, «Museum» 44 (1936'7) 3-4; vgl. auch R.M. 


Diawkins], <Jour. Hell. Stud.» 56 (1936) 122-123. O.S. 

J. A. Clapperton, Tr “uaoriar (/. John III 4).— «Expos. Times» 
47 (1935) 93-95. N.G. Th. 

K. W. Clark, The meanıng of Eveoyew and xareoyewo in the N. T. 
«Journ. Bibl. Lit.» 54 (1935) 93-102. N.G.Th. 


H.G. Meecham, 7a%e Letter of Arısteas. A lınguistic Study with 
special Reference to the Greek Bible Manchester, University Press, 
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1935. XXI+355 S. 8°. — Soll besprochen werden. Einstweilen vgl. 
M. Hombert, «Chronique d’Egypte» Nr. 22. Juillet 1936. 567-568. 
N.A.B. 
Hermann Ranke, /rs noms proßres &evptiens. «Chronique d’E- 
oypte» N° 22, Juillet 1936, S. 293-323.— Es lassen sich Parallelen zwi- 
schen den altägyptischen Eigennamen und denen der Griechen der 
Antike, des Mittelalters und der Neuzeit, sowie verschiedener europäi- 
scher Völker ziehen. Hier und da gibt R. die griechischen, insbeson- 
dere in Papyrustexten vorkommenden Transcriptionen von ägypti- 
schen Namen. N. A.B. 


Gy. Nemeth, Mundssuk-Bendeguz, «Magyar Nyelv» 33 (1937) 
216-221.— Über die bei Priskos, Jordanes und Theophanes aufbewahr- 
ten Varianten des Naınens von Attila’s Vater. Gy.M. 


Stephanie von Stepski Doliwa, S/udren zur Syntax des (Geor- 
vos Phrantzes. (Vgl. B.-Ng. Jb. XIII 165.) — Besprochen von Gustav 
Soyter, «Phil. Wochschr.» 57 (1937) 342-343. O.S. 


Bao. Daßns, ‘°O tereisousros ulAior dr Tjj doxaia zal ty verlag 
Elmpud. CAdmva» 47 (1937) 3-27. D.J.G. 


G. Anagnostopulos, Ueber das neugriechische elvaı (--£oti, eioi). 
«Glotta» 25 (1639) 9-11. --"Avatossıs ng ErvuoAoyiag toV Beschewliev 
tod elvar &x Tod y’ Evixod TOD maoaratızod 7r (Niro). D.J.G. 


Bas. Paßns, IIeoi tjs onuaolas tr ldıwuanurdv oroıyeiav. Artanar- 
mmoıs. < Admväa» 47 (1937) 237-242.— BA. Enöuevov. D.J.G. 


"Av®8. A. HanaöorouAog, ITapeinyrosıs. <Admvar 47 (1937) 243-247. 
— Iloöxsıraı neoi ouVCNTNoEDS TaAaLOTEDAS TEQL TNG KATOANEEWG TOU TAQATATIXOU 
-odoa' 1) ovinmoıs ovvexileran. (BA. B.-Ne. Jb. XII, 194). D.J.G. 


RK. Il. Xarlnioavvon, Sruusata Etvuoioyızd. « Aldyvar 47 (1937) 
141-154. — IIoaynoreverau regt TOD 0. zovrt@®, tijs A. äyon (ToV Auov), x0xxopd- 
109 xal ragayrooır, neol ing &dviziis ara. - evrns (Alwveürng, Maowevrns) 
za nageyeı nagaderyuara Erntwoens ouAlaßns s1 Avonolworw. "Frreiön TEQL 
oliv EE ait@v dEV ovıpomvovuev, HEkouev yore onueimua Ev TTQOGEXEL 
tevgeı to@v B.-Ng. Jb. D.J.G. 


Tıavvns Zraupanranns, ‘I Exsinoiaouxn @oaoeodoyia or veoeiAin- 
run yAwooa. «Nea “Eotia» 21 (1937) 142-143.— Karoyweikovrvaı Ernimora- 
otixai tıves podoeis &x Kontns ned” Eoumveiac. BA. B.-Ng. Jb. XIII 166 
za ta dvraddı Aukows Erröueva. D.J.G. 
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Tıavvns PaAnwvanne,‘O Yonkos tod Kair. «Nea “Eotta» 21 (1937) 
221 B.— lInoadooıs neoi tod Kaiv wg wuvgov Ev "Heaxkeiw Kontng. 


D J.G. 
Tovax Hanaxpovonoüleon, ‘H Ixxinowaotıxn P0a0eoAoyia om Neoeh- 
Anvın yAmooa. «N£a "Korta> 21 (1937) 220-221. D.J.G. 


Nix. KA. Aavirns, ’Oyduara “Ayiov o: Aaixd Aoyonaliyvıa. «Neu 
‘Eotia» 21 (1937) 294-295.— lIeoi ng «Aoyonauxtırng> yonoeng ıwv Övo- 
udroav dylov &v Kunog, oiov “Ayia Mooiva («dla va uagdvm»), "Ayıog Kev- 
1eoc (eig Öv no001QEXoVv Ö00L &Xovv xerric), "Aus "Axrovas, "Ayla Okxim, 


“Ayia ’Eieovoa x.ı.n. D.J.G. 


Zraöpes Maveons, TTapervuoiAoyiess ai Aoyonaiyrıa o& Övöuara 
“Ayiov. ‘O Bodlos tod Kaiv. «Nea “Eotia» 21 (1937) 383-334.—°O Enoro- 
koyodpos Avayodpeı Övöuarıa dylmv xal oxerinds naouddoeız (üyıos Pavov- 
orog, "Aıs "Axovas, "Ar-LZvue@v, Tob Lwrroos, "Ar-Aovräc, TOD Ltavoot, 
tov dı-Daodvrwv) &% Muxövov, DOG xal Tv Podowv «uavdoos oav tov Kan». 

D.J.G. 

Samuel Baud-Bovy, ’Ovöuara ‘Ayiwv o& Aaina Aoyonaiyvıa. «NEa 
“Eotia» 21 (1937) 463.— EniotoAunolov onueiwua &x T'eveung neor Eninin- 
VEWG EOS Aylovg eis ta «"Exaröroya ins "Ayasıns» (xart’ Averxborov TaQaA- 
Aaynv ins P66ov &x tod "Aoyelov toV “Iotopıxov AsEınod). D.J.G. 


X. Hanaxpıoroöodkov, TTapsrvuoioyies zal Aoyonalyvıa And Övduara 
“Ayiov. «N&a “Eotia» 21 (1937) 543-544, 706. — ’Eniotoluuotov onuelwuo 
Ev OD Advapepovraı Aaotd övönara Aylov xal Adra ("Ang Mroxovc="Aßßa- 
xovu, "Ans Pavovons, Paveowuevn, “Ayla Mootvo, "Ans Asvreong, "Ang 
"Auovns-—"Auog, Ilavayıa A IIograpitoa, ormv KiVrRo= EvAöyıog)' Öyıdet 
eniong nei tod Kaov (=Koaiv) za Tov LZvvareipiod (=rnc ’Avaanwewc). 

D.J.G. 

Ann. H. Oixoveniöns, Ta youchdılia Zv IIovro. «’Aoyxeiov Ilövrov> 
7 (1937) 220 - 222.—Ileoi @v ropaxıorınadv tod Ilovrov (6 co. Eoumveveu 
zal MV rovorwmmv AtEıv-Rovchdilıy &x tov xoVch [mmvov] xaı dia [YAwocal|, 
VOTE ONHALVEL XVOLWS YAWCCAY TV INYOV N vnsttov Ev ıT TOVoxXIK], 0VV- 
Innariunv 6E yAnocav &v Ilövım). D.J.G. 


"Avbdınog A. Hanaöoroudos, Nouoı ins anoßoijc zal Ö1armonosws 
or drövor pwrnevıwv eis 10 iöiwua tod Ilorrov. «“’Adyva»> 47 (1937) 
63 - 78.— "AEıöloyos ovußoANn eis mv Eoevvav toD löıwuarog rov Ilövror. 
“O Ilövrios ovyyooagevs uerlermoas tü Poosıa ldımpara xal yv@worng NG 
Ilovruung, h ömola eivar untowin adrov yAW00o, ro 6 Evöcderyuevog va Öld- 
TUNWEN TOVc vöuove TOVTOVeE. D J.G. 
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’AnöotoAog B. Oixovoniöng, I oauuarızal Tives zavarmoenoeıs Ei 
td vAwooıxod löLwuaros Madvtov [1500]. <’Aoyeiov Ooaxıxoo \UOYyEUpLXOoVD 
„ai TRwooıxov Inoavgou’ + (1937-8) 194-204. — Toappartıxöv dutyoauua 
Tod yAmooıxoVd löiwuaros ing Maövtov, zatagtıoder rE6 0 neoinov Eriwv — 
AU ÖNWOOLEVOUEVOVY &% TU 
”\oyeiov tod “Iotooıxotb Astızot. "Onwoönnote AxoıßN eva tu NS xAloeıng 
ÖVOUÄTOV ZaL ONMATWY. D.J.G 

IloA. Tlanaxpısrosoüdon, Tümooigıo Zapurra "Exxinowr. «’Aoyeiov 
Oogxıxod Aaoyoapırovd Timocımod Yoavoon» 3 (1930 - 1937) 214-225, 
4 (1937-1938) 205 - 225. — Forstsetzung und Ende der in den B.- Ne. Jb. 
XII 193 notierten lexıkographischen Arbeit. N. A.B. 

Zraöpes A. Kovprns, Ts yoräis TO giiroo. Aujynua. [Arno tiv 
tovoxoxparmuem Adınvel. «Nea “Eotia» 21 (1937) 194 - 198. — Ilegıgyeı 
Wdimparıxdg tıvas Akkeıc twv "Adnvov. D.J.G. 

Asurepns MnAwwrns, Tgıwroöyerva orö xweröu uov. “Kunoraxa 
T'oaunara» Erous 3 (1936-7), o. 74 - 78.— Moaiov dinynna eis mv Kv- 
roraxtv Öuddextov. "Ev teieı (0. 78) naogyeı Aetılöyıov TÜV dyvaorav 
NEEEMY. D.J.G. 

Annos Kponarns, °H Adln sauragar. «Nea “Eotia» 21 (1937) 
380.— lleoı tig A. xaraoa (Avri xardon), Anavıwong Ev tw ldlwparı TIIG 
Movnc. BA. Enöuevo. D.J.G. 

"AxUN. Toaprlavos, «<Katapa? xai «xarapar. «Nea "Ectia» 21 
(1937) 463.— EniotoAuuaiov onnelona neoi tig A. zdraoa: dodic 6 x. TE. 





dt 6 Kal odyl Amoußes eis TAG AEnTouegelag 


Eoumveveı tiv EONAE0OEVUTOVIaAv Avakoyıras, ÖOpyeilouesvnv ÖNnd. eis Erlögaoıv 
INS ovvwvVuov «Aavadena>. "H %. zaraga ynaotvoeita Uno toV x. TC. xar Ex 
Kegpalınvioc. IlnooßdAkeı dE Hal Tas AcEeıg Xo0Xög Hal AMoäTOc. 


D.J.G. 
Zraöpes M. Maveons, (H Af&n xdraga). <Nea “Eotia» 21 (1937) 
+62.-—- Moorvoeitau N A. nal &x Muxovorv. D.J.G. 


Adexrn ZevywWin, Kai nddıv 1 «xdraoa>r. «Nea “Eotia» 21 (1937) 
7060.— H A. xai Ex NaEov, önwc xai al AEEEIG 00x05 xal Ax0ATOs. 
D.J.G. 
Ann. 'lo. Tewpyaxds, Ilsoi is Adlews oyovoös Aal Tv avyyer@r. 
<Aödmva» 47 (1037) 37-52.—H A. oyovoös naodayrraı &% TOD Enidetov 
oßovooualios (=6 oVVveotoanuewmv, MEOLEIALYUETNV KOUNV EXwv, TOD ÖTTOLOV 
ta nardıd elvar otolmmeva ouv tig oBovoas Tovg EAıyuovg), ÖLOEHoDTAL TO 
nooa Ocopavsı Zuvex. 603,5 «Öyvoog nv xXOunv? Eis OYOVoÖS nv Xoumv>, 
Avagp£povaı TA napKyWwya TOD EnIdETOV XUQLA ÖVONaTa, ETuuoAoyEltal TO 
NEGALWV. OYOVEd0S Kal oy6odos AAr. D.J.G. 
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K. Mixankiöns, Komik. *TIudeta> wpurradıov A, 0. 157-158. 
D.J.G. 


’Av. k- Zrapoving, Torwvvura Ooarns. < Aoyeiov Opaxıxoü Auo- 
yoapızod Tiwoowmo0 Umoavgoi» 3 (1936-1937) 226 - 229. — Iyuewoeıs 
HvTouol NEQL TIS VEoews, ing lotoglas ?) Tod ÖVOnatos tonov is Ooaxng, 
&v ois Zovgpit, Maryaoa, T'xıovuovitiva, "Yıypara, Peoum, "Ayyskoymaoı 
“Aryuvoos noranösg, "Anoog, ”Aongov 7. di. D.J.G. 


Moupridog 'ArocroAlöns, ’Artonusivua. «’Aoyelov Ooaxızov Auo- 
yoopırod zal TIwocıod UNoavooV>» 4 (1937-8) 192-193.— O 0. dnavrov 
eis Töv "EAevdsgovnolewg Zwgpoovıov önıkei a) neol tW@v Eis —oßa TOVoxw- 
vunov xal oraßwviuwv Övondıav tönwv, B) neol TOD tonwv. ’Avögitoauve, 
Hneo Hewoei EAAnvıxov HETOOXNHAaTIouoVv TOD oAaßıXoV Agitoev nagetvVuoAo- 
mdevros noös To dvona "Avdeitoog, y) neol tod Txooeılıa Ms oAaßıxoi, 
ö) neoi toV ronwv. IloAıavi) &x toi oAaß. nolıdvu xal €) negl twv eig - oßo 
- oBa oloßır@v tonwvuuwv. To tonwv. "Avdoıtoawva voullo Örtı elvaı 
uärrov EAAmvıxöov, TO dE Txootlıa Ex TOV veoeAAnvirxot Yxograd, OÖ &x To0 


dlBavıxod goritse. D.J.G. 
Ioaavvns, X. Zapyavns, Eößoizai tonwvvumai Eosvrar. «’Aoyziov 

Eißoin@v Meiet@v» 1 (1935) 172-176.— Aonuavrov. D.J.G. 
Ann. 'loa. Tewpyardas, Tonwrvumd. "Aopapd, Apayaı, Bvoos, 

Vapa, Zrreroar. “Aooyoapia» 12 (1937-8) 62-78. D.]J.G. 


Tr ewWpyıLos l. Koupnovins, Ilegi toü Etwuov Ns Alkews Kavvıd. 
"Adnvan 1937. Zei. 7’ +53. &y. 80Y uwxoov.— Tlooreiveran N Eruuoioylia 
TOV TONWVVOULOV &% TOV IEOONYODLROV yavviov (yavvos). AsxasE veALdag Kata- 
Aaußoaveı xataloyog TONWVvUUW@v EEE ÖVoudtwv [Wwv, KOXALMV XL HEOALW- 
vıxov (o. 36-40) xaı veov (co. 40-52). ”Iows uedodınas dev eivan do) 
t) ÖLaiesoıs TOV TONWYUHLSV EIS xamnyoolag nal)” Evıxöv Koıduov (0. 40 - 46, 
49-51) xal xara Amduvrxov (o. 46-49, 51-52) oürw naoaridevraı Xwoisg 
’Alovunovva (o. 41) xaı "Adenovves (o. 46), "Aoxovdı xal ”Aorovdıa, Aovanı 
+01 "Aovdrıa, Bodı al Bödıla, Bovßara ai Bovßares x. d. To adro napa- 
TNENTEOV NEQL TNG ÖLALWEOEDIG EIS KAtnyoolav TWV EX TNG AEXALAS Kal HEOALM- 
vis xar AdAmv T@v veoeAAvixov Tonovuumv. Obrw Xwollovraı tÜa Aoyalı 
xar vea Ateotoi— Acröc, Eyivos— ’Ayıvöc, “Ieoa& (o. 38)—Teoaxas (42) — 
T’eodxoı ai Teoaross (47), Köoares (38) — Köooras (42)— Koöouross (47), 
Koowvn (38)—Kooovn (43) -Kovoovva (43) — Kovooüves (47) x. ov. x. °H 
EAAnvun yAwoca dEov, WS Yvworov, va VEwoNnta Hal va Eosvvätaı WG 
£viaiov ovvoAov. — ’Exoitdn Ino T.RK. Zirupıöaxı, <’Enemois Kodkıreyvov — 
Aoyoreyxvov» Xaviwv 1 (1937).84-85, xal Zn. Pidınna, Ta «Xavvıa» Evöc 
pu.oAöyov, Avardnwaıs dr ic «Teevinfis BißAuodriung?. 0.10. D.J ©. 
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A H. Oixovoniöns, "Encovrvua Ilovuxd. «’Aoyeiov Ilövrov» 6 
(1934) 206-227 — Oekonomides stellt hier eine Reihe von Familien- 
namen aus mehreren Ortschaften des Pontos besonders aus der Pro- 
vinz Chaldia zusammen. Er verteilt sie ın Klassen je nach ihrer 
Entstehung und ihrer Endungsform. Warum werden aber die unter 
Nr. 6 angeführten getrennt von Nr. 2 behandelt? A.S. 

Kupianos N. Xarcniaavvou, Ileoi 1@v &v 117 Meoawvıxf xal New- 
teoa Kunoiaxji Eivwv yAwoocız@v oroıxeiov. (TIIoßi. B.-Neg. Jb. XIII 403) — 
’Exoidn Ins Avr. ’Ivriavov, «Kunowand Toaunara» 3 (1936-7) 122-128, 
yaı M. Kpiapäs, «BZ.» 37 (1937) 394-399. Tloßi. Ap’ Ereoov xal 
K. I. Xarönioavvon, «Kunoioxa Tosuuora» 3 (1936-7) 185-187, xal 
'Avr. 'Ivrıavov, anıödı, 187-189. D.J.G. 

Ed. Sutcliffe, A Grammar of the Maltese Language with Chres- 
tomathy and Vocabulary. Oxford, University Press, 1936. XVI+282 S. 
8°. — In dem Glossar lässt sıch etliches als griechischen Ursprungs 
erkennen. Vgl. auch die Besprechung von C. L. Dessoulavy, «Bulletin 
of the School of Oriental Studies» 8 (1937) 1180-1187. N.A.B. 


St. Gr. Berechet, Un dictionar neogrec-romänesc in manusceript, 
dela inceputul secolului al XVIII-lea. «Revistä Istoricä» 22 (1936) 
138-140.—Besprochen von Alexandru Elian, « Revistä Istoricä Ro- 
mänä» 7 (1937) 194-108. N.G. Sb. 

W. Meyer aus SpeyerT, Gesammelte Abhandlungen zur mıttel- 
lateinıschen Rhythmik. Bd. III, hrsg. von der Gesellschaft der Wis- 
sensch. zu Göttingen. Mit einer Bibliographie und einem Index von 
W. Bulst. Berlin, Weidmann, 1936. VII+404 S. 8°. P.H. 


Ilp. Agsovronsiswg Zuppövıos, Hodxes Movoizoi. «Ener. Er. Bv- 
Gavt. Erovößv» 12 (1936) 46-75. — Auch hier, gestützt auf sein reiches 
handschriftliches Material, gibt Sophr. ein möglichst vollständiges Ver- 
zeichnis der kirchlichen Hymnographen und Musiker aus Thrazien 
(zugleich als Ergänzung des in der Zeitschr. «Opaxıxa» Bd. 3, S. 226 und 
Bd. 4, S. 350-371 diesbezüglichen Aufsatzes) und ausserdem der Hymno- 
graphie de l’Eglise grecque von Pitra und der Monuments de la nota- 
tion ekphonetique et hagiographique de l’Eglise grecque des Jean 
Thibaut. A.S. 

Abr. N. Papazoglous, "Eva Evdiaweoov Bıßkio yıa N uovoıxn xivnon 
ıwöv Baixaviwv. «N&a "Eotia» 22 (1937) 1109-1110.— Kurze Inhaltsangabe 
von dem Werk des türkischen Musiktheoretikers Mahmut R. Kösemihal, 
Balkanlarda Musiki lerleyizi (=Die Entwicklung der Musik auf dem 
Balkan. Ankara, 1937). Ein grosser Teil dieses Werkes bezielıt sich 
auf die griechische Musik des 18. u. ıg. Jhs. N. A.B. 

14 
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6. THEOLOGIE 


A. LITERATUR 


G. Kittel, Theologisches Wörterbuch zum Neuen Testament. 
(Vgl. B.-Ng. Jb. XIII 167.) Lieferung II, 5-III, ı (d0&dlw-Veueiuog). 
Stuttgart, W. Kohlhammer, 1934-5.— Besprochen von K. Hoffmann, 
«Wiener Ztschr. f. d. Kunde des Morgenlandes» 43 (1936) 30- 301. 


P.N. Akinian, Die armenısche Übersetzung der Heiligen Schrift. 
«Handes Amsorya», 1935, 550-563.— Das Neue Testament wurde zwi- 
schen 408-414 fast vollständig übersetzt, und zwar grösstenteils von 
Sahak und Maß$töc. Revidiert 436, und zwar laut cod. arm. 193 Etsch- 
miadzin nach alexandrinischen, jerusalemischen Hss., sowie der 
Tetrapla von Origenes, die zwölf Propheten nach der Septuaginta. Die 
Übersetzung ist wörtlich. O.S. 


U. Manucci, /stıluzioni di Patrologıa. 4. Aufl. bes. von A. Casa- 
massa. 2 Bde. Rom, 1936-1937. VII+274; 376 S.— Vgl. die Notiz von 
P. P., «Rev. hist. eccles.» 33 (1937) 656-657. P.H. 


M. Simon, Melchısedech dans la polemique entre juıfs et chretiens 
et dans la legende. «Rev. hist. et de phil. rel.» 17 (1937) 58-93.— Wichtig 
für Ps. Athanasıus, Melchisedech. P.H. 


Solomon Zeitlin, Josephus on Jesus wılh partıcular Reference to 
the Slavonıc Josephus and the Hebrew Josıdpon. Philadelphia, Dripsie 
College, 1931. 118 S. 8°.— Besprochen von A. M. Vitti, S.J., «Biblica‘ 
14 (1933) 188-114. N. A.B. 


P. de Labriolle, La reaction paienne. (Vgl. B.-Ng. Jb. XII 424.) — 
Ferner besprochen von W. M. Green, «Class. Phil.» 31 (1936) 284 f,; 
von J. Toutain, «Rev. Hist. Rel.» ı13 (1936) 282-284; von P. D., 
«Rev. Belge de phil. et d’hist.» ı5 (1936) 588-592; von A. Titius, 


«Dt. Lit.- Ztg.> 57 (1936) 563-572. P.H. 
R. H. Connolly, Zarnabas and the Didache. «Journ. of Theol. 
Stud.» 38 (1937) 165 - 167. P.H. 


P. Essabalian, Ze Diatessaron de Tatıen et la premiere traductıon 
des Evangıles armeniens (armen.). Appendice: un resume frangais. (Bi- 
bliotheque nationale 142.) Wien, 1937. X+127 S.—Besprochen von 
A. Baumstark, «Oriens Christ.» 3. Ser., Bd. ıı (1936) 235-252. 

P.H. 
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F. R. Montgomery Hitchcock, ZLoofs theory of Theophilus as 
a source of Irenaeus. «Journ. of Theol. Stud.» 38 (1937) 130-139. — Eire- 
naios hat des Theophilos Buch gegen Markion nicht benutzt. 
P.H. 
V. Nemes, Tertullianus görög müveltsege |[=Die griechische Bil- 
dung des Tertullianus]). Pannonhalmi Füzetek, 16. Pannonhalme, 
1935. 118 S. 8°, Gy. M. 


Clemens Alexandrınus, Band 4. Register. Hg. von Otto Stählin. 
II. Teil, 1. u. 2. Hälfte. Wort-und Sachregister (Vgl. B.-Ne. Jb. XIII 
168f£.)—Besprochen von Fr. Diekamp, «Theologische Revue» 36 
(1937) IOO- 101. O.S. 


Aegidius Decker, Kenntnis und Pflege des Körpers beı Clemens 
von Alexandria. Innsbruck, Verlag Felizian Rauch, 1936. [Veröffent- 
lichungen der Salzburger- Konfoederation der Benediktiner und Zister- 
zienser des deutschen Sprachgebiets. Nr. 1..]—Besprochen von W. de 
Boor, «Gnomon» 13 (1937) 399 f; von W. Bauer, «Theol. Litztg.» 
62 (1937) 250 f. P.H. 


Ludwig Früchtel, Clemens Alexandrınus und Albinus. «Philol. 
Wochschr.» 57 (1937) 591 f£. P.H. 


‘Ch. Martin, Zippolyte de Rome et Prochus de Constantinople. 
«Revue d’Histoire Ecclesiastique> 33 (1937) 255-276.— Hauptsächlich 
auf innere Gründe gestützt, schreibt M. die in vier Hss und unter 
dem Namen Chrysostomos laufende Rede Eis tö "Ayıov Ilaoya dem 
Hippolytos von Rom zu. Diese Hippolytos- Rede wurde dann der Pro- 
clus- Rede Eis tö "Ayıov Ildoya zugrundegelegt. A.S. 


Ch. Martin, Zragments falımpsestes d’un dıscours sur la Päque 
attrıbue a saint Hippolyte de Rome. «Annuaire de l’Institut de Philo- 
logie et d’Histoire Orientales et Slaves» 4 (1936) 321-363. Mit zwei 
Abbildungen aus Cod. Paris. Bibl. Nat. latın. 4403 B fol. ıı3“ 114 
und Cod. Grottaferratensis B. a. LV (T. ß. XIII) fol. 138° (Palimpsest 
des 8 bzw. 9. Jhs.).—M. behandelt ausführlich die Herkunft des Cod. 
von Grottaferrata, dessen Entstehungsort er auf Italien und zwar sehr 
wahrscheinlich auf Rom zurückführt, während er das Homiliar, das dieser 
Handschrift zugrundelag auf eine Handschrift aus dem Bereich 
der Klöster Sinai-Palästinas oder Ägyptens zurückführt. S. 355-363 
gibt M. den Text dieses Palimpsestfragments in Majuskeldruck wie- 
der. Die Ergänzung S. 357,20 ZQTHPI ist treffend; 359 Col. II 3 st. 
ENETEAAETO ist besser zu schreiben ENHFTTEAAETO oder EMHT- 
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FEINATO. 363,34 ®OPE eher ®EPE. Es sei übrigens bemerkt, dass 
Verwechslungen von Buchstaben in Unzialhandschriften dieser Zeit 
häufig sind. A.S. 


Orıgines’ Werke, Band X: Orıgenes’ Matthäuserklärung TI. Die grie- 
chisch erhaltenen Tomoı. Herausgegeben ım Auftrage der Kirchen- 
väter- Kommission der preussischen Akademie der Wissenschaften 
unter Mitwirkung von Ernst Benz und Erich Klostermann. 
(-Griechische Christl. Schriftsteller. XL, 1.). Leipzig, J. C. Hinrichs, 
1935. XIII+ 304 5. 8°.— Erhalten nur die töuoı X-XVII: Matth. 13, 36- 
22, 33. Haupths. der durch Wasser schwer beschädigte Monac. gr. ıgı 
und von Tom. XII 9: Matth. 16, 13 ab eine wohl dem 6. Jh. entstam- 
mende lateinische Übersetzung, als Vertreter eines zweiten Zweiges 
der Überlieferung, der aber so abweicht, dass man an eine zweite von 
Origenes selbst stammende Redaktion dachte, was Klostermann mit 
nicht überzeugenden Gründen bestreitet. Es handelt sich offenbar um 
Vorlesungsnachschriften. Die Ausgabe gibt beide Textfassungen ın 
parallelen Spalten. Der Text ıst ım Ganzen konservativ behandelt. 


(Vgl. B.-Ng. Jb. XIII 169.) O.S. 


Athanasıus Werke, Band. II. Teil ı: Dıe Apologıen, hrsg. von 
Hans-Georg Opitz. (Vgl. B—-Ne. Jb. XII 411.)—Besprochen von 
A.Souter, «Journ. of Theol. Stud.» 38 (1937) 194. P.H. 


J. B. Bernhardin, A Codlıc Sermon attrıbuted to St. Athanasıus. 
«Journ. Theol. Stud.» 38 (1937) 113-129. P.H. 


A. Main, Leaders of the ancıent Church, VI. The fourth century. 
Athanasıus the Great. «Expository Times» 44 (1933) 409-413. P.H. 


Karl Friedrich Hagel, Arrche und Kaısertum ın Lehre und 
Leben des Athanasıus. Dissertation. Tübingen, 1933. VIII+83 S. 8°.— 
Besprochen von W. Ensslin, «Gnomon> 13 (1937) 222f. P.H. 


J. Molitor, Der Paulustext des hl. Ebhräm aus seinem armenısch 
erhaltenen Paulinenkommentar, untersucht und rekonstruiert. 1. Unter- 
suchungen. Diss. Bonn, Nauendorff, 1936. 47 S. 8°. P.H. 


Ch. Martin, Fragments en onciale d’homehes grecques sur la Vierge 
attrıbuees a Ebibhane de Chybre et a Hesychius de Jerusalem. «Revue 
d’histoire ecclesiastique» 31 (1935) 356-359.— Paläographisch von Inte- 
resse auch für die Geschichte der sog. ıtalogriechischen Handschrif- 
ten. Es handelt sich um drei Pergamentblätter, die dem Cod. Parisinus 
latın. 4403 B beigefügt sind, ın Unzialschrift des 8. oder des 9. Jhs. 
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geschrieben, enhaltend Fragmente von zwei Reden an die Theoto- 
kos, die den Texten bei Migne P.G. XCIII 1460-1468 und XLIII 
485-501 entsprechen. A.S. 


Y. Courtonne, Sant Basıle et U’hellenisme. (Vel.B.-Ng. Jb. XII 
411.)—Besprochen B. Capelle, «Rech. de Theol. anc. et mediev.» 8 
(1936) 415. P.H. 


‚Saint Basıle, Aux jeunes gens sur la maniere de tırer Brofit des 
lettres helleniques. Texte &tabli et traduit par F, Boulenger. (Vgl. 
B.- Ne. Jb. XII 411.)— Ferner besprochen von A. Puech, «Rev. £tud. 
anc.» 37 (1935) 381. P.H. 


Die älhipische Anaphora des Basılrus Magnus. Hrısg., übersetzt 
u. mit Bemerkungen versehen von $S. Euringer. (Orientalia christi- 
ana. 98.) Roma, Pont. Inst. Orient. studiorum, 1934. 91 5. 8°. P.H. 


St. Basil. 7The Letters IV. Translated by Roy J. Deferrari. 
(Loeb Class. Libr.) London u. Cambridge, Heinemann, 1934. 461 $. 8°. — 
Besprochen von W. M. Calder, «Class. Rev. etud. anc.» 37 (1935) 
154; H. von Campenhausen, «Theol.-Lit.-Ztg.» 62 (1937) 18. 

P.H. 


S. Gregorio Nazianzeno, Orazıonı scelte con intr., trad. e note 
a cura di Quintino Cataudella.— (Vgl. B.- Ne. Jb. XII 411.) — Ferner 
besprochen von G. A. Rizzo, «Gnomon» 13 (1937) 314-3177. P.H. 


S. Gregor von Nazianz, Briefe (poln.) aus dem Griechischen ins 
Polnische übersetzt und mit einem Vorwort eingel. von J. Stahr. 
Poznan, 1933. LII+ 333 S. 8°. P.H. 


J. Sajdak, Die pädagogıschen Anschauungen des hl. Gregor von 
Nazianz (poln.). Rektoratsrede zur Eröffnung des Akad. Jahres 1931-32; 
gehalten in der Aula der Universität Poznan. [Uniwersytet Poznanski. 


Mowy rektorskie ı.] Poznan, 1933, 16 S. 8°. P.H. 
M:. Villain, Run d’Agutld. La querelle autour d’Orıgıne. 
«Rech. sc. rel.» 27 (1937) 165-195. P.H. 


S. Marsill, Giovannı Cassıano ed Evagrıo Pontico. Roma, Herder, 
1937. 171 9. 8°. P.H. 


Ch. Martin, Note sur l’homele de Severıen de Gabala. «Museon» 
48 (1935) 311 - 321.-—M. veröffentlicht ein Bruchstück einer Homelie 
des Severian von Gabala nach dem vollständigeren Text des Cod. 
Mosquensis 216 (129/CXXX) fol. 276'- 295‘, bis jetzt durch die Arbeit 
von Zellinger über Severian nach dem am Anfang verstümmelten 
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Cod. Berolinensis Philipp. 1438 s. XVII fol. 113-122” bekannt. Ein 
paar Bemerkungen zum Text füge ich hier hinzu. 313,15 du aöınc— 
Söng] did is—WÖng 314,8 tauımg] ravıng ng 314,25 Xoworöv] Xotoröv, 
315,14 [xai] 315, 31 @Vow &xeı vgl. 316,2 316,7 yoöv 316, 11 Avönoıog, 
317, 24-25 nagamenon]| ragamenons 319,13 anodtdouı ıö 319,27 unde. 
A.S. 
Ch. Martin, Proclus de Constantinople, Nestorius et le « Bienheu- 
reux Nil» Eis tiv ’Avdınyı. «Revue d’Histoire Ecclesiastique> 32 (1936) 
929 - 932.— Eine Homelie eig ınv ’Avaanwıv, welche von Photius (Bibl. 
Cod. CCLXXVI) einem gewissen Nilus, von Lebon aber («Museon», 
36, 1923, 47-65) dem Nestorius zugeschrieben wird und von Martin 
gemäss dem Cod. Jerosolymitanus 6 und dem Cod. Vaticanus 1990, 
die den Text überliefern, dem Proclus von Konstantinopel zugeteilt wird. 
A.S. 
Ch. Martin, Un dıscours pretendument inedit de S. Cyrille d’ Ale- 
xandrıe sur U’ Ascension. «Revue d’Histoire Ecclesiastique» 32 (1936) 
345 -350.— Die zuletzt von Mgr. Chrys. Papadopulos auf Grund von 
vier Athoshandschriften herausgegebene Rede auf Christi - Himmel- 
fahrt wurde von Pap. als unediert betrachtet, während sıe bei Migne 
P.G. LXIV 45-58 unter den Schriften des Chrysostomos steht, in den 
Handschriften aber unter dem Namen von Chrysostomos, Eusebius 
von Alexandrien und Gregor von Alexandrien läuft. Hier wird die 
Rede von M. als echte Schrift des Kyrillos von Alexandrien ange- 
nommen; Papadopulos hatte die Echtheit der Schrift bezweifelt. 
A.S. 


P.P. Essabalian, Ze modele des Evangıles armenıens et les 
cılatıons d’Agathange et de Lazare de P’arpı. «Handes Amsorya> 1935, 
571-596. 1936, 22-40. 338 - 349.— Die Vorlage des armenischen Evan- 
gelientextes war griechisch; doch sınd Einflüsse eines syrischen 
Textes deshalb nıcht abzuweisen. Agathangelos und Lazarus von 
P’arpi zitieren trotz grosser Freiheiten die Evangelien wörtlich. Doch 
trägt ıhr Text deutlich tatianısche Züge. Dieser Text musste um 450 
im Gebrauch gewesen sein; doch reicht er weiter hinaus. O.S. 


R. Devreesse, Ze texte grec de U’ Hypomnesticum de Theodore 
Spoudee. «Analecta Bollandiana» 53 (1935) 49-80.-Der Text des 
Hypomnesticum war bis jetzt nur aus der latein. Übersetzung in den 
Collectanea des Anastasius Bibliothecarius bekannt. Devreesse gibt 
nun den ursprünglichen griechischen Text nach dem Cod. Vatıc. 
gr. 1671 heraus. In der ausgezeichneten Einleitung versucht D. die 
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Zeit der Abfassung des Hypomn. zu bestimmen und führt sie über- 
zeugend auf das Jahr 668 (bzw. 669) zurück. Als Verfasser dieses 
Hypomnesticum wird Theodoros Spudaios angenommen. Für die 
Geschichte der Verfolgungen der Orthodoxen seitens der monophy- 
sitisch gesinnten Bischöfe und Kaiser und für die Kulturgeschichte 
des VII. Jhs. überhaupt ist dieser Text von Wichtigkeit. Beim 
Durchlesen desselben machte ich mir manche Bemerkungen, die ich 
hier mitteilen darf. —66, ıı die Schreibung des Kod. nagekeravdn kann 
beibehalten werden; in mittelgriechischen Texten ist sie häufig. 68, 20 
rrurt@v] atevov Cod. vielleicht arevov aus aımvög=Aentög, vgl. auch die 
Übersetzung von Anastasius. 69, 2 &vddooo] euddoow, vgl. 73,3. 70, 24 
das Öt£ueıwev ım Apparat würde ich doch in den Text heraufnehmen 
und in eckige Klammern setzen. 71, 14 ım nooüntov]) 1 nooUnTW. 
72,20 -21 oAVoewv neoıedEvrW@v st. AA. negıredeiohv. 73,5 noAvaodevei 
avöoeia] eher noAvodtevei Avdosia. 78,7 die Ergänzung (f)) scheint mir 
überflüssig. A.S. 


H. Dausend, Johannes Damascenus in der Chronik des Salımbene. 
«Theol. Quartalschr.» ı18 (1937) 173 - 192.—Salimbene hat für De fide 
orthodoxa IV 4 und 29 die lateinische Übersetzung des Burgundio 
von Pisa benutzt. P.H. 


Ip. Asovronöieus Zugppövıos, “Huaoınusvov Eleyyos. «Neu 
Zıov», 1935, S. 1-60.— Eine Antwort auf die Kritik seines Buches 
EiouoAoyıov durch Emm. Pantelakıs. Bringt unter anderem gesunde, 
wenn auch unter den jetzigen Verhältnissen schwer durchführbare 
Ansıchten über eine Erneuerung der liturgischen Texte der griech. 


Kirche. A.S. 
P. Aubron, Ze Discours de Theophane de Nıcee sur la Tres Saınte 
Mere de Dieu.— «Rech. sc. rel.» 27 (1937) 257 - 274. N.A.B. 


G. Stadtmüller, Fine griechische Übersetzung von Federıgo da 
Veneria. (Vgl. B.-Ng. Jb. XII 361).— Besprochen von A. Vaccari, 
-Orientalia Christ. Period.» 3 (1937) 331 - 334. N.A.B. 


B. APOKRYPHEN 


R. Priebsch, Zeller from Heaven on the observance of the 
Lord’s Day. Oxford, Blackwell, 1936. XIII+37 S.— Besprochen von 
N. H. Baynes, «Modern Lang. Rev.» 32 (1937) 649-651. 

N.G. Th. 


A. Klawek, Motlrwaum ımmobılltatıs naturae ın FProltoevangelo 
Jacobi. «Collectanea Theologica» 17 (1936) 327 - 338. N.G. Th. 
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C. HAGIOGRAPHIE 


A. Ehrhard, Überlieferung und Bestand der hagiographischen 
und homiletischen Literatur. (Vgl. B. Ng. Jb. XII 414.) Bd. I. LVIII + 
718 S.—Besprochen von Ch. Martin, «Byzantion» ı2 (1937) 347-362 ; 
von R. Devreesse, «Revue biblique» 46 (1937) 591-597. 

N.G.Th. 

F. Halkin, Pudlcations recentes de Textes hagıographıques grecs. 
«Analecta Bollandiana» 53 (1935) 366-381.— Es werden neue Erschein- 
ungen auf dem Gebiet der Hagiographie besprochen. A.S. 


J. Muyser, Martia’s heerlijkheıd ın Egypte. Een studie der Kopti- 
sche Maria-literatuur. Bd. I. Louvain-Utrecht, A.M. 1651-A.D. 1935. — 
Uns bekannt durch die Besprechung von V.J., «Chronique d’Egypte» 
N° 22. Juillet 1936. S. 452-455. N.A.B. 


F. Halkin, /’A:ıstorre Zausiague et les Vres grecques de s. Pachöme. 
«Analecta Bollandiana» 48 (1930) 257-301. A.S. 


Felix Rütten, Dre Victorverehrung ım christlichen Altertum. 
Eine kultgeschichtliche und hagiographische Studie. [Studien zur 
Geschichte und Kultur des Altertums. Band. XX. Heft. ı.] Paderborn, 
Schöningh, 1936. 182 S. 8°.— Im Zusammenhang mit seinem eigent- 
lichen Thema behandelt der Vf. auch Kallinıkos in der griechischen 
Legende, weshalb sein Buch auch hier Erwähnung verdient. Ich werde 
an anderer Stelle auf das Werk Rüttens zurückkommen. P.H. 


W. Telfer, The Cultus of St. Gregory Thaumaturgus. (Reprinted 
from the «Harvard Theological Review.» XXIX 4, Oct. 1936, S. 225 - 
344.) 8°.—Soll besprochen werden. P.H. 


A. Sigalas, Nixijta doxıerioxönov Geooaloviuns eis Ta Yadbuara Tod 
ayiov Anuntoiov. (Vgl. B.-Ng. Jb. XIII 172). — Besprochen von Firanz] 
Dl[ölger],<B.Z.» 37 (1937) 205-206 mit wichtigen Beiträgen. P.H. 


Ng. Asovronöreug Zuppövıos, “Ayıoloyızd. BißAoyoaypia t@v 
"Axrolovdıwv. Ener. “Er. Bubavr. Enovößv> 9 (1932) S. 80-122. — Sophr. 
bietet hier ein Verzeichnis der bis 1932 erschienenen Akoluthien, 
eine willkommene Ergänzung des Buches von Mer. Louis Petit: 
Bibliographie des Acolouthies grecques. Subsidia Hagiographica 16. 
Bruxelles, 1926. Vgl. meine Besprechung in den .«“EAAnvırd» 2 (1929) 
235-237. A.S. 


Ip. Asovronoisws Zwppövios, ’AxoAovdia Tov äylov GeoÖdörov 
’Erioxönov Kovgnveias, Tod Ay. Tuxwvog ’Enioxonov ’Auadodvrog ng 
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Kvroov, too Ö0lov TowpvAktov ’Enıoxönov Azvxwotas insg Künoov, “"Ano- 
otoAog Baovaßas» 1932 - 1934.— Sophr. gibt diese, wie es scheint, bis 
jetzt ungedruckte Akoluthien mit kurzen Notizen auf Grund verschie- 
dener Hss der Nationalbibl. von Paris und der Athosklöster heraus. 
A.S. 


IIp. Asovronsöiszus Zuppöviog, °O äyıos Anuftoios & 17 buvo- 
»oapia. “Ener. “Er. Bulavt. Zrovöß@v> 11 (1935) 120-160.—Sophr. stellt 
zunächst aus verschiedenen Hss. ein Verzeichnis der Hymnen auf den 
hl. Demetrius zusammen und gibt dann auf Grund einer Athoshand- 
schrift (Kausokalybia) eine bis jetzt unveröffentlichte "AxoAovdtfa 
7T00E00TLOG EIG TOV Äyıov peyaloudervoan Ayuntoıov des Erzbischofs von 
Thessalonike Symeon (ı5. Jh.) und auf Grund von drei weiteren 
Athoshandschriften ein ideöuelov des Eustathios von Thessalonike. 
Auch dieser Arbeit von Sophronios fehlt der strenge wissenschaft- 
liche Charakter. A.S. 


Mane Golescu, Aulour d’une redresentation de Sanct Demetrius. 
«R. hist. du Sud - Est europeen» 14 (1837) 26-35. M.S.. 


D. DOGMATIK 


Martin Jugie, 7heologra Dogmatıa Christianorum Ortientahum 
ab Ecclesıa Catholiwa dıssidentium. T. I: Theologiae dogmaticae 
Graeco - Russorum origo, historia, fontes. T. II: Theologiae Dogma- 
ticae Graeco - Russorum expositio. De theologia simplici - De Oecono- 
mia-De Hagiologia. T. III: Theologiae Dogmaticae Graeco-Russorum 
expositio. De Sacramentis seu Mysteriis. T. IV: Theologiae Dogma- 
ticae Graeco-Russorum expositio. De Novissimis- De Ecclesia. T. V: 
De Theologia Dogmatica Nestorianorum et Monophysitarum. — 
Besprochen von M. Gordillo, «Theolog. Rev.» 36 (1937) 41-45. 

O.S. 


M. Gordillo, Compendium theologiae orıentahs ın commodum 
audıtorum facultatıs theologıcae concinnatum. Romae, Pontif. Instit. 


Oriental. Studiorum, 1937. XVI+ 275 S. 8°. N.A.B. 
B. Capelle, Ze Logos, Fıls de Dieu, dans la theologique d’ Hıpbo- 
Iyte. «Rech. Theol. anc. et mediev.» 9 (1937) IOg- 124. P.H. 


Ch. Hauret, Comment le «Defenseur de Nicee» a-t-ıl comprıs le 
Dogme de Nıicee? Bruges, Beyaert, 1936. VII+103 S.— Besprochen von 
J. Lebon, «Rev. hist. eccles.» 33 (1937) 351-353. 'P.H. 
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E. LITURGIK 


Ph. Oppenheim, /rtroductıo ın literaturam hturgicam. Conspectus 

historicus literaturae. Taurini- Romae, Marietti, 1937. VIII+103 S. 8°. 
N.A.B. 

Liturgiae, preces, hymniı Christıanorum e papyrıs collecth. ıterum 

edıdıt Carolus Del Grande. Neapel, 1933.— Vgl. die Besprechungen 

von Sisto Colombo, «Mondo class.» 4 (1934) 301-303; von Paul 


Maas, «Orient. Litztg.» 37 (1934) 524. P.H. 
O. H. E. Burmester, The Coßtic and Arabic versions of the My- 
stagogia. <Le Museon» 46 (1933) 203-235. P.H. 


E. v. Kienitz, Kastration aus rehgiöser und aszetlıscher Indikation. 
«Ztschr. f. Asz. u. Mystik» 12 (1937) 310-313 N.A.B. 


1. GESCHICHTE 


A. ÄUSSERE GESCHICHTE 


J. Miller, Zericht über dıe Literatur zur Geschichte des römischen 
Reiches ın der Zeıt von Diocletian bıs Theodosius I. 284-395 n. Chr. aus 
den Jahren 1915-1933. «Bursians Jahresberichte» 61 (1935) Bd. 246, 
S. 43-130.— Im grossen ganzen sehr reichhaltig, die griechische Lite- 
ratur wurde jedoch nur teilweise berücksichtigt. N. A.B. 


L. Bre&hier, Aulletin hıstoriıgue. Hıstorre byzantıne 1930-1934. 
«Rev. historique» 175 (1935) 506-545. N.A.B. 


J. W. Thompson and E.N. Johnson, An ıntroduction to me- 
dıeval Europe 1300-1500. Revised edition. New York, W. W. Norton 
Co., 1937. XII + 1092 S. N.G. Th. 


Ch. Diehl-G. Margcais, Ze monde oriental de 395 a 1081. (Vgl. 
B.-Ng. Jb. XIII ıı4ff.) — Besprochen von J. B. Papadopoulos, 
“Elinvixar 9 (1936) 319-326; von G. Ostrogorsky, «Jugosl. istor. 
cas.» 2 (1936) 162-168; von H. Gre&goire, «Byzantion» ıı (1937) 
638-645. N.A.B. 


P.N. Akinian, Die pohtischen Verhältnisse Armeniens ın den 
Jahren 380-450 n. Chr. <Handes Amsorya» 1935, 461-470. — Über die 
Teilung Armeniens un 385, Vorgeschichte und Folgen. O.S. 


PN. Akinian, Die historischen Quellen zur Periode 380-460. 
«Handes Amsorya> 1935, 454-460. — Die echten, gefälschten und wenig 
beachteten Quellen werden geschieden. Es sind behandelt: ı) Korium 
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(443), 2) Königsliste (um 415), 3) Ezaik (um 428), 4) Pseudo-Lazaros 
von P’arpi (Fälschung zw. 700-710), 5) Awjymoıs (fusst auf Ezaik und 
Pseudo-Lazaros), 6) Moses Chorenasgi (um 820), 7) Korium- Epitome 


(unter Chrorenacis Einfluss). O.S. 
R. Cessi, Zizantını e Longobardıi in Itaha nel secolo VI. «Attı 
R. Ist. Veneto» 95 (1935/6) 435-462. N.A.B. 
P.K. Hitti, AZıstory of the Arabs. London, Macmillan, 1937. 
XVIII+ 767 S. 8°. — Soll besprochen werden. M.S. 


A.A.Vasiliev, Dyzance et les Arabes. Edition francaise. Tome 
III. E. Honigmann, Die Ostgrenze des byz. Reiches. (Vgl. B.-Ng. 
Jb. XII 421.) — Besprochen von V. Laurent, «Echos d’Orient 34 
(1935) 490-495; von F. Dvornik, «Byzantinoslavica», 6 (1935/6) 
273-277: N. A.B. 


K. Vasmer, Chronologie der arabıschen Statthaller von Armenien. 
(Vgl. B.-Ng. XI 176°.)— Besprochen von V. Grumel, «Echos d’Orient» 
37 (1934) 116-117. N.A.B . 


G. Ruillard, Notes Prosopographique et Chronologıque. «Byzan- 
tion» 8 (1933) 107-112.— Auf Grund einer Original- Athosurkunde vom 
J.94ı bringt R. einige prosopographische und chronologische Notizen 
über den bisher irrigerweise unter dem Namen KaonoE£ (aus Verlesung 
des Beinamens donatfaeıos) entstanden) überlieferten Protospatharios 
Thomas, sowie über andere Beamten und über den Gründer des Klo- 
sters St. Andreas t@v Ileoıoteowv, den hl. Euthymios. Anch interessante 
Bemerkungen über xAdonara und xAooparıxn yn sind zu finden. 

A.S. 

C. Necsulescu, /poleza formatiunılor police romäne la Dunare 
in sec. XI. «Revistä Istoricä Romänä» 7 (1937) 122-151.—°O ovyyoo- 
(PEVG oAYynarsveraı To INmma ts eisßoAns mv Buoßaowv Ileroeveyov, 
Kouavwv xzaı ObLov eic To Bulavrıov eis ta oVvooa tot Aovvaßens xata 
tov TA. alova. "Avtıxooveı de nv yvwunv tod Iorga, Bänescu xAr., Öörı oi 
Konävoı oi Avapeoöuevon ınöo is ”Avvnc Kouvnvns (Adekıac 4,14) Noav 
Povuävoı, oi Hnoioı nEWroL ovveormoav xatü tov JA ai@va tü EoVuavıXa 
TOLYALTÖTA, TODAÖEXOHEVOG, OTı xaı OVroL 1oav Iletoeveyoı Enavaorataı zatü 
tod Bulavrıvou Kodrovc. N.G.Sb. 


Carl Erdmann, Die Entstehung des Kreussugsgedankens |= For- 
schungen zur Kirchen- und Geistesgeschichte, Bd. VI]. Stuttgart, 
W. Kohlhammer, 1935. 420 S.— Besprochen von John L. La Monte, 
«Speculum» XII (1937) 119-122. M.S. 
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Hans Benary, Über die säkularısierende Wirkung der Kreuzzüge 
(Diss.). Hamburg, 1937. M.S. 


M. W. Baldwin, Raymond III. of Tripohs and the Fall of Jeru- 
salem (1140-1187). Princeton, University Press, 1936. 117 S. 8°. 


M.S. 
J. L. La Monte and M. J. Hubert, trans. Philip de Novare: 
The Wars of Frederik II against the Ibehus ın Syrıa and Cyprus. 
N. York., 1936. M.S. 


Roberto Lopez, Genova marınarıa nel duecento; Benedetto Zac- 
carıa, ammıraglio e mercante. Messina- Milano, Caca Editrice Giuseppe 
Principato, 1935 XII+290 S. 8°. — Besprochen von Allan Evans, 
«Speculum» ıı (1936) 416-418. M.S. 


O. Halecki, Un empereur de Byzance & Rome. (Warszewe, 1930. 


416 S.)—Besprochen von Gy. Moravcsik, «Szäzadok» 69 (1935) 246. 
Gy.M. 


Mehmed Fuad Koprulu, Les orıgınes de l’ Empire otloman. 


Preface de Sebastien Charl&ty. Paris, E. de Boccard, 1935. 146 S. 8°. 
N.G.Th. 


N. Jorga, Documents concernant les Grecs et les affaıres d’ Orient, 
tıres des regıstres de nolaires de Cröte. «R. hist. du sud - est europeen» 
14 (1937) 89- ıı 114.— Urkunden aus dem XV. Jh. M.S. 


Wahram Thorgomian, Annotatıon zu Eremia Celebis (Ge- 
schichte von Konstantinopel. «Handes Amsorya»> 1935, 408-430, 1936, 
80-106, 222-241, 370 - 389. | O.S. 


A. Rubio y Lluch, Za poblacıö de la Grecıa catalana en el XIV en 
segle. Barcelona, Institut d’Estudis Catalans, 1933. 59. S.— Soll be- 
sprochen werden: M.S. 


Francois Pall, Une nouvelle hıstoıre de Scanderbey ( Remargues 

sur le livre de M. Gegay). «R. Hist. du sud - est europeen» 14 (1937) 293. 
B M.S. 

K. Amantos, Aus der Geschichte und Geographie Neugriechen- 
lands. «Archivum Philologicum- Egyetemes Philologiai Közlöny» 
61 (1937) 305-313.— Vortrag, gehalten am 23. April 1936 in der Phi- 
lologischen Gesellschaft in Budapest. Gy.M. 


V. Mihordea, ZPolıtıca orıentala francesca sı farıle romäne in 
secolul al XVTII- 1743 - 1760, dußä corespondenla agentılor de la «secret 
du roı.» Bucarest, 1937.— Besprochen in der «R. hist. du sud-est euro- 
peen» 14 (1937) 163 - 165. M.S. 
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kKovoravrivos A. Zyoupöst. “Iorooia tüjc vroov Xiov And tüv 
doyamoıdımv xodvwv uexoı tod 1700 u. X. "Exdodeica Enıuerleia Pılinnov 
Il.’Apyevrn. ’Adnvmoı, runoıs IIvocov A. E., 1937» IT ’+ 664 S. 8%. — Be- 
sprochen von W.Mliller], «Journ. Hell. Stud.» 57 (1937) 283. 
N.G.Th. 
Karr. Xovppousızöng, ’Enaoxia Meroöv zai Adöowr. Tö Ileroo- 
x@oı (Toaxnjdı). A’ Ilooddooıs negi tig id0VoEwg Tod Xwotov. 1 Tö IlaAıo- 
xooı, 2 To Toaxniı. B’ Zrarıorixai mANEOYoElaı NEO TWV OXOAWV TNG XoL- 
vornrog Ilerooxwotov. «’Apxeiov OoaxıXxod Acoyoagpıxod xal TAwooıxov 
Onoavoov» 4 (1937-8) 106-110. — Anuootsvovrau $Yo negıyoapai IInAıoywoiov 
xai ToaxnAlov xarü To Voaxıxov Lölmua META Eounvelog TÜV dyVWorwv 
NEEEwv, LÖLWG TOVEKMOV, HA TTÄNDEOPOoDIaL TIVES NEO TW@V OXOADV TOV 
Ilerooyweiov. D.J.G. 


[M.T. Karanorng], Snteia- Zöuusızta iorogızd. «Mvowv » (Iotopıxöv 
xar Anoypayıröv neglodınov is Kontng) 5 (1936) 52 - 70.— Amnooıwvovrau 
iorogıxd, ELYEAPAL, NARAÖOGES, TONWVOULA HAI. Avev TAELVouNVEews xal 
noAAmg Baodvov- n.X. TO En@vvuov Zaowvdang Eoumveverar EV «O Ey@v 
nruydg», oxerileran ÖE noög ıö irai. usare (Ö£ov noös to Laomvw 6 &x Toü 
Catoı - öldeuov). D.]J.G. 


A. Sigalas, ’Anöo 14 ’ Aoxeia ns Kolavns. Nea nmyn dpoowoa mv 
olixoyeveıav Koapayıdvvn (Karajan). «’HueooAöyıov Avrınng Maxedovias» 
(Kozani 1932) 167 -177.— Auf Grund einer Familienurkunde in deut- 
scher Sprache, welche heute ım Besitz des Gemeindearchivs von 
Kozanı ist, wird hier die Tätigkeit der Familienmitglieder Karajan 
in Österreich erzählt. Ein paar Abbildungen und ein kurzer Fami- 
lienstammbaum bereichern den Artikel. A.S. 


Nix. KA. Auavirns, “Ertavnoaxai olxoy&vaaı Köngov. «N£a "Eoria» 
21 (1937) 591-592. D.J.G. 


Dimitrie G. Ionescu, Tratatul incheiat de Gheorghe Stefan cu 
Rusıı in 1656. (Contributii la cunoasterea legäturilor noastre politice 
cu Rusia.) Extras din «Revisti Istorici Romänä, vol III, fasc 2-3. 
Bucuresti, 1933, oel. 1I6.— OÖ ovyyo. ÖnuooLsVer hVoriKhV ovvönRNv, YEVOHE- 
vnv ınv 17 Moiov 1656, nera&d tov Nyeuövos ns MoAdaßtias T’eweyiov 
Stefan xai tod todoov ’”AAckiov Miyankoßırzs, 6 6noios Torte, Avaneiydeig eig 
mv Öno ıwv Beverwv Önniovoyndelsav Alvnaıv UNEO OTAVEOPODLAG Evavriov 
tov Tovoxwv, HAXOVELIKCUN dLa HEWTNV PODAV WS NEOOTAMG TWV ÄgLotid- 
vov ing BaAxavırnic. °H ovvönen Apood eis mv Anodoynv Und tod L’Ewo- 
yiov Stefan ing Pwoiwnng meootaotog ni ing MoAdaßtas xaı eivar yeygan- 
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uevn eis önumödn "EAAnvumv yAwocav, Unoygagperoan de Uno tob MoAdoßinyias 
Tedewv xaı tod B’ Aoyoderov I’onyooiov Neaniul, &g Avrinooownwv N- 
oeEovoiov tod Stefan. ’Tdinıreowg Evörapeoov da ınv "EAAnvırnv “Iotooiav 
eivaı, Ötı xatd TAG neomynVdelcag ıng ovvünang dLangaynarevocıs EUEOoAd- 
Bnoev 6 Ev Powoiqa nagenıuönu@v tote nargıdoxnsg TeoocoAvuwv Ilatoıoc. 
To Eyyoayov Ing AVWTEEW ovvönang ouvunoygdger xaı 6 Ev Pwoig Eniong 
nagenıönuW@v tote nargıdexns 'Avrıoyeiag Maxdoıos, ouvouoAoy@v era ToU 
IIniotov. "‘Aniog Avap£oouev Evradda, ÖTL AL ÖLATENYMATEVGEIS AUTAL TOU 
todoov ’AdeEiov Myankoßırz nera twv Nyeuovov rwv Ilagadovvaßıwv xwow@v 
&venvevoav eig toVg tote "Eiinvas nollas EAnidas, TWV ÖNOLWV ANNYMoIG 
Suvaraı va VEwondn 7 EntiotoAn tod L’onyyootov ToV A0xX000, UNTEONOALTOV 
Nvoong no0og tov dlödoraAov Evyeviov, nıdavazara tov TıavvovAnv Altw- 
Aöv, yoageica &x Bovxovgsotiov Ev Ereı 1676. Aıa ng EmiotoAng tauıng 6 l’on- 
yöoıog, Avayyeliwv TOv Vavarov Tod todgov "AleEiov, Honvei nv dLawypevorv 
twv &Arilöwv, TAG ÖnOLaG EINE OmolEeı EIG TÜG HLANEAYUOATEVGEIG TOVTOV WETA 
tod fiyeuovog tg Bioyias (BA. Hurmuzaki 14, III, 32). N.G.Sb. 


N. Jorga, Les rapports entre Hollande et U Empire Oltoman au 
XVII siecle et au commencement du XVII!‘ «R. Hist. du sud-est 


europeen» 14 (1937) 267-293. M.S. 
Kadınip MrovAus, “H iorooın anooroAn is 'EiAGdos xal ıng IloAw- 
viac. «N&a "Eoria» 21 (1937) 818-825. D.J.G. 
Henruk Batowski, Un Hrecurseur polonaıs de l’unıon balkanıque. 
«R. intern. des etudes balkan.» 2 (1936) 118-126. M.S. 
Tony. Tl. Kaoınarns, Oi ‘Eßoaioı Tys “Entavroov zai h; &vwors. «Neu 
“Eotia» 21 (1937) 725-735. D.J.G. 


Elvire Georgescu, Un memoıre ıinedit sur les Princıpautes Danu- 
biennes au XIX* sıecle. «R. hist. du sud-est europeen» 14 (1937) 125- 
150.— Aus dem Jahre 1849. M.S. 

N. Jorga, Dıx ans de poltique russe dans le Sud-est de l’Eu- 
rope (1870-1888). «R. Hist. du sud-est europeen» 14 (1937) 266-282. 
D’apres H. Sumrüer, Russia and the Balkans 1870-1880. Oxford, 1937. 

M.S. 


B. INNERE GESCHICHTE 


E. Peterson, Der Monotheismus als pohtisches Problem. Eın Bei- 
trag zur Geschichte der politischen Theologie im Imperium Roma- 
num. Leipzig, J. Hegner, 1935. 158 S. 8°.—Soll besprochen werden. 

N.A.B. 


G. Ostrogorsky, Die bysantinische Staatenhierarchie. «Semina- 
rıium Kondakovianum» 8 (1936) 41-61. A.P.Chr. 
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F. Dölger, Rom ın der Gedankenwelt der Byzantıner. «Ztschr. 
f. Kirch.-Gesch.» 56 (1937) 1-42. — Vortrag auf dem V. Intern. Byzan- 
tinisten-Kongress in Rom. Über den Streit um den Vorrang des 
«neuen» Rom vor dem «alten» und die staatsrechtlichen und kirchen- 
politischen Argumente von beiden Seiten. Gut der Gedanke, dass 
Photios einen Primat Konstantinopels aufrichten wollte. O.S. 


N. H. Baynes, 7he Political /deas of St. Augustine's «De Civı- 
tate Dei». «Historical Association Pamphlet» Nr. 104. London, G. Bell 
and Sons, 1936. 18 S. 8°—B. untersucht die Augustinische Theorie 
über Staat und Kirche und berührt dadurch ein Problem, das gerade 
in unseren Tagen wieder akut wurde. Am Ende ıst eine reiche Biblio- 
graphie der modernen diesbezüglichen Literatur zu finden. M.Kl. 


W. Ensslin, ZPerfectssimus- Numerartius- Tractatores. Artikel in 
Pauly- Wiss.- Krolls RE. XIX, ı (1937) 664-683, XVII, 2 (1937) 
1297-1323, VI, (1937) 1867 - 1872. N.A.B. 


C. Saumagne, Du röle de !’<Orıgo» et du «census» dans la for- 

matıion du colonat romaın. «Byzantion» ı2 (1937) 487-581. ° 
A.P. Chr. 

L. W. Westermann, ‚Sklavere:. Artikel ın Pauly- Wiss. Krolls 
RE. Suppl. Bd. VI (1935) 894 - 1064.— Berücksichtigt auch die byzant. 
Periode. — Besprochen von Cl. Pr&aux, «Chronique d’Egypte> Nr. 22, 
Juillet 1936, S. 590 - 592. N.A.B. 


N. Jorga, La vıe de province dans l’ Empire bysantın (communi- 
cation au Congres d’etudes byzantines a Rome (sept. 1937 [sic]). «Rev. 
histor. du sud--est europeen» 14 (I937) I- 25. M.S. 


G. J. Bratianu, Empire et «democratie» a Byzance. «B. Z»> 37 
(1937) 86- ı 11. A. P. Chr. 


G.J. Bratianu, Privileges et franchises municipales dans l Empire 
byzantın. Paris, Paul Geuthner, — Bucarest editura «Cultura Nationala>, 
1936. 138 S. kl. 8°. ı Taf. Wird besprochen. Einstweilen vgl. die 
Besprechungen von M. Laskaris, «Byzantinoslavicar 6 (1935-6) 
357-359 und von H. Gr&goire, «Byzantion» ı2 (1937) 688. 

N. A.B. 

W. Lotz, Siaatsfinanzen ın den ersten Jahrhunderten des Khalı- 
fenreichs. Sitzungsberichte der Bayer. Akad. der Wiss., Philos.-histor. 
Abteil., 1937, IV. München, 1937, 21 S. 8°. A.P.Chr. 


Dion. A. Xanalatos, Beiträge zur Wirtschafts- und Sozıalge- 
schichte Makedontens im Mittelalter hauptsächlich auf Grund der Briefe 
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des Erzbischofs Theophylaktos von Achrida. Münchener Dissertation. 
1937. 87 S. 8°.— Wird besprochen. N.A.B. 

G. Rouillard, Recensements de terres sous les premiers Paleologues. 
Remarques sur la pratique de la chancellerie imperiale et des services 
du Fisc. «Byzantion» 12 (1937) 105-118. A. P.Chr. 


C. RELIGIONSGESCHICHTE, KIRCHENGESCHICHTE, MÖNCHSTUM 


C. Roberts, Th. C. Skeat, A. D. Nock, The Gud of Zeus 
Hypsistos. «The Harvard Theological Review» 29 (1936) 39-87. ı. Taf. 
_Besprochen von Cl. Pr&eaux, «Chronique d’Egypte» Nr. 22, Juillet 
1936, S. 559-561. N.A.B. 

Stephan Lösch, Deitas Jesu und Antıke Apotheose. Eın Beitrag 
zur Exegese und Religionsgeschichte. Rottenburg a. N. (Württ.), 
Bader’sche Verlagsbuchhandlung (Adolf Bader), 1933. XVI+ 138 S. 8°. 

P.H. 


J. Lebreton, Bulletin d’hıstoire des orıgınes chretiennes. «Rech. 
sc. rel.» 25 (1935) 595-614; 26 (1936) 101-128, 190-213. N.G.Th. 

H. Lietzmann, Geschichte der Alten Kirche. ı. Band. Die An- 
fänge. 2. Aufl. Berlin, Walter de Gruyter, 1937. VIII+326 S. — Vgl. 
B.-Ng. Jb. XII 423. P.H. 

J. M. Hussey, Church and Learning ın the Byzantıne Empıre 
867-1185. (Vgl. oben S. 160 f£.)—Besprochen von A. Vasiliev, «Specu- 
lum» 12 (1937) 524-5. M.S. 

S. H. Taqizadeh, A New Contribution lo the Materials con- 
cerning the Life of Zoroaster. «Bulletin of The School of Oriental Stu- 
dies» 8 (1937) 947-954. N.A.B. 

T. Andrae,. Mohammed. Sein Leben und sein Glaube. Göttingen, 
Vandenhoeck & Rupprecht, 1932.— Besprochen von A. I. Wensinck, 
«Museum» 44 (1937) 218: «Sicher eine der besten Beurteilungen M’s., 
die geschrieben wurden». O.S. 


Gerh. Klinge, Die Beziehungen zwischen christlicher und ıslamı- 
scher Theologie am Anfang des Mittelalters. «Zeitschr. f. Kirch.-Gesch.» 
56 (1937) 43-58.—Die Gegner reden aneinander vorbei. Sie suchen 
von einer gemeinsamen philosophischen Basis, dem Neuplatonismus 
aus, mit den Mitteln der Vernunft die Richtigkeit des Glaubens nach- 
zuweisen. Auf griechischer Seite spielen Joannes von Damaskus und 
Abu Kurra die führende Rolle. Zentrale Probleme: Kampf um die 
Willensfreiheit, um die Logoslehre und um die Ewigkeit des Korans. 

O.S. 
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J. Starr, Ar Kastern chrıstıan sect: the Athingano:. To the Memory 
of Prof. AM Andreades (1876-1935). «Harv. Theol. Rev.» 29 (1936) 93- 
106.— Die Athinganoı bildeten eine Sekte, über die S. hier manche 
Nachrichtem zusanımenstellt; sie sind nıcht nur von den Juden und 
von den Paulikanern, sondern auch von den Zigeunern zu trennen. 
N. A.B. 
Acta Concıhorum Oecumentorum. Jussu altque mandalto Socıetatıs 
scıenbarum Argentoratensis ed. Ed. Schwartz. Tomus II: Concilium 
Universale Chalcedonense. Vol. II: Versiones particulares. Pars II: 
Rerum Chalcedonensium Collectio Vaticana. Canones et Symbolum. 
Berolini et Lipsiae, 1936.— Vol III: Versio Antiqua a Rusticio correcta. 
Pars II: Actiones II-VI. Ibidem 1936.—Vol. V: Collectio Sanger- 
manensis. Ibiden, 1936.— Besprochen von Fr. Diekamp, «Theol. Rev.» 
36 (1937) 146-149. 0.8. 
Mnrpenerirns TpansLoövros Xpüucavdos, °H ’Exxinoia Toane- 
Coövroc. (Vel. B.-Ng. Jb. XII 425.) — Besprochen von Tr. E. Evan- 
gelidis, «’Ener. "Er. Bulavı. Zrovößv» 12 (1936) 474-476. N.A.B. 


L. Philippou, °O äoxıenioxonos Köngov NixöAaos Movlalwv xal N 
Köunoos zara töv IB’ aiöva. «Kunoroxa T'odunora> 1 (1935) 274 - 280.— 
Auf Grund der neuesten Veröffentlichungen. Vgl. B.-Ng. Jb. XII 
167 ff. N. A.B. 


N. Cappuyns, Le synodıcon de Chypre au XII‘ sıecle. «Byzantion» 
ı0 (1935) 489-506.-- Besprochen von F. Dölger, «B.Z.» 36 (1936) 
503 - 504. N.A.B. 


D. Anastasijevid, Der hl. Sabbas starb ım Jahre 1236 (serbokroa- 
tisch). «Bogoslovlje» ır (1936) 237-275.—Nach Prüfung der betref- 
fenden Quellen meint A., der Tod des im Titel genannten Heiligen sei 
eher auf den 13. Jan. 1236 als auf den 17. Jan. 1236 anzusetzen. 

N.G. Th. 

Karl Heussi, Der Ursprung des Mönchtums. Tübingen, J.C.B. 
Mohr, 1936. XII+308 S. 8°.—Besprochen von Stephan Hilpisch, 
«Theol. Rev.» 36 (1937) I0o1 -ı02; von H. Dörries, «Theol. Litztg.» 
62 (1937) ror-ıo3; von L. Th. Lefort, «Rev. hist. eccles.» 33 (1937) 
341-348; von W. K.Lowther Clarke, «Theology» 34 (1937) 127-128; 
von I. Hausherr, «Orientalia Christiana periodica» 3 (1937) 290 9) 
Vgl. auch folgende Notiz. N.4 







St. Hilpisch, Der Ursprung des Mönchtums. «Ztschr. 
Mystik» 12 (1937) 211-215. — Kritische Übersicht über eine Rips 


226 III. Abteilung 


Schriften aus der neueren diesbezüglichen Literatur. Insbesondere 
setzt sich H. mit dem oben angeführten Werke von K. Heussi aus- 
einander. | N. A.B. 


M. Jugie, Le typıcon du monastere du Prodrome au mont Menecee, 
pres de Serres. Introduction, texte et remarques. «Byzantion» 12 (1937) 


25-609. A.P.Chr. 
K. Schelkle, Vom Heıhgen Berg Athos. « Bened. Monatsschr. » 
ı9 (1937) 334-347. N.G. Th. 


R. M. Dawkins, The Monks of Athos. (Vgl. B.-Ng. Jb. XII 425.) 
Besprochen von E. Every, «The Christian East» 16 (1936) 60-64; von 
P. Lemerle, «Rev. &t. gr.» 49 (1936) 617-619. N.A.B. 


Bikokoyınös ZVAloyos Ilapvaoooc. ’Enermois ı@v &iwv 1930-1936." Ern 
66° -71”. Ileoiodos toim. 'Adnvar, rünoıs Pıy. Bıiöwen, 1937. Zei. 237. 
Sy. 8°.— Meta toVg dExraenta TONOUS TOV nEQLOÖLIK0V «Ilaovaooög», EXdldo- 
uEvov Ind TOU Önwvunov ZvAAöyov (1877-1894) xal Todg Öexaroeig tig ovve- 
xkovong ar «’Enemotdog» (1899-1917) xoi era naxeav dLaxonmv Antepe- 
stodn 7) Enavexdocıs ing «Erernotdog», du’ Ns Eyraıvıdlerou N toltm EOLOd0oG 
tod neorodıxov. TO nuoov teüyos nANv AAwv neguiyer Öpnıllav tod ApxıE- 
nıoxönov Adnvüv Apvoocrönon, <H NEWTN Erarovraeınois Ins Exrxinolac 
ns Eiiddos» (o. 7-24) x... D.J.G. 


D. CHRONOLOGIE, VERMISCHTES 


Sir Wolseley Haig, Comparatıve Tables of Muhammedan and 
Christian Dates. London, Luzac & C°., 1932, 32 S. 8°.— Besprochen von 
A. Schaade, «Islam» 23 (1936) 291-292. M.S. 


Eis urnun® Envolöwvos Adunoov. ’Adtvon, 1935. (Erıroonn Eröooewg 
TOV xatadoinwv Irrvotöwvog Aduneov). Zei. x’ + 613, nera eixövog TU rıuW- 
uEvov xal Av einövwv xal nıvdxwv. Dy.80V.— ’Exotdn Ino [&r. Kupıo- 
xidou], «Aaoyoapia» 11 (1934/7) 690-693. D.J.G. 


Aiovöcıos I. Kaxdoyspönoudos, Syußoin eis mv BıßAuoyoagpiav wis 
vnoov Eöüßoias zal ıwv Oeooalıx@v Zrrooddam. "Ev "Adnvaıs, 1937. Zei. 345. 
x. 8°. — Zeh. 3-6: nooleyöueva, oEA. 7-265: Avayoupal 869, oei. 266 - 339: 
TIvaE OVYXEVTOWTIXOG wv Anuudtov, oei. 340-345: nivaE ngovokoyındc. 


T.I. Dovsapas, Zyußoin eis nv Eößoiamv Bıßhıoyoaniar (1620-1936). 
«’Aoyesiov Eößoinwv Meist@v» 2 (1936) 125-173.— Eidınhc xai Avev xadic 


dtatdkewg ng vAng, Ev N 6 @LUAönoVvogs ovvroxmg lölcıteows EneueANdn TNG 
Aoyoreyviac. D.J.G. 
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N, T. Kupioßfis, Kunoaxn Bıßlıoyoapia. Adovak, 1935. Ne}. 343. 
„y. 8%v.— Exoidyn ünö 'Avr. ’Ivrıavou, <«Kunoıaxa Toaduuoro> 3 


(1936-7) 53-57. D.J.G. 
'Avr. Ivrıavos, Excerpla Cypria. «Kvnowmäa Toduuora». 3 
(1936-7), 179-183. D.J.G. 


Kvnoizal Znovdai, Askriov ns "Eraugeias Kunoiorav Irovdwv Exät- 
ööuevov In’ adrng Erıneieig A. Alpıdıavisou, HM. Aısatou, ’A. ’Ivrız- 
vov, K. Zinupiöanı. "Eros A’— Töuos A’. ’Ev Asvxwoig, 1937. Der. 
1a’ +187 + einöveg III. D.J.G. 


8. GEOGRAPHIE, TOPOGRAPHIE, ETHNOGRAPHIE 


L. Gäldi, Le romanısme transdanubien. Studi e documenti italo- 
ungheresi della R. Accademia d’Ungheria di Roma. I. Annuario 1936. 
Roma, 1937, S. 28-50.— Über die mittelalterlichen romanischen Ele- 
mente von Pannonien. Cy.M. 


Stephan Borzsäk, Die Kenntnisse des Altertums über das Kar- 
pathenbecken. Diss. Pannonicae, Ser. I. Fasc. 6. — Besprochen von 
W. Ensslin, «Phil. Wochschr.» 57 (1937) 356-359. O.S. 


R. Hennig, Terrae ıincogniltae. Eine Zusammenstellung und kri- 
tische Bewertung der wichtigsten vorkolumbischen Entdeckungsreisen 
an Hand der darüber vorliegenden Originalberichte. Altertum bis 
Ptolemäus. Mit 7. Abb. Leiden, Brill, 1936. X+384 S. 8°. — Berück- 
sichtigt vornehmlich die Antike bis etwa 166 n. Chr, verwertet aber 


auch späteres Quellenmaterial, wie z. B. Kosmas Indikopleustes. 
N.A.B. 


N. Jorga, Über die von Armeniern bewohnten Länder. « Ani, 
Zeitschrift für armenische Kultur » ı. Bd. II (Bukarest, 1936) 1-14. — 
Populärer Aufsatz. N.G.Th. 


Hans von Schönebeck, Die griechische Stadtmauer von Byzanz. 
«Archäolog. Anzeiger», Jarhrb. d. Deutsch. Arch. Inst. 1936/1, S. 36- 
52.—H. von Schönebeck geht bei einer ersten topographisch-archäo- 
logischen Voruntersuchung der bisher nur aus der antiken Überliefe- 
rung bekannten griechischen Stadtmauer von Byzanz von zusammen- 
hängenden wiederverbauten Resten in der Palastseemauer, von einem 
in der Kirche Hagios Christos Philanthropos verbauten Mauertrakt 
und von einzelnen in- und ausserhalb der Mauer verstreuten Spolien 
an anderen Orten aus. In deutlich erkennbaren Teilen einer gebösch- 
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ten Monumentalmauer vermutet er Reste der bereits von Xeno- 
phon (An. VII, 1. 12-20) erwähnten Stadtmauer. Diese hier erstmals 
beobachteten und in guten Beispielen abgebildeten Reste weisen in 
ihrer Technik auf die Mitte des 4. Jhs. v. Chr. hin, könnten aber 
möglicherweise auch noch dem 5. Jh. v. Chr. angehören. Für an- 
dere Teile, zumal ein jonisches Kapitell, wird sogar ein noch höheres 
Alter vermutet. Schliesslich wird für eine Reihe weiterer Spolien spät- 
hellenistischer, römischer und spätrömischer Ursprung erkannt. Die 
Führung der von Kodinus beschriebenen Stadtmauer ıst im heutigen 
Strassennetz von Byzanz zwischen Sırkedeschi-Iskelessi bis zum Hip- 
podrom spürbar, sogar mit einem der bei den alten Stadtmauren so 
beliebten Rücksprünge und mit zwei Toren. Von der alten Seemauer 
wären mit diesen neu beobachteten Resten einige schon bei früheren 
Gelegenheiten zutage gekommene Teile zu vergleichen: heute wieder- 
verwendete Mauerquadern von der Serailspitze am Top Kapu und ein 
ın den Substruktionen von Hagıios Christos Philanthropos verbauter 
Mauerturm vielleicht frühhellenistischer Zeit. Die Scheidung frühhelle- 
nistischer von römischen Bestandeilen in der Seemauer ist aber vorerst 
noch zukünftiger genauerer Untersuchung vorbehalten. Der überlie- 
ferte Neubau des Septimius Severus benutzte wohl mindestens Linien- 
führung und Baumaterial der älteren Mauer. Die Landmauer wurde 
dagegen von Severus mehr hinausgeschoben. Ihre Führung könnte 
sich möglicherweise noch an zwei Linien im heutigen Stadtplan ab- 
zeichnen. — Der dritte Mauertrakt in Quaderbau liegt ausserhalb der 
alten Stadt und dürfte von späthellenistischer bis in die römische 
Zeit reichen. W.M.Sch. 


K. Stergiopoulos, /Iaparnonoss eis ıN9 vewregav yewyoapiav Ns 
’Hreioov. Athener Doktorarbeit. Athen, Petros Dimitrakos, 1937. 2 Bl.+ 
98 S.+ı Bl.tı Karte. 8.— Wird besprochen. N.A.B 


L. Ch. Zois, Tıudora & Zaxivdw. «’Iövios "Avdoioyia» 6 (1932) 
154-158; 7 (1933) 22-24, 76-77, 103, 193-194; 8 (1934) 53-54, 89-91, 
190-192; 9 (1935) 13-16, 58-59, 141-143. — Wertvolle Nachrichten 
über das Lehnwesen auf Zante, wie auch über die Zantiotische Topo- 
graphie und Familiengeschichte. N. A.B. 


Eönevng E. Hapaoxeos, ITstonoowvras oröv "Adwva. "O,tı no£neı va 
E£oeı 6 Xadevos mod anyalveı otö "Ayıov ”Ooos (yewyoaptia -ioroola-teyvn- 
öönyies xal mAngogooiss-nelonogimes dvauvnosıc... Adıva» [runoyoapeiov 
’A. ©. AaunoonovAov, 1932]. Zei. 148. 2x. 8%. N.A.B. 


Bibliographische Notizen und Nachrichten 229 


Alexandru Elian, /oan Vrlaras sı Aromänıt din Siraco. «Revistä 
Istoricä Ronänä» 7 (1937) 170-179.—°O 0. ovunimowveaı rail Enavoodoveu 
TAUEAMENDEIG tıvag oxXerixag moög tobg Biaxovg tig "Haxeioov yevousvac Uno 
tov BoA. IIazoxartn (o incercare de ascensiune in balon a unor Aro- 
mänii din comuna Säracu in timpul lui Ali- Pasa. «Revistä Istoricä> 
22 [1936] o. 212-224, äodgov yoapev EE äpogufs tov nowmnarog tod I. By- 
haoa «°H depoorarıyn Ipaioa»). N.G.Sb. 


9. KUNSTGESCHICHTE 


A. ALLGEMEINES, QUELLEN, EINZELNE ORTE 
UND ZEITABSCHNITTE 

Zax. Hlanavroviou, Oi yvraizes oryv rexvn. «N£a "Eotiar 21 (1937) 
805 - 807. D. ]J.G. 

J. Strzygowski, Spuren ındogermanıschen Glaubens in der 
bildenden Kunst. Heidelberg, Winter, 1936. XX+496 S. Mit vielen 
Abb.— Besprochen von M. Preuss, «Theol. Litbl.» 58 (1937) 353-356; 
von F. Adama v. Scheltema, «Dtsch. Litztg.” 58 (1937) ı 145-1147. 

N. A.B. 


O. Wulff, Zedenswege und Lebensforschung. Eine Rückschau nach 
Vollendung des 70. Lebensjahres, ergänzt durch kunsttheoretische Ab- 
handlungen und ein Schriftenverzeichnis des Verfassers. Baden (Öster- 
reich), R. M. Rohrer, 1936. 229 S. 8°.—Besprochen von R. Müller- 
Freienfels, «Zeitschr. f. Kunstgesch.» 5 (1936) 334-335. N. A.B. 


O. Wulff, Zıbloographısch - krıtlıscher Nachtrag zu: Altchristliche 
und byzantınısche Kunst (Handbuch der Kunstwissenschaft [Vgl. 


B.-Ng. Jb. II 178-184]). Potsdam, Athenaion, 1936. 2 BI.+88 S. 4°. 
N.G. Th. 


W.R. Zalozieckyj, Conspectus hıstorıae arlıs crıstianae antıquae 
(Ohlad istorji starochrystjanskoho mystectwa). Opera gr. cath. Acade- 
miae theologicae Leopoli (Directione Prof. Dr J. Slipyj). Band XIII. 
Leopoli 1934.—-Der vorliegende Band ist als erster Teil einer Ge- 
schichte der kirchlichen Kunst gedacht. Den Inhalt bildet die Ge- 
schichte der altchristlichen Kunst mit besonderer Betonung des Ostens 
und des Übergangs zu byzantinischen Kunsterscheinungen. Der zweite 
Band (in Vorbereitung) wird der byzantinischen Kunst gewidmet sein. 


W.R. Zaloziecky, Ayzans und Abendland ım Spiegel ihrer Kunst- 
erscheinungen. (Vgl. B.-Ng. Jb. XII 428.)— Besprochen von E. Wei- 
gand, «B. Z.» 37 (1937) 450-452; von J. P. Kirsch, «Riv. arch. 
crist.» 14 (1937) 164. N. A.B. 
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A. Grabar, L’empereur dans l’art byzantın. (Vgl. B.-Neg. Jb. 
XIII 188.)— Besprochen von M. Hadjidakis, «“E/invıxa» 9 (1936) 339- 
340; ı2 (1937) 603-607; von H. Gre&goire, J. O. Stefanescu, 
«R. Hist. du sud-est europeen» 14 (1937) 166-167; von W. Grumel, 
«Echos d’Or.» 36 (1937) 212-215. M.S. 


L. Bre&hier, Z’zconographre ımperiale a Byzance. «Journ. des Sav.» 
1937. S. 62-74. Anlässlich des oben angeführten Werkes von Grabar. 


N.G.Th. 
E. Kusch, Dıe christliche Kunst ın Rumänien. «Die christliche 
Kunst» 32 (1936) 225 - 247. N.A.B. 


A. G. Prokopiou, NeoeAAnyvırn texvn. Bıßlio nowro. (Vgl. B.-Ng. 
Jb. XIII 182 £.)— Besprochen von A. P. Christophilopoulos, «<’Foya- 
oia» 7 (1936) 865; von J. M. Panagiotopoulos, «N£a “Eotia» 21 
(1937) 68-60. A.P. Chr. 


"Ayyedınn Aoatinnıgaan, “H zaidıregvinn Bıorexvia.— To nagerd6v, 
to naoov xal to ueAlov mc. «Ne&a “Eotia> 21 (1837) 103-107. D.J.G. 


W. R. Zaloziecky, Die Sopdhrenkirche ın Konstantinopel und 
shre Stellung in der Geschichte der abendländischen Architektur. (Studi 
in antichita cristiana, pubbl. per cura del Pontificio Istituto di Archeo- 
logia Cristiana, 12.) Cittä del Vaticano, Roma, Pontificio Istituto di 
Archeologia Cristiana.— Freiburg ı. B., Herder & Co., 1936. VIII+271 S. 
Mit vielen Abb. u. 24 Taf. gr. 8°.—Besprochen von J. P. Kirsch, 


«Riv. arch. crist.» 13 (1936) 353 - 357. N.A.B. 
E. Mamboury u. Th. Wiegand, Die Katiserpaläste von Konstan- 
Lınoßel zwischen Hıppodrom und Marmara- Meer ... unter Mitwirkung 


von U. Hölscher und K. Wulzinger mı! eınem Beitrag von E. 
Unger. (Vgl. B.-Ng. Jb. XII 528f£.)—Besprochen von J. Myslivec, 
«Byzantinoslavica» 6 (1935-6) 313f.; von A. Vogt, «Byzantion» 12 
(1937) 362 ff. N.A.B. 


Carl Watzinger, Denkmäler Palästinas. 11. (Vgl. B.-Ne. Jb. 
XII 429.)—Besprochen von W. F. Stinespring, «Amer. Journ. Arch.» 
40 (1936) 272-273; von L. H. Vincent, «Rev. bibl.> 45 (1936) 
416 419; von L. Semkowski, «Biblica» ı7 (1936) 517-519; von 
J. P. Kirsch, «Riv. arch. crist.» ı3 (1936) 165 - 167. N.A.B. 


A. M. Schneider, Die BProtvermehrungskirche von et-täbga am 
Genesarethsee und ıhre Mosaiken. (Vgl. B.-Ng. Jb. XII 430.) — 
Besprochen von H. Rosenau, «Journ. Pal. Or. Soc.» ı5 (1935) 347; 
von L, Semkowski, «Biblica» ı7 (1936) 263 - 267. N.A.B. 
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Io. A. Oixovonöroudeos, “O0 3 Meyooidı Bvlavuvös vaöoc Tod 
Xowstod. «Nea “Eotia» 21 (1937) 704 - 708. D.J.G. 


B. IKONOGRAPHIE, SYMBOLIK, TECHNIK, ARCHITEKTUR, 
SKULPTUR, MALEREI, KLEINKUNST 


G. Stuhlfauth, Das Dreieck. Die Geschichte eines rehsgiösen 
S'ymbols. Stuttgart, Kohlhammer, 1937. 55 S. 8°. — Besprochen von 
F. R. Lehmann, «Theol. Litbl.» 58 (1937) 337-339. N.A.B. 


C. Cecchelli, San Pietro. (Ikonografia dei Papi. I.) Giunta cen- 
trale per gli Studi storici. Rom, Istituto grafico Tiberino, [1937]. 79 S. 
ı2 Taf. 2°. N.G.Th. 


G. Downey, The archıtektural sıgnıficance of the use of the words 
Stoa and Basılıke ın classıcal hterature. «Am. Journ. Archaeol.» 4ı 
(1937) 194-211. N.A.B. 

O. Wullf, Zntwicklungsläufe der altchristhchen Basılıka. «B.-Ng. 
Jb.» 12 (1925/6) 61-96.— Besprochen von H. Schlunk, «Ztschr. f. Kunst- 
gesch.» 5 (1936) 337; von E. Wleigand], «B.Z.» 37 1937) 252 


Xp. En. ’Ayysdonarng, ‘O Mevıosots xal ıd yvow tov. «N£Ea "Eotia» 
21 (1937) 369-371.— Iloöxeıraı neol toV Ev "Adnvoıs naod TO BE0AOYLOV 
KvooNnorov TOoVExXLXoVd OlMOdouNUATog, TO ÖNMOLOV ING TIVvmV ETWV EXEL XaTd 
UEYA WEROGS KOTEDAPLOUN. N.G. Th. 


Xp. ’En.’AyysAönoukog, ‘O nioyos tov Xarln Alf Xaoern. (Ioro- 
oma xriora inc "Adıvac). «N£a "Eotia» 21 (1937) 772-774. D.J.G. 


Xp. "En. "Ayysdonarns, °O Maxovyıdvrns zal 1ö onit ns 66od 
Bairoov. ["Iosrooıxä onitia inc Adnvas). «Nea “Eotia» 21 (1937) 276-278. 
D.].G. 
Ev. Breccia, Un «<Cronos Mitriaco» ad Oxyrhynchos. «Melanges 
Maspero» vol. II (Le Caire 1934) 257-264.—lloöxeıraı negi Avaykvpoi, 
NAALOTWVTOG TEEATWÖN HOOYNYV, ınv Önolav Ö B. Au£ows dueyvmoev ws Koö- 
vov MwWoraxov xaı neoLeyoawev Evraddı AEntonsoig, oVyXolvag autmv ITOÖG 
svyyevn uvnuelo. Paiverau, Örtı to Eowreginöv rg Alyıntov dev nageneıve xal 
AVAPOOLK@S TOOS TNV TEXVNV TERELWG EEVOV EOS TA UVOTOLA eis Anarokis 
N.G. 


Gerda Bruns, Der Obelisk und seine Basıs auf den Hıppodrom 
u Konstantinopel. (Vgl. B.-Ng. Jb. XII 234 £.)— Besprochen von T. G. 
Allen, <Amer. Journ. Arch.» 41 (1937) 157-159: von E. Weigand, «B.Z.> 
37 (1037) 452-458; von S. Casson, «Journ. Rom. Stud.» 27 (1937) 289- 
290; von J. Kollwitz, «Gnomon» 13 (1937) 423-427. N.A.B. 
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W. Sicynskyj, Zamkowa cerkwa sw. Mykolaza u Lwowi (V. 
Siöynskyj De Ecclesia $. Nicolai Leopoli). «Bohoslovja» 14 (1936) 1-28. 
VIII Tafeln. — Der Verfasser analysiert die Bauformen einer der 
ältesten Kirchenanlagen Lembergs und kommt zur Überzeugung, dass 
die Anlage die Merkzeichen eines byzantinisch-romanischen Über- 
gangstils aus der späten ruthenischen Fürstenperiode aufweist und 
daher ins XIII.- XIV. Jh. datiert werden muss. W.Z. 


W.R. Zalozieckyj, Sofusky) Sobor u Kyyıwvı ı joho vıdnosenja 
do vızantıjskojpi archytektury. «Analekta Ordinis Scti. Basılıı Magni» III, 
Lemberg-Zowkva, 1929. S. 305-319. — Der Verfasser begründet die 
These von der Abhängigkeit der Sophienkirche in Kiev von byzanti- 
nischen hauptstädtischen Vorbildern hauptsächlich von der Nea des 


Basilios I. und verwirft die kaukasische und kleinasiatische Hypothese. 
W.Z. 


W. Siöynskyj, Sulkıvska twerdynja. Separatabdruck der Mittei- 
lungen der Sevlenko-Gesellschaft der Wissenschaften in Lemberg 
Bd CL. Lemberg, 1929, S. I-33+8 Tafeln. — Dieser rätselhafte Bau 
in Sutkivci (Podolien, Ukraine) ist eine Verbindung von zentraler 
vierpassartiger Gestaltung mit gotischer Gewölbebildung. Sıöynskyj 
sieht in ihm eine byzantinische zentrale Bauidee, welche von abend- 
ländischen (gotischen) Einflüssen durchdrungen worden ist. Eine rest- 
lose Klärung des Baustils ist aber nicht erzielt worden. W.Z. 


F. Volbach, Scultura in avorıo dell’evo medıo. (La Civiltä arti- 
stica, 7.) Rom [1937?l. N.G. Th. 

L. Br&hier, Za sculbture et les arts mineurs byzantıns. (Vgl. B.-Ng. 
Jb. XIII 187). — Besprochen von E. Diez, «Speculum» ı2 (1937) 


IIS-116. M.S. 
E. Kitzinger, Römische Malerei vom Beginn des VII. bıs zur Mitte 
des VIII. Jhs. Dissertation. München, 1936. 61 $. 8°. N.G. Th. 


Wolodymyr Pescanskyj-Ilarjon Swjencickyj, /konopysna 
Lechnıka ta jyi dlereia, Lwöw, 1932. Separatabdruck aus den «Analecta 
Ordinis Stiı Basilıiı Magnı», Band IV ı-2.— Wir finden hier eine knappe 
Darstellung der Maltechnik der byzantinischen Ikonen und Fresken. 

W.Z. 

W. R. Zalozieckyj, Wizantyjskyj renesans w switli nowyssych 
doshdiw. (La Renaissance byzantinienne au point de vue des recher- 
ches le plus recentes) «Bohoslovja» ıo (1932) 134 - 146.—In der vor- 
liegenden Studie werden . die wichtigsten Publikationen über die 
byzantinischen Renaissanceerscheinungen besprochen und kritisch 


beleuchtet. W.Z.: 


Bibliographische Notizen und Nachrichten 233 


W. R. Zalozieckyj, Mularstwo Zakarbackop! Ukrainy. «Stara 
Ukraina» 7-10 (Lemberg. 1925) 131 -139.— Enthält einen Überblick 
über Fresken, Wandmalereien und Ikonen in Karpathorussland. Die 
Ikonen (XVI.-XVIIL Jh.) sind ein Produkt des byzantinisch - abend- 
ländischen Mischstils. W.Z. 


Mykola Holubec, Widkrytta serednovicnych freskiw u virmens- 
komu soborı u Lwowi. «Stara Ukraina» 7-ı0 (1925) 11ıg- 126.—In einer 
Fensternische der armenischen Kathedrale in Lemberg wurden vom 
Landeskonservator Janus byzantinische Fresken entdeckt, welche 
Johannes d. Theologen, den hl. (Jacob) und oben im Bogenfeld ein 
Christusmedaillon darstellen. Der obgenannte Aufsatz befasst sich 
mit der Analyse dieser Fresken und verlegt ihre Entstehung ins Ende 
des XIV. Jhs. Stilistische Gründe sprechen für eine viel spätere An- 
setzung der Fresken (XV.-XVI. Jh.) W.Z. 


Dr. Ilarion Swjenzizkyj - Swiatyzkyj, /konenbilder der gahı- 
zıschen Ukraine XV- _XVTI. Jhd. Lwöw, Sammlungen des ukrainischen 
Nationalmuseums in Lwöw, 1929. Seite 1-20+239 Tafeln. — Enthält 
eine Materialsammlung der galizischen Ikonen, welche sich im ukrai- 
nischen Nationalmuseum in Lemberg befinden. Die wertvolltse Samm- 
lung von Ikonen ausserhalb der russischen Museen kann zum Aus- 
gangspunkt weitgehender Studien dienen. Die vorliegende Publikation 
hat den Charakter einer sorgfältigen Materialsammlung. W.Z. 


K. Weitzmann, Die Byzantınısche Buchmalerei des 9. und 
ro. Jahrhunderts. (Vgl. B.-Ng. Jb. XIII 187). — Trotz einigen Ausstel- 
lungen «zweifelsohne die belangreichste Publikation, die seıt langem 
über griechische Handschriften erschien?, urteilt A. W. Bijvanck, 
«Museum. Maandblad voor Philologie en Geschiedenis» 44 (1937) 
107 - 109. O.S. 


P. Buberl, Die antıken Grundlagen der Miniaturen des Wiener 
Dooskurideskodex. (Vgl. B.-Ng. Jb. III 187).—- Besprochen von M. 
Laurent, «Byzantion» ı2 (1937) 372 - 376. N.A.B. 


P. Buberl, Das Problem der Wiener Genesis. «Jahrbuch Kunsth. 
Sanıml. Wien» N.F. 10 (1936) 9- 58.— Besprochen von M. Laurent, 
«Byzantion» ı2 (1937) 376 - 383. N.A.B. 


Zbirkv nasıonalnoho Musejyu u Lwowi \N°® 24. «Prykrasy rukopysiw 
halyckojı Ukrainy XVI wika». Zowkva 1922 (Sammlungen des Natio- 
nalmuseums in Lemberg). — Die Publikation enthält Faksımiles von 
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auserwählten galizischen Handschriften des XVI. Jhs. Wir können an 

ihnen den Durchdringungsprozess der byzantinischen stilisierten 

Ornamentik mit abendländischen naturalistischen Motiven beobachten. 
W.Z. 

H. Schüller, 41 nagyszentmiklös! aranykıincs ornamentikäya= Zur 
Ornamentik des Goldschatzes von MNagyszentmiklös. «Archaeologiai 
Ertesitö» 5o (1937) 116-131, 217-226 (ungarisch und deutsch). — Auf 
Grund der Ornamentik wird der Goldschatz in die Zeitspanne 
zwischen 700-800 datiert. Gy.M. 


M. Bärany - Oberschall, KAonstantinos Monomachos csäszär 
koroniya= The Crown of the Emperor Constantine Monomachos. |Archae- 
ologia Hungarica XXII.] Budapest, 1937. 96 S. mit ıg Tafeln (unga- 
risch und englisch). — Das Kapitel über die Inschriften bearbeitet 
von Gy. Moravcsik. — Besprochen von F. Dölger, «B. Z» 37 
(1937) 483 - 486. Gy.M. 


10. NUMISMATIK UND SIGILLOGRAPHIE 


G. Mickwitz, New Paßyri of Numısmatıc Interest. «Num. Chron.» 
V 17 (1937) 141-143. N. A.B. 


K. M. Konstantopoulos, Ionyooıs 6 Iltowrös xai To eis adıöv 
arodıdousvor uoAvß6oßovAkor. «“"Aoysiov Hoaxıxod Aanoypagpıxod xai TAwo- 
oırod Onocavooo» 4 (1937-8) 189-191.— Kara töv o. 1ö noAvßdößovAkov 
ToVTO dEV Avagkgeroı eis tov L’onyöoiLov töv Ilteowıov, tov Ei Atovrog E’ 
tod "Aoueviov (813 - 820), AAN” eis Ätdov Öuwvuuov, INoavro ToAD stooyeve- 
oTEows, Nroı eis TO no@rtov Nuıov tod H’ alwvoc. D.J.G 


T. Bertel&, Monete e sıgılli di Anna dı Savora, imperatrice dı 
Bısanzıo. Roma, P. e P. Santamaria, 1937. 69 S.+ 2Bl.+ ıı Taf.+ ı Bl. 
4°.—Soll besprochen werden. N.G. Th. 


w 


ll. EPIGRAPHIK 


M.N. Tod, Zriöhographv: Graeco-Roman Egyßdt. Part II. Greek 
Inscriptions (1935-1936) «Journ. Egypt. Archaeol.» 23 (1937) 166-169. 
N.G. Th. 


Gy. M&szäros, 1: elsö hun nyelvemlek—= Das erste hunnısche 
Sprachdenkmal. sNepünk es Nyelvünk» 8 (1936) I - 12.— Über die mit 
archaisierenden griechischen Lettern geschriebene Inschrift einer in 
der Nähe von Szeged gefundenen Trinkschale. Gy.M. 
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Joshua Starr, The Byzantıne Inscriptions of Bethshan-Scythopolıs. 
«American Journ. of Philol.» 58 (1937) 83 - 89. M.S. 


E. A, IleLönoudos, ’Enıyoapis Övoarayvrnorov Avayvwoıc. «Ener. 
“Eraie. BuLavı. Zrovößv» 12 (1936) 433 - 439.—Tloöxeıraı neol inc du- 
yoapns ing Euximotas tov "Aylov T’ewoylov Ev Zopia, negi NG eixe noayua- 
tevdg xal 6 K. M. Kwvoravröonoviog, avrödı, ton. IA’ (1935) 416-420. 

N.G.Th. 


S. B. Kougeas, Bvlarırn Enıyoapn Aoyxavixov. «"ElAnvıxds» 5 
(1932) 250 -254.—K. bietet hier wichtige Beiträge zur Lesung und 
Erläuterung einer byz. Inschrift der Georgios- Kirche beim lakoni- 
schen Dorfe Longanikou, das im Spätmittelalter eine gewisse Rolle 
gespielt hat. Die betreffende Inschrift wurde erstmalig von Prof. K. 
Psychojios ın der spartanischen Zeitung «Aaxwvıny?, Nr. 32, vom 
5. Mai 1932 veröffentlicht. K. verbessert manches Versehen der ersten 
Veröffentlichung der Inschrift, die in den Zeitraum 1357-1380 zu 
setzen ıst. Zu dem ın der Inschrift erwähnten Amt rlaovoıos, was auch 
als Familiennamen vorkommt, vgl. meine Notizen in der «N&a Zıav», 
Jg. 1907, S. 241-248, anlässlich einer aus dem J. 1375 stammenden 
Schenkung für die Brontochion-Marienkirche in Mystra. N.A.B. 


S. B. Kougeas, Kurooıxn Eruyoapn Ex Aoliv. «“Eiinvıra» 7 (1934) 
108.— Die Inschrift befindet sich ın der Nikolaos- Kirche des Maino- 
tischen Dorfes Doloi; sie stammt aus dem Jahre 1785. Zu dem Fami- 
liennamen Kovrngoons und zu den gleichnamigen Dörfern, über die 
K. hier berichtet, vgl. auch meine Notiz im «Deltion der griech. histo- 
risch -ethnologischen Gesellschaft», Bd. VI (rgoı - 1906), S. 393- 

N. A.B. 


12. JURISPRUDENZ 


L. Wenger, Juristische Literaturübersicht. VI. «Arch. f. Papf.» 
12 (1937) 247 - 314. N.G.Th. 


T. Tlerpöroudeos, Jotooia od “EAAnvıxod Jıxaiov uexoı tod 1821. 
Sonderabdruck aus «MeyaAn ’Eyxuxionatdeia» 1 (1934) 1-151.— Es ist 
eine kurzgefasste geschichtliche Übersicht über das ganze griechische 
Recht, von den Anfängen griechischer Geschichte bis zum Aufstand 
des griechischen Volkes vom Jahre ı821. P. hat es verstanden aus 
der einschlägigen Literatur das Wichtigste herauszuholen und uns 
eine schöne Übersicht zu geben; seine Studie steht wirklich auf dem 
heutigen Stand der Forschung. Wenn man nun hie und da auf Unge- 
nauigkeiten im Ausdruck und auf allgemeingehaltene, manchmal 
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sogar sich widersprechende Sätze stösst, besonders in der Beschrei- 
bung des griechischen Rechts während der byzantinischen und tür- 
kischen Zeit, so möchte man eben dies der mangelhaften bisherigen 
Einzelforschung zuschreiben. Doch möchte ich als einen Mangel 
dieser Studie das öftere Fehlen der Zeit- und Ortsbestimmung be- 
trachten. (Vgl. z.B. S. 13, ı5, 18, 24, 37, 102-107 usw.) Gerade aber 
bei Rechtsbräuchen muss man sich möglichst bemühen, die Zeit- und 
Ortsbestimmung wenigstens annähernd anzuführen und ihren Gel- 
tungskreis zu begrenzen, sonst läuft man Gefahr, zu Allgemeinheiten 
und Widersprüchen zu gelangen. Dies gilt besonders von dem am 
wenigsten bis jetzt wissenschaftlich und systematisch untersuchten 
und behandelten griech. Recht während der Türkenzeit. Um einiges 
hervorzuheben: stand z.B. ohne Weiteres ein Boeßöodas an der Spitze 
der Gemeindeverwaltung? Wo und wann? War wirklich der Kadis 
von Paros ein Grieche? Und wann? Beglaubigten wirklich die Demo- 
geronten alle Urkundenarten ? Und wie steht es denn mit der Beglau- 
bıgung der Urkunden seitens der kirchl. Behörde, von der S. Iog die 
Rede ist? Werden wirklich dıe Vertragsurkunden vom xavıLıllıeong 
der Gemeinde aufbewahrt, oder nur Abschriften derselben im sog. 
oeyioroo (Register)? Aber gerade diese ausgezeichnete Übersicht von 
P. mit ihrem überaus nützlichen Quellen- und Literaturverzeichnis 
am Schluss (s. 131 -ı5I) zeigt uns, wie viel Einzelforschung noch 
notwendig ıst, um allmählich zu wissenschaftlich brauchbaren Schlüssen 
zu kommen und von den phantasievollen Äusserungen früherer 
Schriftsteller (selbst von Juristen wie Moschowakis) befreit zu werden. 
A.S. 


C. Hohenlohe, Zınfluss des Christentums auf das Corbus turıs 
cıvılıs ; eine rechtshistorische Studie zum Verständnis der sozialen Frage. 
Wien, Hölder - Pıchler - Tempsky, 1939. X +225 S. 8°. N.A.B. 


G. Michaelides - Nouaros, Contribution a l’etude des pactes 
swccessoraux en droit byzantın (Justinien et post -jJustinien). Paris, Ed. 
Herakles, 1937. 4 Bl+ 237 S. 8°. A.P.Chr. 


St. Sepheriadis, ‘AH aowrn iorooımn Eupanıoıs: a’ dıedvav ovußa- 
UX@V 00WY NAPONIlGEWS 0VVOXLaxwv £Edapwv al B Avayvwpioews ÖLXaLw- 
narwv eis Bonorevuxas usiovornras. «Lloaxtıra ns "Araödnuias "Adyv@v» 
12 (1937) 42-50.—Es handelt sich um den zwischen Byzanz und 
dem Perserreich im Jahre 562 abgeschlossenen Friedensvertrag. 

A.P.Ch. 
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Fritz Pringsheim, Die Notwendigkeit einer Revision der 
Heimbach’schen Basılıkenausgabe. 1: Bericht über die Kritik der letzten 
hundert Jahre. «’Aoyeiov ’Idiwrt. Auzatov» 4 (1937) 641-657. A.P.Ch. 


D. Ginis, To änaoxıxöov Bıßkiov zal 08 vouoı "IovAavod ToV ’ Aozaiw- 

virov. « Erermmo. "Er. Bubavı. Irovöß@v» 13 (1937) 183-191. — Notiz folgt. 
A.P.Chr. 

P. J. Zepos, Tö « Nouıxöv TIooxeıgov» Mıxanı Dwrewonoviov (1765). 
«Enermo. “Er. Bulavı. Znovöß@v> 13 (1937) 412-422.— Es handelt sich 
um das älteste Rechtshandbuch, das in Rumänien während der 
Phanariotenzeit griechisch verfasst wurde. Z. stellt eine Ausgabe 
dieses interessanten Textes ın Aussicht. N.G.Th. 


P. J. Zepos, 3vvrayuduov voumov Ale. "Ivav. “Yyniavın. (Vgl. 
B.-Ng. Jb. XII 435.)—Besprochen von P. P. Panaitescu, «Revistä 
Istoric4 Romänä» 7 (1937) 185-186. N.G.Sb. 


I. Kopöärtos, Noöuos za Zdıuov: FvußoAn eis mv ioroplav tov “ElAn- 

yırod "Aotıxod Arzaiov «Amoorıxn? 9 (1937) 580-582, 611-614, 662 - 664. 
A.P. Chr. 

Gerda Krüger, Die Rechtsstellung der vorkonstantinischen Kır- 

chen. Stuttgart, I935.— Besprochen von M. Gelzer, «Gnomon», 13 


(1937) 284- 286. P.H. 
C. H. Norton, Women Deacons ın the Early Church. «The Modern 
Churchman» 26 (1936) 428-432. N.G.Th. 


E. Herman S. I, De ımpedimentis matrımonıahbus secundum 
codıfıcationes ıwurıs ecclesiastıcı recentes «orthodoxorum». “Orientalıia 
Christana Periodica» 3 (1937) 233-259. A.P. Chr. 


K. M. Rhallis, Ileoi T00 dfıwuaros ı@v Eruoxoneiav®v. «Tlooxtıra 


"Axaönunias Admvov» 10 (1935) 408-409. N. A.B. 


K. M. Rhallis, //eoi tov Afımuaros tod Öevreoevorıos ıW@v nOEOBvTE- 
owv. «Tloaxtıxza "Aradnutas Admvov» 10 (1935) 440-442. N. A.B. 


K. M. Rhallis, Ileoi tijs dvayxaouxnjs uovaxızjs xovoäs. «Tloaxtınd 
"Axaönnias Adnvav» 12 (1937) 326-328. A.P. Chr. 


K. M. Rhallis, Ilsoi toü &xxinoıaouxod Afıwuaros T@v Öouesotixwr. 
«TIoaxtıxd "Axaönnias Abmvav» 12 (1937) 294-296. A.P. Chr. 


B. Grani6, Kirchenrechtliche Glossen zu den vom Kaiser Basıleios 
II. dem autokephalen Erzbistum von Achrıda verhehenen Privilegren. 
“Byzantion» ı2 (1937) 395-415. A.P. Chr. 
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E. Hermann, Zum kırchlchen Benefizialwesen ım byzantınıschen 
Reich. «Studia et doc. hist. et iur.» 3 (1937) 253-264. N.G.Th. 


Ph. Grani6, Ai noös 16 ovormua 1@v zeilıwıav oxerböuevar Exuin- 

\ \ z - e_N - € , j2 , n 
sıacrıxzal voumzal Öıardkes ıwv Uno tod Ayiov Zapßa ovvraxderrwy TunıXav 
100 xeiAlov ıwv Kapvwv xal TOD uovasınoiov Tod Kıulavdagiov (oeoßoxrooarı- 


ori). «Prilozi za knjZ jez., ist.» 16 (1936) 189-198. N.G.Th. 


J. Dauvillier et C. De Clercq, Le marınge en droit canonıqur 
oriental. Paris, Sirey, 1936. XI+ 2385. 8%. — Besprochen von A. Schar- 
nagl, «Ztschr. Savigny-St.», Kan. Abt. 57 (1937) 578-582. 

N.G. Th. 

J. Karst, Recherches sur Ühistoire du droit ecclesiastique carthve- 
lien. «Archives d’Histoire du droit oriental» ı (1937) 321-391. — Zur 
Fortsetzung. N.G. Th. 


13. MATHEMATIK, ASTRONOMIE, NATURKUNDE, MEDIZIN, 
KRIEGSWISSENSCHAFTEN, VARIA. 


K. Vogel, Beiträge zur griechischen Logistik. 1. Teil. Sitz. Ber. Bayer. 
Akad. d. Wiss, Math.-naturw. Abteilung. Jahrgang 1936. S. 357- 
472.— To Nu£teoov neoLodımov Veieı Aonnosı ÖLeEodınn)v xoırianv NG Alav 
EVÖLAPEEOVONG Eoyaolas tavıns, AP” 00 ÖnnocLevVdaN Hal TO PB uEoog adric. 


N.G. Th. 
H. von Mzik, Dourguisnon d’Anville über die altarmenischen 
Wegmasse. «Handes Amsorga» 48 (1934) 57-59. N. A.B. 


A. Sesmat, Z’ancıenne astronomıe d’Eudoxe a Descartes. Paris, 
Hermann, 1937. 108 S. 8°. N.A.B. 


A. Delatte, Ze lexıque de botanıqgue du Parısinus graecus 2419. 
Serta Leodiensia (Biblioth&que de la Faculte de Philosophie et Lettres 
de l’Universite de Li£ge, Fasc. 44.) Liege 1930, p. 59-101.—°H ovvo- 
yayrn adın Porarır@v Hal PAQUOXEUTIXWV 60WV Eivaı xal nAOVOLO Kal Evöld- 
PERoOVoAa vo noAAäs Enöweic. Ta Anuuara xatd uEya WEOOG AVAPEEOVTAL ElG 
nv doyalav EAAnvırıv, Eoumvevovroı dE ovvndws da Atkewv Ing MEong xal 
veog EAmvurns, Eviore dE rail AMwv yAncowv (udhıora tig Aatıvirng, tfc 
Tovoxırng var ing "Irarırfic). HoAAayov TO xeinevov ToVTo deital vEwv PooYV- 
tiöwv. N.G. Th. 


F. Sh. Taylor, A Sui/ver of Greek Alchemy, «Journal of Hell. 
Stud.» so (1931) 109-139. N.G.Th. 
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J. Ruska, Wethods of research ın the hıstory of chemistry.«Ambix, 
The Journal of the Society for the Study of Alchemy and Early Che- 
mistry» ı (1937/8) 21-29. N.G. Th. 


F. Sh. Taylor, The orıgınes of Greek alchemıstry. «Ambix» I 
(1937/8) 30-47. N.G. Th. 


F. Sh. Taylor, Symbols in Greek Alchemical Writings. «Ambix» 
ı (1937/8) 64-67. N.G. Th. 


K.D. Zenghelis, ’Aiynueia xai iaroıxn. Athen, Druckerei G. A. 
Kasimis, 1937. 16 S. 8°.— Vortrag, gehalten am 5. März 1937 in der 
«Gesellschaft der Griechischen Chemiker». N.G. Th. 


F. Sh. Taylor, 7he alchemical works of Stephanos of Alexandhrıa. 

Translation and Commentary. «Ambix» ı (1937/8) 116-139. 
N.G. Th. 

RK. Xoriniogvvou, JIeoi Aunslonoviwv. « Kunoiaxia Todupara > 

3 (1936) 47. — Ileoi ı@v xal xard toUg HEOOVS alwvas neoiulmmitov Auıe- 
LonovAAlwv, Otı eivaı Alıav EUYEOTO. D.J.G. 


Act Amideni hbri medicinales I-IV ed. A. Olivieri. (Corpus me- 
dicorum Graecorum VIIl ı.) Leipzig-Berlin, Teubner, 1935. XIV+ 
408 S. 8°.—Besprochen von F.E. Kind, «Philol. Wochschr.» 57 (1937) 
1384-1386. N.G.Th. 


Claudu Galenı Protredticus ad medıicınam. Griechisch und deutsch 
hrsg. u. übers. von W. John. Göttingen, 1936.—Besprochen von K. 
Vretska, «Gymnasium» 48 (1937) ıı5; von H. O.Schroeder, «Gno- 
mon» 13 (1937) 393 - 395. P.H. 


«To HueooAöyıov Toü iarood Ilanaödın.» «TH PDovn tov BıißAtov» 1 
(1931) 163, 192-193, 230-231, 267, 333; 2 (1932) 78, 136, 183, 232, 296, 
362.— Hier wird das ganze Tagebuch (1716- März 1763) des Volks- 
arztes ohne Vorbildung Papadakis veröffentlicht. Dieses handschriftliche 
Tagebuch, heute unter Signatur 214 ın der Bibliothek der historisch- 
ethnologischen Gesellschaft Griechenlands aufbewahrt, wurde erst- 
malig von $. P. Lambros, «N&og "Elinvouvnuwv», Bd. IX (1912) S. 295 ff. 
XIV (1917-1920) S. 5ı ff, veröffentlicht. N.A.B. 


Onasandrı Stratericus edd. E. Korzenszky et R. Vari. (Vgl.B.- 

Ng. Jb. XII 437.)— Besprochen von $t. v. Stepski, «B. Z.» 37 (1937) 
492-494; von E. Ivänka, «Egyet. Phil. Közl.» 61 (1937) 256-2509. 
N.A.B. 


Ch. Martin, Z’organısatıon mihtaıre des Croises en Terre-Sainte. 
«Nouvelle Revue Theologique», 1937, ı-ır.—Für seinen Artikel 


240 III. Abteilung 


stützt sich der Vf. auf das Buch von P. Deschamps, Les chäteaux 
des Croises en Terre -Sainte. Paris, 1934. A.S. 


E. Darkö, /nfluences bouranıennes sur l’evolution de art mihtarre 
des Grecs, des Romains et des Byzantıns. «Byzantion? Io (193 5) 
443-469; 12 (1937) 119-147. Gy.M. 


E. Sander, Der Verfall der rümıschen Belagcerungskunst. «Histor. 
Ztschr.» 149 (1933/4) 457-475. N.G. Th. 


Ztparnyos N. Karlonevönoudog, “"H owauwuxn doyarwams ic 
“Eiinvıxjs Abtoxgarogias Tod Bvßavtiov. Athen, Druckerei S.K. Blastos, 
(1937). 320 S. 8°.—Soll besprochen werden. N.A.B 


H. G. Kundel, Untersuchungen zur Taktık und Strategie der 
Germanen nach den antıken Quellen. Diss. Marburg 1937. 
N.G. Th. 


E. Dark6, Der Ursprung des ungarischen Husarentums. «Had- 
törtenelmi Közlemenyek» 38 (1937) 148-183 (ungarisch). N.A.B. 


14. MITTEILUNGEN UND NACHRICHTEN 


Neue Nummern der 
«Texte u. Forschungen zur Byzantinisch-Neugriechischen Philologie» 


Nr. 26: MARIANNE KLAAR, Klephtenkrieg. Neugriechische Volks- 
lieder. In rhythmischer Prosa frei ins Deutsche übertragen. (Mit un- 
philologischer Einführung «Vom Leben ım griechischen Dorf» und 
mit Bemerkungen zur Übersetzung, sowie Sacherklärungen.) 


Nr. 27: JOSHUA STARR, The Jews ın the Byzantine Empire 
641-1207. 

Nr. 28: ST. XANTHOUDIDIS, Ai £navootroosıs Tod Konrixod Anov 
ara ıwv Bever@v. 

Vorbestellungen sind an den Verlag der Byzantinisch - Neugrie- 
chischen Jahrbücher zu richten. 


Mitteilung des Verlags 
der Byzantinisch-Neugriechischen Jahrbücher. 


Infolge der internationalen Verteuerung der Druckherstellungs- 
kosten sieht sich der Verlag der Byzantinisch-Neugriechischen Jahr- 
bücher gezwungen, deren Preis ab Bd. ı3 auf R.M. ı2 pro Doppel- 
Heft zu erhöhen. Dementsprechend wird sich auch der Preis für die 
übrigen europäischen Staaten und für Amerika steigeın. 


IV. Abteilung. 


Berichte 
der Christlich- Archäologischen Gesellschaft zu Athen. 


EKOEZIZE 


NEPI T@QN KATA TO ETOZ 1937-38 TIETIPATMENON 
YNO THZ XPIZTIANIKHZ APXAIOAOTIKHZ ETAIPEIAZ 
ANATNZOEITA 
EN TH: TENIKH: ZYNEAEYZEI T@N ETAIPQN TH: 11 ATIPIAIOY 1937 
YNO TOY TENIKOY TPAMMATERBZ T. A. ZQOTHPIOY 


Kupıoı Eraipoı, 

Zuupwvws TrpOs TO Karaotarıkov Tfis “Etaipeias ru@v TO Aloı- 
KNITIKOV ZunßouAlov auTtfis ouveräkeoev Unäs, iva Aoyodornon Emmi TV 
TTETTPAYMEVWV TOU TTAPEAYOVTOS ETous‘ Kat’ auto Eyevovro £& EmoTn- 
MOVIKAI AVOKOIVWOEIS! 

1) TA 8n Aereußpiou 1. E., &v Ti) AiYobon Tfis "ApxauoAoyıkfis 
"Eraıpeias, Umöo ToU ÖuıAoUvros «Tlepi ToU vaoÜü Kal 
Tapgou Toü Atmoot6öAou Bapvaßa mapd nv Zaka- 
niva ns Kumpouv». 

2) Tn.12n ’lavovapiou iotapntvou Erous &v Tois Fpageioıs TOU 
Bulavrıvou Mouosiou, UTo ToU x. Aivou ToXitou «Tepi Bı- 
BAıoypdkpwv Kal BıßB%ıoypagyıröv Epoyaornpiwv». 
(Annooıeveran Ev TTEPIÄNYEI KATWTERW). 

3) TA 23n ’lavovapiou uno Tou venyntoüxk. K. Mttövn «Tlepi 
ToU Avexdö65ToV Epyov ToU Tatpıdpyou Iwavvou 
ZıpıX%ivou (2 ’lavovapiou 1064— 2 Abyouorou 1075) «Epunveu, 
tıkai 8S1d8aoKoAiaır». (TMepiAnyıs Ts dvakoivaaoeı x Ruocıs U 
EVETAI KATWTENW). > 

4) Tn 13n Peßpovapfiou Umo ToU Ka9ınyntoü k. 
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“Sou «TMepi this AKkKoAousias TAs AsıToupyias TÖv 
Tponyıaoyevwvxrai TÄS OXEoEews aUTfjs TpOs Tas 
“AKkoAouYias ToU Eomepıvoü kai tfis Acıroupylas 
&v Karnyouvpyevwv». 

5) Tn 27n ®eBpovapiou uno ToU Vponyntoü K. lIwävvou 
Kapnmipn «Tepi täs eis tTov "Aödnv Kayodou Toü 
XpıoToÜ» (Önnocieverar Ev TEPIÄNYEI KATWTERW). 

6) Tri 27n Mapriou ümo ToU Vonyntoü KB. ’Iwavvidou 
«TepiuıYpaiouoü, EAANVIOHNOoUKAIXPICTIAVIONOD. 

Ai Avakoıvwosıs aUTal, Tv onpaciav TÄav ÖTolwv Ölvartaı of 
rapakoAouYoüuvtes TAs Epyaolas tfis “Eraipelas vä Kpivwor, Eupavilouon 
nv 5päcıv Tfis “Eranpeias, Mris Exeı TAgEı @s KÜpIOV auıfis OKOTTOV TTV 
Emiotnnoviktv ouuBoANv Eis TNV EAANVIKNV XpIorıavıktv Apyaloloyiav 
Kal TÄüS oUVdEoUEvAaS TTPOS AUTNV EmOTNHas: PiAoAoylav Kai icoTopiav 
rs "EANAdoS Aro Tfis Angews TOU Apyxalou autfis Biou nexpı Tfis "EIvi- 
Kris Nu@v TlaAıyyeveolas. 

TMnv T@Vv Avakoıvwoswv, EyEvETo EPETOS Kal pla Aaumpa Emortn- 
yoviKt) Ekdpoun eis Zıku@va, Umo TMv Ööönylav TOoU Kaynyntoü K. ’A. 
OpAavdou, Ti) 28n Mapriou E£.E. 

MapaAAnAws Trpos nv Späcrv altnv Tfis “Eranpeias Baiveı Kai f} 
EKTUTTWOIS T@v TIpaktık@v autfis. “We Kai KaTü TA TTPONyoUnEva Ern, 
pa TN EKTUTWOoE Ya dlaveunsT Kal TO veov TEUXos TÜV TIpaktık@v 
eis TA MEAN. 


EKOEZIZ 


NEPI T2QN KATA TO ETOZ 1937-38 TIETIPATMENQN 
YIO THZ XPIZTIANIKHZ APXAIOAOTIKHZ ETAIPEIAZ 
ANATNOZOEITA 
EN THı TENIKH: ZYNEAEYZEI TON ETAIPQN TH: 27 MAPTIOY 1938 
YIO TOY TENIKOY TPAMMATEB®BZ T. A, ZQTHPIOY 


Kupıoı Eraipoi, 


Tod Aıoıknrıkov 2ZupßouAlov Ts Xpioriavikfis "Apyanodoyıkfis 
“Eraıpeias Aoyodotel EvWTTIOV UuWV Ev OYXEoEı TTPOS TA TIETTPAYUEvA TÜV 
erov 1937-38 ouupwvws Trpos TO Karactarıkov Tis “Eraipelas. 

Kata TO AvWTEpw xypovıkov SlKotnpna £yevovro ai EETis Avakoı- 
VWoels: 

1) Tr) 19n Nosußpiou mo noU Kay9nynıoü K.A. OpAavdou 
«TTepi maXAaıoypıortıavırns Teyeas». 

2) Tn 3n Askenßpiou ümo Tiis ck. M. Zwrnpicu «Tlepi 
T@v Bulavrıvöv uvnYelwov Tepaxkiouvu». 

3) Tr) 17n AereuBpiou mo TouU Kas9nyntou Kk. Nikou A. Ben 
«Tepi ävekKöotTwvmaAaXıLoypIOoTIAaAvıKÖVETIypapW@v 
tns 'EAAados>. 

4) TA 22a ’lavovapiou To Toür.K. Anuapük «TTepi ToU 
Biou Aıovuoliou ToU Ex Poupvä kat’ ÄVEKdoToV 
BPıoypagiav ToVU E& ’Aypapgwv Oeopgavous>. 

5) TA >n Peßpovapiou Imo ToU Ka9nyntour. ’E. 'Avrtwvı- 
ad5ou «Tlepi AceıTovpyıröv mTapaAAnAwv Ev TH Ac- 
Tpeia». 

6) Tri 19n Peßpovopiou imo Toü x. Aivou TloAirou 
«TMepi ts Movfis Tagıapyö&v Aiyiou». (TlepiAnyıs KaTtw- 
Ttepw). Kata nv authv Eomepav Avekoıv@In Ur” &uol Kai neÄETn TOU 
K. A. TaAAa «Tepi Gunvwv TÖVv kmoxpigwv mpAasgEewv 
ToU ’lwavvou». 

7) TA 12n Mapriou Umö Toü kadyntoü x.B. BErra «Tepi 
ToU lopanAıtıkoVü EvöVUpnaTtosp. 

8) TA 26n Mapriov ümdö ToU SpıAoüvros «Tepi 
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TÄSsKatrTaywyfis TÄOv Aunpiwv ToU EAAnvıKoü Op%9o- 
86EouU KANPoL>». 

9) TA 9n ’AnpiAiov UTO ToU xK. K. TTamaönunrtpiou 
«Tepi Töv mpo6öd5wv Tfs PBulavrıvfis Movoıkäs 
TaAarıoypagplias». 

“H eisaywyn ouonTroewv HEI’ EKAOTNV Avakoivwamv TrPOSEöw- 
ev eis TÄs Önmoolas ouvedpiacsis TIS "Eraipeias Tuöv ETTIOTNHOVIK@TEPOV 
yapaktfjpa, Trapexeraı 8’ oUTw Kal T} eukaupla eis TA eldıkd nEAN aUTfis vÄ 
ouvEeIspepwor Yvwosıs EIS TOV KTTAPTIOHOV APTIWTEPWV Epyaaoıöv. 
"Erepov ueAnpa Tfs‘Etoipelas elvaı r) Ekdooıs T@v Tlpakrıköv, EvIa Trp£- 
Treı va TrepIAaußAvwvraı Kuplws aUToVolaı al AVAKOIVWOES META TV 
TUXoV oulnTroewv Em’ auTöv, Ti euUplTaTaı TIEPIÄNYEIS T@V Avakoıvw- 
Yevrwov Iepnarwv. Oi EKdoIevres yexpı ToUde TpEeis Toynoı Iparrı- 
K&v Tfs rnertpas “Eraoipelas Edıkalwoav TÄüs TTPOOdORIAaS Twv Eraipwv. 

Met& xapäs Avakoım® eis TA uEAN TTS Xpıioriavırfis "ApxaıoAoyı- 
Kris "Eraipsias, örı 6 Emipavnis Kasnyntns ToU TlavermoTtnpiou ToU Bepo- 
Aivou K. H. Lietzmann ävrjyyeıdev eis nv Kay’ ruäs “Eraupeiav, Örı 6. 
xupıios A. TLıpakösmouAos Yra eis NV dıadeoiv autfis xıAlas 
trevraroolas (1.500) AyyAıküs Alpas (Tepitmou OökTakoclas yxıÄıadas 
Spayn@v) TPOS EKdOCLIV TÖV XPIOTIAVIK@V ETIYPO- 
eöVv TÄs 'EAAASos. TO Aroıknrıkov ZunßoVkov Tfis “Eraipelas 
AmnbYuvev euxapıorlas eis Auportepous, TrPoEBN dE Kai eis Trv ouvrafıv 
EOWTEPIKOU Kavovıonou, d1ä TOU ÖTolou T} Xpıoriavırn "ApyanoAoyıkf) 
“Eranpeio iöpuer Id1ov Tpapeiov TTPOS TrEPIOUAAOYTIV, HEAETNV Kai EK8OOIV 
TV ypıorıavıköv Emypapwv Tis "EAAAdos Amo Ts dtadooews TOU 
XpıIoTıavıopoü eis TAs EAAnvıKäs ywpas uexpi ToU Erous 1500. Tö Fpagyeiov 
SLEUYUVETAI UTO TOU Ka9nynTtou Tils Xpioriaviırfis "ApxamoAoylas, TaAaıo- 
ypagias kai "Emypagırfis K. T. A. Zwrnplou nera EtrraueAoüs EmiTpo- 
Trris EK TV ueAWwv Ts "Eraipelas K.K. N. Aoußapn, Nikou A. Ben, A. "Op- 
Aävdou, K. KwvoTavTomoßuAou (Kal TOUTOU TrApaıtndevros EK TOU Aleu- 
Yuvroü ToU ”’Emypagırou Mouosiou K. K. Koupowviwtou), A. Zuy- 
yomoVAou Kal £poüu ws eionyntoü, Umo TMv Trposdpieav ToU K. H. 
Lietzmann, tposAnp9evros cos eidıkou Tpapparews ToU Kal eidıKös 
omowdäcavtos Ev “Eotrepia K. |. Kotowrvn. 

“H “Yöpußos EmoTtnpovikn Epyaoia Tfis Xpioriavırfis "ApyxaıoAo- 
yırfijs "EToipeias, TOU ApxaloT£pou Trap’ TIHIV ETTIOTNHOVIKOU OWMATELOU 
TOoU KoyxoAounevou pe Bulavrıvas neA£tas, Avraneißeraı oUTw Kata TpO- 
Tov EmMTPETOVTAa TIv Avarrusıvy TIsS Öpaoews autfis. 

TMapakod& Öoa ER TÜV HEeAmVv Slvavralr vü oUVveIispfpwoiv eis TO 
Emiypagırov Epyov Tin@v (Eyouoı SnAadn MeAernos f) Avrıypäwyei Ävek- 
ÖOTOUS TUXOV ETTIYpPapüs Xpıorıavırd&v yvnnelwv Tris "EAAAdOS) v’ ATTo- 
oTEeiAwoıv Tipiv TA AvTiypapa alutav f) va Lmodslgwor epn EvI9a elpioKov- 
Taı Xpıoriavıkai Emypagal. 


ANAKOINQZIS 
"Yo 


BENETIAZ A. KOTTA. 


H EzENI=I2 TH2 EIKONOTPADIKH2 TAPAZTAZEN? 
TOY EAKOMENOY (XPIRTOY) EN THı XPIZTIANIKH, TEXNH, 


"Ev TH AvaroAıkf) Xploriavıkfj TEXVN TAPaTnpeIiTal TTolI& TIS KATa- 
Xpnois Tepi TMV Xpnoınotroinotv ToU TITAOU «“EAKONEVoS Ei OTaUpoU». 
‘O TIrAos oUTos dldeTaı—Öxı HOVoV UTTO T@V nEederntov, AAAd Kal UTo 
taAaıw@v Lwypäpwv — Aköun Kal eis TTapaoTtacsıs, ai ÖTrolaı AvriKouoıv 
eis To Yepa Tfs Eis TOvVv otTaupov dvaßdacesws n Kkayın- 
AwDoEws’ ÄTmorTeloloıw ai Trapactäcsıs autaı TO TEAeuTaiov TTpO 
fs OTaAUpPWOEwS ETTEIOO8LOV Kal necoAaßoucı neragu TauTns Kai TS KU- 
plws oknvfis ToU "EAkouevov. Oi Autikoi, TAÜ SEUTEPEVOVTa TAaUÜTa HU O- 
tiBa owuykaraktyoucıv eis TO Yua Ts Aeyoutvns Mise en croıx 
Kai dtakpivovoiv AT’ EKEivwv, TA ÖTOIA—ATOTEAOUVTa TO KUpIws IEua 
toU “EAKoutvou —eikovilouoıv AkpıB@s MV orıyunv, Kay’nv 6 XpıoTös 
olperaı mrpos ToV ToAyosYärv. 

“H ovornyarıkt) Katktasıs T@V TTAPAXOTAGEWV, ATTIVES AVTIKOVOIV 
eis nv orıyunv tus Eis TOovVv orTaupov dvaßäaoesws, Ölöeı 
tpla diapopa Erreioddla, Avratokpivöueva eis Tpeis SIapdpous OTIYHas 
Ev TA dvarolıkfj XpIorıavırfj TEXvn: TTP@ToV, Tv oTıyunv, Kay’ Tv PAE- 
TTOouev TO XpıIoTov Avaptvovrta, HE BEdENEVAS TÄS YElpas, TTap& TOV OTAU- 
pöv, Zv dow oi ’loudaioı Kappwvoucı TO Öpyavov TOU HapTupiou eis TV 
yfiv’ eis TNV Karnyoplav aurtmv Avrike Toıyoypagla ToU IA’ alwvos 
ToU KagoAıkoü Tfis Moviis Batotsediou!, Toıyoypagia &mions ToUlA’ 
ailßvos TOU kagoAıkou Tfj movfis XıAavdapiou? (eik. 1), nixpoypapia TOU 
Um’ Apı9u. 5 Kwdıkos Tfs moviis IBripwv, IT’ aiövos. Kard TMv TEÄEU- 
Taiav Tautnv eikovileraı Kai Ävriksinevov, TO ÖTTolov TTPOOBIEEN MEyaATV 


1) Gabriel Millet, Monuments de l’Athos (Paris 1925, 2 albums), pl. 92, fig. l. 

2) ’Evraüga PAttropev nadıorta Acırtoptpeiav EAAelttouoav ouvijIws eis TTApO- 
Holas Tapaotäcsıs: TOVv XpioTöv ATOOTPEPOVTA TapaoTaTtıkw@TraTa TO TTPOGW@TTOV, 
örrws un min Amb TO TTPoOgPEpOHEVoV UT6 OTPATIWTOU Boxeiov. 
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Spanarıkörnta eis TMV TapdoTaoıv: Aroı T} KAipa, dia TIsS ÖTrolas HEA- 
Acı vi AveA9n 6 Xpiotös eis T6 naprüpıov !. 

Asvtepov, TMv oTıyunv, f ÖTrola Atreıkovileı Öyı TTAEOV TO E1Teiod- 
8ıov TS oTnpigews TOU oTau- 
poü, KAAA TO ETTEIOOBIOV Kara 
niav ETI OTIyUNMV TTPOKEXWPT- 
Mevov, MeooAaßouv nerasu Tfis 
otnpigews Kal Trjs Avaßaoeoss, 
86T 6 OTALpOS TTAPOUVoIACETaI1 
TTAEOoV ETolyos, ET’ aUTOU pa- 
AtoTa EÜPIOKETAI OTNpIYHEVN 
Kal 7) KAina&, otparıwrns BE, 
ÄpIoTEerX TOU OTAaUpO", DEIKVU- 
w@v Tautnv eis TOV Xpıo1ov 
Sıatdacosı «ävaßnsı!». Eis 
TNV Karnyoplav autnv Avnikei 
ToIyoypagla tfis "Opopans "Ek- 
xAncıäs Alyivns, IT’ aiövos, 
Emions HWOoaikov TOoU Mon- 
reale *, IB’ oalövos, Ev9a eiko- 
viletaı TO 0PTvwpa TOoU OTAU- 
poU, ner& TMv ornpıgıv alToU, 
TTpd TÄv öunaTwv TOU MEAAOV- 
Tos va AveA9n eis alutov Xpıi- 
oToU. Kata. Toıyoypapiav ToU 
Tagıapyou Kaortopias (1439) 

Eix.1.—'H orYoı&ız Tod oTavpoö eikoviletaı oknvN, eis fjv, OTPa- 
Toıyoypagla xagoAıkoü povfis Xılavdaplov. TIwrrs ioTtäapevos Em Tis KÄI- 
(Album G. Millet—archives photographiques paKkos, EAKEI TOV XpıoTov Trpös 

Tapıoiov A. 3327). tov oTaupov. Kartaxpnorıkas 

TTWS Önws,— TOV dE AOyov TTIS 

Kataxprioews IA EEnyriowpev KATwWTEpw — Kal al Tpeis aUTaı TTApaoTäosıs, 
tfis Aiyivns, ToU Monreale kai tfis KaoTopias, pepouoı Tov TITAov "EAKO- 
MEevos Etmi Oo TaUpoÜ, davriToüKavovikou auTtwv TITAOU, ÖOTIs @PEl- 
Aeva elvarı “H eis TöOVv oTaupdv Kvaßacıs?. Tobvavriov eis 





1) G. Millet, Recherches sur l’iconogr. de l’evangile aux 14e,, 15e et 16e 
siecles. Paris 1916, ei«. 410. 

2) D. Doinenico Benedetto Gravina, Il duomo di Monreale illustrato et ri- 
portato in tavole cromo-litografiche. Palermo 1859, tav. 20. 

3) Els nv oTaupoINAknv Toü Gran, tv Oüyyapia, EXopev TaparmAToıov YEna, 
Äveu Öpws Tfs KAlpnakos, ne Tov TITAovV ‘EAxduevos Eni oravpod, Step AvarAnpoi 
TO Iepa Ts Ztaupwoews (Charles Diehl, Manuel d’art byzantin. Paris 1926, t. II, 
cei. 692, ei. 342). 


Berichte der christlich-archäologischen Gesellschaft zu Athen 347 


TTap&otaoıv Avrikouocav eis TO TPIToV Errsioödlov TOoU Yenatos Ts Eis 
TöVv oTavpoöv dvaßacsws fl KAaInNAwoEews (Kal ToUTo 


eu 


alvaı TÖ Etreioddlov, Ka9’ 6 6 Xpiortös Trapioraraı Ävaßaivav TIAEov 





Eixov 2.—Torxoypapla "Opopons ’ErkAncräs Alylvns, IT’ aiövos. 
(OBwToypagia ebyevös rapaywpn9eioa Umo ToU Kadny. F. Zwrnpiou). 


Sic TFIS KAlnarkos eis TOV OTAUpOV), Avaypägeraı eis ToIXoypapiav toü IA’ 
al@vos TOU KAIoAıKkoU Tris HOVTis X1Aavdapiou 6 TTPaypaTıRös TITAOS TTS TE- 
Aevtalas tTaurns ortiypnfis: H eis Tov oTaupöv Ka9nAwoıs 
(eix. 3) 6 TITAos Öönws oUTos AvrımapaßaAAönevos TTPOS TAS TTAPaOTADEIS, 
Tüs ÖrTrolas Euvnnoveloapev, ATESOIN UTO TÄÖV MEAETNTÄV eis OUyyXUoIv 
ToU Lwypägov. Ppovoünev Avrı9erws, örtı 6 TITlos 'EAKOMEVOS 
Emil Oo TAUpoV, Em mapaoTtacswv, altıvss eikovilovon nv Eis TOv 
ostaupoöv avaßacıv AM KaysnAwoıv, Empeme vä IJewpnIT, 
MÄAAOV WS TIPOEAIWV KATOTTIV OUYYXUoEws TÜV Lwypapwv Kal oUxi 6 
Trponvnuoveudeis. “H “Eounveia Awovvolov Toö Ex Dovovä, Umo TOv 
titmov 6 Xpıotös ’EAKöpEvVvoSs Emi oTavpoV, Side 
Tap&oTaoıv, ÄVTATOKPIVoHEvnv TIPös TMV orTıyunv Ts TrTOopelas 
eis Tov FoAyoYäv, Öyı öuws Kai TrTPOS TA Sedoneva Tfs Kvatoiıkfis EIKOVo- 
ypapırfis rexvnsi. ”Ev ToVToISs TreEpIypägeraı TO TIP@TOV ETTEIOODIOV 


1) «Bouv& Kal otparıötaı trelol Kal Kaßaddapol aupvovres TOV XpioTov, Kal 
els EE atröv Paotiv gPAdumoupov Kal d Xpiorös Armo9uniontvos Kal imrav ls 
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ts Eis Töv oTavpöv Avaßäacsws fi Ka9nAworws 
Kata Ta Akpıßr Sedöueva Tfis eikovoypagıkfis TEXVNIS TTap’ Niniv, SnAaön 
ötws eidonev TOUTO Eis TMv povnv Xılavdapiou— HE TOV OTPATIWTNv, 
ioT&uevov TAp& TOV OTAUpOV Kai TTPOOPEPOVTA Eis TOV XpIoTov vÄ rin 
(eik. 1)— oUTWS WOTE T) voyuıogelca ws Ermivonois TOU Lwypägou Emypagn 
ei TAS Ertpas ToIXoypaplas Tfis novfis Xıravdapiou (EiKk. 3) vÄr-eupiorn- 
taı dedıkaloAoynuevn. 

Eis T& Tpia TalTta Erreioödla ToU Yenatos Tfs Eis TOV oTau- 
pov Ava B&äcaews d£ov vÄä TTPOOTEIT| Kal TETAPTOV ETTEIOOSIOV, KalToı 
TOoUTo dluvarar HAAAOV vÄ Xapakrnpıo9Tj Kai ws TTP@TOV ETTEIOOdIOV 
TOU Aufows &routvou JeuaTtos: TTS ZTAUpwoews. TO ETrEIOoOd1loVv TOUTO 
elvaı Exelvo, Ötrep AvatapıorTa Akpıßös TMv ortıyunv, Kata nv ÖTrolav 6 
XpioTös Ka9nAwveral, KAPPWVETAIL, Em ToU oTaupou. Ifis oTıy- 
us TaUTNS SLEEWINGDAV WPAISTATaL TTAPAOTÄGEIS, TTPOKEXWPTIUEUNS ÖnWS 
&troyris, IT’ oii@vos, eis TO Ka9oAıköv Tfis novfis TTis Aalpas Kai eis TMV 
uovtv KoutAoupouciou I. "Ogeiiw Önws va onnewow £v TTAP68w, Örı 
f TeTäprn aütn otıyun ToU Ienartos Tis Ka9nAwoesws EriunIgn KUpiws 
umo Tw@v Aurtık@v, EIewprnI9n de Kal ws Emivöonois ToUTwv. Alörı HEXPI 
TTPö TIvos ETMIOTEVUETO, KAaK@s, ÖTI TTS TTAPAOTAGEwWS TAUTNS dEV Aveupi- 
OKETO TO AVTIOTOIXov AAAayxoU Ev TI) PiAoAoyia, eiun eis TO Epyov ToU 
wevdo - Bonaventure TO &miypapöuevov «Les Meditations de la vie 
du Christ») ?, &pyov eis TO Ömoliov, @s yvwortöv, Amo Toü IT” aiö- 
vos Kai Trepav ÖgelAovrar TrAEIOTAı Ävavewasıs TTS ÖUTIKTIS EIKOVoYpQa- 
pıkfis texuns ?. Ai eikovoypagırai Öuws ActTtougpeiaı T6OOV TTS TTAPaOTA- 
VEWS TAaUTNS, 5600V Kai TTOAA@V AAAWV TTAPACTAOEWwV TOU KUKAoU T@v Tla- 
YavV’ ToU Xpiortou Äveupiokovrar ATacaı, AkpıBas ÖTtws SLEOWoeEV 
auTäs 7) xpıorıavırn AvaTtoAıkn) TEXVN, Ev T@ Ipnokeutik@ Öpaparı, 
T@ Emiypapousvo «XpioTös Taoywv», Ev TO HToiw nETä TOAATS Xapüs 
Svelponev Tv Bulavrıvnmv gYiAoAoyırlv mYyNv TooolTwv 9e- 
natwv 4, ATodıdouevwv KAKaS, HEXPI TrP6 Tıvos, Eis Emvönow TÜV 
Cwypdpwv Tris Aloews Ev TA xpıIorıavıkf) TEXVN. 

TAv yfiv, KKouumiicov HE TOT Eva yxepı' Kai Eravwgev ToU Ziuwv 6 Kupnvoios, oTpoy- 
yuAoyevns, HıEAIT6AIOS, POP@Yv KOovTä poüxa, malpveı TV OTaupov ATO TOV @poYv 
Tov' Kal Ötmıo9ev abtou 7) TMavayia Kal 6 ’Iwävuns 6 OeoAoyos Kal KAAcı Yuvaikes 
Ypnvolocı Kal eis otparıwTrns He nlav paß&ov Eumoßdileı autous.).”ERdocıs ’A. Ila- 
nadonodAov - Keoau&ws, Metpoutmoris 1909, oe. 107. 

1) G. Müllet, Monum. de l’Athos, pl. 128, 1 kalt 162, 1. 

2) Trad. en francais par le R. P. Dorn le Bannier, Arras 1881, 2 vol, (elye 
TponynsN pia An veräppaons Gmo Tl. de Riancey. Paris 1847). 

3) TIpßA. Zmile Male: 1) L’art religieux du XIII s. en France. Paris 1897. 
—2) L’art religieux de la fin au moyen dge en France, Paris 1908 — 3) L’arl 
religieux du XlIes. en France, Paris 1922. 


4) Venetia Gottas, L’influence du drame «Christos Paschon» sur Part 
chretien d’Orient. Paris 1931 (elöıkös Trepi ToU "EAKoptvou &v aei. 71-72 Kal 38-42). 
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Ta &meoddıa TÄsS eis TOV oTaupov Avaßacsws SLernpnoav Kai ai 
oAavikai yapaı. Tapi& ToUTo Suvaneda va eimwpev, Ort oi 2AaUoı, Eiko- 
vilovtes TO Yepa tis Eis TOov otTavpov avaßacesws, fi Ka- 
InAwoews, didoucı TMv TTPoTiunoıv eis TO TPIToV Ek TÜV AvwTE£pw 
&reloodlwv, SnAadn eis NV ortıyunv Ts Avaßacews TOoU XpioToü Ei ToU 
oTaupoü, TMv ÖTolav oTıyunv eikovilovo1, Kata ToV 1810V TPOTTOV, Kag’ 
öv kai rineis!. To Seutepov Erreioödlov elvaı oTävıov Trap’ auTois, ÖTTws 
kai map’ Auiv. "Ooov 51a TO TTP@TOV Errsioodıov, SnAadn TO TS aTnpi- 
Eews TOU OTAULpoU, TOUTO Eikovilovomwv ol 2Aaloı Apouotepov. Tlapadei- 
mrovoı d£ eis aUTO ouvnIws TO TTPOOEWTTOV TOU XpioTou, 5nAaödn To Trap’ 
Mniv KAaIepwpEvVov TPAYIKOV TTPOOCWTTOV TOU TTAP& TOV OTAUPOV jOTAuE- 
vov "EAKouEvoVv 2 XpIoToü, ÄVANEVOVTOS KAPTEPIKWS, OTTws An&waoıv 
ai Trpoeroımaoiaı ToU naprupiou ?. ’Erions oi Autikoi, £&oiptoeı pepı- 
KÖV OTAVIWV TTAPAOTAOEWV, ÄS IA ÄVAPEPWHEV KATWTEPW, TTAPaAEITTOUDN 
TO TTPOOWTroVv TOU "EAKOUEVOU Xp1IoTou, TEIAIUHEVOU Kal TPAYIKOU, TTAT)- 
oiov TOU OTAUPOU, KATA TO TTPWTOV ETTEIOODLOV TOU JEHATOS, SnAadn KaTtdı 
nv oTıyunv Ts oTnpigews TOU oTaupou. TO TpiTov dE Erreioödlov ToU IE- 
HaTos, 8nAadr To Tris "Avaßacews eis Tov oTaupov, eikoviloucoiv oi AUTIKCI 
KAT’ AAAOV TPOTTOV, ÄVTATTOKPIVOUEVOV KAT YpüHna, TMv Popav rauTtnv, 
TTPOS TO Keinevov Tv Meditations ToU yevdo-Bonaventure TO 6TroIov Keinevov, 
EEaIıpEeTıK&s dA Tv oTIyunv TauTtnv, ÄTTEXEI KAT TOAU EK TÖV 
Muettpwv ny@v, Evo 81’ Ödas TÄüs AAas otıynas rTwv TlaIav ToU 
XpiotToü Kvrıypagaı mioTös atrtäs, ka9ocov® Ävaßıpalaı TovV Xpı- 
OTOV Eis TOV OTAUPOV Öyı MOVoV OIKEIOYEAW@s, AAAA Kal TTPO TWV ÖyHA- 
Twv Ts idlas untpös *. To TP5öowTov ToU "EAKouEVoU XpıoToü, 
To ömolov TTpPooTigera TÄAVTOoTE map Tuiv, eis TA dVo TTPWTA 
Etreloddla TOU YEuatos, ÖTEpP GvaAVouev,  AVTIKEI  ÄTTOKÄEIOTIK@S 


1) "Orte d£, Snnioupyoüvtes oil ZAaloı lö1alovra ATopıkbv TUToV, eikovilouci 
töv Xpıoroöv Avaßalvovra, ouyxi mE TMV päaxıv, @s rap’ rHiv, AAAA TrAaylos, ne TO 
söna Tinieotpanntvov Trpds TOV Jeattv, Kal TmÄAıV TTAPIOTÄVOUCIV AUTOV GUPOHEVOV, 
&s Aneis, Um TÖvV Önnlwv wald ouyi Aavaßalvovra oiksıodeAös (TPPA. Toıyoypaglav 
tv Poganovo Tils BovAyapias (A.Grabar, La peinture religieuse en Bulgarie, Paris 
1928, album tabl. LXI, fig. 6. ’Emions tv Nagorica kal d&AMayxoü. (Millet, Iconogr. 
oeX. 389). "AvrıYerws dE, Öoakıs ol ZAaloı HıHoUvraı ToUs Aurtikous eiKovilouct TOV 
Xpiotöv Avaßaivovra, oLyl HE TNV oäyıv Kal oupöHevov (Ws Äxaxov doviov dydue- 
vov tod Oveodaı) UTo TÜV Enulwv, AAA& olkeı0deAös HE TÄs Xeipas Kal TOUS TTOBas, 
SUHPWVWS TTPöS TAS TTPOSINKAas, Tas Örrolas Errepepev LEanperik@s eis TO Yepa Tfls 
’Avaßdoews 56 ouyypageis t@v Meditations. "Ev ToVToIs oWÖötToTe TTPOSIEToUC1 Kal 
TO mpdowımov fs TTap9evou, eis T6 Jena ToUTo, &s oi Aurikol. 

2) BA. Toıxoypaglav Ev Mareika Ts Zepßlas (G. Millet, Recherches sur 
l’iconogr. de l’Evangile, eik. 411). 

3) Venetia Cottas, Ev9’ dkvwripw, oeA. 39, 68, 69, 70, 71, 82. 

4) BA. eiköova taAaıäs ouAAoyfis Artaud de Montor &v G. Millel, Ev3’ &vw- 
TEepw, eik. 415. 
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eis TMv Tnerepav eikovoypaplav. "Ogeidcı 5E TNv Vmapsıv autou 
eis MV AatpeuriKtiv onnaolav, fiv EAaßev — ÖAlyov Kart’ öAlyov— f| TTap&- 
otaocıs TOU *EAKon£voU XpıioTou Trap’ Apiv, KataArıgaoa eis TOV HENOVw- 
MEvov TUTOoVv TOU Aeyoutvou 
KALIVoUpIouvU ’EAKOopHE- 
vOoU-—-xKaTü TO TTPÖTUTOV Tfs 
HETayYEVvEoTepas eikövos Trfis Mo- 
venßaolas ! — TUTTOV EpäuıAAdov, 
ws TTPöS TNV Eikovoypapıknv 
Koi Aarpeuriktiv ompaolav, 
mpös 1ov tions Kaıvor- 
Piov rumov Toü Christde Pitie 
ev ri Avosı ?, eis TOoV ÖTrolov 
Ya AvaykaoIipev vA APIEPW- 
SWpEV yiKpav TTap£kßaoıv. 

"Ap’ As finepas fI Aartpeio 
toU "EAKkouEvoU XpioToU Trap’ 
Mpilv yevikeletau, 7) eiKovoypä- 
PnoIS T@V TTAAaLWV OUVIEDEWV 
ÄTTAOTTOIEITAL OTMAVTIK@S Kal 
TEXEIWTIK@S TIEPIOPILETAI Eis TO 
EAAyxıoTov, eikovilovoa ATAWS 
Kal HOVoV TO TPAYIKOV TTPOOW- 
mov ToU "EAKoptvou XpioTou. 
"Exopev TTOAAaS POPNTÄS EiKO- 
vas HE TV TTapAoTacıv TOU 
Xpiotou ws "EAKopEVoU, EiTte 
HEHOVWHEVOU, ÖTTWS EIS TOV Kal- 





Ein. 3.—'H eig Töv aravoov avaßaoıs 1) zadnAwaıc. 
Toixoypagla kagoAıkoü novfis Xırlavdaplov. VOUPIOV "EAköpevov Tfis Moven- 
(Album G. Millet.—Arch. phot. Tlapıolov A. 3327)Baolas,eite ÖPIoU TTPOTOU OTAU- 
poU Kata TO TTPOTUTTOV TTIS TOI- 

xoypagias ToU Tepakiou, TTavTeAöös u6öVoU Kal &veu auvoßelas Tıvös?. TIpooe- 
KTIKT) Epeuva dmedeitev, 511 Kai 6 vewtepos TUTos ToU Christ de 
PitiE &v Tf Avosı, ToVv 6molov Kartornoe yvworov 6 x. Emile 


1) Nixov ’A. Ben (Bees), ‘O "EAxöpevos Xpiotös Tfs Movenßaolas £v. Byz.- 
Neugr. Jahrbücher, tön. I’ (1933-34) ei. 246, Tliva& F’. (—Tlpaxrıka Tfs Xpı- 
otiavıkfjs "Apxarodoyıkfis "Eranpelos, Erous 1932, oeX. 80, ivae ['.) 

2) ‘O TmaAaıös TÜTos ToV- Christ de Pitie elvaı Ekeivos, dorıs dvTatrokpive- 
Taı Tpös nv map’ Aniv TTapdotacıv TOU XpioToü, Ka9’ Av oUTos eikovileran 
Ss «"Arxoa Tanelvwoisn. 

3) BA. torıxoypagplav Zwodööyxou TInyfis Teparlou, mapd G. Millet, Ev9’ dvo- 
Tepw, eic. 409. 
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Mäle ‘ kai 5 Ötoios Amavrk uovov eis @piontva nepn Tfis ToANias, 
katü tov IA’ kai IE’ alöva, 5ev elvaı map& Ev AmöoTaoua TANPEOTE- 
pwv ouvYEoswv (EiK. 4) ömws Kal map’ Tiniv altaı Evepavılov Töv 
XpioTov Öyxı 6pYov, AAAA Kagruevov Kal dvapevovra MIPEHWS, ÖTTws Arı- 
Eworv ai TrPoEToINaolaı TOU maprtupiou. ‘O vewrtepos oütos Christ de 
Pitie, eis Tov Ömoiov Eviorte 5ildetan, Katk paprtupiav ToU x. Mäle, 
Koi 6 Titlos Toü KEcce Homo, AavYaoysvos öuws, dmavrk Kartk de- 
Kadas Eis YAUTTÄA @PIONEVWV TTEPI- 
pepei@v TTis ToAAias. TIoAU dıkatcos 
5E Sk TNV TTapk&oTacıv T@V YAU- 
Töv ToUTwv, 6 K. Mäle Sdinpw- 
TäTo mOIev T) TTpoeAeuoıs auUT@v; 
Kati TMv yvaynv Tu@v oTevn 
ouyye£veıa oUvöEe Ts YamAıKüs 
TauTas TTApaoTäoESs TIPOS TTV 
THETEPAV TTApaoTacıv TOU "EAKO- 
nevov, 81° 6 Kal EIewprioanev 
Avayrkalov va  oUuTepIAaßwnev 
aUTäs TTAPOdIKÄs eis TTv MEAETNV 
nn@v. "EKTOS TOUTOU PpovoÜUnev, 
ÖTI TTPODEKTIKT) EEETAOIS T@V TTE- 
pıpepesi@v tfis Aloews, eis As Eön- 
mAw@IN T) TapaoTacıs ToU "EAKO- 
hHEvov, 9a päs Erreigev iows, OT 
7) Tpo£Aeucıs Tautns dtv elvaı Eix. 4.— 'H otijeıfis Tod oravood. 
Eevn Trpös THv Erißpaomw, fiv 9& (Em. Mäle, L’art relig. de la fin du moyen 
Exwoiv UmooTtfj oi Ppäyroı, ATe- aBe ia 31). 

vilovtss, TTap’ Tiniv, TO KapTepı- 

KÖS Tpayıkdv Yeapa TOU AvapnEvovTos TO HapTüpIov XpIoTol, Ws EVEpa- 
vileto ToUTo eis Tapaotäcsıs Öyolas TrPöS MV Tfs Staonnou eikövos 
toU “EAkouevou Tiis Movenßaoias. 





Zunmepaona: Ai mapaotdosıs, ai 6Tolaı Ka9’ Tinäs PE- 
povrar &s Avnkouoaı eis TO Jena ToU "ErKouevou XpioToü, 8Eov vÄ TTEPI- 
opIoIScı Kata TroAU. ’EE aut@v ai TTapıorävovoan Tv oTIyunv TTS OTN- 
pilews TOU oTaupoü, fi Ts Kvaßkoews ToU Xpıotou eis TÖV oTaupöv, fi 
TS Ka9nAwoews TOU Zwriipos Ei TOU oTaupou, eikovilouoıv ETrEIOO- 
Sa, Krıva Errovraı TÄs oTıyufis Tfs Avadou eis ToVv ToAyoIäv, Miro TOU 
Kupiws Jeuatos TOU *EAKouevov, @&s EPp9aoe TOUTO yeypıs NU@V, Kal £9e- 
wprioapev SpIöV vÄ ywpiowpev TaUTas, Iva un ÖUoxepävmpev TTV TTEPAI- 
TEPW pEeÄeTNV TnÖv. 


1) Emile Mäle, L’art veligieux de la fin du moyen äge, oeA. 88 «. £$., ei. 31. 
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Katk Tü Zuvortikä Ebayyerıa, Zinwv 6 Kupnvoios aipeı TOV 
otaupöv TOU Kupiou: Kata tov Evayyedıornv ’Iwavvnv 6 XpioTös Pepei 
Mövos T6Vv oTaupov autou. “H Avoıs AKoAoUgEI TOVv delTepov TUTIOV: 
ToU Xpiotoü alpovros Tov otaupöv. "H ’AvartoAr 2Z8woe TMV TTPOTIUNDIV 
eis TOV TTEW@TOV TUToV: Zinwv 6 Kupnvalos P£peiı TOVv oTaupöv, 6 ZWTnp 
&KoAoUYEI pE Sedenevas TAs yelpas BI OXOIVIoU OUPOHEVOS UTO OTPATIWTOU 
N oTparıwrav (ei. 5). °H mapdoracıs Emiypäperan 6 "EAxöuevog Ent 
Tod otavpod, cite Ziumv ö Kvonvalos. ”Exouev W@paiorätas TTAPaoTa- 





Eix. 5.—'O "E/xduevos Eni Tod OTavpoü. 
Toıxoypagia Ka9oAıkoü yovfis XıAavdaplouv. 
(Album G. Millet,— Arch. phot. Tlapıoiwv A. 3326). 


oeıs ToU ‘EAkouevou Ev ”"AYw!. Eis Tov Muortpäv, TO Yeua TOoUTo elvaı 
OUHPWVoV TrPOs TOV TUTTOV, Öoris elvan oTavıWwTepos rap’ fiuiv, KTravtd 
SE näAAov eis triv Aloıv: 6 XpIoTös uOVOS, HEKUPTOV TO o@pa UTTO TO Bäpos, 
PEPEI TOV OTAUpOV Kai OUpeTaı UP’ EvOs HOVOU OTPATIWTOU, IK OYXOoLVviou, 
Bedeuevou eis TOvV Acıpnöov. Oväcis TITAos ?. Eis nv Kammadoriav Tb Iepa 





1) "EAköypevos XıAavdapiovu, (eik. 5), Barorseöiou. ’Erlons eis T6 KadoAıköv 
tfis Aalpas, eis tiv movnv KoutAounouolou— al Vo TEeAeuTaiaı TTPOKEXWPNHEUNS 
KAT WS Etroyfis. 

2) BA. Toıxoypagplav vaoü TlepıßAtırtou &v Muotp& Tap&k G. Millet, Monu- 
ments de Mistra, pl. 132,3. 
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mapovoraleraı oUVTerunnevov. "AAAOTE pEV TrPOodlderaı onpaocla eis 
ToVv TpoTTovV, Kay’ öv oi "loudaioı Eoupov TOV XpioTov eis TO HapTUpıov, 
xal elkovilerat 6 XpIoTös HOVoS ÄVEU TOU OTAUPOU Kal TOU ZiuUwvos, PEPWV 
Tö oxoıviov eis TOV Aaıyöv, Kai oupönevos UTo otparıwrou | Elmale- 
Kilisse, Tchaouch In] we Tmv Emypagfv: Kal Önoavres 
auUtrsov amnyayov eis TO oTavpwINivaı, ÄAorte Ödt 
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Eix. 6.—'O 'EAxousvog noög xolow. 
Mikpoypapla ToU Um’ Kpı9u. qu. 66 BepoAivalou eVayyerıkol KWÖIKOS. 
(DBwrtoypagla "Apxmoroyırfis BıßAio9rkns Tapıolov (Bibl. Doucet) dp. 5456). 


eikoviletaı 6 Zinwv, AiPWwvV TOV OTAUEOV Kai OUVOÖELHHEVOS UTTO OTPATI- 
DToU f} oTparıwrav, Kveu TOU XpioTol, yE mv Emypapnv Zinwv, 
f) Zinwv 6 Kupnvoios (Tcharegle). ”Exowev öuws &trions eis nv Karta- 
Soklav Kal TOVv TATEN TUTTOV TOU Jeuartos, EnAadn TV XpioTov Badilovra 
ovvodsia ToU Zinwvos (doris Evrauda Ererai), TÜV OTPATIWTÄV Kai T@V 
Jovdaiwv, Kal HAAICTA TOV TUTOV AUTOV ATavrönev eis TÄS TTAAAIOTE- 
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pas TÄvV ErkAnNoıdv (TraAaıav Togale, Qeledjlar). Eis Täs TeAeutalas 
Suws TAaUTAaSs TTAPIOTÄDEIS, SEV TTAPATNPOUVTAL EIGETI TA SPayaTtıkä OTOI- 
yela, TA 6ola dpyoTepov Eloeywpnoav eis MV Eikovoypagpnomv Tfs TTAT- 
pous TTAPaOTAOEwWS TOU “EAKouevou, ws elvaı TaUTa: 6 AKavIıvos OoTE- 
pavos, nr TTOppLpa Kal ai Bedepevan Xeipss!. ’Evraüdga Kata Ta E&AAnvı- 
oTık& TrPöTUTa, 6 XpıoTös Pepeiı TO Apxalov Evsuna, Badilwv dE EXeUIe- 
pos Uymveı TMV xeipa Kai Öuıdel. Eis Ta Tdıa EAAnvioTikä TTPOTUTTA Öpei- 
Actaı Emions f| owvropia Tfis oUvIEoews, Trepi Tv TIOXOoANINHEV, Tor f) 
trapddeıyıs TOU Evös fj TOU ETEPOU EK TÄÖV KUpPIWv TTPOOWTTWV TTS TTAPa- 
otaoesws. *H mapäkeıyıs autn mnyäale, Kata TAoav mIIAavoTrnTa, ATo 
TAX Apxaikwrtepa TÜV TTPOTUTWV TOoUTwv, eis & ai ornvai TOU "EAKONE- 
vou Xpiotou foav Aıtorartaı Kal KAacoıkal, ws BAETTouev aUTas eis TTV 
MVTIUEIOKTIV TEXVNV TOV TPWTWV YXPIOTIAVIK@V XPovwv, Ei TrApadely- 
varı eis ypIoriavıkfv oapkopayov, ToU A’ 7 E’ ai@vos, PuAaooope- 
vnv &v T@ novosiw ToU Aatepavoü Tfis Pouns?. Eis rTautnv Tapovoıa- 
Covraı ai orrivai ME KATATTANKTIKTV ouvToniav. Asdı& TTS KEVTPIKTIS d1arko- 
ounrikfis Cwvns, TTPOS TA Eow: TTP@TOV 6 XpıioTös ÖÖNYOLHEVOS TTPOS Kpioiv 
TT| OUvodEIa Evös HÖVOU OTPATIWTOU, KA TTAPATTÄEUPWS T] ATröviyis TOU 
TAärtov. ’EE ÄApıotsp@v Emions mpos TA Eow: TTPWToV, 6 XpıoTös yeI’ 
EVOS HOVOU ITPATIWTOU, ETOIMoS vÄ Ö6önNynIT eis TO napTüpıov Kal Trapa- 
TTAEUPWS 6 Ziuwv, HOVoS, W@IOUHEVOS UMTO OTPATIWTOU Kal PEPWV TOV 
ortaupov.Eis EKAOTNV EK T@V @S AvW KUPIWV TTAPAOTADEWV ÖVO TTPOOWTTA" 
rpia, eis Tv oRrnvnv TS Amoviyews TrEpITAEoV, 6 XpıoTos eikovileTan 
GUPOHEVOS TTPOS Kpioıv, KAT TpOTToV, Kay’ Öv Ya TIöUvarto vüä oupIT Kal 
eis TO naprüpıov. °H öporonopgia, Tiv Trapovonaleı, Ev TM TEXVN TÖV 
TP@TWV XPIOTIAVIKDOV Xpovwv, 7 TAapäacTaaıs Tfs orıyufis, kay'nv Ö 
XpIoTös EAkeraı TrPÖS Kpiomv, MET” Ereivns Kag’ Tv EAketaı eisto naprü- 
pıov, Ya näs ypnornevon eis Tnv Avauoıv, TMv ÖTolav TTPOTIIEUEJa vÄ Ka- 
Hopev, Ev oye&os TIPOS dSEUTEPOV TUTOVv TfsS TTAapPaoTaoEws 
tToU "EAKouetvou XpioTol. 

“AH mapäotacıs ToU “EAKonevou XpioToü, fiv ATTokaAoüUnev 


1) Kal ai uetv Sedenevan yeipss Atettlecav Ep’ EEfis aToıxeiov Armapaltnrov 
Sa TV eikovoypäpnow m&ons ouv9toews ToU “EAkontvou rpds Tov ToAyogäv Xpı- 
oTtoV. “AH Toppipa Öyuws Kal lölws 5 KkdavSıvos OTEPAvVOoS Eypno1nomoınInoav KAT“ 
PovAnoıv Imd TÜV Lwypäpwv, JewpnIevra @s oTorxeia Amapaltnta HÄAAovV 51a 
Tv Tapk&oTacıv TOU Henovwpevou TUTOoU ToU “EAKon£tvou XpıoToü, olyi Suws Träv- 
ToTe Kal dä TÄS TTANPEeOTEpaS ouvS9£osis. Ar TA Trepi &v 6 Aöyos Öpanarıkd TaUTa 
OToryeia, TMV TTPOEAeuoıv aUTÄvV Kal ToUs EVo Öpanarıkous TUTTOUS, Ka9’ oüs 6 Xpi- 
oTös AAAoTE piv pepeı TöV aTaupöv, KAAoTe dt AkoAoufei TöV Zinwva PEpovra ToU- 
Tov avr’ avtou, öpa tv T@ PıpAlw Auöv L’influence du drame xı\., tüs oeMödas 
36-42, 60-65 Kal 66 - 72. 

2) Annales archeologiques t. 22 (1862) oeA. 251. “Onolws tv Rohault de 
Fleury, L’Evangile. Tours, 1874, t. II. mtv. LXXXV. 
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TOoU dSEeUTEPOVU TÜUÜTOL ouypmepiAanßaveraır peTagu T@V HIKPO- 
ypayıöv ToU ür’apıyuov 66 BepoAıvaliou EAANVIKOU eVayyeiikoü KwölKos. 
’Ev TE joTopıpevw TOUTW XEeIpoypapw TOoU IT” al@vos,cis THv eikovoypäpn- 
oıv ToU xata Aoukäv Ebayyeriou, eis fiv JEoıv Eikovoypageitaı fj HETA- 
nereıa ToU Tlerpou Kai ouyxpovws ner’ autfs (Kai EEEAY9wv EEw 


6 Metrpos ExAavoce mıkp@s...Kai oi Ävöpes oi Kpa- 
ToüUvtes Tov ’InooÜv Evemaılov aUTov dEPOVTES 
kai mepıkaAüyavres aUtov Eppatılov...Kai Ka- 


9@s Eyıvev Nu£epa ovvnHAxyInTo TpeoßuTrT£epıov ToVü 
Aao0, Apyxızepeis TE Kai ypapnpareis kai Aveßißa- 





Eix. 7.—'O ‘EAxöuevog Eni TOO OTuvood. 
Mikpoypapla Toy Um’ dpı9u. qu. 66 BepoAıvalou elayyerıkoy KWdLkos. 
(Bwrtoyp. BıßAro9tikns Doucet, Ap. 5441). 


coav auUtov eis TO OUVVEÖPLOV....), mapadogws TrwsS EIKO- 
viletan Kal f oxnvn ToU “EAkontvou XpioToü. MädıoTa 5E —Trpopavüs 
KAT” APXaiköv TI TTPÖTUTTOV — ÄveU Ts ouvoßslas TOU Ziuwvos (EIK. 6). 
Eis TO Emönevov dE Kepddarov, era TroAAüs oeAldas, Kal eis nv JYEoıv 
eis fiv TTPAYnaTıK&s Avaypägperaı Ev TO EVayyErık@ Keınevo TOU A0UkÄ 
rn otıyun Tfs TTopelas mpös TovVv ToAyoJäv (kai Edeoav TOV OTAaU- 
poöv dSıa vä gtpn auUTtövVv ÖSmıo9ev ToüU ’InooV. ’Hxo- 
AouIeı SE auUTov ToAU TANIosSs ToU Aaoü Kal yu- 
vaık&v...) eikovoypagsitar fi rpös Tov ToAyo9Yäv Tropsia, SnAaödr 
6 Kkupiws TUTOos ToU “EAKonEvoU XpioToU perü TOU Zinwvos, TV 
OTPATIWTÄV, TOU ÖXxAou Kai TÜV yuvamkßv (al öTolaı Evralsa Trpon- 
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yoüvral ToU XpioToü, 6 dE Zinwv Erretaı ws eis NV Karmadoriav) 
(ei. 7). 

Eis tTäs TrPouvnMoVveUJgEioas OUVTeTunpevas TI ATAOoTTOINHEVaS TTa- 
paortäosıs ToU "EAKonEvou XpıoToü, eiTE Kart’ Aoniunoı TÜV Apxaiwv 
TTPOTUTwVv EKTeAoüvraı auTtaı, elite TrPOS EEoiKovöunolv XKwpou dldeTan 
eis TalTas 7) TrPOTIunNoIs UTo T@v Lwypäpwv, TO Yena KayloTaTaı 
yvworöov— ws eis nv Karmmadoriav— dd yiäs Emypapfis KaTtaAAmAoU 
(kai Snoavtres auUTov Ämnyayov eis TO OTAUpw- 
Y9Avaı). ’Aröun Kal oi ZAaloı, ÖTav, AKkoAouJoüvTss ETTIONS ApYXoikc 
TTPöTUTTA, TTPOTIUWOI Kal AUToli TOV TUTOoV ToU XpıoToU "EAKONEVOU 
Avev TOU Ziuwvos, TIPOSIETOUCI TAS Yuvalkıas KaIoTwvTess OUTW 
yvwoTov Kai AvanpıoßritnTov, ÖTI TTPOKEITAL Trepi TTS OTIynfls TTS TTO- 
peias rpos Töv ToAyoYäv, ÖTrws eis TOoIıXoypapias toü IA’— IE’ aiövos Ev 
Mareika tfis Zepßias !, kai Ev Berende tiis BouAyapias ?. Eis Marti- 
Kav Ts Zepßias, Trepliepyws Tros, Ei TS auUTrfis OUVIEoews Exomev 8Uo 
OUVEXONEVAS TTAPAOTÄDEIS!: KATA TNV TTPwTnv, 6 XpıoTös Badileı uövos — 
ÄvEU TOU Ziuwvos, KAAA Kal TOU OTAUPOU — TTPOOTIIEvTaL ÖUWS, cs TTApETT- 
pfioanev AVWTEPW, Kal ai yUvaikss‘ KATü TNv SEUTEDAV 6 Xp1IoTös oUpeTaı 
eis TO HapTüpıov Tr) ouvodsla ToU Ziuwvos. TlapatAnoiav oUVIeoıv HETÄ 
rs STATS TTopeias ToU XpioTou Aravröspev kai eis Tov Um dpı9u. IV 23, 
ANaupevriavov Kwdıka ToU IA’ aiövos ?. Tvmpilouev NV SIewpiav TOU 
neydadov Nußv Eidaokddou x. Gabriel Mille Sk TAs owuvexonevas 
rauTtas Tapacotaosıs @s elvaı ai ts MareiKa. Eis To ebayyerıköv Kei- 
HevVov «Ev@ dE Eönpxyovtro elVpov AvIpwrov Kupn- 
vaiov (ToU xatük MarYaiov),, Kai «kayYws Eyesnpav auUTov 
E&Ew Emiacav Ziuwva rıvda Kupnvaiov» (Toü karü Aou- 
käv), öÖxK. Millet S1EBAete TO EEfis UTmovoounevov: Örı TIIYavov 6 XpioTös 
va elxe Badioeı uOVoS Trpiv Aköun oUvavrrıon TOV Zinwva.”OJev OUVETTE- 
pavev, ÖTI eis auTnv TNV oTIıyunv Ävepepovto iows ai SıtAai TTApa- 
oTaosıs, ai 6molaı deikvloucı TOV XpioTtov Kal Aveu TOU Ziuwvos #. 
"AM& Stepwrapedgan dyeows: darti N) TTapkdeıyıs TTS TraPaoTÄäoEwS 
TOoU oTAUPoÜ, T} TOU PEpovros aUTov; 

‘H Sewpia TouV double- cortege, ws Ämokadei Tautnv 6 
K. Millet, elvaı ömwsörmorte &oyetos TTpös TIv nikpoypagplav, fiv Ava- 


._—e__ 


1) G. Millet, Ev9’ dvwtepw, fig. 390, p. 366. 

2) Grabar, Ev’ kvwtipw, album, tabl. LIV (54) fig. 2. ZuvnIws de fh Tra- 
paotaoıs autn AkoAouSei TV ’Enmarynov, ars Evrausa, Kkalourtw T} Ieoıs auTns Ev 
Tn oeıp& ToU KukrAou Tv TlaI9äv ToU XpıoToU, naprupei trepl TÄsS aTıyufis, fiv elko- 
vileı. ’Evraüda Tideraı herab ToU ’Eunaryuod Kal ToU ’Evragtaouod Kal AvarAn- 
poi Trv ornvAv Ts Ztaupwaeos. 

3) G. Millet, Recherches sur l’iconogr. de l’evangile, eik. 389. 

4) G. Millet, &v9’ dvwtipw, oeX. 364 - 367. 
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Abonev. Aıörtı TO double-cortege, (firoi Ti TTap&coTaacıs, Ka9? fiv 6 Xpi- 
orös maplorataı dp’ Evos Badilwv uövos Kal ÄveuU TOU OTALFOU Kal dp’ 
ETEPOU OUVOdELÖHEVoS UTMO TOU Zinwvos, aipovTos TOV OTaUpOV) ÖTTOUör- 
TTOTE Kal Av ATmavra auTN— KalToı OTAavIwTaTa— TUYXAVEIOUVEXoHEVT) 
Emi TS aurtfis ToIXoypapias, ws eis Marteikav, eite Emmi TfsS autfis pıkpo- 
ypapilos, ws eis TOv AaupevrTiavov KwöIKa, Ev pıi& Akte Em Tfs autfis 
GOUVIEDEWS. 

“H mepimrwois TS pikpoypagias, Tv AvaAvonev, Stv elvar f} ToU 
double-cortege. Kat& Tautnv fr} mapdoTtaoıs TOU Kupiws "EAKopEVoU dtv 
elvaı ouveyxeia TS mapaoTtäcews, Ev N 6 Xpıotös Badile Aveu ToU 2i- 
u@vos Kai TOU OTAUpoU, KAA’ fi TeAeurala autn eikovoypagsitaı divekap- 
TNTWS TS TPWTNS, TTOAU Evmpitepov aUTfis Kai oUyyXpoVws pe TTV 





Eix. 8.—'O ‘EAxduevos 100 Tod doxiep&wsg Xoıoröc. 
Mikpoypagla ToU um’ Apı9Yy. 4452 Aatıvıkol kwdıkos Tfjs BıßAıo9rKns TOoU Movdxou. 
(C. Teufel, mavonoistuna TÄÖV nıxpoypayı@v T@v Ev Ti BißAroIYfiKn ToU Moväxou 
xeıpoypäapwv, eik. 1987) 


HeraneAsiav TOU TTErpou (eik. 6.) "Ev Ti Elayyekıka dE Keınevo, AO TTS 
oriyurfis TfS Heranedeias ToU Tlerpou yexpı Tfs Trpos Tov ToAyoYüv TrO- 
pelas, MeooAaßouoıw — ws yvwotov— Eupavıoıs TOU XpioTou TTPO TOU 
Myendvos (katdk tov Ebayyedıotnv dt Aoukäv Kai TTP6 TWV ÄPXIEPEWV), 
n amövıyıs Toy TIAdrtou Kai 6 &umarypös. Ar’ 6 Kal 5Ev ounTrepieÄANPIN 
eis TMv omaviav Trepimrwow ToU double- cortege fi yırpoypapla 
nu@v. "Eneve SE dve&riyntos obxi uövov 6 Aöyos, Sıä TOV ÖTTolov EUPIOKETO 
eis TMv YEoıv, eis Av drtavta, Ev TO KwELKı, KAAK Kal fr} oTıyun, eis Fiv AKpı- 
Bös dvranorpiveran, dörı elvaı, Ölvarai rıs va eimn, @s TTap&oTacıs 
oTAVIWTÄTN, Av un movadırn Trap” Tiniv eis TO eldos ns. Oütw eis pEV 
T& mavonorstuma Töv Ev Ti BıßAio9rKn Toü BepoAivouv nıkpoypapıwWv 
17 
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TOU YEIPOYpÄPoU Ti NHETEPA HIKpoypapia Pepe Avti TITAOU AToolwırm- 
rır&, Zv@& Hpilovran da TÜV TTPAYMATIK@V auT@v TITAWV ÖAaır ai ÄA- 
Acı pikpoypaplaı TOU KWÖIKOS, eis SE TA TAVonoloTuma, TA ÖToia £Üpi- 
okrovrar &v TI ApxanoAoyırfi BıßAiosnkn T@v Tlapıciwv (Bibliothe- 
que Doucet) gepeı Tov KönAov TITAov «scenes de l’Evangilen. 

’Elnthnoanev vüä Eönynowpev NV Trepi Ts 6 Aoyos HIKPoYpa- 
olav. Ark tiv neAernv dE TaUTnS KATEpLyYonev eis TÄS yIKpoypagpias Tv 
KWdIKwv TS 6IWVIKTS Acyopevns TrEPIOdOU Ev TI TEXVN, EIS üs Ppo- 
voUpev, Örtı Exopev elpeı TO Intoßpevov. Tlepırtöv va Evölatpiyaonev 
eis tHv onnaolav, fiv Exovor TA XEIpöypapa Tiis Erroyfis Tautns Sa TV 
WEAETNV TIS TEXVNIS, Kal TAS oyEosıs, ai ÖTrolaı ouvd£ouon Tüs Ev auTais uI- 
kpoypagplas TrTPös Kasapis AvaTtoAıka TrpoTuma. T6cov eis mv 6Iwvı- 
xnv meplodov, Öocov kai eis Ekeivnv, fi Omola Ev TA TEXVN Xapakrn- 
pileraı ümo ToVv Öpov art carolingien, dwveupiokopev TTOAAGKIS TA 
Tpöruma, Ta Ötola EAAelmoucı Trap Tiuiv, Adyw Ts TETAAAITTWPN- 
nevns EIviKfis Au@v iotopias. “H orıyun, Tv nerletöuev, dev elvaı AA 
—ka9’ Mus — rapd Ekelvn, Kata NV ÖTolav 6 XpioTtös, Sedenevos, OU- 
peran, EAKETAaI Evwmov ToU TIAarov. 

Eis Ts OIwviıkäs Aecyonevas MIkpoypagpias, © Xpı1oTös oUuperau 
yeviKÖs TTPO ÖAWV T@V KPIT@V aUToU, AkpıB@s KAI’ Sv TPOTTOV GUpeTal 
mpös TOvVv ToAyoYäv, ai dE mapacotacss TOoU "EAKOMEVoU TPOSs 
Kpioıv Kai toV "EAKOMEVoU Ermi ToU oTAaUPOoÜ TrApou- 
oıalovraı Ekdotote ws 5Vo SiöuLnol oUVIEosıs ME EAaylortas Eikovo- 
ypapırös Siapopäs. AUTO ToUTo oupßaivei Kai eis ToVv EAArvikov BepoA1- 
voiov Kkwdıka. 'O XpıoTos ne dedeuevas TÄS yeipas ouperan po Tou TT- 
AdTou, KA9” 65V TPOTToOV AKkpıBös ApyoTepov EAKETAIL TTPOS TO pap- 
TUpIov (eiK. 6 Kal 7). 

Tnv mapaotacıv TOU Xp1IoToy EAKONEVOU TTPOS Kpiolv OUVNV- 
Tnoanev eis TAEIOTA yEıpoypaya TS 6Ywvirfis TrEpI6odou. Eis TTOAAA £8 
aurwv T) Föla oUvIeoıs Erravaraußäaveraı TTÄEIOTÄKIS, OUNPWVWS TTPOS 
TAs EHpaviosis TOU XpIoToU EVWTIOV TWV KPITWV AUTOU, KAT TOUS dla- 
POpous ebayyesrıcTas: dis katda Tov MartYaiov (TTPO ToU Kaiapa Kai Trpo 
ou TAdrou), Emions dis katdk Tov Mäpkov, TEooapes Kata TOVv Aoukäv 
(mp6 TÄvV Apyxırpewv, TTrartov, "Hpwdou Kal maAıv “Hpwdou) Kai Tpis 
Kata Tov "Iwavvnv (po Tou ”Avva, Kaidagpa Kai IAcrou). Eis TA Trpoke- 
Xopnuevns Önws Emoyfis Aartıvika yeıpöoypaga, IT” Kai IA! alövos, 
T) Tap&oTaoıs TOoU "EAKONEVOU TrpPöS Kpioıv EiKoVvoypageitau, @s Ei TO TTÄEI- 
oTov, Atas, ÖTws Kal eis TTV Hovadıktv TTEPITTWOIV TOU TIMETEPOU EA- 
AnvıkoV KWÖIKoS, Kai fi oUvSecis Trapouoıaleraı os didunos AdEAEN 
Ts Ev TO ldIw yeıpoypapw ouvItoews TU EAKOopHEvoU Eti Toü 
oTaupoü. ME trv dtapopäv, örı eis TA Aarıviık& yeıpöypapa, Erri 
ToU PuAAoU, Ep’ oU eikoviletaın fi Tap&oTtamıs TOU "EAKONEVOU TTPOS Kpi- 
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ow XpıioToü, TTPoOTIIeTa1l, ATrevavrı TauUTns, Eis BEUTEPEUOUGAV Kal HI- 
Kpot&pav yikpoypaplav, eite Kai Emmi aurtfis TaUTNS TÄIS Kuplas HIKpoypa- 
glas, TO TTPOOWTTOV TOU Avanevovros VA Kpivn TOV Xpiotöv EvIpdvou 
Myenovos 7} Apxıeptws, did TOU ÖToliou TTPOOWTTOU KayioTaraı Yvwartl 
eis TÖV neAerntnv fi oTıyun, TV TApIoTA f) Kupios ikpoypapia (eik. 8). 
Axpıßös d& nia TTapoyola TrapaoTaaıs, eikovilovoa KP’ Evös nEv TMV OTIy- 





Eix. 9.—°O “Einduevos noös voloıw Xoustoc. 
Toıxoypapia &v Zemen Tfjs BouAyaplas. 
(AlbumA .Grabar eik. XXV]) 


unv ToU “EAKonevoU, ÄveU TOU OTaupoU Kai TOU Linwvos Ötws Tl TIHE- 
TEepa, AP’ Er£pou dt, ATevavrı TauUTns, nlav deutepav — Evrauga— AKAAA HI- 
Kpottpav tTap&ortooıv, ToU TIAdrou EvY9pövou, Trpös öv Epaivero örı Ba- 
Sileı 6 XpioTös (Evo Ev TN Um’ Apı9. 8 eikövı Ö Xpiotös EAKETAI 
po ToU Kaicpa) Expnoineuoev eis Auäs os Erre£niynois TS KATTWS OKO- 
TEIVTIS TIHETEPAS TTAPaOTAOEWS. 
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Toapaotäosıs TOU XpioToü xpıvontvou !xonev do Tis Kart- 
tradorias mexpı ToV "Aylou ”Opous, Kai naAıora AO TS HIKpoypagpias 
ToU xwödıkos ToU KRossano, dnAadn Ko Tfs TrpoeıkovorAacgrikfis 
non &troyfis. Eis alutüs Önoos Ö XpıoTös, elite eikoviletaı uE EXeuI9eEpas Tüs 
yeipas, Öönws eis TMv Kammaöokiav (Togale ancienne, Qeledjlar, 
Tcehaouch — In)— döpa Emions Hıkpoypapiav ToU Aatupevriatoü 
vou xwdıkos! — eite u& dedenetvas, Ömws eis Tov "AYw (Xıkavdapı, Aalpa, 
KoutAoupoborov, Zevopw@vros, Aoysiaplou, Aıovuoiou) TrAVTOTE Tapi- 
oTaTaı oTkoıos Kai HuıAHv, Ev Avrı9eoeı TrpPOs ToVv "EAKöHEVoV mi OTaUu- 
poü, ötou olperan Praiws. OutTw oTäoınov Evamov TÜV KpITÄ@v AaUToU 
&vaptpsı TövV Xpıiotov Kali "Epunveia Alovuoiou ToU Ek Doupvä. ZTäoınov 
&tions dveupiokopev TOV XpIoTov TTPO TW@V KpIT@V auUToU eis TÄS oAaui- 
Käs TAapacoTäosıs, TTAMV EAAXIOTWV OTTAaviwv TOIXOYpaPIÄV, GUYYEVEU- 
ovoWv Trpöos KAArıdas. "Ei yiäs E& altwv, eis tv peonußpivnv BouA- 
yaplav, ÄVveUpioKonev, KAT TOV IA’ aiöva, TO Jepa TS Hıkpoypapias 
Anav: ToV Xpiotöv, EAkönevov, oupöpevov Pıaiws Trpös Kpioıw (eik. 9). 
Tvwpilopev MV Yewpiav TOU EKRdÖooavTos TAS BouAyapıküas ToIXoypapias 
x. A. Grabar?. To Zemen dvrımpoowTreVei TMV OXOoANV Ekeivnv, Arıs 
eloax9eioa eis ra BaAkävıa TMV ETTOXNV TOU TTPOONAUTIOHCU TÜV ZAaUwv, 
NvInoev eis @pıoneva pnepn Tfis BouAyapias, oyxoAnv, As r) TTapadooıs 
Siernpri9n Hexpı ToU IA’ ai@vos Kal ETTEKEIVA Kal TITIS OXOAT) oUyyeveuaı 
ME TNV Eikovoypaplav TW@v AvaToAık@v Kal AaTıvik@v Xwpw@v. Acyouoa 
eikovoypaplav, Evvoßpev TA EIKOovVoypagpıkk JYEuaTta MOVoV' TI TEXVI- 
kn, Nrtoı 6 puYuos TWv Eikovwv, AToTteiel lSıaitepov KepäAaıov."Etrions 
yvwpilopev, örtı 6 BepoAivaios KwdlE, OU TMV yıkpoypapiav ÄvaAuonev, 
elvaı AvaToiıkfis TTPOEAEUOEWS, ÖTI OUYYEVELEI OTEV@S ME TOV UT’ ApII- 
mov 1 dpaßororrırov Kwdıka ToU Institut Catholique T@v Tlapıcimv 
olwv, kai örl, Kata räocav mıIavörnta, &ypapn eis novnv Tfs Alyuırou®: 
&s TTPöS TIV elkovoypdapnoiıv dE ouyyevelaı ME TMV oUpiaktiv Kal TraAaı- 
ortiviaktv®, Ev yevaı ne TNV AvartoAıktjv eikovoypaglav. Atv elvaı Aoımöv 
TUyala, vouilopev, KAT TA AVWTERW EKTEIEVTA, T)| oVuTmTwoıns, 7) ÖTrola 
ouveßadev eis TO yEygvos vÄä AVElpwpev TV OTTAVviav TAUTNV Kai BEUTE- 
pav Tapaortaoıv ToU ‘EAKouEVoU XpIoTou, Äveu TOU Zinwvos Kal TOU 
oTAaUpoU, eis TOOOV OUyYyevelovra TrPOs AAATIAa, @S TTPÖS TTV TTPDEAEU- 
ow, pvnuela, Tiror Eis Ta ÄAVaToAıKTis TTPOEAEUGEWS EIKOVOYypaPprjnaTa. 

Eitouev, öTı maAa10Iev oi TEexvitaı Taptotnoav TOV Xp1oTov 
öönyounevov po ToU TIAdartou, Akpıßös Kartd TovV 1610oV TPöTToV, Ka9’ ÖV 
9a wönyeito Kal eis Tov ToAyoIäv TrepımAtov, ETOTOJIETNoAV Tas 8Lo 
TauTtas ouv9tosis Ev oUveyxeig, Emi TOU aUToU yvnuelou, @s Emmi Tfs oap- 





1) G. Millet, Ev3’ &vwtipw, ei. 407. 

2) A. Grabar, La peinture religieuse en Bulgarie. Paris 1928. 
3) G. Millet, &v9’ üvwttpw, oe. 671 -672. 

4) *"Onolws, EvJ’ kvwrtspw, oeX. 673. 
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Kopäyou ToU Aartepavou. Eis Tv Apxaikwrätnv TauTtnv ouvn9eav Ögel- 
Actaı, vonilonev, OUyi HOVov fT) Önolonopgpia TÜV Slo ouvStoswv TOoU "EA- 
KOMEVOoU TPOS Kpioıv kai ToU 'EAKoye&vou Eri ToV 
oTaupoVÜ, ÖToWönToTE Kali Av EikovoypapnIWoıv auTaı To Kol- 
voU,— ws eis TOV 1d1Köv mas BepoAvaiov Kwdıka Kai eis TA 6Iwvikdt Yei- 
pöypapa,—aAAa& Kal ri yeıtviacıs T@V 5lo TOoUTWwv TTapaotacewv Ei 
ToU aUToU PUAAoU Kal TTS aUTfis HKpoypagias, cos eis TÖVv Aanupevriavov 
KWöÖIKAa, Ei TOU ÖTolou, Ppovounev, ÖTI EXonev Önolws TMV dvarapd- 
Taaıv T@V Ölo TTOPEI@V: «TTPOÖSKPIO Lv» Kal «Ermi TOU oTavpoÜ» 
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Eix. 10. a) *O Xpıiotös dnıAßv pös ToUs paınTÄs. 
P) *H mrpodocla. 
y) 'O Xpiotös ErninArTTwv TOV Tletpov. 
8) “H danaywyn &x tod xinov tüs Teodnuarnc. 
e) ‘H guyt TÜV KmootöAwv. 


Mixooypagla ToU Um’ kpı9u. VI 23 Aaupevriavol KwÖIKos. 
(BıßA109. Doucet Tlapıolwv dp. 34 (fol. 55). 


Xwpıloptvawv 51A TÜV TEIXIOUATwv, ATIva TÖCOV TTIOTÄS ÄAVTiypäpoucıv 
oi EKTEAEOTAI TÜV HIKPOYPAPISV TÄ@V YEIPOYPAPWwVv EK TTS HVNHEIOKTIS 
texvns. Obtw al ölo Tropeial, TOroIeTnpEvan 7) pnia Trapamkeupws TTIS 
AAArs, Amettieoav vonilopev TO ÄTaoyxoAfioav ToUs LEAETNTÄS aUToU 
double— cortege! ToU Xpiotoü £v TA Eikovoypapia. 

Eis Tüs Toıyoypapias ToUV Zemen Tfis BouwAyapias, Anv TMS 
omavias TTapaoTäoews ToU Xpıiotou "EAKopevou Trpös Kpioıv, Äveupioko- 


1) eis 5, onneiwreov, ol ZXaloı, AtoparpuvSevres TeAelws EK TÖV Tny@v, 
postgeoav alv TO Xpdvw Kal TAäs yuvalkas eis Tv TTPWTNV EK TÜV SVo Tropeiöv, 
— ös els nv Morttikav Ts Zepßlas—utmorsgavtres oUTw xal TAs dio Tropelas eis 
ulav al TAv aurhv otıyprfv: TÄs Avddou mpös Tov ToAyoYäv. 
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nev TTAapado&ws TTWS Kal TNV OUVEXEIAV TAUTNS: TIV OTTAVIWTÄTNV OKNVTV 
Tfs Kploews TOU XpıioToU Umo ToU TTIAaTou, Kaltoı eikovileton eis alTtüs 
Kal fı T5OoV ouvrnIns Kai Koıvf) eis SAa TA yvnHela TTapdcTaoıs TTS ATrovi- 
WEWS TOV Xeıp&vrou [TıAaTtov (eik. 11). MäRıora, Errions TAapado&ws, fi oxr- 
vn Tfiskpioews Uo ToU ITAAToU eikovileTaı TAUTOXPOVGS HETA TTS META- 
neAeias ToU TIETFoU, oLuUPWwVwsS TTPÖS TÄS TINYÄS, As euvnnoveuoanev. "Erri- 


a u; 





Eix. 11. *O xowöuevos Und tod Ilıldrov Xoworös xai 7 uerautieıa Tod IlEroov. 
(Album A. Grabar, eik. XXVIII kal XXIX). 


ons @ oUyyxpovos Tfls neranedelas TOU Tlerpou TTapouvoıaleran f} ATa- 
y»yn ToU XpioToü trpös kpioıv kai eis Marte£ikav Tfis Zepßias !. Aı’ö Kal 
elpioKonev Alav ÖpInv TAMV Taparnpnoıw ToU x. Grabar, TOooV Trepi 
TS OLUPWVIas T@V uvnHeiwv TOU Zemen pETA TÜV oUyxpövwv auTtwv 
fs Zepßias kai Marxkedovias, 5600V Kal Trepi Tfis Apxaikötntos T@v Vo 
ToUTwv Ieuätwv: TÄS ornvfis Tfis Kploews Uno ToüU TıAdarTtou 
Koi Tfis TU °EAKoHEVoU TTPOS Kpiocıv, Kalrtoı TMVv TEAEVUTAIAV 
rautnv &v Zemen Ö6x. Grabar yapaktnpile ws £Ekeivnv, Ev 6 Xpi- 
oTös ouAMdanßäverar Kai Amiayetar EKk ToU xrhmou fs TeoInparfis *. 





1) G. Millet, Recherches sur V’evangile, eix. 379. 
2) tmıypapwv authv cos EEfis: «Le Christ arröte est emmene du jardin de 
Gethsemaned» A. Grabar, &v9’ dvwttpw, oer. 195. 
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Ka9’ rnäs elvaı Ereivn, Ev Amaystaı Tpös Kplow. TIpayparıös elvar 
SVoKoAov vÄä dtakpivn TIs Tas Blo TaUTas, TOOOV oTavias Kal OUyYyeE- 
vevoloas TTPOS AAATIAAaS OTIYMAsS Ev TT| EIKovoypagıkf) TEXVN: TNMV drra- 
ywytv EK TOoU Kriou Tfis leoInnavfis Kata TO TTPOTUTTOV TS HIKPOYPa- 
glas ToU Aaupevriavou Kwdıkos (eiK.10), eite ToU KotTto-äpaßıkoü TeTpa- 
svayysdiou TtoU Institut Catholique T®v Tlapıoiwv !— Kaltoı auTn dko- 
Aougei TO PiAnna, KayiotaTtaı dE ouvnIws yvworn 81a Tiflis guyfis 
av "ATOOTOAwv Kai EKTeieital, Kay’Öv xpovov Ö TlErpos ÄTorötre 
TO @TIov TOU ÜTNPETOU, —Kai Tv Atmaywyrv ToU XpIoToU TPOS Kpi- 
oıv Evwmıov ToU [TıAAToU, EK Ts aUATIS TOV Apyıeptwv, Öoakıs EAAEiTTouon 
Ta oToıxela, ärtıva AveAloapev Kai EEEIEoauev AVWTEPWw: fi ouvaywyr 
t@v "loudaiwv, Arıs ouvodevsı TOV XpioTov TMV oTIyunv TauTnv, eite 
rn) veraneksıa ToU TTetpov, Arıs EKTeieitaı ouyyxpövws. TA oToıyela TaUTta 
Koi 7} TTPOEAeVoIs AaUT@V, — Trepi TaUTns Ya KoxoAnYinev eis TO I”. Epos 
Ts TApoVons neretns— elvaı Ereiva, Arıva EBorInoav vüa Ävayvapli- 
OWNEV TMV oTIyunv, MV AvamapıoTa TO OTAvıov TOUTO JEya, Iva Xwpiow- 
nev aUTO TOooVv Amo Tv Amaywaynhv EK ToU KNTovu TÄäS 
TeoI9Inyavrfis, Öoov Kai Ato To Jena Tils Avoßou eis ToOv Toi- 
yoY9&v (EAKouevou Erri TOU oTauUpoU), 8idovres eis AUTO TTV Övopa- 
olav TOU AeuvtTepou TUToU ToU "EAKopEvVoU XpıoToV, 
N KAws ToU "EAKOMEVoU TPOS Kplioıv XpıoToV. 


I”. 


Ta @s &vw EKTeJevra Kai ri AvaAuoıs TTS OTAavias TTAPIOTAOEWS, 
Mv Artokadloünev TOU deu tTEepou TUToU ToU “EAKopEvou, 
Kai eis nv ÖTolav fi ouvaywyn T@v ’lowdalwv AvarAnpoi Zinwva TOV 
Kupnvoiov, I& EmTpeywornv eis TIMÄS va EKIEowpev eikaclav, eis Tv KATE- 
ANSAMEV KATOTV T@V TTOPIOHATWV TTIS TIMETEPAS MEÄETNS. 

Tvwpilopev Tous Trepi Ts maraıräs eikövos Tfis Movenßaoias 
YpuAAous, 500V Kai TA TrEPi TAUTNS ioTopıKkä& TEKHTIPIa, EK TTS TTOAUTINO- 
TÄTNS MeAETNS TOU Kaynyntou K. Nikou ’A. Ben (Bses) ?. TO Emiypapna ToU 
"Iwavvou ”"Atokaukou, untpotoAitou NaumakTtou, TO ÄAvagpsponevov Eis 
nv eiköva TauTnv, Pepeı Tov XpıioTtov tfis Movenßaoias aupönevov Ave U 


1) G. Millet, &v9’ &vwttpw, si«. 337. Em TobTou Eyonev Emlons öVo ouve- 
Xeis ornvas: tiv TIpoßoclav Kal tmv ’Anaywyhv &K ToU Kımou. ’Enlons "Anayw- 
yıv ToU Xpıotoü Em Eepavrootoü, TTpospxontvou LE ’ItaAlas Kal puAacoonEvou 
tv T@ Kaiser- Friedrich Museum TtoU BepoAlvou Ur’ &pı9. 68, Avapkpeıı 6 K. G. 
Millet (Recherches sur l’evangile, oeX. 333). 

2) Nikou A. Ben (Bees), "O "EAköhevos Xpiotös Tfis Movenßaolas... tv Byz.— 
Neugr. Jahrbücher, töp. I’ (1933—1934) ver. 199—262 (=Tlpaxrık& fs tv ’A9nvanıs 
Xpıoriavikfis "ApxatoAoyırfls "Eraipelas Toy Erous 1932, oeX. 33- 96). 
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ToV Ziuwvos Kai ToUÜ 0TAUVpoV, AAA «META oVvo- 
yayfis ’Jovdalwv, iotTapevwov Eyyü9ev», @s Kai ne 
«0oT8gavov AKAvIıvov» Em xepadfisı. 

Tvwpilouev Emions, ÖTı fT) Acmroptpaa TS «ouvaywyfis Töv 
’Joudalwv» eis TTap&cTtacıy TOU "EAKOHEVOU Ei TOU OTAUPoU, ÖTTWs Kai 
N KTOCIWTTNOIS T@V TTPWTWV EIKOVOYpaPpıK@Vv OTOIXEIWV TAUTNS, @s elvaı 
5 Zinwv kai 6 otaupös, elyov Eußareı eis okreweis ToUs dlatpiyavras Trepi 
tov “EAxönevov Tfis Movepßaoclas. "OIev, Kartomıv Tfs Avakadlwyews 
fs ortıynfs, fv Avatrapıorta fi TTPWTÖTUTIOS nikpoypapla ToU BepoAı- 
valou KWdIKoSs, —auUTn Trapovoıaleı Ermions TIv ouvaywynv T@v ’loudci- 
wv Aveu TOU Zinwvos Kal TOU OTAUPOU —EJEWPTIOAHEV OKOTTINOV vü EpEU- 
vrowpev unTws Kai T eikwv ToU Asyouevouv Maraıoü "TEAKOoNHE- 
vouv tTfijs Moveußaoias Avfikev eis TOVv SEUTEPOV TUTOoVv 
toU “EAKouevou, TToL TOU XpIoTou oupouevou TPOS Kpicıv, UMo 
ovvaywyfis "lovö5aiwv, kaiobyi ToU XpıiotoU 'EAKopEVvou 
ei ToU oTavpoV. 

"Yrrapysı Kal dEVTEpA paprtupia oyertilonevn TTPOS TV eikova Ts 
Moveußacias. Altn elvaı fi TOU nerayeveottpou dıaoksvacotou ToU NıkmTa 
Xwvıartov, ka9’ nv 6 Xpıortös tfis MovenßBaoias Ei Ts eikovos EIYaupa- 
Toupyeı ? , dönAadn Eptpero Jaupatoupyiv. Tvwpilonev TMV Emeönynow, 
nris &850609n eis TMv paprupiav TauTnv: Evopio9n, TOAU Puoikös, örı f] 
eik@v ToU ‘EAkoutvou Tfis Movenßaoias FTo Jaupnatoupyös, Or elxe Ön- 
Aaörn, Jauparoupyırnv Slvanıv. "Ev ToVToIS, pET’EKTÄNgEwSs ETTIOTOTTOI- 
Noanev, Kata Thv diäpkeiav TÄS Epeuvns Nuöv, örı fi naprupla aut TUyY- 
xavaı TTPAYpaTıKT) Kal oUxi ounßoAıkn). “Ws EK TOUTOU dE JewpoUnev TAU- 
TNV TTOAUTIHOTÄTNV, S8IOT1 IA OUVTEÄEON, HETÜ TÜV KAAWV OTOIXEIWV TTS 
eikövos, eis TTANpEOTEpaV peAktnv Kal EEakpißworv TfS TTPOEAeloews TOU 
TUTOU, Öv Atmokadoünev TOU dev TEepou “"EAKOoHEvVoU. 

OO öpos «kai Jaupatrovpyäv tv aut 6 dScsotco- 
TnsSs Xpı10oTOs» KAPopä eis eikovoypapıkas AETTTonepeias TfS OUV- 
Yeoews ToU “EAkouevou Tfs Movenßaoias Kal ouyi eis Tv YaupaToupyı- 
Kriv öSbvanıv autfis Taurns Tfis eikövos. "EEnyoupega: TrANV TfS Actrtope- 
peias Ts ouvaywyfis TövV ’loudaiwv, &mi fs eikövos Tfis 
Moveußaoias eikovilovto Kkatk tmäcav mIavörnta Koi Ta Sauparta 
ToU XpioToV, fjtoı TA Tpia Küupıa TTPEOWITTAa, Arıva iaä9noav UTO TOoU Xpı- 


1) «Eis Tov Ev ’ Avdniw Xoıotöv töv "EAxduevov, Fopoüvra oTepavov dxdv- 
Hıwov xal owaywyns "Iovdalwv iotauevwv Eyyidev» (TIpBA. Nixov A. Benv [Bees], 
ev9’ Avwripw, ei. 49). 

2) «”Hv yao E£eixoviouös (Yp.: E£eıkovioutvos) al Havuarovoy@v Ev aut 
6 deonörns Xororos xal Heös yumv Eiröuevos Eni Tod otavoovo» (TIpPA. Nikov A. 
Binv [Bees], &v9’ &vwripw, aer. 45). "Opllerar Aprers oapäs—voullonev -TOUTo 
SA TÜV Atkewv: Tv EEeıxoviouevoc. 
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oTOU, TOVTEOTIV 6 TTapaAUTıKös, © TUPAOS Kal T} afimoppooüca. Eis Trv 
SEUTEPAV BE TAUTNV AETTTOHEPEIAV ÄAvapeperaı TTPOPavoss 5 Blaokevaotnıs 
ToU Xwviätou, Atyav: «Av yap EEeıKovion[levos] «al 
Saupatoupy@v Ev aUTN 6 SEeomörns XpıoTtös Kai 
JEOSNHUMÄ@V, EAKOHMEVoS Etmi ToU oTauvpoV.» Tä& Tpo- 
oWTra Önws TAaUTAa TrapioTavTo, olyi SI& TOVv Adyov TfsS Iaoews aut, 
DS Paiveraı mIOTEVoas 6 Biaokevaotrs, AAAa 81’ &AAov Adyov, TöV ÖTToiov 
9A EKYIEOWMHEV. 

Tvwpilopev , örı da nv oTıyunv, Kay’ fv 6 Xpiotös EAkeTaı 
Ei TOUOTAUpoU, dEV Ävap£povraı JaupaTa, OUTE Ev TT Kavovıkfj Ipnokeu- 
Tıkfj PlAoAoyia, oUTe Kai Ev TI ATTOKplpw. Katepuyonev Aoımöv dd Av 
EE akpiPworv TTS TTPOEAEVOEWS TOUTWV eis TTV Öpaparıkt)vy Ipnokeutiknv 
p!AoAoyiav. "Aokötws Öuws Npeuvrioapev eis TA Öpänarta, TA Advapepd- 
HEva eis TNV ZTaupwoıv TOU XpioToü (d81öT1 TAUTNS AETTOouepeiav ÄTOTE- 
Aei dvanpıoßntnrws ri oTıypun TOoU “EAKontvou Ei TOU ZTaupoü), T50COV 
ev TM ornvoserikti dStatäge TOvVv TMayav Ts Barıkavris BıßAıo9rikns, 
Ö0ov kai eis TTV XpIoTıavıktv Tpaywölav «XpıoTös Tlaoxywv», Aköun dE 
Kai eis TA ÖUTiKä nuoTtfpia. "OTav Önws Eintnoapev va EGETAOWNEV TO 
Spanarıov TO Eiypapönevov eis TIv oKnvoseriknv Slatasıv Tris Barıka- 
vris BıßAroYnKns «Tlepi Ts Apvnosws ToU Tlerpouw» Kai ToUTo dıorı, 
ÖTTWS EiTTopEV, T) MEÄETWHEUN pikpoypapia TOU dEUTEPOU TUTOU 
TtoU "EAKopEvVvou Ev T@ BepoAivaiw KWÖIKI TUYXÄVEIL OUVOdELOUOKA 
TNv yIKpoypagiav, firis TTAPIOT& Tv nerapfAsıav TOU TIETpou (Eik. 6), 
EUPEITIHEV TTAPXÖOEWS TTS AVTIHETWTTOL ÖAWV T@V ÄETTTOHEPEI@V TOU TU- 
TToU, ÖV HMEÄETÖHEV, Akdun Kal autfis Tv JaupnaATwv, ATIva dvape- 
povrar dia Tov “EAköpevov Ts Movepßaoias. 

’Ev TO döpapartiw T@ Emypagouevw «Tlepi Ts äpvnosws 
toU TlIerpou» ouymepilanßäavovraı 5Vo TrapaAAnAa yepn, 81° 
öpilovran 5Aaı ai ornvo9erikai Actroytpeiat: ap’ Evos fi "Apvnais Kai fl 
MetayeAsıa ToU Tlerpou, dp’ Ertpou dE 6 "EAKöNEVoS TTPOS Kpicıv TTPO TOU 
MAcrtou Xpiotös. To 5ebtepov ToUTo yepos TOU "EAKONEVOU TTPOS Kpiotlv 
XpıioToü elvaı &xeivo, OU fj ornvo9eoia £völapkpeı Evrauda.”EK TOUTOU 
mnyälovoı Tpeis apd&AAnAcı oxnvai, Tjroi eiköves, Ev T@ Spapario: 
Hia, Ev A 6 XpioTös EAkeTaıl, OUVvodELöHEVoS UTO ouvaywyfis "louwdaiwv, 
po TouU TMAdrou(elvaı fi TepimtTwoiıs Tfispuiıkpoypagpias 
toü BepoAıvaiou Kkwdıxkos (eik. 13) Seutipa, Ev fi 6 TıAa- 
Tos Avapsveı Kagrfinevos TOv XpıoTöv. "Evraüda yeooAaßoucı SIAPOPA 
ereioödıa, Ärıva Öuws dtv dAAoıwvovor nv Baoıktv orrvo9eolav TOU 
TAdrtou EvIpövou, Avapevovtos ötws eloayIfi 6 XpioTtös: Trp6 TOU Tiye- 
HöVOoS, KAT TMV ornvnv Taltnv, Empavilovraı ol Apyıepeis, Iva EKPEPWwaIL 
TMv Karnyoplav autav Kkatd ToU Xpıiotoü, Karömıv Tfs Ötrolas 6 TIAc- 
Tos KttooTeAdeı TEVv KouUpoopa, Ivaelsaydıynm Töv Xpıotöv. ’Evraüsı 
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necoAapßei TO £Ereioodtov, Ka9” 5-cunpwvws TrP&S TO Kata Nıköönnov 
ATökpupov eVayyeiıov! —6 Kolpowp EEEAIWV dVo Popäs, ötws Öönyrion 
ToV Xpıiotov &vmmıov ToU TIAaTou, ATmAwve TO PakEsA1loV TOoU Iva Tra- 
non Etravm eis aUTO Ö HEAAWwV vü EI0EAIN XpıoTös, Evi oi "louwdaioı yaı- 
vöuevor Kal ÄYAVaKTOUVTES OUPOUOIV Ev@wTıov TOU [I1AAToU TOV Koupoopa, 
6 Kain Etravainııs, dis, TOoU 18iou Erreioodlovu. Tpitn oknvn elvoı &keivn, 
Kay’ fv 6 XpıoTös eloeAIwv TTPOXWPEI, TTS ouvaywyfis Twv ’loudaiwv 
iotapevns EyyuYev, mpos Tov TIıAartov. Kata TMv oTıyunv TauTnv Trpos- 
£pxovran d1äpopa TTPOOWTa EK TOU ÖxAou, Iva ÜTepaomiowor TTPO TOU 
hyenövos TOV Xpıotöv. Kai kart’ Apxüs mev els ebVoeßnis Avrip, Aeyöuevos 
Nıköönnos Aapßaveı TOv Aoyov, Evavriov TOoU ÖTolou Jvpalivovraı 
oi ’loudaioı, aneows dE Katömıv TAapouvoIäLovraı Ta«Tpla Jauyuaray 
ToU XpıoToü, fjroı TÜ laYevra UmO TOU Xp1oTou Tpia TTPEOWTTa: 6 TTApa- 
AuTtikös, 6 TUPAÖS Kal T) ainoppoüca, Iva TMOTOTOLNToWwoIv EvwTıov TOU 
nyenövos MV Ayasospyov Späcıv TOoU EAAovTos vä Kpı9fj Um’ auTtoü 
XpiotoV. ‘Ws yvwotov ai ornvai altaı, ws Kai eis 5Aa TA AAAa dpänarta 
Tfis idias Statäßews TToıKiAAovraı da SLaAdywv, @v MÄS SidETAI HOVoVv 
nr) Apyxırrı ppäocıs. ”Atootraogeis EK TOU ÖyAou 6 TrapaAUTıRös, HETÄ TOU 
TUPAoU Kal Tfjis ainoppoovons TTPoxwpei trpös Tov TIAatov: «KEAEU- 


oov u. Atyzsı aUT@ 6 HAyemwv «Eimet». Atyzsıö Äv- 


ISpwmos, «Ey@w Tpı&äkovra...» Kai mTAnpwoas oUTos 
Tov Aöoyov, AmToxKpivetraı 6 TUPAöOS, Atywv «’Eyw 
TUPAOoS EENAYov...» Kai mAnpwoas oUTos ATo- 


Kpiveraı NR aimoppooßoa, Atyovoa «’Eyw ainop- 
pooUo.a». ’Evraüda fi oxnvoYerikn dtärtadıs Öpile EKk veou: «ol ÖdE 
Apyxyıepeis kai 6 Aaös, Önoavres Töv ’Inooüv, äs 


u 


amayaywoıvautov EumpooYev Toü MıAartou», map’ 
ÖTI TTPONYOLHEVWS, META TO ETTEIOÖBIOV TOU KOUPOOPOS, HMÄS TTAPOUOIA- 
oY9n 6 XpioTös @s eioeAYwv Euntmpoo9ev ToU Tı%Aarov. Koi 
ToUTo, 51a vÄa Katactagfi yvwortöv, öTı 6 dlädoyos TÜV TPI@V 
YJauparwv £xteieitaı Kay’ Öv Xpovov 6 XpıoTös, dedeu£vos TAS YEI- 
pas, dmäyetraı EumpooYev ToüU TMıA%Aarov. Oütw eis nv 
teAevTalav TAUTNv oKrvnv Exonev TIv EEfis oKnvoSeolav: TOV XpioTov 
TTPOXWPOUVTA, ATayöpevov — HE Bedenkvas Tüs Xeipas— rpos TOv IIAcarov, 
Kai TA Tpla trpdowra, tk Paduara, Atıva neooAaßolcıv üÜrtp auToU 
po ToU TIıAarou ?, 


l) Acta Pilati, kep. A’, oei. 216-210 (Exö. P’ C. Tischendorf, Evangelia 
apocrypha, &v Acıyla 1876.) 

2) «Neos “EAAnvopnvriuwv» TÖn. IT’ (1916) ver. 391-394 (Erdocıs Um6 It, 
TT. Adunmpou fs Um’ Apı9. 367 tv TS TMTadlartıva Kwbıkı, rs Barıkavfis BıßAıoY9}j- 
Kris, TEPIEXoHEvNS oknvogeriKfis Sıatagews TÖVv TIaISv ToU XpioTou). 
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OVöepia AppıBoAia peve, OTI £EK TOV @s AvW TPIÖV OKıvÄv 
tToU «Tepi TÄs Apvnosws ToU Tlerpou» Öpanariou, fi 
eikwv Tfis MoveuBacias AvTeypape TMV TIANPEOTERAV Kai TEAeIoTepav, 
nv TEeAeuralav ornvniv, Ev N) TANV TOU XpioToü, P&povros TV AkdıvSıvov 
oTepavov Emmi KepaAfis! Kal Ts ouvaywyfis T@v "lousaiwv, eikovilovTo 
Kai Ta Tpla JaupmaTa TOU XpıioToü, ATıva EÜPIOKONEVa, (Ss EITTONEV, 
trpö Tfis 816d80U TOU XpıoToü, Kpıvov eis TOV Jeatnv vÄ TMOTEVoN, ÖTI KAaT& 
nv otıyunv, Kay’ nv eElAKETOo 6 XpL1oTös, EJaupartoupyeı. 

Zupntmepaopa: Tö Ipnokeurikov Öpäna Urfipge nia EK TÖV 
KupIwv TNY&V TÜV EIikovoypagyık@v JeuATwv Ev TT XpIoTıavıkf) TEXUN. 
ToVTto d£E MIOTOTOLTTaı .oaPÜws EKAOTOTE, ÖTE ÄAvalnteitaı KOKöTws Ev 
TT| Kavovikf) Ipnoksurtikfj PIAoAoyia T) TTPoEAevoms yIÄS EK TÄV oTaviwv 
EIKOVOYPAPIKWV TTAPICTÄAOEWV METAEU TOUTWV Ölvaraı vÄä OUYKATa- 
NeyInraifı tvou Maraıoü "EAKopevovu tTfis Movenßaocias, 
yevix@tepov dE 7 TOU dSEeUTEPOU TUTOoU ToU ’EAKOoNEVoU 
XpıoTroö, NToıToü XpıotToü "EAKopEvoU TpPOÖSs Kpicıv. 


1) ‘Ws elvaı yvwartev, eis THV Kavovır!v Ipnoreurikhv gıAoAoylav dtv Avape- 
peraı d oTEpavos Sk TAvV oriyunv TauTnv. OUTos AoTtekei oToIXelov Kadapös 
Spanarıkdv (TIpß. Venetia Cottas, L’influence du Drame... oe‘. 38). 


ANAKOINDZIE 
"Yno 


AINOY N. TIOAITOY. 


NEPI BIBAIOTPAGON KAI BIBAIOTPADIKNN EPTARTHPINN 


(IIeoiiyywıs Uno Tod Idlov). 


“H moAVTIıuos Ävaypapn av *EAAnvwv PBıBAtioypapwv Tv 
Vogel _ Gardthausen (Zentralblatt für Bibliothekswesen, 33. Beiheft, 
1909) elvaı yvwortov, örı dtv ikavorromi TrAVToTE, 1dliws dos TTEOS TA 
OUXV@S ATAVTWpEeva povaxıka Övönata TA HT) PEpovra oVdEv AAO 
Ei9etov. Tlpogpyetaon dE ToUTo && Tfis Kayap@s PIAoAoyıkfis MEIOSOU, 
meI9’ As elvaı ouverayusvos 6 katdadoyos. Eis Trv dTrooaprjvioıv TÖV Övo- 
HATWV AUT@V KU YEVIKWTEPOV T@V TTPOBANHATWV TV OXETIK@V TTPOS TOUS 
"EAAnvas BıBAroypägpous Slvaraı va öönyrion AAAn uE9odos: fi TTS TTapa- 
BoAfis TOoU xapaktfjpos Tfis ypapfis Ekaotou BıBAıoypapou Kal fj Kat’ aU- 
TOV TOV TPOTTOV OVOXETIOIS Kai Ö ATTOXWPIONOS TÄ@V Öpolwv Kai TÜV 
SLAPOPWV Yeipoypapwv. °H ToToToinoıs TOU Ypapıkol yapakTfipcs 
Evös EkaoTou BıßAroypapou Ya elyev Errions ds ÄTToTeAsona Kai Trv Buva- 
nv amödooı Äxpovoloynrwv Ti AaßıBAıoypapritwv yeıpoypapwv eis 
Hiav Wpıopevnv Öndada Kal TOV Akpıßfjl XpovoAoyıköv Ka9opıonov Evrös 
ıns TepIodou Tis Spaosws Evos PıßAioypapou (40-50 Ern) Kwöikwv, 
Twv Ötolwv Ö XpovoAoyıkös KaIopIonös KUpaiveTal oTNEPoV Kata ali- 
vas. Toüto Eyevero fiön 51a Tov BıßAloypäpov ToU IA’ alwvos ’lwav- 
vnv Aovkav Tov Neormoapeitnv (dpi Amo ToU 1330 —1366, TrpBA. TOv 
Ttöpov: Eis uvrunv 2. Adympou, ’AYfivaı 1935, 587 — 595), ötrws Kai 81A TOV 
Avwvunov BıßAtoypägov, ToU IA’ alövos Errions, TOVv ypapovra Kat” Eım- 
tayhv fs oepßidos Bacıkioons "EAevns - ’ERtodßer (Byzantinoslavica 2, 
1930, 288 — 384). 

To mpäyna elvaı KAAwsTte eVkoAwTeEpov 51a TovV IA’ ff) IE’ alüva, 
SuokoAwtepov 5E Sıa Tov IA’ fi IB’ Kai Tepiooötepov dk Tov H’ fi 
©’, ömöre fi ypaprı Stv Exeı Aköun Apketa StapopomoınITj.’AAAa Kal 51a 
tov IA’ HIE adöva TO rpäypa dtv elvar ÄTTOAUTWS EUXEPES, AVaKUTTOUV 
SE TOAA0I SuoKoAlaı* Exeivo, TO ÖTrolov IA Trp&tm va Aaußäveran Um’ öyıv, 
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elvaı TA EvreAiös ATonıkda Kai LdlAiTEPI Xapaktnpıotikä TS yYpagfis. 

“H öyorörns Ts ypagfis elvaı Beßaiws f} Bacıs nıäs TolaluTtns Ep- 
yaolas, ÜTTÄpxoUv Önws Kal AAda Emikoupikä cTorXela: didrradis Tfüs 
wAns, ApiYunoiıs TETPAEIWwV, KooyrjHaTa, TTPOTIUNOIS TOU BıPAıoypäapou 
eis @pıontvov Eeldoz Kwdıkos (AcıToupyıkods, PIAOAOYIKOUS), TTPO TTAvVTös 
5E 6 TpOTos Tfis Lrroypagfis. Kai novov 6 TpoTos Tfs Urroypagpfis elvaı 
Suvarov va BonInoen mv Sakpıoıw TÄv BıßAtoypapwv (T.xX. Öpolou 
Svonatos): ypnoıneva @5 eldos oppayidos fi «orfhaTtos KaTaTeIevros» 
toU BıßAioypagıkrol Epyaotnpiov. -OUTw UToypäge TrAVoHoloTüTws 6 
AvwTepw uvnimoveuseis "Iwävvns Neokanoapeitns, 6 Oeödwpos ‘AyıoTretpi- 
ns (1280 — 1307), ö ötroios gaiveraı vä Exn eldıkötnta eis TMV Ypaprıv 
Evayyediwv, kai 6 MavounA Tlaykparıos, eildıkös eis Ypaptıv latpıkav 
KWÖIKWV. 

"Exovres ws Bacıv növov TOV TpöToV Tfis Uroypagfis Suvanedo 
va dtakpivwpev Tous BıBAloypägpous TOoU IA’ alövos HE TO Hovayıköv 
övopa "Iwaoap. Arakpivovrar oUTw Aptows dVo ouyxpovor BıßAıcypa- 
ooı 6 "Iwäcap (1) unrpomoiirns Aapions Kai tmp@anv Apäpas (1362 — 
1385) kai Erepos ’Iwäoap (2), Akualwv Amo ToU 1366 — 1406. Kai Trp&- 
yharı Kai öypagırös yapakttıp elvar Sıiapopos. "DO "Ilwäcap (2) Uroypa- 
peı Artötata eis ÖAa TA Um’ auToU ypapkvra yeıpoypapa. ws Eis: 
Geod To dhoovr xai "Imdacap növos, Erovs ivö..... umvi..... Daiverau, 
ötı 6 "Iwävap (2) Eyxeı eldikötnTa eis XeIpöypapa AEITOUPYIKOU TTEPIE- 
xopevov Kai paAıcota eis Asıtoupyıka elAnta, Kai dtv elvaı Armisavov 
TOAAG eiAnTä Eis TO Ayıov ”Opos va elvaı ypaynpeva dä TTS XEIPOS TOU 
— @s KopaAis TO ElAnToV 86 Tfis Auer£pas ’EIv. BıBAıoInKns, TO ÖTroiov 
otepeitaon BıßXıoypagpırol onneiwuaros. Tov ’Iwäoap altov elyov TroAAol 
ovyyxVosi Trpös Tov aurtckpatopa "Iwävvnv Kavrakoulnvov Kal ws MO- 
vayov "Iwaoap. ’AM’ 5 adbtorpätwp Amo9vrske T& 1383, Evm 6 
BıPrıoypägpos Spä yexpı ou 1406. 

Tpeis kwöıkes Ppovres Tö Travonoiötumov Bıßlioypagıröv onnel- 
wa ToU Iwdoap (Xarkns, Movfis Oeotökou 27, Viz. Vr. 7. 761: Pw- 
uns, Chis. R—v—29, Cavalieri 23. Bodl. miscell. 136, Coxe 703) 
Pepouv TO oUHTTANpwpnaTıKöV onnelmpa: And Ts oeßaouias uovijs T@V 
"Oönyav. "Orı elvaı yeypapneva dk yeıpds ToU finerfpou ’Iwiäoap ATo- 
ÖEIKVUEL TTAÄNV TOU TPOTOU TIsS Groypapfis Kai 6 EEAHETPOS: 

Kowote Öidov uoyroavrı Tenv noAdoAßov dowyrjv 
Tov ÖTrolov rposYersi eis TO BıßAtoypagırov onnelopa Ek TÜV AVWTEPw 
Tpıöv 6 Bodinavös Üble" 5 autds oTixos ttravarapßaveran ÖnoLos Eis 
SVo ZEnkpißwpeva xeıpöypaya ToU ’Iwäoap: TV kwdıka ’EIv. BıPAıo- 
Iruns "A9nvöv 2533 (Ieppiv) kai töv Paris. Gr. 348 (Omont, Facsi- 
miles iv. 100). 
MeydAnv öpomstnta TTPöS TMv ypapııv ToU fuertpou "Iwaoap 
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Seikvusı 7 ypaprı ToU xwöıkos Paris. Gr. 5311 (Omont, Facsimiles 
iv. 82, mpß. Kai iv. 100), @oTe I& ErAıve TIs v’ Amodwon TOV KwdIKAa 
eis Tov Iwäcagp. ’AAMA” 5 KWdlE Pepsi XpovoAoyırov Kai PBıßAıoypagı- 
Kov onneiwpa: Eypapn T& 1336 Tap& ToU BıßAioypäpou Xapitwvos. 
“H owveyeia ToU PBıPAioypapıkoU OTMNEIWMATOS TIPOSYETEI Öpws Karı 
onnavrıröv: 6 xKWdIE elvarı KÄgYıepwmpa TOoU iepopovayxou ’Iyvariou 
tig oeßaoulas uovjs tig ünegaylas Oeoroxov Tav "Oönyav. “Errouevos 
kai 6 BıßPAloypäpos Xapitwv Epyalctaı Evrös Ts altiis moviis. Ko- 
Ka UT’ aUToU yeypapnevous yvwpilopev Amo TouU 1319 — 1346 (ne- 
Tal aut@v To TroAuteAts Yaatnpıov Tfis ”Avvns TlodaıoAoyivns TOoÜ 
&rous 1346 Ev Ti) movii T@v ’IBrpwv 1384, ’AYwv. 5504). Atv Urmäpyeı 
Anpıßoria, örı 6 Xapirwv Utfipge d1daoKkados TOU "Iwäoap fi MAAAoV 
örı dupstepoı Avrikouv eis TO BıßAioypagyıröv Epyaottipıov TÄS Movfis 
av ‘Oönyav, TO öTolov ATTEKPLOTAAAwoEVv wpıopevov eldos ypagfis. 
Koi fi Gmoypapn AAAwore ToU Xapirwvps elvaı fj aut mrpös MV TOoU 
Iwaoap: 
Ocod TO 6W90v xal Kanitwvos növog. ’Ereieiwdn Ev Ereu...ivö... (umvl...). 
“H moToroinoıs altn BıßAioypagırfis Kai KaAAıypagıkfis Trapa- 
Sooews pıäs novfis TIis KwvotTavrıvoumöilcws dlvataı vÄa ylvn dypopun 
Epeuvns Kai dıä TÄs Aocımräs noväs, oil Kaprıoi de IÄsS TOIauUTNs £Epeuvns, 
yıvouevns mavrote Emi TI Bäosı Ts Avwrepw ÄvarruxSeions MEIGSOU, 
SEv TI9edev Tows AToßfi Avev wpeislas YEviKWTEpas. 


ANAKOINQZIZE 
"Yno 
KQNZTANTINOY FT. MTTONH. 


TIEPI TOY EPFOY TOY TIATPIAPXOY KQN/TIOAEQZ IQANNOY H 
=ZI®IAINOY (2 IANOYAPIOY 1064-2 AYFTOYZTOY 1075) 


„EPMHNEYTIKAI AIAADKAAIAI“ 


(Ileeiinyıs toü idlov) 


Mia Tav AEIoAoywräatwv TTPooWTmKoTNTwv Ts IA’ Ekatovr. 
elvar AvanpıBorws Kai 6 amd Tpateloüvtros Iwäavvns Zı P1Aivos. 
Znnaivovra p6Aov SLESPAMATIOEV OUTOS OU uOVov Eis TA TTOAITIKÄA TÄS ETTO- 
Xfis TOU TTPAYnaTa, Eis UyıoTa Tfis TTOALTEIAS AKFIwparta Avuywfeis, KAAA 
Kai Eis TMV Ävayevvnolv T@V Ypapkarwv Kai Tris Nonikfis &riornuns 
TA naAıoTta ouveßoarev, dp’ötou oUToS EkpiIn A8ılos v’AvaAaßıı nv SielIuv- 
oıv ToU UTo TouU altokpäropos Kwvotavrivou Movoyudayou 
(1042 — 55) &mavißpugevros Mavsıdakrtnpiou Ev Kov/möre T@ 1045, 
TITAOPOPNSEIS « vVouoPVAaE». "AAAA Kal neräa tnv eis Tov BiYuviRöv "OAup- 
tov Avaxwpnolv Tou T@ 1054, obyi yikpav Öpaotnpiötnta dveituge 
HETAEU TOV OUVAOKNTÜV TOV, WOTE ÖlKalws via Jewpfitaı TTPBSPONOS 
touo EbVortaYiou BeooaAovixKns (IB &.) Sk TMv Kataßın- 
Seioav TTPOCTTÄYEIAV TTPOS Avanoppwaoıv TOoU movayıkou Plou. “°H Späcıs 
Öpws aUTOU Ev TE TE Kolvwvik& Kai T@ EKKANOLAOTIK@ TTESIW ETI KATAPA- 
veottpa Kadiotartaı, kp’ As KAnYeis ER TIIS novayıkfls okrtns, Avelaße TO 
mndorlov Ts OpIodoßias, Ävayopeugeis Tratpıäpyns Kwv/mörews 
(1064 — 75) !. Tlatpıäpyns 8° &v owverdßato TO Epyov: «‘Epunveurikoi 
Sıdaokadlaı», oUTIvos Eidouev KATwTrEpw AvaAucıv Ev Traon duvatt 
ouvronia ?. 


1) T& Toü Blou Kal Tfis öpdoews ToU ’lwävvou ZigiAivou ÖLempaynartel- 
Innev Ev &Ktevei Evaıoinw Em Gpnyeola peAetn Außv Gmo Tov TirAov: ’loävvns 
6 ZipiAivos, 5 vonopWAaf, 5 novaxds, 6 Trarpıäpyns Kal fi Etroxn aUToU (ca. 
1010/13-2 Avy. 1075) (Texte und Forschungen zur Byzantinisch-Neugriechischen 
Philologie. Herausgegeben von Prof. Dr. NIKOS BEES (Bins) Nr. 24), Athen 1938. 
2. ıB’ + 164. 

2) "Opa Tthv eldıcknv Eri TOoU Epyou peAttnv now: TIpoAeyöneva eis TO 
«“Epunveurikäs Sidackalas» ToU ’Io&vvou H’ ZipiAivou, Tlatpıdpxou Kwv/Ttöorews. 
"Ev ’A9rnvaıs 1937. 2. 100. 
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I. Mopgn Toü Epyou. "Orı dtv TrpÖKeITaı TrEpi ÖpiAtapiou, 
WS KAKWS HEXPL TOUSE Evopileto, KAAd& Trepi Epunvelas, rpös Öldakrı- 
Kols Kai NMIıKols oKoToUs Yyevonevns, Atredeigev f) TIMETEPA Komıwöns 
TaAaoypagırn Epeuva. ‘DO Apyxamotepos T@v Up’ Tin@v EpeuvnIevrwv 
Kai HEAETNIEVTWV Kwölkwv Cod. Monac. gr. 262, &vrkwv eis TAS Apxäs TOU 
IT’ ai. !, &v PgUMw 7B dvaypagsı pntös önoAoylav TOU KaAoU Käyasou 
AvTiypapews, Exovoav oUTw: «Ta de mpooipia Inteı Kay’ 
£Evös eVayysAiouv mpös TA& M£oa ToüßıBXAiou, ATtıva 
elo1ı ToU KEpauıwroU o1ıKEeAlas, @s Ey@pal....KÄE- 
was, @sS £v UTMOJIEOEOI TAUT A, ATS TÖV Tpooıpiwv 
tToU küÜp Mıyanı». 

Elvaı mp68nAov örı, Kara nv Siaßeßaiwaorv TOU KWÖIKOYPAPOU, 
TA @s «Trpooipia» eis TA META TAUTA XP. TTAPEISPPTIIAVTA TrPoEIsaywyık& 
TaUTa onneIwparta, dev Avfikov E& Apyxris eis TO KEInEvovV, AAA& Trapeve- 
BArıI9noav ümo ToU E85 Aryayoüu ouvadotos EvepyoüvTos AVTIYPAPEwS 
TOU AVWTEPW KWÖIKOS, TTPOS OYNHATIOUOV TOU Eldous TTS S1daKTıkfls 
&punvelas, eis «önıMlas». ToUTo KAAWOoTE ATOdEIKVUETAı Kai EK TTÄEIOTWV 
TOU KEINEVOU Xwplwv, Ev ols TTÄVTOTE TrEpi Epynveias Kai d18aoKaNias Yive- 
raı Aöyos, OUBETTOTE dE TrEpi «ÖnıAlas». 

ll. Zkomös. Aöyoı EowTrepıixKol, Tirol EK TOU KEUEVOU 
Tv «"Epunveutik@v SdaoKarı@v», AA Kal IaTopıKoi ATOoBEIKVUÜ- 
ovomw, örı 6Z1ı9P1XTvos, @s marpıäpyns Kwv/Töorews, 8IÄ HOPPWTIKOUS 
Kai TIIKOUS oKoTToUs, KPopWvTas Eis Tov Um’ auToVv KAfIpov, ATTEPÄCIOE 
vä Sl8Äokn ToUs Tpoplnous TÄS maTpIapyıkfis Ev KwvotavrıvouTrokeı 
oxoAfis eite 5 18105 Epyönevos, eitE, TTIIavös, Kai 81” AVTITPOOWTTOL, 
Kaı va Kagoönyfi TOUToUS eis TMV KATAVvONOIV TÜV ÄVAYIVWOKOUEVWV 
Kay’ Eküotnv Kupıaknv Trepıkomöv ToU EVayyerdiou, @sS 6 OLOTTOLdA- 
ons Kal PiXos autou VEeAA os Staßeßaıoi, Atywv: «ToUs yäp TS 
EekKKAnolas ouAA&ywv Tpopinous Kal yopslav Jau- 
Haoiav moroupevos, TAäs ilepäs BißAous Vmaveyi- 
VOooKE Kai uäAıLlota o0Us oi TATEPES Kavovas oUY- 
yeypapnkaoıv, NPUTVEUE TE TOVTOISTA ÖS$VOPPAOTAa 
kaletäwpäakıle TA dunpAPIıoTa, AVETTUOOE TE TÄATÄS 
eVcoeßeias övonatraxaitsxag’nNpnäsdLıeoagesıdööypa 
ToıKkiAws mpös TÄäs alpkosıs dvopalöpevöv TE Kal 
HEPıCöopnEvVov». 

Il. ‘OO ouvrtäxTtns Toü Epyou. “Or ouvrarıns T@V «"Epun- 
vevrik@v Sidaorodıav» elvar 6 Iwäavvns ZıpıAlvos, ToUTo E$ü- 


1) Aemrtonepfji mepıypagtiv ToU Kwäıkos pa £v TIpoAeyontvors ou a. 37-44. 
2) VeAAoV, ’Emrtaägios els ToVv ’Iwdvvnv ZıpiAivov, mapk K. N. 2a3a, 
Meocatwv. BıßAıo9nKn (Bibliotheca Graeca medii aevi) tT. IV, 451 &. 
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ycraı EK TS MEXp Tu@v TTapadooews TÜV xXPpp. Eis itep TA 25 xoR., 
mo ToU IT’ pexpı ToU IH’ aißvos yeypaypeva, ai Epunveurikai altaı 
Sı8aokadiaı KTo8idovraı dvopaorti eis autov. Tlap’ 6Aov örı dE eis Tıva 
xpp. atalral «öuıAlar» KTrodidovran Kai eis ETEpous ouyypagels, f| TOoauTn 
öuws TANYUS TÜV KWÖIKWwV, PNT@S Kartovonalovrwv ToVv ZıpıAivov 
&s ouvräaRrtnv TÖV «"Epunveutik@v 8IdaoKadı@v», Avaykaleı Tinäs EKövV- 
Tas - &Kovras vo BeyIönev TOÜTOV &s TÖV TTPAYHATIKÖV OUYYpapE« 
ToU &pyou!. 

IV. ‘Epunvevrırn Kai d1daktırn MEgodos. °O 
ZipiXivos TolEiTal Ev TO Epyw aUToU TOUTW TÄIS OUTW KaAoupevns Ava- 
AUTIKfS HeIödou, Ev F IA Tfis TpıtTis TOv ebayyedıkdöv xwplwv Kal 
Töv Atgewv aur@v Epunvelas— Tfls ypanparıkfs, Ts loTopikfis Kai Tfis 
ANAnyopikfis T} Avaywyıkfis — Eriöiwketan f} AO Trüons AToWyews Slaod- 
EnoIS TV EMTTrepikAsioneva@av UynA@v vonnäatwv. ’Ev Kartarkeiöı, cos Ev 
ETIAöYW, ÄATTOTEIVOHEVoS OUTOS TTPOS TOUS AKpoatäs ToU, dd PriTopikfis 
ATTOOTPOPFIS TTApaıvei Tv Epapnoyfiv T@v 81dayIevrwv. 

V. ’A&ia. Atov va 6uoAoynIn, örı dtv Slvaraı va EEapIfi Kai 
TOVIOIf f) TToIO0TIıKı, TOV «"Epunveurik@v SISaoKaAı@v» TOU ZIPIAIVOU 
Aglar, EveKka TS BEOMEUTIKTIS, MEXPL Kal aUTwv Tv AtSewv, TOU o. E&aprt)- 
GEWS EK TÜV HEYAAWV TTPOTUTWV Epunveutörv, MToı XpuoooTtönou, KupiA- 
Aou ’Arstavöpeias, Tirou Böotpwv, ’Wpiyevous, "Aupwviou, OE0dwpou 
Mowousorias K.ä., SAAA Kal SEv Büvaral vÄ rapapasgfj fi ikavörns TOU ouv- 
TOKTOU T@V SISAOKaAıWv EIS EITITUXT| EKAoyTjv Kal ErtiAoynv TÖV AploTwv 
EPUTIVEUTIK@V TTEPIKOTTWV TWOV MEYAAwV Ts ExkAnclas Tarepwv Kal eis 
Eridegiav xpfjoıw Tfis TE ypanpartıkfls Kal Tfis KAAnyopıkfis Epunvelas. 
’Ewvoeitan d£, örı mAEIoTa Kal 0UToS TA Tdlar Kai aUToTEAT eistiveyke Kal 
yvopas 1dlas EEEPEPE, TTOAAAKIS Avrı9Etous TOV Acımöv, Ei ÖVoyep@&v 
TIV@v Xa@plwv, @s 6 18105 TTOAAAXOU Ev TW KEINEVW AEYEI XPNOINOTTOLWV 
TÄS Ppäceıs: «Epoi MEV Sokei...», «Epoi SE palveral...., «Ws 5° Eyw olpaı...» 
Koi t& Öpoila. 

"AAN N dEla ToU Epyou Amoßaiver Ei ToooUTw peilwv, Av TIS 
Aapn Um’ Ööyıv, örı 6 ouvräktns TÜV Ev Adyw dldaoradıiv elvaı eis T@v 
ÄAPxaIoTspwv Epunveutöv tris Öwıcnrepas Bulavriıvfis TTEPIOSOU, Apxaıo- 
Epos Kai To OeoguAäktou BovAyapias (IB ai.) Kai roU 
EU9upiou ZıyaßnvoV (IB ai.) Kai mavrwv TÜV @s oUyypa- 
PEwv PEponevwv Snolwv Epunveutikdv Epywv fs nerayeveotipas Pulav- 
TIakfis TepIödou, &s Kai autos 6 PulavrioAöyos Albert Ehrhard 
Beßatoi ?. 


1) Asmrtoneptotepov öpa TIpodeyöneva, &v9’ Avwt. aer. 10-11. 
2) Tap& K. Krumbacher-T. Zwrnpi&ön, "loropla Tfs Bulavrıvfis AoyoTte- 
xvias (BıBAıo9A«n MapacAfi). "Ayrivaı 1900, Ton. A’, oei. 323. 
18 
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VI. TTnyai. °H uer’ &Emoraolas oubykpiois Kal dvTimapaßorn 
TOU Epyou TOUTOU TTPOS ETEPA EpunveuTikä Epya TaAAIOTEPwV Kai HETA- 
yeveottpwv £purveutöv, Mol ATrekaAuwev OT Ekeivos ÖoTis TNV HeyioTnv 
nera&gV Tav TTS Öyıcrtepas Bulavriakfis TTEPIOSOU Epunveutöv Noknoev 
itiöpaoıv elvaı 6 Xpuvooortoyos. ’Ap’ Ötou nadtota 51a ToU Oi- 
xounsviou (IV oi.) ai oeıpai (catenae) EIesav oysdöv eis 
Sxpnotiav T& Apyıka Epya TÜv Trpwrwv Tlartpwv Kal 5idaokdAwv TÄs 
ekkAnolas Kal Ateßnoav ai TTPWTIOTAL ımyai AVTANOEWS TTPOS ÖlaTrpay- 
HÄTEVUOIV TTAVTOS EIBOUS JEOAOYIKTIS YV@prIS,Oi MEAAOVTES ÜGTEpoV V’AOXOo- 
AnIöoı Trepi ToIAUTa IntTinata TTPoSEpeuUYoV eis TA TTPSöXEIRA TV LZE1- 
op &v BonInnara kai FivrAowv £&& alıÄv KÖIAKÖTTWwS, HAAIOTa TTOAAAKIS 
OU HOVOV TÄS OKEYEIS Kal TAS YEVIKÄS ypanpüs T@V Ev altais HVTIMOVEUO- 
nevov Tlattpwv, KAA& Kal autäs tüs Atgeıs Kal Tas ppäosıs.OUTw HaTaIcs 
9’ &valnthon Tıs TNv TPWTOTUTIaV, Kupiws Ev Tois Epunveutikois Cntt- 
pacı, map& Tois Herä TaUta ouyypagsloı. ToU yevikoü TOUTOU Kavo- 
vos dtv E&aipeitan Beßaiws Kai 6 ZıpıAivos. Tnv Eiaprnoiv altou 
&K TÖV APXAalWmv TTPOTUTWV Katedeıga Ev IdIaITEPW Trivaoki, TrEPIANPIEVTI 
Ev TT MEAETN mov: TIpodeyöneva eis TÄs «"Epunveutikäs SIdackaAlas» TOU 
’Ioävvouv H’ ZigiAivou Tlatpıäpyou Kwv/mörews (1064-75), "AYfivan 
1937, o. 21-30. | 

VII. “H Sı& TSV xpp. mTapädocıs ToU Epyou. Al «‘Epunveu- 
Tıkai Sı8aokaAlaı» ToU Z. TTape86Inoav eis finäs 81’ eikool Kal OKTw Ev 
Aw Kwdikwv, E& @v tous 14 eldov TTPOOWTIKÖS Kal Epwroypägpnoa, 
ErioKepdeis TAüs Ev als olToı Arröreivrar BıßAioInKas. Tlivaka, AvaAuoıv 
TV Kwdlkwv Kal nv Anorßalav auUt@v ox£oıv Katzdeıda Ev Tois TIpoAe- 
yoyu£vois, Ev9. Av.,o. 35-63. 

VIII Biosxkai ouyyp&änmara. TItpi Toü Biou, Tfis Ka9öAou 
Späoews, KAAK Kal TÜV ouyypannarwv ToU Z. SlempaynarteuInv Ev Te Tols 
TpoAeyoyne£vois, Ev9. dav., o. 64— 12, Kai EvrtTj uVnMoveuselon MEÄETT MOU 
mi “Yonyeola: ’lwäavuns 6 Zıpidivos KATT., ÖTTOU Kai TTAPATENTTW. 

Tov TpoToV TfIS oKoTToUHEVNS GP’ AUW@v ERdOoews T@V «"Epunvsu- 
TIKÖV E18acKaAıövr, trv Ablav auUTöv, TO TTEPIEXÖNEVOV KTA. AvTiAanPßa- 
verai rıs Ölegepxönevos tmv Ev TEAcı T@v TIpoAeyousvav, Ev9. Av., co. 73 
K.&. @&s Ev ETIRETPW, Vmodeıynarıkrv Ekdocıv nıäs «EpunveuTikfis 
SıdackaNlas. 

"EmYup& ouTw vÄ Eimılo, ötı di Tv eidıköv Trepi ToU Iwäv- 
vov ZıygıAivou Heistöv you KadioTartaı EUplLTEPoOV Kal Eyyürtepov 
Yvwortn £&Eyovoa @uoloyvapnia Ts Ainertpas ErkAnolas, Mrıs, Aoyw 
Ts TOAUnEPoUS autfis Spaosws Ev TE TA TTOAITEIa, TR) Emiotnun, TO MO- 
voxık® Piw Kai TNM EKKAnoIA, "ouvertieoe TA yeyiota Eis TTV TTPOOdOV 
Kol rmv dvaykvunow fs &troyfis, &v I fikkaoe. 


ANAKOINQZIE 
"Ynö 
INANNOY N. KAPMIPH. 


NEPI TH2 KAOOAOY TOY XPIZTOY EI2 TON A.AHN. 


(Ilsoiinwıs tod Ldlov). 


Kat& TpP&@ToV nEv EmoTotomngn N KANYEIa Kai N TTPayparıkörns 
TrTis KAIO5oU TOU XpioTou eis Tov "Adnv d1ä TilS EKYEoEwS Tfis Trepi auTfis 
SıdaokaNlas Tfis iepäs Ipagpfis Kai Tfis iepäs Tlapadöooews, elta 5E Ka9w- 
pioYn f) Soyparıkrı onpaola autfis Sıä TOU ÖpIonou Tfls XpIoToAoyıkfis 
onnaolas, TOU Xpövou KA TOU TOTTOVU, @S Kai TTIS OWTNPIOAOYIKTIS ONHA- 
olas tfis ka9ö8ou. Eivaı SE aüurn T) neta&u ToU Javatou Kal Tfs AvaoTtd- 
oews yevoyevn Kartaßacıs TfsS METÄ ToU Aoyou ToU OczoU Utootarıkfis 
Nvwpevns wuxfis TOU XpioTou eis TO BaoiAsıov T@V verpö@v, Iva xnnpVen 
Kal TTPOS AaUTOUS TO EVayyERA1ov TTS OWTNPLAS Kal TTPOSPEPN TTV Yelav ya- 
piv Kai owrnpiav Trpös ToUs E& aUTwv A&ious Kai ETTIÖEKTIKOUS TaUTNS. 
To döyna Toüto S1ddoreron Uno Te tfis Ayias Tpagfis, Kai dn &v TIpde. 
2, 24. 27-31, A’ Tletp. 3, 18—20 Koi 4, 6, MartY. 12, 40, ’loäv. 20,17 K. 
Ä., @s Kal Lo Tris iepäs Mapaddoews, Avayov TNv Apyrv autou eis aluTous 
TOoUS KTooToAIKoUS pövous, @s Kal autos 6 W. Bousset (Kyrios Chri- 
stos, o. 34) dvayraleroı va ÖnoAoynon. "ER TV TTOAAWV TrEPi AUTOU HAp- 
TUPI@V TEV Apyalmv PIAOAoYIıK@v, AEITOLUPYIKWV, ATTOKPUPWV Kai aIpE- 
TIKÖVv TINnyBv ouväyeran, öTı TO TTS KaYö5oU Soypa, Exov TÄüsS pifas TOU 
ev t “Ayla Foagii, Ta mpogopıkfj drootorktj Mapaddosı Kai rais Avrı- 
oToliyoıs loudaikais TTapadooeoıv, ATeTekcı ATO TÄÖV TPWTWV PNHaTwv 
TfS xpioriavırfjs Ipnokelas oVoı@des TUTina TOU EVaYyElıKol KNPTIYMA- 
Tos Kai Tris Yelas Aatpelas, Ep£peto Ev tols Barrriotnpiois, ouußoöroıs Kal 
Tais KatnXrosoı, ÖuoAoyolnevov UTO T@v Bartrilonevav, Koi ETTIOTEUETO 
UTd TTAVTWV YeviKöös TV XpıIorıavöv, und” aUTÄv TÜV aiperık@v E&aı- 
poup£vwv. Arc 5E Tris "Adsavöpıvfis OeoAoylas Kupiws KaTtEotn AVTIKEIi- 
Hevov Kai Iewpnrikfis Soyparıkfis £peuvns, ouvexiodelons WETÜ TAUTA 
UTO TÖV neydAwv Trattpwv Kal EIdaordAwv Tfis "ErkAnolas, Kal Evrel- 
Iev eisfiAIev Atö ToU A’ ad@vos Kai &p” EEfis eis TAs Ärropäosıs TEV OIKOU- 
HEVIKSV Kal T@V TOTTIKBV Zuvodwv Kal Täs Sp9oddgous ÖuoAoylas TTIOTEWS, 
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eis rtv Yelav Asıtoupylav Ev yEvei, @s Kal eis TÄ ouvyypäppatıa TÜV TTaTE- 
pwv kai 81daokäAwv Kol JeoAdywv TTis ’Ops9080&ou Kasyorıkfis "ErkAnolas 
nexpı Kal ToU rapovtos. OUTw Aoımröv TO ATT’ Apxfis Kal TTÄVTOTE TTIOTEU- 
öpevov Äp9pov TOUTO TTis TTIOTEWS ÖuoAoyeitaı TTavraxoU Kal UTO TTAUTWV 
Emiorinws Kal SISKOKETAL OUVEX@S Kal Kdladeimtws Umo Trfs "ErkAnoias, 
ptpov mAvTa TA yvwpionata ToU ÖpIodogou döynaTos. 

TMartvtepov 8° önws Eöntäcyn fi KA9odos TOU XpioTou eis TovV 
“"Aönv Ev Ti 5pYodogw Aartpeia Kal TT EKKÄNDIAOTIKT| TEXVN, EmideiyJei- 
oöv Kal av Ev T@® Bulavrıvö Mouvosiw "AYnvöv eikövwv autfis. ’Ev 
tavraıs 6 Xpiortös Trapiorartal, @s ETTI TO TTOAU KOTEPXOHEVOS Ipiau- 
Beurikös eis Tov "Adnv oUvnIws EVTOS PWTOOTEPAVOU Koi ME TOV OTAaUpdV 
eis Hv plav yeipa, Ev © Sic Tfis KAAns Eyelpeı ToV Treodvra ’Addp, Tratei 
5E ZTTi TOU TTPOOWTTOTTOINHEVOU Kal KAVOOoBEHEVOU "Adou* EKaTEpwIev aUToU 
eikovilovrar Äyyedoı, AmooToAoı, Trpopftan, rn Ela, 5 "lwävuns 6 TIpo- 
Sponos, oi Baondeis Kai oi Sikaoı Tfs IT. Auayrikns Kai KAAoı eloeßeis. 
Znneiwrteov, örı fl Bulavrıyn eikovoypapia @s rmyÄs TOU JEnaTos ToUToU 
EXPNOIHOTTOIEL KUplws ev TMV Apxalav EkKANDIAOTIKTIV PIAoAoylav Kai 
UnvoAoylav Kal Kat’ E&oxnv TovV eis TOov "Etipäviov ÄTodıdonevov OUyi 
yvnoıov Aöyov «eis TIv Jeöowpov Taprv ToU Kupiou Kal Zwriipos Tiußv 
’InooU XpıioToV.. Kai eis rrv Evo "Aön ToU Kupiou kataßaoıv nETÄA TO w- 
npıov mA9os TTapadögws yeyevnuevnv» (Migne P. G. 43, 440 —464), &v 
nepei de Kal Tmv ATTOKpupov PIAoAoyiav Kai 1dlwe TO EVayyeXıov ToU NI- 
Kodtjnou, EKkppalopevns Sa TS YyAwoons T@V HOoppäöv TfIs ERKANOIA- 
ortıkfjs SIdaxoKaAlas Trepi TTS virns Kai TOU Ypiäußou TOU ÄvaoTtävros 
Autpwrtoü Kata ToU "Adou kai TOU Javatou Kai TTS ATEREUJERWOEwS 
Kai owrnpias T@V UTO TO KPATOS AUTOU KATEXONEVWV. 

Eis TO Avwrepw Jena, eis 6 Avagsperaı f) Trepi Tis 6 Aöyos Ava- 
Kolvwois MOV, APIEPWwoa auToTEAfi rpayparsiav (’Iwävvov N. Kapnipn, 
“H eis "Adou Ka9odos TOU XpıioToU £& Etöwews 6p9oddgou. "AYrivaı 
[rVmoıs «Poivirosj» 1930. Zei. 156, eis 8.) 


ANAKOINBEZIE 
"Yro 


AINOY N. TIOAITH. 


H MONH TA=zIAPXNN AIFIOY. 


(IleoiAnyıc Tod Ldlonv). 


ZuUvövaonos T@V YpatTwv TINy@v TTPOöS T’ Apyaroloyıka dedo- 
HEva duvarar v’ ÄAmokataotnon TMv jotoplav Tfis Movfis Äveu Kevou. 

Trv povniv Töpuoev 6 Öo1os Acövriıos, Trepi TOU ÖTroloU Exonev Tpeis 
yparras ıınyäs, Tov Ev TI "AkoAouItla Biov (“YuvoAdyıov! Auyia 1764, 
’Asrivor? 1835, Aiyıov ? 1906), Tv nerdppacıv altou eis TTV ÄTTAoeAAn- 
vıknv (Neov Asınwväpıov, Beverial 1819, ’AYfivaı? 1873) kai T6 ’Eykopıov 
To ATodıdonevov eis TOV T. ZxoAäpıov (2. Aaytrpou, TaAaıoAödyeia Kal 
Terotmovnoıara, 2, 161—8). 

TAnpopopoVneda ER ToU Biou Kupiws, örı 6 TaTnp TOoU Holou 
nKpalev Erri "Avöpovikou (Beßaiws I’), örı 6 Öo1os Einoev 75 Ern kai örı 
oi 8eomotan Owpäs kai Anurjtpios [oAaıoAöyoı TTposspepav eis alutov 8@wpa.. 
Kata tTaüta 6 Öcrog Eyevvn9n po ToU 1341 Kai ÄmeIave mp6 ToU 1416- 
TTPOS TOVTO dtv OUppwvel fT) Tpftn HapTUpla Trepi TOV dEoToTwv (oUväp- 
xovres 1448 — 1460), AAA& mIIavwrara TTPÖKEITAIL TrEPI SWwpwv YEVOHE- 
vwv META TOV JAvartov ToU Öolov. [| "ER TÄIS TTEPAITEPW HEÄETNS, MV ÖTrolav 
ETreXelPNOA META THV Avakolvwarıv, TTPOEKUYE, OTı TO "EyKw@pıov dKOAOU- 
Yei mIoTös TovVv Biov, Eypäapn Apa ner’ alutov Erreiön dE 6 Pios, dvape- 
pwv tous Seomötas Owpäv kai Anuntpiov Eypdapn mävrws neräa To 1450, 
To ’Eykwpıov, TO 6Tolov elvaı Yüyuvaopa naynrıkov, dtv elvaı Suvatov 
va &xn ypagpfi Umo ToU T. ZyoAaplou, @pinou TrA&ov Kai &v TrATjpeı Spa- 
ge KATa TMv Erroxrivaurnv. To oupTepaona ToUTo Epyeraı va Evioxuon 
TNv yvourv TÜV vEwv EKdoTöVv TÜV Epywv TOU ZyoAaplou, oi OTroloı 
51& Tö diäpopov Upos ArrokrAslouv T6 "Eykapıov Ek TÖV Epywv TOU Zyxo- 
Aaplou. ] 

Tö Umö ToU 6olou Acsovriou föpugtv HovaoTrpıIov Kata TAs ApXüs 
TtoU IE’ alövos (ds TTpoKUTTTe &K TÜV yparrav ımny@v) elvaı TO finl- 
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ceIav Kpav Makpdv TTS ONHEPIVTIS MOVTIS KEIMEVOV, KATEOTPAHHEVOV OTIHE- 
pov «TIaAıonovaornpo». “H Akpıßns EEETacıs TÖV owlopevmwv Ermi MEpous 
KPXITEKTOVIKÖV neA@v Trelder Trepi TTS iöploews ToU Emmi TS ETOXfis TÜV 
TMoAaoAöywv. 

Norte Kateotpäpn fi TaAaıoTEpa auTtn Hovn Kai moTE &ktio9n fi) 
vewrepa TrpoKUTrre Emions EK T@v ıny@v. “H TTaAaıottpa yovr) 5Ev KaTte- 
oTpäaepn TAvTws Em Twv "OpAwpiıkav, @S TTIOTEVOUV TIVES, KAAA TTPoYe- 
vertepws, Sıötı TO 1745 6 p&oos novaxos Barsky oxsdıäleı TMv onue- 
pıvnyv novnv Kai TMv TTaAaıav Non KarteoTpanpevnv. Tnv Akpıßf) XpovoAo- 
ylav maptxouv dVo oıylAAlıa (Ev Avrıypapw), ATtrokeipeva eis TO OKEVO- 
PuAaKıoV Ts Movfis‘ Ekei ylvertaı Aoyos TrEPi KATAOTPOPpfIS EK TUXalas 
Trupkaiäs Tfls TTAAaıäs novris Kai idploews TTIS vEas, Mrıs Kai Avakrıploos- 
Tal OTALPOTNyYıaKT)' TA yeyovota auta ounßaivouv, Kata Tü oryiANıa, 
Ei «KupfAXou ToU TaAalol», Öortıs dtv elvaı duvatov vü elvar AANDS ei 
un 6 KupıAros A’ Aovkapıs (1621 — 1638). 

TMpayparı d£ Kai T) ApxaımoAoyıkr) EEetacıs Tiis veas yovfis Treide 
mepi TIsS iöplosws autfis Kata Täs Apyüs ToU IZ’ aiwvos (EmipeAns 
TOIXodonla TOU KAaIoAıKoU, SIappuIpıoıs TOU EOWTEpIKOU, TTÜPyos eis TTV 
NA ywvlav). 

Kataotpoptiv ümeorn fi povn Emi T@v ’OpAwpık@v, TA Kripıa 
Öpws Eneivav HÄAAoV AIıkra, ws deikvla T) oUyKpıoıs TTPOS TO Akpıßes 
oxtdıov roU Barsky. T& 1772 &yevero f) Öfwoıs Imo Töv ’AABavörv, 
to 8 1775 EtmavfjAYov oi novayxoi HETÄ TOU SiaowJEvros fiyouptvou Oeo- 
päavous Maupikıwrou. 

’Anoö toU 1775 äpyeraı 6 TaAmıötepos KWSlE TS movfis, EX 
ToU ÖTolou Apuonesda TrAsloTas TTANPOPOoPlasS, Kai OYETIKÄS TIEOS TMV 
Hvnneiaktyv ioTopiav Ts novfis. "Yrrapyeı Kai deltepos KWSLE ÄpyXöuevos 
mo ToU 1834, Ankows pEeTä Tv ATOoKaTacTaoıv. 


Eix. 1. ’Avatapactasıs memorium Koıuntnplou 
Ev ZaAmvaıs Ts Acdnarias (kark Dyggve). 


YOOMNHMA 
"Yno 


FENPFIOY ZOTHPIOY. 


0I TA@OI TNN MAPTYPAN TH2 NIZTENI - 
"H TA MAPTYPIA. 


Meyiotnv onnaolav d1& TMv xpIoriavırmv TExvnv Ka9öAou £ve- 
xovor Oi TAPOI TÄV naprupwv TS TTIOTEwS, ol Kadounevoi Ev TÄ Ap- 
xaia xploriavikfj &kkAnola Maprtupıa. 

Tauta Aoav Kart’ Apyäs T AmA& uvrpara (memoria) dTmodıöo- 
neva eis naprupas!, Slakpıvöneva Iows TÜV AoııTav TAPWV Ek TÜV AVWwSIeEv 
auTöv TOTOIETNUEVWwV KıBopiov? (eik. 1), Fi brrepyeia Kriopata cos elvom 
TA YVW@OTA XploTiavıkä nauowiela, firoı pıkpai olkodonai ÜTO HOopprVv 
KUKAIKÖOV, TTOAUYWVIKÖV, OTAUPIKÖV Kai HovoRrÄltwv vaidpiwv TrEPIKÄEIOV- 
ToV TÄPOUS HAaPTUpwv. 

Eis Täs Karakoußas — ldiaiTata TÄs Pouns— kdeıkvuovto oUVvT)- 


1) Tlepl TÖV Exövrwv TMV Hopphv TV memoria Maprtuplov PA. Evbotßıov 
(Ev ’ExkA. “Iotopla T’ 39, Migne P. G. 20,297) Atyovra Ttepl TÜV TAPWv TOoU 
OeoAöyou Kal ToU Trpeoßutipou "Im&vvou: «ölıo TE Ev ’Epkow yevkodaı uriuara Kal 
eKatepov ’Iwävvou Erı Kal vUv Akyetaı». 

2) ’Ev T& koımnrnplo Tfs Manastrine &v ZaAhbvaıs AtrekaAupIn veıp& 
ToIouTwv memoria ToU T’ xal A’ alövos, els T& &dmoia ÖernpnInoav Eviore 
Kal capkopdyoı Merk Asıyavraov naprupwv. T& memoria Taüuta Tjoav olovel 
vaidpıa, eis rıva TÄV Öttolwv  Awyis Exeıto Kark 1 yetpov ÜUwynAötepov TOU 
£öpous TOU voiöplou, Kvripyetö rıs dt els authv (EXovcav Evlore vapkopäyov) Sc 
Payuldwv &s Beikvusı Ti elkov 1. (TIpPA. Jelii, Das Cömeterium von Manastrine 
zu Salona, Rom, 1891). 
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Iws ApKkocdA1la vekpik@v JaAduwv, eis TIva Twv ÖTTolwv Aveyv@woInoav 
Kal Emiypapai Trepiexovoa ÖvonaTta NapTupwv!. 

Eis T& naprüupıa tTauta, jidpuöueva Amo ToU B’ yu.X. alövos (eis 
SIakoTtäs SIwyua@v) Kata TO TTAEIOTOV EEw T@V TTOAEWV, EyivovTo OUva- 
Spoiosis TOV MIOTWV ATa& ToU Erous — TTV TiMepav TTS MVriuns TOU uap- 
TUpos— Kai Erekeito TTpPöS Tıunv auTtav N Ieia AcıToupyla ouvnvopern 
MET” Ayar@v, TOU TAPOU TOU MÄPTUPOS XPTIOINOTTOIOLHEVOU TTOAAAKIS 
Kai &s Yuolaotnpiou“. 

“O Yaupaopös Kai 7) eVyvwpoouvn TOoU YpiaußeboavTos YpIoTiavı- 
oUOU TTPOS TOLS Npwas TTIS veas TTIOTEWS OUVETEAEDAV Eis TTV Errauenoıv 
töv Maprupiwv Kai Tv Avarrusıv TS TIHTIS TTPOS TOULS HÄPTUPAS, ToUs 
öTrolous T} pavracia ToU HOAIS EKXPIOTIAVIOIEVTOS AaoU Trposwpolale 
TTpös ToUs Apwas TS Apyxarmornros. "Orws SnAadn N Apxamırns Erima 
Tous fjpwas auttis, “HparAka, Onoza, K. KAA. ws TjMı9Eous, TTPOSEPEpPEV 
eis aUTOUS Evayioparta, TTOAAayoU Kai Yuolas, Kai EIanTte Tü Asiyava 
autöv eis Eupavri mepn, Eis TÄüs Äyopäs, Trapü ToUus vaous Kal eis 18lous 
TOTTOUS— TA Npwa— , oUTw Kai EKÄOTN Xplorıavırn TröAIS EPIAOTIUEITO 
va Tınä I81aCöOVTws TOUS TÄPOUS TWV MAPTUPWV TTS. 

EUIUS nEerä TNV Emikpätnoıv TOU YpIoTiavıopou, ÖTTOU EdEIKVUETO 
TÄPOoS MÄPTUPOS, OUTOS ATTENOVOoUTO, I6pVETo det AvwIev aUToU neyako- 
TTPETTNIS vaos kadoupevos Kal oUtTos MapTupıov (Kai Aartıviori COon- 
fessio). "EAAnves Kai Aarivor ExkAnolaoTıkoi ouyypageis ouyvörarta 
Avaptpouv roralta Maprupia, Swnporara 5E Apnyoüvraı eis TIMÄS TAS 
Ernolas fi ouveyeis ouvÄgeıs eis TOUS TÄPOUS TWV®. 


1) Tlepi Töv eis katardußas Ts Pouns &mypagyäv ToltTwv, al TAkioraı 
T@v öÖtolwv Ävdyovrar eis ToUs Amo4ou al. Kal EEfjs Xpövous, rpPA. V. Schultze, 
Die Katakomben, Leipzig, 1882, oeX. 255 «. E. 

2) *H mepiexouoa TA iep& Aelyava aapkopäyos EKEITO TTPOPAVÄ@S UynAOTEpoV 
oUTWS, BOTE va Ölvarar vä ypnoiponomsij Ss Ayla Tpatesa. "Otou Söpws dev 
Tapeixe Kat&AAnAov eciv 6 TApos fi fi capkopäayos £ErideTo iows TTPO auTtav 
Kıvntn) TpAtmeSa Atmo ToU Ipiäußou Ö5E ToU xpıoTıavionoü, ÖTe Ev Tois KoiunTn- 
ploıs i5pUINcav neyädoı vaol, palveraı örtı Ev autois Erekeito f) AsıToupyla Kata 
TNv uuAanv TÖV napriupwv (TpPA. F. Wieland, Altar und Altargrab der christli- 
chen Kirchen im IV. Jahrh., Leipzig, 1912, oeA. 120). 

3) BA. Zwkpätous ’ErkA. “Iotoplav, A’. 18 (&v Migne, P. G. 67, o. 504) 
trepl ouvägewv &v T@ Maprtuplw Tis ’Eötsons: «Owpnä ToU "AmoctöAou Maprtü- 
pıöv &otı Aayrmrpov Kal mrepıpavfs, auvexeis TE Ev aUT@ ouvaßsıs EmiteAoüvtan dc 
mv ToU TöTou Ayıörnray. TIpBA. kal Tonyooplov Nicans, Eykaynıov els TOV neyav 
Haptupa Oeööwpov (Migne, P. G. 46, o. 737 x&.), Smou maptxovraı Kal TTANPogYo- 
plaı Trept Ts Aaurrpdtntos Tv Mapruplwv ToUTWwv: «EANISv 58 eis TI Xwplov 
ÖHoIov TOUTW (Tpopavüs £vvoei Evrauda Yecıv EEw Tfis TTOAEWS), EvI9a orjkepov 6 
fHETeEPoS aWAAoyos, önou yvnun Sıkalou Kal ÄAyıov Aclyavov' TTP@ToV EV TT 
Heyadorrpereia TÖvV Hpwpevav wuyaywyelitaı, olxov Bienwv cs Geod vadr, EEn- 
oKnHEvov Aauıpas T@ neyedeı TS olkodonfijs Kal T@ Ts Emikoounoews KaANeı, 
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Eis moAUTIpovVv Upaopa E& Aiyutmtou QuAacoönevov eis Mouosiov 
roU BepoAivou kai eikovilov TÖV TTPopTTnv Aavınd Ev TO now TÜV 
Aeovrwv (eis Öv TTPOOPEPEI TpPopäs 6 «Trpopiitns "Außakouu» K.&.), BAE- 
Tropev Eis TÄS TTaAPLPAS HOvoRAıta SI6popa valdpıa nerä Tfs &riypagfis 
«Maprüpıiov ToU Aylou Mixanpos» (MixarAos;) «Mapripiov Ztepavou» 
KA. KAina& Ööönyei eis Tö Mapripiov, fi eioodos ToU Ötrolou Eyeı Bfiia 
(TApaTreTüonaTa) 7} Meyav oTaupov (eik. 2)... 
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Eix. 2. "Ypaopa puAaocöpevov eis Tb Movosiov KoounTık@v TEeXv@v ToU BepoAivou, 
ömou eikovißovraı Maprüpıa eis HOoPPTV HovoKAiTwv vaiöpiwv. 


ev3a Kal TEKTWV eis Lowv pavraclav TO ELUAovV Enöppwaoe Kal Ar9o&0oos eis Apylpou 
Asıötnta Täs TAAaKas Arebeoev' Etrexpwoe det Kal Lwypäpos TA AvIn TS TEXvVnS Ev 
elkövı Sıaypawyaänevos...». ”AKkoAoUIws Traptxeı 6 Tpnyöpıos eis Anäs TTAnpopoplas 
Kal mepl TfS TTEOOKUVNOEWwSs TÜV lep@v Asıyavwv : «Kal Tcis alaInTois oUTw gpıXo- 
Texvninacıv Evrpupnoas Tv Öyıv, Emi9upei Aoımov Kal autn mAncıdoaı TA Ian 
Gyıaouov xal edAoylav iv Enagpnhv elvarm nıortedwv. Ei dt Kal xövıv Tıs doln Yepeiv 
nv Emxkeinevnv TH Emigavela Ts Avamaucews, ÖWgov Ö6 xods Aaußaveraı Kal &s 
KeinfjAtov I) yfj Inoaupileroi. Tö yäp abtoU ToU Acıyavou Trpooäyaosaı ei TTOTE TIS 
Emmtuyla Toialbtn mapdaoyoı tiv &&ouolav, ötws &otl TOoAUTöINToV Kal euxfis TTS 
Avatatw TO düpov Toacıv ol Tremeipantvor Kal tfis ToIauTns Emigunlas EHPopn- 
Sevres». TIpBX. Kal Xpuoöotonov £v Migne P. G. 49, o. 393,441 (dyıAla eis TMV 
"AvaAnyıv Asydeica Ev TB Mapruplw Ts Popavnolas, EvSa napripwv oWpaTa 
KAT.) Kol Kade£fis. T& 2x nyöv yvwork Maptipia: ”Edtoons, "Avrıoxelas, Kwv- 
oTavTivoumöiews K&. PAkıte &v Cabrol, Dictionaire d’archeologie chretienne et de 
liturgie tön. 10 oe. 2515 «£. 

1) Tö Gpaopa Toüto Toü Kunstgewerbemuseum ToU BepoAlvou LEtdwre Kal 
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T& Mopripia raüTta dlekpivovro Kart’ Apxäs TÜV jÖPUCHEVWV HE- 
yaAwv ExkAnoı@v TV TTOAewv’ Bayundov Öuws fi EverAsicInoav eis ue- 
y&Aous vaols iöpuonevous oUvfIws Kata TO Apyıkov T@v Maprupiwv 
oxfipa (Ss Tito A. x. 6 vaos 'Imavvou ToU BeoAoyou Ev "Epkow, ÖTtou 6 
täpos ToU ’AmosToAou SLETNpNIN Ev TO yEow ToU vaou‘ PA. eik. 5) 
f} avnyep9roav yeyadoı vaoi TrapamAeupws ToU Maprtupiou, ÖTrep ouve- 
KOIV@VEI KATA TIVa TPOTTOV HE TOV vaov (Maprupiov Tfis Baondıkfis ToU 
’IAocoU &v ’A9rvaıs eis HOpPPTV ÜUmoyeiou vek£fIKoU JaAdäyou TTPOSNPTN- 
HEVOU Kai OUYKOIVvWVvoUVTos SI KAIMAKOS META TOU ÄpIOTEPOU KAlTous 
(BA. ein. 9 Ev TEAcı Ts neAerns). Maprtipiov Tfis Baordıkfis T@V "Ap- 
ysAwv MıruAnvns eis Koppnv oTauposıdoüs vaidpiou TTaP& TOV vÄäp- 
Inka, Maprüpıiov (miYavös) Tfs weyaans Bacıkırfis Tris maAaäs Ko- 
pivYou Tpoonprrinevov eis TO deEIov KAltos autfis (ei. 3 KATT.)'. 

"ATTO TOV pnEowv TOU dou al®@vos— ÖTE TIPXIOEV T| HETAKONIÖTN TÜV 
isp@v Acıyavav eis TS TTOAEIS Kal 6 TEMAXIOHOS aU1@v (BAETTE KATWTENW) 
— avnyeipovro Kai peyäkoı vaoi eis TIuNvV napriupwv, TÜV Acıyavmv 
1Wv TIIeuEVwv TTAp& TO iepov Brina Kai ouvn9Eotepov KüatwIev TOoU Iu- 
oıaotnpiou?. Bpadbtepov Errerpärnoev fi ouvn9eia vÄä EEayıdleran TO Yu- 
IAOTNpIOV Kal TÄV Aocıröv xpıorıavık@v vawv 5ıü TÜV lep@v Acıyavmv, 
SUUPWVWS Kal Trpos mv "Atokaduyıv TOoU "Iwävvou (S’. 9), Kay’ Tiv 
nNoav «ÜTokätw TOU Jucraotnpiou ai wuxai TÜV Eopaynevwv d1c TOV 
Aoyov ToU OeoU Kai dı& THV paprtupiav, Tiv elxov» 

"Exopev Etopevws Katü TTV TTAAAIOXPIOTIAVIKTV ETOXTv valdpıa 
OUTOTEAT| META TAPWV paprupwv, MEYÄAOUS vaous, TrEPIKÄEIOVTAaS TÄPOUS 
naprupwv Slarnprioavras TO Apyırov ToU Maprupiou oyfjua, Mapru- 
pIa TrpOoSnPTNHEVA Eis MeyäAous vaous Kai TEAos vaous, Eis oUs AVveKonioIT- 
oINoav iepä Aclyava papripwv. Zoudalötepa ToUTwv elvaı TA eis HEYA- 
Aous vaous TrEPIANPIEVTAa Maprüpıa. 

Eis rous voous TobTtous TO Maprüpiov elye TMV Hopprv Emiyeiou 


npufiveuoe mp@Ttos 6 Strzygowski (Orient oder Rom, Leipzig, 1910, oer. 91-98), 
öoTtıs EEEpepe TV Yvaynv, Ötı mrpökeıtaı Tows Trepl MapTuplwv nıäs TÜV NEYAAwUv 
moAewv: "ANegavöpeias, ”Avtioyxslas, KwvotavrTiıvoumöilews, @s N Ev TO nEow TIcaws 
T®v Mapruplwv eikovilonevn «MeydAn ’ErkAnola» Umodnkoi. 

1) BA. FT. Zornpilou, Baorırn ToU ’IAıiacoU Lv ”Apyarod. °Epnuepföi 
Toy Erous 1919 o. 1-31, A. EbVayyeAlöou, "H Boorıcth TÜV ’Apyäiwv Mı- 
tuAnvns Ev ”Aoy. ’Epnk. ToU Erous 1930 ao. 3 x&., R. Carpenter, &v American 
Journal of Archaeology, II Series, tön. 33 (1929) o. 345 x&. (Researches in 
the topography of ancient Corinth-]). 

2) BA. Aöyov ’Aoteplov ’ Anuoeiag Eis TIv Taveupnnov näprtupa Ebpnpiav 
(&v Migne, P. G. 40, o. 336 « £.)' «ol 5& &h moAitaı xal Koıvwvol tijs Iproxelag, 
Umep is (A Häprus) Erekeburnos, &s &Kvöpelav duoü Kal lep&v Av Tap9Evov Jav- 
HAcavres, mAnolov ToU lepoü Tv Irenv deinänevor, Katadenevoi TE THV Adpvara, 
Tınäs TeAolcıv aurn, TMV Etrhorov &oprrv, Kamıv Kal TT&vVönHoV TroIiolvres Travfj- 
yvpıv». 
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Eik. 3. Tpikoyxov Maptüpiov (5) TTPCSNPTNHEVoV BeEık 
is Hneyaans Bactkıkfis Tis TaAaräs Kopiv9ou. 





Eix. 4. “Yıröysiov Maprtüpiov Ev TO va@ ToU Aylou Anuntplou Oeooakovikns. 
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7} bmoysiouv TÄpoU TrepıßaAAonevou UMO TÜV Avaykalwv TIPOS TTPOOKU- 
vnolv TOU TÄPOU ÖlApEPIGHATWV. 





Eix. 5 Araow9zvra nepn ToU Maprtupiou ’Iwävvou ToU OeoAöyou 
ev TO Kevrpw ToU "louortiviavelou vaol Tfis ’Epeoou. 


a) ’Emiysıa MaprVipıa. Zmoudsaıötepov deiyna TOIOUTOU 
Maprupiou elvaı TO Maprüpıov ’Iwävvou ToU BeoAdyou, Eoyätws ATTOKa- 
AUPIEV Ev TO HEOW TOU MEYAAOU oTAaupIıKoU vaouU Ts “"EpEoou (EIK.3). 
To Maprüpıov ToU OeoAöyou elvaı Eriyeios otaupıkrös TAapos (6 «BoIpos» 
N) TO «oKaupa» TÄV ÄATOoKpupgwv TrPAgEwv TOU "Iwävvou), EUPIOKÖNEVOS 
Ev TO MEOW TOU KEVTPIKOU TETPAYWVOU TUTIMATOS TOU vaoU TOU UyoupE- 
vou Kata 8Lo BaSypidas, TrepıBaAAouevou 5E SI KIOvmv HETÄ Iwpakiwv 
eis oyina TeumAou Kai AmoAnyovTos eis TIMIKUKÄIKOV META ÖLAÖPONOU 
oVv9povov!. 

BP’) ‘Yrmoysıa Maprtuüpıa. Taüta eivar Ev uev Tr Avoaı 
ATAoi, KoTü TO TrAcEloToV, UTöyelol Trepi TMV TIUIKUKÄIKTIV Awida TOU jepou 
Brinatos Sıdadponoi, Ev TO nEow TÜV ÖTolwv elpiorerar 6 TApos (Ba- 
oıAıkrı Aylou "AmoAAvapiou Paßevvns, Baorıkai Powuns K.&.), Ev dE N) 
"AvartoAf| oLuTAEYpa TTOAAAKIS SIRÖPOUWV HETÄ TOU TTIOTEUOHEVOU TÄAPOU. 
"E&oiperov tapädsıypa ToIoutou Maprupiou elvaı TO Eoxätws AToka- 
Aup9tv Umo TO iepöv Pfipa ToU vaou ToU Ääyiou Anuntpiou Oceooakovi- 


1) Tlepl ToÜ Moprupiou ToU BeoAöyou PAftte FT. Zwrnplou, *O vads ’"Iwävvou 
ToV OeoAöyou Ev ’Eptow, tv ”Apyx. Acdtiw ToU Erous 1922, oeX. 151 KE. "AvwSev 
ToU Emyeiou TÄpoU, ATo ToU Ötolou AveßAule Katk Täs rnyüs Tb nävva, To 
KıBapıov Kal Em TOoU TAouolws Etakekocunnevou ETIOTUAIOU KEXapaYHEvVoV TO 
woAnıköv: «Aütn Ti katdmavols you eis alöva al@vos KAT.» (waAn. 131 or. 15 
xal 16). Oi ouvexioavtes HETÜ TMV yIKpaclaTıktvy KAaTacTpopfiv TAV EAAnvikrfv 
TaUTNvV ÄAvaaokagpniv TOU vaol Eevor ApxaloAöyoı Atekääuyav KatwIev ToU Mapru- 
plou TouToU ToU BeoAöyou Uröyaıa Stapeplopnata Trepl TOVv «PöIpov», TriYov 
äyıacoyartos map& Tü SeneXtia ToU Ääpxıkou MaprTuplou kai KAlpaka TIPS Avaro- 
Aüs (Jahreshefte d. Osterr. arch. Institutes, XXIV [1928]. ver. 58 x&.). “H üe’ 
NHöv Zupavılontvn noppni TOoU Maprtuplou ToU BeoAöyou divayetaı eis ToUs Xpö- 
vous ToU ”lovortıviavol. "Opoiav Sıatagıv elye Kal TO IuotaoTttipiov TOU TrepIpT)- 
Houv vaolü TÜV Aylov ’AtmocotoAwv KwvotavTıvoumöicws, KATWIEV TOU ÖTTolou 
hoav TA Aslyava ’AtootöA@v Kal *lepapxäv (TTpPA. Zwrnplou, E. &. oei. 214 xE.), 
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Eik. 6. Kätowıs Kal Toun ToU Kätw9ev Ts Aylas Tpateins ToU vaou 
toU äylou Anuntpiou Oeocoadovixns oTaupıkcU KTiopnatos TCU TT- 
gTevonevou @s TApou ToU Aylou (xuplos Mapruplou). 
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EiK. 7. Tour) kat& nfkos TOoU fepou Prinatos TOU vaoü ToU &ylou AnunTtpiou OE000- 
Aoviens, KATwIev TOU ötolou dKteiverar | Kpüumtn Kal Td Maprüpıov ToU Aylov. 


Kris, TO TTPooonoIdLov Ev TToAAois TO MaprTupiov ToU TTapdı Triv "AAsgäv- 
Speiav vaou ToU Aylou Mnvä. TO Maprüpıov ToU Ayiou Anuntpiou EKTtei- 
vera KATWIEV ÖACKATIPOU TOU Eykapolou KAltous Tfis Bacıdıkfis Kai oUy- 
Keıtal &K [EUyoUs OTOWV EKTEIVOHEVWV EKATEPWIEV TTis AWIdos TOU vaoü 
Kal ouvdconutvwv B1A SLadponou EeÜpIOKonEVoU EEwIev TTS Ayidos Kata 
ufikos Tfs Kvatorıkfis aUToU TrAeUPÄS, ÖTrou Tjoav kai al eloodoı Tfis Kpu- 
rns. Ai oToai ala foav TTPOWPIOHEVAL vÄ EEUTTNPETTOOLV TTV KUKAO- 
gYopiav TÄÖV TrpooKkuvnTt&v TOoU Ev TN Ayidı ESaywvırou Kıßwpiou, KEv- 
Tpou Umoyelov Aatpeias, jöpLnEvou Ev HEOW TOIXoU META KOyX@V OUVBE- 
ovTos TA Akpa Tfis dia TTEcW@v oynparılonevns Awyisos. TO Kıßmpıov elvan 
lows Trpotktaoıs f| EEEdpa TOU KATwIEev TTS Äylas Tpateins TOU vaoü Trı- 
OTELONEVOU TÄPOU, TITEL TOU KATWTEPW TIEPIYPAPOHEVOU OTAUPIKOU KTI- 
onaros. Elvaı TTPoPavss, ÖTI @s TAPoS TOU naptupos EAaußävero aurn 7] 
äyla Tparela, TO 5E Kıßwpıov ws KıyrAlö@pa 7) EEEdpa TOU TAPOU, Ko- 
OPOLMEVOV KAaTA TÄs rnyÄäs dia MEYAaAnS wnpldwrris eikövos TOU AYIiou 
Anunrtplov. "EkatepwIev ToU KıBwpiou Kal TrPO aUToU elpiokovran ai 
HUpo5oyoı deganevai, ai TTÄNPOoLHEVaL KATa 
nv mapabocıv Sıä ToU AvaßAuLovi0os EK TÜV 
mAny@v ToU lepoü Asıyavou uUpou (PA. eik. 6 
Koi 7) 1. 

Tpatslaı yapripwv. “HÖıc- 
Tagıs TOU TÄPOU TOU naprıpos Tiro d1APo- 
Pos Kata TOTTOUS. ZuvnIws AVWwIEVv KTIOTOU 
TApoU Eridero ÖpYoywvıos TTAAE META pIÄs 
N) TEPIOOOTEPWV ÖTäv, T| TIHIKURÄLKT), TIAOE 
META AYWIEWTÄV YAupiv TreEpi TMV OoTEPAavnV 
(eik. 8). Altn EKodeito Tpatela map- Eik. 8 Tpätela naprupwv. 
TUPwv (mensamatyrum) Kai Eypno1norroi- 
eiTo — AvaAöoyws Tfis JEoews Kal TOU Eldous TOU TApou — Kal wc Ayla Tpa- 
rela TIPOS TEAEOIV TTS Yelas euyapıoTlas Kata Thv Tintpav TfIs hvriuns 
ToU naptupos . "Ev Tf Avosı eis TOV TAPOV TOU uäprtupos Tigevtaı TIOA- 
Aaxıs Siätpnra Iwparkıca cas eldos TTapayupou (transennae), 81” &v dla- 
paiveraı fj Trepıexouoa TO Asiyavov Iran. Eis TAs Hmäas TÜV TTAaköv 
TOoUTWV Kai TÜV Impakiwv oi mIoToi E9etov Upäonara (brandea, pal- 
liola) rpds Ayıaopov, eis Tas Ayıöwräs 5E yAupds TÜV THIKUKÄIKÖV 
Tpatelöv EriYevro mIIav@s £dtopata UTO TÜV TTIOTÄV- TTPOWPIOHEVA 
SA ToUs TTWXOUS Tfs Kolvörnrtos, Ev9a Fro iöpunevov TO paprüpıov. 
Tpatelaı Torautoı paprlpwv &ueletrInoav Eoyktws ikavai dveupsSeioan 











1) Tliepi Toü Mapruplou ToU Ayiou Anuntpiou PAlıre T. Zwrnpiou, °O 
vaös ToU kylou Anuntplou ner& TAV mupralav, Ev ’Apx. Arıtio tToü Erous 1918 
(Mapsprnua er. 34 KE.), TPPA. &pIpov Toü autoü &v "HuepoA. M. "EAAKSoS ToU 
£rous 1923, oer. 270 xE. (O T&gpos ToU &ylou Anuntpfov). 
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eis TTAEISTAS AVAOKAPAS XPIOTIAVIKWV HVTHEIwV EITE KATü yapav eite 
eis Tenaxıa. "ER TW@v Kata ywpav Ev “"EAAAEI Äveupe9eioöv TTAaKWV 
otovdaıort£pa elvaı fi KatwYIev Tfis Aylas Tpateins TOU Kausevros vaoy 
toU Äylou Anuntpiou Oceooakovikns Eoxatws AtokaAup9eica. *H eikcv 
6 Seikvueı TTV dlAaTadıv TOU OTAUPIKOU TAPOU HETÄ TOU ÖuPaAou ToU 
trepıßBöAAovTos TMv Aüpvaka, Evrös Tfis Ötrolas EPUAACOOVTo Azivava 
ToU näaprtupos (PiaAidıov TrepIiexov alna ToU Äyiou Anuntpiou). “H Sm 
fs TAAKOS TÄS KAAUTTTOVONS TO KEVTPIKOV TUTIHA TOU OTAUPIKOU TAPOU 
euplokertaı AkpıB@s AvwIev TOU iepou TOUTOU Acıyavou. 

Tep& Aceiwava. Me tiv Trıumv TTPOS TOUsS TÄPOUS TÜV HAp- 
TUpwv ouveßäßile Kal fj Tıun TTPOS TA iepa Asiyava. °H rıun Ameßn ATo 
toU TEAous ldia TOU A’ aiwvos Aartpela Kal ÄVEITTUÜXIN TOOOUTOV, @OTE 
&repayilovro TÄ Aziyava, Ka9nylalov KAAous vaous TOTWV (OTEPOUNE- 
vv I. Acıyavv) Kai TEAos WpioIn HöAIs ATTO ToU TEAous ToU H’ ai@vos 
(tpPX. T Kavova Z’ Oikoup. Zuvöoßou Ev PiAAn kai TIoTAfj, ZUvrayna 
Yeiwv Kal liep@v Kavovwv, tön. B’, ’AYrivaı 1862, oei. 580), örtı dtv Slva- 
raı vä ylvouv Eykalvıa vaoU Aveu jep@v Azsıyavmwv. “H Apyxaia ouvrigeia 
TOU TEHAXIOHOU Kal TTS METAKIVTIOEWS jep@v Acsıyavmwv ETTEKPATNOEV Eis 
TOV XPIOTIAVIKOV KÖONOV Kali EvEeka TOU TEHAXIOHOU UTo Tfis Aylas "EAE- 
vnis TOU Üm’ aurtfis dveupe9evros Ev “lepocoAunois Tıniou ZwAou!. BaYun- 
50V TEHAXIAa T. EUAOU Kal iep@v Asıyavwv EPUAAC0OVTo eis TTOAUTIHA KIıBw- 
ti8ıa (AsıyavoIrikas T} oTaupoItKas), Ekaotn dE ErkAnola T} movn elxev 
ws TaAAAsıa Tepä Aciyava päprtupos fi Aylou. AnuotcAtis Eopıai, Kay" äs 
rü iepa Aslyava TrpoePaAAovTto TrPOS TTpooKlvnomv, foav ouvnYEIs KATA 
nv TAAMOXpIOTIAvIKAV, EmAnNYUVINoav de Katd Trv Bulavrıynv Ero- 
xrv?. Ta iepä Aelyava EIewpoüvto ws «KeinrAla TTOAUTIUAD», KATEIXOV EEE- 


1) Tlepi Tfs rıufis Ts Ktroßıdonevns Kal els TenAäxXla Ayimv Acıyavav PAEıre 
Oeoöwpnrtov, etrepl TÄS TÖV papriopwv rıpnfis» &v Migne P. G. 83, oer. 1012, 
<HEPIGIEVTOS TOU OW@HATOS ÄHEPIOTOS Ti XApıs mepevnke. Kai T6 opıkpov Ekeivo Kal 
Ppaxtbtatov Aelyavov Av Tony Eyxeı Slvanıy TO yundaufi undanös Sıaveundevri 
Höptupi>" örı Ti auvn9ea autn owvexil dpxalav Avarodıkıhv Tows Trap&docıv 
mpPBA. TIAovtapxov Einyounevov eis Ta ’HYıkd ToU Trepl ToU SuvÄaotou TÜV ’vdr@v 
Mevavöpou (125-95 1. X.): «Trepl dt TÜV Asıyavav auToU KatacTävrtes eis Kyava 
HALS auveßnoav, &oTe vernänevor HEpos Ioov TfS TEppas AtreAdeiv Kal yevkodaı uvn- 
Heia mapı mäcı T’Avöpöss. (Tlepl dvadoyıav TÄS Tinfis T@vV lepv Asıyavmv TrPöS 
EIıpa TÄS Apxaısrntos PAtıre Fr, Pfister, Die Reliquien- Kult im Altertum, Giessen, 
II 1912, oeA. 410 x&., mpPA. Kal tön. 1 1909 o. 324, 368 x&. PA., Kal TO KATWTEpw 
HvnHoveuönevov Epyov ToU Lucius). 

2) Tlepi ts Amodıdonevns eis Ta lep& Aelyava Tinfjs Kal Tfjs TTPOOKUVTIOEwS 
avtöv pPA. Tonyöpıov Nucons, &v Migne P. G. 46, 740° «ss oöna yap auto 
(TO lepov Aslyavov) Löv Kal dv9oüv ol PA&tovres kataoıdlovrar, Tois öpIaAnois, 
TS oTöparı, Tais &Koals, macaıs TTpoo&yovraı tois aloItoscıv' elta TO Tfjs eVAa- 
Pelas kai Tb ToU m&9ous Eırixkovres Öhkpuov, &s SAoKATIPW Kal paıvouev@ TÖ 
HAprTupı TAv ToU Trpeoßeuew ixeolav TTPoo&youoıv, &s Sopupöpov ToU BeoU Trapa- 
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xovoav Yeoıv eis TMv Lwnv TÖV ouxpövwv Kai fj eVotßeıa ToU Aaou elye 
OUVÖEGEI EKAOTOV TOUTWV TrPOS TTATIIOS TTAPXÖOCEWV, JauyaTwv, jOHarı- 
KV dUVAHEwv, TTPOOTAOLAS TS KATEXxoVons aUTa TröAews Aro Bappßapı- 
KV Erriöpon@v KTA. Basundov Avayalivovrar Ev TT ErkAnoia Kal Aciyava 
rs Tevvioews (omäpyava TOoU XpıioToV, 5öpa Tv Mäywv), ToU TIa- 
Yous (AkävIıvos OTEPavos, Aöyyn, oTöyyos, KaAanos, MAoı OTAaUpoU), 
evöunarta Tiis Ocotökou (Hapopıov, Ayla Lwovn), UPAOHATIA ETTIKEXPI- 
opeva 51° ainaTtos naprupwv (TpPBA. Trapadocıv Trepi TOU Öpapiou Aou- 
Tou, Ma9nTou ToU Äyiou AnunTpiou, Emikeypioptvou 81’ ainaTos ToU 


== 
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Eik. 9. Maprüpiov TTPosnpTnuEvVov eis TO ApıoTepov KAiTos 
tris Baoıkırfijs TOoU ’IAıooou Ev ’A9rnvans. 


äylou, 81” 00 6 Aoütos «TÄoav TV TTEPINWPOV Jaunartwv ETANPWOE») 
Kal TEAOS TavTös Eidous eiköves (Öyıov MavörAıov, Kepäpıov Kai Aoıma 
Äxeipomointa), repi @v PAftte TO Epyov mou: “O XpioTös Ev TÄ TE 
yvn, ’A9rfivaı 1914 0.27. «.E. 


TTIPOTYTIA MAPTYPIQON 


Mpöoruma Tpös Stanoppwaoıv TÖV xpıorıavık@v ToUTwv Maprtu- 
plwv, ouvTeAtoavta Kai eis TV TEAIKTV SlanNöpPWwoıv TOU iepou Prinartos 


kadoüvtss, &s Aaußävovra TAs Swpeäs Stav £IEAn Errikadoubnevornd». Tlepl ts rınfis 
eis TA lep& Aelyava papripav tv Bulavtiw PAtıre J. Ebersolt, Sanctuaires de 
Byzance, Paris, 1921, yevıkös € mepl Tınfjs TTPöS ToVSs „äpTupas Kal dvaloyı@v 
aurijs TTPöS Apxarortpas Aatpelas PAtte E. Lucius, Die Anfänge des Heiligen- 
kultes in der christlicben Kirche, Tübingen, 190%. 
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ToU xpıoriavikoü vaoü, Umfipgav, oUuUPWVvWws TTPOS vewrtpas £peuvas, 
uvnneia TS Apxaıırntos Kal kat’ EEoynv TA Tpwa, Tv Sıatadıy TÜV 
SToliwv TTPOOPATOI Avaokrapai Arerkdäuyav eis Tuäsı. Oi Xploriavoi 
Äpxırektovss dev Atrorkeietar vü TraptAaßov oToıxeia &K Tfs Siatdkeos 
Tav Hp@awv Tfis EAAnVIoTIKfs lid Kal EAANVoPwpaIiKTis ETroyfis, dlaokeuc- 
cavres TaUTa AvaAoyws TTPOS TAS AEITOUPYIKÄS aUT@v Avdrykas' fi Sianöp- 
PWOoIS Ev TOVTOIS T@V TIEPI TV TAPWwV TOU näprTupos Emiyelov M UTTo- 
yeiwv Slapepionatwv eis TOUS E& AUTOTEAOV, @S EIdOHEV, HIKPWV Maprtu- 
piwv TTPOEAYOVTAS MEYÄAAoUS YPIOTIAVIKOUS vaous, ATnyEei Kata TIva 
TpoOToV TO TTPOTUTOV ToU Kart’ EEoxnv Maprupiou, MToı ToU TIavayiou 
Tagou ToU XpıoToU Ev “lepoooAupoıs, TMV KPyIKTıv Öuws HOPPTV TOU ÖTrolou 
Stv yvmpilopev Errakpıßöss ?. 


1) TIpBßA. E. Dyggve, Fr. Poulsen kai K. Ponalov, Das Heroon von Kaly- 
don, Koteyxäyn, 1934, oeX. All (123) xE., Ev9a EEetäßeran fi dvadloyla nep@v ToU 
&veupe9tvros Apwou Ts Kadudsvos (alYobons Aatpelas, AdUTou, JoAwtiis Kpu 
TTNS) TTP6S Hepn ToU xpioriavikoü vaoy (lepdv Pina, TeumAov, Kpumrnv KAT.). 

2) Täs üUtoSosis mepl TÄS Hoppfis TOU T&pou ToU Xpıortou xal ToU löpu- 
Stvros ümd KM. Kowvoravtivou £ır’ abroü Mapruplou PAtte £v A. Heisenberg, 
Grabeskirche und Apostelkirche, I, Leipzig, 1908, oeX. 170 xt. T& mepl Mapru- 
Plov &EetE9noav tvrausa Kuplaos Em Ti Pdaosı TÄV ebpnudtwv Kara Täs Vo’ Tudv 
tvepynseloas dvaokapds TÜV vaav : ’Iwdävvou ToU BeoAdyou Ev ’Egtow, äylou 
Anunrtplou &v Beooadovikn, Baordıkfis ToU "Aıocou Ev ”AYrvaıs Kal Bacılıköv TÜV 
Xpioriavıröv OnpBäöv ts OeocoAlas. Tlepl TÜV Stayopäv fi Kal TÜV oxkEoswv TÜV 
Mapruplov is Abgews rpdös Maprüpıa Tfs "AvatoAfis PAkıre TO ASıooToudactoy 
olvropov £pyov toU F. Wieland, Altar und Altargrab, Leipzig. 1912, ötep &uvn- 
Hoveloanev Kal AVWTepw. 


EINE KIRCHE BEI MALADRINO IN W. LOKRIS 


Von 
CHRISTOS KARUSOS. 


Zweck der im Mai 1932 ausgeführten kleinen Grabung 
war die Vorbereitung einer Untersuchung der Ruinen von 
Physkos, jener bedeutenden Stadt der Ozolischen Lokrer, 
deren Akropolis- und Stadtmauern noch in ziemlich gutem 
Erhaltungszustand dastehen. Zunächst wurde die verfallene 
spätbyzantinische Kirche des Agios Jannis untersucht, die 
einige Minuten südlich vom Dorf Malandrino und westlich 
vom Stadthügel liegt, und unter der man die Reste des be- 
rühmten Tempels der Athena llias vermutet hatte (vgl. zu- 
letzt "Aoyaıod. Acit, Vl, 1920-21, 150 ff.). Letztere Hypo- 
these wurde jedoch durch die Ausgrabung bisher nicht be- 
stätigt: weder unter der Kirche, wo die Grabung ziemlich 
tief gegangen ist, noch in ihrer unmittelbaren Umgebung 
sind antike Mauern zu Tage gekommen (vielleicht muss der 
Athena-Tempel überhaupt innerhalb der Stadtmauer gesucht 
werden); das Material, mit dem die Kirche und die sonstigen 
christlichen Denkmäler an dieser Stelle gebaut sind, ist zwar 
altgriechischen Gebäuden entnommen, die aber sonstwo 
liegen. —Der ausgegrabene Teil beträgt in der Länge 6.44 m 
und in der Breite 6.32 m und gehört offenbar zum Atrium 
der frühchristlichen Kirche. Der Fussboden ist mit farbigen 
Mosaiken geschmückt; der Mittelteil zeigt stilisierte Epheu- 
blätter, die durch Flechtband und einander schneidende 
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Kreise umrahmt sind; die Farben sind weiss, blau, rosa und 
ziegelrot. Der Fussboden trägt ausserdem zwei Mosaik- 
inschriften, von denen die eine stark zerstört und schwer zu 
lesen ist, die zweite aber folgendermassen lautet: 


OIEYAABECCT.... 
ANATNOCTE...... 
KAIEYTYXIANOCA 
MATAICEYAABEC 
CTATAICAYTQ. 
OIKOAECCT...... 
YTITEPEYXH..... 
NEKENTHC....... C 
TYAON 

Oi euraßtoo [raroı.... | AVAYVWTTE...... | Kal EUTtuxiavös äluer Tais eUAQ- 

Beojor&raıs abrölv] | oixodeom[oivaıs] | ümtp evxäls 

aurö] |v Extvrnfoav T6 Ümölolrurov. 


Etwas südlicher von der Agios Jannis-Kirche war von jeher 
der Teil einer kleinen runden, ebenfalls aus antiken Steinen 
gebauten Mauer sichtbar, die auf einem ihrer Orthostaten 
die Inschrift BCH 1898, 354 trägt und von den Archäologen 
für eine Nische oder Exedra gehalten wurde (vgl. ’Aoy. Ask. 
a. a. O.). Die Ausgrabung, die die „Nische“ in grösserem 
Umfang freilegte, zeigte jedoch, dass diese nur das Über- 
bleibsel eines runden Wasserbassins ist, das sehr wahrschein- 
lich auch in frühchristlicher Zeit gebaut wurde. Sein Bau- 
material entstammt einem runden altgriechischen Monument 
und besteht aus niedrigen Platten, die die Reste einer früh- 
hellenistischen Weihinschrift tragen (9 Platten sind erhalten, 
in der zweiten Verwendung ist ihre ursprünglische Anordnung 
nicht bewahrt) und aus oben und unten profilierten Ortho- 
staten, die auf der durch die Platten gebildeten Stufe ruhen. 
Der Boden wurde durch einen aus Kalk und Ziegeln be- 
stehenden Estrich wasserdicht gemacht. Ein Ausflussloch ist 
noch da, Ausserhalb der Orthostaten und um ihren oberen 
Teil herum läuft ein schmaler Gang, dessen Fussboden aus 
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einfarbigen kleinen Mosaiksteinen besteht. Die wenige Me- 
ter entfernt liegende frühchristliche Kirche legt die Vermu- 
tung nahe, dass es sich bei der runden Anlage um deren 
Baptisterium handelt. 

Diese sehr unvollständige Notiz sollnur bezwecken, die 
Aufmerksamkeit der frühchristlichen Archäologen auf ein 
interessantes Denkmal hinzulenken. 


Zum Verbum xevreiv 


Die Ergänzung &k£vrno[av] in der oben S.291 angeführten Inschrift 
ist sicher. Das Verbum xevreiv im Mittel- und Neugriechischen bedeu- 
tet stieken, durch Stickereien darstellen, dannim 
allgemeinen darstellen,insbesondere durch kleine 
Mosaiksteine. Eine Inschrift aus Gül Baktsche (bei Smyrna) 
lautet: ‚‚“Yrrep euxfis Pougivos 6 eVAaß(totatos) Eiako(vos) Efau]tou 
Kal TOV TEKVWV aUToU £ktvrnosv Ev TEeTpatvra.‘‘ Im Ediet. Diocl. 7, 6, 
(vgl. die Ausgabe Mommsens-Blümners S. 106-7) wird pouoıapıos Kevrn- 
ns registriert. Zwypagiaı und xevrfiosis werden in der Grabinschrift 
eines alten phrygischen Bischofs, sowie in einer Mosaikinschrift Smyrnas, 
die vielleicht nicht christlich ist, erwähnt. Vgl. H. Gregoire in 
der „Revue de l’instruction publique en Belgique‘‘,Bd. L1(1908)S. 219 ff., 
LII (1909) S. 166. Recueil des inscript. grecques chret., Fasc. I, 
S. 26 f., Nr.'90, 9. 


Athen - Berlin. Nikos A. Bees (Beng) 


YHIOMNHMA 
"Yo 
MAPIAZ T. ZQOTHPIOY. 


TO MPOBAHMA TH2 XPONOAOTIA2 TOY MRZAIKOY 
TH2 TIANATIAR ATTEAOKTIZTOY 


“O Kasopıonos TTS TEXVNS Kai Tfis XpovoAoylas ToU MwocikoU £keivou, 
To Ötrolov koopei nv “Ayidatou Naoü tfis "Ayyedoktiotou (Tliv. I, eik. 1) 
apa to Kiriov rfis Kütpou, ESwrev AKpopurv eis TOAAAS Aupioßntnosıs 
‘O Zuupvog!, 5 TTP@ToS neAetrjoas kai EKkdwoas TO HWwoaiköVv TOUTO, Jew- 
pei auto Epyov ToU E’-Apyiv ToU ZT’ aiwvos. Eis Tov T’ aldva Avä- 
yovoi Tb aUTO uwoaiköv Kal aAAoı Epeuvnrtai: oi Diehl ?, Dalton?, koi Te- 
Aevraiws oi: Grabar* kai Tylor?. "Exteveotepov &ueAetnoe TO uwoaikov 
ö Ih. Schmit, 6 ötroios Trap&9eoe Kai Eyyp@nous Trivakas T@V KEpaAHvV TTS 
OeoTökou Kai TÜV AyyeAwv' KaTöTlv ÄETTTOUEPEOTERWV EIKOVOypapıKöv 
Kai TEXvIKÖV ouykpioswv Jewpei 6 Ih. Schmit® 16 Epyov ToUTo Ava- 
yönevov eis ToUs ueooßulavrıvous ypövous Kai dr Tfis Erroyfis Baoıdeiou 
A’. Trv yvoyunv ToUü Th. Schmit ümeotrpi&e kai 6 Wulff? "Ara To 
1914 & Kondakov eis T6 uynneißdss &pyov Tou Trepi eikovoypaplas fs 
Osotörou ?, TTApagETwv Kai Eyxpwpov TrIvaka TOU HwoaikoU, AVTI- 
Kpoleı Av yvayınv ToU Schmit kai ypovoAoyei auto eis Tov Z’ alüva, 


l) Smyrnof, Mwoaikdk Kütpou &v Viz. Vrem. IX, 1897 (pwo.) 

2) Ch. Diehl, Manuel d’ art byzantin, 1925, co. 205. 

3) O. Dalton, Byzantin art and Archeology, 1911, o. 385. 

4) A. Grabar, L’art byzantin, 1938, eix. 58. 

5) H. Peirce et R. Tylor, L’art byzantin II, 1934, ei. 124, o. 110. 

6) Th. Schmit, Tlavayla ’AyyeAöxtıortos &v Izvestja Russ. Arch. Inst. v. 
Konstantinopole, XV, 1911, o. 207, «. &. 

7) O0. Wulff, Altchr. u. Byz. Kunst, 1909, o. 552. 

8) N. Kondakov, Ikonografia Bogomateri, 1914, o. 231. 
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Step apsdtxIn kai 6 Wulff £v ij Kara To Eros 1936 yevontvn dva- 
TUTWOE TOU Epyou Tou TrEpi TAS TTAAaIoXpIoTIavıRfis Kai Bulavrıvfis 
texvns (oA. 321). 

Aitia Tis 8VoKoAlas TOU KAa9opIopoU TOU KUTTPIAKOU Uwoaikou 
elvaı, örı Taparnpoüvran Ev aUT@ oToIyela TıvaÄ ApxoıoTtepa, ÖUväneva 
va &enynIaoı Adyw TS VmapxoVons Eyxywpias ouvrnpnTikfis TTapadd- 
VEws, ÖTWS AKOHT) KapaKTfipes Avatolıkoi Kai EAAnvioTikoi Avanid, Aödyw 
rs IEoews TTS vrioou nerta&l KwvoTavtıvoumoisws Kai Zupias. “H ueya- 
Autipa öuws SVoKoAla Kata TMV EKTiunoiv Kal XpovoAoynov TOU uwoai- 
KoU ÖgelActaı Eis TTV EAAeıyıv TTAPAAANAwV Epywv ATO ATowews eiKkovo- 
ypapias Kai TEXvoTpoTrias. 

“H yvöoıs Tfs EEeAldews TS TEXvoTporrias ToU MwoaikoU ÄTro 
ToU T’ nexpı ToU |’ aißvos, Kart EEoxtv 5E ToU EAAnviotikoü KAddoU 
toU Bulavriou, elvaı Alav ATEATIS Evera T@v peyaAwv yaopdtwv Ev Tf) 
oepÄA TÜV dlaowIevrwv pvnkeiwv. Kata Ta Televrola Öönws Ern TO 
ouvykpırikov ÜUAIKOV EtrAourtioIn ikavds SBIA vEwv Hwoaikiv, AVaKaAU- 
pIevrwv Ev Kwvoravrıvovumoie Kai Nikaia. Tauta Exovres Um’ öyeı 
Kai Baoılönevor eis EmitoTmiov Eeraoıv TOU vaou ıfis "AyyeAoKtiotou, 
Ttov Ömolov ErreoktpI9nuev Kata to 1931 Kai 1938 (öte Kai Eraßonev Ae- 
TTToyepeiakäs Ppwroypagias (Tliv. I- IV) Y& Emyeipfnowpev TOV Kaopı- 
oudV TOU HWOAIKOU B1Ä OUyYKPITIKTIS Epelvns, GPOU TTPOTEPOV d1akpi- 
vouev TOUS AvayikTous Xapakrfipas TOU Epyou Kai EEETÄDONEV EK 
veou Tü dedoneva E£reiva, ATıva TTpPAyparı dlvavral vü YPNOINEVOw- 
olV @s Kpırnpıa dk Tv XpovoAoylav TOU Trepi oU 6 Aöyos Epyou. 

Kata rp@rtov rpemrei vü 8097) r) E&nynois, ÖTI fi ÄPXITEKToVIKN ToUon- 
MEPIVOU vaoU Tfis "AyyeAoKtioTou oVdeniav Trapeyxeı Evdcißiv Trepi TTS Xpo- 
voAoylas TOoU uwoaikou, @s Avagspeı 6 Kovrakwp otnpılönevos eis TOV 
Zuupv@p, d1öri ÖAos 6 vaös, E&atpeosı TfS Ayidos Kal TÜV ETTIOKEUAOJEV- 
TWv Eooöv, elvaı Herayeveotepos ToU IB’ alövos!: ri Yeoıs SE TV TrEOOÖV 
TOoUTWVv Kai fi MoppN TTIs Awidos, yıkpäs, yannAfis Kai pe TTayXEis TOIXoUus; 
Apiveı va EvvonI9fj, Öri 6 olyxpovos Trpös TO NWwoaikov vaos dev JA Tito 
6 ouvnI9ns KatüTtov C’ Kai Z alßva TruTos Tfis Bacıkıkfis, KAAA oTaupo- 
eiöns T) oraupıkös. Mövov 7) TTap& Trv Äyida Umapsıs TINIKUKÄIKOU ME 
Baspidas ouvIpövou, Trepi 0U oVdeis Avepepe TI, elvaı Evösdis TTAAaIOYPpI- 
OTIavIKoU KTIOHATOS, TO 6TTOlov Öuws Suvatov vü TrPoUTTipge TOU ÖEUTE- 
pou HE TO pwociköv, Sıörı Aväadoya Trapadeiynara dlartnpniosws TOU 
ouvIpovou Kai Ävavewosws ÖAoKANpoU TOU vaoU, unse Tiis AWyidos E&au- 
poupevns, Exonev Kai Ev Kumpw (Naös “Ay. TIpokomiou eis Zuykpaoıv) 
Kal dARayoU (Nads Kornoews Kodaymäkas) ?. 

1) BA. Kxatoyıv iv T. Zuortnplou, T& Bulavtıva uunneia tfs Kumpov, 1935, 
o. 25, ei«. 16. 


2) BA. T. Zwrnplov, BuLlavrıvg& yvnneia Ts Beooadlas, tv ’Ener. Bu. 
Zmoudßv, tön. ST’, 1929, o. 291. 
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“*H eikovoypagia ToUÜ Hwocikoü pe TMv Oeotökov Sp9iav ds 
‘Oönynitpiav, Kol Tous ÄApxayytäous xwpoüvras TTPöS autv Kai TTpO- 
opEpovras opaipav, elvar TUToSs oVdEV Exwv TTAap&AAnAov oüTE eis Tra- 
Amoypıoriavırds Aäyisas (ötou fi Oeotökos TTapiorataı dv auoTnpA 
ot&osı EvI9povos dopUpopounevn UT AyyEewv Kai Aylov ds «Ka- 
gedpa ToU BacıA&ws») oUTe eis neooßulavrıvds !. "Av oi Ayyaroı TTPOS- 
oEpepov oTEpgävous ToUTO IA Niro rpaynarı Evdadıs dpyaısıntos: fi 
opaipa öuws Kai TO oKfitTtpov elvar oyxedov drapaliııra Kag’ ÖAas TAs 
repıößous Eis yelpas T@v ÄpxayyEAwv, STav oUToL TTAapioTavraı yövoı. 

Mavrws N Tapaotacıs Ayyeilwv Trap& Trv Oeotokov elvan ya- 
paktnpiotiköv Tis "AvartoAfis, ÖTou Evwpitarta oi äyyskoı elvaı ouvös- 
Senevor TrPOs tiv Ocotokov, @s Kal T) Erriypapn ATIA MAPIA Sıarnpou- 
nevn Koi KAAayoü Trepav ıfjs TTAAaIoYpIoTiavırfjs Etroyfis cos eis S. Maria 
antiqua Pouns. “Opciws ai TTepuyss Taw TÜV Ayytiwv elvaı Beiyua 
ÄVATOAIKTIS BIAKOOUNTIKOTNTOS, YWwPpis TOUTO va Slvarai vÄ TrEPIOPIOIT) 
eis @piopevnv Emoyriv. 

“Ws Evösidıv Tfs mpo ToU ©’ al@vos xpovikfis TTEPIGSOU SEXOVTaIL 
oi Kondakov kai Wulff tov un &EsıAıypevov elottı TUmov Ts Oeotö- 
kouv ‘Oönynrtplas, Ka9’ öv alrn dev Uywveı Akoun Ev denosı IV degiav, 

AAAA ornpile autnv eis TO yövu. ToU XpıioTtoU. °H Ev Berosi Önws Uywaıs 
TTIS Xeıpös uovov Aaro TOoU IA’ aiivos Kai Eiris Suvarai Tıs va eimn, Oti 
Emikparei. Kata tov ©’ Kai l’ alive, fi oräcıs Tfis deEläs yeıpos Tris OcoTö- 
Kou ‘Oönyntpias 5ev Eyeı Aköun Acer TOVv ÖpıoTtıköv TUTOV’ @s dUva- 
Tai TIS va Kpivn ER TÜV ÖAlywv owlonevwv deiynäartwv, TIYerar KAAOTE 
Ev derosi, AAAoTE eis TO YyOovu TOU Xpiotou Kai AANoTE fi deEIä SLacTau- 
p&veron HE THNV Kpıiotepäv. ? “Opoiav otäcıv Tris de£iäs xeıpös Tfjs TTava- 
yias ’AyyesAoktiotou, Eyyılobons 8nA. TO yOovu TOU XpioTol, ouvav- 
TönEevV Kata Tov ©’ Kai l’ alöva eis TO Umo Toü Th. Schmit t@ 1927 
AvakaAupItv uwoaikdv Ts Oeotökou eis NV TAapaoTada TOU TEUTTAOU 
is Komroews Nikaias ? kai eis ‘Oönyrirpiav Korrikfis texvns Ei EI- 
Anvıkoü xeıpoypägou *. 


1) Met& tiv eikovonaylav Kal nexpı ToU IB’ alövos fi Tavayla els tiv "Ayida 
Toy lepoü taplorataı &ANoTe dspIla uE Tov Xpıortöv eis To oTf9os (Nikalas), &AA- 
Aote Ev3povos (Ay. Zoplas Oeocadovirns, "Oclou Aourä, Aagvlou) Kal AAAoTE 
Seonevn (Neas Kwvotavrıvoumöiews, Neas Moviis Xlou, Ay. Zoplas Kıeßou)° 
tavraxoü öpws elvaı uövn. Ol äyyedcı maplotavraı &vrös ToU lepoü, AAN” EKTös 
fs Ayidos, @s TAncoIEoTEpov 5 TTapd&AAnAov ölvaraı vä Jewpnsfi Ti Nea Movn 
Xiou (IA alövos), EvSa oi dpyäyyekoı, kpatoüvtes ogalpas n& oraupdv, Trapl- 
otavrar eis TAs pikpds Ayldas TTpo9tows Kal ArakovıkoV. 

2) N. Kondakov, Ikonografia Bogomateri, 1914. T. II, eix. 71-76. 

3) Th. Schmit, Die Koimesis-kirche von Nikaia, Berlin 1927, TIv. XXV. 

4) N. Kondakov, E. &., t. II, ei«. 81. 
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To 5ı& ToAUTIuwv AlYdwv EoToAlouevov UToTodlov Tiis Tlavayias, 
Koıvöv eis 5Aas TÄS Xpovıkäs TTEPIOdOUS, dev Slvataı va ANPIT| @s Xpovo- 
Aoyırdv Kpırtjpiov 81& TOVv Z’ alwva. “Opolws 16 Xpuvooüv Evduna ToU 
Xceiotoü Stv elvaı Evdsdis TTAAMIOXpIOTIAVIKÄS TIEPIOBOU, dlöri Erions 
dravrä eis Tb Mwociköv Tfis “‘Ayidos rfis Nıikaias! Kai tfis ‘Ay. Zoplas 
OsooaAovikns *. 

“Ws yxapakrfjpzs EAAnviotikoi dEov va JewpnI@or : TO AvIn- 
pöv, oTpoyyVAov-woeidts TTPOOWTTOV TTis OeoTökou ME TA AETTTAa, Kavo- 
VIKK YAPOKTNPIOTIKK Kal TO HIKpöV, ÖAws TTALdIKOV TTPOOWTTOV TOU Xpı- 
otoV. “O TUTmos oUTos Tfis Oeotökou elvaı TTOAU TTÄNOIEOTEPOS @s TrPöS 
TO TTVEUÜHA TTS TEXVNIS TTPOS MIKPOYpaPIAS XEIPOYypAPWwv TTS KAaocıkılou- 
ons TEXvorpotrias apa Trpos nv Tlavayiav Tfis Movfis “Ay. “lepeniou 
fs Saqgara &s mapaAAnAilouv ol Kondakov kai Wulff. ‘Opoiws Tö 
TTPOOWTTOV TOU XpPIOTOU oUyyevevsi TTOAU TTEPIOOÖTEPOV TTPOS TO HWOAIKOV 
tfis Nikaias ? oüuyi SE ToU Äyiou ’AtoAAıvapiou (Z’ al) u& TMv 5Aws 
EIAPOPOV oXEdlacIV TÜV XAPAKTNPIOTIKWV. 

“H oräoıs rfis Oeorökou ornpilon£vns Emi ToU ApıIoTepoü TTodös 
Kai ExoVons Ev avaravosı TOV 5EEI0OV — TTOAU EdW@ EKTEIVÖHEVOV —, Kal TÜ 
meyada kai Taxe Briyara TÖVv Ayytiwv, ouvdgovtaı Eions TTPOs EAAN- 
vioTikä mpöruma."H ovoyx£riois Öuws TIpOS TÜ HWwoaiKka ToU Z’ al@vos dev 
eilvaı T} Apuolouoca, 8IOTI Kart’ EEoxynv Kata Tov Z’ al@va fi TUTIKÖTNS 
Kai Akıynola T@V OTAOEWV Kai ÖAWwV Ev YEveı TÄV TTAPXOTACEWV PIävel 
eis TO ETTakpov' TA nEv KAT’ Evwmıov TTPOOWwTa lotavraı Emmi T@v dla 
ÖNOLOMÖPPWS aXEdlaonEvwv TTOSSVv auTav* Ta dE TTAaYIwS ywpoüvra EXou- 
oiv fipznov Kal ddlöpatov TMv Kivnow?. ‘Ws Trpös TAs oraosıs Slvaral Tıs 
va loxupio9fj, örı üTäapxsı Avadloyla MÄAAoV TTPOS TA Hwoaikü TOU 
E’ alövos’ @s T1.X. TOU TPoVAAou ToU Bartriornpiou T@v ’OpIodogwv. 
Tlepioootspa elvaı f, dvadoyia rpös TA neooßulavrıufis Eroyfis Hwoaikc 
ToU TpouAAoU Tfis “Ay. Zoplas tfis OeooaAovikns, ÖTou Tfjs MEv OEoTokou 
n) oTaoıs T@V TTOodwv elvaı Önolotärn Trpös TIv ’AyyesAoKtıotov, oi d£E 
äyyekoı Kai TTPOPFITaL EXoucı TO auto elpU PadIona HE TTPOOTTTIKÄS Kal 
pUoIKüs JEoeıs T@V KAT TTOBSÄv, ME OAIYWTERAV ÖNws TTV EAaPpornTa 
Kai xäpıv ToU Badioparos ®. 

T& Asurü TEAoS Evdlpara TOV AyyEiwv oUEOAws Slvavraı va An- 





— 


l) Th. Schmit, &. &., o. 31. 

2) Ch. Diehl, M. Le Tourneau xal H. Saladin, Les monuments chretiens 
de Salonique, Paris 1918, oeX. 140. 

3) TIppX. Schmit, E. .&., Tiv. XXI. 

4) "WS A. x. els TA Mwooik& ToU *Ay. Anuntplou Oescadovikns, TrpPX. 
Diehl,—Le Tourneau-Saladin, E. &., Tliv. XXIX. 

5) “Ws Tou ’Opatoplou 8. Venanzio, toU ‘Aylou ’Iwodvvou Aatepavoü. 

6) BA. Kal &v Diehl, Le Tourneau et Saladin, E. &., TIiv. XLV. 


I. 


un} 
Du 
[0 2 


ITInA 





‘’ 


AyysAoıxtiorov Kungorv. 


’ 


AOV TOV vAaov TNS 


Mwoai 


Eix. 1 





% _ 
6x0V Xu XoıoTod. 


[4 


Eix. 2. KegaAn Oeor 


Ilınaz I. 


x, “ pr 
Rn fP 
«8 « 
Ps_ 
= 
pr 
ge _ Kar 
m. 1 
TR - 
y 
« 
r 


an 


\e 
x 2 


ALTER 2. [0 


“ 


PER 
* = 


N a N 


Pr Em 





Eix. 4. Mwooixov toü vaov tüg “Ay. Alxategpivng Zıvä. 


EN 2 
e.\ er) 
N % Er 





Aov Taßoım. 


[4 


N AExayye 


5. Kegyalr 


Eix. 


< 
‘Ss 
7 
a 
te) 
— 
ei 
° 
< 


AOXAYYE 


Eix. 6. O 





Berichte der christlich-archälogischen Gesellschaft zu Athen 297 


PIöcıv @s YXpovoAoyıkov xpıtnpiov, 81oTı Kal Kata Tov IA’. Aköun 
aiava Emikpartolocıv eis TOUS AyyEhous, @S TT.X. Eis TA HWOoaiIKK Ta 
toU Aapviov. 

“Ws deutepelouoov yEv, KAA’ obxi Kai Aveu Baputntos XpovoAoyı- 
xriv Evdsidiv, Ävapt£ponev TTv TTAaIOlOVoav TO KÄTW MEPOS TOU Uwoci- 
KoU Taıviav ME TO Apalov YEWMETPIKOV KÖOHUNMA EK TIPAOIVWV HE YpUoä 
Sıaypappara pöonBwv Kal TETPAPUAAwv Ei Iw&ous BäYous, ÖTrep Eyei 
oTevnv ÄvaAoylav TTPOS TO TOU Hwoaikou ToU lepou Brinatostäis Nikalasl. 

Kart& talta dlvatai TIs va loxupio9fj, örı ai eikovoypagıkal 
ouykpiosis EUVooUcıv SAIYWTEPOV TMV Avaywyrv TOU Hwoaikou eis TOV 
Z oal@va, TePIOoOTEpoV dE eis Tv Hera TMV eikovopaxliav Eroyrv. Eis 
TO olpTEpaopa TOoUTO Ayoneda Kal E& ATTOWwEwsS KpITIKfsS TS TEXVo- 
TpoTrias. 

To nuwoaikov TTis "AyyeAoKTiorou dev Exeı MEÄETNIT| ME TTV Öfou- 
oav Akpißerav E& dröwews Texyvns. Eis Tv maAcıav yeAetnv Tou Th. 
Schmit tovileraı 5 Swypagırös, Evrumwrikös TPöTTos idia eis TAs Ke- 
paxüs Tv Äyyerwv Kai Tris Ocsotörou. "AAA’ f) Twypagırn) TEXvOTpo- 
mia, f) KAnpovoun9eloa £&K Tfis EAAnvo-pwpaikfis TExvns, elvaı yevikös 
xapaktnıp TÜV xpIoriavık@v uwoaik@v TS TTEWTNS Xıllernpidos TOU 
EAANvVIoTiKou KAadou. Eis olav pacıv Trls EEEAidews auTtfis AvTtaTorpi- 
vovraı ol yapakTfipes TTIS TEXVNS TOU TIHETEPOU MwWocaikoU ; 

Trv ouyxpırıkmv Epewvav 9a Errixeipfiowpev Aaußavovres UT’ 
Ööyiv Kai TA vea Hwoaikd, ta Ötrola Kata TIv TEeAeUTalav Ödekaertiav 
NA9oV eis Ps Ev Kwvotavrıvoumoie Kal Nikala, KaIws Kali TO HWOaAIKOV 
ToU Zıvä, TO 6Tolov eixopev TTV elKaıplav va MEÄETNOWHEV EK TOU TTANOTOV 
KATA TO TTapeAY9oV Yepos. ’Avarykn ÖUWS TTPWTOV vÄ ÖLEUKPIVIOIWOL XX- 
paKtfipes TIvV&s TfS TEXVNIS TOU Mwoaikou Tfis "AyyeAokriotou. | 

Koi 1rpi&sToV @s TTPOS TTV TEXVIKNV TOU WIENDEWTOU EXOpEV vÄ TTapı- 
Tnpnowpev, örtı TTp6owTta Kal yelpes elvaı eipyaontva dä TTOAU AcıTT@v 
wnpidwv, 5AwV OXESOV Önolwv KAaTt& TO HEYEJoS Kal TO OXfjua, TTUKVÖOS 
Kal Kavovikös TOToIernuevwv, Ev Sk TA Evdipata ai wnoidss elvaı 
MeyaAbTepaı TrEPITTOU Kata TO TETPATTAACLOV. 

“Ws TrpöS THv TEXvnv TO Mwoaikov Tfis "AyysAoktiotou dtv elvaı 
abornpös &viaiov. ‘O Kondakov Tapernpnoe MV dtapopav TÜV TrEPIO- 
GÖTEpOV ENPWV Kai auoTnp@v ypapu@v TOoU Evößunatos TTS OE0TökKoU 
Ev OX£osı TrPös TTV EAsudepav Kal mAoUolav TTTUXwoIv TÜV AyyeEiwv. 
“H Sıapopd Exreiveran dRöun els TOV TPSTTOV TFÜS«TTAKOEWS» EvBLnATwv Kal 
TPOODOTWV Kal TV Xapaktfipa Ev yevaı Tfs Texvotporrias. ‘*H TTavayla 
elvaı Apyaikwripa, Trpocapyöleıar Önws eis TO ÖAov Trveüpa Tfs TEXUNS 
Töv Ayyiiwv, Exovoa nv autnv &Aappäv, Eroimov Trpds KAAayriv OTA- 


1) TIpßA. Schmit, &. &., Tv. XX. 
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oıv kai Thv aurnv alwpnoıv TÜV Akpwv TÜV Evdupatwv. Alk Twv «ÄAN- 
Hav» AUTEV Xapaktrpwv Xadapoutaı T| aVoTNPA TUTIKÖTNS TTS Kart’ 
EVWTTIOV OTAOEWS AUTtfis Kal SideTan KÖIOPATÖS TIS TTVoN TTPXYHaTIKÖTNTOS. 
Mpdowtov kai Ev8lpata Tfis Oeotökou EXovolv EKTEAECIT| TTEPIOOÖTEPOV 
&mi tr Baosı TS «Lwypagpıkfis» TEXvotpotrias, firis UroAoyile Emi Tfs 
EVTUTTWOEWS TOU XpwpaTtos, Ev@ T) EKTEkeoıs T@V Äyyeiwv yiveral 
Kata ToV KAaocıkilovra TpOToV Emmi TT) Baosı ÖnNA. oxediou Kai PWTO- 
OKIKOEWS, WOTE V’ ATOdIdETAL «ÄTTIKW@sS» TO AväyAupov Kal Ti Act 
EIAKpiors TÜV dIaPopwv EITITTEDWV. 

Eis T& mpdowra T@V Ayyerwv loxupoi oklai eis TÄS TTApEIäS Kal 
KATA Hfikos Trfis pıvos 8idouv TÄsS neyarlas EEoyäs. Ta Xapaktnpiorikä 
TTAAIOoVTa1 HEOW dLAYpappaTtwv Kati ÄETTTTIS PWTOOKIÄODEWS, EIS TO OUVopov 
SE PWTOS Kal oKläs VEIPK EvaAAaocoHevw@v wWNPIEWV TjTol IÄs Pwreivris 
Kai nıäs okıepäs ÄaAuva Eri TrEplooöTepov nv rAdoıv !. Eis TÖ Trp6- 
owTrov ToU Mıyanı (Tiv.lleik. 3) fi Sıapopä röv Emimeswv Arrodideran d1ä 
Aentotärns TAAOEWS EK TTOAA@V Kai ATaA@v SIaßagpicewv APwpaTwv: 
tpla pödıva Kai So Pad dIä TO PS Kai ToUs MEOoLUs TÖVoUS, Tpla 
UTorpäova 8ı& tiv oklacıv. Eis TNMv dlaypaprıv TÜV neyaAwv, Bapewv 
TWS OPIAAUSv Kal ÖPplwv Traparnpeitaı Kavovikotns Kai Kasaporns 
oyedlou' AAN’ N} xpfjoıs Sıapopwv Xpwparwv eis TA dSlaypäanpara (8Vo 
mpacıva 51ü TO Kkäatw PAepapov, Bay9u Kaotavov Kai EpuSpov dä 10 
Avw, EvaAAayvn Trpaoivwv, KaoTavav Kai Epugp@v wnpldwv eis TAs 
öppeis) alEavouoı TTV EVTUMWTIKTv dlvanıv TOU XpwuaTtos TOoU Lwypa- 
PIKou Tpötou eis Bäpos Tfis Ioxlos Tfs ypannfis >. 

Eis TO Tp6owTroVv To Taßpına (iv. Illeik. 5) 1 ypanın oxedıaleı 
GTAIEPWTEPA Kai TTÄNPEOTEPA TA XAPAKTNPIOTIKÄ ME ÖHOIOXPWHOV Ka- 
oTAvoTpäcmwov Tovov S1& TOUs ÖPIaAnous, Epugpwtov 5ı& TTV piva 
Kai TO oTöna—r) dE Avrieoıs TOU AEUKOoPalouU PWTOs Kai TTjs UTOTpÄAcıvNs 
oxıäs elve AmAovotspa Kai LwrnpoTepa. 

Tod TTp5owtov tfis Oeotökou elvar Twypagıkwrepov (Tiv.leik. 2). 
“H 5€ ypayun Trepıopiletan eis TO EAdxıortov. Alo Tövor po8ıvor @s peyadaı 
Pwreivai KniAldss Kai Bo TTPAC1VoLr Ws OKIA «TTAAIOLV» TO TTPOOWTTOV Kal 
TA Xapakrnpıorıka aUToU, dIdOVTES TTEPIOOOTEHOV TMV EVTUTWOIV TOU 
TaAuoU TOU PwTös TTAP& TOU oTepeoU oysdiou. Eis TNv «Twypapırnv» 
ÖnWs AUTTV, MÖöVoVv EK xpwpartos TrAdo1v, Stv Üräpyxei yarapdtns eis 
nv Amo8ooIv TÖV Moppav T elpeia Kai EAeudepa EvaAdayri KNAISWV, 
SAAAK puguiKt) KaTaokeun, AvaAoyos TTPöS TTV Kadapötnra TTS KAacoı- 
KTIS TEXVNS TWV Ayyerwv. Oi mpaoıvor ÖnAadn TOvoL Tfis okıäs Slaypa- 
povoı pe dlalyeiav TO WOEldÖts TOU TTPOOWTTOU, TrEPIBAAAOUOI OUHNETPI- 

1) TIpBX. tovV altöv TpdTov YPwTookıdkcsws eis Pwpaikov uwoaiköv Ödıte- 


8ov mAnoiov Kwvotavtias tv ’AAyepla. V. Delamare, Exploration d'Algerie TI. 141-2. 
2) Al Aeukal ypaypal Tfs Köuns ÖgpelAovrai eis EKtresoucas ynpiöas. 


Berichte der christlich-archäologischen Gesellschaft zu Athen 299 


Kös ToUs ÖPIaApous, EKreivovrar EKATEPWIEV TTIS pIvöos Xwpis TraAıv fi 
puSnirn aurtn oklacıs vä PIAvn TV ATOAUTOV ouuperplav, fiTis IA Ka- 
Siota ÄPnpNHEvNVv, ÜTmep TNMv TTPAYHaTıKöTNTa, TNV Moppnv Tfs ©eo- 
TOKoV. ‘O PWTIouoös KATAUYALwV TTEPIGOÖTEPOV TO ÄPIOTEPÖV HEpoSs TOU 
TPOOWTTOU Kai TOU Aaınou Bilde Xapakrfjpa Trpayparıkörnros. TO TToö- 
OWTTOV TOU XpioToU elvaı EAEUJEPWTEPOV eipyaopevov KATA TV [wypagı- 
Kov TpöTov !. 

Ai xeipes Kai oi yupvoi TOdes T@v AyyEeiwv ATodldovraı n& Spi- 
OTAS TTPOOTTTIKÄS opıkplvosis, ABpotnTa oyEdlou Kal TTAAOEwS, Eis TTOA- 
xas Staßaypioss TOvwv, TTPO8IdOVTa EAANVIOTIKÄ TTPOTUTTA Kal ETTOyTIV, 
Kay’ nv fr) dvaßiwoıs alt@v Tito Lwnpa. 

“Opoiws f} mTLxoAoyia Kai TÖV TPI@ÖV TTPOOWTTWV oYXETIiLETal 
ME EAAnvıra mporuma. Eis uev Trv Oeotökov EAAnvırn elvaı rn diärtadıs 
TOV ITTUX@V, ÖAWV KATOAKOPUPWV, OUYKEVTPOUNEVWV EIS TO TIUIOU TOU O@- 
HaTtos, Ev 6 deElös Ev ÄAvamralosı Trposgexwv TToUs Sıaypägperan ÖAOKAN- 
pos KATwIev TOU Evößnatos. "AAA” Epu9pai Avomktal, WNPIdES EyYKaTte- 
omappevaı eis 6AOKAnpoV TO I@dEs Ev5una Tfis Oeotökou, ME AÖLAKOTTOV 
evaAAayriv yIÄäs OKoTEIvfis Kai mlÄS PwrTeisfis wrP1dos, dıü va 8woouv 
lows TNV Evrumwoiv Tfs Peyyoßokias TOU pneTagwrtouU ÜUpäonartos, ETII- 
pepouoiv EEao9eviomwv TS KagapörtnTtos Kai TTAAOTIKOTNTOS TÄV TTTUXÄV. 

Touvavriov eis TA Acukü Evölparta TOv AyyEAwv TO TTalyviov TOUTO 
Tris EvoAdayfis xpnoinotolsitar Mövov Gs MEOOV TIAKOELS, CDS PEUOTOV 
oUVvopov nETaEU PWwTös Kal arıäs, Ötws kai eis TA trpdcwrta. Elvaı de fi 
mAAoIS TÖV TTTUXOV TÜV AyyEAwv TToAU Erineleotipa Kal loxupoTspa fi 
Ei TOU Evößpatos tfis Osotökou: TrAaoTıKl Ypappn — Ötws 1diws eis 
TA Kp&orreda ToU yıravos ToU Taßpınd — Kai trAobaoraı Siaßadpioeis TOVWV 
(Vo Paıav Kai TpıöV TTEAOTvwv E1& TAs oKıds), 8idouv Tunpä To KvayAu- 
pov Kai trv Kivnow TövV mruyav (Tliv. IV eik. 6). 

Eis TMv SIaypagptv Hövov TÜV pEAWVv, KÄäTwIev TOU EVÖLHMATOS, 
mapatnpeitaı T50oV eis TÖVv d1aowlöpnevov äyyeAov Öoov Kal eis TTV 
Oeotökov Karola Abe£iötns Ss Emions Kal Tıs AveAeufepia eis NV Ool- 
Aouttav ToU Kpyayy&iou TaßpınA. Tapsporcı öpws Apedsıaı Fi däuvanlaı 
Ev Asittouv Eviote Kal eis TA KaAlTepa Epya ToU EAAnviorikoü KAABOU 
nis Bulavrıvfis TEXUNS. 

"As EAYwpev Ta@pa Ei Tf Baosı TÜV yapakınypwv auUTW@v TTS TEXVO- 
TpoTrias eis Av Katdtafıv TOU Mwoaikou did Tfis ouykpioews. “H SIapop& 


1) T& mpdowra Oeotökou Kal Xpıiotoü elvar arhepov Emrikexpıoneva 51& 
Bepvikiov. ‘O Zuupvop eldev KupsTepa KekaAunpeva di& Kovıdnaros Kal xpwnä- 
Tav, fi &palpesıs TÜV Solwv Epepe PIopdv eis räs ynpldas kal dmtoraoe, palve- 
Tal, TOAAüs LE autÄv, aitıvss Kal adıv ErEInoav eis TAs Seceıs TWV. Avtös elvan 
d Aöyos Ts SAıy@repov Aslas Kal Kavovırfls KATAOKELS TÖV TTPOOWTTWV OEoT5KoU 
Kal XpıioToü &v oy£osı rpös TA Avkmaya TTPETWTTAa TÜV AyyEiwv. 
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Ts TEXvns TÖV nwoaik@v Tfis Kutpou dmo TA Epya tfis Pwuns, Paße- 
vns kal Osooadovirns TOoU ZT’ ai. elvaı Alav KaTtapavrıs oUxi MOVoVv ATTo 
ATTöyews TEXVNS, AAA& Kal Texvikfis. Ai wnpidss eis TA TpP5oWwTa TÖV 
Epoywv ToU 2T’ ai. elvaı peyaabtepaı, Apaıstepaı Kal lölws oUyi 
KOVOVIKOU OXTINATOS, TTS TTOIKıAlas Kai MEYEIOUS TOU OXTIHATOS XprioIno- 
TTOIOLUMEVWV WS MEOWV OYXEdIKOEWS Kai TIAKDEWS. 

Tnv Stapopäv SE Tfis TEXvnS dikatoAoyoloıv oil XpovoAoyoüvTss 
Tb Hwocaikov TTis "AyyesAoKTioTou eis TOV 2T’ ai. @s TTPOEPXONEVNV ATTO 
Aa TrpöTtuTa, EAAnviorikk fi ddeavdpıvd. “O Dalton! maparnpei örı 
KaAr) önpooleuois TOU lovoTıviaveiou Nwoaikou ToU Zıvä Ya EAue TO TTpö- 
BAnpa Tfis Kataywyfis TIs "AyyeAoKtiotov. TO Hwoaikov Önws TOU Z1vä 
Kal 1diws TA TpIaKovra Eykölmıa repi& Trfs Kevrpikfis ornvfis ts Mera- 
HOPPWOEWS? ATonakpluvovraı &S TrPöS TMV TEXVoTpormiav do TO Mw- 
oaikov Tfis Kürpou, TrEPIOOOTEPOV AKöun TTapı TA mwocikä Tfis Ita- 
Mas. ‘O yeviırös Xapakrnp TfS TEXUNS T@V Zivaikav nwoaik@v elvaı © 
auTtös, HE TA olyypova fs ’Iradias?, ToIoTıKös öuws TA Trp&ra elvaı 
ioxupoTtspa eis peaAlouov, PUOIOYVAHIKTIV EKPpaoıv, KTONIKOV XAPUKTTpa. 
‘O inmpeoolovioTikös TPOTTOS PYäveı eis aUTa eis TO Erakpov TTS EAEU- 
Yepias. "Avtıgerws POS TTV EmipeAfi TAGOIV Kal puguıköv OXEbIoV TÜV 
AyyEAwv fs "AyyesAoktiotou, mapatnpeitaı eis TO Zıvä elpeia Slako- 
ounrikötns, Itapai dE xKnAldss PWwTös Kai okıäs «TTAa9ouUVv» TO 
TpoowTtov Kai 8ldouv Lwnpös TMv Tpitnv dtkctaciv. TO ioxupov, 
KEpOV Kai TayU eis Triv EKT&Aeoıv naprtupei Tv TEeAeuToiav PAoıv Tfs TTe- 
p1Iodou, £viaxouU dE f} ATAoToInNoIs TOU TrepIypännaros TrPoavayyeEAAeı 
nv EBEAIEIV TS TEXvorpomias Katk Tov Z' aliva. 

Ta SiaowJIevra Hwoaikk ToU Z’ al@vos dtv TTapoUoLaloucıv 
Erions oVdeniav ouyyevalav rpös ToUs Xapıkrfipas Tfis "AyyeAoKrtioTou. 
“Ws ovyrpırıka mapadelynata Exopev Ta Mwoaik& toU “Ayiou Anun- 
tplov Oeooadovirns, fs S. Agnese, kai S. Vinenzio Aartepavoü eis 
eis Pounv Kai Ev TOAUTIHOV TUfHa HWOoaiKoU TS oxoAfis riss Kwvortav- 
TIVouTroAews, TO Ötrolov nörıs T@ 1930 Eyeveto yvwoTtöv. 

T& pnwocikak ToU ‘Ay. Anuntplou elvaı dvrimpoowteurikä TS 
KPNPNHEVNS oynnarıkfis Texvorpomlas tfis "AvatoAfis: aUotnpä TEKTO- 
viKt) ME AKıvmTous, Kat’ Evwmıov oTäoeıs, EAkeıyıs TTAKOEWS Kal Ev YEvEI 
Ttpitns SlaoTäoews, Kupiapyia fs ypaynfis. ”ErönAos elvaı fi oxnna- 
TIKOTNS eis THV TapaoTaoıv AVvdpIK@v TIV@V TTPOOWTTWV (WS TT.X. TÜV 


1) ©. Dalton, E. &. o. 386. 

2) TIpPA. r.x. Ev TÖV tyronmiov ToUTwv ne Tv Tapdkotacıv ToU "ATOOTÖ- 
Aouv MaTtIa, Tliv. I, ei«. 4. 

3) ’1ölws dtv Sk TAV TapaßoAtv Exn rıs Um’ Syıv TA Apyırd, TA TO 
T@v Emiokevßv nwoalikda, @v HıKkpov TrOoAUTIuoV Seiyna omletaı Ev Mouoeliw Toü 
"Ay. BıroAfou. TIBA. H. Peirce-R. Tyler, &. &., Tön. II, o. 110, Tliv. 126. 
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KrnTöpwv!) TA 6Tola Exovoıv HEV EKTEReoIgf eloctı ne Evrovov EvaAAo- 
ynv pPwTös Kai okıäs, AAA” ÖTrou fi ypapur) Kupiapxei Kai ds oyEdıov 
Kai cs p@s Kal Ws okıdk. TA veavıkä TTPOOWTTA GTEpoUVTaı Kai alrtfis 
fs Zwnpörntos Tfs Evamdayfis, Siäyura 8E TpUPEpÄ Xpwpara, Xwpis 
AVTIIEGEIS Kal EAAPPA, KAVOVviKä dIAypäHHATa EK HIÄS HOVoV GeIpäs wr- 
PldWwv oyrnaTtilovot TA XAPAKTTPIOTIKÖ Koi Ölaypäpouol TÄS KEPaAKAsS. 
“Onoiws ÄATAotoiınpevov Treplypäppa oynnarileı TO EEwTepiköv OUvopov 
TOoU owpaTos, BIKTUOV dE Ypappv SnAwvei TS TTTUXAS ÄAAOTE oyXT- 
nartıkös ?, &AAOTE Ö1aKoounTIKüs ? 

"Ev Os00aAovixn 6 d1äxUTos oUToS [wypapırös TPOTToS, 6 OUvöLa- 
OYEVOS ME TO Ypaypıköov oVoTnna, dldsı EvTovov TOV yAapakTfipa TOU Kpn- 
pnuevou Kai AUAou, Öorıs Toviletaı Aköun ME TMV ÄAPIacToV Ekppacıv 
ooßapotnTos, Kat’ EEoyTiv OUYKEVTPOUMEUNS EIS TOUS MEYGÜAOLS, Kat’ EU- 
Yeiav Trpoovartevilovras 6P9aAyous. 

T& oVyyxpova nwoaikk Ts "Itadlas, &v S. Venanzio (640-642 
u.x.)* Kai S. Agnese (625-638 u.x.) Pouns ?, E&xoucı Öpolous yapa- 
KTTPAaS TEXUNS TTPOS TA nwoaika Ts OcsooaAovikns HE TTVvEeUna pÄAIOTa 
auoTnNpöOTEPoOVv Kal oyrnarıkatspov, EnAolnevov eis TMV MEYaAUTEPAV 
AKanylav Kai lepoTpeteiav Kai TMV OKANPOTEPAV TTUXWOIV TV EVöU- 
nATWVv. 

"Ev oVdenı& KA Trepiodw fi Bulavrıyn Twypagıkn Avalntolca 
ÄPNIPNHEVAaS MOpPüs Stv ATopakpuverai TÖOOV ATO TO KAMOOIKOV TIVEUHA. 
Mövov f} oxoAn tfis IMpwrevovons palverai, ÖTı OVÖETOTE ÜTEXWPNOEV 
AmoAUTws eis TO Apnpnuevov Upos Tfis "AvatoAfis. ToUto deikvuei Hi- 
kpov Tufina Mwocikoü, Pulaooönevov Ev “Ayla Nixoääu (TZoupmoRi) 
Kuwvoravrıvoumöoiews, eikovilov Kata Trapadooıv nv Äylav Oeodoolav, 
Tp&yynarı dE KepaArıv Ayytiou. To uwoaiköv TOUTO EönnooleVuIn TW 
1930 und Toü Zidkov!) Kal 5965 &Eerıundgn @s TrpösS Tv TeXVNV, Xpovo- 
AoynYev eis TA TEAn TOoU Z’ al@vos. Timote TO OxynpaTıköv Kal auoTNpOV 
SEv Urmäpyei eis TMv @palav autmv KepaArıv. TO EAANvVIKöV Öpws OTOI- 
Xelov TOU Epyou ToUToU elvaı Siäpopov Tfis KAacoıkıloVons TEXVNS TNS 
"AyysdoKtiotou Kai Eugavileran eis TO Tfis Kwv/möorews @s EXelIJEpos 
Coypagırds puSYuös, eis TöV 6Tolov SiaßAktreı Kaveis TTV ouvexeiav, ME 
Trpoiotoav &EEA1IEıvV, Ts "lovoriviaveiou Intrpeootovikfis TeXvns. OVdapou 
Umäpxesi oxsdiäloucn ypapyr), KAAA olovei «Trivelits» Tovilovoaı EAEU- 


4) Diehl-Le Tourneau-Saladin, &. &., Tv. XXlil. 

2) AldtdSı Tliv. XXXIl. 

3) Auto9ı Tlv. XXX. 

4) J. Wilpert, Die Römischen Mosaiken und Malereierf, 
5) M, van Berchem-E. Glouzot, Mosaiques chret. die 1 


\ 


1925, o. 195. N 


6) H. Zidkov, Ein Wandmosaikfragment aus Konstagti 
Zeitschr, Töu. XXX (1930) o. 601. TIiv. XI. 






302 IV. Abteilung 


Yepws n& ATAoToinoıv Kai yopyörnra mv dlaypaprtiv TÜV XapakTnpicTı- 
xöv. ‘*H mAcoıs elvaı Kal eis TO mwoaikov Tfis Kwv/törews TpUpepA Kai 
KEıöpatos — Kal eis TO oNHEIoVv TOUTO UMAPXEI OXEOIS TTPOS TA UWOoaikd 
ToV Ayiou Anuntpiou Oeooadovikns— me Tv dlapopäv, Örtı Tb Epyov 
rs Mpwrevovons, eipyaopevov pE EAeuIepiav Kal yopyötnta, TTÄAAETAL 
mo Eowrepiknv Lwnv. 

Tnv aurnv Emoxnv ai Toıxoypaplaı Ts oxoAfis Tfis TIpwreuouong, 
Aaußavonevns Urm’öyeı Tfs MEYaAUTEras EUKOoAlas, MV TTapexeı f TEXVIKN 
fs ToIXoypapias, I Trapouoialev Epya EKTäKktou EXeulepias Kal dipi- 
OTOTEXVIKfS ATAOTTOINDEWS, Taxurntos Kai ÄAßpörntos Tfls Inmpeoo1o- 
vioTikfis TEXVNS Av Kpivwpev Amo Ta OAlya StaowIevra deiynara Tfs 
S. Maria antiqua !. Zkomös Ööuws Kal TOU EAANVIOTIKOU AaUTOU KAKBOU 
SV elvaı TTOTE T) TTAP&OTAaOIS TOU TTPAYNMATIKOU KOonoU’ ÖTTWS 6 AVaTo- 
Aıkös KAados Erriintei Kali OVTos TNv Ekppaoıv IdEATOU, TIVEUHATIKOU 
TTEPIEXOHEVOU, AAN” EKaoTos TW@Vv Vo KAAdWV Xpno1noTolsi AAAa Hop- 
pıkü neoa. Tooov fi ypaynıkn TEeXvorpomia ıfjs "AvaroAfis, ri Baxoılontvn 
eis TTiv ypayurjv, Öoov Kai r Twypagıkn) TTS EAANVo-pwyparikfis, TI} Baoılo- 
nevn EIS TOUS TÖVOUS T@V Xpwpatwv, ylvovrar eis Tüs xelpas TÜV Bu- 
Lavrıvöv «Exppälouoa» Texvorpormia (eXpressionismus). 

“O EAAnvirös Twypagıkös TPOTTOS PIAvEı Eis TTV HEYAAUTEDAV ya- 
AApPWOIV TV TTAOXOTIKWOV OTOIXEIWV TTPOS EKÖNAWOIV TTVEUMATIKOU TTEPI- 
EXONEVOU KATA TTV ETTOXTIV TiIS Eikovonaxlas T} AnEows HET’AUTTV" TOUTO 
Seikvlouocı TA mwocikk ToU “lepou Briuatos Toü Naou Tfis Komnrjioews 
&v Nikaia ?, eis ToVv I6Aov ToU Ömoiou Trapioravraı ai oupävıoı Auva- 
eis, eis SE IV Äwyisa Ti Oeotökos ÖöpYia ME TOV XpioTöv TTPO TOU oTT)- 
Yous. Ti mpöowra Twv Ayyedıkav Auvapewv ATo8idovran eis Kadapbss 
Xpwuarıkryv oUv9eo1v, ME TTÄTIPT OXEdOV EAdeiıyıv TTAAOEWS Kai dlaypap- 
nartwv, Ekppaloucı 5E nv autnmv Ap9aorov Ba9urnta Kai Eowrepikniv 
Conv, Öttws Ö &yyeios tris Kwvortavrtıvoumtoiews. “"H Ocotoros Jew- 


1) "Ws m. x. fi Tepipnnos KkepgaAanı "Ayytiou, PA. eik. &v Van Marle, The 
Italian Schools of Painting, 1923. eik. 36. 

2) "Ato Ts Aatoyews EEeAifews TEeXvorportlas, Ti xpovoAoyla Twv eis TO 
SelTepov finıau TOU H’ alövos, Hera TNv Zuvodov Tfs Nıkalas, Kat Tiv &KoAoU- 
Iroacay TTPOOWPIVHV KaTataucıv Tfjs eikovopnaxias, JA ATo Ti TTAEOV TTPÖSPOpOS. 

“lotopıkös fr} ToIaurn Exdoxyn oVEOAws Aradeı, Ep’ öoov tv atrfi TA Nı- 
Kala ErrespgpayioYn 5ı& Tils deutepas Zuvöoßou fi TTpoowpıvh vikn Ts eikovoplAou 
vepidos. ‘O Wulff (Altchr. und byz. Kunst o. 545 al Bibiographisch-Kritischer 
Nachtrag, 1936, 0.721) xAlveı Umep Ts xpovoAoylas TÜV HWoaiKW@v AHEOWS, META 
nv öpioriknv AvastrAwoı (842 u.X.) Kal Evera Tfs ppaceoAoylas TfIs Yyvworfis 
iv T5 How TÄVv 5dVo Kyyliwv dmmypapfis «ZtnAoi Naukpdrtios TAG 
Yeias eikdvas» oVoyeriiwv TO «oTnAoi»r ME TOVv öpov «AvacTrAwoıs>, TOU 
Ötmolou yiveraı xpfjois eis.TIv Öpioriktv dvaotıAwoıv TÜV eikdvmv. ’Ep’Öcov öuws 
onA& Kal KvaotnA@® ampalvaeı Lwypapiiw, ws ToUTo Ek TOAAGV xwplwv EEi- 
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peitaı Umöd ToV Th. Schmit nerayeveotepa TövV Olpaviwv Auvanewv ! 
Kaltoı neydaAn diapopä TEexvorpotrias dtv dlakpiveı vap&s TA WOK 
ToU IoAou Amo TO fs Awidos, &s Traperripnoev Kai 6 Wulff (E.«.) 
Kai eis rtv OeotToRov Tiis ‘Awidos Grräpyei fi auUTn Kataokeun &8 Akavo- 
viotwv wnpidwv, Xwpis neyaAnv TAa&ıv TOToIernnEVwv Kai 6 autos 
Ba9pös TOoU EAeu9Epou InTpeoolovionoü, yikpai 5E dlapopai TEXVOTPO- 
ias ws elve f} OTEPEWTERA« Kürws TrAaoIs TTS Oeotökou Stv elvaı TI TO 
&olvn9es eis ouyyxpova, Kai Eviote eis Ev Kal To auto Epyov Ev t7j Bulav- 
TIvt) TEXUN, @s Eldonev Kai eis TO HWOoaikoVv Tfis "AyyeioKTioTou. 

Zuykpivovres nv Tlavayiav rris Nikaias, Ts Ötrolas ApioTas Pw- 
Toypaplas kai &yxypwpa dvrituma ditowoev 6 Th. Schmit mpös Av Tla- 
vaylav "AyyeAoKTioTou, avrıAaußavopeIa GaPpöss, TTOOOV TIPEuWTEPOS Kal 
UTOTETAYMEVOS Eis TOV puQ9uov TÄS KAaccıkılobons TEXvns elvanö Swypa- 
PIKöS TPOTTOS Eis TO nwoaiköv Tfis Kütpov. Kartä ouveteiav TTpETTEI TOUTO 
va elvaı perayeveotepov Tfis TMavayias tfis Nıkalas, @s Kai 6 Schmilt 
tapartnpei, d8ıörı ATo ToU deutipou Tinloews ToU ©’ alwvos dlapküös 
f TEXvn EEEAiOOETAL TIEPIOOOTEPOV TIPOS TO KAaDcıKOV 1dEWÖES. 

Tnv owveyxıow Ts TeXxvorpomias tfis Nikaias ouvavröpev Ev Kwv- 
OTAvVTIvouToAE Eis TO TrEPIENNOV Hwoaikov Ts TTUAns ToU NäapInkos, 
TO ÖTroiov FiAYev eis Ps 5ıä TÄV Eoyadıöv ou Whittemore ? Kkartdı ta Ern 
1932 —33 , ypovoAoyoUnevov SpYös Um’ alutou eis Ta TEAn ToU ©’ aliwvos. 
To £pyov ToUTo Tfis TPwTeVoVons dEV elvaı HMOVov AVWTEPOV TTOIOTIKGS 
ME TEAEIOTERAV TTV Exteicov, AAA’elvaı Kai BaIurtepa Errnpeaopevov ATTO 
EAAnvırmyv Trvonv. Ka’ öAnv TMV adornpäv oUvYeomv, Eis TOV PWTI- 
ouov, ÖTws Kal eis TÜ TP6owma ToU XpioTouU Kai T@v EyKoATtiwv 
EVUTTÄPXEL EHPAVTIKOV TO ÜTepaıoInTov oroiyeiov. Eis TO TTOAUTTUXOV 
öuws Evöupa TOU XpioToV, KÄTwIev TOU ÖTTolou Öpyavıkd Kal OTEPEA ME 
TÄS Amartoupevas onıkpüvosis TTPOPAAAEı TO odpa, B1aßAkteı Kaveis 
otaviav ia nv Bulavrıymv TExvnv ölvanıv KANIEIas, ÖTTws peaAloTikn 
elvaı Kai fi TTapdoTtacıs ToU rpnvoüs autorpäropos. Eis TMV TTTUXCAO- 
ylav T@v EvVöunäTtwv ÜTÄpyEi TTAEOV Tj Kasapotns Kal ErrimeAeia KAa0Ol- 
Kris TEXvorpomrias, Baoılonevn eis 0opTIv Kai OTEpEAv TrAAOIV. 


yeraı (TpPA. 820v Kavova Tfs &v TpouAAw Zuvodou [697], P&AAn Kal TlorAfi, 
Zuvraypa TÜv Jelwv Kal lepäöv Kavovwv, Tön. T’1852,0. 492, kai Aaympov, N. EAAn- 
vonvriuwv E’, 1908, 0.270), fh} Exppaoıs autn dtv Evexeı XpovoAoyırtv Tiva Evösıßıv. 

1) H ümö ToV Schmit xpovoAöynoıs TOU pwoaikoV TÜV oüpavimv Auvd- 
Hewv eis TOV 6ov elvaı dKauupißaotos ol növov TIpös TMv EEeAıfıv TS TEXUNS ToU 
nwcaikcou AAAA Kal Trpös nv &troxmv Ts löpboews- ToU xrnplou. TIpßA. E. Wei- 
gand, Deutsche Literaturzeitung 1927. o. 2602, O. Wulff. Repertor—für Kunstwis- 
senschaft, 1936, o. 75. 

2) Th. Whittemore, The Mosaics of St. Sophia at Istanbul, Paris 1933. 
Tv. XI XXI. 
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’Evrovwrtepov Trveüna peaAlopnou dlakpivei TO Hwoaikov Ts "Ava- 
Anyeos, Emmi ToU TPoUAAoU Tfis “Ay. Zopias Osooadovikns' TO HWwoaiköv 
ToUTo, Av kai Aoyw EKTeAtoews, dev Toopapile mpös TO Tis Kuv- 
OTAVTIVOUTOAEWS oVTE Avnikei eis TNVv KAacoıkllovoav oyoAnv Tfis TIpw- 
TEVOVOTIS, dEIKVUEL @S TTPOS TTV TEXVOTPOTIAV MeyaAurtspav EEEALEIV Kai 
Trp&tei vÄ JewpnITj HETAYEVEOTEPOV TOU nwoaikou Tfis TrUAns ToU Näp- 
Inkos ts “Ay. Zoplas Kov/mörews ! fror vÄä TeIf eis TA peoa ToU 1‘ 
alövos.‘H EXeuSepla T@v oTtaoswv, T} dlatadıs TV dvadlAoupevwv 
TTUXÖV, f dlaypapnı TOU ÖyKou TOU OW@HATOS Kai TÜV HEAWV auTou 
KATWIEV TOU EVölpaTtos, KAT’ EEoXTiv dE T) TTAaoTıKt) ÖSlvanıs TS Ypak- 
HTIS Kai T] OTEPEWTERA TTAAOIS T@V TTPOOWTTWV HE TrTpaoivas, Cwnpäs oxkıäs 
UTO8nAwveEı TTAEOV TTV HEooBulavrıvnv TEXVNV eis TIv TTANpN autfis Ava- 
mrugıv. TO uwoaiköv Öuws TOoUTO Tfis OeooaAovixns yapaktnpıilaı K&pos 
peadıonos Kai UrepBoAn eis AvaAoylas Kal Kıvflosıs olyi SE TO HETPOV 
Kai fh Appovia Tfis KAacaıkılobans TEXvns Trs Moredovikfis ’Avaryevvriosos, 
ÖTWS TTV Yvwpilopev EK HIKPOYypayı@v Kal EAeEPavTooTt@v Ts OYXoAfis 
fs TPWTELOVONS, TTaparnpeitaı 5E eis TÖ Hwoaikov Tfis Kutpov. 

TeAeiws UmoTeTaypevov eis ToUs vönous Tfis HEooßulavrıyfis KAao- 
oıkılovons TEXvNS Elvar TO vewrepov Mwoaikov Tfis “Aylas Zopias Tfis 
KwvortavrTivoumoAcws, TO AtmokaAupIev TO 1934 Avw9ev Tfis TIvAns ToU 
voriou TIpovaov. Mapıot& TO uwoaikdv TOUTO ToUs Krhrtopas ToU Naoü, 
EKatspwdIev Tfis Ocotökou, TIYeraı dE ypovoAoyıkös eis Ta TeAN ToU I’ 
al@vos?. KAacaıkt) kadapdrns oxzdlou, OTEpE& YAuTtTıKT TTAACIS, aVoTnp& 
Appovia Kai Umeprartn yaArıvn elvaı T& yapakTnpioTikä Ts TEXUNS auToU. 
To nwocaikov Tfis Kütmpou dev PYaveı TO onnelov auto Ts EEeAigews, 
ögev elvaı KATA TI TTPOYEVEOTEPOV, Eyei ÖuWs Kolvov TTPOS TO HWOaIKOV 
fis Kwv/mörews TTV ETTIMEAT| TEXVIKTIV TOU YWNPIEWTOU EK HIKP@V, TIU- 
KV@V, KAvoviK@V WNPIEWwV Kai TOUS PELOTOUs Ölapfoous TÖVoUsS TTS 
TTAAOEWS, TAS oyrnmarılopevas 51” EvaAdayfis miäs yrıpidos oKoTeıvfis Kal 
niäs pwreivfis. Eis TO TTP6OWwToV Tfis Tlavayias Tfis KwvotavrıvouTöisws 
N EvaAdayrı T@v Ynpildwv EKteiveran eis’ TTOAAaS GeIpas. 

Ztevörepat elvaı ai oy&osıs Ts TMavayias Tfis "AyyeAoKTioTou 
TpOs TO Hwoaiköv TOU TpPoUAAouU Tfis OeoooAovirns. Tlapaßaddovres 
ToUs Ei nEpous TTIvakas T@V KEgaAWwv TTIs OEeoTökou Kai T@V AyyElwv 
Tfis "AyyeAoKTioTou POS TOUS EYypWuOUS AETTTOMEPEIGKOUS TTIvAaKas TOU 
Hwoaikou Tfis OeooaAovikns ?° SIamıoToüpev TÖV Önolov KAT’ AKpXTiv Tpö- 


1) ‘O Wulff YEreı abtö eis Töv 8° al. (Altchr.u. byz. Kunst, oeX. 546, Bib.- 
Krit. Nachtrag, o. 173, & ö&: Mouratoff (La peinture byz., 1928, co. 92) els röv IA’. 

2) Th. Wittemore, The Mosaics of St. Sophia at Istanbul. The Mosaics of 
the Soutern Vestibule, Oxford 1936. 

3) Diehl-Le Tourneau-Saladin, €. &., TIv, XLVIII, XLIX. 
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TTOoV TS OXEÖIKCEWS Kal TTAAGEWS, TOV AUTOV TTAOUTOV TOV TOVwv eis TO 
noipaopa Pwrös Kal okıäs, tNv aurnv &v yevaı Ba9uida Tris EEeAikews TOoU 
L[wypagıkou Pu9uoV. “Ws TpöS TOUS TUTTOUS ÖUWS TÖV TTPOOWTTWV Äy- 
yEAwv Kal Oceotökou TA dVo Mwoaikä Kutpou kai Oeooadovirns dia- 
ptpouv, E&aıpkosı MOovov TÜV neyöAwv, Bapewv HpIaAu@v TÖV dryyE- 
Awv, oitives mapartnpouvraı Kal eis TOoUs Ayye£ious Tfis Oceooadovikns. 

“Ouoiws S1apopä Uräpyei eis TNV TTTUXOoAoylav T@V Evöunätwv, 
Artıs eis pev TA Mwooikk Tis Oeooadovins Baoileran eis Tv 
ypannryv (ÖTrws Kal eis TO Evduna Ts Tavayias Tfis ’AyyedoKtiotou), 
Evo eis ToUs AyyeXous tfis Kütpou, KaIws Kal eis TOV XpioTov tfis Kuwv- 
otavrıvoumoilews Baoiserai eis TTV TTAaoıV TÜV Tovwv. Ai Stiapopai altaı 
SpelAovran eis TMV Stapopav oxoAfis. "H OevooAovin ÖTws TrpO TÄs ei- 
Kovopaylas OUTW Kal HET’ AUTTMV ÖEXETAL TTEPIOOOTEPOV Hoppüs Tfis "Ava- 
ToAfjs eis MV TEXVNV TTap& Tas EAAnviorikäs Ts Tpwreuovongs. 

Koi eis rriv Kumpov fi Eyxapia rexvn elvan 1 "Avartoiıkn, EE As 
eenyoüvrar Kai ol AvaToAıkoi XApaKkTfjpss TOU uwoaikou. Eis @pionevas 
ÖUWS Xpoviküs TTEPIOSOUS Kal EVEKAa IOTopIKÖV TTPOUTTOIEOEWV 7) ETTiöpa- 
oıs tfis Ipwreuovons yiveraı EkÖnAos eis TTV TEXvNnV Tfs vnoou. Toioü- 
Tov ioTopıkov yeyovos elvaı f} Avarınaoıs tfis Kütmpouv ümo Niknpöpou 
Duwrä kard to 960, 6 dE I’ aiwv, n} Kar’ EEoxrTv TreEplodos Avartugews 
TV KAADOIKBV TTPOTUTWV. "OYev f| xpovoAöyrois TOU Mwoaikou Ts 
"AyysAoKtiotou Autows nerä To 960 elvaı 88 Amöowews ioTopıikfis Kal 
EEeAi&ecs TS TEXvorpomlas, f TTAEov üpuölovoa. Elvaı Er. TOUTO Ep- 
yov ToU Tplrou TETÄpTouU ToU I’ al. Errnpeaontvov Ämo Tiv KAaooıki- 
Covoav oyxoAnv Ts Mpwrevovons pe TIıva deUTepeVovra Yva@pioparta 
fis Eyxapias Avarorıkfis. Elvaı 8nA. ToUTo Epyov TOU TpiTou TETAp- 
ToU ToU I’ alövos Ernpsaoptvov Amo TMV KAaccıklloucav oXoAnv TTS 
Mpwrevovons pe Tıva ÖdeurepeVovra Yvoplopata Ts Eyxywplas Ava- 
TOÄIKTIS TEXVNIS. 


BYZANTINE PAINTING AT TREBIZOND 


BYV 
D. TALBOT RICE 
(EDINBURGH) 


Professor Sotiriou, in a full review of the book on Byzantine 
Painting at Trebizond, in whieh the writer collaborated with Profes- 
sor Gabriel Millet, arrives at rather diferent conclusions at to the 
dates of the respective monuments than those proposed by the wri- 
ter ofthisnote. Asthere is every reason to believe that the monuments 
published in the book will soon perish—-ıf, indeed, they have not perished 
already —it seems desirable to come to a definite agreement regar- 
ding their age. It is for this reason that the writer ventures to re- 
turn to the subject for a short space in the periodical in which Soti- 
riou’s review appeared (}). 

It will be simplest to take the monuments in the order of 
antiquity proposed by Sotiriou. The references in brackets are to the 
plates of Byzantine Painting at Trebizond. 

The paintings in the naos of St. Sophia (I- III) are attributed 
by Sotiriou to before 1204, and he regards them as ofa Pre-Revival, 
Hellenistic type, while the writer sees in them the influence of the 
Byzantine Revival manner (p. 98) and assigns them at latest to the 
fourteenth and probably to the thirteenth century (p. 95). 

The proposed descriptions of the style depend on the use of 
the word Hellenistic, and ıf Sotiriou uses it in the same sense as 
Millet, namely to describe a revival of elegance and delicacy, the 
writer ıs in complete agreement with him. Such a monument as Ne- 
rez (1164) for instance may thus be said to be Hellenistic in style, and 
at the same time it shows a vitalıty which heralds that of the full 
Revival manner of the fourteenth century. The work at St. Sophia 
shows little less vitality, while the colouring, in its brilliance, is akin 
to that of such, typically Revival work as that at Mistra. The ico- 
nography is however conservative, as the scene reproduced on pl. II. A, 


1) Vol. XIII, Heft 1. 1937, p. 124. A second review by Sotiriou was also 
published in APXEIOY TIONTOY, 1937, h. 125. 
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h. 2 note proves. The writer is in agreement with Sotiriou in identi- 
fying it as a Manifestation of Christ to His followers rather than as 
the Transfiguration. 

In his architeetural examination of the building Brunov! 
distinguishes two main periods of construction, one before 1204, and 
the other probably in the time of Manuel I (1236— 63). He also con- 
cludes that the roof probably belongs to the second phase. In as- 
signing the paintings to before 1204 Sotiriou appears to differ from 
him in this, for they are so high up on the walls that they cannot 
antedate the roof. 

The architectural evidence for dating the paintings is thus 
open to discussion, and the stylistie and iconographical evidence is 
by no means conclusive. In view of the fact that other work at Tre- 
bizond shows the region to have been as a whole of a very conser- 
vative nature, a certain ‘time lag‘ must, moreover, be allowed for. 
It hence seems to the writer that though a date before 1204 is pos- 
sible, probability definiteliy favours the second half of the thirteenth 
century. > 

For the two Western chapels of St. Savas Sotiriou proposes 
various dates between the twelth and fourteenth centuries. He also 
confuses the upper and the lower chapels, which are actually quite 
distinct, for he refers to pls XXXIX, XXXV and XXXVlI as of the 
same date, though pl. XXXIX is of the upper and the others of the 
lower chapel. The writer’s examination disclosed four quite distinct 
sets of work, which may be tabulated as follows. 

1) Lower chapel. Interior portion. Original decoration on roofs 
and walls (XXXII—- XXXVI]). 

2) Lower chapel. Paintings of a later age, often superimposed 
above those of period (XXXI and XXXII,B). | 

3) Upper chapel. Original work (XXXIX— XLI). 

4) Upper chapel. Later work, which overlaid the original, but 
followed it closely in iconography, style and colouring, as isshown on 
pl. XXVIII. 

To these the writer assigned dates as follows. (1). XV century 
(p. 129). (2). XV or early XVI century (p. 127). (3). XIV— XV cen- 
tury (p. 133). 

On iconographical grounds far earlier dates than these are pro- 
bable, but the character of the drawing, the colouring and the style 
of much of the work of (1) was at times so akin to what is to be 
seen in the Eastern chapel of St Savas (pls XXIV— XXX), which 
is definitely dated to 1411, that it dit not seem safe to regard the 


4) Byzantion. IV, 1927/28, p. 403. 
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work as very much earlier. The writer’s conclusions were arrived at 
on the spot and were based to a great extent on style and colouring. 
After a lapse of years, and on reconsidering the monochrome repro- 
ductions, the similarities seem less striking, and the writer wishes, in 
the light of Sotiriou’s criticisms, to revise his judgement. Period (1) 
may this be as early as the thirteenth century, though in his opinion 
the later rather than the earlier part of the century seems most pro- 
bable. Period (2) must post date this by at least a century and pro- 
bably by more; the fourteenth century hence seems a probable date. 
Period (4) is not to be dated on iconographical grounds, for it follo- 
wed well nigh exactly the lines of earlier work. Its colouring, if pain- 
tings on Athos may be taken as a guide, is typical of the fifteenth 
or sixteenth century. Period (3) is, as Sotiriou points out, closely 
akin to (1), and is probably to be assigned to the same century; it 
can hardly be earlier than the thirteenth, however. 

The writer is in complete agreement wıth Sotiriou In assigning 
the work on the roof at Sumela (XLIX) to an early date (p. 147). 
Sotiriou suggests the twelfth century; the eleventh would be equally 
possible. The paintinge have, however, without doubt been recolou- 
red, and though the restorer undoubtedly followed the original work 
closely, the possibility of varıations having been introduced cannot be 
disregarded. The work ıs hence not infallible as a basis on which to 
found theoretical deductions. 

The writer is again in complete agreement that the small 
chapel at Sumela (pl. L, no I) should be assigned to the sixteenth 
century. The attribution to the eighteenth century on p. 149 was an 
error which was rectified on p. 17. 

As noted on p. 151, the delightful little chapel identified by 
Sotiriou as that ofthe Archistrategoi was described by the writer under 
the name of the nearest village, namely Kurt Boghan. Sotiriou pre- 
sents evidence by which it can now be definitely assigned to the 
last years of the fourteenth century. It was the close similarity of 
the work here to that in the chapel of Hoja Stephanos at Kaima- 
kli, dated to 1622 (pls. XLIV, XLV) which led the writer to assign 
it to the sixteenth. 

The date assigned to the paintings in the Theoskepastos (pls 
XVI— XXIV) by the writer and those suggested by Millet and So- 
tiriou show greater divergence of opinion. The latter regard the pain- 
tings as undoubtedly of the fourteenth century, while the writer con- 
cluded that they were to be regarded as an exact copy of earlier 
work, done in the seventeenth century. This conclusion was arrived 
at entirely because of the nature of the paint and the actual technique, 
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and was suggested by comparison with work on Athos, where monuments 
of the fourteenth century have frequently been repainted, so that the 
colours that are to be seen today are by no means ancient, though 
the iconography and even the drawing in no way differs from that 
of the original work. 

There can be no doubt as to the fourteenth century character 
of the iconography and drawing in the Theoskepastos. Millet’s admi- 
rable analysis proves it beyond dispute (pp. 40—65). So clear is it, 
that on reconsidering the paintings as shown in monochrome repro- 
duction, the writer is forced to concur in assigning the work to the 
fourteenth century, and probably to the time of Alexios III (1344 — 90) 
who is known to have endowed the sanctuary. 


HAUPTPROBLEME DER SEPTUAGINTA-FORSCHUNG 


von 


B. VELLAS* 


Sehr erfreulich und von verschiedenen Gesichtspunkten 
aus interessant ist das während der letzten Jahrzehnte um- 
fassender gewordene Studium der Septuaginta, das der 
Forschung neue Probleme stellt und ihr neue Wege Öffnet. 
Der Septuaginta-Iext wurde von Anfang an als das beste 
Hilfsmittel für kritische Arbeit betrachtet. Viele Forscher, 
besonders in älterer Zeit, sahen in ihm das Original, den 
vormassoretischen Text, und indem sie seine Bedeutung 
überschätzten, waren geneigt, den überlieferten massore- 
tischen Text der Septuaginta anzupassen, indem sie die 
Unterschiede zwischen beiden Texten nach einer mechani- 
schen paläographischen Methode auslegten, ohne vorher die 
Geschichte und die Entstehung der Septuaginta genau unter- 
sucht zu haben. 

Gegen diese falsch eingeschlagene Richtung wendete 
ssch schn De Lagarde, der richtig betont hat, dass 
wir vor jeder kritischen Anwendung des Septuaginta-Textes 
seine Geschichte, untersuchen müssen, um zunächst dessen 
ursprüngliche Gestalt zu erkennen. Auch der Septuaginta- 
Text hat tatsächlich eine lange Geschichte durchlebt, deren 
Erforschung jeder anderen Arbeit vorausgehen muss. 

Dieser richtige Ausgangspunkt muss auch heute noch 
ausdrücklich betont werden, weil wir heute noch .trotz aller 





*Vortrag gehalten auf dem XX. internationalen Orientalisten-Kongress zu 
Brüssel, September 1938. 
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bereits geleisteten Arbeit weder die ganze Geschichte des 
Septuagınta-Textes kennen, noch seine ursprüngliche Ge- 
stalt herausschälen können. Ein Zwischenraum von unge- 
fähr sechs Jahrhunderten trennt die älteren Handschriften 
der Septuaginta von der Zeit der Entstehung der Ueberset- 
zung. Die beiden neuen grossen Ausgaben des Septuaginta- 
Textes, die aus Cambridge und die von Alf. Rahlfs, 
machen ım grossen Mass das kritische Material zugänglich, 
dessen Bearbeitung uns erlauben wird, der ursprünglichen 
Gestalt des Textes etwas näher zu kommen. Gewiss, viel ist 
in den letzten Jahrzehnten getan, ın dieser Richtung aber 
eine grosse Reihe von Problemen wartet noch auf ihre 
Lösung. 

Erlauben Sie mir, hier von diesen Problemen nur zwei 
zu erwähnen, deren Erforschung von grösster Bedeutung 
ist. 

1. Es ist schon in älterer Zeit gesagt worden und heute 
wird es allgemein angenommen, dass der Septuaginta-Text, 
der von der hristl, Kirche erhalten und weitergegeben wurde, 
eine Bearbeitung von christlichen Händen erfahren hat'. 
Wenn auch schon immer eine Reihe von Stellen dieser 
Bearbeitung erkannt wurden, so gibt es bis heute kein sy- 
stematisches auf Einzelheiten eingehendes Werk, das eine 
strenge kritische Methode für die gesamte Uebersetzung an- 
wendet. Eine solche Arbeit aber muss sich nicht auf das 
vorhandene kritische Material der Handschriften beschrän- 
ken, wie das oft zuvor der Fall war, sondern muss sich, ge- 
stützt auf innere und andere Kriterien, auf die Zeit, die vor 
den Handschriften liegt, ausdehnen. Nur eine solche Arbeit 
kann uns den Umfang und die Art der christlichen Bear- 
beitung zeigen. 

Bei dieser Durchforschung wird am meisten die Prüfung 
der von den griechischen Kirchenvätern verwendeten Stellen 








1) Alf. Rahlfs. Septuaginta-Studien (2. Heft). Göttingen, 1907 S. 223 f. 
Vgl. schon Justin bei Migne, P. G. 6,641. 
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nützen, deren Zusammenstellung, sowie systematische Bear- 
beitung bisher nur teilweise gemacht wurde. Die bereits 
durchgeführte Erforschung von nur einigen der von den 
Kirchenvätern stammenden Stellen beweist, wie fruchtbar 
die wissenschaftliche Arbeit auf diesem Gebiet werden 
könnte. 

2. Ein zweiter Punkt, den ich betonen möchte, und dem 
bisher nur zu wenig Aufmerksamkeit geschenkt wurde, ist 
die systematische Untersuchung der doppelten Uebersetzun- 
gen, die in manchen Stellen der Septuaginta erscheinen’. 
Derartigen Uebersetzungen begegnen wir hauptsächlich ın 
messianischen und eschatologischen Texten. In diesen Fällen 
wird eine zweite und manchmal eine dritte Uebersetzung 
gemacht, um die messtanische oder eschatologische Farbe im 
Text hervorscheinen zu lassen. Ich verweise z. B. auf das 
3. Kapitel des Buches Habakuk, das wegen seines eschato- 
logischen Inhalts vielfach bearbeitet wurde. 

Ausserdem wurden auch doppelte Uebersetzungen aus 
bestimmten religiösen Gründen vorgenommen. Ein Leser 
z. B., der eine vom Uebersetzer abweichende Meinung hat, 
sieht eine Stelle mit den religiösen Augen seiner eigenen 
Zeit, hält diese Stelle nicht für übereinstimmend mit seinen 
religiösen Ideen und nimmt deshalb eine zweite Uebersetzung 
vor, die sich von der ersten entfernt. Solche doppelte Ueber- 
setzungen unterscheiden sich sehr deutlich durch ihren Sinn 
oder auch zuweilen durch die verwendeten Wörter.Ich verweise 
z. B. auf die Stellen Spr. 1,7 und 29,25%. 

Hier und da machte man ausserdem aus proselyti- 
schen Gründen eine zweite Uebersetzung von einigen Stellen, 
die von den Heiden sprechen, zu denen die zweite Uebersetzung 


1) Alf. Rahlfs, Ebenda, S. 171f. Vgl. auch H. Swete-R. Ottley, 
An introduction to the Old Testament in Greek. Cambridge, 1914, S. 406f. 

2) Vgl. B. Vellas, L’importance des traductions doubles dans le texte 
des Septante. Athönes 1936. 

3) Vgl. B. Vellas, ebenda. 
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eine schöere Zukunft verspricht, wie z. B. Deut. 32,43. 
Zach. 14, 17. 

Solche Uebersetzungen, die zunächst am Rande des 
Septuaginta-Textes geschrieben wurden, drangen in den 
Text ein, stifteten an vielen Stellen Verwirrung und führten 
an manchen Stellen sogar zur vollkommenen oder teilweise 
Zerstörung der erster Uebersetzung. Das Wichtige aber ist, 
dass einige von diesen schliesslich selbst bis in den hebräi- 
schen Text hineingelangten?. 

Derartige Uebersetzungen haben auch eine allgemeine 
‚Bedeutung. Leider ist eine systematische, erschöpfende Er- 
forschung der doppelten Uebersetzungen von allen Gesichts- 
punkten aus bis heute noch nicht gemacht worden. Ich 
glaube, dass eine solche Arbeit zur Lösung mancher Pro- 
beme führen würde. 


Aber mit der Durchforschung der Geschichte des 
Septuagınta-Textes, glaube ich, ist die ganze Arbeit noch 
nicht getan. Wie in älterer Zeit, so auch heute,besonders we- 
gen der von Fr. Wutz aufgestellten Transskripsionshy- 
pothese greifen wir schnell zu einer paläographischen Er- 
klärung, um die Unterschiede zwischen der Septuagınta 
und dem Massoretischen Texte zu verstehen. Aber bevor 
wir zu solchen mechanischen Erklärungen greifen, ist es 
notwendig, sich vorher über die Art der Uebersetzungsarbeit 
klar zu werden, über die Ideen, von welchen die Uebersetzer 
beseelt waren, über die Tendenzen, die diese verfolgten, 
über den Grad der Kenntnis des Hebräischen und Griechischen 
jedes einzelnen Uebersetzers, über eventuelle Einwirkungen 
der schon übersetzten Bücher des A.T., über die Einflüsse 
von Sprache und Stil der damaligen Zeit usw. Für alle 
diese und andere ähnliche Punkte, die sozusagen die V or- 


1) B. Vellas, T& xwpla Acut. 32,43 Kal Zayx. 14,17. "A9ynvan 1935. 
2) B. Vellas, Maparnphosıs &mi Tıvav otixwv ToU PıßAlou ToU "APakouu 
(katk tous O’). ’AYrfivaı 1938. 
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geschichte der Uebersetzung bilden, wurde wenig 
getan. 

Die Geschichte der Uebersetzung beginnt nicht mit dem 
Auftreten der ersten Handschrift, womit die Textgeschichte 
beginnt, sondern mit der Persönlichkeit des Uebersetzers. 
Neben dem Studium der Textgeschichte— welches De 
Lagarde für erforderlich hielt - muss auch mit dem Stu- 
dıum der Vorgeschichte der Uebersetzung begonnen werden, 
das uns viele Punkte beleuchten wird, die wir bis heute auf 
eine mechanische Weise zu erklären suchen. 

Diese Arbeit aber ist schwer und komplizierter Natur. 
Vor uns haben wir nicht Exegeten, die zunächst den Text 
genau untersuchen, wobei sie die Bedeutung jedes Wortes 
abwägen und sich auch über den ihnen vorliegenden Text 
äussern, sondern wir haben es mit Uebersetzern zu tun, die 
den Text manchmal freier und manchmal auch genauer 
wiedergeben, ohne dass eine exegetische Arbeit vorausging. 
Noch grösser werden die Schwierigkeiten auch dadurch, dass 
es sich nicht um einen sondern um viele, zu verschiedenen 
Zeiten lebende Uebersetzer handelt, von verschiedenem philo- 
logiıschem Bildungsgrad, mit verschiedener Stellungsnahme 
zu den Büchern, sowie zur geistigen Umgebung ihrer Zeit und 
schliesslich mit verschiedenen Interessen, durch die ihre 
Uebersetzungstätigkeit veranlasst wurde. Die Arbeit wird 
noch schwerer dadurch, weil uns die Uebersetzer vollkommen 
unbekannt sind, was uns zwingt, alles über sie aus der 
Uebersetzung selbst zu entnehmen. Aus all diesen Gründen 
ıst es unmöglich, allgemeine Prinzipien für alle Uebersetzer 
gelten zu lassen, wir müssen vielmehr jeden Uebersetzer und 
jeden Fall einzeln prüfen. 

Die Uebersetzer sind allgemein in zwei Klassen einzu- 
teilen: a) diejenigen, die treu den hebräischen Text wieder- 
geben, wie z. B. die Uebersetzer des Pentateuch, der Richter, 
vieler Psalmen und b) diejenigen, die frei übersetzen wie z. 
B. die Uebersetzer der meisten Hagiographen, des Buches 
Hiob, Esther, der Sprüche usw. Die ersteren geben den 
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Text wörtlich, ohne sich Sorge darüber zu machen, ob da- 
durch ungriechische Konstruktionen oder grammatikalische 
und syntaktische Unebenheiten entstehen. Hier ist die Ueber- 
setzungsart keineswegs literarisch, aber von grossem kriti- 
schen Wert wegen der buchstäblichen Wiedergabe des Tex- 
tes. Die Erforschung dieser Klasse ist nicht schwer. 

Schwerer aber ist die Untersuchung der freier Ueber- 
setzenden. Hier machen sich eine Reihe von Faktoren gel- 
tend, die dazu beitragen, dass die Uebersetzung sich vom 
hebräischen Text entfernt. Ich skiziere wieder nur einige 
dieser Probleme, deren ausführliche Durchforschung eine 
der wichtigsten Aufgaben der Septuaginta-Wissenschaft bil- 
den soll. 

1. Da die Uebersetzer in einer sehr viel späteren Zeit 
lebten, als die in der die Bücher einst geschrieben wurden, 
und die religiösen Vorstellungen inzwischen sich etwas 
verändert hatten, erhebt sich sofort die Frage, inwieweit die 
Uebersetzer das A.T. unter dem Einfluss ihrer geistigen 
Umgebung verstanden, inwieweit sie es also im Sinne der 
damaligen religiösen Auffassung übersetzten und infolgedes- 
sen falsch auslegten, sowie falsche Verbesserungen vornah- 
men. Besteht eine solche Gefahr schon für alle, die sich 
bemühen, Texte aus fern zurückliegenden Zeiten zu erklä- 
ren, so muss sie für den Uebersetzer um so grösser sein. 
Diese Frage, die eine der ausschlaggebendsten ist, wurde 
früher besonders von dem nun verewigten Deissmann be- 
handelt, und in neuester Zeit begann man wieder, sie in den 
Vordergrund zu stellen!. Aber es scheint mir, wir neigen 
noch heute dazu, äussere Einflüsse voreilig überzubetonen 
und allgemeine Schlüsse zu ziehen, die für die gesamte 
Uebersetzung gelten sollen. 

Den Einfluss, welchen die religiöse und intelektuelle 


—— 


1) G. Bertram, Das Problem der Umschrift und die religionsgeschicht- 
liche Erforschung der Septuaginta (Werden und Wesen des Alten Testaments.) 
Berlin, 1936, S. 97£.). 
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Umgebung auf den Uebersetzer auszuüben vermag, kann 
niemand leugnen. Aber diesen Einfluss darf man sich weder 
allzu gross noch bei allen Uebersetzern gleich vorstellen. 
Die Uebersetzer nämlich sind Juden, welche, trotz der 
zufälligen Breite ihres geistigen Horizonts und trotz ihrer 
freundlichen Einstellung zur fremden intelektuellen Welt, 
immer Juden bleiben, die ihren heiligen Büchern mit grosser 
Verehrung gegenüberstehen. Weiter ist es bei den liturgi- 
schen Büchern nicht unwahrscheinlich, dass die Ueberset- 
zung durch eine Kommission von Gelehrten gemacht 
wurde oder unter der Aufsicht einer geistigen Obrigkeit 
gestellt wurde !. Anders ist die Sache mit einer Privatüber- 
setzung, die durch ein persönliches Interesse des Ueber- 
setzers hervorgerufen wurde. Hier ist der fremde Einfluss 
mit Recht grösser zu werten. Ich halte es weiter für not- 
wendig, nochmals zu wiederholen, dass es sich um verschie- 
dene Uebersetzer mit verschiedener Einstellung zum Text 
handelt, so dass unter Berücksichtigung dieses Gesichtspunk- 
tes die Aufstellung allgemeiner, für alle Uebersetzer gültı- 
ger Prinzipien, wie das sehr oft geschieht, äusserst gefähr- 
lich ist. 

Dass im allgemeinen die Uebersetzer aus der griechi- 
schen Sprache einige technische Ausdrücke religiösen oder 
ähnlichen Inhalts nahmen und bei manchen Wörtern einen 
bestimmten, für ihre Zeit charakteristischen Sinn wiederga- 
ben, hat sich erwiesen und wurde mit Recht hervorgehoben °. 
Ebenso richtig wurde betont, dass eine Reihe von anthropo- 
morphistischen Ausdrücken des A.T. in der Septuaginta 
verändert wurden ?. Aber diese Fälle dürften uns nicht so- 


1) Vgl. J. Hermann-Fr. Baumgärtel, Beiträge zur Entstehungsge- 
schichte der Septuaginta. Berlin, 1923, S. 49. 

2) G. Bertram, ebenda. Vgl. auch R. Helbing, Die Kasussyntax der 
Verba bei den Septuaginta. Göttingen, 1928, S. IX. 

3) Baudissin hat das schon bemerkt (‚Gott schauen‘ in dar alttesta- 
mentlichen Religion, in Arch. f. Religionwiss., Bd. XVIII, 1915, S. 185f.). 
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fort zu Prinzipien bestimmen, die für die gesamte Ueberset- 
zung gelten sollen, noch auf den Irrweg bringen, den Ein- 
fluss so tief und schwerwiegend zu halten, dass man von 
einer „Hellenisierung des A.T.” (Deissmann ) sprechen 
könnte oder von einer ‚„anthropozentrischen” Auffassung 
der Septuaginta im Gegensatz zur ‚‚theozentrischen’ im 
hebräischen Text !. 

Eine gründliche, auf alle Einzelheiten eingehende Ar- 
beit, welche die Uebersetzung vom ersten bis zum letzten 
Vers untersucht und zum Ziel hätte, Umfang und Art des 
Einflusses der damaligen Welt auf die Uebersetzer klarzu- 
stellen, wurde bis jetzt noch nicht gemacht. Auf Grund 
meiner kleinen Erfahrung in der Septuagintaforschung 
scheint es mir, dass der Einfluss bei den verschiedenen 
Uebersetzern verschlieden ist, und dass man ihn selbst bei 
den freieren Uebersetzern nicht für allzu gross halten darf. 

Ganz besonders möchte ich hıer betonen, dass wir die 
doppelten Uebersetzungen derselben Verse beachten müssem, 
weil sie gewöhnlich den Einfluss der damaligen Zeit darstellen. 
Der zweite Uebersetzer nämlich beabsichtigt, den ersten zu 
verbessern, indem er den Sinn der religiösen Vorstellungen 
der Zeit anpasst ?*. Wir dürfen es nicht dabei beruhen lassen, 
nur zu erkennen, dass wir es mit doppelten Uebersetzungen 
zu tun haben, sondern wir müssen auch den Grund unter- 
suchen, der diese hervorrief, also ihre Geschichte ®. Ich ver- 
weise wieder auf Spr. 1,7; 29,25. 

2. Bei der Forschung der Septuaginta - Vorgeschichte 
muss man noch einen anderen Punkt vor Augen haben, 
nämlich das Problem des Einflusses paralleler Stellen auf 
den Uebersetzer. Es ist durchaus möglich, dass der Ueberset- 


1) G. Bertram, ebenda. 

2) B. Vellas, L’importance des traductions doubles dans le texte des 
Septante. Athenes 1936. 

3) Richtig H. Hertzberg, Die Nachgeschichte alttestamentlicher Text 
innerhalb des Alten Testaments (Werden uud Wesen des A.T. Berlin, 1936, S. 4110f.) 
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zer einen Vers in Beziehung zu einem Parallelvers setzt, den 
er im gleichen oder einem anderen Buch findet, ihn im 
Sinne dıeses Parallelverses versteht, vokalisiert, übersetzt und 
manchmal den Text korrigiert, dass dieser schliesslich mit 
dem Parallelvers übereinstimmt. Derartige Fälle haben wir 
besonders in messianischen und eschatologischen Texten, 
wie z. B. in Hab. 3, Jes. 3,10; 9,5. Gen. 49,10 usw., bei 
welchen ıch mich in einer Arbeıt bemühte, die Verse auf die 
oben geschilderte Weise zu erklären! 

3. Im Zusammenhang mit dem oben Ausgeführten 
halte ıch es für ratsam, dass auch die zufällige Abhängig- 
keit der verschiedenen Uebersetzer voneinander erforscht 
wird. Wenn man denkt, dass die Bücher des A.T. nicht zur 
gleichen Zeit von einem Uebersetzer übertragen wurden, 
sondern von vielen zu verschiedener Zeit, so ergibt sich das 
Problem, inwieweit die zuerst übersetzten Bücher auf spätere 
Uebersetzer einwirkten. Von vornherein lässt sich zu dieser 
Frage annehmen, dass die späteren Uebersetzer die schon 
übertragenen Bücher kannten ?. Wie weit sie aber von die- 
sen beeinflusst wurden, ist noch unbekannt. Eine diesbezüg- 
liche Arbeit, die mehr als notwendig ist, würde die gegenseiti- 
gen Einwirkungen aufdecken und zugleich die zeitliche 
Aufeinanderfolge der Uebersetzung der Bücher klarstellen. 

4. Ein weiterer Punkt, von dem angebracht wäre, dass 
er zum besonderen Forschungsgebiet würde, ist die gründ- 
liche Untersuchung der hebräischen und griechischen Sprach- 
kenntnisse jedes Uebersetzers. Die philologische Bildung und 
Fähigkeit zur Uebersetzung sind bei den verschiedenen 
Uebersetzern verschieden. Manche unter ihnen kennen die 
hebräische Sprache gut, weisen aber dafür unvollkommene 
Kenntnisse im Griechischen auf, und bei anderen steht es 
umgekehrt, während wieder andere beide Sprachen gut zu 


1) B. Vellas, Tlapatnpriosıs &mi rıvav oTixwv ToU ’ABakolu (KaTtk Tots 


oO’) ’AYivaı, 1938. 
2) Vgl. Ar. Kaminka, Studien zur Septuaginta. Frankfurt aM., 1928. 
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beherrschen scheinen. Eine weitere Kategorie von Ueberset- 
zern scheint das Hebräisch-Aramäische als Muttersprache 
zu haben und andere hingegen das Griechische. Eine genaue 
Untersuchung auch dieser Frage würde viele Probleme er- 
klären. Bei einer derartigen Arbeit müsste besonders auf die 
zufälligen ortlichen Verschiedenheiten, auf die lokale Farbe 
der Sprache also, geachtet werden. Vjelleicht gäbe uns eine 
solche Arbeit auch die Möglichkeit zu bestimmen, welche 
Bücher in Alexandrien und welche etwa an einem anderen 
Ort übersetzt wurden. 

Die oben erwähnten Punkte, sowie einige andere, bil- 
den die Vorgeschichte der Septuaginta, deren Erforschung zur 
Hauptfrage der alttestamentlichen Wissenschaft werden müss- 
te. Wenn wir die Vorgeschichte gut erkennen werden und 
dadurch in die Seele und Gedankenwelt der Uebersetzer 
dringen und die verschiedenen Faktoren der Uebersetzung 
feststellen werden, dann erst werden wir in der Lage sein, 
Vieles aus der Septuaginta zu verstehen. Aber diese Arbeit 
könnte auch zur Lösung anderer allgemeiner Fragen des 
A.T. verhelfen. Vor allem könnten doppelte Uebersetzungen 
in der Septuaginta, aus denen die Zeit ihrer Entstehung zu 
ersehen ist, zur Zeitbestimmung der ersten Uebersetzung 
verhelfen, was betreffs der späteren Bücher des A.T. von 
besonderer Bedeutung ist. Ausserdem werden wir dadurch, 
dass die Forschung die Uebersetzung eines Buches. als nıcht 
einheitlich erwies !, veranlasst, bestimmte Schlüsse über die 
Zusammensetzung dieses Buches zu ziehen oder über die 
Gestalt, welche dasselbe zur Zeit der Uebersetzer hatte. All 
das aber sind Probleme der zukünftigen Septuaginta-For- 
schung. 


Als Letztes möchte ich erwähnen, dass sich das Inte- 
resse der alttestamentlichen Forscher für die Septuaginta 
nicht nur auf die textkritischen Fragen beschränken sollte, 








I)H. Jerrmann-Fr. Baumgärtel, Beiträge zur Entstehungsge- 
Schichte der Septuaginta. Frankfurt a.M. 1928. 
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sondern dass auch die Notwendigkeit besteht, die Ueberset- 
zung als philologisches Werk zu erforschen. Die Septuaginta 
bildet eins der wichtigsten philologischen Denkmäler der 
griechischen xoıvrj. Durch den sprachlichen Reichtum der 
griechischen xoıvrj, der uns aus jenen ‘Zeiten zur Verfügung 
steht, haben wir die Möglichkeit, zur philologischen, gram- 
matikalischen und lexikalischen Bearbeitung dieses Denk- 
mals zu schreiten. Gewiss, eine solche Arbeit ist rein philo- 
logischer Natur, aber auch zu ihrer Ausführung sind die 
alttestamentlichen Forscher berufen, weil die Uebersetzung 
nach semitischen Urtexten und von semitischen Händen ge- 
macht wurde, wodurch sie einen ganz eigenartigen Charakter 
hat. Ihre besondere grammatikalische Gestalt, ihre syntakti- 
sche Struktur und die Bedeutung der in ihr gebrauchten 
Wörter zu verstehen, ist nur auf Grund des hebräischen 
Textes möglich und gewiss aber auch unter Berücksichtigung 
der griechischen xoıvn. Jede Hilfe seitens der Philologen 
wird nur willkommen sein. 


Ueber die Grammatik der Septuaginta wurden bereits 
mehrere schöne Arbeiten publiziert ', ohne dass aber das 
Material vollkommen ausgeschöpft wurde. Ebenso wurde ein 
grosser Teil der Syntax trotz der ausgeführten Arbeiten noch 
nicht aufgeklärt. Auch die tief eingehende lexikographische 
Forschung der Septuaginta, welche eine Menge der verschie- 
denartigsten Probleme aufweist und zur Aufstellung eines 
Lexikons der Septuaginta führen würde, verzögert sich immer 
noch. Wir alle fühlen, wie notwendig heute die Schaffung 
eines neuen Lexikons der Septuaginta ist; denn das alte von 
Schleusner herausgegebene entspricht nicht mehr 
den heutigen wissenschaftlichen Ansprüchen. Die schon ver- 








4) Vor allem R. Helbing, Grammatik der Septuaginta (Laut und, 
Wortlehre). Göttingen, 1907.— Die Kasussyntax der Verba bei den Septuaginta. 
Göttingen, 1928. H. Thackeray, A. Grammar of the Old Testament in Greek. 
Cambridge, 1909. 
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Septuaginta und deren Probleme, sowie das klare Licht, 
welches die aufgefundenen griechischen Papyri auf die dies- 
bezüglichen Texte werfen'!, weisen uns immer dringender 
auf die Forderung nach lexikalischer Bearbeitung der Se- 
ptuaginta, nach Schaffung eines Septuaginta-Lexikons hin, 
das eine Parallele zu dem Lexikon der Papyri von dem 
unvergesslichen Friedrich Preisigke bilden würde. 
Möge uns ein zukünftiger Orientalisten-Kongress in die 
angenehme Lage versetzen, uns über die Herausgabe 
eines solchen Werkes freuen zu dürfen. 


4) Vgl. ruletzt H. Leckercgq, Papyrus, Artikel in Dict. d’archeol. chret. 
ei de lit. 13 I (1937) 1370 ff.; vgl. dau A. Calderini, Manuale di Papirolo- 
gia antica greca e romana. Milano, 1938. 
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ÖKUMENIOS DER APOKALYPSEN-AUSLEGER 
UND OKUMENIOS DER BISCHOF VON TRIKKA 


Von 
JOSEF SCHMID 
DILLINGEN (DONAU) * 


In einem ergebnisreichen Aufsatz über die Schriftstel- 
lerei der Erzbischofs Antonios von Larissa hat der Heraus- 
geber dieser Zeitschrift (Bd. 12, Jg. 1935/36, 5. 300—319, 
bes. 317—319) auch einen wichtigen Beitrag geliefert zur 
endgültigen Aufhellung des Dunkels, das über der Persön- 
lichkeit des byzantinischen Exegeten Ökumenios lag. Seine 
Lebenszeit, sein theologischer Standpunkt und seine 
schriftstellerische Leistung waren allerdings bereits durch 
die Forschung der letzten Jahrzehnte, vor allem durch F. 
Diekamp bestimmt greifbar geworden, Unklar war aber 
bisher noch, wie er in einem Teil der Überlieferung den 
Titel eines Bischofs von Trikka in Thessalien (dem heuti- 
gen Irikkala) bekommen konnte. Unter den von Bees un- 
tersuchten Panegyriken des Antonios von Larissa (Mitte 
des XIV. Jhs.) steht einer eis Töv Ev Äyloıs aTtpa Tu@v Ap- 
Xlep&pxnv Kai YJaunatoupyov Oikoupeviov EmiokoTov Tpıik- 
KAAwv, worin dieser als eine strahlende Leuchte des Erd- 
kreises bezeichnet wird. Ob der Panegyrikos auch für un- 
sere genauere Kenntnis der Lebensschicksale dieses Man- 
nes ergiebig ist, kann vor der Verröffentlichung des lextes 
noch nicht gesagt werden. Sein Verfasser scheint von dem 








* Denkschrift der Christlich— Archäologischen Gesellschaft zu Athen durch 
Prof. Dr. N. A. Bees vorgelegt. 


Berichte der christlich-archäologischen Gesellschaft zu Athen 323 


Bischof Ökumenios durch eine Zeit von vier Jahrhunderten 
getrennt zu sein. Die Gestalt des letzteren wird darum be- 
reits durch die Tradition jener vier Jahrhunderte ihre be- 
stimmt umrissene Prägung erhalten haben. Aus dem von 
Bees beigebrachten Material aus der Tradition Thessaliens 
gewinnen wir jedenfalls ein hinreichend klares Bild von der 
Verehrung, welche dieser Bischof als Heiliger in der grie- 
chischen Kirche durch die Jahrhunderte genossen hat. Nach 
den thessalischen Lokalüberlieferungen hat er um die Mitte 
des X. ]Jhs. gelebt und seine Persönlichkeit ist geschichtlich 
fest umrissen: er istein Mann des hohen Mittelalters, der in 
der Überlieferung und im Kult der griechischen Kirche als 
Bischof, „heiliger Kirchenvater“ und Wundertäter fortlebt 
und dessen Verehrung nicht auf Ihessalien beschränkt ge- 
blieben ist. 
Neben diesem Bischof Ökumenios steht ein anderer, 
über den wir zwar auch nur Weniges wissen, aber doch 
genügend, um uns ein bestimmtes Bild von ihm machen zu 
können. Stellen wir das Sichere kurz zusammen: Er ist 
nicht der Verfasser jenes grossen Scholienwerkes zur 
Apg, den Katholischen und Paulusbriefen, als der er jahrhun- 
dertelang gegolten hat. Wohl aber bleibt sein Name fest 
verbunden mit dem ältesten auf uns gekommenen  griechi- 
schen Apokalypsen- Kommentar, den F. Diekamp entdeckt 
und H. C. Hoskier herausgegeben hat. Es ist ferner auch 
kaum mehr ein Zweifel erlaubt, dass er nicht bloss, wie 
sein Kommentar beweist, in seinem theologischen Stand- 
punkt ein Anhänger des Monophysiten Severos von Antio- 
chien (F 538), sondern auch sein unmittelbarer Zeitgenosse 
und Korrespondent war, womit auch seine Lebenszeit be- 
stimmt ist. Die Überlieferung seines Kommentars nennt ihn 
„Philosoph und Rhetor“, eine andere Quelle „Scholastikos“ 
und „Komes von Isaurien“, weiss aber nichts davon, dass er 
Bischof war. Andreas von Kaisareia, der bald nach ihm wie- 
der die Apk ausgelegt hat, setzt sich, wenn er auch seinen 
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Namen nie nennt, beständig mit seinem Kommentar ausein- 
ander und bestätigt damit, dass ÖOkumenios in der ersten 
Hälfte des VI. Jhs. gelebt hat. Soweit scheint kein Problem 
mehr vorhanden zu sein. Die zwei Träger des einen Namens 
Ökumenios stehen bestimmt und klar von einander unter- 
schieden vor uns. Unerklärt war dagegen bis jetzt, wie der 
Apokalypsen - Kommentator Ökumenios in einem bestimm- 
ten Teil der Überlieferung zum Bischof von Trikka werden 
konnte. Bees schreibt dazu:! „Wie sich nun der Laie 
Ökumenios, der Apokalypsen - Kommentator, zu einem Bi- 
schof von Trikka in Ihessalien gewandelt hat, bleibt ein 
Rätsel. Man könnte annehmen, Ökumenios, der Apokalyp- 
sen - Kommentator, sei mit dem gleichnamigen Bischof von 
Trikka in TIhessalien verwechselt worden“. Und er fügt 
hinzu, ein Bischof dieser thessalischen Stadt namens Ökume- 
nios lasse sich vor dem X.- XI. Jh. auf Grund von Urkun- 
den oder anderen zuverlässigen Quellen nicht nachweisen. 

Dazu möchte ich meinerseits einige Bemerkungen fü- 
gen und zu zeigen versuchen, dass die von Bees ausge- 
sprochene Vermutung tatsächlich die grösste innere Wahr- 
scheinlichkeit besitzt und eine andere Lösung des genannten 
Rätsels daneben nicht in Betracht kommt. Ich führe zu- 
nächst das handschriftliche Material an, auf das sich die Be- 
zeichnung des im VI. Jh. lebenden Apokalypsen - Auslegers 
Ökumenios als Bischof von Trikka in Thessalien stützt. Es 
handelt sich dabei um sechs Hss, die sich aber sofort auf 
bloss vier verringern werden. 

In einer Gruppe des sogenannten K-- Textes der Apk, 
die aus fünf Hss besteht (sie tragen in Gregorys Liste der 
griechischen Hss des NT die Nummern: 203-452-467-506- 
2021, bei Hoskier*, die Nummern: 107-42-53-26-41) ist als 
Ersatz für die bei der Apk sonst fehlende ütöSscis der Pro- 
log zum Apk - Kommentar des Arethas vorangestellt. In 


=——— 


1) A. a. O., S. 318 b. 
2) Concerning the Text of the Apocalypse. 2 Bde. London 1929. 
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dreien von diesen, die auch in der Textform eine engere 
Gruppe bilden, nämlich in 452 - 467 - 2021, ist diesem Are- 
thasprolog nochmals ein Text vorangestellt, der die Über- 
schrift trägt: 

"Ex Töv Dikovueviw T@ nakapiw EioKkötmtw Tpikkns Oco- 
alas TreTovnuEVwVv eis NV "AtokaAuyıv "Iwävvou ToU Oeo- 
AöyoU GUVOWYIS OXOAIKT) META TTIS deoVons Ö00V KAaTü olvo- 
wıv AveAAıToüs autapkeias. XpıioTe 6 Oeos ouuTtpasov Tuiv. 

Von den genannten drei Hss sind zwei, nämlich 467 
(Paris, B. N. gr. 59) und 2021 (Vatic. Regin. gr. 68) von dem 
bekannten Georgios Hermonymos, der seit 1472 in Paris 
Griechisch lehrte, aus ein er Vorlage abgeschrieben wor- 
den, und zwar aus der dritten der genannten Gruppe (452 
—Vatic. Pii II gr. 50). Es ist dies eine Pergamenths des 
XII. Jhs. mit 327 Blättern, die den Praxapostolos und die Apk 
ohne Kommentar enthält. Den Nachweis, dass 467 und 2021 
aus 452 abgeschrieben wurden, glaube ich in Biblica 17 
(1936) 179 - 182 erbracht zu haben. 

Die gleiche ouvowis oxorıkn steht im Cod. Barrocc. 3. 
der Bodleiana in Oxford (Gregory 314, Hoskier 6), und 
zwar ist sie hier dem Kommentar des Arethas vorange- 
stellt. Infolge Verlusts eines Blattes fehlt die erste Hälfte 
‚der „Synopse“ und damit auch die Überschrift mit dem 
Namen des Bischofs Okumenios von Trikka'!. Es fehlt aber 
jeder Grund zu einem Zweifel daran, dass die Überschrift 
hier ebenso gelautet hat wie in den vorgenannten Hss. 
Denn alle übrigen Hss, die diesen Text überhaupt bieten, 
bringen ihn auch unter dem Namen des Bischofs Öku- 
menios. 

An dritter Stelle ist zu nennen Athen, Nationalbibl. 
490 (Gregory 254, Hoskier 251), eine Papierhs des XV. Jhs. 
mit 906 Seiten, die den Praxapostolos und die Apk mit 
Kommentar enthält, und zwar zur Apk dem des Andreas. 


—— 


1, Vgl..J. A. Cramer, Catenae Graecorum Patrum in NT VIII. Oxford 
1844. S. 173 £. 
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Der Schreiber der Hs hat aber in einer etwas naiven Weise 
bewiesen, dass er aus dem Vollen schöpfen konnte und 
einen reichen Bestand an Hss zur Verfügung hatte. Er 
hat nämlich dem Andreas - Kommentar eine ganze Reihe 
von Stücken anderer Herkunft vorangestellt. An die Spitze 
stellt er unsere „Synopse“, von der er allerdings nur das 
erste Drittel abgeschrieben hat. Dann folgt der Pinax und 
die Überschrift zum Kommentar des Arethas, dahinter ein 
Text, der in einigen anderen Andreashss am Schluss des 
Kommentars steht, und dann endlich der Kommentar des 
Andreas selbst. Sollte es blosser Zufall sein, dass in allen 
bisher genannten Hss auf die „Synopse“ entweder der 
ganze Kommentar des Arethas oder dessen Prolog oder 
der Pinax und die Überschrift dazu folgt, obgleich die „Syn- 
opse“ natürlich nicht zum Arethas - Kommentar gehört ? 

Nun komme ich endlich zu jener Hs, die insofern die 
wichtigste von allen ist, als durch sie die „Synopse“ zuerst 
bekannt! und verschiedene Irrtümer über Okumenios und 
seinen Apokalypsen-Kommentar veranlasst wurden. Es ist 
dies der Cod. Coisl. gr. 224 der Pariser Nationalbibliothek, 
eine schöne Pergamenths des XI. Jhs. mit 378 Blättern, welche 
den Praxapostolos und (fol. 334-373) die Apk mit Kommen- 
tar enthält. Der Kommentar zur Apk, den Cramer darnach 
veröffentlicht hat, weil er ihn für den des Ökumenios hielt, 
hat mit Ökumenios nichts zu tun, sondern ist eine verkürzte 
Fassung des Andreas - Kommentars. Er ist auch in einigen 
anderen Hss erhalten? In diesem Cod. Coisl. 224 steht nun 
fol. 330V auch die Synopse. Es war ein Missverständnis 
Cramers, dass er aus der Stellung der Synopsis vor die- 
sem verkürzten Andreas - Kommentar (der keine eigene 
Überschrift trägt) geschlossen hat, die Synopse gehöre wirk- 


1) B. de Montfaucon. hat sie zuerst abgedruckt in seiner Bibliotheca Cois- 
liniana. Paris 1715. S.277-79. Daraus hat sie Migne, PG 119, Sp. 721-26 übernommen. 

2) Vgl. J. Schmid, Der Apokalypsetext des Arethas von Kaisareia. (Texte 
und. Forschungen zur byzantinisch-neugriechischen Philologie. Nr. 17.) Athen 1936. 
S.27 ff., wo der Apk-Text dieser Gruppe behandelt ist. 
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lich als Prolog zu diesem'. Dass dies nicht die Meinung des 
Schreibers der Hs selbst war, dass er sie vielmehr bloss 
deshalb dorthin stellte, weil ihm dies ein halbwegs passen- 
der Platz für dieses Stück zu sein schien, kann man daraus 
ersehen, dass er der Synopse noch einen anderen Text un- 
bekannter Herkunft vorangestellt hat, in dem gegen anders 
Denkende dargelegt wird, dass die Apk wirklich vom Apo- 
stel und Evangelisten Johannes stammt’. 

Irgendeine andere Hs, welche dieses Stück enthielte 
oder ein anderer Text, der dem Apokalypsen - Ausleger 
Ökumenios den Titel eines Bischofs von Trikka gäbe, ist 
mir bei meinen Untersuchungen der griechischen Apk - Hss 
nicht begegnet. Damit ist gesagt, dass einzig undal- 
lein der Verfasser dieser Synopsis den 
Exegeten und den Bischof identifiziert. 
Man kann deshalb nicht etwa von einem bestimmten Tradi- 
tionsstrom sprechen, in dem diese Gleichsetzung erfolgt, 
sondern nur von dem „Zeugnis“ oder richtiger der Meinung 
eines einzelnen. 

Um den Wert oder Unwert dieses ganz isolierten Zeug- 
nisses vollends würdigen zu können, ist nach seinem Alter 
zu fragen. Dabei ist von der Beobachtung auszugehen, 
dass die Überschrift der Synopsis unverkennbar der 
Überschrift nachgebildet ist, die Arethas seinem Kommen- 
tar gegeben hat. Ich setze die letztere, um einen bequemen 
Vergleich der beiden Texte zu ermöglichen, im vollen Wort- 
laut hierher. 


4) Cramer (a.a.O.iv.vi) hat nicht bloss die „Synopse“ als das Proömium 
zu dem folgenden Kommentar angesehen (dessen Verhältnis zu Andreas er nicht 
gesehen hat) und diesen deshalb dem Oekumenios zugeschrieben. Er hat aus der 
Beobachtung, dass das gleiche „Proömium“ auch im Cod. Bodl. Barocc. 3 vor dem 
Arethas-Kommentar steht, den weiteren irrigen Schluss gezogen, die Synopsis 
gehöre wIrklich zu beiden Kommentaren und der (Arethas-) Kommentar der 
Oxforder Hs sei eine Zusammenarbeitung der Kommentare des Andreas, Arethas 
und Oekumenios („Scholia Barocciana... conflata sunt, ut videtur, ex Andreae, 
Arethae et Oecnmenii commentariis“). 

2) Abgedruckt bei Montfaucon, a. a. O., S. 276 f. 
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’EKk T@ÖvV "Avdpea TO HAKApIWTATw AÄPYXIEMIoKöTtw Kaı- 
capeias Karmtadorias eis TIv "AtrokaAuyıv TTETovVnUueVvwv Jea- 
pEotws oUVvowis oXoAIKn Tapateseica UTO "AptIJa Avafiou 
£rioxötou Kaıcapslas Karttmadokias. 

Mit dieser Beobachtung ist ein fester terminus post 
quem für die Abfassung der Synopsis gewonnen. Weil Are- 
thas seinen Kommentar um 895 geschrieben hat, ist sie 
frühestens um 900 entstanden. Sie ist aber auch nicht sehr 
viel jünger, weil sowohl der Cod. Coisl. 224 als auch der 
Barocc. 3, die sie enthalten, dem XI. Jh. angehören. Der 
Zeitraum für ihre Entstehung ist damit auf ungefähr ein 
Jahrhundert oder ein wenig mehr eingeschränkt. 

Inhaltlich ist die Synopsis, wie auch die Überschrift 
sagt, eine kurze Zusammenfassung einiger Hauptgedanken, 
die Ökumenios auf den ersten Seiten seines Kommentars 
ausspricht'. Daraus ergibt sich mit voller Klarheit, dass ihr 
Verfasser, wenn er den Namen des Okumenios nennt, wirk- 
lich den Apokalypsen -Ausleger des VI. Jh. meint. Ob sein 
„Werk“ ein Fragment ist in dem Sinne, dass er vielleicht im 
Sinne hatte, den vollständigen Kommentar des Ökumenios 
in der genannten Weise zu bearbeiten, kann hier auf sich 
beruhen bleiben. Wahrscheinlich hat er überhaupt nicht 
mehr leisten wollen, als uns erhalten ist. Die entscheidend 
wichtige Frage, die wir nun zu stellen haben, ist die, ob er 
etwa auf Grund guter geschichtlicher Kenntnisse bezeugt, 
dass der Severianer des VI. Jhs. auch Bischof von Trikka in 
Thessalien geworden ist, oder ob ihm nicht vielmehr der 
eine, einer ziemlich weit zurückliegenden Vergangenheit 
angehörige Träger des Namens Ökumenios mit dem ihm 


4) Vgl. H.C. Hoskier, The complete Commentary of Oecumenius on the 
Apocalypse. Ann Arbor 1928. S. 29-37. Fast wörtlich gleich ist neben der Aufzäh- 
lung der alten Autoritäten für die Echtheit und Kanonizität der Apk und dem 
wörtlichen Zitat von Kol 1,16 der Satz (Cramer VIII 175, 1 ff. = Hoskier 32): fi 
mpoAnp9eloa yAap aUToU Eyuympevn vozpös, iv’ EK lo Ploswv ATUyYXUTas 
vooito 6 ’EppnavounA KTA. und die anschliessende Polemik gegen Nestorios und 
Eutyches. 
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zeitlich viel näherstehenden Bischof und Wundertäter zu 
einer Person zusammengeflossen ist. Wir können die erste 
dieser beiden Möglichkeiten wohl nicht absolut ausschliessen. 
Sie verliert aber doch praktisch alle Wahrscheinlichkeit, so- 
bald man das absolute Schweigen der übrigen Überliefer- 
ung über die Bischofswürde des Severianers Ökumenios 
danebenhält. Weder die Überschrift zu seinem Kommentar 
noch das syrische Florileg, das ein Stück des Kommentars 
verwertet hat, noch endlich der fast gleichzeitige Liberatus 
von Karthago', der von ihm spricht, weiss etwas von sSei- 
ner bischöflichen Würde. Auf der anderen Seite bereitet 
die Annahme nicht die geringste Schwierigkeit, dass dem 
Verfasser der Synopsis eine Verwechslung unterlaufen ist. 
Glaubte er wirklich in dem Autor des Kommentars, den er 
zur Hand hatte, den einer späteren Zeit angehörigen Bischof 
vor sich zu haben, dann konnte ihn auch nicht die anders 
lautende Überschrift des Kommentars davon abhalten, ihm 
den Titel „Bischof von Trikka“ beizulegen. Der „Philosoph 
und Rhetor“ musste dann dem gewichtigeren Titel „Bischof“ 
weichen. 

Die Haltbarkeit dieser in sich wahrscheinlichen Hypo- 
these hängt noch von einer weiteren Voraussetzung ab, dass 
nämlich der Bischof und Wundertäter Ökumenios zum min- 
desten ein Zeitgenosse des Autors der Synopsis war. Sie 
würde noch erheblich an innerer Wahrscheinlichkeit gewin- 
nen, wenn er bereits einige Zeit vor ihm gelebt hätte. Irä- 
ger eines bekannten und angesehenen Namens muss er in 
jedem Fall bereits gewesen sein. N. J. Giannopoulos und 
P. Uspenskij haben die Lebenszeit des Bischofs und Wunder- 
täters ÖOkumenios in die Mitte oder gegen das Ende des 
X. Jhs. datiert °. Nachdem auch die Synopsis wahrscheinlich 


1) Vgl. Acta Conciliorum Oecumenicorum, ed. E. Schwartz, vol. II, tom. V. 
Berlin 1939. S 138, 18-21. 


2) Wenn ihn, wie Bees, a.a.O., 318 b, Anm. 2 bemerkt, einige spätere Ako- 
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in dasselbe X. oder in den Anfang des XI. Jhs. zu datieren 
ist, so mündet das liier behandelte Problem schliesslich in 
die Frage nach der Lebenszeit des wirklichen Bischofs von 
Trikka in Thessalien aus. 


Eine weitere Wandmalerei des ÖKumenios von Trikka. 


In den B.-Ng. Jb., Bd. XII (1935-36), S. 318° ist von 
Wandmalereien und anderen Kunstwerken, die sich auf den 
heiligen Ökumenios von Trikka beziehen, die Rede. Ich 
ergreife die Gelegenheit, auf eine weitere Wandmalerei 
dieses Heiligen aufmerksam zu machen. Sie befindet sich 
in der Hauptkirche des Kato-Panagia-Klosters (bei Arta) 
und soll aus der Mitte des XIV. Jhs. stammen. 

Herr Kollege A. Orlandos hat eine gelungene Abbildung 
der interessanten Wandmalerei veröffentlicht ''. 


Athen-Berlin. Nikos A. Bees (Be&nc) 





luthien zum Zeitgenossen Konstantins d. Gr. und Teilnehmer am Konzil von 
Nikäa machen, so ist das natürlich nicht als historische Kunde zu betrachten. 
4) "Apyelov Tv Bulavrıvöv uvnnelwv tis "EAAAdoS. Bd. II (1930) S. 84-85. 


TEXTKRITISCHES 
ZUR VITA DES NIKOLAUS STUDITES 


von 


THEODOR NISSEN 
(KIEL) * 


Eine anonyme Vita des Nikolaus Studites (T 4. Februar 868) 
hat Fr. Combefis, Patrum bibl. novum auctarium II (Paris 1648) 
col. 889— 953 aus einem codex regius! herausgegeben (zitiert wird 
nach dem Abdruck bei Migne, Patr. Gr. 105, col. 864 — 925). Sie ist 
von einem Mönch des Studiten- Klosters 40 Jahre nach des Abtes 
Nikolaus zweitem Nachfolger Hilarion verfaßt, als Kreta noch von 
den Arabern beherrscht wurde, also vor deren Vertreibung durch Ni- 
kephoros Phokas 961 (s. Ernst Kirsten, Die Antike 14, 1938, S. 334). 
Was die Vita für die Kirchengeschichte bedeutet, hat Ernst v. Dob- 
schütz in der Byz. Zeitschrift 18 (1909) S. 70—72 dargelegt. Ihr Ver- 
fasser heißt bei Combefis nicht mit Unrecht eruditus nec inelegans 
(im „Monitum‘“ 863/4); ıch verweise dafür auf die von Combefis 
nicht bemerkten Homerzitate 885 c/d &mea 8’ Etmions vıpadtocı yeı- 
nepiois (Il. 3, 322) und 5 5° EpetexXovewv (11. 22, 188), vgl. auch 904 c 
TOV... ToAUTAav Trattpa, und auf die merkwürdige Umbiegung des 
sprichwörtlichen tmapa Audtov äpma 9tcsıv (vgl. Schneidewins An- 
merkung zu Gregor. Cypr. II, 99, Corpus paroem. gr. I, 367 f.), die 
873 a/b vorgenommen ist: Tis TNV gpövnow yerä Ts Avöpslas 


* Denkschrift der Christlich-Archäologischen Gesellschaft zu Athen durch 
Prof. Dr. N. A. Bees vorgelegt. 

4) Sowohl der Parisinus gr. 1450 wie 1452, beide olim regii, enthalten die 
Vita des Nikolaus, s. Catalogus cod. hagiogr. graec. bibl. nat. Paris. edd. hagio- 
graphi Bollandiani et Henricus Omont (Bruxellis Parisiis 1896) p. 115 u. 118. 
Uber den Paris. gr. 1452 vgl. A. Ehrhard, Überlieferung und Bestand der hagiogr. 
u. homilet. Literatur der griech. Kirche I, 1 (Lpz. 1937) S. 577—580. Ehrhard 
hält es wegen der „Gegenwart des Festes des Abtes Nikolaus von Studion“ in 
der Handschrift für sehr wahrscheinlich, daß sie in diesem Kloster geschrieben 
wurde (S. 580). 
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<oUTws> ws Pilas Suvaneıs Aaplotws, oluaı, ou/el&as ik Aydıov Äppa 
YEsıv, oINTıKös eiteiv, Eaut& Karsıpydoato; Vor allem aber ist die 
große Sorgfalt hervorzuheben, mit der der Verfasser die rhythmische 
Kadenz der Satzglieder gestaltet hat. Hierüber sagt Wilhelm Meyer 
(Der accentuierte Satzschluß usw., Göttingen 1891, S. 20= Ges. Abh. 
zur mittellat. Rythmik II, Berlin 1905, S. 220 f.), er habe außer der 
Schrift des Johannes Eleemosynarios (das Leben Tychons) und den 
vielen des Sophronios bisher nur in diesem Stücke ausschließlich den 
doppeldaktylischen Schluß mit 2 Senkungen sowohl vor als nach der 
letzten Hebung angewendet gefunden. Ursprünglich hatte Meyer auch 
den Anfang der Vita als Beispiel gegeben (S. 27 f., im Wiederabdruck 
in den Ges. Abh. fortgefallen) und hinzugefügt, daß vor der letzten 
Hebung auch 4unbetonte Silben gestattet sind. In der Tat sind bei 
Satzschlüssen O, 4 oder 3 Senkungen vor der letzten Hebung durch- 
aus verpönt; bei Gliedschlüssen finden sich solche Fälle ganz ver” 
einzelt, z. B. vor einer Begründung oder vor einem Relativsatz, weil 
der Verf. dann das Glied nicht als abgeschlossen betrachtet, sondern 
ohne Unterbrechung in das folgende übergeführt hat, vgl. 881 b aAAa 
undeis Tinäs Ev TOUT@ veneoätw' oU yap xtA., 897 d. E&eıs TOV Yeov 
olppaxov, Ös ou trapopä..., ID4Ab Kat’ KvaroAds ToU TTPOSPONIKOU TEHE- 
vous, ötou ön xrA. Satz- und Gliedschlüsse mit O oder 1 Senkung 
nach der letzten Hebung finden sich im Ganzen etwa 15, z. B. 877 b 
Sıetpıßev olpavi, 880 a IvSaAndTtwv ÜUrapyovoäv, 889 a Ifjpa Tov ’la- 
Koß, 897 c ExkAnolas Katakoonouvrwv, 912 c ToU TV ApXIepwouvnv 
TOTE KpPAToUVToS. 

Falsch dagegen ist der Satzschluß 864 b ei Kai drtexvws, TATV 
PIAcANIws Tois nereterta; denn hier gehen der letzten Hebung 3 
Senkungen vorauf. Meyer schlägt, a. a. O., S. 28 zweifelnd Tois Erreıta 
vor; mir ist es wahrscheinlicher, daß hinter g1AoAr9ws ein ws ein- 
zuschieben ist, vgl. 917 b &uuöpös tros, 897 d TTaperBartıkwrepov TTS, 
909 a Koıvotspws trws und häufig oUTw Trws. — Der gleiche Fehler liegt 
868 b vor: oltws ai Kperai wuxais BsßriAoıs &vavriaı kai TO Eumakıv ; 
hier ist ToöumoAıv zu Schreiben, vgl. 896 d &pnmAwpevous TIp&ös ToV- 
Sapos. Umgekehrt ist 916 a zu schreiben tous dvd Trv möAıv Er’ eÜ- 
Aaßeia rpotxovras statt Tpoüxovras, was nur 1 Senkung vor der letz- 
ten Hebung ergeben würde. Dieser Fehler liegt 869a vor: (Nikolaus) 
SIaTAaTTeTaı TTAAKOıV TV Apiornv TE Kai Kagapwrärnv' fv finepivnv 6 
Yelos Aaßid Kadds dvonaleı Kai Tris vuKtepivfis &vri9erov. Hier ist der 
ganze Relativsatz als ein Zusatz zu streichen, der nicht anders als 
töricht genarint werden kann. Denn selbst wenn man aus Ps. 139, 15 
und 16-eine andere Stelle kommt nicht in Frage-einen Gegensatz 
von fjpepivn und vuKtepivn, TTAAoıs zu konstruieren vermöchte und dar- 
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über hinwegsähe, daß es ausdrücklich heißt, David nenne die fjue- 
pivnumAdoıs „TAs vuKrtepivfjs Avriserov“, so ist es dem Verfasser, der 
alle andern Schriftzitate sachgemäß und verständig angebracht hat, 
unmöglich zuzutrauen, daß er dieser Schriftstelle eine Deutung gege- 
ben hat, die mit dem Ausdruck ‚grobes Mißverständnis‘“ noch viel 
zu günstig bezeichnet wäre. —881a ist die normale Form dmwoas 
statt &tewoas wieder herzustellen: &pönv Tavras nerä& TOAAoU TOoU 
Yupoü Tov Baordkelwv Aarwoas, vgl. 896 TO &yYos Ettatwoduevos. — 888a 
Mv idelv Toßs ToU yäprtupos NıkoAdou Ppayxiovas KEKaUNEVWV HaAWv 
oV8Ev EAartrovas hat W. Meyer a.a. OÖ. S. 20 durch Einschiebung von 
oUk vor &A&rtrovas geheilt; zur verstärkenden Doppelverneinung vgl. 
896b und 908a oV ner’ ou ToAU (neben 9Y13a oU per& ToAV).— Der 
falsche Schluß 901b eIY9’ Gorepov ToUTo Tfj Eaurtoü novfj TTPODEKÜNWOE, 
nv Emwvuniav Pepov Tis Pippou TToAews wird berichtigt, wenn das 
Glied nv Errwv.-ToAews unmittelbar hinter ToUTo gestellt wird. — 
904b TTpös T® Ek untpös altouU Jei® Kolölu@ Kai Jeopöp@ <TA> 
TAatwvı.—905a äprou fi oivou f} Tfis olaooüv Armaivobons Tpopfis &v 
mAnoHoVf yaotpös yeytvnpaı hat W. Meyer durch ein vor yeytvnnaı 
eingeschobenes ou berichtigt und damit, wohl ohne sein Wissen, die 
Überlieferung wiederhergestellt; denn das o& findet sich im Text bei 
Combefis col. 932 und ist nur im Abdruck bei Migne irrtümlich fort- 
gefallen !. Das Fragezeichen, das Meyer hinter oU gesetzt hat, ist un- 
berechtigt; alle Genitive hängen von mAnoyovfi ab.—- Y13c ist TÜV PBa- 
o1delwv Areoteidev für EEamtoteikev zu schreiben. —-921d genügt Com- 
befis Verbesserung &pa obv neraßäs T@V TpPOPNTEUgEVTwVv EAaIero (für 
EA&tta@) nicht nur dem Sinn, sondern bringt auch einen doppeldakty- 
lischen Schluß. —925a ToUTöVv oou Traveurkeei Kal Ayla MvTfiun dva- 
yayövtes Töv Aöyov Ave9enev (statt Ave9eneda). Ebenda Bpaßevocıs 
eipnvnv Tfs ExkAnolas T@ ovortnnarı hat W. Meyer für den Dativ zwei- 
felnd Tö oVornpna vorgeschlagen; sein Fragezeichen gilt vermutlich 
dem doppelten Akkusativ, der vermieden wird, wenn man eiprjvn für 
eiprjvnv schreibt. Falsches rT& ovorrnarı für TO oVornua war schon 
9Mb (as TE iep& TÜV yovayäv ouotnnarı Emmi TO aUTo ouvaspoı- 
o9tv &9edoato) von Combefis verbessert. 

Dieser und ähnliche Fälle weisen auf die überaus große Willkür 
des Verfassers (oder des Schreibers?) im Gebrauch des Dativs und 
des Akkusativs?. Die Frage, ob und wie man hier zu verbessern 


1) Nicht wenige Versehen des Combefis sind bei Migne stillschweigend be- 
richtigt; aber es sind nicht nur viele stehngeblieben, sondern sogar neue hinzuge- 
kommen. Hier werden nur solche Fälle angeführt, die zu Zweifel und Mißver- 
ständnissen Anlaß geben könnten. 

2) Vgl. hierzu Krumbacher, Ztschr. f. vgl. Sprachforschung 29 (1888) S.191 1. 
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habe, wird nur in einigen Fällen durch den Rhythmus, bisweilen auch 
durch Analogie entschieden. So ıst Y901b pepwvuuws Epapnocapsvn Tf 
Krnoe T& rp&ynarı nieht mit Combefis To Trpäyna für TS rpäyuarı, 
sondern nv xAfjoıw für Tfj KArosı zu schreiben, vgl. 909e EmımoIav 
SE TV Krfoiv Bortep (für oUTEp) ouyKomwwveiv Kai T® Trpäynarı. Da- 
her wird 901 d zu schreiben sein kai T& xılloota Apı9u® (für Töv 
xıAostov Apı9uov) EEIowITivaı HIKpou Beiv Tv TTÄNIUV KaTeoKelaoev. 
Weil 921 b EmmkoAougeı dE Kai WdE Tois TOU TTATpOs Adyoıs TÖV Trpa- 
ynärwv ri EkBacıs zu lesen ist, wird auch 868c zu lesen sein &s yäp 
& olönpos nAayvnrı (für payvirnv), oUTws 6 Tap& T@v TTOAAWV ETTaKo- 
AouSeiv Tois Evaperoıs eiw9ev Erraıvos und 916 d TA mpopnreia (für Trv 
TTPOPNTEIAV) ErrnkoAoßdgeı TA Trpäypara. Durch den Rhythmus ge- 
schützt ist der Akkusativ statt des Dativs 913 b per& TO dTodouvaı 
ToV... Ipövov TOvVv Jeogöpov ’Iyvarıov, wo also nicht mit Combefis 
in T®& Jeogöpw ’Iyvariw zu ändern ist. Den Dativ schützt der Rhyth- 
mus 896 c £m’ öpous yoi (m& cod., von Comb. getilgt) TIvos &vaoyxo- 
Aoupevw Tois Aoyıopois TrAnoıacavrı — folgt Parenthese — Ho9öyunv 
&9pöws Pwvris rıvos. Hier ist also nicht &vaoyxoAoupevos und TTANoIA- 
cas zu Schreiben, wie Combefis es tut, sondern Anakoluth anzuer- 
kennen, das der Verfasser auch sonst nicht scheut, zumal wenn da- 
durch der Rhythmus gewahrt wird, vgl. z. B. 912 a “pedsı KaAös Ev 
TSdE TD eVayei TOTW TE 60lw Epnouyäalovri 6 Apxıepeus Pwrıios Trav- 
Tolws TTpOS Eaurov...EAKUoOL ToUTov Trpaypartsuönevos oder 916 b *EX£vn 
yäp r rtoU marpıkiou MavounA Üräapgacc ouußıos Emlons N Bacıkioon 
Tois (für Tois) ToU &Kdou muAWor 81” Kppworias Eyyilovoa...EmioTtäs 6 
Meyas TTM yxepi TI TS Kapvouons Kopupfj Epawyanevos...Avel@wypnoev 
oder 916 d Osögıdos 5E 5 kardı Tous Merioonvo's Audlätns Kadounevos 
— folgt Parenthese — T& rap’ autoü vnma ToU iv augwpov dmA- 
Aarttovro. In den meisten Fällen wird man Bedenken tragen, auffällige 
Dative und Akkusative zu ändern, wie es Combefis getan. Zu beach- 
ten bleibt dabei, daß ToVtoıs und ToVTous in Minuskelhandschriften 
oft kaum zu unterscheiden ist, also braucht 864a ToVTtoıs ER9eıdleiv 
und ToVToıs katayspaipesiv — was W. Meyer a.a. 0. S. 27 f. unverän- 
dert gelassen hat — dem Verfasser ebensowenig zugetraut zu werden 
wie 920 c ToVToIs Ätepiprioato. Auch ist es nicht wahrscheinlich, daß 
er 8/3 c geschrieben hat Tö pPpövnpa Ts FApkKös TO ÄVTIOTPATEUöHE- 
vov TOV vouov ToU Trveupartos, weil er dann das Schriftzitat Römerbr. 
7, 23 (das bei Combefis, nicht aber bei Migne zu der Stelle vermerkt 
ist) PAEtw 5& Erepov vonov Ev Tois yeAsoiv HoU dvrIioTpateuönevov TO 
vouw TOU voöos you eigenmächtig geändert hätte. Auch 901 a xar’ 
EkEiVO TB Kaıp& wird ihm nicht zuzutrauen, sondern in xar’ £keivo 
ToU kaıpoüU zu ändern sein. Dagegen sind Akkusative bei Praeposi- 
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tionen wie 880 a Täs Um’ autov TEAOVUoas OTparıwrıkas Palayyas und 
884 a (Ppo'piov) mrpös nv "AtoAAwviada Alpvnv so wenig zu ändern 
wie 873 a ob 8idworv Köpov ÖAws mv KAolcav Ep’ Eautov wuxnv Tfs 
&petoews (trotz Combefis, vgl. Hatzidakis Einl. in die neugr. Gramma- 
tik S. 222) und 905 a ToUTovV Toivuv... Katakeiyas TO Troluviov. 

Kürzlich hat A. Debrunner festgestellt, daß den Dichtern der 
homerischen Gesänge die Korrektheit des Verses wichtiger gewesen 
sei als die der Sprache (Metrische Kürzungen und Erweiterungen bei 
Homer, Revue des Etudes Indo-europeennes I, 1938, S. 4 des Son- 
derabdrucks). Wenn man statt ‚des Verses‘ „des Rhythmus‘ setzt, 
gilt das Gleiche von den spätgriechischen Virtuosen der Kadenz (vgl. 
Usener, Der heilige Tychon S. 70). 

Nunmehr mögen Stellen besprochen werden, bei denen eine 
Rücksichtnahme auf den Rhythmus nicht oder doch nicht in erster 
Linie in Betracht kommt. 864 b &teittep ümö9eoıw 6 Aöyos Törv... Nı- 
KkoAaov S1ä TOU Aöyou u£oov Trpori9eran: schon W. Meyer hat a.a.O. 
S. 28 Sı& toU Aöyou beanstandet; es wird zu tilgen und durch eis zu 
ersetzen sein. — 865 a ist zu lesen ols dtmöxpn Kai uövov rpös Aperfis 
eiköva TOUTOIS TOV AAAwv <uAAAov> Anäsevaßpuveo9an. — 865 b 6 Ts 
Haorıylas oikerns: nicht paorıylas ist in paorıylou zu ändern, wie 
CGombefis vorschlägt, sondern Tfis ist zu streichen. — 868 a olöe yap ni 
ypapn Tpomık@s dia TO ÄTOKPUROV Kali KöpaTov TTS WUXTIS, TTOTE HEV 
yAaoTspa, TTOTE dE Koıdlav AroKkakeiv @s Xwpnriktiv Kai aUgıs dvadorı- 
KTIV TOV TOU Aoyou yEyevnpevowv TPop@v: schon die rhythmische Ka- 
denz zeigt, daß hinter &öpartov ein Einschnitt zu machen, tfis wuyxfis 
also nicht mit TO dmökpupov Kai AKöpatov zu verbinden ist; zudem 
fehlt zu Atoxafeiv der Objektsakkusativ, denn yaotstpa und Koıdlav 
sind Prädikatsakkusative. Also ist für Tfs wuxfis zu schreiben Tv 
yuyrv, und yeyevnuevov ist in yeyevnuevnv zu ändern.—869 a Sıd 
TOUTO TOAATIS TTS VTIwEws TTPOS TÄ KPEITTW, TTAEIOTEPAS dE Kal TTjS TTOOOO- 
xfis: das fehlende Prädikat dei ist hinter moAATjis einzufügen. — 869 b 
&mi To Buläavrıov EvYev TOV TTaoWv Trpokagelonevnv (für TM Tr. Tpo- 
Kagelonevn) Tv TrOAewv eiosıcı. Ebenda fiv yüp oÜUTos £Exeioe Tfs 
dornrikfis maAalotpas T6 (für Kai) yuuvacıov nerepxönevos.—869 e 
TTpöS TO Pepwvunov TOoU TTS ErkAnolas Ewpou eVAoynIfivaı TOV Traida 
Trpootweykev: vielmehr trpös TöVv Pepwvunov TOU TIIS EKKANOLAaS Bwpou 
(vgl. 892 b 5 tfis vicns gepwvunos); gemeint ist Theodoros wie 905 b 
mit Tfis Pepwvüunws dos Sööpov TA TOU XpıoTtou ExkAnoia TTapaoxeIeions 
die Theodora. Ebenda try Ex TÜV (sc. TÄVv maidwv) Eyyıvopevnv Tois 
“orntais 5xAnoıv KAvTelgev @s ApıotTa TÜV YUXWV KNSEHWV TTPOHN- 
Soupevos: hier fehlt ein von mpoun9oßpevos abhängiger Infinitiv, zu 
dem tnv öyAncıv Objekt ist und der hinter xdAvreüdev einzufügen 
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wäre, etwa dtreipyeiv. —872 a eitep, cos (für ös) TIs &pnn 00P5s, oToAN 
kai Bfina Krır. (Das bei Combefis falsch angegebene Zitat stammt aus 
Sirac. 19, 30), vgl. 873 a @s rıs &pnn oopös in dem Zitat oUK Eorıv 
Tv KmAavTwv oVdEV, EP’ ÖT@ oüxi TÄ@V ÄATmavrwv Ekpatnoev (woher?) 
—872 b öonuepoı für wonpepai; zwei Zeilen weiter zwischen tpoßaA- 
Aöueva und po mävrwv Komma statt Punkt (als ein Beispiel für 
viele; die Interpunktion der edierten Vita läßt sehr zu wünschen). — 
873 b hinter xatesıpy&oato ein kai statt des Fragezeichens; dieses 
gehört drei Zeilen weiter hinter Sıen£pıoev.—-873 c TrepıoToıyloas und 
924 c mepıiotoiyioaca, nicht - oas und - noaca; dagegen ist 913 b 
6 dt AmwIeito THv ToOIaUTNv Eyyxeipnoiv nicht mit Combefis in Eyyei- 
pıcım zu ändern. Anderseits 885 c dmawprjioavres (Atewp. Migne, 
Atewpio. Comb.) und 917 a dmewprjioas, nicht Amewpioas.— 876 a 
SEATOUS ÄPIOTA oupuaroypapöv (nicht oupueoyp.) ei Kal Tıs äAAos, 
oluan, TI wrürnrı <T@v> yeıpav Tov "Acanı Ereivov Ei Tr TV TTOdWv 
ESiooupevos.—876 b kai Tfis Kar’ eiköva YeoU TTOAUTAJoUs Tpaywdlas 
UM T@v Ayplwv oU@v yevoyevnis opayfis TÜV AIEwv "lopankırav 
META TTOAAWV T@V dakplwv Erdinyouuevos; hier genügt es nicht, mit 
Combefis rfis . ToAuTaIoUs Tpaywbdlas in MV TOoAUTaIf TpaywSlav 
zu ändern. Vor kat’ eixöva JeoU ist ein T@v hinzuzufügen; denn Tüv 
Kat’ eiköva YeoU ist im Gegensatz zu T@v Aypiwv ou@v gesagt. Wie 
diese durch röv dIewv "lopankıtav, so wird nv TOoAUTAIT Tpayw- 
Siav durch THv UMTo TÜV Ayplwv ouöv yevonfvnv opayrıv (nicht Umd 
T. dd. 0. yevopevns opayfis) erklärt. -877 a TovVv AdeAgyov... oUvöpona 
YecıV AUTS TTApEOKEVaoEV" KAAA Kal Tois TPOTToIS auTois Avadeigas aUTQ- 
8eApov: hier ist vor dAA& kai das mit ou yövov beginnende Glied 
ausgefallen. Es genügt, ob uövov TA) oapki zu ergänzen, vgl. 876 b 
Tiros 6 Kkart& oäapka yvroros ddeApos altou.—Ebenda elxov SE mävtes 
ws AAAoV TIvä& MEOOV alTtois Tais Twv Aper@v EioTtoAais KATacoTp&- 
mrovra NMAov: für &miotoraois ıst zu lesen &mıroAais, vgl. 889 b oük 
E& EmitoAfis alyos TTPwivov eis galcıv TfIS Tintpas 6 NA1L0s.—880 c AAN’ 
oUK Toyvoev, ei Kai Ta narıota TrposBaAwv ws BEAos <Kal> OTEPpOTE- 
PwS TTPOOKPOUWV Tois TS EKKANCIAS TrPouÄKXoIs Evarmokpolsro (zum 
fehlenden syllabischen Augment vgl. St. B. Psaltes, Grammatik der 
byz. Chroniken, S. 201). —Ebenda owvayryepkev, nicht ouvayeiy.— 
881 a ToU fipwos Kal neyaAou TTatpos Oeodwpou KatamArgas TOV EU- 
toAuov ist Druckfehler für TO eütToAuov, Ss. Combefis col. 905. — 
Ebenda (6 dAırnpıos) f| (nicht fi) TÄxos TMv Urepöpıov EKAoT@ TTEPI- 
ypaprıv kayutmeypawev.—8831 b Koıvous 5E Katäupw T@ dIdAoKäAw TOUs 
Ayövas TolToU fi iortopia (nicht TA ioTopia) apiornow.—Ebenda 
mpos Yüp Ti Eeviteia Kal ToOVv TTap& TÜV AoePwv KATA Xwpav TOU 
yevvaßos AKnipuktov <Epepe> Törenov. —884 c Kal Tis Lolk> &v ouv- 
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etmapIf| TÜV Ayavwv TA Uyen...; Zum Konjunktiv vgl. 876 a kal Tis 
&v ToVToU TV TÄV dyavwv Trapaotron Akpißeav; dagegen Optativ 
ohne äv 884 Tis... TTV EX TTS Evdelas Aavaykıv Ka9umoypäweıev; mit Av 
888 c TIs yap &v Kal 5ıedodikös Avaypäyorto...; und 917 b Ti äv 
Atyoıpı TO Kagtkaotov;—885 a Tfis dvaykalas aurtous (für autfis) ATre- 
otepouwv Tpopfis Pöerurtrönevou—885 b Kai nv TTap’ atrav ÖrjIev 
KaTk TOU ÄvakTos Kkpatndeicoav EmIOTOoANv Taiv xepoiv Kpat@v UTTE- 
Seikvuev: mit Unrecht will Combefis kparn9eioav in ypageicav än- 
dern. Es wird weniger durch das benachbarte kpartöv geschützt, weil 
es unbeweisbar ist, daß hier kein Zufall, sondern ein beabsichtigtes 
Wortspiel vorliegt, als durch 864 a oi ToVbs OAuymious &yövas Kpa- 
TOUVTES... PNTOPIKoIs, Erreoi TTPOS Uyos alpeiv PiAoveikolcı TOV Erraivov; e8 
liegt also eine ähnliche Metapher vor wie beim deutschen .,in Wor- 
te fassen“, „verfassen“. Weshalb Combefis weiter behauptet, daß in 
den anschließenden Worten tmnvika 58 Tautnv (sc. Tv EmioTtoAnv) 
Kal ÖöTws, Kai Um’ aur@v oTaAfivaı ToUTous £Eermreiv EBıalero hinter 
ötws die Worte mpös rivas fehlten, ist unerfindlich; vgl. den Anfang 
des übernächsten Satzes @s yäp kai oysdlaogfivaı Kal Trpos auUTwv 
AtootoAfjvaı TauTnv Kal 6ToU yxäapıv diwpoAöynvro. Syntaktisch 
bietet die Verbindung von Ace. c. inf. und indirektem Fragesatz, des- 
sen Verbum aus dem Infinitiv zu ergänzen ist, keine Schwierigkeit. — 
885 b Ävöpes SE TOUTOU Katdupw TO yeipe Arrauwprioavtss: die Schrei- 
bung xat’ öupw hat Combefis veranlaßt, für TOoUToU ToUToVv vorzu- 
schlagen. Aber ToUTtou ist von dem Akkusativ T@ yeipe abhängig, und 
der Verfasser braucht xatüppw wie äpupw in prädikativer Stellung, 
vgl. 881 b xataupgwm Tw Sidackäiw und 905 b Katdsupgw TÜV Ölo... 
6 Erepos. — 888 b Tüs verpwIeloas Ek TÜV Baoavwv oüpkas diknv Mav- 
ETAWV EKKpEManEvaS TOUTOU TO OWMATI: HavörAwv ist trotz lat. man- 
tele nicht in pnavrrAwv zu ändern, vgl. B. Meinersmann, Die lat. 
Wörter und Namen in den griech. Papyrı (Lpz. 1927) S. 35 pavör- 
Anv und ngr. pavönkıov (=mantelium) Taschentuch.—889 a Trjv Te 
Apetnv cos Ev TTUpi Twv Baoavwv ouTtw Kal <Ev TE> alToU ToU YJava- 
ToU KatatoAuäv £riöci&avtes... Ebenda ist &uvnoSn nicht, wie Com- 
befis will, in uvnoSeis zu ändern ; Subjekt ist alrtös d.h. Gott.—Ebenda 
TOV Kataplyovra ToUTovVi <ToV> Asovrwvunov Yfipa; dagegen ist 893 b 
und 917 ce in E£& aüurfis vnmörntos das Fehlen des Artikels anzuer- 
kennen. —889 b mpoopöpws 5E TolTo kai <> iepi& ToU "loaiou oüA- 
mıy& Gmogwvriosev. — 893 a ds Ev Tois Eumpoo9ev Epnv (für EpYnv; 
Combefis übersetzt dixi, ändert aber nicht). -893 b mapaßandeıv 
TpPOS TIva yepovra Kata mv Ts <ITr>arpwas Uroupylav TroIouuevov 
rw oiknow. Ebenda Ev Tf TÄÖV oyxoAapiwv otparsia KkatafeAeyuevos 
(für xateAnAeyntvos) Erbyyavov.— 896 a fi de ToVTwv Nodelca Tv 
22 
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Aöywv: wenn TYoYeicoa als rjo9eloa zu verstehen ist, verlangt der 
Zusammenhang die Hinzufügung von ur; der Genetiv erregt Beden- 
ken. Da der Begriff ‚vernehmen, hören‘ genügt, ist die Unform wohl 
aus 2Zvwrıo9eioa verderbt, vgl. Genesios b.Migne 109, 1012a 5 yoüv 
Baoıevs TolTwv Evwrıodeis.—896 b TöTE 5E Ereivn Ipiaußeugfvar ap’ 
&uoU TO dpäna UoTomäcaoa ÖTIOIOTOUS TIPÖS ME Povolca ToUs Sou- 
Aous autfis £Eatttoteidke, TTapakadecapevn TTÄVTWS TOU Javatboccoi Le. 
So bei Combefis zu lesen; bei Migne ist povoloca in Pwvoloca geän- 
dert. Zu schreiben ist gov@oa, vgl. 885 a Erepos TTovnpös TOU ÖVooe- 
Boüs BaoıAtws SuVooeßeotepos AyyeAos Poviwv Kal oeooßnueEvVos EPpioTa- 
taı.—896 d Tov 5e8ı0Vv oUTos Toiv Todolv TOV ETEpov Kouploas Eravw 
ToV Kpıortspoü Emitig9now: ToV de&iov ist als Glossem zu Toiv Todoiv 
TovV Erepov zu streichen. — 897 a xai dr} Ppobdwv (für Ppoüdov) Tv 
Ixugöv Siap9eıpopevawv.—897 C KAA” Emeiör) 00oU TO oöpa S1eplAadas 
&pIopov Kai TTAYeı aloylLuns TMV WUXTvV oUK EuöAuvas, ToVToU (für ToU) 
xapıv Tfis poßepäs Kal Ppikwdous ÄVAyKTIs METÄÜ Kal ToU TTIKPOU oe Ja- 
varou 6 Yeös TiAeu9epwoe (917 a nv Kapav SE ToU Ppepous, oUTrep Ek£- 
xtnvtro ist ToU bei Migne in ToVrou geändert, Combefis hat richtig 
TtoV).—897 b Ev auUt& yap ouv Tois Aoımrois TEIvngeoYaı EueAkes <eis> 
Bop&v Tois öpveoıs mapadıdönevos. — 897 d “Hpeis (für “Huäs) SE Aoı- 
TovV... TIPOS TOUS Kolvous Tiu@v TIATEPaSs TOV KAAaHOV TPETTWHEV. — 
Ebenda dvörıv, nicht Avarmıv. —900 a xasfioYaı, nicht Kagelosoı. 
Ebenda nmoAv&9A@, nicht TmoAuAsAcı, vgl. etVasAos. — 901 a Etvov TS 
Kbou@ Kolvov AvIpwrrois TrPoTE&Yeıke (nicht TrpoVTEI.) Yeatpov: schon 
AvSpwrtois fällt neben TS Köoum als Wiederholung auf; da für Koıwov 
offenbar Kkaıvöov zu lesen ist — ebenso 924 a Kaıvov (koıvöv Migne und 
Combefis, der aber novum übersetzt) Tfjs POS Yeov altoü Trappnoias 
Ahiv TO Jaupa Tapıevoauevos—, so Ist Kalvov AvIpwrtoıs eine Erklärung 
von Etvov T& x6ou@, die aus dem Text zu entfernen ist.—901 b 
Zoupavitis, nicht Zoupavitns. — Ebenda POeogiAou 5dE TEAeUTNMoavTos 
Koi SVoTux@s TE TUUB@ Kar’ Äblav, cs olyaı, ouyTepiypaptv<Ttos> 
AUT& Kai ToU (für TO) Tfs aiptoews Kai Oeo5wpas... TA T@v Popalwv 
Kataoyobons Baoideıc... 904 c eldws TOUTO KuUpiws ÜTTÄPXEIV TATTEIVWOIV 
To Umd T@V TTOAA@V TTPOS TO Kpeittov TOU TIPOS d EEw TOU YEeArInaTos 
wnoılönevov: Die Worte mpös 6 E&w ToU müssen aus einem Adjektiv 
korrumpiert sein, das zu $eAnuatos Attribut ist und dessen letzte 
Silbe in toü bewahrt ist; der Ueberlieferung dürfte das auch dem 
Sinne genügende mpoodo&aoroü (‚„vorgefaßt‘‘) am nächsten kommen. 
— 904 d Tpds mtv TÜV dkoudvrwv wPpEAsıav (ApEAsıav Migne und 
Combefis, obwohl er utilitatem übersetzt).—908 a Treigeı TöV Avakta 
Katekevo9fivaı TOU Ipovou TOov yeyav ’Iyvarıov: zu lesen ist KaTtela- 
oS9fjvaı, Combefis hat vermutlich dasselbe gemeint, als er kateA&o9aı 
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{so; Druckfehler?) vorschlug, was bei Migne in ka9cupe9fivaı geän- 
dert ist. 909 a TIpawero, nicht Tpawtoto, vgl. 908 c.— 909 c tov' 
mAoUToV dayırös Tois XpnLovoı (für xXprioovoı) Trapexöpevos.— 912 a 
ou Tois dyßcı uovov (für uovos) Ekeivos TIIS KoRnTikfis TTAAaioTpas £öei- 
x9n EbäpeoTtos, KAAA& yrv Kai auto TO Xwpiov dd TÜV Ev TE auUTS 
Yeiw eVapesToUvTwv EVÄPEOTOV KaTteıpyacato.— Ebenda 6 Äpyıepeus 
Dariıos oWv Tois kpatovoıv (für kpakloıw).— 913 a iva C T6> KaTäupw 
rolv Svoiv Kaıoapoıv UMO ToU 60lou TIPOPNTEUJEV TEAOS TTPOOKATAAA- 
Bnrai. 917 b kai oUTw per’ euppoouvns Kai Upeis T@V Ev9Evde HETAVA- 
oTeVoete (nicht -onTe) wie vorher Crjioetaı und Kata9prnoete.— Ebenda 
8EdEIKTaı ÖNTToU TE TTPOPNTIKS yapakrfpı<kai> (Gombefis schlägt &pa 
vor) TN T@Vv YJaupäaTtwv SIHTTPA TTAVTAYXOIEV TOV HEYAV KATOKOOMOUHE- 
vov.—917 d nv TOU TPWTOTrÄKToPoS Ev yeıpi JeoU yevantvnv (so Comb,., 
nicht, wie bei Migne geschehen, in yevonevnv zu ändern, s. Psaltes 
S. 211) SıarAacıv.— 920 a &traiveı Kal ToVUToU TMv &K TS aiperikfis 
KATAKAUGEWS TTPOS aUTOV <@uyaßsiav> ist den von Combefis vorgeschla- 
genen Ergänzungen tiorıv oder kataguyrnv nicht nur aus rhythmi- 
schen Gründen, sondern auch wegen des voraufgehenden &taıveis 
Nöe TMv Ev SiKkaıoovvn TOoU KatakAuouol puyaßsiav vorzuziehn; denn 
in diesem ganzen Abschnitt erstreckt der Verfasser die Parallelisie- 
rung seines Helden mit alttestamentlichen Gestalten mit Vorliebe 
auch auf den Wortlaut. —920 b Saupaort kai ToU ’larwß <> xAinae, 
weil auch im Folgenden der Artikel niemals fehlt (Töv Aper@v nı 
xAino& u. &.)— 920 c (6 58) HAPdEw Ts Atadelos Jaupatoupyäv (nicht 
-oUv) Stapspoıs Tois Jatpacı.— 921 a eimeiv Akyetaı TOV Hakäplov, Mn 
TI TÖV Ka9nKövTwv Apuotspoivro (nicht &puorepoivro, vgl. 885 a al 
auto TO VEwp TolToUs dpuotspoüvrss.— 924 c (Ö Aöyos) Tfjs ATIoTou- 
pevns AKofis Ev ToUTW@ (nicht TaUT&) TO xprioımov KaTeyyuıLönevos. 


YIIOMNHMA 
“Ynö 


INANNOY KAPMIPH. 


NAXNMIOT POYZANOY 
ANEKAOTO2 TPAMMATIKH ZYTTPAQH 


‘O ZaklvIıos *Povoävos TAooETaı ATTO makpou Eis TOUs EEOYWTE- 
pous "EAAnvas OeoAoyous Kai ['panparıkous TOU le’ aiövos. Ark Ts U’ 
&uoU EmixeipnIeions EKdooews JeoAoyık@v Epywv TOoU ZakuvIiou Aoylov 
ArredeiyI9n, Örı obToS Umfipgev 6 OTTOVÖAIOTATOS dSoyparıkös Kai AVTIP- 
PNTIKöS ouyypageus, Tov ÖTolov Eysı va Seien ri "EAAnvicn "OpI68ofos 
’ErkAnola dm TövV neowv ToU IE’ al@vos uexpı TÜV xpövwv ToU Oi- 
Koupevikou Tlatpı&pyou “lepeniou B’ Kai TÄÖV TomK&v oUVO8wWVv TOoU 
IZ’ caiövost. TA 5E ypapparıka Epya ToU Tlaywpiou “Pouoävou KaTteotn- 
cav TO TPÖTOV yYvwoTta Kupiws dä ToU Mingarelli, ? Ektote d£ Trpos- 
EIAKUOAV TTV TTPOOOXTHV Kai AAAwv Epeuvnt@v Kai E&eriunI9noav deöv- 
Tas. "TEIoıtepws Agia TTpoooyfis elvaı TA Kartadorma ToU Tayapiou 
"Pouodavou £&keiva, TA Ötrola dvagpspovraı eis triv Newrepav “EAAnvirmv 
INoocav. Altos Infpge —duvaneda vÄ Eeitwpev—ö Trp@tos "EAAnv, Ö1 
Ötroios EldıRös ErrpayparteuIgn Trepi Tov NeoeAAnvır@v SIadektwv 3. 

KatwTtepw ÖNHOOLEVONEV ÄVEKÖOTOV—UEXPI TOVSE—YPappaTIKTVOUY- 
ypagnv ToU Tlaxywpiou ‘Pouoävou EKk ToU Um” Aapı9. 290 “EAAnvıkoü 
Kwdıkos TTis "Außpoctavfis BıßAıo9nKns. Tlepıeyeı 56 6 TTpouvnnoveufeEis 
KOS1IE Kal Aa Epya ToU trepi oU 6 Adyos Zakuv9iou Aoylou kai &yei 
ypaopfi Sıa TfIS xeıpös altou TouTou 4. 


1) l. Kapnfpn, 'OT. "Povoävos Kal Ta Avekdorta doyHartıkk Epya aUToU, 
’Ev ’A9hvaıs 1935, 1öla oer. 66 «. &., 78 x E&, 

2) J. A. Mingarelli, Codices graeci manuscripti apud Nanios patricios 
Venetos asservati. Bononiae 1784, löla oer. 511 x. &, 261 «. &. 

3) TIppX. ir’ doyatrov Ebdäyy. KoAokotoäv, Al mp&ata umo "EANT- 
vov Epsuvaı TÜV Statktwv Tfis Neas *EAAnvirfis FAwoans. ["Avatumov Ex TOU 
A’ Töpou Ts «’Akaönnlas>]. °Ev ’A9Yrvaıs 1935, oer. 87 K.E. 

4) TIppA. A. Martini et D. Bassi, Catalogus codicum Graecorum Bi- 
bliothecae Ambrosianae. Tomus I. Mediolanj 1906, oeA. 324. 
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Ileoi A&tewv dLayiewv ÖEXOHEv@v ÖLdPOEOV ONHALVÖLEVOV 


"Aywv, T} neToxN, TTApo&LveTa — Aywv, TO TIEPIEKTIKOV, Ö&lveran' 
Alvos, fi mölıs Kai 6 Erraıvos, TTPOTrEPIOTTÄTaI — alvös, 6 Kakds, Ö&lverat‘ 
&ypıos, 6 Tiypıwpevos Kal Ö AvniHepos, TTPOTTAPO&UVETAL —Aypeios Kai Grypoi- 
Kos, 6 Ev Aypi& Staıtwuevos' "Apern, Ti vfjoos, Taposiveran — Apern, f) 
AmöoAauoıs, SEuverar ÄmAoUs, 6 ATrepiepyos Kai ATroikıAos, TTEPIOTTÄTAL’ 
&tAous, 6 ur) TTAsÖNEVOS, trapo&uveran' KAnIES, TO Övona, ÖEUvera — AAN- 
Yes, TO Emippnpma TO ÖnAolv TO AANIÖS, TTPOTTAPOEUVETAI' Ävakes, ÖTE 
Ei TOV ÖL00KOUPWV, TTPOTTAPOELVETAI — Ävak&s, ÖTE ETTIIETIKOV Kat OTE- 
pryoiv ToU Äkous, 6&lveran' &pa, 6 GUVÖEONOS SIATTOPTNTIKÖS, TTPOTTEPIOTTÄ- 
Taı — &pa, 6 oUAAoYIoTIKös oUVdEonos, TTapo&Uveral— pa, Tj EUXT, OEL, 
verar® Avakös, TO Ev Ppovridi Kai Erripekela elvaı, Trepiomärtar" AlöAos, 
TO KÜplov, apoguveran— aloAos, 6 TrOIKlAos, TIPOTTAPo&LVETaL‘ Äryos, 
TO nlaopa, TTApo&LverTa — Aryös, 6 Tiyenwv, 68Uverar" äprayrı, TO äpTTa- 
Leiv, Ö&Uverat — aprräyn, TO oKElos, Tapo&Lverar APpOs, TO TTPOONYO- 
pıkov, Ö&lverai — Kppos, TO EIYviköv, TTapo&Vveran "Apiotwv, TO KÜpIov, 
TTApo&LveTal — ApIoTÄV, TI METOXT), TIEPIOTTÄTAI" Äpveios, TO KTTITIKOV, 
TTpotaposuveraı — Apvelos, 6 TTOIANV, TTPOTTEPIOTTÄTAI — Äpveiös, TO veo- 
yeves tTpoPartov, Ö&uveran‘ Äypoıkos, 6 Anas9rıs, TTPOTTAPoSLVETA — Äypoi- 
Kos, Ö Ev Aypi@ dlaıtwpevos, TTPOTTEPIOTTÄTAL" AlvOTOKoSs, Ö EITi KAKÖW TE- 
XxJeis, TTPOTTAPOELVETAIL — aIvoTOKoS, TI Kakd YEevv@oa, TTAPo&Lveral' Äv- 
TIKPUS, TO Pavepöss, TTPOTTAPOELVETAL— ÄAvVTIKpU, TO E& Evavrlas, 6&lveran‘ 
&yvos, TO pUTöv, Taposlveran — ayvös, 6 Kagapös, 6&lveran "Aykupa, 
n mörıs Toratöv, TTPoOTTapo&Lveraı— Ayküpa, fi oYXolvos TOU TrA0loU 
firol TO TAaXU oyoıviov TOU TrAoiou, Trapo&uveran "AdEAPIOS, TO KUpIOV, 
TpPoTapoSLvera — KBEADIÖS, 6. een. 6glveran' 
"Adpa, ri mörıs ’IAupidos, Trapo&ivera — Köpd, Ti Trayela, 5&Uveran 
ACöpevos, 6 Enpaivönevos, TTEOTTApo&LvEeTal — Gloyevos, 6 EVTPETTÖNEVOS, 
Trapo&iverar® &9Ipoos, 6 Artäpayos, TTPoTTAaposLverar— &Y9poos, © OUV- 
n9porontvos, Trapo&uverar || ”Axpıs, I mörıs, Tapo&üverar — Äkpis, 
To Ciov, 68Vveran‘ ÄunTos, 6 Kalpos TOU JEpous, TTPOTTAPo&LVETA — Aur)- 
TöS, auUtä Tü TEeSepiopeva, ÖEuveran' Aupis, yawpis, EKrtös, Öguveran, Ö Kal 
Erı9eriköv TIves Atyovomw — "Aupis 5& TÖ Küpiov, mapo&uveron Alyn, TO 
KUpIov, TTapo&uveraı—auyr, TO TTPoOONYoPpIKöV, TrEPIOTTÄTAL KPTIiToKos, 
Ö vewoTti TEXYEls, TTPOTTAPOEUVETAI — ÄPTITOKOS, T} vewoTi TEKOUCA, TTAPO- 
Eiveraı' dpritonos, 6 vewoTti KoTreis, TTPOTTAPoELVETAL— ÄPTITONOS, Ö 
vVEWoTi TEHWV, TTAPOEUVETAL" KTEXVaS, TO ÄvVEU TEXUNS, TTAPOSLVETOI— 
ÄATEXvÖsS, TO KANIGS, TTEPLOTTÄTAL" KtTa, Artıva, Saouverat— ATTa, TIVA, 
wıAoUtaı alpwv, Fi METoyN), TTapo&uveran — aipiv, 6 ouAlaßwv, TIEPIOTTÄ- 
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tar aurn, T} deikricn Avravunia, TTApo&lverai— aurtn dE EmITayharı- 
Köss, SEUvETAL" ÄKyyxou, TO pfina TO TTPOOTAKTIKOV TO onhalvov TO Trviyou, 
Trapo&uverar —AyyxoU, TO Eippnna TO TOTIKöV TO onHalvov TO TTANOIOV, 
trepıomätaı” Äyyxlados, 6 TrapasaAdcolos TOTTOS, TTPOTTAPOSUVETAI — 
’AyyxıaAös, Ti moAıs, Ö&lveratl. 

Bios, fj Zorn, tapo&uverar— Bıös, TO TOo&gov, Ö&lverar Ppoöros, 
TO &K TTS mans nlaopa, apo&uvera —Bpotös, 6 AvIpwıros, 6&uveran‘ 
Baoideıa, Ti Baoiltoca Kal TO KUpıiov, TrPoTtaposuverar — Bacıkeia, fi) 
dpyr, mapo&uveran Bikos, TÖOTTEpHa, Trapogiverar — Bırös, TO Ayyelov, 
ö&uverar® BfiAos, TO Klpıov, TTPOTTEPLIOTTÄTaı — BnAös, 6 Barrp, Sglveran‘ 
BAfixpov, fi Bortäavn, Trpotmepiomätaı— PBAnxpov, TO AoYeves, ö&lveran' 
Baıös, 6 pikpös, Ö&lveran— Baios, TO KUpıov, 6 TOvVv ’AAsEavöpou Baiou 
SE Kanwyas TOU Kußepvrtou TAPpov, TrpoTepioträtar Biwv, TOV KUpIov, 
trapos&lverar— Bıöv, Ti HeToxn, Trepiomätaı: Bowv, 7) ap’ "AXcsavöpw 
puAaorn, H6&lvera— Boiv, Ti HMETOXT) Kai Tav [@wv, TrepIoTräTtaı" Bplwv, 
f Meroyn, maposuveran, —Bpuiv, 6 aiyıaAös Kupivns, TrePIOTÄTON. 

TauAos, 6 eVarärntos, TTPOTTEPIOTTÄTAL — yauAös, TO TTOINEVIKOV 
üryyelov TO deyöpevov TO yüAa, Öslverar TEAwv, TO KÜPIOV, TTAPOSLVETAIL 
— yeXöv, Tj METOYT), TTEPIOTTÄTaI" yAaukös, 6 Ö6pIaAuös, TO TpIyeves, ÖEU- 
vera — TAalkn, TO Klpıov, TTapo&lveraı—yAaukn, Ti YAauköpYaAuos, 
sglverar® Torarıa, TO Küpıov, Eotı 5E Övona Nrpıdos, TrPoTTapo&L- 
verat— ToAatia, fi yapı, Trapo&lvera yaAnvn, fi Touxos, Ö&uveran‘ || 
ypaios, TO E9vıRröv, TTPOTTEPIOTTÄTAI — ypaıös, 6 TrpeoßuTEpos, ÖgUveran. 

Aivn, f} oVoTpopn TÜV VöATwv, rapo&lveran — deivn), TI Kakr) Kal 
Kakoupyos, Öö&Uverar" Alvwv, TO KUpıov, Tapo&lverar— divöv, T} METOXN), 
6 TTEPIOTPEPWV, TrepIoTmäTar‘ deivös, 6 Öuvatos Kal 6 Kakds, ÖEUVETAL— 
Sivos, TO TToTtpıov Kal eldos öpyriosws, Trpotrspiotärar‘ Öfjnos, 6 ÖxAos, 
TTPOTrEPLOTTÄTaIı — Önuös, TO Altros, Ö&lverar‘ AoAlyn, moAıs Tlıeplas, TTa- 
po&uveran — doAlyr), Ti makpi päyxaıpa, bElveran 8öAlos, 6 Travoüpyos, 
trpotapoguveran — AoAlos, TO Klpıov, trapoßiveraı” AoAwv, TO KUpIOoV, 
trapo&uvera —80AGv, T} METOXN, TrEpIomätaı Sloyevns, 6 elyevns, Ö8U- 
vera — Aloyevns, KUpIov, TTapo&lveran 86Kos, fj SöKnois Kal fi Ayxovn, 
trapogiveran— 5okös, TO EUAov, Öglverar Apupos, TO KUpIov, TTAPOEU- 
vera, — öpunös, TTPOONYopIKöV, Öglverar‘ Alwv, TO KUpIoV, TTAPO&UVETAI — 
S1öv, TI METOXN, TrEpIoTmÄäTar Sefanevn, 7) bToödsgantvn, TTapo&lverai — 
dedanevn], TO Soyelov, ÖElveral. 

"EE, 6 Apı9uös, Saouveran Kal Öglveran— E&, Ti TrpO9eoIs, wIAoU- 
rar Kal S&uveran‘ els, 6 Apı9pös, Saolveran Kai TrEpIOTÄTaI— Eis, TI TTPO- 
Yeois, wıAoütaı Kai Bapuverar EVävIns, TO KUpıov, TrTapo&Uvera — eVav- 
Ins, 6 euYaArıs, Ö&lveran‘ EAsos, 6 olktos, TTpotapo&uveran— ’EAtos, TO 
KÜpIov, Övona TToTapou, maposuveran ”EATis, TO Küpıov, 6 ToU ’AkE- 
oTou viös, TTaposLveran, — EAris, TO InAurdv, 5EVveron‘ EEaipetov, TO Erri- 
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AeKtov, TTPoTTapofiveron‘ Eümel9ns, TO KUpıov, TTApo&uveran —eÜTTEIINS, 
5 meıdrwvios, SElveraı EVoIevns, TO Küpıov, TrApo&Lvera — eUoIevnis, 
5 pwportos, dEiverar ElTtixeia, TO KUpIov, TTPOTTAPOELVETAI — EUTUXIO, 
T6 Tpoonyopıköv, TTAapo&LveTar‘ EXIpa, TI MAX, TAPo&LveTa — EXIpK, 
nr) moAepia, Öglveran Erepos, 6 AAAos, Saouverai Kai TTPOTTAPoSUVETAI — 
&roipos, 6 PiAos, Baouveran Kai TTPOTTEPIOTTÄTAL" Epuanos, 6 Aöpos, wIAOU- 
Tal Kal TTPOTApo&LVvEeTaA — Eppados, TO Eri9etov, TTPOTTEPLIOTTÄTaL" Epiveos, 
Ö Tfis Aypias oukfis Kapırös, TTPOTTAPoELvEeTra — Epıveös, TO dEvVöpov, O8U- 
vertan’ eikwv, 6 TTEIIOHEVOS, Trapo&lverar— eikwv, T) Ypapr), Ö&lveran’ 
eldövia, 7) Emiotapevn, mapo&uveran— Eidvia, TO Klupıov, N uNTnp TÄs 
MnSias, TTPoTapo&Lverar EAdoowv, Ö HIKPÖTEPOS, Trapo&üvera— EAao- 
cv, TI HETOYT), 6 yeıöv, repioTrätoı‘ EVoeBßwv, TO Övona, 6EUvera — EÜoE- 
Böv, fr} Metoxn, Trepıomätor &Eaipeı, Uwoi, auge, Trapo&uvera — E&aı- 
pei, plerai, Trepiomätan‘ || &i, fi rpö9ecıs, Stav T Kag’ Utepßatov keı- 
Hevn, aposuveran, olov Ts yfis Em, Ortav d£ mporigeran Attewv, Ö&UVveE- 
rau, olov Emi Ts wuxfis‘ "Emäpyeia, TO Küpıov, TTPOTTAPOELVETA1 — Erap- 
xla,fı TOTo9eola, mapo&uveran &väs, f noväs,Ö&lveran Kal Saouvetar-Evväs, 
Ta Evvea, wıAoltaı Kal Ö&lverar‘ EKTos, TO Apı9unrtiköv, Trapo&uveran 
Kal Saouverar— EKTOS, TO xwpis, Ö&uverar Kai wiAoltaı" EAeuois, | ApI- 
Eis, TTPOTTAapo&LvEeTa1 — ’EAeuois, möAıs ’Arrıkfis, 6Euveran' EAewv, TO In- 
Auköv, SEUVveTa — EAEÖV, TI METOYT), TTEPIOTTÄTAL" EAkwv, 6 EIWKWV, Trapo- 
Elverar — EAaöv, TO TTEPIEKTIKÖV, TTEPLOTTÄTAI. 

Zoov, TO Löv, öglveran — [iwov, TO TTPOONYOPIKöV TTEPIOTTÄTAI. 

"Hpauos, TO KupIov, TTPOTrapo&UVvera — “Hpadov, TO iepov Tfis "Hpas, 
TTPOTrEPIOTTÄTaL" MAlos, TO TrPOONyYopıIKöV, TrPoTraposuveran— "HAeios, 
TO EIviKöv, TTPOTTEPIOTTÄTAL MTTwv, 6 yeipwv, Trapo&lveran — fTTÄV, 
Ö vık@v, TrepIoTäTaı" “Hparkkeıos, TO KUpıov, TTPoTapo&Uveran — "Hparkeia 
N) mÖAIS, TO KTNTIKOV, TTapo&uvetal. 

OUpoos, TO KLpıIov, TTapo&uveral —IpUoös, TO oTEuNa T@V yäumwv, 
ö&lveran® OeotoRos, 6 Umo OeoU TEex$eis, TTPOTApo&LVvEeTa — OEoTökos, 
1) ©eov TEeKoVoa, TTapo&üuveran IEa, fi öpaoıs Kal Ti Jewpia, TTAapo&Lveran — 
Yed, f) Yeös, fi noloa, dEuveran‘ Orpwv, TO KUpıov, TTApo&uverat — Inpiv, 
T) MetoxN, Trepiomätar Yayußos, fi ErmAnkıs, mapo&iveran Yayußös, 6 EK- 
TETANYpEVoS, ö68Vverar® Jepun, fi Iepuörns, maposlveraı—Iepun, T) Iep- 
Haıvonern, Ö&lverar‘ I6Aos, 6 olkos TOU TrpuUraveiou, TTAPO&UVETAL— Io- 
Aös, 6 Terapayuevos fi TO nElav Ts onrıns, SEWveran. 

"Iov, Kai TÖ Küpıov Kal T6 &9viRöv, TTapo&lverar— iwv, 6 10oU dvä- 
MEOTOS Kal 6 TTopeuönevos, Ö&lveran‘ Ipos, 6 TTPOOKITNIS, TTPOTTEPIOTTÄTAL — 
ipös, 6 Yaupaotös, ö&uveran' Töpupos, 6 Eöpalönevos, TrPOTTAPo&LVvEeTra— 
iSpanos, 6 Apıepwdeis, apo&üverar "lEpwv, TO KUpıov, Tapo&lveral— 
iep@v, 6 Avarıdeis, netoyT, Trepıomätaı‘ iov, TO &v9os, TTapo&lverar— 
iöv, TO TTopeuönevov, Ö&uveran‘ "Immov, T6 Küpıov, TTapo&lverai — ITIToV, 
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TO Tepıectiköv, Ö&lverar® IxYUs, TO TIPOONYopıRöv, sElverar— ”"IxYus, 
TO Kupıov, 6 avrnp Tfis Kopwvidos, TTapo&Lveral’ jiwvid, 6 TOTTOS TV Iwv, 
sElveran— ’lwvia, I Karla fi f} Xwpa, trapogüveran ”"Ivdos, 6 TTOTauös 
’|vöias, tTaposglverar—"Ivdös, TO EIvinöv, 6Eßveran‘ Ipıs, TO T6EoV, TTPOTTE- 
piomärta— Ipıs, TO Kpivov f} Borävn, TTapo&uveran. 

Kart, TO &mIeriköv, f) TToVnpA, Ööglverai— Kan, KoSeveia fi Ka- 
xia, TTapo&uverai’ Kpivwv, 6 5okıuAalwv, Ti METOYXT), TTapo&lveral— Kpıvav, 
6 TOTOS TÜV Kpivwv, Ö&lverar' Klwv, Ö OTUAOS, TrTapo&lvetal—Kıav, Ö 
TTOPEUOHEVOS, Ö&lvEeral” KUPTOS, TO ÄALEUTIKOV TIÄEYHa, Trapoguverai — 
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35 


noipa, ÖElverar' Käumn, 6 T@ÖV Aayfvwv oKWwAnE, TTAPo&Uverai — KauTm, 
n Amokapyıs, ö&uverar® Kopios, TO KUPIOV, TIPOTTEPIOTTÄTAL — KOPIOS, 
TO TTPOONYOPIKöV, ÖELVETAI‘ KoUpikos, TO EUTTÖPIOV, TTPOTTAPOELVvETAI — 
KOoUpIKös, TO ELA1vov okeVos, S&Uverar' Koupiov, fi mOAIS, TTPOTTAPOELVETAI 
—koupelov, 6 TOTos Ev & xeipovram, TrPOTTEpIoTÄTaı” KaAAıo9evns, TO 
KUplov, TTapo&uveraı —KaAAıc9evris, TO £Errigerov, ö&lverar Kpotwv, fi) 
TTOAIS Kal 6 PYeip T@V Kuvös, ÖEUVETAI— KPOTÄV, T| HETOXT), TTEPIOTTÄTAL' 
xaAos, Tj oXoivos, Kal K&AAos, fi noppn, Trapo&uverar — KaAös, 6 Äyados, 
öElveraı —KkaAös, TO TS HEOÖTNToS Erippnna, TTEPIOTTÄTAL’ KOHTTOS, 
n Maloveia, Trapo&iverar —Koumös, 6 AAalwv, Ö&lverar‘ KAeitos, TO 
KUPIOV, TTPOTTEPIOTTÄTAL — KAEITOöS, TO EriIeriköv, Ö&Ulverar” Kpivo, Ö Eve- 
OTW@S, TTAPOELVETAL’ KpIv@, 6 HEAAWV, TTEPIOTTÄTAL" KUwv, TO [@ov, TTAPO- 
Elveraı — Kudv, Ti METOXT, TTEPLOTTÄTAL, KUÖ Yap To pfiua’ K&v9os, TO KU- 
plov, Tmapo&iveroi, ouveotpateloato dt oUTos Tois "Apyovaltals — 
Kav9ös, Ti Ipi& ToU BAepdpou, dEUveran' KÜpıos, T6 Erri9etov, TTPOTTAPOEU- 
vera — Kupıös, Tötos Maxsdovias, Ö&lveran Kippa, TO KUpıov, Trapo&U- 
veraı—xıppd, fi Truppoörns, Öglveran' Kar, ) vea, ö&uveran— Kaivn, 
töAıs Tfs TleAotrovvrjoou, &otı dE Kai. dkpwrrjpiov Tfis AloAldos, TTapo&U- 
veraı‘ Köpwvos, TÖ Öpos, rpotapo&uveraı— Kopwvös 5E 56 drykmv, ÖEU- 
verar' Kfipos, 6 toTauös "Apyevias, TTPOTTEPIOTTÄTAL—KTIPOS, OÖ OUVEYV@- 
ontvos, ÖElveran Krivaıos, TO Klpıov, Trponapo&uveran— Knvalos, 6 
Aiövuoos, TTPOTTEPIOTTÄTOL. 

A&yos, T6 Küpıov, TTPOTTEPIOTTÄTON, yEyove d& tathp ITroAspalou — 
Aayws, TO Liwov, Öglverar' Adpos, TO Öpveov, Trapo&uverar—Aapös, Ö 
nöus, 5&lveran Adße, fi Komm Siödektos, rapoguverar—Aaße, F ATIis, 
S&lverar' Aucias, 6 "A9nvoios pfitwp, TTapo&üverar Aapıpä, 7) paıdpc, 
sguveran AdPpn, dkEntan, Tapoglivera—Aapr, fi rpöpaoıs, Ö&lveral' 
AöTos, TO KÜpIov Kai TÖ HAVTELHA, TTPOTTEPIOTTÄTaL — AWTOS, TO ÄvVIOS, 
SgUverar‘ AelKn), TO PUTöV, TTapo&uveraı—Aeukn, TO Emi9erov, Ö8UVEeTal‘ 


40 Aöyıov, T6 nävTeupa, TTPOTTapo&UVETÄı — Aoyelov, TO TOU JEATPOU, TrPO- 


30) Kfipos... Tpomapo&uveron A. 
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grepiomärtar" Altapa, vfjoos ZikeAlas, TTPOTTAPogUVEeTA —Arttapd, fj EU- 
tpapns, 6&lverar‘ AlIoTonos, Ö UT Aldou TUndeis, TTPOTTApoELVEeTal — 
Aı9otöpos, 6 ToUs Aidous TEuVwv, aposuverar Ädkwv, TO &9vıRröv, 
Trapo&lveran — Aaköv, 7} METOXN, TrEpIoTätar: Aelkwv, TO KUpIov, TTa- 
po&uveram — Acuröv, fi HETOXN, TrEpIomätaı' AdYov, 6 Totauös Tlev- 
taröNews, mapoguveraı—AaIwv, Ti neToxn, Öö&uverar AÄtırtn, 6 Kpa- 
töv Alyümroy, mapo&uvera —Aeıtn, f) dotela To owparı, Ö&lverat. 

Il Mevo, 6 Eveotws, TTapo&lverar —pev@, Ö HEAAWV, TTEPIOTTÄTAL‘ MöVN, 
TO TPIyevEs, TTAPOSLVETAI— HOVT), Ti Kata HöVvas fj TO HOVacTTjpıIOV, TO HOVo- 
yevts, 6&Vveran MüAAoS, TO KUpIoVv, TTapo&UveTal, OUTOS dE TTPÖSTOS MIATW 
TO TTPOOWTTOV EXpioato— uuAAöS, 5 dleoTpappevos TAs Öweis, ÖEUVveTral— 
uUAoS, TO TTPOONYopIKoV, Trapo&iverai. Mikpov, AkpwrnpiIov ZıkeNlas, 
TTapo&uveTan —nakpdv, TO Erriunkes, 6EUveTar Meiwv, Ö HIKPOTEPOS, TTAPO- 
Elveraı—peiöv, 6 EAatröv, repiomärar Mnöıkt, 1 Mepoıkr), Ö&wveroun, 
HU, TO Kaynß, TTapo&üverar —uu@, TO H1L5KoKw, TrepIomätaı' Muipwv, 
TO KlpIov Kal T} TTöALS, TTAapo&Lveran —uupäv, nepißwv, TrepIomärtaı Me- 
Artivn, TO Klpıov, Trapo&suveran — Mekıtivn, TO &9viıröv, Ö&uverot. 

Nouös, fr} Booxn, Ö&Vveran — vönos, fi Bacıkırn diartadıs, 6 Jeouos, 
mopo&uverar' Nikwv, TÖ KupIov, TTApo&Uveraı — vıköv, T| METOXN, TIEPI- 
OTÄTAI’ vUHPIOS, Ö VUHPIKÖS, TTEOTTAPOEUVETAI — VUUPIOS, Ö HVNOTEUOHE- 
vos, TTAPo&UVEeTal‘ VOHEOV, TO vöuInov, TTPOTTAPOELVETAIL — vopaiov, TO TTIS 
voufis, TTPoTepıiomäraı Nuupauov, TTOAIS Xeppovrjoou, TTPOTTAPOEUVETaL — 
vuMPoiov, TO T@V VUHPWV, TIPOTTEPIOTTÄTAI. 

Zav9os, TO Küpıov, Trapo&lverar— EavIös, TO TPIyeves, Ö&UVvETal' 
Zav9n, TO Küpıov, rapo&iveran —EavIgt, TO Errigeriköv, 6glveran' Zevwv, TO 
KUpIov, TTapo&uverai — Eevödv, TO TIEPIEKTIKOV, TTEPIOTTÄTAL' 

"Opuos, 6 Aıyryv, Trapo&uverai—ÖpMös, Ö TTEPITPAXTAIOS KÖONOS, 
ö&lveran' ”Op9os, TÖ KUpIov, TTapo&uverar Eorı dE Övopa KUvös Öv ÄTTE- 
KTeivev 6 “HpakAfis— 6pYös, 6 loos, TO EmiYertiköv Ö&LVETAL" OUKOUV, OUdA- 
HÖOS, TTApPo&UveTa — o0UKOoUV, 6 OUVdEOHOS ÖTE onpalveı TO Apa, TTEPIOTTÄ- 
taı" olos, 5 uövos, TTpotrspiomärta— Diös, 6 Efjnos Tfis "Artıkfis, Ö&uve- 
rar öAos, TO Tpıyevss, apo&uveran — 6Aös, TO Trs onmlas Bänya, 5&Uve- 
Tal’ Önws, 6 Evavriwpatıkös OUVdEOHOS, TTAPO&UVETA — Önis, ÖMOIwS, 
TepIoTÄTaı Öpolos, 6 TAUTOs, Erri T@Vv KaTtaAoyadnv, TIPOTTAPO- 
Eiveran — önolos, Ei TOV Emröv, Trpomepiomärar ”OpAwv, E9vos "Apue- 
vias, trapo&lvera: —5PAGV, fi METOXT, 6 W@PEAÖV, TTEPIOTTÄTAL" TTATPWOS, 
TO KrNTiKöv, TTPOTEPIOTTÄTAI — TTATPWÖS, Öglverar‘ TTpwWv, Ti METOXN 
TOU öpous -TIp&V, TTEPIOTTÄTaI, Ste 8nAoi T6 Non, mp@nv yap Av’ Trelpw, 
TO SLATÄEKW, TTapo&uveran — TreIp&, TO TrEIPALw, Trepıomäraı‘ TTAoutwv, 
TO Övona TOoU K5ou, Trapo&üverai— TTAOUTÖV, TI} METOXN, TrEPIOTÄTAL' 
Tedeias, TÖ Küpıov, rapo&iveran — reAeiäs, TO TTPOOTIYopıRöv, Ö&UVETAL’ 
TMyppos, Td Kupıov, TTapo&lveran — Truppös, TO Tpıyeves, öglveran Triv@v, 
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346 IV. Abteilung 


&ri TS TTOOEWS, TAPo&UVETA — TrEIVÖV, Emmi Ts Ppwoews, TrEPIOTTÄTAI° 
|| TTövnpoS, 6 HOXINPÖS, TTPOTTAPOEUVETAI — TTOVTIPOS, Ö Kakös, 6 PaUkos, 
ÖElverar® TOolos, TO EPWTNHATIKOV, TTPOTTEPIOTTÄTAI— TTOLÖS, Ö TTETTOIW- 
HEvos, Ö&lveran TrEpL, TI TTPOYEDIS ÄAVAOTPEPOUOEA, Trapo&uveran — Trepl, 
r) trp69ecıs oUK AdvaoTpepouoa, Bapiveran Tüv, TO Siov, 6 repi TöV Aid- 
vuoov 5alnwv, ÖEUVETAI— TTÄV, TO OUÖETEPOV, TTEPIOTTÄTAL" TTPWTÖOYOvoS, 
6 TTpW@ToS TEXIEIS, TTPOTTAPOEUVETAL — TTEWTOYÖVoS, TI TTPWTWS TEKOUCQ, 
TTapo&Uveran' ToA&pwv, To KÜpIov, TTAPo&UVveTaı — TTOAENÖV, 7} METOYXT), 
TTEPIOTTÄTOL" TIAEIMV, TIEPIOCÖTEPOV, TO OUYKPITIKÖV, TTAPOSUVETAI — TTÄEL- 
av, 6 &viaurös, Öglverar Traıdela, f) TTAIdEUOIS, TTapo&lveraı — Traldöld, © 
yEAws Kal TO Taiyvıov, Ö&lverar TTP@TOS, 6 TÄEEI TTPOEXWV, TTPOTTEPI- 
oTTÄTaı — TTPWTOS, Ö Eimappnevos, 6 UTOTETTWKWS, Ö&uverar' Tlap9evikn, 
TO KUpıov, TTApo&LveTal’ TauTı dE ouyyevönevos "Wkeavös yevva Elpw- 
nv xai Opdknv — apYevikn, 7) Tap9Evos, Ö&uveran TliAaıos, TO KÜ- 
pıov, TrPoTapo&Lvera — TruAa1ös, 6 Ato ToU TrüAou “Epnoü, öglveran‘ 
TTÖTOS, TO OUMTTOOIOV, TTapo&uveTaı — TToTös, 7) TTöoIS, 6 Tröo1IMOS, ÖEU- 
vera TalIwv, 6 TUTT@V, TTApo&UveTaı —Traıw@v, TO TTOAEHIKOV PEAos, ÖEU- 
vetal‘ TrEUKIOS, 6 AO ToU Treukivou EVAou, TrPoTapo&uveran — Tleukeios, 
To &9vıRöv, TO Am Meikns möAews, Trpotepionätar TöAdas, TO KÜ- 
pıov, Eotıv Övopa fipwos, trapo&uverar— TaArüs, TI ’AYnvä, öguveran‘ 
Mpaoia, ri mörıs fs TeAotmovvrioou, TTapo&ivera — Trpaoıd, TO YEwp- 
yıköv oxfjna, 6&Lverai‘ Trola, TO EPWTNHATIKOV Övona, TTPOTTEPIOTTÄTAL — 
old, N molörns, 6&uveran. 

“Po&los, TO E9Yvıröv, Trpotapo&uveran— “Podilos, TO KUpıov, EoTl 
de moTanos Tpwados, trapo&iveran *“Pimn, f} möAıs, TTApo&LveTa — pıTm, 
n mrvon ToU av£pou, Öö&lveran “P68ov, TO Küpıov, TTAPo&LVEeTa — PoSwv, 
Ö TOTTOS 6 TTEPIEXWV TÄ POda, ÖO&Wverar’ pIvn, TO TOV XaAkEwv Epyadeiov, 
ö&lverarn— plvn, TO YaAüccıov Liwov, Trapo&uveran piyeiov, TO piyos, 
TTPOTFEPLOTTÄTAI — Piyiov, TO PpIKToV, Trpotapoguveran' “Pünos, 6 TTOTa- 
OS ZKuglas, TTAPO&LVETAI— pupös, 6 Xakıvös, Ö&lverau. 

ZTAapLAN, TO TEKTOVIKOV OKEUOS, TTAPOELVETAI— OTAaPLAN, OÖ KAp- 
mrös, Ö&lveran, Kal fj Klovis’ Ztäptn, TO KÜplIov, TTAPo&UVETAI — OTTApTN, 
7) Eomappevn, Ö&ßveran Znpıkr, TO E9vıRöv, ÖEUverat — ZuUpiKkn, TO KÜpIov, 
TApo&LVveTa otparsla, TO A&iwpa, TTAapo&Lveral—oTpaTtıa, TO TIOAE- 
MIKOV TTATIYoS, 6ELveTan‘ Zivwv, TO KÜpIoV, TTAPOEUVETAI — O1VÖV, T| METOXN, 
TTEPIOTTÄTAL" OTEVWV, 6 OTEVÄALWV, TTAPOELVETAL— OTEIV@V, 6 OTEVOXWPÜV, 
epıomätar otiABov, TO Adymov, Tapo&uvera — otıABoV, TO Aaympov, 
TO EotıAßBwpevov, SElveran oxX&dlos, 6 Adyos, TTPOTTapo&LvETA — Zyxedlos, 
TO KUpIoV, TTApo&UveTar‘ Ziu@v, TO KÜPLOV, TTAPOEUVETAI —OIU@V, Tj METOXT), 
repıotätar olnos, 6 Iy9Yus, Trapo&iveran — oınös, TO Errigerov, 6&lveran’ 
2Aäpwv, JaAaocıos Sainwv, ÖELveTa — cap@v, 6 Koou&v TMv Yfiv, TrEpI- 
omärtaı‘ ZiynAos, TO KÜpIoV, TTPOTTAPo&LVETaI OUTW dE Ekakeito TTP@TOV 
ö Näpkioos— oıynAös, 6 orwrrnAös, ÖEWveran. 
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Tpipwv, TO Klpıov, TTapo&Wveraı — TPUPÖV, T} METOXT, TIEPIOTTÄ- @ 258 B 
Ta‘ Tpltwv, TO TTPOONYopıKöv, Trapo&lveran — TpITÄV, T| METOXN, TTEPI- 
omäTtaı‘ TNAEOKoTroS, 6 TTöppw PAetöpevos, TTPOTTAPOELVETA — TNAEOKO- 
r0S, 6 TöppwYev BAetrwv, TTapo&uveran‘ TÜpos, fi TTOAIS, TTPOTTEPLOTTÄTAI — 
TUpös, TÖ TTPOONYopIKöV, TO rennyös yara, 6&Wveran' Tives, TO &rwrn- 5 
MATIKOV, TTAPOEUVETAI— TIVES, TO AÖPIOToV, ÖEUVETAI' TUPWV, 6 Kalmv, 
1 METOXT), TTapo&lveraı — TUpwv, TO Inplov, 6 öpakwv, Ö&LVvEeran‘ TÖHOS, 
6 yaprns, mapo&uvera — Tonös, 6 TunrıRös, ÖElveran Tuxwv, 6 Trepi TTV 
’Appoditnv Ieös, TTAPOELVETAI— TUXWV, Ti METOYN, EMITUXWVv, Ö&lveran' 
Tüpas, 6 motanos “Apnarias, rapo&lveraı— Tupäs, 6 TUPOTTOoUAos, ögV- 10 
vera TfAwv, TO KUpIov, Trapo&lveraı — TıABV, fl METOXT, TIEPIOTTÄTAL 

Däpos, TO Evdupa, Trpotepiomätaı — Päpos, Ti vfjoos, Trapo&uve- 
raı Pävos, TO KÜpIov, TTApo&UveTaı — Pavös, TO TrPOONYOoPIKOV, Ö&UVE- 
ar Pös, TO PEyyov, TrepIomäraı — Ppws, 6 KvIpwıros, Ö&UVveTaL' POpos, 
TO Evialoıov TEAOS, TTAPo&UVETA — Popös, 6 Emitndeios Ävenos, Ö&lveran 15 
Doidpos, TO KUpıov, TrPOTTEPIOTTÄTAL — Palöpös, 6 Aaympös, ö&uveran' 
pAoıs, T) AyyeAla, öglveran— Päcıs, 6 Totauos KoAyidos, TTPOTIEPIOTTÄ- 
ar Dada, fi mörıs Tfis Theplas, TTpoTrEpIoTäTaı — paıd, Ti mEAaıva, ÖSU- 
verar® DuAakn, Ti möAıs, TTapo&lveran — PuÄaktı, TO BEOUWTTIPLIOV, SEUVE- 
rar gPArvapos, fi PAvapfa, Trpomapo&uvera —gpAnväapos, 6 PAlapos, 20 
tapo&iveran gpıAnNTns, 6 KAfıııns, Tapo&uveraı—gıAnTNnSs, 6 £paotns, 
Ö&UveTal. 

Xapltwv, TO KUpIov, TAPO&WVEeTA1—yapıT@v, T METOXN, TIEPIOTTÖ- 
ar‘ xApıev, AvTi TOU yapıvras, TrPotapo&uvera—yaplev, TO Emixa- 
pes, trapo&uveran Xfirtwv, f röAıs, Tapo&lveraı — yırav, TO Evdupa, SEU- 25 
verar® XiAwv, TO KUpIov, TapogUveraı—yıÄAdv, T} METOXT), TIEPIOTTÄTAL 
xeiAos, TO HEAoS TOU OTönaTos, TTPOTTEPIOTTÄTAL — YXıÄAös, fj TPOPT, S&U- 
verar' Xia, TO EI9viröv, TTApPoELVETAIı — YEIk, 1) Katdduoıs TOU Öpews, ÖEU- 
verar XpfioTos, TO KUpIov, TTPOTTEPIOTTÄTAL—XprIoTös, 6 &meikns, Ö&U- 
veraı' Xiov, TÖ Küpıov, ös kagfjpev ‘HparAka, Trapo&iveran —yıav, TO In- 30 
Auköv, Ö&lverar‘ xpoa, Äveu TOU Ita, TTapo&LveTal— yxpold, HETÜ TOU 
i, o&ivetau. 

YaAAw, 6 Eveotas, mapo&lveraı — waAß, 6 MEAAWV, TTEPIOTTÄTOI, 
51” Evos A Yuxpos, motanös “Apparias, TTapo&üveran — wuxpös, 5 ATTE- 
wuyu£vos, dEUveran. 35 

"Wuos, TO HEAOS TOU OWHATOS, TTPOTTEPIOTTÄTAL — Guös, © AyYplos, 
Ö amnvns, dEWverar® &yxpos, fi @yxpiaoıs, TPOTTEPLOTTÄTAI — @Byxpös, Ö x\w- 
pös, T6 ıpıyevis, dElveran &, TO &p9pov f} 6 Aöyos, TrepIoäTtaı— Ö, 
OXETAlaotıköv Ztrippnna, 6Euverar dpa, Tb KAAAos, Saolvera — @pa, 
f Ppovris, wılolran. 40 


10. 34) mYavös: Zapnarlas. 
20 if) pAtapla A 


YIIOMNHMA 
"Ynö 
TAZOY TPITZOTTOYAOY. 


H META TH2 ENIZKONH2 AMYKANN ENREIR 
TH2 MATPIAPXIKH2 EZAPXIA2 TPINOAITZA2, 


"Aouppwvia Emikpartei @s TIPOS TMV Kpyxnv Tfis onnepivfis "Apka- 
SKtis TTPWTeVoVons. "AAnYebcı TO Acyönevov, örtı 7) onpepivn Tpimorıs 
oUVvwKkiogN UM TÜV KaToikwv Apxalwv yeıTovık@v TroAlouätwv; Ao9ev- 
Tos ToVToV, Toia AkpıBös Foav TA TroAloparta £reiva; "Ereita TrOIev 
To Öövopa ApotoAıtla > YEpomoAıtrla>Tpimorkıs; Teyovös 
elvaı TTÄVTWS, OT Tipeım@pe&vov Ppoupiov, SAlya META TMv AAwoıv Ern, 
ApomoAıTlÄä xKoAounevov, Avfikev eis tous Touprous !. "OAws dıd- 
Popos eupnraı apa tois Arık Kai TloukeßiA ? 7} &K TOU oUvoIKIopnoU TPI@V 
moAewv—TarAaıoü MouyAiou, NEov MovyxyAliou, Mavrı- 
veias— mepi TpımöAlcws Trapadooıs. 

To Eros 1577 nn ° YEpomoAıTtTSÄä (ws TAapnTunoAoyrIn EX 
toU 7) ApomoAıtlä) Trpoax9eioa eis Tlatpıapyırnv ESapylav, 5idotaı TÄ 
Oe0800iw ZuyonaAä?, TTPWToVoTapiw Kal EEapyw TTaTpIapyıra. "OYev 
ev oıyıA\ia ToU 1581, Gmb “lepepiou B’ Toü Amo Aaploons (TaTpıap- 
xoüvros Ereoı 1580 —1584 Tö B’) Ämorugevri Umep ToU “Ay. Tewpylou *, 
HeToyiou Tfjis Ev Mavtıveia poviis "Etavw Xperas, ATroksınevo dE Ev Tois 
üpyelois Ts Movfis Tautns, Ti "YSpomoAıtla Amokadeitaı TTATPIAPXIKT) 
Kai OTAUPOTTNYIAKT, Xapa. 

Tepıepyws, Evo neooüvros ToU IZ’ aiövos fi TpımoAitiäa Yewpei- 


1) Nixov A. Ben, ‘H Tpitokis trp6 ToU derätou EBEOHoU alüvos, (Avarü- 
TW@OIS META TTPoC0INKöV &K ToU IH’ Tönou TÄs «’A9nväs»). ”Ev "AYrvaıs 1907, 0er. 
16. II.T. ZeoA&vrov, 'H unrtpömoris "AuurAöv Kal TpımoAitoäs Kal al ’Emioxkotai 
Tioons, ’Elepöv, BeAıydoriöos. ’Ev "AYrvaıs 1921, oer. 13. 

2) W. M. Leake, Travels in the Morea, London 1830, vol. II, p. 336. F. C. 
A. Pouqueville, Voyage de la Grece. Paris 1827, 2e ed. tom V, p. 276. TIpßA. 
kal II. I‘. ZeoAevrm, EvI. Aavwr., oe. 13, Eva Kal mAsıottpa PıßAloypapgia. 

3) E. Legrand, Notice biographique sur Jean et The&odose Zygomalas. Pa- 
ris 1889, p. 50-51, 120-122. N. A. Bens, Ev9. dvwrt., oeA. 17-18. 

4) Td Et’ övönarı ToU ‘Ay. Tewpylou neröxiov Tfs novfis ’Etäavw Xp£tas, 
eis AmöoTtacıv HöAıs 2 YAM. Avatolıkös TS Tpıtörews, Ameßn ornepov Jaund- 
sıov AAcos &x TToıklAwv KaAAwmıoTıK@v 5EvEpwv, pepluvn ÖAıyoneAoüs EMTPOTS, 


Kal Kuplws ToU rpo&dpou autfis K. Eikoormevräpxou, Sotıs auvedeoe TIPÖS TO AAcos 
autnmv Thv Corv Tov. 
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rat) trporn &v "Apkadla trörıs, KEIoloa Övona TTÖAEwS !, TTAPEHTTITTTÖVTCOS 
EAws Avapkpeı Trepl alrfis 6 MnrtpomoAitns "ASnv@v MeAerios Atywv, 
Anolov TpımroAitläs, eis TovVv Kkäpıov TpımroAitläs, nera&u TÄs Tpımori- 
Läs ?* xAtr. ’Ev ToVToIS fj TÖAIS TTPOWÖELE Blapkös, KaTaoTäaoa Kart’ 
öAlyov untpörroris rs TTeAotrovvrjoou, &s Trepi aurfis dvapkpouomw oi An- 
untpieis Kal &AAoı Tewypagoı ®. 

Met& nv AAwoıv Ts Paoikevovons, KPXa1oTEpa Ev TM lepapyırf) 
tage TOv Aylov ToU Yeol EkkAnoı@v, YJewpeitar fr Erriokonn "AuukAöv, 
TTPWTöIPoVoS oVoa TR unTpotröfeı Aakedannovias, Ev Eraı 1562 *. °H &mı- 
oromt ’AuurAöv ?, Ev Teyeatıdı xKeınevn Kal ’AuurAlou ® Tb TrP&ToV 
Svopalonevn, E& OU TA HeTä TaUTa yeoatwvika ppoupıa NixAı Kal MouyAi”, 
elvaı yvworn Amo ToU Erous 1082, Öte TrpoaXSselons eis unTpötoıv Tfs 
&mioKottiis Aoksdaınovias Kai ÄTooTTaodselons EK TS HNTpoTöAews TI. 
Matpöv, Ererpärnm TO vew unTpoTtoAlT va ATmaprion «ETTIoKoTäs Tpeis, 
EK T@V Evopi@v Tou, TO "AuuikAlov, Tv TNs TMioons kai nv T@vV ’ELe- 
p&v» ®, noAovörı EopaAntvos 6 MnrtpomoAitns Movenßaotas ® dvapkpeı, 
öTı Aöyw TTS ATTOooTraoews Kai TTpoaywyris Tfis EmioKomfis Aokedaıpovias 
eis untpotroAıv, Ei "AAsSiou ToU Kopvnvoü, TO "AyuukAıov 88509n TO 1082 
T& untporoAitn IT. Marpav. *H Zmoxkomn albtn ToU "AynukAlou d1ede- 


1) Bernard Randoldh, The present state of the Morea. London 1869, 3d 
p. 11—12. 

2) Melertiov, Tewypapla TaAaıı kai Na, Ev Beveria (1728 To Tpö@ToV, 
uno "AvSinou Taf, Tö P' 1807), rön. B’, oeA. 399, 400, 403. 

3) Aavın! xal I’onyoolov, Tewypapla vewrtepiKn, Epavıo9eioa KTo Siapöpous 
ouyypageis.’Ev Bıtvun 1791, ton. A’, oeX. 115. Arovvolov IIdooov, Tewypapla ne9o- 
Sich Amaons Tfs olkoupevns, "Everinotv 1818, oe‘. 178. 

4) II. T. ZeoAevrns, Ev9. Avwt,,oei. 15, rap’ & Kal BıßAıoypagia eüpuripa. 

5) ’Er TÖv Apxalav ’"AnurAi@v Tis Aakwvıkfis, T6 Övona EAaPßev f} Eioko- 
tn, @s Sinyoüvro ol Siavoounevon Tfs Tpıttodıtläs eis Töv Afık, mepınyndevra TNV 
TeAomövvnoov Kata Ta rpörta Toy IO' alövos Ern (TpPA. W. M. Leake, Ev9. dvwT. 
tön. B’, oeX. 114—115, TrpPA. Kal Ta onnew9evra Um6 B. A. Movoraxidov, Ev Tais 
"lotoptkais Elörioecı Tepl Koupoßtosope, Zv Tepıod. «Tlapvaoads», Ton. IA’, Ev 
"AYhvaıs 1887, er. 526 Vmoonn.), &v Kal "Anbkdaı Btv kobLovro tv Aakwvıkfl, 
Ka9’ 5v xpovov ouviotato 1 &mioromn "AnurAMouv. TIpßX. xal II. I. Zeoifvınv, 
EvI. AvwT., oeA. 3. 

6) Xpovıköv ToU Moptws ot. 2028. 

7, TIp6 mavrwv pPßA. °Ad. ’Adauavrlov, T& Xpovik& ToU Mopews, tv «AeR- 
ti@ "loTopırfis Kal ’EIvoAoyirfis "Etmpelas>, TöH. 7’, 0er. 630. Zr. N. Aoayovun, 
Xpoviröv ToU Moptws Totwvunikä- Totoypayırk - "Iotopırd. ’Ev ’A9rvans 1921, 
oer. 101 xE££. 

8) Miklosich - Müller, Acta et diplomata Graeca medii aevi sacra et pro- 
fana, Vindobonae 18960, tom. I, p. 216—221. IIeo. I. Zeei&vrng, Ev9. Avw@rt., oeR. 3. 

9) Awoeo0&ov: Moveußaolac, -BıßAiov lotopıröv Trepiexov tv auvölyel Sıarpö- 
pous Kal &Eöxous Iotopfas. "Everinoı 1798, oeX. 393. 
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xI9n TMv oxoAaloucav TraAaıdav EITIOKOTMV TTS TTapakpaoaons Teyekas, 
Ts yvwotös Errioxomtos ’WgpEAınos, Ev Ereı 451, pereoxe TS Ev Koadknddvı 
N’ Oikoupevirfis Zuvödou Kal Öpicas Urreypawe !. 

TMap& T& TI. ZepAtvrn ? Avagsperaı yvwotös Emiokomos ’"Anu- 
xASv NıköAaos 6 MouLdAwv, Urreppeoouvros ToU IB’ aiövos. ’EK onheıo- 
naTtos Ev TO Kwaıkı Ts Ev Topruvia povijs TIpoöponou — Trepi is Trpooe- 
X&s Eotaı ol 6 Aoyos— KVaPEpoHEVoU EIS OXETIKTIV TTEPI Äveytposws Kal 
ÄVITTOPNIOEWS TOU vaolU TOoU Apxıorparnyou Mıyanı Emypapnv, Ev rıvı 
omnAal® TAnolov ToU ywpiou’AtoixoAos Ev T@ T. önuw Töpruvog, 
Aveupiokonev Apyıepta "AnurAöv MartSIaiov?, Ereı ATTIG’ (1386), öv 
Kakös 6 T. KavönAöspos * Erkaußavsı ws Äpyızpta AlnvaAiv, dpoU f| Trapdı 
nv AnunToavav yovn TÜV AlnvoAöv, ao ToU 1608 iöpugeioa, oVdeniav 
Yeoıv Ev TTpoKkeınevo elvaı dUvatov vü Exn. 

"AAAA Kal kata ra Ern 1593 Kal 1594 ouvavrönev Eriokotrov ’Apu- 
KABv OE080010V TOV YEpovra, 8I& ypapfis TTPosuaprupoüvra T@ Oikou- 
yevik® Tatpıapyeiw Kwvortavrıvoumoilsws mv TaAaıav TÄv Ev TA Em- 
Kor auToU uov@v Bapoöv Kai Topyoetnköou oTaupotnyıakrv Aiav. 
"OSev, Ereı 1593, 6 Martpıapyns “lepenias 6 B’ 6 Ämo Aapioons (1586 — 
1594, TO y’ Katexwv TÖV olkouneviköv Ip6ovov) ATeAuoe Ypäpna o1yıÄ- 
Au@dss, KATOXLPWTIKOV TS oTaupornyıakfis A&las TOU Kartaywyiou 
av Bapoöv, owLönevov Ev Tois Apyeloıs aUToU, Erei dE 1594, unvi Moaiw 
WOAUTWS, Ypaypa Katdk Trävra Öpolov Umep Tfs Hovfis Topyoetnköou, 
Atrokeinevov Mön N "EIvaf Tov Tlapıoiwv BıßAıoIrkn ®. 

Mexpı ToU TEAous ToU IZ’ oliwvos, fi Emioxonn ’AuukAiv Kal fı 
taTpıapyırn ESapyia “YöpomoAıtläs Badilovoı Idıov Spöpov, Av Kal 
Ev Tpımörsı &eimorte elyev Eykaraothosı 6 AuukAiv iv Eöpav Tou®. 
Kara ®eßpoväpıov öuws ToU 1749, n Tlatpıapyırn ESapxia “YEpottoNı- 
TLAS EvoUtar HETÄ TS HUNTpoTöAsws XpioTiavoutröäsws, E& fs ATTOOTTÄ- 
Taı maAıv Tov ’lowAıov ToU 1763, AmoTtektoaca 1dlav ÄPXIETIOKOTTTV, 


I) ’Ev TS novoelw Teytas owLlontvn EAAımns Emiypapti HEnvnTali ToU ye- 
yovöTtos, mepi As 168 TO mavrwv Nixov A. Benv, &v Bulletin de Corresp. Helle- 
nique, töpn. AA’ (1907) oeX. 381. TIpPBA., IT. T. ZeoA&vınv, Ev9. dvwr., 0eA. 3—4 Kal 
N. A. Mogalttnv, "lotopia ts Teytas. ’Ev ’A9rvaıs 1932, aeA. 237. 

2) "Ev. dvwrt., oeX. 16. 

3) 'O xapdkas Ev TE Kwälkı TS MHovfis TÄS Ypannüds Tautas Tiyounevos 
KaAXotpatos Zuvadıvds, Vroonkeioi Örı 6 Mart9aios dvaptperaı Kal eis ToUs Klovas 
fs Ev Muotp& untpotötews d "Ay. Anuftpios. "Atuxös dtv KaTeoTn duvartov vi 
tTraAnIeugT| Up’ Auöv f} TANPoYopia. 

4) T. X. Kavöniweov, "lortopla tfis Toprwvias.’Ev TMärtpaıs 1898, ver. 95— 96. 

5) ’E888569n &K Tapıcıwöv Kkwölkwv ümd Arov. A. Zaxvdnwod, tv TrepIod. 
«EM nvird», tön. B’ (£v ’AYrvaıs 1929) oer. 133—134. 

6) W. M. Leake, Ev3. &vwrt., Tön. A’, oerX. 114—115. ITeo. I’. ZeoAkveng, EvS. 
Avot., oer. 14. 
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aitnosı TÖV Karoikwv autfis !. Merä E&aeriav, EvwIeica peri Ts Em- 
Roms "WAEuns, TTPONXIN eis untpötokv, frıs Emmi Bpaxl Siaotnna 
SiernpnIn, dhotı T "Yöpomoiıtla UmnyxsIn UTo nv Emoxonmv ’AuurAöv, 
LE As önws TaxEws ATeoTaosn, Atavr@oa TO 1772 fivmwpevn METä Tfs 
unTpotöAsws XpıoTiavouTmölews ?. 

Kata nv Artuyf Ermavaotaocıv ToU ’OpAwp (1769), fi Tarpıap- 
xırrı ESapxia "YEpotmoNıTLäs Eredeı, ws EAEXIN, Mv@pevn HETA Ts Em- 
okomns WAtvns. “O Etiokotmos "WAtvns Koi “YSpotoAıTläs, TOU ÖTrolou 
To Övopa dEV PalveTat MEV TTEPIOWIEV, TTPOTIPXETO ÖMws, @s Uorigerai, 
&K Ts ijotopikfis Ts Tpımorıtläs oikoyeveias T@v BapßoyAaiwv’?, 
&veoKoAoTioIN pEeTa TreVvTE KAAwv KAnpık@v TO 1770, 5ıorı alrtös Kai ol 
TTPOLXoVTES Toav EK TÖV TIPWTIOTWV OUVWHOTÄV, ÖTE EPOVELINDAV 
tpeis xıÄ. *EAAnvwv Ev Tpımodeı per’ altav #. 

Tov EmioKomıköv Ipovov TV "AnuKA@V, KATA TOUS XpPOVoUs TOU- 
Tous, Kartsixev Emiokottos KüpıAdos. °O T. Kapanävos ? Eoparpnevas 
“vaypägeı, öTı Ev Tpımöksı Epoveudyn 6 "AnukAiöv, Ev@ Eyoveudn 6 “Yöpo- 
moXıTtlas kai "WAEvns. Elvaı yvwotöv, örtı 6 "Anurki@v KüpıAdos, HETÄ 
töv Zapvatas Neoputou AeAnyıdvvn, &k Aayyadıov, MeIwvns ’Avsi- 
nou Kapakakov, Ex Anuntoävns, Xpıiortiavoumöicws Aavır\, KopivYou 
Moxkapiou kai P£ovros kai IIpaotoü Nextapiou, KATEpLyov, META TTV 
eloBoAnv TÖv ’AABavav, eis ZakuvIov ®. ’Evraüga oi ’AnukAiv, Kopiv- 
Sov, TIod. Matp@v kai MeIwuns, Grroypäpouoı iv 4 2/Bpiou 1771 Pe- 
BPaiworv T@v Ev TeAotmovvno@ ouußaıvövrwv, Emikadoupevor TO EAeos 
tris Aikatepivns B’?. Met& Tatra, 6 ’AnurAiv KüpıAdos dlepxetai EX 
KuwvoTtavtivoumöAcws, Herü T@v Moveußacias kai Acaxkedaıpovias, EIT- 
Baivovres TEoodpwv Pwooık@v TTAolwv HET’ KAAWV TTPOOPUyYwv &K TleAo- 
TTovvrjoou, Kal KaTteuguvönevor eis Kpıpaiav 8. 

1) Me nv Töpuow TÄs Kpxıemoronfs "YEpotmoiitläs, Katd To Eros TOUTO 
SpioIn xal Apyxıemliokonmos auris 5 dorıwraros £v lepomovdxoıs KUp "AvSınos. 
T& oyerikä Eyypapa (dvapopd& Tpıtoiıtäv, ypäppa Matpıapxou ZanounA) mapd 
IIeo. T. ZeoA&yrn, Ev9. &vwrt., oek. 27—31. 

2) Aödrodı, oer. 16. 

3) K. H. Mevröoog, tv «Mope&» (Epnneplöi Tpıtrörews) 3-11-29. 

4) ”Avr. IIerolöns, tv «dıMotopı», TöH. N’ .(1865), ver. 537-539. K.N. 
Zada, Toupkoxparounevn "EAAAS. "AYrivnoı 1869, ver. 494. K.M. Kovua, Iotopla 
röv AvYpwtmivov mpägewv Top. 1’. "Ev Bıevvn, 1831, oeX. 244. To. EtayyeiAlöov; 
loropla tfjs ’OIwpavırfis Abtorpartoplas. "Ev ’AYrvaıs 1894, over. 537. II. Kovro- 
yıdvyn, Ol " EAAnves katk Töv A’ il Alkatepluns B’ Pwoootoupkıröv röAenov. "EV 
"A9rnvaıs 1903, oeA. 178. 

5) T. Kapaydvov, T& "Apkadınd, Kb TÜV Kpyarorätwv Xpovawv HEXPI TaV 
kag’ fnäs. "Ev Tpımöreı 1900, ver. 124. 

6) II. Kovroyidvvn, Ev9. dvwr., oeA. 407. 

T) K. N. Zadas, Ev9. Avwrt., oeX, 499, GUrmoonn. 1. 

8) °A6. Kouvmvoö - ‘YynAdvrov, Meta Tnv &Awoıw. ’Ev Kjmöreı 1870, oeh. 
547. II. Kovroyidyvn, Ev9. Avwrt., oeA. 407. 
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Merä& TS unTpoTörews XpioTiavoumoiews 7) TpımoAıtla Amavrk 
Avon&vn Kai xatik To Eros 1784. °’ERr Tfs &vworws Tautns 
Erekpätnoe galveraı 6 unTpotoAitns v’ ATokaAfitaı XpioTiavouımö- 
News xal TpımoAıtläs, Urmeprinos Kai E&apxos Traons "Apkadias, 
5A. "Apkadıäs, cos EKkafelto KaT& ToUs uEoous alwvas 7} Kutapıooia, 
fis "Apkadias Övopalonevns Meoapkas. "OSev fi TTPOOWVvUnia aurn 
ToU Xpioriavoumöiews Kal TpımoAitläs, Ureprinou Kal E&&pyou TrAons 
’Apkadlas, UTTo9erTopev, ÖrtıdEv Kpopä eis Tmv’Apkadiav, Hris Tote elxe trAnv 
tTov "AnıkAiv Kai AAAas Eriokods, TNV AnunToavns —TpoayxIeioav 
kai eis "Apyxıemokonmv—’Arößwv I, BeAıyöoridos, Kal eitiva &AAnv, 
AAAa& nv Kutapıoolav, Arıs Kai Kata TovV Ayava Erı UMO TÄvTWV TÄV 
iotopıköv TS "Emavaortaoews "Apkadia Kadeital, Kai ol KATolxor auTtiis 
"Apkadıvoi, Ev Avrı9eoeı Trpös ToVs TpıimoAitlıwras, Kapurıvous, Acovra- 
pltas, “Ayıotretpitas Kai Tpaorıwras Tfs onnepivfis "Apkadias. 

"Extote fr, TpıimoAitia, Amootaogeioa Ts "WAEvnS, Av@®In HET& 
fs ErioKottiis "AnukA@v, dp’ is ATTEOTTAOCIN, AAAA netä Bpaxeiav Umo ToV 
Naksdaıpovias TTapapovriv, KAAOUHEVoV Kal TOUTOV unTpoToAltnv Aake- 
Saıpovias Kai TpımroAıtläs ?, rvaw9n Ereı 1804 Kal aldıs net’ auriis, UTo 
TMarpıaäpyou KaAkıvikou E’, ToU trpwnv "AvöpıavoumoAlews Kai VoTepov NI- 
Kalas, KtoTteAtcacatnv Emoronmv ‘AuukA@v Kai TpımoAıtTGäs. 

Mpörtos Emioxomos ’AnurAßv Kal TpımoAitoäs Utripgev 6 Kal TTPO- 
tepov "AnurA@v Nıknpöpos, 6v ouvavrünev, dia Yypäppartos Tlatpıapyou 
Neopvtou Z’ (TO B’ 1799-1801 Ev TS TTaTpIapyık@ Ipovw) Öpıo9evra 
mo 8 "AnpıXiou 1799, per“ ToU MnrtpotmoAitou NautmAiou ’"larwßou, 
Sı& Triv olvagıv TWV Ernolwv T@Vv Kata nv [TeAoTövvnoov STaUpoTmYıa- 
Köv novaornpiwv ®. “O Nixnpöpos oVTos, KaTttywv TTOAU mrpd Toü 1799 
Tov Emiokomikov Tv "ApnurAöv Ypovov *, Kartryero && Tpımölcws, £K 


1) ’EogaAuevwos 6 pnakapitns TI. T. ZepAevrns (Ev9. avwr., aeA.18-21) ToTo- 
Serei Trv "Axoßov, map& TövV "Akroßov ToU T. örnou Pakaıclas Ev MeyarotoAlrtiöt, 
&poü elvar yvwaortöv, Sri fi"Akoßa (Ab Toü Erous 1611 martpıapyırn EEapxla Kat po 
autfis käatpov loxupöv), Keitar Ev Topruvia, Kal dr TTap& T6 Xwplov Bulitoı ToU 
T. önmout Tpotalwv. Tö Kdorpov ts "Aroßas Tö «poßepov» (Xpovıröv ToU Mo- 
ptws, ot. 1832) 6 Aaös annepov Atokadei «kactpo Tfjs MovoßuLas». TIppX. T. X. 
Kavdniooor, Ev9. dvwrt., er. 50—51. 

2) IlIeg. I. ZeoA&vıns, &v9. Avwr., oeX. 17, EvY3a Kal dpxamortspa PıßAıo- 


ypapla. 
i 3) "Amöksıtaı TO ypänna Ev dvrıypapw, Iow TE TPWTOTUTW, OUVEPpaHHEvoV 


HET& TOU KWdIKos TFS mynnoveudelons Hoviis ToU Tlpoöpönou, tv Topruvia. 

4) TIpßX. IIeo. I. ZepAkvınv, Ev9. &vwr.,oeX. 17, trapaAaßovratk TÜV Toü Zr, 
IT. Adunoov, &v «Ntw "EAAnvopvnHovi>, Tön. E’, (1908), 0eA.91—96. TMAnolov ToU 
Nırnpöpov, &p’Ikavdv, &G Bon9ösautoü, Traptneıvev d "Avöpovons 'lwonp, HExpı 
Ts xeipotovlas Tou eis Emrlokomov (£k Tpimölews Kattıyeto Kal oUTos) TrpPA. 
kai Xovaodorouorv Ilanadöroviov, "lotopla tfs "ExkAnolas tfis "ERAAdos. Top. A’, 
tv ’ASrvaıs 1920, oeX. 25. 
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is olkoyevelas T@v Kouyıadov, Kal Tito A8EAPOS TOU Zwrnjpou Kowyıä, 
TOU YVWoToU PIAOTOLPKOU TÜV Xpovwv Tfis "Emavaotäocews. Tlepi ToU 
qotpöos r@v Kowyıadwv TobTwv, Nırnpöpou Kal ZWrrpou, TrEPIEOWIN 
eis To otöna ToU "Apkadıkoü Aaxol, XapaktnpıoTıköv dloTıyov: 

’Avdgen& Tov TöV Kouyıä, ToU ’yer TA dU5 Kaddı Traıdıc, 

TO va Tpweı ToUs [wvravous, T’ AAAo ToUs Tredanevous !. 

"As onpeıwyr ARoun, Sri 6 "AuukA@v Nıknpöpos dletnipnoe TNvV Tra- 
Acıav Tfis Tpıtrödews ZyoAnv,Trv Kpxaıorepav Kai uöynv Ev TTeAorrovviiow? , 
Asıtoupyoloav TIPO Tfis Iöplosews Tfis Ev Anuntoävn MeydAns ZyoAfis, 
ouvrnpountvnv dE 51’ eiopop&v T@v Trepi rv TpimoAıv povav ®. 

Ark ToU Tlatpıapyıkoü oıyıAAlou ToU KoAkıvikou *, 81’ oU Mvo9n 
TEAIKÖS T) "Y8poTToA1 TA nerä Tfis ErioKonis "AuukAav, Ka9wpioIn 7} Kpai- 
peoıs 25 TTovyylov Atmo Ts untpotmöiews Aaksdaıpovias, Kal fj TTPOOITKN 
ToUTwv TI) Ermiokort) 'AuukA@v. Katä Trv Evvorav TOU Ev Aoyw o1yıAÄlou, 
&otaAnoav ai Araıtoßpevan EmioToAal, Trpös Te ToVv "Ayıov Aaxksdaıno- 
vias, Tov "AuurA@v Kal "YEpoToAıTLäs, Kal TTpPOS ToUs Ev Tpımökei XpioTia- 
vous ®. 
Trv mpös Tobs TpımoAitas Taurnv TrATpIapyıRnv EmoToAnv, 
Evatrokeinevnv TOn && Nuettpas Swpeäs Ev Ti BıßAroYNKn ÄAnuntoävns— 
Avekdotov, Ka9’ 600oVv Yvwpilonev— EKÖldOpEVv KATWTEPW, ÖpPM@HEVOI 
EK TTS yvoyıns, Otı d1ä TrAEIOTOUS AOYoUS TTPETTEL TA TTATPIAPXIKA Eyypapa 
va Tapexwvrar eis Tv Önnooiötnta ®. 


mm 


1) Ark ToU «Tpwerı ToUs Lwvravous» UTovositaı 5 Zwriipos Kouyıäs, TOV 
Omoiov Eempei TTOAU Umorrtov 6 Aads, Si TAS nuoTtikds Merk TÜV Tolpkwv oXE£oeis 
tov. Toütov, card Tv KAwaoıv Tfs Tpıtrölews, Atavgptws Epövevoev 6 Tıavvarııs 
Aoaypts (Dortlov Xovoavdonodiov fi Dwraxov, "Atonvnnoveiupata Trepl Ts "EAAN- 
vikfjs ’Emavaotk&oecas, Exd. Zt. "AvdpotoVukou. Ton. B’. "Ev ’AYnvaıs 1899, oeA. 
252— 256). Ark 5£ ToU «tpweı Tols eSanevous>, TTP6ÖNAoV elvar, Örı Umovoeitar Ö 
Nienpöpos. Tlepl TouTwv TTPPA. Kal Anu. ’I. ’Adavaoıddnv, tv Epnnepldi Tpımödews 
<’Apkadıkös Tlmos>, 22 Matou 1938. 

2) Eö0. Kaotdeyn, Tlepl fs &v Anunrodvn "EMnvirfis ZxoAfis cal Trepl TÜV 
Kadıöpuräv Kal TÄV Tp&twv autfs SıdaordAwv. "Ev ’A9rvaıs 1847, ae. 6-7. 

3) Anu. I. ’Adavacıdöns, Ev9. Avw@T., GEN. 2. 

4) Eöpntaı map& B. A. Movoraxiön, "Iortopıkal elöroeıs mepl Koupol- 
TOEOHE, repıodıkdv «Tlapvaoads», ton. IA’ (1887) ver. 537—542 xal mapd II. T'. 
ZeoA&vrn, Ev9. Avwr., oek. 31—36. 

5) B. A. Mustaxlönc, &v9. &vort., ver. 542. (Al maoatoumal &ytvovro eis 
TO mepiodıköv «Tlapvaoads>, Strou T6 TTP&ToV tönnocıeuIn Ti TrepIoTroVdacTos Trepl 
Koupoutosope tpaynatela,  T6 1888 &x&oeica Kal löianttpws eis BıßAlov). 

6) "Em xAprou, pepovros Eowrepikäs Üöarivas ypahnds, HTKOUS 0,722. 
Kal Adtous 0,485 u. T& kelnevov Karadanpßaveı 0,48X0,34 u. TOU B5Aou xeıpoypa- 
pov. Tö Eyypapov elvar KaAös yeypanhıtvov, EVavayvwaTov, &mnAAayutvov Öp9o- 
Ypayıkav cpgaAndrwv. Ti Kpyırd TÄv Kuplwv dvondrwv Kal TA META räs otigeıs 
E9eoanev kKepadala. 
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954 IV. Abteilung 


«KaAAivıros EAew IeoU Apxıemiokomos Kwvotavrıvoutöilcws 
Neas Pouns kalt Oikoupevikös Tlartpıapyns. 

’Evrinötator KAnpıkoi Tfjs Kata nv TleAomövvnoov Tlatpıap- 
Xıkfjs TuBv ESapxias TNis TpımorTtäs, kal euAaßeotartoı “lepeis, Kal Soı@- 
taroı “lepouövayoı, Kal TipIoL TTPOEOTÄTES, Kal Xprjoryon Yepovres, Kal 
mpöKpıtol, Kal Aoımol Amaßatavres eVAoynutvor xpıoriavoi Tfis EEap- 
ylas tauıns, TeXva Ev Kupio Ayarnra Ts TIH@V METPIOTNTOS, Xapıs 
ein Univ, Kal elpfivn ATo Jeoü, rap’ Tiu@v dE euxT, eVAoyla Kal ouyyxo- 
pnoıs. Ei Kal rp© Kaıpoü, Ev Ti neradtos, Kal T@ Trpoßıßaoua TOU Ap- 
yıepateuoavros Ev TI) Ettapxia Aakedaıpovias Kup Aavına eis Tov 
Ipövov Tfis Kyıwrarns untpomörews Nıkalas Kal Ti di Kavovıköv Yr- 
pwv Arokaraotdos Ev TI auıf "Erapxia ToU Mn “lepwräarou unTpo- 
roAltou NAakedaıpovias, ouvadeApoV Nu@v Ayarntou Kup XpuodvSou, 
&eiöt) TrpouTtIn Aöyos Kart’ Ekeivov TOV Kaıpbv Evamıov Tfs Tiudv 
LETPIÖTNTOS OUVvodIK@s TTPOKAINHEVNS TTapd TIVvwv T@V Evrauda TTPoKpi- 
Tav TTPOPAAAouEvmv Aöyous Eiapöpous Kal TTPOPANHaTa ori Ävarykala 
mepl Ts Evwosws Ts Marpiapyxırfs Nußv Taurns Egapxias fs Tpı- 
ToATLläs nera Ts ayıwrarns Ekeivns Aakedaıpovias Nv@wIn auTN Kata 
T& yevöneva TrpoßAnnarta, Kal Täs Ev9epnous TrapakAnoeıs, Kai 81wpi- 
In f} &xeivov “lepörns, ob „ovov 51’ ErkÄnoraorıköv, KAA& Kal ic 
Baoıındöv Ieotmionätwv va ETOKETTeTaL Ünäs Äpxieparıkös, Kal vö EU- 
Aoyfj, Kal ve Ayıdln, Kal vä Tommaivm Seaptotws, Kai eipnvikös, SAX’ 
SHWS Katdı TV ÖpIov oKotov Tfis ErkÄncias, Kai t& TTpoßArnata Tv 
EvIEpHWS TNVIKAUTA HEOITEVOAVTWV OUK ATeßnoav TA Trp&ynara, &reiön 
odTe f} &xeivou “lepörns NöwvnI9n Kata Thv Emayyedlav altoü vi &Eoı- 
Kovonrjon Trveupatıkös Unäs, oVBE va dtomnon AEIonpenmös Kai TA 
tris &Eapyxias Taurns, Ka9ws Kai MOVoSs Eyypapws TroAAaKıs EENAWOE 
mrpös rtv "ErkAnolav, oVdE Uneis EAAßere fiouxiav, Kal Aveo Ev 6Aw 
T& dtaotrnarı ToU TTApeAIöVToS TOUTOU Kaıpoü, öv TpöTov LönNAwoaTeE 
Sag, Kal ls rpös tiv ’ErkAnolav dia Komwöv Evumoypäpwv Univ 
&vapopäv TrpoBaAAspevor TAS auußaıvouoas dommtpaı HETAEU Univ 
rapayüs, KAAnAonayxlas TE kai oKavdoda, Kai Inulas. "OYev f} ’ErkAN- 
ola TrPovooVoa deimoTte T@V KOIW@ OUHPEPÖVTWV Kal Tfs AVEgews TTAV- 
TWV TV TTVELHATIKÖV AUTTIS TEKVWV, Kal Tfis &v Towyia daopakelas xal 
Unöv ToV Ev aut TÄ TpıtroAıTt& Katoikwv, Kal BouAoutvn TÖ EUKATA- 
oTaTov, Kai uövınov Kal eipriviköv, Eyvo netappusnioa authv, Kal Kata 
Tas Zv9&pnous Komväs buav mapakÄnoeıs, dokataottfoa aUdıs @s TO 
TTPSToVv TA Errwvunia Ts mATPIAPXIKÄS ESapxias, GoTE AkyeoYaı EV 
moTpıapyırmv &Eapyxiav, elvaı de deimote ouvnvopevnv TA äyıararn 
&mioKomii "AnukAöv, Katk mV TrepiAnyıv ToU EKbodevros Ten TIATpI- 
apyıkol fiußv, Kal ouvodıKkoü OtyyıAklımwdous Ev neußpävaıs EITIKUPWTIKOU 
TS SxXwploTou Evwoerws aurfs Kal Tfjs Kpxısparıfjs Sloikrioews Ypün- 
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HATOS, TIEPIEXOVTOS, KAaTa TIAATOS Tas EeUAOYoUsS altias, Kai TMv Ts 
&xKkAnolas olkovonlav Tv Yevonevnv Trepi TV auAıKköv autfis ypeöv- 
59ev Sa vi Staßeßaıwowpev Tas Kapdias Univ, Kal vü TTÄNPOPopTIOWw- 
uev TrävTas Unäs TA OUTW KAT’ ETTIEIKEIAV Kai EKKÄNDIACTIKTV TTP6VOoLavV, 
yeyovöta eis Avalpeoıv TV TrPoAaßovTws Yevonkvwv, Eyvaopev EKdoU- 
var TO TTAPOV ERKÄNDIACTIKOV Tu@v Ypäppa. Totrou x&Apıv Kal ypd- 
povres oVvodık@s HETK T@v Trepi Nnüs “lepwratwv äpxıeptwv, Kal 
UmeprTinwv T@v Ev Ayla TIveuparı ayarınrav ußv ABEApSV, Kal oUA- 
AcıToupy@v EUXOHESa, Kal eUAoyoUnev TIAvTas Luäs Tratpıkaös “lepw- 
nevous, Kal Aclikous, HIKpOUs Kai MEYAAoUs, veous Kal yEpovras, ävöpas 
TE Kai YUVvoikas Kai TIÄNPOPOPoUHEV Tv Evwomv TfIS TIATPIaPyıKfls 
AnSv Taurns Eapxias Tis TpıinoAıtläs era TÄsS AyıwoTarns Em- 
orormris "AuukAßv WoTE Aktyeosaı yev auttv, @s TO TTpW@ToV Tlarpıap- 
xırmv E&apylav, elvaı SE ouvnv@pevnv META Tis Emiokonmtis "AuukAöv 
dvapaıperws, Kai AvatooTäotws eis Atavra TOv alava, SıekäyeoIal 
TE Kal olkovoneiodaı ÄpyxIepatık@s TIAp& TU del SIeopikeotatou Eıri- 
oxötou ’AnukAiv, Kai Em’ aut@ TOUTW, @s Avampe9evrwv, Kai dKU- 
pwIevrwv T@V TrPoAaPßovTws yevoutvwv "EKKÄNDIAOTIKÖV YPapuüTv, 
kai Baoıdık@v JeomoypaTwv TOV Trepi TÄS Evmoews aUTfs META Ts 
äyıwrarns untpomoiews NAakedaıpovias, ’EvreAAöpeda, Kal Trapary- 
yEAAopev mAoıv Tiniv "EKKÄNDIGOTIK@S, ÖTTWS YIVWOKOVTES ATTO TOUdE 
Kai eis TO E&fis TOV eipnnevov JeopiAtotatov £miokomov "AuukAiv Ev 
Ayla Trvebnarı Ayarnrtov fin@v AdEApOV, Kai oUAAEIToUpPYöV Kup Ni- 
KNPOPOV Apxıepka Univ, Kal TIVEUNATIKOV TIPOOTÄTNV, Kai ÖLwpIonevov 
apa Ts ExkAnolas Ev TANpsegoUoIOTNT Emmi T@ Ötoikeiv Kal Ta TS 
eGapyxlas TaUTNS, KAaIws Kal TOUS BETA TAUTA dIAdöxXoUs AaUToU, Kai TTOI- 
maiveıv Unäs TTVEUHATIKÖS Ev ÖolörnTtı, Kal dıkaloouvn, Kai dAnNdEIA, 
KATA TOV TUTOV TOU Äpyıepartıkou "EtrayyeipaTtos, TIHÄTE Kai Öyartüte, 
Kai euAaßeio9e, Kal Trel9eo9e Kai ÜTTOTÄOOEOIE KATA TO TTPETTOV, VöHINOV 
TE Kai Ödlkalov, TTPOOPEPOVTES dä TTAVTOS TO ÖpeiAöpevov otBas, Kai 
mv evAaßerav TIPOS TOV ÄPXIEPaTıkov AUTOU YXapakrfipa, TTEPITTOIOU- 
MEvoı @s ÄpyIepka Evrinov, Kai yrıpaıöv, Kal TTPoowTmov Ts "ERKAN- 
cias OUVETmIPEPöNEVoV Kal yäp Eye eUAoyeiv Upäs, Kal Äyıaleıv ÄpYIE- 
partıkös Kal TolEiv TAVTa TA Äpyıspatıka AcıToupyrinarta, Kal TTV YEI- 
poToviav nEr& mÄoNS TfS Kavovikfjs TTApaTnprioews, Kai Siökokeıv, Kal 
vougereiv TA TTPöS oWTnplav ouvreivovra, Ds Yvworos Univ, Kal TIÄN- 
TIöXwpos, drrokagıotav 5E Emmi dia EEovola &mmitpötous altou ÖTTOU 
Sei Ev Tois nepeor Tfs EEapxias Tautns, Ittws 51’ autav olkovon&vraı, 
Kai Sıeugerövran ai &umimtovoar &xkAncıaortıkai Ürro9fosis, Kal Aap- 
Pavwoı Katdk Tb eUIEs, Kal vönınov tap& Ts abtou JeopıXlas TO 
TpPooTjiKkov Trepas. “Yneis oUv Ö@eldete Ss TIVELHATIKK AaUTOU TEKVA YI- 
VWOKoVTEs AUTOV Yvrjolov, vönıHoV, Kal KAavovıköv ÄPXIEPEa, Kal TIVEU- 
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356 IV. Abteilung 


HATIKOV TTPOOTATNV vÄ TTPOOPEPETE TTPOÖS TNV APXIEPWOULVNV auTou TTAvTa 
TA Avexadev eidıoneva, Kal dtwpiopeva "ERKÄNGIAOTIKA Eisoörinata, Kai 
EIKALWHATA, KÜpIa Kai TUXNpa, oıtiav ÖnAovöri, Travryupeis, BioKous, 
ouvoiktora, EußBarikıa, PıAöoTIya Kai ei TI AAAo oUvVnI9es TO TOTTW, Kal 
va Kmodlönte Talta Tavra oWa Kal AVeAAıtTji META TTaons EUYVWHO- 
ouvns, Kal &roınörnTtos, ÖTI f} aVToU JeogıAla Kata Kolvriv, Kai OUVvodl- 
KTv Ouvaiveoıv, Kal EUYUEIKOV ATTöpaoıv Avedtgato, @s eipntaı, TO au- 
ArKköv xpeos TS TTAaTPIapyıRfjis Tautns Egapxlas, Kal EK TOUTWwVv Eyxei vü 
mAnpwvn Kat’ Eros Tü 5edoufeuntva diapopa Tois daveioTais, Kai va 
AmoAoyfitaı Ernoiws TO ÄApeuktov Baoıkıkov unplov eis TO Kolvov Tfs 
Kay’ rnäs TOoU XpioToü neyaAns "ErkAnolas Kai TO Avekadev diwpiontvov 
EEXPYIKOV ErNoloV, Kal vü olkovouf) Tas Avdyras Tfjis ESapylas Taurns. Kai 
oUTw E1ä Tfis ouvöponfis Lu@v, Kal BonYelas yevonevos Ev Äveoeı KATü TOV 
Koıvov Uu@v TTOIov, va cüs Trommaivn Ev eUYUTNTI, Kai @s EeVaryyeiikös 
mommmv va elyntan ddıadelımrws TTPOsS Yeov UTep Lyelas Un@v Kai WUYXI- 
Kris owrnplas, TTPoKoTfs TE Kai Emööocews, Kal eis TA TIPEOEW aUEr- 
GEwsS, OU TÄS Ev9£pmous Öerjoeis BEXOHEVOS aUTOs 6 PIAAVIPWTTOS KÜPIOS 
Avrıkatareuyaı mäoıv Univ TTAoVoıa TA EAen aUToU, Kai TTV eWAoylav 
"Appadp, "Iloack, Kal ’lakwpß, alEavwv Kai TTANIUVWV TA KTTHATA 
Kai ÜTÄPXOVTA cas Kal TEAOS KaTasıwv OU Hövov TÜV Emmi yYriis, AAAa 
Kai TÖV olpaviwv auTtou Ayasiv, KANpPoVvonoUs ATTOKasıoTünevos TTS 
AYavarou abtou Baorkelas Kal alwviou pakapıörnros. Tauta Aoımov 
TTANpoPopoUnEevoı eipnveuete TOU Aoımou Ev Eautois, Kal TIPOS TIÄVTOAS, 
EUPPAIVÖHEVOL TTVELUHATIK@S ÖTI NEIWINTE KAT TÜS Kolväs cas TTapakAr- 
oEISs TÖV TTOIoLHEVWwV Kata PIAavIpwrriav Kai Errieikeiav Ts "ERkANoias, 
Ns Tı xapıs Kal To Äteıpov EAeos ein nerä Travrwv Un@v: awE®, 
’Ev unvi ’AmpıiAdiw, "lIvöırrıövos INS 

TO ’Egtoou Arovboıos T ‘O “Hpardelas MeAtrıos T ‘O Kufikou 
"Iworein T 6 Nikoundelas "AYavdoros, T 6 Atpkwv Tpnyöpıos, T 6 TIpov- 
ans "AvSınos T6 Aaploons Papanı, T6 Ayklpas ’Iwavvikıos. 


“H Emoxornn ’AnurAöv Kai TpımroArtläs, ÄAroö Toü Maiou 1817, 
TPONXIN eis untpötoAwv, Sa Trv Ev TpımoAtsk, Ar T@v AAAwv, 
«ErAaympov Tiyemovirtiv Ka9edpavn. Eis TOv unTpoToAıTıKöv ToUTov IpO- 
vov, ToU Niknpöpou E£Exuerproavrtos TO Lfiv, AvfiA9ev 6 mposotws TNsS 
ev "Yywpasioıs liepäs exkAnolas ToU “Aylou Mnvä 6oıwrartos Ev “lepomo- 
vaxoıs Kup Arovuoros!. Kark Acktußpıiov ToU 1819, Kagaıpe9evros ToU 
Aovuoiov, S1öri EoTepavwoer TöV dläkovov TOU Tlarpıapyslou TTIpokötıov 


1) B. A. Mvoraxlöng, v9’ Avwrt., oeX. 526, 542. Ileo. I. ZepAkvrns, Ev9’Av@Tt., 
oeX. 20, 36—37. 
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Kaputlıornv, && "AoTpous, TOV ANTPOTOoAITIKOV auTou Ipövov Ev Tpı- 
orTLa& Kattlaßev 6 && Anuntodvns Aavına Tlavayıwrtötouros !, £ıri- 
okotros "Akößwv, Evawdeions TTS ETTIOKOTTIS AaUTOU HETÄ TTS UNTPOTTOAEwS 
’AuukAöv Kal Tp1moAıTläs. 

°H MnTtpötoiis aurn SLernprjYn Hexpı ToU Erous 1833. nerä TMv dva- 
krypusıv Tfis exkAnolas Tfis "EAAKSOS auToRepAAou, @vonacyn MnTpötorıs 
Mavrıvelas kat MeyaAotöiews, ötarnpoupevwv Kai T@v loprüvns (An- 
untoävns) Kai Kuvoupias (Peovros Kai TIpaotoü). Bpaößrtepov, £v Erei 
1852, ka9wpioI9ncav ai 5Vo yexpı arnepov -ötarnpounevar Ev "Apkadia 
EkkAnoraorıkal dtoikrjosis, Troı Mavrıvelas kai Kuvoupias dp” Evös, Töp- 
tuvos Kal Meyadorodews dp’ Ertpou.* 


1) Tlepl ToU Kvöpds Ikavk Eypayev 5 tews Töptuvos kal Meyadotörews 
(vöv Meoonvias) IToAdxaonos Zuwvoöiwwdc, tv «DBeoAoyla» Ton. Z’ (1929) oeR. 
124— 138. TIpßA. al ’Iworp ZapeiponodAov, Ol "Apxıepeis kal TrpoWxovTtes EvTös 
fs Ev Tpımörcı puAakfis ev Ereı 1821, Ed. BP’ ümö N. ’A. Kavöpfj. ’Ev "A9nvaıs 
1890, oei. 1 x. &, TIavres ol Iotopıxoi Ts ’Etavaotdoews elVpruws Kal aUXväkıs 
Hrnnovevouos T6V TpımtoritLäs AavınAa Tlavayıwrötoufov. 

* (TposInKn Katk rhv TUTmoypagırjv diöp9warv). Eis rhv dvwrepw TTapa- 
Te9eınevnv PıßAroypaplav Trepl Tfs ExkAnolas "AuurAöv mrpös9es al Nikos A. 
Bees (Bins), Beiträge zur kirchlichen Geographie Griechenlands im Mittelalter 
und in der neueren Zeit [S. A. aus „Oriens Christianus“ II Serie, Bd. IV]. ’Ev 
Asıyla 1915, oeA. 261 x.E., 267 x. &., Stmou Kal dpxmortpa BıßAroypagia. 


YIIOMNHMA 
"Yo 


NIKOY A. BEH (BEES). 


TEPMANOY MHTPONOAITOY XPIZTIANOYNONER 
IPAMMA IPO2 TOY2 IEPEI2 TH2 ENAPXIAR AYTOTY 


TTEPI THPHTEQN KANONAN 


“O unrtpotmoAitns XpioTiavoumoAsws Tepnavos, Trepi OU TrPÖKEITaIL 
&vrauda, elvaı 6 -TEeAeuvralos TS UNTPOTÖAEWS TAaUTNS Kavovikös TEPAPYXNIS 
Atmogavmv paprupıras tm 17 Zemreußpiou 1821 Evros T@v Ev Tpımökaı 
PuAak@v, ÖTOU META TTOAAWV AAAwv ÄPYIEPEWV Kai KATWTEPWV KÄNPI- 
xöv Kal TleAotmovvnoiwv TTPoLyövVTwv Exparteito Öunpos UTo Twv Toup- 
kwv I. Kai dveypapn uev, ötı 6 Teppavos oUTos XpioTiavoutöAcws Eyev- 
vrı9n Kai Eotoßdace &v Burivn Tfs Topruvias ?, KAA& uövov TO SeuTEpov 


1) TIppA. ’Iwonp ZapewonovAov, ieponovaxov, Oi äpxıepeis Kai TTpoUYXov- 
tes Evrös TS Ev Tpımödcı PuAarfis Ev Ereı 1821, auvrax9ev UTb Oeodwpou Zapeipo- 
movuAov. "Ev ’AYrvans 1852, oer- 66—70 (ToU Epyou Exonev Kal PB’ Exdocıv UTO 
N. A. Kavöpfi, &v ’AYrvaıs 1890, Kal Etrinekeian ToU Ev Tpımöreı ouAAoyoU « 6 
TMavy, &v ’AYrvaıs 1926 (TIpßX. kai Byzantinisch-Neugriechische Jahrbücher, Ttön. 
H’ [1929/30] oeA. 445). TIpßX. Kal Trv Eumerpov dpnynow ToU Aavına [Tava- 
yı@TtotovAou], HNTpoTtoAltou ’AnukA@v Kal TpımoAıtToäs, Önnocieudeicav Ev TT 
«PiRoAoyırfj "Akpotorey, Eros A’ (1888) oeN. 361-363, 375-371, Koi T& AveKöo- 
Ta Atmopvnpoveupata ToU ’Iwonp "Avöpovans trepi TfsS Ev Tpımödeı Eykadeipgews 
abtouU T@ 1821. 

2) «’AkoAovIia TOU TPOTTXIOLXoU peyaAonäptupos Tplupwvos, TTOAIOUXOU 
Koi mpooTtätou Butivns- Adela Ts lepäs auv6dou Tfs ExkAnolas Ts "EAAKBOS. 
"Exd1donevn Kal vUVv TTP@TOV HETÄ GUVTOHOUL loTopikfis TTPOECAywyFis Trepi TS 
ev Butivn oxoAfis. Ev "AYAvaıs, &k ToUV TUmoypagslou N. TamadorouvAou.(‘"O8ös 
“Aylou NıroAäou Paykapä, &pı9. 1002) 1853», er. 16. (TIPBA. Trepi ToU BıßAlou 
L. Petit, Bibliographie des Acolouthies grecques. ’Ev Bpu&&äroıs 1926, ver. 288). 
TIpPA. Kai II. IIanalapeıponovkov, «Tlepi tfis &v Burivn °EAAnvikfis ZxoAfis, TV 
TPWTWV aurtfs SldaokdAwv Kal Trfs Ev autfi kataprılontvns BıpAıo9rikns.... "Ev 
NautmAiw... 18589, oeA. 16, TOU aöurod Erepov Epyov, oU 6 TITAos „Me9uöpiäsn, 
&v ’A9snvaıs 1883, ed. 23 (aluTt6Sı, ver. 22, Vmoonn. 6 Atyeraı, öT1 TAV TIpo- 
eisaywynv TÄS Tponvnnpoveudelons AKoAousias ouveraßev 6 jcoTopırös K. Tla- 
TappnyotouAos, TO dE Kelnevov Tijs AKoAoudlas EmöiwpI9woev 6 Kwvortavrivos 
Oikovönos, 6 LE Olkovöuwv, Kal 6 HouoIKös Zageipios Zageıpötoufos). 
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KAnseveı. ’Ev TN Tpaynarıkörnrı 6 Teppavös, 6 TEAeuTaios UNTPOTIOAI- 
ns Xpioriavoumöiews, EyevvnIn Trepi To Eros 1760 Ev TO ywplw Meoo- 
poußyı, TO Stolov AAAoTE UmTyero eis TovV Sfiuov Nwvaxpıdos Kal eis TTV 
&ttapyiav Kodaßpurwv !, Twpat 5E nerä TOU ywplou ZöAou ArroTekei Kol- 
vornra Tis Errapxias Alyıcokelas. “OO marnp auToU Ekakeito Za@eipios 
Zagsıpötroukos, f) dE untnp Tou EVotasia ?, Firo de EEA8EAPos TOU TTPWTO- 
ouykeädou Kai ioTopIoypäpou tfis ’Etravaotäoews "Außfoolou Ppavriii®. 
OüTos neragu KAAwv Ypägeı repi ToU EEadEAgou ToU Tepyavoüu, UNTPOTTO- 
Mrtou Xpioriavoumöicws, OTI «elxe nEv ÖAlyrnv Traıdelav, KAA’ Tirov Ayyi- 
vous, EXwWVv MEYA uvnHoVIKöV, Kai voUv AvTiANTTIKöV». «"HrTov— TTposJETei 
repi TOU aUToU Apxıeptws Ö "Außpocios Dpavrtiiis TTEPAITEPWw — pIAava- 
yvoorns Apluntos, Exaupe TTOAAMv UmöANyıV Kai Kyarınv, eilxe wuxtv yev- 
valav Kai Ktpounrov Kapdlav' Fro otaYepos Kai KKAOVNTOS Eis TA IPNIOKEU- 
ira, Eyvapıle TÄS dladektous Triv Zepßırnv Kai nv MoAdaßıkriv, ne Tü 
ypänparta Twv,tiv SE Toupkıknv ATAös' elxe TTOoAUV Ev9ouoraonov dä TTV 
aveyepaıv fs TTaTpidos 8.» ‘O 5E’lwävuns Aaympötoudos Ev TO ÄvekdÖOTw 
autoU Epyw trepi Tfis «TleAotrovvnororfis TToudelas» Eri Toupkokparias ®, 
ap’ oU TTponyounevws Trpoßaiveı eis Stapnapruplav, diöri TTapd& TA TTPAY- 
nara 6 Tepnavos Xpıioriavoumöiws dvaypdperaı Burivaios, TrApeyel 
mepi auToU Evdiapepouoas elönosıs®. «Tote eis trv Tpıpurartıv "Apkadlav? 
— ypägsı 6 "lwävvns Aayumpötoudos — örrou f} Eöpa fh Mntpomoirtikn 
[ ToU XpioTiavovtöisws ] Utfipxs, Sıä& TO Pavarırdöv Kai ainoßopov T@V 
ev autli OIwpavav dev röuvnIn AElws ToU UynAoU xapaktfjpos TOU 
MnrtpotmoAitns va brrapgn’ oi TTAeiotoı padıota Kai Iupata TTS ainoxa- 
plas Twv Eyevovro UTo [yYp. Amo] Te TÖVv ’OIwpavırdv TTAPAIUPWV 
Kai dAAaxogev UTO ToU IeAovros "OIwpavoü did TrUPoß5Awv POVEUönE- 
vor. OUTos de [ =Ö Trepi oU 6 Aoyos Tepnavös XpıioTiavoutröiews] Ei TO- 


1) MpßA. m. x. ’l. ‘°P. “Payropfiv, T& ‘EAAnviırd. Tön. B’. "Ev ’A9nvaıs 
1853, oer. 201 «.E. 

2) "Arrws ö K. Kalavrlic (1dt Katwrepw, oe. 360 K.&.) oeA. 12, 22. 

3) °H uftnp ToÜ Tepnavoü Xpıoriavoumöiews Kai 6 marhp ToUü "AnPpo- 
oiou Ppavrii Hoav AdEAPA TEKVO. 

4) ’Außooolov Boavırtn, ’EmTtoun Tfs lotopias tfis "Avayevvngeions "EA- 
A&dos. Ton. A’. "Ev ’AYrnvaıs, oer. 94. 

5) TIpßA. Nixov A. Benv tv Tois «Tlavasnvaloısy, tön. ©’ (1904/5), TEA. 
79, 241, To. Edayyellönv, “H maıdeia &ıri Touprorparias. (*EAMnvır& ZxoAcia 
Amo Tfs “AAwoews nexpı Kamodıorpiou).Tön. A’. "Ev "Asrvaıs 1936, oed. XV «.E. 

6) "Ex TOoÜ Avwrepw pvnHovevontvou Avekdötou Epyou ToU ‘lwävvou Nau- 
TpPoToVLAoU EAnpInoav al elönoeis, As TTApEeIecaHEev AvwTtepw Trepi TS yevvereipas 
Kai T@v yovewv ToU Teppavoü XpıoTiavrouTöNews, 

7) Kutmapıoolov, &s nerwvondosgn fi TröAıs Bpaxl ner& Tv Töpuoıv ToU 
"EAAnvikoü Kparous, 
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ooUTov nNVdorkiunoev, W@OTE Kal META oeBaopou UT TÜV AvIpwTtondppwv 
ToUTwv Inplwv EIewpeito. TAuKLs TO eldos, neTeixev Kai Tfis Apholouons 
T& yapakrfipı ou ASıorrpeteias. "Orav dE Kata nv deutepav fs Ala- 
Kaıvnolynou netä nv Ev T@ Kasorık@ Nai Tfis TTOAEwS "Apkadlas "Apyıe- 
parınyv "lepoupyelav Eörpxeto oUTws ws elxev Evdsduntvos TA TTOAUTIUÖ- 
Tepa TÜV iepi@v Auplwv TOoU, ETTI KEPAATIS Pop@v Kai TV TTOAUTEAT| TOU 
unrtpav, UTO dE T@v lepewv Kai TTATIIoUS Xpioriavıkou Aaol wexpı Ts 
MnTtpotöiews Tov dä neons Tris TTöAews "Apkadlas oUVvwdcleTo, TfIS HaKpo- 
TÄTNS K@UNS TOU MEXPI EdApous Katamımrouons, K’ EVTeüdev UTO TIvos 
TÜV dLAaKOvwv ToV, TA ÄKPa alponevns, @oTte un Emmi ToUTOoU oUpeosaı, 
oi ’OIwpavoi, Kai näAtora ai ATO TÜV EIKTUWTÄV TÜV TTAPAIUpWVv 
Yewpevaı "OIwpavidss, UT’ EKTTÄNGEDS TIVOS OUYKIVNITIKWTÄTNS KAaTa- 
AanBavonevor Sıc TO ner” AEIOTrPETTEIAS nEyaAOTTPETTES TFIS TTOHTTTIS, Kal 51” 
AAANAwv, Erreupnuoüvtrss Mäcıara [eÜye] ümtp altoü ürewiısüpilov. 
Metä& 5E tiv eis TMv yntpötoAıv eioo8ov Tou, ÄToßuonevos ta “lepc 
"Angıa, EdEXETO TÄS Erriok&weis TÄVTWwV, oV8” altov TÜV "OIwpavav 
eSanpounevwv. "Evrauda TraparnpnTeov, ötı TolaluTtaı Ipnokeurikai dä 
neyakotrpetreias Katüa Tas BolAas Erroyäs Emidelkeis, TOV EV 80UAoV Aaov 
Ei TE TI Ipnokeia Kal Tr Eykapreprjosı Eotnpilov, Tois 5° 'OIwpavois 
otBas Eurrveovoan, Emmi TO FITIWTEPOV TTV KaT’auUToU TTPOKATAANYIV TWV 
S1E9EeTov»*. 

Kai 6 AmwınA, untpotoAitns "AuurAßv Kai TpımoAittäs, Ev TI Eu- 
HETPW auToU Kpnynosı trepi Tfis Ev Tpımörsı EyKadeipgews Tou To 18211, 
yapakrrnpilaeı TOVv Xpioriavoumöoilews Tepnavov, TV ZapeıpotouAov, 
«Äävgpwrov Ayıwrarov» °. ‘O 5: Pwrıos XpucavIörtoukos Ti Pwräkos ®, 
8 TPW@ToS ÜrraomoTtns ToU Oeodwpou KoAokotpwvn, EKIETWV TA KAaT& 
TOoVs lep&pyas Ekelvous, oil Öoloı TTapeokeVacav Tov ’Aywva kai Urfip- 
gav Iupara auTou, Atysı trepi ToU Tepmavou XpioTiavouTmoisws, TOU 
ZagsipotoVAou, TA EEfis: «“O Troimevapyrns oUTos Trov &trionnos did TAs 
yvwosis TOoU Kai TOV EvYoucraonöv Tou, oeßönevos TTOAU d1ä TÜ EkkÄN- 
GIAOTIKA TOU TTPOTEPNHATA». 





Et’ &oxirrwv kattornoev 6 K. Kadavrlfis töv Finftepov Teppavov 
XpıortiavoumöAlsws Avrıksimevov dLe&odlkfis, Kal TTAovolas eis pavraclav, 
Hovoypaglas, HNEYAAwS TOVv Avdpa Urrepegaipwv Kal TOoUTo AavYavovrws. 
” Exeı dE 6 TITAos Tfls novoypagplas ws &Efis: «Meyanres noppts. Teppavös Za- 


*), "Avatipw Ei@pIwea oiwrnAös Öp9oypayıkas TIvas Änapradas TOU 
ouyypaptws, 

1) TIpPX. Avwripw aei. 358 9. 

2) eDiAoAoyırtı "Arpotroiis», Eros A’ (1888) oer. 376. 

3) Bioı TIeAomovvnolwv &vöpärv... "Ev ’AYrvaıs 1888, ver. 297. 
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peıpötroukos 6 Xpioriavoumörews 1760-1821. BıßAio Seutepo ’Erdortıkös 
Olxos M. Baoıdslou kai Zla, "A9nva-1938» 1. 

O Tepnavos Zageıpötmoudos TAro fjön Eriokomos Zeßaoteias, 
öTe ATo9avövTos TOU unTPoToAlToU XpioTiavoumöisws, Erions Tepnavou 
KOAOUNEVOU, TTPONKXIN Ereivos, Kata Mäpriov ToU 1807, eis TNV unTpöTtorıv 
XPLOTIAVOUTTOAEWS 2, os 8Iädoxos ToUToU ? .. Tb Katwripw ÖnMooleuönevov 
&yKukAiov Ypappa ToU Teppavou XpıoriavoumoAsws eva diXpövioTtov, 
AA’ cos Paiveraı ATTEAUIN Kata TMv TTPWTNV TTrEPlOdov TflS UTTPoOTTOALTTIKfIs 
auToU Späcews Ev TT Errapxia XpıoTiavoumöAcws, TTAVTWsS nerä To 1811 
(tpPA. katwTtepw, oeA. 3641).Mövov fi HovoKovdUALKN UTOYpapT ToU Ypän- 
natos elvar ldiöxeiıpos TOoU Tepuavou XpıioTiavoutöiswst, TO Kelnevov TOU 
ypänmaros Exesi ypapfji Umo Tıvos ypapparsos. Atv öuvanaı va Trelow £pe 
autov, örı FR ypapn elvaı ToU ’Außpoolou GBpavrlfi. TlepeeowIn 
SE Ev EEK TOÖV TTOAAÖV Avrıypapwv TOoU Ypüpparos Ei d1PUA- 
Aou ®, TO 5molov Eye EmKoAANIT Ei mTapaplAAwv ToU Ur’ apı9. 9 
Kwdıkos Tis Ev Oepärvans povfis av “Aylwov Teooapikovra®. ”Eyxeı 
5E 6 Kwdl& oUTos ypapfi T@ 1728 Ev Muotpä xarü To y’ Eros Tfis 


— 


1) TIpßX. ToU autoü, K. Kalavrln, ouyyevis Önnooleuna : «‘O ioTopıkös 
"Außpöcros Bpavrläs 6 KAnpıkös, 6 ToAeniotns Kal 6 SıtAmpäartns. "AYrivaı [1938)». 
(TTppA. Byzantinisch-Neugriechische Jahrbücher, Tön. IT” (1936/7) oer. 154-155). 

2) Tlepi ts &xkAnolas Xpioriavoumöiews TrpßA. Nixov "A. Benv (Bees), 
Beiträge zur kirchlichen Geographie Griechenlands im Mittelalter und in der neu- 
eren Zeit (S.A. aus “Oriens Christianus, Serie II. Bd.IV.) ’Ev Acıyia 1915, oe. 
265 «.£., II. ZeoAe&vınv, Al untpomörsıs XpioTiavoumöiews kal "Apyous Kal NautAlas 
(Ev ’A9nvaıs 1922). TIpPX. Kai dvwrspw, gel. 350 «. £, 

3) A. Aovxden, Karadoyos unTpomoAtöv XpıoTıavoumorews, Ev TÖ 
© ErkAnotaorıkd Piapwy, Tön. A’ (1909) ver. 366. ”Aox. Xororopdoov Kvijrov, 
“H untTpötoris Xpıotiavoumöiews, £v TA ErkAnoraotikfi "AAn9eiov, Ton. N 
(1910) oer. 69 «. &. TIpßX. xal IToAdxagnov, unreonoAlnv Tögrvvos xal Meyalov- 
nölewg (vöv Meoonvlas) tv « Evamoinoıs XpLoooToHoU Tamadotouiov, 
»Apxıemioxönou ‘A9nvöv Kol maons *EANABos» (Ev ’AStvaıs 1931) er. 362, 
Eödyy. ’I. Zaßodunv iv Ti «Erernpidöi Bulavt. Zmoudövy, tön. ©’ (1932), 
ge‘. 226. 

4) Tlavopoıstuma novorovduAköv Umoypapav alyrtou PAkıteı TIs Kal TTAp& 
K. Kalavılj, “O Tepnavos Zageipötoukos, ek. 321, 70. 

5) Ai Sıaotdosıs Ekkotou PUAAoU elvaı 0,193X0 282 To “vriypapov 
ToU ypäpnatos, Tö 5olov Exonev Adßeı Evrauda Um’ öyıv, pipe ixvm OUVE- 
av Aveillgewv Kal EviaxoU Exsı KTTOOXIodIf- 

6) TIpPA. Nixov A. Ben, KatäAoyov TÖv yeıpoypapwv KWdikwv As Ev 
Oepätvarıs movis Tv “Aylwv Teooopdäkovra. ( "AmsoTtacona Ek TÄS 'Emernpidos 
Tapvaoood, Töpn. H’ [1914]). "Ev "A9nvaıs 1904, er. 12-13. TIpPA. Kal Edayy- 
’I. Zaßodunv, Ev9. dvwtipw, ceA- 222, Umoonn. 3 Kal NV autdsı ÖnHowIevonE- 
vnv Pıßdıoypaplav. 
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Ol TeAeuraloı atixoı TOU Yp&upartos Kal fi novokovdufık 
ToU XpioTiavoutölews Teppavov. 


iepapysias ToU untpotoAltou Aakedaınovias Tlap9eviou, ToU KaAnnepn! 
ANHOOLELWV KATWTEPW TO Kai Anoypagyırös KEIOAoyoVv EyKUKÄlOov Ypänıpna, 
ToU ÖTTolou Ti Katavonoıs dev TTapexeı ÖVokoAlas, Slethpnoa Kart’ Apyrv 
TS ypapas aUToU TOUTOU TOU XEIPoyp&pou, TO Ötoiov elxov UT’ öweı. 


«Kavöovss 6mou mpemeı va guAättouv oi ie 
peis tTÄs Etmapyxias. 

av: va urv Barrtilouv T& raıdla eis yapavla, KANK vi Käpouv Ko- 
AuußrjSpes, fi MTTaKıpevions, Ti EVAuvaıs, Ötroü vÄ Tvaı neyddaıs v& Xwpfj TO 
traıdf HEoc. 

Bov: TA Ayıa Apropöpıa va unv Ta BaoTouv eis SoTmmTria ÖTToU Koı- 
H@vraı Aavöpoyuva, AAN f) eis rrv ExkAnolav Ti eis Eexwpiotöv doTrm- 
Tıov K(al) vä Kaln KavdrAa AkolunTos. 

y°v: töv Äyıov Aprov Ts MeyaAns TrEHTTNS, 6Tav ToV aluyalouv 
oi “lepeis v& Tov TTOTILoLv 5Aov Kad& pe To Ayıovalna, Kai Trv EBdopad« 
TTS Aaurrpfis va TöV neAllowv eis WUAoUS napyapiTtas, Kai va T6V PUAAT- 
rouv ÖAnv TIv EBdonada dia vä EnpavIfi KaAd, OTEYvVWVvovTäs TOoV HE TO 
Sıokräpı Erravm eis KapPouva, Ka! va TTPOOEXETE vü unv TTeon KÄvevas Hap- 
yapirns, I amd Aepa: Trap9f, Kai Örıvos Äyıos äptos eUlpeIfi HoLxAla- 
OpEvos Kadeperaı. 

80V: Eis Trv Yelav AsıtToupylav Örav einfite TÜ o& EK TÜV o@v ool 
TTPOOPEponEV, EUYUS va Acte Tö, 6 Oeos‘lAkoInTi pol, TÖ,KÜPIE 6 TO TTava- 
yıov ooU Trveüpa, Kal T& Aoıırdk, Kal VoTepov vü Atyete TTV EUXNV TO, Eri 
TTPOOPEPoHEV coı TNV Aoyıkrv TauTnv, Ews TO TEAOS, Kal TEAEIWVOVTAS 
TNV euyNv EUIUS vü eVAoyTiTe TÖV Äyıov Äprov Atyovras, TO Kal TToINooV 
ToV HEV Kptov ToUToV Kai Ta A: ? 

sov: "OTav Exouv va netaAdßouv TroAAof xpıoriavoi eis Trv Acı- 
Toupylav THv @pav ÖTToU Pixvere TÖV Ayıov ApTov, eis TO Äylov TTOTNpIoV, 


1) Täs Avarbasıs TÜV Ev T@ "Naıpoypäpw Ppaxuypagırös fi Kal kart’ Eri- 
TunoIv yYeypapnevwv E9eoa Evros Tapev9ecewv. "EvTös HpYoywviwv AyYKUA@v 
[] &9eoa T& 2AAelttovra Adyw xAaonatos TOU xApTou. 

2) = Aoım&). 
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va unv Pixvere K(al) tnv yepida Tfjs Tlavaylas, Kal Tv Evvex TayuaTwv, 
kai Tas nepidaıs ÖTTOU uvnHoveVete Övönarta, neoa eis TO Äyıov TOoTnpIovV, 
GAAA yövov TOovV Ayıov Äptov vä Bävere, Ews va neraAdßouv ÖAcı of Xpi- 
orıavoi, kai ÜoTepov ÖTav Ieva Ärrootoyyioerte TA Ayıa, TOTE Pixvere 
rais yepldcıs neoa, 816T1 STolos TÜV iepe(wv) peraAcßer Xpıorıavdv pe 
nepida Tfis Tlavayias, fi nepida T@v Evvea TaypaTtwv Tj Heplda TÜV wuXäv 
ÖTTOU HVTIHoVEVUETE, Ö TOIOUTOS Katak Tous Yel(ous) vonous elvar aluToRa- 
Yalpertos. 

V: Storos TÜV “lepe(wv) ebpeIfi va Trepvn TTap&ö(es) ATo ToUs 
XPIOTIAVOoUS Trv @pav ÖTTOU ToUs netadanßävsı T@V AXpAvTwv nuortnpiwv, 
Ö TOIOUTOS KAIEPETAI KAT TöV Kavava TWV Ayl(wv) ATTooTöAwv. 

LoV: euxEAaıov vÄ rtv Käuvouv TTOTE SUw iepeis, KAAK& Tpeis, Erreiöf) 
Stroioı elUpeIoUv Sum jepeis, Kal KAUVOUV EUXEAAIOV Kadrıpevran. 

noVv: eis EPnMoKKÄNoIa YKPpEHVNOHEVA, ÄOKETA, Kal ywpis TröpTess, 
va unv yiveraı AcsıToupyia, AAAA ÖTav PTIäcouv TTV TTOpTav, Kal Ppa- 
Eouv Tpuyüp(ou) va unv Zußalvouwv Löa, Kai vü okemäoouv T& lepbv 
ME TEVTa, Kai ETTı vüä Asıtoupyoüv. Ä 

Yovzceis Tö Ayıov HUpov Aadı va unv Pävete Tote, AAAd& ÖTav TE- 
Acıwvn) VA OTEAVETE vA TIEPVETE AO TTV unTpötoliv. 

ıv: TO vepov TOU Äyliou BarmTtiouatos va TO XUVETE EIS XWveuTfpi 
ETTITAUTOU PTIAONEVOV, Erreiön, Mia oTaAayparia va Treo Ekei ÖTToU TTATOUV 
oi AvI9pwiıroı, 6 iepeus elvaı alToKasgepeTos. 

10V: Öuol(ws) Kal TÖ viyıpov, ÖTToU vimteran 6 “lepeus VoTepov duo 
rv Ieiav AsıToupylav, Kai TO vepöv Ötou TrAWvEeı TO HAVdVAN ÖTToU 
[o]moyyiletan, Kai Tö vepov Ötou mrAVva TA iepa KaAlparta, Ti AEpa, 
1 oda Tfs Aylas Tparaiins, Av xuIfj Kata yfis nia oTaAaynariav Ö 
iepeus elvaı alTokadaipeTos. 

ıBov: eis ötolav EkkAnorav dtv elpwpev Amo Twpa Kal eis TO E&fis 
Xwveutfipi eis TO iepöv, Kal Xwveutfipi dk TÖ vepov ToU Aylou Barrriona- 
Tos TOV TOIOUTOV iep£a TÖV KAINPWHEV EEATTOPADEWS. 

ıy®v: ötroros lepels ebpegfj vÄ dmodayn maıdl KBamtıortov eis TTV 
&voplav ToU, f} Xpıoriavös dve&ouoAöynTtos, Kal AnerAdwTtos, Ti Aciyavov 
va YJamtti Ayartov ywpis TöV iepta ATö KpeAeıav Tou, 6 ToIoUTos lepeus 
Kayrperan. 

ı850v: "Otroros lepelus eupeIfj va urv Epunveun ToUs XpIoTlavous TNis 
EvopIas TOU vÄ ua9ouv vir KÄAHOLUV TOV OTAUPOV TOUS, Kal HETÄVOIAIS YOVa- 
TIoTais, kal vä Eslpouv va Atyouv TO TTIOTEUW TraTepa,viov,Kkaläyıov TTVEÜHG, 
Tpıada 6MooVoıov, Kal Axwpıotov Kal Stv Tols £purvelsi vü VNIOTELOUV 
Täs TEooapas Äylas TEOOAPaKOOTÄS, Kai ÖAas TÄs TETPADAS Kal TTAPaoKEUAS 
SAoU TOU xpövou, TV finfpav TOU otaupoü eis Täs 14: oemrenßpıou, 
NV Kmorounv ToU TIpodpönou eis Tas 29 Abyouotou, TTv TTApapovTjV TÜV 
Ocsogavelwv vat &Aaıs doaıs vnotelaıs Sıwpılouv oi Yeloı KAv@vss, Kal VA 
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urv BouAelouv TÄS KUpıakas ÖAOU TOU Xpovou, Kal Tas ueyaras &opräs' 
va unv BAaopnnoüv, vÄä HTiv KÄETTOUV, vÄ yrv TTOpvelouv, va MTV TTapa- 
vonoüv, va HTIV OKOTWVoUV, vÄä HNV TTPO8I8OUV dıkal(ous) T) KdiKkws, va unv 
&ptalouv Eevov dikaov, va uTiv AvadenaTtilouv, va HTV 'Künouv Öpkov 
SıKai(ws) Ti AöiKws, AAA& vÄä TpEXowV eis TAs ErkAnolas, vä Bon9oüv Tols 
TTWXOLS Kai Oppavdı, va EEonoAoyouvraı ÖAa Tous TA Anaprtrinata' Sıödrı 
ömorov TWV iepe(wv) Plajvrji aneAnıs Tfis Tolaurns Epunvelas Kas9nıpeTan. 

ıg0v: Öto1os lepeus Gßpiosı, fi Krumnof[eı ] AvI9pwrov, XpıoTıavöv, 
fı KAAOPLAoV 6 TOIOUTOS TTALÖEUETE HE ApyrTav. 

ıgoV: ÖAcı ol iepels va Ppovrioete va aywpäoete Eva BıßAiov Asyo- 
nevov ieEP& Karnynois, Kal &AAo ÖToU Atyete ypıoriavırn) d1daokaAla,! 
Kal va En 6 Kae Evas vonokävwva, Erreiöt) eis ÖTToIov ÖdEV EUpeIfi Eva 
mo auTta Traıdeleraı. 

ıC0V : Kadoyrpous ÄTo movaornpıa, Kai iepeis ÄTo KAAnNv Emap- 
xlav, ÖTTOIOS jepeus TIAOEI Xwpis ypäppa mas Ädelas Kal BEv HÄS TOV PEpn 
ÖTOU EÜPEIÖHEV TTA1dEUETOL. 

ınoV : xwpis oTepgavoyaprı, T| E5ıKöov pas, TI T@V EITITPOTTWV Has, 
ÖTTOIOS iepels EelpeIfji va oTEepavwon ÄvBpöyuvov, HE ÖTTOLAVÖTTTOTE TTPO- 
Pacıv Ö TOLIOUTOS TTALÖEVUETAL. 

19V . öTmoros lepelus 0TEpgavwon Avöpoyuvov, Amö&evnv Erapxiav 
f) xwpls otegavoxäaprı, fi HE OTEPAvoxÄAprı, T} Ao Evopiav AAAoU iep£(ws), 
f) Amo Emrtpotnv &AAou Emmitpötou, 6 TOIoUToS JEicı TTAIdEUIT| mE Kadei- 
peoıv. 

KOV : TA OTEPAVOXAPTIA T@V EITITPOTTWV, Kal TA EdIKA Has, KPWpI- 
OTIKa, Kal Ärodeigeis Kai Örı AAAa ypäppata va TÄ PUÄATTETE. 

Kamv : Stav Evas ÖTToU JEkcı va oTEgAavWIT|, Kai rnyaiver dä OTEPa- 
voxaprı eis ToV Eritpottov 6 Kige iepels vä deldön Arodsıgıv jdIOXEıPOV TOU 
Kal va gavepwvn örı dtv &urodileran, Öuoi(ws) Kal Trp6ögeoıv Ti Xpewotei, 
T) dtv xpewotsi, Kal ywpis TEToIav dmößstıv 6 Emitporos va unv 8iön 
OTepavoyäaprı, Sıorı TaıdeleTaı 6 IEPEUS. 

xBov : rv EBoudda Tfls TUpıvfis, Kal nv EBöcuäda Tfis Aaumpfis 


1) Atv öuvaneda doparös va öplowuev Trolav Ex TÜV TOAA@V KATNXTIOEWwVv, 
al Omolaı EEE569noav Katd TO TEAos ToU IH’ Kal täs Apyds Toü IO’ alävoz, elxev 
UT’ öyeı yp&pwv TA Avwtripw 5 Tepnavös Xpioriavoutmöiews. 6 Zagpeıpötroukos. 
“H Xpioriavich EıdaoroAla, fi dmola ouviorätat Avwripw eis ToUs lepeis, elvon 
TO Yvwotov didaokadıköv BıßArdpıov, oU 6 TITAos Atysı: «Xpıoriavırt, Ardacoka- 
Ala mepiexouoa TA Avaykasstepa äpIpa Tfis "OpSoddtou Tllotews, eis TA ömoia 
trpeteı v& Ssöaokwvrar ol aldss. M’ &punvelav Tıvd müs ylveraı T6 onnelov ToU 
Ztaupoü.’Ev Beveria, map& NiıxoAdw TAukeid, 1812, oei. 32, ax. 120v (mpPA. ’A. 
Bpetöv Tatmaddtoudov, NeoeAAnvıct DiAoAoyla. Töp. A’, &v ’AYrhvaıs 1854, aer. 155, 
Gapı9. 418). "Exovres um’ öweı, ötı T6 BıßAlov Toüto 2885691 6 1812, TIoTeVo- 
Hev, Öti Kat& Tö Eros ToUTo fi nerä Tauta AmeAuIsn T6 kvraüda EKdiddnevov ypän- 
va ToU Xpiotiavoutmöiews Tepnavou ZageipotmoVAou (TpPA. ei. 361). 
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Trv Asyopevnv dtakauvnolmov yayoı vÄä unMv Yivwvraı, Ereiön ÖTrolos 
iepeus oTEpyavworı Kadyrıpe(Taı). 

Ky®V : iepeis, iepopovayoı Kai iepodıakovoi, vä Hrv Yivwvral KOUn- 
räpoı, unre maıdla va Barrrilouv, ws vouvol, HTITE Avdpoyuva vi OTEpa- 
vVOVOUV @S KOUUTTApOL, BIOTI KayipwvT(aı) KATA TTV OUVoSIKTV ATTopacıv. 

KöOV :öTTO10S lEPEUS EUPEIT| va KAalıyrn ATTO Apyieparıkd Bıkalwpara, 
yäyous, Trpo9£&osıs, &ußaroikıal, Kal &AAax 6 ToIoUTos TTÄNPWVWVTÄS Ta 
SıTrAa, KA9TpeTaı. 

KEOV 2 5ToU eÜPEIT| f) yuvalka, fi Avdpas ÖToU vü Kayn payelas, fi) 
ynreiparta, f) EEopKlonaTa,ToUs TOIOUTOUS va [un] Exete Tfis Xpıotoü £K- 
xAnolas, ei 5E ur) TTa1deVeoNe oi lepeis. 

KSOV : Storos, TW@v lepe(wv) PavepwIT), örı 5Ev Sıaßäcle SAov TÖV 
xpövov TTiv AKoAousiav TOU Kayrpepivös, ÖpIpov,: @pas, ‚&omepivöv, xal 


Amodsımvov, 6 TOI0UToSs Äpyeitaı Tfis lepwouvns. 


T “O Xpioriavoumöicws Tepnavös?. 


1) MaperunoAoyıkös Zoyxeriogn fi Atfıs rpös TA olxos, oixla, &vreüdev Kal 
N Av@Ttepw Ypaprı. 
2) TIpBA, dvwripw, ve‘. 362, TO GXETIKOV TTAVOHOIOTUTTOV. 


YIIOMNHMA 
"Yno 
NIKOY A. BEH (BEES), 


H EAAHNIKH 2XOAH ZTEMNITEH2 KAI ZYNOAIKA ZITIAMA 
KAI AANA TPAMMATA NEPI AYTH2 


“H Foprtwviort) moAlxvn Ztenvitool, jöpunevn apd Trevre dpyalas 
"Apkadıkäs roAsıs, “Yyouvra, TpıkoAwvous, Obpauov, Zorteiav Kai Tla- 
pwpiav, ETTEdwrev Eis TTANIYUVopOV Kai eunneplav Idlws ATO TÜV yEOWVv 
toU IZ’ oiövog. Kara tiv Tapddocıv ? TTOAU ouveßaodev eis TMv TrP608oV 
Tris Zteuvitons 6 EK TfS TTOAIyvrIs TaUTns Kkatayöynevos Maupoiöris,öd ÖTroios 
ÖEKaeTns TepIToU Ävnpmayn Umo Toupkwv Ayabwv, EEIoAapicIn Kal Ka- 
TETAXIN Eis TA oWparıa TÜV YEVITOAPWV, TTPOAXIEIS— Ws Akyetaı — 
HEXpı ToU Ba9yuoU ToU TraoA. "AAA& netü Trv KatdAnwıv fs TleAotovvfj- 
oou UmTo T@v Beveröv, dpynyouvros ToU Ppaykiokou Mopolivn, Etaviii- 
Yev 6 Maupoiöfis Kai maAıv eis Tv Ztenvitoav Kai eis TOUS KöATTous Tfis 
Ypnokslas TÖV TTaTEpwv Tov. Mexpı onuepov owLeran Ev Zreuviton TTOAU- 
TEANIS XpLook&vrntos Emtägios, ApıepwIeis Tw 1690 Uto Tou Maupoudfi 
eis Tov alTosı vaov Tfis‘Aylas Tlapaokeufis «eis HvNHOOVVoV TÜV YoVvEwv 
abtou ’Avaortaolou Kai Tlaymwvas»®. ”AAA& Kai nv mapdk nv Anun- 

1) Tlepi tfs Zreuvitons Kal Tfjs mepioiklöos autfis Exonev Ölo Hovoypa- 
plas, Exdedontvas els autoTeAfi TeVXn: a) «’Adavaciov Ilaraxpıoronodiov, Tpıko- 
Awvıra. "Ev ’A9Ynvaıs Ex ToU TUToypagelou KoAdapdkn Kal TpıavrapuAAou...1888>. 
zer. 80, ax. 8ov nıkpöv. PB) «I. ’A.’AvödoıtoonodAov, "loTopıkal anneiworis ZTteuvi- 
ons. "Erdoors ’ESwpaiotikoü ZuAAöyou PiAompo6ßwv Zrepvitons. Mepluvn 
Kwrvoravrn ’I. Boyıarönj [1930]». Zei. 104 ner& 15 mapevIEerwv TTıvakwv, oX. Bov 
Hıkpöv. 

2) TIppßA. IT. ’A. ’ Avdgırodnovior, EvY. Av., oei. 13 K.E., Kal maptv9etov Ti- 
vaka [2]. 

3) Avrto9ı, oeA. 14, 75, mopev9eros miva& [14], AA’ it uäadıorta ’Agı- 
otot. Zayov, &v «’Apxmodoyık@ AceAtiw», Töp. H’ (1932) ceA. 82. — Tiepi ToU 
Maupoiöfj Kal Tıvav K&AAwv ZTenvitoiwtöv TOU AUTOU yYevous fi Etrwvünou TrPPA. 
Kol Nixov ’A. Benv, tv «Derrtiw Tfs “lortopırfjs kal "EIvoroyikfis "Eraipelas Tfs 
“EAAKEoS>, Tön. T’ (1901—1906) ver. 392 x. &., @s Kat TAv auTtödı anHeIounevnv 
BıßAıoypaglav. 
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Toävav vewrtpav novnv Tfis Mavayias ToU PiAocöpyou ÄvioTöpnoev tojfe: 
Sarravn) 6 Maupoidfis, repi TOU TTAoLToOU ToU STrolou TTOAAA Ayar& ST op- 
TUVIAKOdS Aaxds va dınyTraı. 

Trv eunnepiav Ts Zreuvitons Önws Kal &KAAwv TunnaTwv TÄs 
TTeAotrovvrioou Avekowev Emirıva Ern N eis TMV xepoövnoov TauTnv 
eisBoAn Töv ’AABavöv uerä nv KToruxoloav Erraväoraoıv &keivnv, TNV 
Strolav TrpoekdAecav ol Päcooı Kal f} aUToKpATEIpd« auTav Aikarepivn B’. 
Täs äveköinyrjrous Katatıtosis Kal kakoupylas Tv "AABavöv @euyov- 
es TOAAol Zreuvitoißtar Kata TTV Xpovırrv Trepiodov 1770 - 1779 nere- 
Bnoav eis "A9rvas, vnoous ToU Aiyoadou, Kwvotavrıvoumoiv, uAAIoTa 
5E eis Zußpvnv !, 6TöYev moAAoi TTPOWPIOTO vÄä unv ErraveA9wonv eis TA 
tatpaa &öhpn. "Atmootaona "AABaviv Kata ov ’Arpikiov toü 1779 
siseBaAev eis Zreuvitoav, TMv ÖTolav eÜpev Epnuov, KaA9’ Ööoov oi KaToıkoı 
autris elyov Inrrosiı Kataplyıov eis ToUs TEPIE ÖLoTpooitous TOTTOUs, 
narıota 5E eis TIv TIapü Tov Aololov TTOTAHOV KEINevNV MovhV ToU 
Tpo&pönou. Zuvatreköpioav TOTE EK Zrenvitons 6,T1 Äpeotöv eüpov oi 
’AABavol, EtrupmöoAnoav TrOAAAs oiklas auTtfis Kai ner“ TaUTa ETpärmnoav 
pös MV Tap& TIv «Meoöpiav ToU Dopiou öpous» ? Keınevnv Hovrv ToU 
“Aylou Anunrpiou, nv Strolav Kpoü ElenAarnoav Taptdwkav eis TO TTÜp®. 
Elxov 5£ Avıöploeı TTV Hovnv TauTnv TTPO OAlywv Eröv 5 eVAaßrıs Kai 
KornTtıkwTtatos novaxos "Akakıos Koußapäs, 5 Ex Zreyvitons, Kal fi uftnp 
ayToU, @s yovayrı merwvonaontvn Tlap9evia*t. ”Hpyxıoe d£ TöV dvaraı- 
vıouov ToU lepoU Kataywyiou Ö rmpaynarı "AKk&Kıos Koußapäs Kata 
ufiva ’lobvıov ToU 1736, eüpe BE Katd TOV Ävakamvıouöv TOUTOV TTPOIU- 
HOTATOV Apwyov TOv TrepIpnHov unTpotoAitnv Aaksdaımovias ’Avaviav, 
ov && Anunrtoavns, 6 Ottolos T@ 1167 Atrtdave TOV Jäavatov ToU EIvondp- 
TUpos?- AtreKkegaAioIn Kata Sıatayrıv ToU BaArfj ToU Mop&ws Kayulä Trao&, 
ÖS oUvevvoouyevos HETA T@V Pwoowv Ävapopık@s Trpös TTV META Tpla 
mreplttou Ern ERönAwIeloav Eraväotaoıv KAT& Tfs ToupkıKfis TUpavviase. 


1) TIPpBA. T. ’A. ’ Avögıroonoviov, EvI9. dvwr., oeN. 20. 

2) T& &v eloaywyırois Kelpeva &vraudga (kal Kartwripw moAAKcKıs) elvaı 
ppdcıs Kal ypaoptı Ev TO TTPOAdöyw TOU Kwdıkos, TÖV Ötolov TO 1755 Kadıepwaoev 
6 ’Avavias Aaxksdarpnovias dia TV Trepi As 6 Adyos noviäv ToU “Aylou AnunTtplou. 

3) TIpPA. TI. ”A. ’Arögıroöonoviov, EvY. üv., oe‘. 19. 

4) Tata Kxatk ToV Kwöıka TfS Hovfis, TTEPl oU ylveraz Adyos AVWTepw 
tv GTooNH. 2 Kal KATWTEpw, Ge‘. 368 «. E£. 

5) Tlepi ToU "Avaviou Aaksdaınovlas PPA. Nixov A. Benv &v Ti ’Emern- 
plöı Tlapvaocoü, Töu. H’ (1904) er. 104 Kal hv adıddı dvagyepontvnv PıPAto- 
ypaplav, Kal Eddyyeiov ’Iw. Zaßodunv, TöV Makapitnv Ha9nTrv ou, &v Ti «’Ete- 
nplöı ‘Eraip. Bul. Ztoudäv>, tön. ©’ (1932) oei. 221 x. &, Smou Kal fj Vvew- 
Tepa oxerich, BıßAtoypapla Avaypdaperat. 

6) "O IT. Kovroyidvuns, O1 "EAAnves katk Tov Tp&Tov PwoooToupkıköv 
TröAenov (tv ’Adnvaıs 1903, aer. 57, 512) Iereı TEVv &morseparıonöv roV "Avavlov 
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‘O ’Avavias Eppövrioev, ÖTTWS EKBOIT| Kai TTAPIAPXIKOV OUVOBIKOV O1 yiAA1oV 
Umep Tfis novfis ToU‘Aylou Anunrtpiou, Tfis «Trapa tiv Meoöpiav ToU Do- 
plou Öpous» KEIMEVNV, Kata ufiva de Zemtenßpiov ToU 1755 Kasıepwos 
KTTITOPIKOV KWÖIKA TTPOS Xpfjoiv TÄS aUTfis novfis’ Ev TO Kwdıkı TOUTW 
51° Emiypanparwv yepaiperaı 6 TToAUs "Avavias Aakedaınovias, AAN Kai 
TOHTTWESS Kapakrnpileraı: «TTPOEOTÄTNS, ouvöpopeus, dvavewıns rs 
iepäs novfis[ ToU ‘Ayliou Anuntpiou fs «rapid nv Meoöpıav ToU Popiou 
ÖpPoUS» KEIMEUNS |’ Kal KATA TTAVTA PPoOULPOS Kal OwWaoTnSs, ws Yelos TaTnp! >». 
Bpadöubtepov veos Eti MEPoUS Avakamvıorns Tis AUrtis Hovfis AvedeixIn 6 
movaxos "Ayäamos Koußapäs, ws Atyeaı Kai Emypapri Trapd TIv TTUANv 
auTtns: 


AYZH ]=1768]. ANAKAINISTH H OEIA 
KAI TIATPIAPXIKH MONH TIAPA 
TOY EN MONAXOIZ KYPIOY ATATIIOY 
KOYBAPA KAI KTHTOP(O2) !e. 


"Hro d£ 6 novaxös "Ayämıos Koußapäs KdeAgos ıfjs trepi Tis 6 Ao- 
yos novfis ToU ‘Ayliou Anunrtpiou, 1% 5£ TTPÖöS Avakalvioıv aUTfIs Apyulpıa 
elyev eüpeı — ws Akyeraı—£vrös doyeiou, Ev @ E&koAAltpyeı TTOTE KTfna, 
Avfikov eis TMv Hovriv TfIS HEeTavolas aUTOU, Kelnevov dE TTOF& TO Xwpiov 
TMadayapn tfis Töopruvos. "AAAA& TO Avakaıvıoriköov Epyov ToU "Ayarlou 
Koußapä& Avekowev 7) Etraväcrtaoıs ToU 17/0 Kai f} EtakoAouIrNocoa Eis- 
Born Töv ’AABavöv eis trv TleAomövvnoov?. Merä 5& TOV Eumpnonov 
trs novfis ToV“Aylou Anuntpiou —Trepi OU Eyevero dvwrepw Aöyos ? —Kata 
uriva "Atpidiov ToU 1779 oi &KdeAgoi Tfis novfis ToU “Ayliou Änunrtpiou, 
tris «trap& tv Meoöpıav TOU Dopiou Öpous» KEINEVTIS, KATEPUYoV Eis TAS 
rapaksutvas Topruviarüs novas ToU "Iwävvou ToU TIpoßpönou, Tfis Zwo- 
8oxou IInyfis kai TÖVv AinvaAäv' 6 5E mapü ToU "Avaviou Aokedcaınovias 
Kadıepwdeis KWSlE Tfs movfis*, Ts Ta Krrinarta mrepıfiA9ov Bpaöbtepov 


Naxsdarnovias eis T6 Eros 1760, (oTnpılönevos— ws palverm—eis T6ov ’Adavdaror 
Kouvnvöv ‘YynAdvenv, Tä ner& Thv "AAwaonv, Ev Kov/mörcı 1870, oer. 384). 

1) Tlpds yv@cıv TOoU dvayvwaotou Tovißw, Stı TA Keineva Ev TÖ Önno- 
olelpartı TOUT@ Evros elsaywyıkav AVTiYpapw KAT’ Apxtiv ATapaddaktws EK TÜV 
xeipoypdpwv, np@v 5A. Tas Avop9oypaplas aut@v. ’Evrös Spdoywvlwv Kyku- 
röv, (Aroı [| ]) Ierw TAs Euds posItKas eis TA xelneva, Zvrös Ökuymviov dy- 
KuAöv (NToı < >) SETw TA ER TÜV Keınevav Ößeliotean Kal Evrös TrapevI3Eedewv 
(Artoı ( ) ) Yerw TAs dvarlasıs Emtunoewv Kal Ppaxuypayıöv. 

la) I. A. ’Avögırodnovaos, EvI. Avwrtipw, ver. 19. 

2) Avto9ı, oeA. 18 «.£. 

3) zer. 367. 

4) TIpPi. vwrttpw, aeA. 367%. 
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eis nv "EAANvıRHV ZyoAnv Zteuvitons !, Kattorn TEeAeutövtos ToU IH’ 
aiövos ? KÖslE TfS OXoAfis TaUTNS’ EK TOU KWÖLKOS TOUTOU 3, TÖV 6TT0Ilov 
Karteixev 6 E& EmiortiMou olkou Tfis Ztenvitons Katayönevos dıknyöpos 
Tewopyıos PoiAös (t Trepi to 1917) MvrAnoa elönoeıs Kai dvTeypaya ypdp- 
ara, Kvapspöpeva eis Tv °EAANVIKNV ZyoAnv Zreuvitonst. 

To Asyönevov, örı 1dn Kata Tov IE’ alöva owvernpeito &v Zteuvi- 
on damävaıs Tfis KolvöOTnTos auTfis OXoAN EAANVIKÖV ypanpdarmv, TTp£- 
rel KoPaAös va METATEIT EIS TO Kpäatos Töv IpluAwv. Oürte ATToßeıkvue- 
Tal— Kata Täs Epelvas Ts TAaTEIVöTNTöS MouU— OTı Tiön Trpö ToU 1764 
Upiotato fi “EAAnviKn oxoAN Zreuvitons ?. Tp&ynarı autn iöpuIn T@& 
1790. To oxerıköv Trpös Tv Töpuoıv Tfis Trepi is Ö Aöyos OXoAfis ypappa 
ToV Apyxıemokömov Anunroäavns Kai "Apyupordotpou "Außpooiou ® 
xeiton &v oe. 14- 15 ToU Kwdıkos Kal Exeı Ss Eee’: 

«Meya övrws xpripa fi oToWsNn T@v naıynparwv, 51’ aUtfis yap 
yvwpilonev oU Hövov, Örı eimeIga Aoyıkoi Kai Ti Eotiv Av(IPWTT)oS KAAK Kai 
tov Yeöv KAI’Ö00V EpIKTOV AV(IPWTT)oIS.d1 ’aUTTiS TTV TTIOTIVv yavJavonev, 
ot Ayla, Kai UyıAr, Kal olpavıos 81” autfis TA nuotnpia Tfjs Äylas pas 
ekkAnolas, Bi’ autfis TTV Apernv dStdaoköneda, Kal Xwpis auUTfjis oUdEV ÖU- 
vAanega TToiNoaı KaAov Ka9ws ol aXoAacrtıkoi JeoAöyol, Kai AyıWwTaToı 
raTtepss tTfis-Aylas Tu@v ErkAnolas 8LdAoKovoıv. Öri uöVN f| OTTOUÖN TTÄv- 
TWV TV KTNHATWV AIavarov, Tv 5iä T@v EAANVIKÖV oXoAeiwv TTPOOTTOPI- 
Cone9a. 69ev Kal TTavTioYevei TTÄVTES XpıoTıavol 6pelAouvorv Aywvileosaı 
Umep TTS T@ÖV EAANVIK@V OXOAEWV OVOTÄAOEwS, TAaUTAa YAp AapTpuvoval 
TovV KvIpwTrov dä TTS MAITOEWS WUYXT) TE Kal owparrı. ’ETreiön) ToIyapoüv 
Kai TOOOUTOV ÄAvaykalov TO EAANVIKOV oXoAclov Ev TTavri TÖTW TUYYXAvEL 
mrpös BeAriworv, Kal Kolvmiv w@Ekeiav, dk TOl TOUTO Kal oi eUAOYTHEVOI 


1) TIpPßA. °A. ITanaxeıordnoviov, Ev9’Avwripw, ver. 24, I. ’A. ’Avöpırod- 
novAov, EvY9’ Avwrepw, oer. 19. 

2) TIppX. katwtepw, oer. 37162 Tö ypdauna Toü "Außpoclou Anuntoävns 
Kai "Apyupokäotpov. 

3) TIpßi. Nixov ’A. Benv (Bees), TipooIiikaı Kai StopSwaoris eis TO 
„Plan eines Corpus der griechischen Urkunden des Mittelalters und der neueren 
Zeit“ (S. A. aus der „Byzantinischen Zeitschrlft‘‘ XV Bd.). ’Ev Asıyla 1906, 
er. 476. TIpPX. kai Acedrlov Tfs “loropırfis Kal ’EIvoAoyırfjs “Eraipelas TÄs 
“EAraöos, Tön. g’ (1501-1906) oe. 393, 

4) Töv Kwdıka ToUToVv tvvoß 6OAKISs KAaTwTepw Trapamenıw ÄTTAüs: 
“od. fi XBöLE, ÄvEeu TIVvös TTEPAITEPW TTPOSÖIOPIGHOU. 

5) "Ardws 6 I. ’A. ’ Avdoıraönoviog, Ev9’ Avwtipw, aeA. 69. 

6) Tlepl ToVTou mpPA. E. Zaßodunv, tv TÄ « Emernpidi *Ertaipeias Bulavt. 
Zmousöv», Ton. ©’ (1932) oer. 223. TIpBA. kalt Kkatwripw, oeA. 371,U1oo. 3. 

7) Aıernpnsa TAäs ypapdas TOU xeıpoypäpou, növov TA Küpia dvonaTa 
Eypaya dd Kepgadalwv ApKTrik@v ypanndarav. “O awvdcopos: kal Ev TÖ XeEipo- 
ypapw xeitaı TAVToTE Bpaxuypapıkös. 
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xpıotiavoi Kkmasatavres TOU Xwpiou Zreuvitlas Kovij yvoyı Eyvaoav 
KTToKaTaotnoaı EAAnvıköv oXoAziov Evdov Ts TATpldos auTöv Trpös 
YUxIKTV, Kal OWHATIKTIV Koivfiv AUTÄV @pEAsıav, Kal awrnpiav, Eid ouvep- 
yelas ToU Aoyıwrarou Apyxıdıakövou KUp NeopuTou, ÖoTıs OU nıKpöv 
EvYeov LfjAov, Kal TTPOIUnIaV TPEPEI TTPOS TA TOIAUTA WS TTPAKTIKWTATOS, 
Kal atToudalosipopä@v TTPOs WpEAsıav TTS TT(AT)pIdoS KUTOU WS PIAöTTATPIS, 
Kai Ön) OUsK:p9EvVTES Erpıvav dEov ATToKaTtaoTtagfvaı TO EAAnviıkdv Koıvav 
oxXoAeiov Ev TO Hovndpiw Tfjs Urepayi(as) Seomolvns fu@v Oeotökou TO 
Er” ÖOvonalönevov Xpuootnyn, d1a TO TOU TOTOU APHNOÖIWTATOV, Kal TA 
Aoıtra Öttou EEwpxilouoı T Tv oXoAnV, Erı dE Kai dıä TO dvaraßeiv Sefav 
MAAolwsıv Kal BeAtiworw TO iepov TOUTo Hovrjöpıov Tfis Xpuoornyfis 
Kal KosunIfivaı AXuTTPp@s yevouevov EpyaoTrjpıov OWTTjpIov, TTPOTEPOV uf) 
ToloUTov ÖV dä TÜ Ev AUTÖ yevöneva ATormnara, TIPOgEVoUVTa Trpös 
Atmavras oU Hnovov Andelav Kai aveuAaßerav, Kal akavdaAov Tois TTOoAAois 
ws Sia9puAkeitan, ur) EXov TOV Kußepvritnv Kata TO TTpETTOV TS Movadı- 
Kris ToANTelas, Ötrep Yein ouvÄposı YEyove Kai TO iepov HovaoTrıpıov Tfs 
Umepaylas Seotolvns Mu@v OeortoKkou Em’ Ö6vopalonevov Xpuoonnyn 
mAnolov Ts x@pas Zreuvilt];as Komvnj yvayn Kal dTTopäoeı TTAVTWwVv TÖsV 
Xpıorıav@v Tfjs TToAıTElas TAUTNS ouvalveoeı Kai Tfs TIN@V TATTEIVOTTNTOS, 
Kai ÄTEKATEOTN EMOTÄTnNs, Kai EmTtupntnis 6 Aoyıwtartos Apyıdıdkovos 
Kup Neöputos era Trpo9unlas, Kai LrAoU Ev9eou Äyänevos TOU Epyou, 
Kai KatavaAwaoas IKkava EE 18Iwv TTPOS KAAAWITTIOHOV Kai OUCTAOIV TfIS OXO- 
Afjis TAUTNS, Kai JeoU eVSOKoUVToS Eruxe Kal 81dKoKaAos Kata TTÄVTa Äpı- 
STOS Kai XPNOIHWTATOS, Kal @PEAIUWTATOS ELIA TMV Evapertov aUToU TTOAI- 
telav 6 AoyıwraTos Kup "lakwßos, Kvryp Kekoounpevos mavroloıs Xaplopaoı. 
Kal ön eis TO EEfjs TO iepov TOUTO novrjöpiov uetraßAnYev Emmi TO Kpeittov 
ÄTeKateotn JeoU ouvaıpounevou EAAnVIKOV KoIvOv oXoAelov TO ÖTTOIOV 
vä elvaı Kal va.övonäleraı oXoAEiov Koıvov TTS Xpuoortnyfis Tfs X pas 
Zteuvitlas Kai vüä Urepaotmiletan, Kai BonIfitaı Trapa TTavTwv Koıvös 
TOV XpIoTIav@v META TrPo9upias, 5iä va dtacwintaı ÄNETAOÖÄEUTOV 
Kai Anetaklvntov eis alwva TOV Aravra. ToUTo TO JeäpeoTov KaTtopIwua 
i5wv Kal 6 Ö0IwWTÄATos Ev Hovayxois yepwv "Ayütıos 6 TTPOOTATEUWV TOU 
EpnuwIevros novnöpiou ToU äylou Evöögou yneyakopaprupos AnunTplou, 
Kai TMv Koivfiv @peAsıav T@V XpIoTIav@v Jeop@v EK Trpooıulwv, 18la aUToU 
JeArosı, Kai TTPOXIPEoEı Guvaıvoüvros Kal TOU TTAVOOIWTATOU KAa9nyoU- 
nevou KUÜp Maxkapiou, Kai TTapaotaseis EumpooIev TS MU@V TaTeıvo- 
TNTOS Kai T@ÖV TTPOESTÖTWV Kal YEPOVTWv TfIs TTOAITEIAS TAUTTIS KPLEPWOE, 
Kal TTPOOTIAwoEv ATavra TA KTTIHATa, Kal TTPAyYHaTa KıvnTta, Kal Gki- 
vnta ToU EpnuwIEvTos HOovndpiou auTt@v Eis TO vEoTTayes TOUTO EAANVIKOV 
oyoAeiov Ts Umepaylas deomolvns fu@v Ceotökou TO Er” Övonalonevov 
Xpuoornyn mAnolov Tfs xwpas Zteuvitlas Em TO dvarmöoTtaota Kal 
Anerakivnra Sianeveiv UmoO TrV ESovolav TOU aUToU oxXoAslou BIaTeAoUvTa 
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zis al@va TOV ATravra, Kal mdEVös Evavrıounevou T} AVTiAtyovros TO 
ouvoAov. Öorıs ! dE BowAönevos dvartpeyaı, fi Siaoslocı TauTta Tö Trapd- 
av ? UmeuYuvos Eotw ÄAAUT(oIS) Apais Kai Apopıopois Kal Kvadeuaoıv 
cs lep6ouAAos Kai Aupewv. ÖYev Kal KATEOTPWINEAV TO iep@ TOUTw 
K@ÖIKIı TIIS OXOATIS TAUTNS eis HVNHOoUVoVv alwvıov, Kai eis dinvaıkfi evösifıv, 
kai dopäkaav. N Lrroßeßaıwası Kai oppayidı Tfls Nußv TaTeıvörnTos. 
Ay4 AtpıAdlou: kn’ 
t 5 Anunrlävns "Außpoonos ® 

’EK TOU AvWwTepw TTAPATEIEIHEVOU Ypünpartos mavIäavonev, örı eis 
nv Töpuoıv Ts "EAANVIKÄÄS oXoAfis Zrenvitons TA naAıota ouveßadev 
5 &K Ts aurfis TToAiXvns Katayönsvosäpyıdıdkovos Neöputos [MoürZos] 4 
Avnp PıAoTraTpıs Kal PiAOnoVoos. Kal £& 18Iwv E5atavnoev 6 dpaotnpios, 
Äpyxıdıakovos oUTos Utrep TfS vewoTti jöpuselons Ev TM TTaTpidı alToU oxo- 
Afis Tfis Strolas Kal TP@TOSETIOTATNSKAL ETITNPNTNHSEEeAEyYN ®. 
Kartü 5£ Komwriv ATOopacıv EyKateoTtagn fi OXoAN Ev TTAAaı@ HovUSpiw Tfs 
ZTENViToNS, TIH@MEV@ HEV Err’övoparı TTis OEoTökou, EmiKkadoupevw de TÜS 
Xpvoonnyfis®. Tore d£ Kai mavra TÄKTAHaTa, Kıvntä Kai dkivnta, Tfs 
novfis ToU ‘Aylou Anuntpiou, Tfis «Trapa trv Meoöpıav ToU Dopiou Öpous 
KEIHEVNIS?, KPIEPWINOAV eis TTiv "EAANVIKNV ZyoAnv Zrepvitons. Kaielye ev 
7 movn aurn nerä trv Ev Ereı 1779 Eumpnopov altfis Und Tov "AABaväv’ 
Trapakpaosı Kal EPNUW@IT, AAA” ws palveron Kai EK TOU AvWTEpw Yp&na- 
Tos, Ufipxov Kai HETÄA TO ETos Ekeivo, TOUÄAAXIOTOV ÖVonaoTık&s, TiyoU- 
MEVOL Kal TTPOOTATEVOVTES autfis. Awpeai dE Kai KpIeEpWwpaTa eis TTV HovrV 
toU “Aylou Anuntpiou, Trv mpoonAwpevnv TrAEov eis nv “EAANVIKTV 
ZyoAnv ZTteuvitons, Avagpepovraı Kat’ Erraväänyıv Ev T@ KWÖIKI Kal 
Metä TO Eros 1779 Kai po ToU Erous 1790. 

TMepıeowIn Ev TO Kwölkı Kai Avaypapr) SIAPOPWV ZTENVITOIWTÜV, 
oi ömoioı EräaxInoav eis ToUs owvöpountäs ToU “EAANVIKoU ZyoAsiou 
fis yeveIAou aUTöv KwHOTTöAews Apa Tr iöplosı autou. TTepıAaußaveı 


l) ’EK StopIwoews. 

2) ”Ex S1op9Woews. 

3) ‘Himoypapt d1& movorovdukıäs. TTlapd Trv novorovdufıav Keltal fi OXETI- 
Kr oppayis, Exouoa dv TO KEvrpw altfis ypänmara Toupkıra, repı& dt aUTÜv 
T& &Efs: TO TATIEINOC APXIETICKOTTIOC ANBPOCIOC AIMITZANIC KAl 
APTIPOKACTPOY AYZZ. ‘Ex Ttfis xpovoAoylas fs appayiöcs Beßaroltaı, örı 
8 ”Außpscios TrporxIn eis rhv Trepı As 6 Aöoyos "Apxıemiokonnmv T@ 1767. 

4) ”Apxıdiakovos Urfipge ToU Oikoupevikoü Tlatpıapyelov, Örı SE ETTW- 
vupeito Modtkocs yvapileı Kal 6. I. ’A. "Avöpırodnoviog, &v9. Avwripw, GER. 66. 

5) TIpBX. dvwrepw, er. 370 19.19, 38.36, 

6) TIpBA. karwrepw, aer. 370. "Orı dt Tö epi fs d Aöyos Hovudpıov TS 
Xpuoonnyfis elvaı TO autö Tpös TO Ts Zwoddyou Mnyfs, Ts Zreuvitons, To- 
viletaı KATWTEPW, oEA, 381 «K.£. 

7) TToPßi. Avwrspw, oeX. 367, 368. 
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N &vaypaprı aurn 5dvonara Kal AAAaXoIev YVWoTÄV ZTENVITOIWTÄV 
kai AAAwv Tıv@v Topruviwv, oi Otoloı Kat’ EEoxfiv, METNPXOVTO Eite Ev 
TA rarpidı eite EKTös autfis EuTTöpıov Kai Prounyaviav,uaAıoTa@s NETATTPK- 
aı MEAıtos, Boutupou, EAalov, @s METAAAEUTaAI, oIÖNPOoUPYoi, yavwral, 
Xpuooydoı, oaynaromoımoi, ÖttAomoioi !. Kai Foav nev Kar’ AmöAurov 
trTAsıowngplav ol ouvöpounrai Tfis oXoAfis— ws deikvlovon Kai ai Bavau- 
coı auTÄv Uroypapai— äpoıpoı KA OTOIXEIWÖSOUS OXoAıKTis MAaITIoEwS, 
AAN” Ev ToUToIs Avfikov olTor eis TOUs Jaupacortüs fs TTa1Ldelas Kai eis 
aurtnv Eotnpılov TÄS xpnoTtorspas EAtidas Kai Tfis Hıkpäs Kai Tfis ne- 
ysAans Tarpiöos. ”"Exei de TO Kelnevov TS Avaypagyfis TÜV ouvöpountöv 
rs "EAAnviRfis ZxoAfis Zreuvirons— Trepi fs Avaypagyfis Eyzvero dvw- 
Tepw Adyos ?—kartd mIoTöv dvriypapov ws Eis: ? 

«"lv& un Ta Kada EfitnAa yivovraı, Kai UNO TOU TTavdandtopos 
Xpövou TA AnI9n Kataßusilovran, 6 Ypatrtos Aoyos Tols AvIpwnons Em- 
vevörtar' ÖTws EK TOU ÖMolou TO ÖnoIov Ex InpeVeosan, Kai &nıo Apertfis 
eis Apernv oi PIAoxpıoToı, Kai PıAokadcı Trpoßalivouoı. Toutou yäpıv 
Kai oi KatwIev EelAoynuevor Ypıorıavoi, @s @iAcuoeßeis, Kai PıAöSeoı 
TOU KAAAWTTIOHOU Kal EUKOONIAS TTS veoTayoUs TAUTNS OXoATIS Tfis Xpnoo- 
mnyfs TfS KaAAwvfis Kal ApIovias Öpeyönevoi, oikela AUT@v YeAnoeı Kal 
Tpoaıpeosı Eyvwoav d180va1ı EKACToSs TW EMOTÄATN TS OXOAfIs TÄUTNS 
kat’ Eros ö,T1 Av eVodotaı ws ldloxelpws Uroypaperon eis MVTNOOUVOV 
autov alwvıov, Kai WYuxıKnv owrnpiav, ärıva ÖpeiAouoı ouväyeoscı 
tapı& TÄv EMTPOTWV TS OXOATIS TÄUTNS KATA TOV auyouoTov ufva: 

< Avayvoortıs “roupvaßos © Eexw va ÖIvo ToVv KAaSseKasTov YPovo 


yp(oola) . . - . 220.08 
< « Avayvöorıs Koußapeis» va Exo vü Sivo ey Kai ÖTıos KAnpoyouss 
ToU oTıTiou ou pivı TV KAIE XPovov YP. . . . . . 05 
< Kovotavrtns BeAovns: va exı va önvi Tov Karde Xpovov otmnos ynvn ns 
go amırn you va TrÄIPOUN YP- > 2 2 ed 
< Kwostartis Moutül(os) XpuwoTto va d1vVo TOoV Ka9e YXpovov Ypoola 
2 1 > FE 


Tooa x(al) KAIPWwVvonI MOL. 
< Sunrpns Dartoupos da yıynv ootnpIas va d1Vo TOV Ka9e EKaoSov 


xpovo Yp. . - 2. 
< Apyaıpıs Moukvos Sin WYIXEIV GOTNpIaS va . Seo KAIEKA0SOVv YXPOVO 


1).TIppA. T. "A. "Avögıradnoviov, Ev’ Avwtiprw, er. 68 «.E. 

2) 2er. 371 «.E, 

3) Tüv Kuplwv dvopAat@v TA ApPKTIiK& YpännarTa HETaAYypAPpw d1& KEgAa- 
Aalwy. 

4) T& ypännmata : ara 5 yp Exovaon d1aypapfii fiön TraAaıödev. 
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< Travıs BeAovis dia yrynv owrnpias va Eiva Tov Kadeotatov! Xpovo 


Z aoyıons Maradas Sic ynxnv  oorienas TOV KAJEKACTOV Ypovo 
N koras +0, ToU NıkoAou Karcn 510 vl OOTNPNAS TO KAIEKACTOV 
xpovoyp. - - .. ed 
< Boonrıs ToU Aumrei Bperoi IA WULXNV oOTIpPlas TO KAJEKACTOV 
Xpovo yp-. . .. en 3 
< Koortavrns MoutkorouAos TOU Travann O E10S Sic YWNYXNvV oOoTIPNAas To 
xpovo YP.. .. . ed 
< ANoı&avtpos Kai Kossavıns Aaufavrpomouns Sic NXns ooTnpıas 
Kae TO KAIE ypovoYyp. . a; 


< Tnavarns AAaı&avrpos Sic YIyns ootnpıas Kode xpovov yp. 5 
[A Jautrpos Tou Hkovonou da Ynyns ootnpıa Tov Kadekaotfov] Xpovov 


YPp- en 
< TOU Oavası SoßomouAou önar WNXNS OWTNPIA TO 0 Kae Xpovov yp. 3 


< Tnopyns Oe0dwootouAos na mal « GOTNpraS ToVv Kae xpovov 
YP 2... 3 
< Tovaynsıns Bands, 5 YnYXTs oöTnpIa Tov KaseraoTo xo(ovo) 
YP- > 2.2. . 03 
< Aıpıtpis Mourttios va EXo va Sivo TOoV KagexacTo xpovoesyo[xai] u KAı- 
povon YyPp. .. . 0. oo. 9 


"Avayvworns NıkoAsou EK Bakrteoıvikov vÄ 56 TovV Ka IEKaoTov Xpovov 
HE 15V HOU JEAnoıv — ypödora revre — vouuep(o) aoMl(avıa)yp. . 05: 
"Avayvoorns TlerpötouAos Amo Mayovrıava vü 8lSw TOV KAaYI’EKAOToV 
xpövov ue 1ölav ou YeAloıv ypocıa TrEvre voßuuep(o) aoAl(avıa).. 05: 
Kay@ Tıöpyns MaAayıöötouAos ? va Eivo TOV KagtkaoTtov Xpovov Tis TO 
oKoAlov dla wıXıs ooTNpias Yp TTEVTEe . . nd 
KaAoyepos Posıdos exo va dıvo Tov Kogekorov xpovo, Sic yıyıls] oorıpıa 
EIS OTO OKOA1O Ypooıa TIETE voUnepov Yp5 — @00 Lu[o]]o eyo ke Ta Tredıa you. 
BaoıAns Tatmaynopyarns exo va önvo ynyn[s] sornpnav Tov KadekaoTov 
Xpovo ypooıa trete nn [ =fMTor] yp 5 woo exo nv Con mou K(aı) TTEÖNA 
HOU eovüos va Öndoude *. 

[OJ]avaons] Zraunpıs [e]xo va Eivo so onkoAıo® To Kasexa[o|ro Kpovo 
[=yp. xpovo] yp. <nv>rete eyo x(aı) n xAlpovoun mou Yp. - > 
Na exo eyo Apynpnf[s] Tnopuns va önvo 1 oTo oxoAnof[ =els TO oKoAElo, 


1) Oütw Ev TO Kawdıkı Avri: zadexactov=xa0’ Exaotov. 

2) "Eneron Ev TE Kodıkı Kevös Xapos, ötws ypapdoıv tv aUT@ 8Vo TOL- 
Adxıotov Uroypagal, al ötolaı önws dtv Eypäpnoav. 

3) Kal T6 dövona Kal Tö Etrwrunov &K Stop9waews. 

4) TIpopavös Avril: Ööndovve=öldow. 

5) Kart’ avantusıv Avril: oxoAsio Toms Kal axodeıd. 
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50 Tows Kai oKodeıo | Tov Kayev Xpov[o] 000 | =@s TO] TeXos Lons Klar) 


55 


eyo K(aı) NKANpPovonı HOU . . . ....yp. 5 

va exo eyo o Anuitpns BeAovns vi Sndo - n 0To is TO] oKkoAno Tov 
KAIE Xpovo Klar) eyo x(al) n KAnpovoun MoU Eos TEAos Lons. Yp. 3 

Na exo eyo o Avayvöorns Tou Tamaotanarn To ovonä nou Tıävn via 
E8nNd0 oTo oKoATIo OTo Kade Xp6vo eyö K(ai) fi KAnpn mou!. yp. 3 

va gxo va önvo eyow OeopnAns Mttoynartöns va dnvo oTo skoAno To Ka9e 
xpovosyo x(a) uRÄAnPnMOU?. 2 2 nen. YP- 3% 


Mp@tos S1d5aoKaAos Ts "EAANVIKTS ZyoAfis Zreuvitons Umfipgev 6 
KAnpıkös "lakwPBos, eis TOV ÖTTOlov TTOAAA TA KAAA TTPOSYpägEı TO AVWTEpW 
ypannma ToU "Außpoolou, äpyıemokrötmou Anuntoävns Kai "Apyupokd- 
oTtpou®.TTArıv ToU ’lakwBou ToUToU Kal &AAous S1daokdAous TTS aUTfis OXO- 
Afis yvwpilonev, Kupiws EK TOU KWÖIKOS aUTTis. 

"AAAA Trpiv Tpoßöspnev Trepattepw, As Toviogf, ötı eis nv Ei- 
8ootv Ts “EAANVIKfS ZyoAfis Zreuvitons ouveßaAov ÖvonacTa yevn 
ETTIX@PIAa, Evvo®d TO EK LtenviTons Katayoyevov yEvos Tadaunön, TO 
Stoiov AO TÜV TEeXeuTalwv Sekaetnpiöwv ToU IH’ alövws peyaanv 
ioxuv ouxi Movov Ev TM TaTpidı, KAAA Kai Ev TI Kay’ ÖAou TTeAoTrov- 
vnow Kal Ev autnj Mi Bacıkevovon Eoye*, Kai TO &k Aaykadiwv Ts 
Fopruvias yevos AsAnyıavvn ®. "AM Kalf; TTpooraola Tfis MeyaAns TOU 
Xpiotoü "ErkAnolas ouveßader eis nv Erridooıv Tfs "EAAnviKfis ZyXoAfis 
>Tepvitons® 


l) =KAnpn=xAnpa=Toö yevos, 

2) Beßalws Tıva EK TÜV TeAeuralwv dvonätwv dtv dveypäpnoav Ev TÄ) Kw- 
SıKı Ppayxl Hera Tiv Töpuomw Ts "EAANviKfis ZXoAfis Ztenvitöns. 

3) TIpßA. Avwtepw, ver. 370 36-38, 

4, TpßA. A ITanaxoıordnovior, EvI’ivwtipw, aeA.57 I. A. ’Avögıroö- 
novAov, EvI9’Avwrepw, oeA.17 x.:, 25, 50 Kal löiws I. BAayoyıdvmnv, «TIpomVvAarav, 
TöH, A’ (1900— 1908, oer. 232—226: «lotopıkoi yü'poı. Tlarayundaioı ("AO Eva 
maxıo onnelwnay, 

5) TIpPA. kai To. Edayyeilönv, “H Tlaıdeia Emmi Toupkorpartias (‘EAAN- 
vık& ZxoAeia Atmo fs “AAwoews nexpı Koamodiotplou). Tön. A’. "Ev ’Asnvans 
1936, oer, 354 «. £, 

6) Tryv Umapkıv TÄS axoAfis TauTns nunnovelsı Kal 6 II.ITanalapeıodnoviog 
(Tlepi Tfs &v Burivn *EAAnviRfis ZxoAfis, TÜV Tpw@rwv alrtis S1daokdAwv xal 
fs Ev autfi Kataprılontvns BıßAio9tkns... "Ev NaunmAiw 1858, oer. 19, MeIv- 
öpıäs, Ev ’AYrvaıs 1883, oeX, 21, 27) Koi 6 Taxns X. Kavönisoos. (‘H Topruvtao. 
Top, A’. ’Ev TIarpaıs 1898, oer, 143: „’Ev Zrepviton Ürmfpxe nıkpd& ZyoAn Kal 
BıßAiosHien, SARA KIKPöS Pnuns Kal omovsnornros!). T1oAoi Toprivioi Kal ma- 
Aarötepor Kal auyxpovor diKkalws Kauyavraı, Sri fi ExkAnoraorırı, Etapxia Anun- 
ToAvNS Katak Tols trpd Ts "Ertavaotäacews ypövous elxe vü Eriöelfeı Tpeis dE10o- 
Aöyous oxoAds, TMV TS Zteuvitons, TAv fs Butiuns Kal uädıorta TAv Tfis Anun- 
toävns. Tiv Omapsıv T@V TpIöv ToUTwv oXoAßv Ev Topruvia ii Toupkorparlas 
ESalpeı löiakövrws Kal d yarapiıns Tewpyıos Poidds Ev ypattTas alToU onneı- 
karı (mpPA. Kal oer. 369, 3813, 4). 
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“O oikoupevikös TTATpıapxnıs Neöputos Z’ Emi Ts TPWTNS auTou 
ratpıapyelas Kai dn Kata urjva ’louAıov ToU 1790, Bpaxu Aocımov nerä Trv 
15puoıv Tfis "EAANVIKÄS ZXoAfis Zreuvitons, ATTEAUoEV UTTEP auTtfis ouvo- 
SıKöv orylAAiov «Ev neußpäavaıs». TO o1yiAAiov TOUTO yvwpilopev HOVoV 
LE 60Wv TrEPI AUTOU Avape£peı ETEPOV OXETIKOV o1yiAA1LOV, KTToAUJEV UTO ToU 
olkoupevikoü TraTpıäpyou Tpnyopiou E’.! "AAR” 6 Neoputos Z’, Trakıv 
Ei TS TPWTNS aUToU TTATPIaPXEIaS, ATIEAUDE Bpaxu trpo ToU Deßpova- 
piou roU 1793* Erepov ouvodıkov oıyiAAıov, Avagpepönevov eis mv “EAANVI- 
xrv ZxoAnv Zreuvitons. AuoTuxös TO o1ylAAıov, TOUTO, TO ÖTolov KAAwS 
TE NKUPWIN ?, AavIavei Yv@pilonev ÖpWws, Ev TIVvI METPW TO TTEPIEXONEVOV 
aUToU E& ET£pou oUVvodıKou o1yıAAlov, TO ÖTTOlov EEEdWKEV 6 AUTOS TTAa- 
tpıäpyns unvi Peßpovapiou ToU 1793 * Umep rrfis aurfis"EAANVIKfs ZXoAfis. 
‘O nakapitns T. Poidös ® Kareixe Kai TO oUVodIKöV o1yiAAlov TOUTO, Ye- 
ypannevov Ei Tepaxiou Trepyaunvfis, oU ai peyıoraı Slaortacsıs elvan 
0,47X0,59. ” Eyxeı 5£ dd KAwoTtfis ATNWpnHEvNV TO oıylAAlov Kai noAUBBSI- 
vnv TTATPIapyıKTıv oppayida, eikovilovoav AP’ Evös TTV OEOTOKoV HEXPL 
LSwvns Bpeporpatolcav, kp’ Erfpou 5dE TA EEfis ypapnpara Exyovoav: 
NEOPYTOZ * EAEW OEOY * APXIEMIZKOTIOZ KWNZTANTINOY- 
MTOAEWF2] NEAZ PWMHZ KAl Ol * KOYMENIKOZ * TIATPIAPXHZ 
AYTIO®. Anpooısverar Apfows KATWTEPW TO OUVOÖIKOV TTATPIAPXIKOV 
ToUTo o1yiAA1lov Ka9I” TIuETEPoV TMIOTOV aUToU Avtiypapov EK TOU TTPW- 
Totumou ?: 

«NedöpuTos EXtw OeoU Apyxıemiokomos KwvoTavrTıvouTo- 
Aews, Neas "Popns Kal oIKOUpEVIKÖS TTATPIÄPXNS- 


J)) TIPPA. kattorepw, oer. 38330_38438, 

2) Mepi Tfis xpovias TpPA. Karwrepw, Ger. 380, Keilevov TOoU TTATPIAPXI- 
Koy oıyyıAlov, otiy. 144-145. 

3) TIpßX. katwripw, ver. 37765 66 

4) TIpPX. katwrepw, oeA. 376 18 K.E. 

5) Kai EEE aAAwv oıyyıAlov yvmpilopev TTV TATPIAPXIKTIV TAUTTV OPPQ- 
vida. 

6) T&a Klpıa dvöonata nertypaya 5ı& Kepadlalwv KpKrıköv ypaypdrtwv. 
’Ev TO Keınetv@ ToU oıyıAMlou Ktavräcıv dvayvworıka rıva anpeia. To o1yiA- 
Atov dvagtperaı Kol Ev TÄ dvaypapii TÄv BıßAlwv Kai Acımav TIPAYHATWV, 
artıva Kateiyev fi "EAAnvıcn ZXoAn Zreuvitons &v Erei 1809 (TpBA- Katwrtepw). 
"Em Tiüs mpooSias döwews ToU cıyıAklov dvayıy@akronev: «TIpootigerai 
Ev Xaptöonnov TÄAEgewms Öpayxnfis miäs. "Ev Kapuraivn TM 5 Aekenßpiou 1854. 
“O Taplas Föptuvos ©. Kaytoßpns (;)» [Em 58 ToU votou Toü oıyıAAlou Amav- 
Töcı diäpopa onneiwnuara, &v. ols: «12 Matou 1835. B. Aıkrayfua]. aps. > 
ava pla T6 3 K(al) 4., (dvaptpovraı taUTa eis TA xaproonpavamv). ’Erions 
Em ToU voTou ToU aıyıllou dmavr& dis TO onpelmpa: «B’2» (Kvagkpeı To 
mepl oU 6 Aoyos oıyiAAtov Kal annelwna, TO 6dolov Eye ypapfi Ei mapapür- 
Aou TOU KwdıKos, TO 6TTolov Exeı EmiKoAANIA Ei Ts mıvarldos TTS OTAXWOEWS 
mpös TTV Apxıv auTtoü), 
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|"Ooa TA näAdıoTa Yeis Kexapıopeva TUYXAvovTa Kal Aha 
TTPOS KOIVNVÄPOPWVTAa AUODITEAEIAV JEOPIAWS Evepyeitaı Kal) 
SIATPATTETAIL, TAUT’ eUpEVÖS ATTOdexXonevn ri Kay’ |nnäs ToU 
XpioToU neyäaAn EkKANoia, OU HMOVOV KPATUVEIV Kai OUVIOTÄV, 
GAAK Kai OUVEIOPEPEIV TA Trap ’EauTtTis oUK ATavaiveraı, TI YAp 
£trayyeAiaToüKomvij OUVoloovTos TTA-\panetpoüca TA TIPAY- 
nata gelderTaı pEV oVdEVös TWV dEbVTrwv, TTAVTa dE dEUTERA 
rroieitaı TTPOS TO KAIOAOU KaAOV KÄTTOTEIVONEVN, OUTW YoüV 
ETOIN@S EXovoa TTpös Ta Karüa, Klal) | TO Hovınov auTois £k 
TTAVTOS TPOTTOU UNXAavwuEvn TI Av TÜV EVOVTWV eis OUYKpöTT- 
o1ıV EAANVIKOV PPoVvTIioTnpiwv OU OUVEIOTIVEYKE; 81 TAUTa, 
Ömou &v Katiön oXgAas ouviota-|uevas TTpOS S1daokadiav TOU 
Yelov TO övrı xprinatos Tfs maldsias, K(ai) Ts map’ autfis 
avrianyews deontvas TTpOs dapovrniv K(al) ausnoıv, TTPOSU- 
Kos TrAvu Kai KpPIövws Erridawyı-|Asberaı autais Tv AvriAnyıv 

* *Etreiön Toivuv EvepavioIn addıs Evamıov TTS U@v ME- 
TPIOTNTOS OUVodLKös TTPOKAINHEVNS Kolvf) EVUTTÖYPAP os AvAPopü 
TÖV XpıoTiavdv | iepwpevwv K(ai) Acik@v TÜV ATo TÄs Xw- 
pas Zteuvitins Ts eapxias AnunTtzävns &rıßeßaıconevn K(ai) 
TAap& TOÜ Kupiäpxou autfis JeopiAeoTäTou ApxIemıokötou An- 
unttävns Zv &yio Trvev-|yarı dyannrou tudv KeApoU K(al) 
ouAAsıtoupyoü Kup ’Außpooiou yeypannevnı Kartd TO TTApEA- 
90V XıAlooTöv, EITTAKOO1IOOTÖV, EVVEVNKOOTOV ÖDEUTEPOV OW- 
Tnpıov Eros iouAlouv Ekrn Trepıtxou(oa),|örı &meiöt) oUvekpo- 
nI9n Ev TÄÜ marpidı auT@v Koivöv oXoAslov TÖV EAANVIK@V 
Hay9nnarwv, EKpiIn autois eÜAoyov EvmIfivaı TO KATAÖAQI- 
oIv, (ai) Epeimov yevönevov jepdv-| maTpıapxırav, K(al) 
STAUpOTTNYIAKOV HovaoTrpIov TOU Äylou Evöo&ou Heyadopäp- 
Tupos Anuntplov, &s VotepnItv mAavrwv TÖV &v TUTröpel 
VmooTarıkdVv TE,K(al) TTPOO6EWv, K(al) un EXov Töv Mo-|vä- 
oavra &v autö, K(al) Emiotatroavra, K(ai) TOLVTEUIEV eivan, 
K (al) AtyeoIaı EkkAnolav ouvnHNEVTV TO OUYKPOTNIEVTI TOUT@ 
Kovös oXoAdw, KhoauTws ouvnvwIfivar K(ai) TTV ETEPAV 
EK-|KAnolav TAV TIN@pEUnV TS yevvfoews TTS Urrepaylas 
Sectroivns HU&v Oeotökou ToU Tlapeyou !, K(al) nv AAAnV 


1) ’ER Siop9waews, 2) ’Evraüda xal Karwripw xevol Tömor tv TO XY- 
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ou Ev Ayloıs marpös nnöv NikoAdou Emmi T@ elvaı, K(al) 
Sıapeveiv AUTÄS | AvapampE£Tous, Kai KVAaTOooTäoToUs NETK 
TV APIEPWHATWV auTav, K(al) UTOOTATIKÖV UTo TAV 
Seo TToTelav, Kai TrEPITOINOIV TOU PNIEVTOS Kolvoü OYo- 
Aetlov, EEAIPOUNEVOU MEVTOI TOoU lepoV, Kai | oeßaopiou 
MHETEPOU TTATPIAPXIKOU, K(Al) OTAUPOTTNYIaKOU HovaoTnpiou 
tijs Zwodöoxou Mnyfis SıantvovTos @s TO TTP@TOV Ev Tois TTpo- 
ETIXoPNYNIEICIV aUTW AveKkadev TTATpIApXIKois, K(al) OTaUpo- 
Imnyıakois rpovonlols K50oLUAWwTaU, KKaTa&nTmToU TE Kal dve- 
vexAnToV, ÖTEP OLVNVWIN MEV TM OUYKpoTnIelon TauTn OXoAf| 
TpPO MHIKPOU 51” TINETEPOL TFATPIAPXIKOoU, K(al) OUVodIKoU 
oıYyYıÄAAı@- |8ous’ ypännaTos, AAA’ VOTEpov dslk TA AVvapuevTa 
okavdoAa, K(al) TOTIKÄAs TAPAXAS,K(al) OUYXTIOEIS ÖLENEVEV 
aus EAEUIEPoV, EXov TNV Apxalav auUToU OTAUPOTTNYIAKTIV XA- 
pıv, K(al) | AEIav dlorkounevov, K(al) Slefaysnevov TTAP& T@V 
EV AUTW OUVACKOUNEVWV ÖOIWTÄATW@V TTATEPWV, Kal SIaKußep- 
vopevov &s K(al) TA Aoımk lep&, K(ai) oeßdonıa Tiugtepa 
TATPIAP-|XIK& K(al) OTaUpoTnylak& MovaoTrjpia, Kal HOVov 
Tas AvWTEpw Hn9eloas EKkKANolas oUvnNv@ITvaı TO OUYKPOTT- 
YEVTI TOUTW OXoAEiw TTEOS ouvrnpnolv autou K(al) BeATiwoınv, 
K(ai) auräpkeiav,| K(ai) Kvatauoıv Toü TE 81dA0KAAoU, Kai T@V 
EV AUTO POITWVTWV HaInTw@v, Kai Iva Slanevwor TAUTA TTAVTA 
AHETATOINTAa, Kai AnerakivnTta, K(ai) Slaowintaı TO oVoTn- 
Yev | TOUTo oXoAcElov ÄvemipfaoTtov, K(al) UTokeinevov TTAonS 
tpooßoAfis eis al@va TOV ATavra, Eyvwoav TTPOOÖPANEIV 
TTPOS THV TH@V HETPIOTNTAa eis EMIOVOTacıVv auToü,| Kal ETTIKU- 
Pwotv 51’ FINETEPOU TTATPIAPXIKOU Kai OUVOBIKOU OUYYIAAIW- 
Sous Ev nenßpävaıs ypäpnaros, Te di& TOU TTPOEKÖOIEVTOS 
ÄKlpou dlaneivavtos K(ai) AVIoXüpou. ToUToU | XApıv EUHE- 
v@s TTPOOTIKÄAHEVOL TAS Kolväs Kal EVIEPNOUS AUTW@V BENGEIS, K(cl) 
TAPOKANOEIS, Yp&povTes KTTOopamvöueda OUVodIKÖs META T@V 
Trepi Tinäs lepwrärwv dpxiepkov, kal|ümepriuov TÄv Ev ‘Ayla 
Tvevparı Ayarnrav Huöv AdEApWv, K(ai) OUAAEITOUPY@V, 
iva TO pn9EvVv OVYKPOTNIEV OXoAsiov TEVv EAAnvıröv na9nnd- 








1) "Ex 5iopI3woeos, 
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TWOV KATA TA Akpa Ts Xwpas Zrenvitins |ein Koıvöov, K(ai) 
Atynraı, Kx(ai) mapdk mAvrwv Yırwornra, K(al) Sıanevn eis 
alwva TOV Aravra, Exyn dE OUVNHHEVOAS AUTW TO TE KATAda- 
p10o9Ev Kal äpeimiov yevönevov TTAACI TTOTE TTA-TpIapxıKöV HO- 
vaoTtnpiov ToU Äylou £EvVöößou Heyarlondprupos Anuntpiou, 
un Atyeodaı dE TOUVTEUIEV TTATpIAPXIKOV, T| OTAUPOTTNYIAKOV, 
SAX” ERKANOTav oUVNHUNEVNV AUT@ KvapaipeTov. @OaUTWwS 
IK(ai) TV ErkAnolav Tfs bTrepaylas deotoivns Hu@v OEoTöKou 
ToU Tagpepov, K(al) MV Erepav ToU &v Ayloıs artpos Niko- 
AdoU TTPOONAWHEVaS Kal TAs Tpeis TAUTAS, Kai ÜUTTOKEINEVAS AUT 
BETA | TOV ÄAYIEPWpATWwVv AUTÄV Kai TTPAYHATWV, Kal UTTOOTa- 
TIKÖV KIVNTÄV TE, Kai AKıvfTav, WOTE elvar auTas Avapal- 
pPETous dä TravVTös, Kai KVATOOTTAOTOUS ATo TNS oXoAis 
rautns dleda-|yonevas, Kai Stakußepvmwpevos UTm’auTts. KATA 
TOV aUToV Ön TP5ToV Kai TA APIEPWHATA Kal ÜTTOOTATIKA 
auUT@V KIvnTü TE, Kal Aklivnta TA TE fiön övra Kai Tü eloE- 
TEITA TTPoO:|yevnoöneva Av Hol Kali Atywvrar Kai apa TrAVv- 
TOV YIVWOKWVTAI TTS OXOoATIs TAUTNS ldla KrraTta, Kal Kpl- 
eprwuaTa TEAoUvra Umo TI deoToreia autÄs Kai olkovonig, 
K(al) eis- |xpfjoiv ToU Ev autnj SıdaokdAou Kai KAaynyrTou, Kal 
TV naIgntäv: &K dt TÖvV Kat’ Eros Yevopntvmv TPOOO8WV TÜV 
UTOOTATIKÖV TÜV Ondevrov I TPI@V EKKANOI@V, Kal T@V TTPAY- 
HATOV Kai | ApIEPWHATWwV auTöv KıvnTav TE Kal dkıvmTwv 
Exn AMo8IidooIaı TOV Erfiolov NIOI6V ToU 81daokäou, K(ai) 
TA Aoıma Avaykala Yiveodaı, Kai olKovoneic9d Trpös TrepiIar- 
wıv Kai ava- Trauc'ıv Kai TwV Ev Avaykı) HAINTÄV, ETTIOTOATOUV- 
Tos Ev TA Kolvfj TAUTN OXoAf| ToU TTAvooIwTäTtou Ev “leponova- 
xoıs Kupiou Makapiou ZteuvitZisoTtou, ToU Ev AUTA TA Movfl 
TTPO-|TEPOV fIYoUYEVEUCAVTOS (ÖNOIWS Kal TOU KATA KaıpOV 51Ö0- 
OKAAOU) YepHoü [NAWToU TolTou ToU Jeap&otou Epyou?, Kal 
TOAAAKOTTIKOAVTOS, Kal darravrioavrost& 1dlcov Eri TR Ave-Iyepoeı 
AUToU, Kai Tl OUYKpOTNMOEI KATABKAAOVTOS TTÄCAV ETTINEREIOV EV 


ly "Ex StopIwoews. 
2) Al Atgeıs: TOü navocıwrdrov - Eoyov Attßnoav Anudpal, 8i& TOUTo TraAalös 
TIS Avevewgev AUTAsS- TTAVTWS dtv TTPÖöKEITAI Evrauga Trepi vo9eics TOU aıyıANlou, 
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AUTW WOTE TTPOVoEIv AYpUTtvws Eis ouvrHpnolv Ölnverfi, K(ai) 
ausnoıv auTov, K(al) Kaptogpoplav, K(ai) BeATIwoıw Tav | Ev 
AUTW MAINTEUOVTWV, GPEIAOVTOS MEV TOU KaTü Kaıplöv] S18a- 
OKAAOU BSIEATKEIV KOKVOS TOUS HAINTÄS TA EAANVIKK HaINnaTa 
KATA TIV Ölvanıv EKACTOU, K(ai) ToUs TTPOS AUTAV PoITÄvTas 
ATTo-|dEexeoIar eÜupevös, K(al) TrPoKöTTeiv, K(ai) Ppovrileiv 
Trepi TS XPNOTöTNTos Tav nISv auTtÄv, EKeivwv dE UTeiKköVvTwv 
K(ail) UTOTAOOOUEVWwVv autös, K(al) ErrineAsiogan Tfs ETrIöbcews 
aurav, Kai TS TPOTW TOoUTW OUVTNpEIo ga TMV Kolvmv TauTnv 
oXoATMV ausavonevnv, K(oli) Emmi T6 PEATIOoVv Xwpoloav,Taü- 
Ta Yoüv ATEepÄAvIN Klalı) KEKUPWTAI HUVOdIKWS Trepi TTS OUY- 
Kpotn9elons, | TaUTNS oXoAfis. TO dE iepov,Kal veßüoHIoV Mova- 
ornpiov TfSs Zwodöxou Trnyfis ein, K(al) Atynraı, Kal apa 
TMAVTWV YIVWOKNTAIL FIHETERPOV TTATPIAPXIKOV, Kai OTaUpoTTM- 
yıaKov, EXelIepov, | Kai KBOUAWwToV, Kai dlanevov ATo TOUdE 
Kal eis TÖV EEfs Kmavra alöva Ev Tais Eridowıreudeioıv aUT& 
ÄVEKadEV TTATPIAPXIKaIS TTPOVoHIoIS HETÄ TTAVTWV ‚TÜV TTPayHa- 
ToV, K(al) KTN-nATwVv, K(ai) KPIEPWHATWV AUTOU KIVNTÖV TE, 
Kal Akıvmtwv. Öortıs d£ eite TOU jepaTıKou KATOAOYoL, EITE TOU 
TOAITIKOU OVOTTHATOS, EYXaplos, fi &AAos TcAuroaı &v Ava- 
Tpeyaı nv | ouykpotndeioav TAUTNV IKoIvMv OXoANv, fi KAAwS 
TTWS HETAKIVÄOAL, Kai TPATWw oiw önrıvı mmpo&gevriosı PAAPnv, 
7] Tapayxıv Trepi TÖV Ev aut Hön Avwtepw dvonacTi Ölo-pl- 
oIEVTWV KPIEPWHÄTWV KıvnTav TE Kdi Akıyftwv, Ti ÖAws 
dvamptocı, Kai AKup&ocaı TA Ev TE TTapdvrı EKKÄNCLAOTIK@S 
KTtopavdsevrTd, Ö TOIOUToS ‚Örolag av A TAgews, kai PasuoU 
| ®s KoivoßAaßns, Kal dAaLwv, Kal KAKÖTPOTIOS, Kal ÄVTIKEI- 
Hevos Tals TTATpIapxıkals Fiu@v Kai oUVvodıkais TAUTalIs ATTO- 
pPAoEoIV KPWpIoHEVoS ÜTÄäpxN apa Tfis Äylas Kal öuoou[oi ou]! 
|xai Twotoroü K(al) ddıaıperou pakapias Tpıädos ToU Evös 
TA Plosı uövou Jeoü Fuiv, Kal Katnpaufvos, K(al) KoUyxX@- 
PNTos, Kal nerä YAavatov &AUToS, Kal TUNTTAVIaIos, K(al) 
taocaıs Tais ratpıkais, K(ai) |ouvodıkais aApais UTEUSIUVOS, 
Kal Evoxos ToU TUupös Tfs Teevns, Kal TS alwviw dvadenarı 


1) Tö Ev [] EMelmovoı Aöyw xäonartos rs epyannvfis. 
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380 IV. Abteilung 


UTT68IKoS. Ö9YeV Eis TTV TTEPl TOoUToU Evdcigiv, Kal Öınverei TV 
Kopäreıav ATEAUIN (Kai) To TTApoV UHETE-|POV TTATpIApXıKOV 
K(ai) OUVodIKöV OUYYıAAıWwdss Ev NEeußPävaıs Ypähna, KaTta- 
OTPWIEV K&v TS "lepi@ Kwdıkı TfS TOU XpıoToü neyäANs EKKATI- 
cias, ETESOIN Eis TV OVoTadeloav eipnnevnv Kol-| vAv oyc- 
Anv TV EAAnvıköv MAINHATWV TMV KAT& TMV X@pav Zte- 
wvitlav TAs Errapxias Auınrlävns. "Ev Erei owrTnpiw ayıy® 
K(A)T(&) nfva iavvovaplov, ETTIvennosws 175 

 rNeögutos EIEw Oeoü Apxıemiokotos Kwvortavrıvov- 
troAews Neas “Pouns Kal olKoUpEVIKöS TTATPIÄPXTIS 

|r © Kamoapelas [pnyöpıos. 

+ö6 "EpEoou ZaynoufiA. 

+6 “Hpaxräelas Megööıos. 

+6 Kulikou ’Ayätıos. 

+6 Nikoundslas "AYavactos. 

+6 XaAkndovos “lepenias. 

Ir© Tpovons "AvSınos. 

+6 "Aptns Maxäpıos. 

+6 ’Ayxıarou ’lwakelin. 

7 5 Bäpvns PiıRröseos ! 


Kata Tü keineva Ev TO AVWTEPw OVVOdIK@ oryYıAla, TOUTO ÄTTE- 
AUIN Kart’ KKoAouIgiav Avapopäs, tiv Ötrolav UTO XpovoAoylav 6 "louAiou 
1792 eiyov oi Kartoıkoı Tfs Zreuvitons, lepwpevor Kai Acaikoi, Urroßakeı 
eis TO Oikoupevikdv Tlarpıapyeiov ?. ’Ereßeßaiou dt TA Ts Avapopäs 
Koi 6 dpyısmiokomos Anuntlävns Kai "Apyupokaotpou "Außpöncnos ®. 
“O oikounevikös ratpıapyns Neöputos Z’ Kai fi Trepil auUTovVv oUVvodos Eyxwv 
UT’ öwei Kai trv TTpouvnuoveugeioav Kvapopüv drepdoroe, ÖTws Eis TMV 
"EAAnvictv ZyoAnv Lrepvitons Tapapeivwor TTPosnprnuevan al EKKAN- 
olaı Tfis Oeotökou «ToU Tlapty(p)ou» * kai Toü ‘Aylou NıkoAdou, @&s Kai fi) 


1) ‘Ws mpös Tas broypapäs TÜV auvosıköv rpBA. Tr. x. Kal T6 Amo ®e- 
Ppovaplou 1793 aıylAıov Neogitou Z’ tap&k Kallıwlaw Askındvyy, TA &v Tois Kw- 
SE TOU TaTpıapyıkoü "Apxsiopukarelou owldneva FEkkAnolactıkk Eyypaya tü 
Apopi@vra As aytosıs TOoU Oikoupevikoß Tlatpıapxslou rp6ös Tas ExkAnolas ’AAec- 
Sa pelas ’Avrioxeslas, "IepoooAbuav Kal Kürpov. ’Ev Kov/möreı 1904, oe: 

2) TIppßX. Avwrtspw, aeA. 3761-2, 

3) TIePX. Avwripw, er. 37621-2, 

4) TIpPX. vwrierw, aer. 37637, AAA& TrpBA. Kal oe‘. 37878, 381. 
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«trapü triv Meoöpıav ToU Dopiou Öpous» KEINEVT, KAAOTE TTOTE @S «TTATPIAP- 
xıKn) Kai oTaupotmnyıakrı» TETIuUNHEVN Movn ToU “Aylou Anuntpiou, Tfs 
ömolas Fi KATAoTaoıs TIEPIYPAPETAI Ev T@ OolYıAAlo TIOAU YEIPOTpa 
ap” 60ov— ws Paiveran— To Ev TM Trpayparıköınrı !. “H "ErkAncola 
rs Osotökou ToU «Tlapeyou» ws Atyetaı Ev T@ o1yıAdlio, fs Mta- 
PEPWS ws Acyeraı UmO TOU Aaikol OTÖHAToS, Avrikei Eis TA ÄPXaILbTEpA 
iepä& Krlopnarta Tfjs Zrenvitons, j5puseloa Kata Tıvas Tiön tw 1185 ?. TTAn- 
olov dE riis ExkAnolas Tris Oeotokou Tfis Mtapepws keitaı Kai f} ExkAnola 
toU “Ayiou NikoAdou, Trepi fs yiveraı AOoyos Ev 1@ Avwrlew oryıAdlo. 
Koi ai 8Vo TTPouvnnoveuseloan ErkAnoiaı, fi Tfis MTrcpepws Kai ToU “Ayiou 
NıkoXdou, xeivraı «Kata TO MEONHPBpIvoöurıKoVv MEPOoS TS TTOAEwS 
[ ZTeuvitons] Kal Eyylvrata fs Erei owroıkias [ToU] Käortpou, Ac- 
Bobons nv Svopaclav TAUTNVv ER T1Tjs ETToxfis Tw@v "Ever@v, Emiyeipnoäv- 
av Erei olkodounv Öyxupwparos» ®. Merd Trv jöpuoıwv fs “EAAnviKfs 
ZyoAfis Zreuvitons Kal TMv TTPosäpınomv eis auTmv 1@v Vo ExkAnoı@v 
nis Osorörou Tfis Mtrapepws kai ToU “Aylou NikoAdou, Aupötepan ai 
exkAnolaı Alraı TrepIeANPINoaV Evrös ToU TrepiBoAou Tfis Zyodfis *. 
"Hön Ev T@ ypanparı ToU "Außpooicu, Apxıemokötou Anuntla- 
vns Kal "Apyupokäotpou, Ekeivw, TO ÖTTolov Avagtperaı eis nv T&puonv 
rs “EAANVIKÄS ZyoAfis Zreuvitons ®, Toviletan, örı fr) ZyoAnaüın elxev 
EyKaTtaoTayr Ev TO novuöpiw Tiflis Oeotökou Tfis Ertovonalcuevns XpUoo- 
mnyfis. "Evraüsa elvaı Aoımov 6 KataAAnAos TOTTOS vÄ onMEwsN, örı TO 
«HOVVöpLoVv»ToUTO TFSXPLOOTNYFIS TTPETTEL vÄ TAUTIOIT, TTEÖöS THV TTafd TTV 
Ztenviroav novnv Ts Zwodoyou Ilnyfis, fi ötola Kata rıva Emypagnv 
eKtioIn T@ 1433 UTo TIvos EmoKkctcu «"AyıAAElou kai TOU Ölako- 
vou altoU Bnooapiwvos OUVEUSOKOUVTWV Kal T@V ÄPXOVTWV TTS Xwpas 
Iteyvitins» ®.“O olkoupevikös tratpı&apyns Nedputos Z’EI& OUVodIKoU ypün- 
Haros, TO ÖTrolov ATreAuoe Ppayxl po fis 1 Deßp. 1793, Trpostprnos nv 
Hovnv TS Zwodöyxou IInyfis eis nv “EAANviKnvV ZyoAnv Zteuvitons, KAAG 
MET” OU TOAU ÄTTOKATEOTNoE TMV Hovtv Ekelvnv Kai Tradıv diveSaptnTtov 


1) TIpPX. Avwrepw, er. 37628 «.E. 

2) ’°A. IlanaxoıorönovAog, Ev9’ Avwripw, aei. 22. I. °A. ’ Avögıradnovkos, 
ev9’ Avartipw, ei. 12, trpPA. &p’ Erkpou ’Ap. Zdxov, Ev9’ Avwrtpw, oei. 76-81. 

3) Taüta xatk yparröov onnelwpna ToU pakapflrou T. PoiAsü, &va- 
moreluevov ap’ &uol. Tlepl Ts owvomlas Toü Käotpou, !v Zreuvitin, 
ttpPA. kat ”A. ITanaypıordnovkorv, Ev9’ Avwripw, oer. 34, IT. ’A. ’ Avöoıroönovkor, 
Ev9’ &vwrtipw, oeA. 11, Nixov A. Benv tv Trepiodikö «‘Appovia>, Tön. FT’ (1902) 
oe‘. 157. 

4) Kal Talta Katk& td ap” &uol yparröv onnelona ToU Hakapltou r. 
PoiAoV. 

5) TIppX. Avwripw, oe. 369 «.£. 

6) TIpPA. ”A. ITanayoıordnoviov, EvI’ Avwripw, ver. 24, ’Ag. Zäxov, EvI’ 
&vwtipw, aeA. 76, I. A. ’Avöoırodnoviov, EvI9’ Avwrtpw, ei. 13. 


382 IV. Abteilung 


Kal TTAAIV KATOXoV TÜV TTAAaL@v AUTfs OTAUpPoTNYıakwv Sıkalwv !. Tov 
SE ywpıouov Tfis Hovfis Ts Zwodoxou Ilnyfis= Xpuoornyfis, Tfs Tap& 
rv Ztepvitlav Keipevns, ATO TS ZXoATjSs auTtfis KA9wpiIcev 6 olKkoupevikös 
tratpıäpyns Neögutos Z 51& TOU ouvodıkou o1yıAAlou, TO ÖTrolov autos 
ArreAuoe Kata Deßpouäpıov ToU 1793, Tr) dE TaTeıvVorns you EEEÖScKEV 
Avwrepw (Er. 3/5 x.E.). TO aUTo oVvodıköov o1yiAAicv TOV EK Zrepvi- 
ans iepauovaxov MakApıov, ypnnarioavra fiyobuevov TS Movfls ToU 
“Ayiouv Anuntpiou, Tfs «Trap& tiv Meoöpıav ToU Dopiou Öpous» jöpune£- 
vns, Aveyvopıoev Emotärnv TÄs "EAAnviKfis ZyoAfis Zrenvitons ?. Atv 
yvwpiSopev MET’ Aopadsias Troios Urfipgev Apxonevou ToU Erous 1793 
HEATKAaAS TS "EAANVIKTIS ZXoAfis Zreuvitons, TOV ÖTTolov TO OUYYPo- 
vov oUvodIKöv oryiAAıov ? avayvapile ouvemoTtätnv aUTtfs, KAAK Kai Sia- 
Knputteı Yepnoupyov kai Er’ Iöla Iucla TpoßıBaotnv TOoU Jeaptotou 
EKrandeurnpiou Tfs Zreuvirons. TIavias TO ouvodıköv o1ylAAlov Ev TO 
TTPOKEIHEV@ Evvoei TOV EK Zrenvitons Apyıdıdkovov Neoputov [ MoUtlov |‘ 
Kai Yvwpisopev uev TOUToV Kat’ "Atpidiov ToU 1790 Emiortäarnv fi 
EMITNPNTNV TÄs mp8 öAlyoy oustageions oXoAfis Tfis TaTplöos 
aurtoy*, AAA& miIavÖ; Karı B:ßpoudpıov ToU 1793 5 KaAos Kai ddıos 
Apxıdıasoyos Nzöputos [ Moütlos]vä Tro Kai Eidaokrados Ts “EAAN- 
viKÄs ZyoAfis ZTeuvitons. 

Zuvodıkä oryiAdıa Urep tfs "EAANVIKÜS ZyoAfjs Zteuvitons ATreAuoe 
Kai 6 EIVOHÄPTUS OIKOUHEVIKOS TTATPIAPyNSs Tpnyöpıos ö E’, 6 Öttoios @po- 
Aoynuevws TOAU eipyäacyn dä Triv Ermraldsuoıv TOoU TEvous, ldlaıtepws 
SE SIATNV Avuywasiv TOV aXoAslwv rfis -Etrapyias Anunroävns, Tfis ÖTrolas 
—D5 YVWITOV— Kal AUTOS Urmfipge yevvnna. AuoTtuxös AavYavei OUVOdl- 
KOV olyiAAıov, TO ÖTTolov AreAuoev 6 Tpnyöpıos E’Eti Tfjs TTPWTNS autou 
tratpıapxsias (1797 —1798) ürep ts *EAAnviRfis ZyoAfis Zteuvitons®. 
"ANA ToU EIvopnäprupos Tpnyopiou E’ Kai Tfis Trepi altov iepäs ouvo- 
SIU TEPIETWIN HEXPI TU@V Erepov aıyiAAıov, AToAuUYEV Ei Tfjs deuTtepas 
aurou maTpIapyslas Kai Sn Ti 27 Peßpovapiou 1808 Katotmıv Avapopüs 
TÖV XpIoriav@, Zrtenvitons Urmep Tfis auTöIı Acıtoupyobons “EAANVIKis 
ZyoAfis. "Avriypxgov Errionnov TOoU oıyıAAlou TOUTOoU, EK TTS dEUTepas 
ToTpıapysias ToU Tpnyopiou E’, &mrıxekupmpevov Umd ToU Oikoupevikoü 
TMoatpıäpxou Zwppoviou T’ Kai KAAwv Apyiv ®, Evamekeıto tv TO Apxelw 
TOU ZyoAapysiou ZTenvitons‘ EK TOU ETTIOTNOU TOUTOU AVTIYPAPoU TTap- 
eokeväogn TT| euyevei ppovridı TOUK. N.K. "AAsEotoVAou, ToU £K Teyeas 
YVHVACIAPXOU Kai OUYYpaPEwS, TTPOS XAPIV HOU ETEPov TTIOTOV AvTiypa- 


1) TIpPA. &vwttpw oeX. 37748 x.E. 

2) TIpßA. Kvatipw aei. 378% «.£. 

3) TIpPX. avwripw oeX. 37810 K.E. 

4) TIpßX. dvattpw oer. 371. 

5) TIpPA. Katwripw, oeX. 38466-9, 

6) TIpPA. Katwrtpw, ver. 3831-3, 387170-388185, 
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gov, TO 6Tolov xpnoimele dä TTV AnEows Katwrepw Erdocıv TOU 


oıyıAAlou: 
«TTatpıapxns KwvorTavrivoumörews Zweppövios Peßaıcs, 


örı Eoriv "loov KTapäAAaKToV ToU TTPWTOTUTOU EEevexItv 
£K TOU EKKÄTITIAOTIKOU KWÖIKOS. 

Tpnyspios EAtw OeoU Apyiemiokonos Kwvotavtiıvou- 
mtörews, Nas Pouns Kal oikounevikös Tlatpıkpyns. 

TToAAois „ev TTOAAAKIS StateIpVAAnTaı 80a Kal ola 
TA &K As To1delas &yasgı- autn yäp Kai fjniv MV ToU Aya- 
YoU Kai PaWAOU ÖLAKpIoIV TIEPITTOLEI, TA MEV EA&oIaı, TA 18 
guyeiv Tapaımvouoa, UT auTtfis TA fI9N KoopouneSa, &Traıve- 
ToUs TIHÄS AaUTOUS TTAPEXONEVOL' aUTN TT@S OIKOVoUTTEoV, Tröss 
TTOAITIKOIS XPnoTeov TTPAYpaoı, Kai nupla Ada ounp£povra 
T& dvYpwmivo Pim@ EKÖLdACKEl TOUS METEIANPOTOS, Kai Tfi 
yuxnj olov KÄAAIOToV TrEpITIINEL TOV Köopov, TMV yvocıv Tfs 
KAnSelas auTn TrepitoıoVoa, Kai TOVv AvIpwıov ei ÖUvatov 
önorov Jeß Ätopaivovoa. Ark TaüTta Kal fi Kag’nnäs ToU Xpı- 
oToU Meyarn ’ ErkAnola ÖToUu Av KaTidoı oyoAds OuvioTap£vas 
Trpös 5ıdaokaAlav ToU ToloUToU JEod6Tou TO dvrı Xpnna- 
Tos Ts maıdelas, Kal TS EKKÄNDIAOTIKÄS AUTMS KVTIATIYEws 
Seoutvas TTPOS ETIOVOTAOIV Ei dlanovi) Kai dopadeia, TTPOIU- 
Kos TrAvu Erriveue, Kai Emidawıreletar auTais TO aitnna. 
’Emeiön) Tolvuv EvegavioIn Nön Ewrriov fs Tuöv Merpıö- 
TNTOS OUVOÖIKÖS KolVT) EVUTTÖYPAPOS AvAaPopd& TÜV XpIoTIavav 
TOV &K TÄS Xapas Zreuvitins TS Emapxias Anuntzäavns 
TTEPLEXOVOA, ÖTI TTPO XpPovwv ouveoTnIn Ev TI TTATpIdı auTöv 
Kolvn oXoAN ‚TEV EAANVIKÖV MaInHATwv TrpPOs dLdaokaNiav 
Kai EKTTALdEUOIV TÄÖV TEKVWV AUT@V, Kal TTPOONPHECINCAV 
aUTA, Kal KELEPWINGAV KTTHATA TIva Kal ÜTooTaTtıkä Evös 
&onuwS9evros rei oraupomnyiakou Movaotnpiou, oUTıvos £pei- 
TEIOU ATOKATAOTAJIEVToS EK TAAALOU TOU Xpovou, Kai ÄPTTa- 
yfis uepn) TOU TUXÖVToS Yıvöueva, ATTEITTÄOINDAV Kal TTAPEXW- 
penInoav UTo Tv TERElav ESovolav auUTfs Kai Xpfjoıv 81a TTa- 
TpIapXIKOU Kai OUVOdIKoU O1yYıAAıWwdoUs Ev nenßpävaıs ypün- 
natos EKdo9Evros Emmi TÄS TATpIapxelas ToU Ev pakapia TI 
Ange yevouevou Koldinou TATPIAPXoU TTpanv KwvoTtavrıvol- 
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TTOAEWS KupoU NeopuTou KATık TO TIAPEANAUIOS XIAlOOTOV 
ETTTOKOOLOOTOV EvevnKkooTtöv owTrpIov Eros Ev unvi "louAiw 
ETrIvennoews Öydons, Kal aUTO dE TO 10ov ATapärdaktov korı 
KATAYEypappevov Ev Tois EKKANO1IACTIKoIS Trivafı- dä TÄSTolaU- 
ns dE TTpounYelas Kai TTIOTTIS OlKovonias neExpı TOUdE dlaTedei, 
Kal AEIOTTPETTÖÖS oIKoVonHEIlTal, SLHAOKOUEVWV Ev AaUTT TÄV P01- 
TOVTWV HAINTWV AUTOXIOVWVv Kai ETEPOXIOVWwv. GAA’ iva uf 
TN TOU Kalpoü Traparaocsı Eriounßfj aurtr Avrigouv Tı Kai &vav- 
TIov TTPOS KAaTapynoıv TOU JEOSOTOU TOUTOU Xprinatos Ts 
mraıdeias, Kai EmiyevnTaı TTAPEKTPOTN TIS TS mIOTÄs aurtnis 
OIKOVOYias, EYVWoAV OUUHPEWVWS TTolMcaı TMV ETIOUOTACIV 
AUTÄS TPOTTW TOI@WdE, ÖTTWS Ö KATA Kalpous Ev aUTT OXOAap- 
x&v SlopıLopevwv UM” AUTÖV Yv@ur) KolVf| EXT) TMV PpovTid«a 
Kai ETTIOTAOIAV TÄS TE ZXoAfjs Kai TÖV KTNHMÄATWV auTtäs Kai 
TPAYNATWV Kai ÄKPLEPWHATWV KIVNTÄOV TE Kal AKIVNTWV TV 
TE Non ÖvTwv Kai TÄV EIGETEITA TTPOOYEvonEvwv Av, Aaußa- 
vav AUTOS TAS TTPOOÖSOLS Kal TAS ErriKapırias, Kal BLOIKWV 
HETÄÜ Pößou Oeoü Kai ouvesönoews Kadapüs, KApTrounevos €$ 
auTwöv Kal TA Trpös TO LAv auToU Avaykala, kai Toy ETrjolov 
H1OIOV TOU KÖTTOU AaUTOU, Slopilovraı dE Kal TEGOApES E& AUTWV 
TOV EYX@piwv Emiotatal Kai ETTITPOTTOL, @OTrep Kai Tjön d1w- 
ploIncav Kai ATTOKATEISTAINEAV KATA Kolvmiv AUTWV EKAOYTIV 
cs YJeooeßeis Kal eVoTvelönToi oi TIUIWTATOL Ö,TE KUp Avayva- 
otns Koußapäs, 6 Kup Anuntplos Kaßerapns, © Kup Kwvoranv- 
tivos ’Aregäavöpou Kai öKlp "AYavacıos KouAlöTtouAos Ei Ti 
GUVETTIOTATEIV META TOU KATÄ KAIPOV OX OAAPXOUVTOSKAI ÖLOIKEIV 
TA TAÄS OXOANS Kai olKovoneiv JeopiA@s Trpös auenoıv auTfs 
Kal Sıanovriv, HTÖEVOS ETEDOU ETTIHIYVUNEVOU YNTE jEPWMEVOU, 
unTte Acikoü Ti Eriotacia auUTÄv Kal dloiKtjoei, Kai OUTWS EDdE- 
NI9noav Kolvös Kai EvIEpnws EITIKLPWIAVAL EKKÄNCIAOTIKÖSS TA 
TS OXaAfis TauTns Kal 81’ FIHETEPOL TTATPIAPXIKOU Kai OUVo- 
SIKoU o1yyıAdlıwdous Ev neußpävaıs ypännartos, &OoTrep Kal 
Ei TS TTPWTNS FIHETEPAS TTATpIAaPXELaS EEEdOIN ETEPOV TTATPIAP- 
Xıköv uöv Kal oUVodIKöv Katdk TÄüsS Jepnäs aUT@v aitnosıs 
ETTIKUPWTIKOV YPünHa. 

"OIev eVpevVös Kal fiön TTPoONKÄHEVoI TAS Kolvüs 
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auTSöv TrAPaKAnoEıs Ws TrP6S IEOPIÄT| OKOTTOV üpo- 
PWOAS, YPäPovTss ÄTOPAIVONEIAa OUVOdIKÖsS META TÖV TTEpi 
Anäs lepwraTtwv ApXIepEwv Kal UTeprinwv, TOV Ev yiw TrVeu- 
narı dyarntav Tin@v ABEAP@V Kal oUAAEIToUpYÜrV, iva fi 
on9Jeioa Komvn TÖV EAAnviık@v HAINMATWwV oXoAN, fr) Ev TÄj pr- 
JYecion Xapa TS ZTEMVITINS KEINEVN, EXoVoa ws Am’ Äpyfis 
Um TMVv TERelav ESovolav AUTfis Kai KUpIöTNTa Kai Xpfjoıv 
TAvVTa TA AKivnTa Kai KIVNTÄ TTPAYHATA Kai KTNNAaTa Kai ÄKo1- 
epwparta, AneA@vas 5fAa ön Aypous, TOTTous, Lisa, Kal ei Tı 
AAO TPOONAWIN AUTT EK TE TOU EpNUWIEVToS EKeivou TTATpIap- 
XIKoU Kal oTaupornyıakoü Movaotnplou ToUü äylou Anun- 
Tplou, Kal TÖV EpnuwIevrwv TraperkAnolov Ts Urepayias 
Auav OeoTöKkou ToU TTapkpov, Kai ToU äylou NıkoAdou, ZEou- 
oräcn ws 18a autfis KTNnaTa Avapalpera eis Kravra TOV 
aiava Kal AvatmöoTaoTta, Kai aurtn UTÄpxT Kal Atynraı Kal 
TApA TTAVTWV YIvwornTaı MEI’ OAWV TÄV KTNHATWV auräs 
Kal TTPAYHATWV KIVNTÄV TE Kal AKIVMTWV KolvN TTATPIAPYIKT, 
6 5£ Ev aUTT| KATA Kaıpous dlopilönevos Kai ATToKaSıoTÄnevos 
SXoAapyisv Kai HIöAOKAAoS Ex) HpeiAouevas TANV EmioTaciav 
auT@v Kal dloiknoıv Kai TTIOTMV oikovoniav Kai TTV Xpfjoiv, 
Aaupavwv TÄs TTPOObBOUSs EE AUT@V Kai TÄs Errikaprtias, 
KAPTTOUHEVOS TA TTPOS TO LTjv aUTOU Avaykala, Kal TOV ETTOLOV 
HIOYOV aUTOU TOU KÖTTOU, OIKOVonWV dE Kai TA Aoııra Avaykala 
TNS OXOATIS TTPOS dranovnv autfs,kal Tous Ev ATropiat Kal Avaykt] 
TT@XOUS HAINTAS, EXwoı dE Kal ol PNIEVTES TETOApES TINIWTA- 
Tol ETMITPOMOIl TMV AUTMV Ppovrida Kai EmoTaoiav, @OTE 
META TOU KAT KalpoV 8IBAOKAAOU OUVETTIOTATEIV Kal OUVAYW- 
viteoYaı Er’ auvgnoe Kali BeArTIwosı aurtfs TMS Kolvfis OXOATIS, 
Kai T@V KTNUÄTWV AUTÄS Kal TTPAYHATWV, Kal ÄPIEPWHÄATWV 
KIVNTÖV TE Kal AKIvNTWvV, TOV TE TION ÖVTwv Kal T@V EIGETTEITA 
AauTn TTPOOyYEvouEVwV Av, Iva dä TTS Kökvou Kai JeopIAoUsS aUTWwV 
ETTIUEAELIAS TA KTNHATa AUTTS OlKovou@vTraı KELOTTPETTÖSS, Koi TT) 
eidönoeı auTÄv Kal Kdela KaAAıepyavraı Kali oTreipwvraı, Kal IE- 
PiCwvraı Kal ai &vrikouoaı TTP5OO8OI TI OXOAT| KTTOKAYIOTWVTAI 
AveAAıTTös TE Kal Kopanös, undevös Eripou EK Te ToU lepoü 
KataAdyou, Kai TOU TOAITIKOU OUOTNHAToS TOV AaiKWwV TOA- 
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HTOAVTOS TTOTE KAI olOVörjToTe TPOTTOV EmipiyIfivaı TA S1oı- 
KTIOEI TS OXOATS, Ti TO@V KTNHÄATWV auTfjs Kai Trpaypatwv 
Kal KPLEPWHATWV, UNdE KATATTATTOAL ToUs TÖTTOUS auTfis, Kai 
T& KTinara Kai ÄKpIıepwparta, Kal Kateßovcräcan f} 1810TT01N- 
Irjvar pExpı omıYaufis TOTToU, fi oTreipaı Ev alrois Äveu TTS Kdelas 
Kai yvauns TOU oXOAüpxou Kai 5IdaokaAov, Kai TÜV dlopi- 
oJEvrwv EMTPOTWwv, Ti Yeploaı Kal Öpewacyaı KÖKKovV TIva. 
’EKAEiTtovtos dE TIvos TÄV EMITPOTWV ÖPElAWwOIV Oi AolTrol 
EKÄEYEIV HETÄ TOU Öldaokadou ÖVv Av Eykpivwoıv ä&ıov, Kal 
TTIOTOV OlKovönov, Kai Trapadanßaveıv TTPöS dLOIKTIOLV TTS OXO- 
Ars, 6 dE KAT Kaıpous BlopILönevos Kai ATTOKAIIOTÄHEVOS OXO- 
Aüpyxns Kal 81d8AKoKaAos ÖpEikei TTPOVoWV TTS OUVTNPNOEWS Kal 
Sıayovfis aurfis TTS OXOATIS, Kai AOKVWS ÖLBACKEIV TOUS PoI- 
TÄEVTAS auTr HAINTAS TA EAANVIKÄ HAINHATa Kata Slvanıv Kai 
eUPLIAV EKAOCTOV, Kal ÖEXEOJAL EUNEVÄS, Kal Errayputveiv Kali 
Erınedeiogan Ts ETIEGOEWS auUTÄv Kai TTPOKOTTTIS, Kai TfIS,Xpn]- 
oTonYelas autw@v, Kal T@V ATTOPWv Kal Evde@v TTPOVOIAV TTOI- 
eioYaı, Kal TTEPIIAATTEIV Kal PPoVTileiv @s EveoTi T@V TTPOS TO 
Tv Avaykalwv, Kai TO TPOTW TOUTW d101KeioIaı TA TTIS OXO- 
Afis Kal ouvrnpeiodan, dlapevovons EXeudepas KEOUAWTOU TE 
Kai AKATATTATTTOU, TE ÖN EXoUONS KATA TTATPIAPXIKTIV QI- 
Aorıplav Kai TO TMIs EKkKANOlaS TTPOVOHIOV, ÜTTOKEINEVTIS AaUTT), 
Kai Siegayopevns OUTW UTTO HOVOU TOU OXOAAPXOUVTOS Kal TÜV 
EIDNIHEV@V EMTITPOTTWV" TAUTA ATTEPÄVIN Kai KEKUPWTAI OUVO- 
Sıköos. "Doris dE T@V XpIoTıav@v Eyxwpiwv TE Kal EEVwV EK TE 
TOU liepaTıKoU KATAAOYoU f| TOU TTOAITIKOU oVoTTHaTos TOA- 
unon TOoTE dtaceloaı TÄ TTS Koıvfjs oXoAfjs, T| TA AT’ Apxfis 
KTNHATA AUTTsS -Kai AYIEPWpATa KIvntTä TE Kai Akivnta, f) 
Herakıvfoaı Kai ATTogevoaı AUTfsS HEXpI Kai TOU EAaxloTou, 
Kai rpogevrioa autt PAaßnv rıva, f| Inniav f} Tapayrıv Kal 
EVvOXANIOIV TIPÖS TOV KATA KaIpous OXOAApPXOUVTA, Kai EITIOTA- 
Toüvra, T) TTPOS ToUs dlopıLonevous EPöpous Kal ETTITPÖTTOUS 
aurttis, fi Emixaprion KakoßouAws Katatmatmlocaı TOTTOUS, fj 
KTTHATA AauTns TS OXoATIS, Kai oTreipaı Ev aurtois fj YJeploaı 
Kal dpeyaoscı yEXpI Kai EVOs KÖKKoU,, 7) ÖAws pavfivar AVTI- 
TPATTWV Kai Avrıßaivmwv eis TA OUTWS EKKÄNOIAOTIKÖÖS 5Ed0O- 
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neva, Kal PWwpasr AvTiAcywv Tois Ev TO TTAPOVTIı OUVodIıKüs 
Arropavdeicıv, oi ToloüToı ÖToioı Av MOV, @S KAKOÖTPOTTOL 
kai KovoßAaßeis Kai TrOA&yıol TOU JEO0d6TOU XprTjuatos Tfs 
mraıdelas, Kal TTPopavas Papßapoı, Kai aArreıdeis pös TAV 
EKKANOTaV, UTÄPXWOIV APWpIoNEVoI TTapd OcoU Kupiou TTavTo- 
KPATOPOS, Kal KATNPAHEVOI Kal KOUYXWPNTOIL, Kai NETX Iava- 
Tov ÄAUToI Kai TUyTravıaiol, Kal maoaıs Tais TaTtpıkais Kai 
ouvodıkais Apais UTEeuIUVoL, Kal EvoXol, TOU TTUpös Tfis Teevvns, 
Kai Tw alwvimw Avadenarı UTodıKoı, Ar’ Ö Eis TV Trepi TOUToU 
Evdeidiv Kai Öınverfi TMV AKOPAAEIaV EyEveTo Kai TO Trapov 
TIMETEPOV TTATPIAPXIKOV Kal OUVOOIKOV OIYYIAAı@DES EV MEN- 
Ppävaıs ypänpa, KaTtaoTtpwIEv KÄv TW iep@ Kwdıkı Ts Kay’ 
hnäs ToU Xpıotoü MeyaAns ’ErkAnolas, Kal EedöIn eis TV 
Kolvmiv Pn9eioav TATpIApPXIKNV oXoArv T@v "EAANVIKÖV Ha- 
INMATwv TNV Ev TT Xoapa Zreuvitin Ts Errapxias Anuntia- 
vns. aon  Peßpovapiou KL’, Emivennoeos 1a’. 

7 Tpnyöpıos EAEw Yeol Apxıemiokotos KwvoTtavrıvov- 
moAews, Neas Pouns Kai oIKOULHEVIKÖS TTATPIÄPXTIS- 
Ö Karoapesias PiAoYeos. 
"Epsoou Aıovücıos. 
“Hpardkeias MerErıos. 
Kulikou Makäpıos. 
Nikoundsias "AYaväcıos. 
Nikaias AavınA. 
Atpkwv Tipnyöpıos. 
OezeooaAdovirns Tepäcınos. 
Neokatoapeias MeRErios. 
Beffolas Xploavdos. 
"A9nv@v Tpnyöpıos. 
"Aykupas ’lwavvikıos. 
Meonußpias Ipnyöpıos. 
’Eaooöovos ’Iwavvikıos. 
DepoaAwv TlapsYevıos. 
ı& TO yvroıov Tfs Avrıypagfis aw&s’ ’lavovapiou KP’ 
ev Tois TMartpıapyeioıs KwvoTavrtıvouToisws 

Ö OKEVOPLAaE Kai ÄPXIypanpnaTeus 
Mıyanı "Agp9oviöns- 
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To £Eutopiköv ypagsiov Tis £&v KwvoTtavrıvoumöiaı 
B.*ErAnvikfjs trpeoßeias Erißeßaıoi TO Yvroıov Tfjs Eri kepafis 
ToU TapoVTos Eyypäpou Vroypagfis Ms abtou Tavayıörn- 
Tos ToU Oikoupevikoü TlaTpıapyouv. 

Tepav Kwvortavrıvoumöiews TI 24 "lavovapiou 1866. 

‚O Tevikös TIpögevos ! Areu9uvrHs 

N. Aıßadivns 


“Ws &Eiryerou &k TOU Avwrepw o1yıAAlou?, Bpaxl TrP6 TfS EKddoews 
auToU ol ZTeuviroißtar OXETIKÖS Trpos Triv “EAANVIKNV ZyoAnv auTtöv 
elxov Adßeı vea nerpa, Ta Ötoia Ö6 E9vonäptus TTATPIAPXNIS Kal fj Trepi 
auToVv oUVodos d1ä& TOU Avwrepw otyıAAlou TrepıeBade dä TOU AvWTäTou 
eKKÄNOlaoTıKoU Kupous. OUtTw Nö5n mrpo Tfis 27 Peßpovapiou 18088 oi 
Iteuviroißtar elyov Kata Kovmv Ämöopaoıv Pu9piosi, Ötws rT) "EAAnvikn 
oxoAn alurav domkfitaı UMO TOU EKAOTOTE OXOAAPXOU Kal TEOOAPWV 
ETIOTATÖV Kai ETITPOTWV, oVdevVös AAAOU «Emipiyvupevound 
eis TA TTPAYyparta aurÄv‘ Katd dE Thv veav PÜgnIoIv TÄV TTPAYHATwV 
6 EKAOTOTE OXOoAApyxns elxev ESovolav Kal @s TTPOS TA OIKOVOHIKA TTS OXO- 
Afis, Aaußavwv TÄüs TTPOOOdOUS EEE aUTÄ@v Kal TÄS ETTIKAPTTIAS», «KAapTrou- 
MEvoS TA TTPOS TO Ifiv altToU Ävarykala Kai TOV ErNolov HIOIOV... TOU KÖ- 
ToU aUToU», AAA& Kal Ppovrilwv Kata TO duvarov dä TNV ÖlaTpopriv 
Kai eplJaAyıv TOV Amöpwv Kai Ev5eiv naInNTöv Tfs oXoAfis®. ’ETteru- 
pwoe 5£ 6 EIvonäptus tTaTpıapyns Tpnyöpıos E’ 5ıü& ToU dvwrepw ouvo- 
SIKoU o1yıAAlou Kai Tü Aa Tradaıd dikaa TTS OXCATIS Kai TA OXETılö- 
Meva Trpös TÄs ErkAnolas tfis Mavaylas fs Mtaptprws Kai ToU “Aylou 
NıkoAaou, ErrekUÜpwoe dE Kai TA diKalaı TTIS OXOATIS Ev OXEDEI TTPOS TTV Mo- 
vnv ToU “‘Aylou Anunrpiou, trv «apa tiv Meoöpıav ToU Dopiou Öpous» 
Keınevnv®. Oi Ev TS Avwrtpw oryıÄAlo Avapepönevor TEooapes EMIoTäTon 
Koi Emitpomon fs OXoATIs, T} OTola Kata «TTaTpıapyırnv PiAoTıpiav eiye 
Kal TO Tfis ExkAnolas TTPovönıov»?, atavr@oı Kal Ev KAAoıS TOU KWdLKos 
Eyypäagoıs, tü Ötola elvaı nerayeveotepa ToU 1808. ’Ano ToU Erous ToU- 
TOoU pexpı Tfs Exprj&ecos fis MeyaAns ’Etavaotaoews Kal Trfis Iöploews 


1) Tö top’ £uol Avriypapgov ToU Emionkou dAvrıypapov ToU oıyıÄMlou 
(TpPA. Avwtepw, ver. 382) dev ÄAvapkpeı TO Övona ToU [Tevıkoü TIpo&evou. 

2) TIpPX. Soa Trepi ToU o1yıAdlou ToVToU tonneiwoa tv B. Z., ton. IE’ 
(1906) oer. 476 (fi onrelwors auÜtn Kata TUmoypapırfv TTapadpontiv EEETTEGEV £K 
is oeA. 382). 

3) Elvar f} xpovoAoyla ToU oxerıkoü aıyıAdlov, TTPPA. Avmrtepw, ger. 38718, 

4) TIpPX. Avwrepw, ver. 38462, 38510.38618, 

5) TIPPX. Avwrepw, ver. 3845357, 38588.9, 3861#-125, 

6) TIpPX. Avwmtepw, ae. 38581-85, 

7) TIpPA. Avwripw, aer. 386127-188, 
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zoU veou ‘"EAAnvıkoü Kpartous TrEpITIAYOV HEXP’ NIU@V TTEPIOOÖTEPA UTTo- 
uunuara dvapzpdneva eis mv “EAANvıRmv ZxoAnv Zteuvitins. Tıva &K T@v 
UTOHVNHÄTW@V TOUTWV Pepoucı TAs Emikupwaesis 8Vo dEIoAdywv Tepap- 
yav, TOU unNTPoToAiTou Xpioriavoutröiews Teppavoü Kai TOU &pyIem- 
okrötou Anuntoävns DıAoYEou !, oi 6Troioı Kai eis ToUs Häprtupas ToU “le- 
oU Ayövos räooovrar. Oi dlo oUToı Apyxıspeis elyov Katk "louAıov 
ou 1809 8topıoIfj Umo ToU oikoupevikoü TIatpıapysiou kvwrepoı Epopoı 
fs "EAANVIKfuS ZxXoAfis Zrenvitons. 


’Ev oeX. 65-66 TOU Kxwölkos Avayıywokonev TA £Efis?: 

«awg® touAlou al, Stwpiogevres auvoßıkoi EEapxXoI Ö,TE TTAVIEPW- 
TaTos äyıos Xpıioriavoumoie(ws) Kup Tepnavös, Kai TrAVIEPWTATOS 
Seomörns mas Ayıos Anunrlavns Kup PiAogeos Trpös Sleugernorv TV 
TS OXoAfIS KTNHÄAT(WV) TE, Kai TTPAYHATWV, ouviA9onev SE yevıkös Öis, 
Kal Tpeis, Kal TTOAAHKIS, Kal AkpıBoüs Epeuvnis yevonevns EEOIKOVOHNINCAV 
repi ts EAAnvırfjs TAUTNS oXoAfis @s Ep’ EEfis Ovopacti gYaivovran' 
&tıva Kal KATEOTPWINDAV Ev TB Trapovrı eis alwvıov Blayovriv _ Kai 
KANIT| Pavepwoınv. 

»80a EK TÖV KTNHÄAT(WV) TS OXOATIS ETWATINICAV KAaTa Küıpous TTap& 
TV EMIOTATWV TMS OXOANS, Xwpis EKKAnolacTıRrfis Kdelas, Kal cos 
Kaköss TWANgEVTa EtTtwAnINoaV Texpäpı? Ev eldeı nelatiou® yE Komvriv 
yvaynv Kal T@Vv ETITpotwv TS OXOATIS, Kal Acıt@v yploTıavav TfS 
x@pas as Zteuvritlas: 


("Aneoos ouveyeia TV oXETıK@v Aoyapıaouav keitaı Ev oe. 390 — 
392. Znpeiwrteov, ÖTı &K TÜV Apı9usv Tv oeAldwv TOUTWV Oi EV TIE- 
pıexönevor EvTös EUpUTEPWV oTNA@v Ävaptpovraı eis Ypocla, ol dE TTE- 
pIexönevor EvTös OTEVWTERWV OTNABV Avapepovraı eis TTAPpABES). 


1) TIpßrX. E. ’I. Zaßodumv, Ev3’ Avwripw, oed. 224 x. E. xal AVWTEPW, 
oe‘. 358 K, E, 

2) T& mpös Ta Ava Tunnaro TövV oeMdwWv TOUTWV TOU KWÖIKOS EXOVOIV 
&K Tils vorldos Zt nepous KataoTf Kuuöpd. 

3)= Ek veou (TOUPKIKT) EKppaaıs). 

4) MeLkrı=xnpugıs, dnnotpaola (AeE. Touprıct). TIpPA. Zxapd. Bußavrlov, 
NeEıröv TÄs Kad’nnäs "EAAnvikfis Sıadtktou. "Ev "AYhvaıs 1835, oeA. 335. 
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NNo@Ancoıs MpoodHnx 
nalaık Ij&yopäs An 


— 





1 &vas ulAos radeös dyopaoynevos cıs tous 1790 
apa ToU Kup ’Avayvworn Koußapäsıa yp. | 0044 |20|-155| 20 
l Evas Tradsönıdos eis OTOU ZoußoaA& Äryopa- 
ouevos eis ToU 1800 Tapik ToU xKUp Tewpyı 
rama ’AVTOVöOToVAOU . rn Yp- 165 —085 
1 Evas AuteAototmos eis ta ‘Hooparta dyopa: 
eis ou 1803 0.02... [yp] | 040 —100 
1 Eva xopapn eis TO XoArıkn Ayopa: eis tous! 


apa ou Tporömara BaouAiou, . . [yp] | 020 —030 
1 Eva xopägeı eis TO TTAnovepn Ayopdä: eis TOU 

1800 map& rob Anuntpı KaßsAapötourou , , 150 —070 
1 Eva xopageı eis TOoU Zoußadd& Tv TrAEBpa 

ayopa cısı map& ToU ’AYavaon, Kävspfi [yp] | 015 —010 


fr \ 


evas INakäs? eis Trv Bepßitla? K(ai) Tlopres 
ayopa eis Tous 170 da ypocıa Ekatov 
eEnvra 6 eva [=Emträ] EBade mrpossıcn* & 
Kwvortavrtfis ’AAtgavdöpos ToU Tıavarn Iös [yp] 167 —393 
1 Eva xopäpn eis TrvV Zriada Äryopd Ämo TOV 
Hıavı Tipro eis Toüs EBarev 5 rpossiknv 6 


Aparos Pounmavis oo ren [ye] | 044| 20-091 | 20 
l Eva xöpapn sio Tou Zorn® Äyopdä eis ToUs | 
ao Kwvoravri(v)® MiıyoAötouAov . . [yp] | 040 —-030 


l Evaxopdpn eis Tou Zötn T6 Bpaxveikov? dyo- 
pa eıs 1790 Atmo Tıavn BeAdvn TW Eipe 6 


ArtEavöpos "AAetavöpstroudos 075|20]—-224| 20 
l Eva xopäagn eis Tou Zötn dyopä ToU ’Apyipn 
Kowvie nn [yp] | 005| [025] 20 


1) ’AroAoufei Kevös X&pos Ev TÖ xeıpoypäpw, Smou iv Kapa IA Eypd- 
pero TO ETos TS Ayopäs. 

2) = uepis Ayporıkfis yfis, GeuynAateiov, Toupkıkn Atkıs, 1) 6Tola &v ©ko- 
cola Kal "Hrreipw-Kal KAAaxoü-Emions UTO ToV TUTov: dAtaxäs Atavrä (TpPA. 
4A. K. Toonordv, TFj Kai yewpyol Ts OeocaAlas kardk Trv Toupkorparlav ii 
tn Bäoeı iotopıköv mny@v. ’Ev Börw 1912, oeA. 185 «. &. 

3) ThoteVw, örı mp6Keıtaı Trepl TOU Xwplov ToU Tews Öhhou Tpotalwv 
is Foptuvias, TIpBX. Kal Katwrepw, oer, 391%, 

4) = mpooYhkn. TIpPA. katwripw, ver. 39021, 

5) "Eneran iv TE KwöKı xöpos xevös, tv D iv Kapi@ IA Eypägero To 
ETos TÄS &yopäs. 

6) "laws TTPöKeITaı Trepl TOU Zwodtn, Xwplou ToU TEws Öfjhou Föptuvos. 

7) ” Hroı Kkatexönevov moT& uno Tfs olkoyevelas Bpayvoü. 


nn 
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Mlpoodn«n 
“yopächön 





l 


eva xopäpn eis To Yapıl Ayopa ro Tıavı 
Zapoyıavn eis r[ous] 1788 [ye] 


[1 Eva]? xopagn sıs tnv Bepßitla? Ayopä ToU 


et 


» 


Y 


Zıvadıvou MouAartlorn * 
HETAPOPA TfIs ÖTıo9ev ooUpas 
Kal veas 
vepikö xopapıa TouU ”"ABToLAoU Acyöpeva 
mpörn dyopa [yp} 
amo "AYavacı Zpika eis Toßbs 1797 TrpooSikn 
Kai AymeAı deKaett[T]|a 
Evas TTAAEöuUAos neoa Eis TO Lei ÖTTOU 
fixov Ayopaopevov TA Zageipotoufla Trpör 
ayopä . [yp] 
nia ÖnoAoyia ÖTToU Edwoe TO KOIVvöv TfS Xö- 
pao pas vÄa 5iön Kat’ Eros eis TrV oYXoATrV 
mpos yp- 120 2... 2. een \yp 
n ToAaua TWwANCIS ypoocıa Evveakocıa eiKkocı 
[ypl 
froı ypoocıa 5Uw yxıÄıddes, Kal ÖKTaKdcıa TEO- 
capakovra Tpia Kai trapädss eikocı ETTOCWIn fi 
vea TWANOIS TOY HEeLaTIoU" PEpouv Sidpop (oV): 
TOV Kay9’ Exaotov Xpövov trpös 15: ta 100: 
ypooıa 426: 19’ 
ATTO TO Kolvov Tfls Xapas as avw 120’'.. 
546’ 19'' 
n eis TO Koıvov ÖpnoAoyla: Sıapopov. 450” 
ATo TPWTNV TTWwANOIV TOU Zoika. 


TTaAaıüs 


[yp] 


... D8erLnrıL 2. 0 


nToı &vveakdcıa Evvevikovra E&E,xkaı  996’’19 
tapA&ö(eS) Berka Evvean TTOoGoUVTaIL 

TA SiIäpopa 

ÖTToU ouvalovraın ATo Trpoikav Tfis 

oxXoAfis | 19’’'10 


T "O XpıioriavoumöAcws Teppavös Uroßeßanci. 
T O Anunrttäavns ®ıAöYeos Urroßeßaıoi: 5 


1) TIporxeıtaı &oyarös Trepl ToU xwplov ToU Tews Örnou TpıkoAwvwv, 
oUxi Tepl TOU duwvupou Xwplou ToU Tews Önkou ‘Hpalas Ts Foprtuvias. 


2) T& &v [ ] &xovor KaAupIfi Umö aTäynatos Iomavıkoü Knpoü. 
3) ’ER StopIwoeoss. Tlepi ToU TomwvunıKkoü TrpPA. Avwripw, ae. 39 


071 —609 


015 —020 


855 | 20| 1843| 20 


3000 1000 


0058| 20 


0911 


911 


2843| 20 


20 


owLönEevov KEPAAALOV 
ypdoıa TrevTe XıÄtades: 
Kal ÖKTAKOCIX TEOOA- 
p&kovra Tpla, Kal Tra- 
pädes elKocı. 


016, 


4) =ToU katayopevou &k MouAdtin, Xuwplou ToU Tews Erjkou TpıkoAwviv. 


5) Ol dApxıspeis Utmoypdäpoucı HOVOKoVvöUAIKöss. 


30 
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NoAnoıs MpooBdrıx 
naAaud &yopäs Hön 


» Erı ETWATINOAV $Uw TraAaıroyudoı eis TOU Za- 
Barü, 6 els TTAaKwuEvos Amo Eva Bpäxov, Tov 
enfipev 6 Kwvoravrfis "AXtgavöpos Kal Oa- 
vaornıs Mout/iötoudos. . 2 22 .. yp(öo1«) 

» ATo TO Aureiei (al) AHTTEAOTOTTOV ÖTTOU TIXOV 
TrovAıpevo 7) TaTEpes! eis OTO HOovacoTrıpiov 
ToU &ylou ’Iw&ävvou ? K(ai) Kpıepoutvov K(ai) 
To Epiteyav äpmeAn ÖAov oTpenata Klaı) 
Errelpapev eis TTV oXoAfiv oTptpara 4 Atoı 
TEooEepa TO ÖTTolov eve eis TO OXOAlov KTTIHA 
Avamootaotov K(ai) Av [a]paıperov 1015’’37 
Tyroı yiAa deKkarrevre, Kal TTAP&Ö(ES) TPIAKOVTA 
OKT PEpouv E1äPOopov TA Kepädaıa TaUTa. 
nroı yp(ö)oıla) Trevre xılıdaöles), Kal Evvea- 
kocıa EBdounkovra Tpia, Kai rapl(a)dles) ei- 
Kool : KEpäAaıa. 

T 6 Xpioriavoumoisws Teppavös Urroßeßauoi. 

76 Anuntläavns PıAö9eos Vrroßeßanoi? 


5973| 20 





Niav 8idaRrıka elvaı TA EENS onneiwparta, kelneva Ev oe. 74 ToU 
KWEIKOS, Avapepöpeva de näAıoTa eis TA olikovonikä TrpAäyparta is “EA- 
Anvıkfjs ZXoAfis Zrepvitons AO Ts Iöploews aurtfis MEXpI ToU Erous 1809 
MEOOUVTOS. 

«1809 —’louAiou 5 &intnIn 6 Aoyapıaonds yevırds TS oXoAfis“, 
&pis Spas, fovaridı fi oxoAfi, TTAp& TöV Kata Kkaıpoüs EITITPOTTEUOÄVTOV, 
x(al) ATeöixInoav, Ös KaTogev aıpıolvraı. 

TXEvy N oXoAf| ATo Apxes Trpikav yp. 3000 Trpos 15 Ta Ekatov 
SAP (opov) Yp. “ 450. 

EEOd 


yp. 400’, Etepve 6 Eiöäokados Erioıov pIoTöv 
100 Errepve 6 y&po MeYö6los ETioiov Kata OUVvodıKtv ATTöpacıv 


1) ’Evvooüvraı ol novayoi Ts novfis ToU ’Ayliou Anuntpiou, TS «Trap 
nv Meodpiav ToU Poplou Öpousy löpunevns. 

2) TIpPA. Avwrepw, ver. 367. 

3) Kat Zvraüda btoypägpoucıv ol ‚Apxıepeis HOvoKovöuAıKös. 

4) ’EK SIopIwoews ToU Kat’ Kpxäs ypaptvros: axolelov. 
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098 » eis 14 yerpitikia 1 outdäpn Tö d1daoköäw K(al) MeIodiou 
Emiön 6 B1düokados ETIOVos Errepve nerpitikia 20 K(od) 6 MeIödıos ne- 
tpırikia 6 ylvouvraı 6Aa nerpitilkila 26 && TOV Stoiov eüyevav Amo Ta 
<Ta> xopäpıa Tfs oXoAfis Tpitov perpirikia 12 

050 » cıs 200 mörtles xpacı ToU didaordAou Trpos 10 Tapddes Tnv 
TTOTLa 

020 » eis 40 öKadss Addı TOU dLdaAcKdaAoU 

050 » dia EiAa Tou 51daokäAou ÖAov TOV Xpövov 

025 » ToU 1Udlou 2 5i& Bouripov, K(af) Tnpr; 6Aov TV Xpövov 

743 

450 <öoa>3 Öca ös ävo zeüyevavt Ato tTÄa Äompa Tfs oyxokeis 
KAT’ Eros. 

293 alUt& T& EmAipove TÖ KIvöv TnS Xöpas Kata Eros 

eis 86V Xpovov ? Siäoriopa Epive TO oXoAlov xKAlontvo Kai) Errepi- 
oEVoav TA Ävo dIkPopa. yp. 900 

100 » E&ödsuoav, eis TEOOApoV Övradov Tikodonriv 

200 » EmAcıpooav To yepw MeYodlou TöV dlov Xpovöov ETNovov 

900 

“O Xpioriavoumöäsws Teppavos Urroßeßanoi ® 
‘O Anuntläuns ®PiAo9eos Vrroßeßanoi 


"Exovres Um’ öyeı TÄüsS Ernolas Apoıßäs, Täs Ötolas EAduBavov 
ol 518KoKaAcı KAAayoU Tov “EAANVIKÖV ywap&v Katdk Ta teAn ToU IH’ 
Kai tüs dpyäs ToU IO’ ® alösvos, eupioxonev KEI6Aoyov HıoYov ra 400 ypo- 
ola, dık TÖV Sroiwv Ernolws Muelßeto 6 SIödokados Tfis Zreuvitins. OV- 
Tos KAAws TE TTANV TÜV Ernolwv 400 ypoolwv elye— Kata Ta AvwTepw — 
Swpeäv Kal AAAca ypriorwma Trpös Tov PBlov, 6 Ötolos— yäklora TOTE— 
Ev Zteuviton dtv Amrteı peyddas Batävas. 

Atv Suvaneda Koparis va Öplowpev röTe ARpıpös ri “EAAnvırn 
ZyoAN Zteuvirons Tapfpeıve—katk TA dvWTepw onpeiwparta— Ei SUo 
ern KAsıorn. TIYavös ouveßn ToUTo Kark ta irn 1805 — 1806, Store Ev 
MeAotovvriow Kal 1dlaıTt&pws Ev Topruvia Adyw ToU Siwypou T@v KoAoko- 


1) nerpitiKı &AAws Heteprikı, METPOVv XwpnTtikötntos, looluevov GUVNIWS 
ps 15—16 ÖKdöes, 

2) = Ilölov. 

3) Ta Ev < > xattotnoav Eıri n£pous Apyavfi &K OTÄyYHaTos peAavnis. 

4) edyevav ix StopI9waews. 

5) =övVd <> yoovav= dVo Edräv. 

6) ”EK StopIwoews. 

T) T& dvönara Tv lepapxäv Kal TöVv Emapxı&v TouTwv Eyxovoı Ypapfi 
HOVOKOVÖUAÄLIKÜS. 

8) TIpBA. poxeipws To. Edayysklönv, ‘H made" Ei Toupkokxparias (*EA- 
Anvırdk oyoAsia Kö fs “AAboews uexpı Kamodıorpfou). "Ev ”AYnvois : 1936. 
Ton. A’, oe. L-LI,LXV. 
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Tpwvalwv’ Kal TÜV Acımöv Ävraprıköv otorxelwv? 6 Bios TÄV TTPOY&VcV 
Hu@v TTOAU elxev ER TS Kavoviıkfis aUTOU TPoXIÄS Ekplyeı. OÜTE yvwpilo- 
nev UTO Tolav ldiötnta EAaußavov 6 Tepwv MeYodıos— Kata «ouvodıkrv 
ATöpacıv» — ErNolov YXopriynma 100 ypöocıa, TANPWIEVTA Kal Kata Trv 
SIETf) TTEPIOdOV, Kay’ Tv TI oXoAT) dev EAsıtoupyeı. TIYavös 6 yepwv MeIö- 
Sıos Tito VTodILdAoKaAos fi Kal Emiotärns TTS oxoAfis. Tlepi AplepwmaTos 
ToU nakapirtou A£&ov MeIYodiou mpPßA. karwrepw oe. 3987-8. TIote d& 
KATEOKEUAOINOAV TA TEooapıa Swpärıa (Övrädss) TTis oXoAfis, dä TA 
smola EdatavrInoav— Kata Ta Avwtepw onnewpara— 700 ypöcıa Sev 
Suvartal Ei TOU TApPOVTos vÄ ÖPIOIT). 

"AkoAoUdws, Ev oEX. 75— 16 TOU KWÖIKoS, ÜTApxe Ävaypapr 
Umo Tov TirAov «Öoca BıßAla Ts oxoAfis Kal iepa äppıa elpiokovram, 
önol(ws) Kal Trakııpnkä 3, Kal otpwoidsia ws Övonasi Ksi> galvovran. 
Kai eivaı ev f} avaypapr) autn Äxpövıortos, AAAd Palveraı TTPOEPXOHEVN 
eK ToU Erous 1809. ’Ev TEAcı Tfis Avaypagfis TaUTNns dAvayıywaokopev: 

tö Xpioriavoumöilews Tepnavos Utroßeßauoi. 

156 Anuntoavns @PıAo9Yeos Uroßeßaıoi:- ? 


"Etmovran de ai EEris Umoypapal, Täs ÖTrolas nETAYPAPoHEV Evrauda 
ÄTrapaAAaKtas 5, TTAPEXOVTES paprüpıa TS Ypapmarıkfls HOPPWOoEwsS 
Tov TÖTE EmITpötwv Kai PlAwv Tfis "EAANVIKÄS ZyoAfis Zreyvitins: 

Aonnöxns lepeus Kaı olkovönos 

Kwvotavrıvos jepeus Kaı CoaxkeAAapıos 

BaoiAsıos "l’ep(e)us K(aı) TTPoToTaTras 

NiköAaos “lep£us 

Kuwvortavrivos 1EpeUs 

2Tepavos “lepeüs. 

’Ioavvns ”lepeus 

» KoAoyepos PonAos Ke EmTpoTtos 

» "Avayvaorns Mrtoupvvalos K(aı) Eemmtpotos 
10 » Oavacıs HkovouwTouAos 
Anuıtpns Kaßerlapns K(al) emtpotros 
Kuotavrns AAcaugavrtpos Ka ETTNTPOTTOS» 


1) Autös d Oesdwpos KoAwkotpwvns Sltneivev Fön TTPONYoUnEvVwS Ev ZTE- 
Hviton, ÖTou Kal ouyyeveis Kal plAous TroAAoüs elxe. TIppßA. [.’A. ’Avöoırad- 
zoviov, v9’ AvwTtepw, oe‘. 33. 

2) TIpPA. Er’ kZoyatwv uärıorta Tov Taxnv Kavönkügov, ‘O ApnatwäAıanös 
fs Meromovvnoov. ’Ev "A9Yrnvaıs 1924, oei. 321 x. E, 

3) = yaAkbnarta, fi Ak&ıs ToUpKıKı TTPPA. Trpoxeipws ZxapAätov Bußdvriov, 
ev9’ Avwmrtepw, ei. 308, 336. 

4) Movorovöurıkös Kal al 8Vo Utmoypagyal TÜV ApxIeptwv. 

5) Tlaoaı al bmoypapal tv TS Kwdıkı Ypipovrar 51” ÄPKTIK@V YpapnaTtw@v 
HIKPÖV. 
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ZUHPWVWS TTPöS TTV Avaypaprıv Tav oeAldwv 75 — 76 TOU Kwdıkos, 
ta Uno Tfis "EAANVIKTS ZXoAfjs Zrteuvitons Katexöpeva T@ 1809 BıpXia 
Moav novov 41. Mera&u ToUTwv ouyrateAtyovro TA ditoua Kupıakodpd- 
mia ToU Nirnpöpou Oeotorn (äyvwortov, Av «f Epunvela Kai yEeT’autnv 
öpıAla eis TO Kata Kupiaktiv.... Ävayıyworönevov Elaryyeiıov» [tv Mö- 
oxa 1796 kai &Ev Boukoupeotiw 18081] 71 «Kupıakoöpönıov, Mroı £punvela 
Kal ner’ autnv NIıKn Öpıdla eis Tas TrPAgEISs TÖV ATooToAwv» [Ev Möoya 
1808] ?). Kai «Evas BouAyapias», TV ÖTroiov Avagepen fi repi fis 6 Adyos 
Avaypapr), dopanrös elvaı fi eis Trv Önnwödcottpav Fiußv yAlocav HETA- 
ppacıs Tris Epunvelas OeopuAöktou BovAyaplas eis TA TEooapa Elayyeiıa, 
EKdoYeloa pev Ev Asıyla T@ 1761, rposypaponevn dt ouvrIws eis TOV 
Nırnpöpov Oeotornv?. «"Eva BıpßAnov “Hoak ToU Züpow, TO ÖToiov 
Avapepeı fi Avaypapr), TAUTIOTEOV Katü TäÄcav TIIYavörnTa Trpös TMV EK- 
Socoıv T@V "AOKNTIK@V TOU ZUPoU TOUTOU TTATPOS Ekelvnv, Tj ÖTola Eye- 
vero Ev Nsywia T& 1770, dgıwoerı pEv TOoU TaTpıapxyou “lepoooAuuwv 
’Eppaip, Eminersia de ÄRıv ToU Niengöpou Oeotörn * ’Emions oi «dUw 
Topoı oeıpa Tis TTAAaıäs yYpapfis» ÖpeiAoucıv KopaAüs vÄa TAauUTrıoIao1 
TTPOS TMV TTEPIPNHOV Epunveuriktiv OEIPAV TIEVTNKOVTA Kal Evös UTTOouvN- 
narıot@v eis BıBAia Tfis Madrmäs Arayrıns, TTV Erdo9eloav Kai TraAıv 
ev Asıyla, Kata ta En 1772—1773, Kai maAıv Emipekeia ToU Nikn- 
pöpou Beotöxn?®. «”Evas ‘Ipwöravös», Tov ÖTrolov TrEPaAITEPw Avagspaı fi 
Avwrspw Avaypapr)®, 5Ev Suvaraı vä öpıoIf| Kata Trolav Ekdocıv Umfip 
xev Ev N Bıßdio9nkn Ts “EAAnviKfis ZxoAfis Zteuvitöns. 

Mepaıttpw pvnnovevovran Kal Ev TA Trepi fs 6 Aödyos Avaypapr) 
«TeooepEs TOyoı AcIiKn Tv TESwvy». Tlpöreıtaı TrIYavöss repi S1TTAoU 
ÄVTITUTOoU TOoU Uno TöV TITAov ToUTov £Epyou ToU Neopiutou Aouka, 
To 5moiov E888569n &v Bitvun T@ 1814, eis SVo Tönous °. («’AmoIrkn 
Töv maldwv, eis nerayelpiow TÄÖV pavdavdovrwv TMv Kowrv Tpaıkıkrıv 


1) TIpBßA. mpoxeipws K. N. Zadav, NeoeAAnvıra Bırodoyla. ’Ev ’AIrvaıs 
1868, oer. 584. 

2) AvtöSı. 

3) E. Legrand - L. Petit - H. Pernot, Bibliographie hellenique ou description 
raisonnee des ouvrages publies par des Grecs au XVIIIe siecle. Töu. B’. ’Ev Tla- 
pıoloıs 1928, ver. 3-—4, &pı9. 568. 

4) Auto9ı, oeA. 129—130, Apı9. 735. 

5) Avt69ı, oeX. 160—161, Apı9. 771. TIpBA. Er’ Eoxartwv Kal A. Deissmann, 
Forschungen und Funde im Serai. ’Ev BepoAivo—Acıyia 1933, ei. 52 «. E&. 

6) "Avapopıkös rpds TAas EAAnvıras perappäocsıs TÜV “"Hpwdravou SKT@ 
BıpAlov TÜV lotopıöv Ts ner& Mäpkov Bacıelas 158 mpoxelpws E. Legrand-L. 
Petit - H. Pernot, v3’ &vatipw, ei. 332, &pı9. 1004, oeA. 509, &pı9. 1250. ’A. 
ITanaödnovAor Bostov, NeoeAAnvır, DiAodoyla, Tön. B’, oeA. 84, Apı9. 207, oeX. 
170, &pı9. 514. 

7) TIpßA. ’A. ITanaödnoviAov Boeröv, NeoeAAnvırt, BiAodoyla, TÖH. B’, oe. 
173, &pı9. 527. 
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yAdocav...» 88E.809n Ev Bıevvn T@ 1809 Uno Mıixanı Tewpylou, ToU 
gE "Aumeiakiov tfis OeoooAlast). Munnoveusı 5£ Trpds ToßToıs fi dvmtipw 
&Kvaypapıı Kai «ÖVo Tönous TOoU KpoviAlow, Tirol ToUs UTo ToU Za- 
xuvSiou ’Iwdäoap KopvnAiou, TOU lepodldaokädou Kai lepoKkrjpukos TS 
M. ToU XpiotoU ’ErkAnolas, EKpwvn9evras T}9ıkols, TrAVTIYUupIKous Kal 
&mıtaplous Aöyous, oi 6TToloı &8E86Inoav UT’ aUTOU HETA TIVos &yyeipi- 
Siou Pntopikfis &v Beveria TS 1788? To «Tapeiov ’OpIYodoßiasy, oU 
&vritumov Kateiyev Ti *EAAnvırn ZXoAN Zteuvitins— oUupWvWs TTPÖS 
Tv AvwTipw Ävaypapnıv — rpfıe va Tauriogf| TIPöS Tb Um ToÜ 
Kautravias OeoplAov, ToU 85 "Iwavvivov, ouvrax9tv Epyov, oU ai TTpü- 
tal EKösosıs Eyıvav T@ 1780 kai 1788 &v Beveria®. Koreiye SE I au 
BıBAro9NKn — ouuPWVWwsS TIPS TAv auTnmv dvaypapriv—xkoi «ulafv] OP9O- 
So&ov ÖnoAoylavy" AAN” Umo Tov TITAov ToUTovVv £EEE509noav TTOAAK 
BıpAlat, worte dtv Suvaneda va Öplowuev MET’ SKopadelas TTrolov EK TOU- 
Twv &vvoei fi oyerikcn dvaypagpn, n Stola xai &Aa BıpAla dvapkpıı, 
HörıoTta Asıtoupyıkd, Kat wlav Ekdooıvy TOU Zuveolou 5 &veu Trepaıtepwv 
ENAWOEWV, duvanevwv va ounßaAworv eis AKpıßri Ka9opıonov TOV Epywv. 
«Mia oup& [ =oeapä] Toü "Hoß’» Mvnuoveveraı UTMO Ts ÄVWTEpW 
dvaypapfis‘ TTPOKEITAI Trepi yeıpoypäpou fi Evrumou PıßAlou; “Ws yvo- 
oTöv, fi oaıp& ToV Nırrra Zepp&v 7) “Hparkelas 88285691 Aarıviori VO 
toV Paul Comitolus, ev Auwv 1585 xai &v Beveria, T@ 1587- TO 
8° EAANVIKOV KEiNevov TfS autfis oeıpäs &5Ed869n TO TIPWTOV ÜTO TOU 
Patr. Junius &v Aovöivo T& 16376. "Avagpkpaı 7) Kvwripw divaypagpn) 
kat «&va BnnßnAfijov ” dotpovonikov XpıoavYou Norapäy»' Tolov elvaı 
ToUTO; OEAW vÄ TMIOTEUCW, ÖTI TTPÖKEITAI TrEPI AüYous TOU GUVTAKTOU 
Ts dvaypapfis, 6 Ötoios IA EIenpnoev &pyov dotpovoniköv TTV «eloa- 
ywynv eis TÄ.yewypagırd Kai opaıpıkö» TOU XpuoävYoy Norapä (£Ee- 
859n TO Epyov Toürto £&v Tlapıoloıs 1716 °) Tlepauttpw &v ti Trepi fis 6 


1) AbtöYı, oeA. 155 K. &., Apı9. 453. 

2) E. Legrand-L. Petit - Fl. Pernot, &vS’&vwtipw, oeX. 489 x.£., &pı9. 1221. 

3) AvtöSı, oeX. 351 x. &., Apı9. 1025, oei. 493 «. £., Apı9. 1227. 

4) Avtö9ı, oeX. 68 «. &., &pı9. 666, 667, oe‘. 143 «. &., Kpı9. 748. ’A. Ila- 
ntaödnovAog Boerds, Ev9’ Avwripw, Tön. A’, oeX, 37, Apı9. 369, «A. 

5) Mrmwg Trpökeıtan Trepl TOoUV EmioTtoAaplouv ToU Zuveolou; TOUTO EEEBwkeVv 
&v Beveria TS 1782 5 ”"AvSınos Bepas 6 Kurnpıos. TIpPA. ’A. IIanaödnovAov Boerdv, 
Ev9’ votipw, Tön. B’, over. 74, Apı9. 174, E. Legrand-L. Petit - H. Pernot, EvS’ 
Av@Ttepw, TöH. B' ver. 379, Apı9. 1073. 

6) A. Ehrhard nap& Krumbacher, GBL? npyp. 93. 

T) Kat’ &vantugıv Avril: BıßAlov. 

8) TIpßX. trpoxeipws K. N. Zadar, EvY’ Avwrtpw, oeX. 434. TIpPA. Kal ’A. 
JIIanaö. Bostöv, EvI’kvwripw, Ton. B’, oei. 44, Apı9. 82 (6 TITAos TOU Epyou xal 
To Eros fs EKödoews onneioüvrar topaAnetvas). Tleoi TÜV Epywv TOoU XpvodvYou 
Notap& tpPA.Tttv PıßAioypaplav tapk Xovooorduw HManadonovig, “lotopla Tfs 
’ErkAnolas “lepoooAuuwv.”’Ev*lepocoAußyors Kkal’AAegavöpela 1910, ve‘. 624, Umoonn. 3. 
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Aöyos Avaypagı) Twv Ev ti BıßAroInKn Ts "EAANVIKÄS ZXoAfis Zteuvi- 
ins Evartoremevov BıßAlwv uunucvevetaı «Evas Bapivosy, «Evas Tewp- 
yı(los)» Kai «mi ypanpartıkoi ToU Oeodwpouy. Tfv ypapparıkfiv ToU . 
©:085wpou Tan ToAAl, ws yvwoTtöv, dEleokelaocav, Ev ols Kai 6 &k 
Anurtlavns ieponövaxos Aapaorrvös Mavayıwröroudos‘ olTos T& 
1802 E&&öwkev &v Beveria, map& Mavo Oce0doolou Tw EE ’Iwavvivmv, 
«Tpapuarıktv Eönynnaricnv Oeodwpou Talfi, froı £punvelav eis To 
teTapTov TÜV eis TEooapaı...» I- EGerinäto dE TTOAU f} ypapnarıkt) aut 
uno Ti@v TleAotovvnolwv uarıcota SdaordaAwv Kal autmv—@s @alve- 
Taı— UTrovozi Kai Tj mepi fis 5 Aöyos Avaypaprı.. «Bapivos» elvaı TO 
TTOAAAKIS EKdoJIEv «ueya Kal wPerımov» Nsdıkov «Bapivou Paßwpivou 
Käunprtos» ?, «Emioxötou Noukepiasy. “O 5E «Tewpyı(os)» elvaı MAAAovV 
5 TerpayAwooov AsgıRöov TOU Tewpylou Kwvotavrivou ToU £E "Iwav- 
vivav f} TO TpiyAwooov fi ölyAwooov Nztırov ToU Tewpylou Bevöotn 
ToU &k ZakuvYou. "Anpotepa TA Asdıka TauTta 888509n0aV ETraveiÄnupe- 
vos katık To PB’ Aulou ToU IH’ Kal Tüs Apyas ToU IO’ alövos 3. 

Karteigev f} repi is 6 Aoyos “EAANVIKN ZYXoAN Kai «TEOOEPES Ypan- 
narıkts ToU MaTtYEou», «uia ypapparıkfı TOU Anuntpliou Beviepn», «pic 
ypaynarırfj rou[Kuwvoravrivou] Kapk "Iudvvou», ExdoIeioav tv Bold« 
eis ölo Tönous, TS 1796*, «ui ypapparıkt) TOU [Avrwviou] Katnpöpou», 
&ravsiAnnnevws Exdodeicav Zv Beveria T& 1769, 1778, 1784 ®. Ti &xpıßös 
Noav ai Teooapss ypapparıkai ToU MatIalou Tavoxwpirtou, Trept @v Atyaı 
nr ävaypapn, dtv yvopilonev’ 6 MartYaios Tavoywpitns Sleokevaoe TO 
Tteraptov BıßAlov Tfis Tpapnarırfis ToU Oeodwpou Taf, TTAourioas auto 
SA oTToOLdsaIwv OXoAlwv Kal TTapaTtnprıosewv, AAAA Kal Errpaymarteusn TO 
ETupoAoyıköv TUN TTS Yypapparıkfis, dKOAouUIgToaSs Kata neya MEPoS TOV 
Kuovoravrivov Adorapıv®. “H d& ypapparıktı rou Anuntpiou Beviepn, 
eKdodeioa tw 1791 Ev Tepyeorn , 5Ev elvan Tfis E&Mnvikfis, AAAA Ts ITaAı- 
Kris yAwoons ”. 

Meta&lV 58 T@v Aocımav Kvrırapevav, T& ÖTrola Ävapepeı 


1) TTpBA.’A. HanaösnovAor Boetov, EvI9’Avwripw, tön. B’, oeX. 124, Apı9. 343. 

2) AutöSı, Ton. B’, oe. 18 x. &, ApıS. 29, oer. 117, Kpı9. 320, TrpPA. Kal 
E. Legrand- L. Petit - H. Pernot, &v3’ dvwttpw, Tön. B', oeA. 307 x. &., &pı9. 963. 

3) TIpßX. ”A. ITanaddnoviov Boeröv, EvI’Avwrtipw, tön. B', aer. 55, 79 K.£., 
85, 132, 189 «. &, &pı9. 114, 189, 210, 367, 578. TIpßA. E. Legrand -L. Petit-A. 
Pernot, &v9’ &vwtipw, Tön. A', wei. 472 «. &., &pı9. 503, ton. B’, er. 451 «. &., 
&pı9. 1170, over. 509, «. &., Apı9. 1251. 

4) TIppX. K. Zadav, EvY’ Avwrepw, oe. 557. 

5) AlbtdYı, oeX. 523. 

6) AltöSı, er. 615. TIpßA. Kol K. M. Kodnar, "EMnvixt Tpannarıt. "Ev 
Bıtvvn 1833. oeR. 16’ «. E&. 

7) TIeßX. K. N. Zddav, EvS’ Avwripw, ae‘. 618. 


10 
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1) mepi is 6 Aöyos Avaypapr) ws Krrinata Ts “EAANVIKÄIS ZyoAfis Ite- 
hvitons, elvaı «Kai 6 Trapov Kövdıg [Mroı ö6 Um ToU ’Avaviou Aaksdaıno- 
vias TTOTE KagepwIeis 5Iä TTV novriv TOU“Aylou Anunrpiov, NV «Trapd TrVv 
Meoöpıav TOoU Popiou Öpous» KEINEVTIV I] ne Pida + EKatöv evf ev Jı[ v ]roo ?, 
Etreita «do oUVykıd1lödss ypäuparta Trepi TTS KATAOTAOEWS TÄS oxXoXeis 
Tö uev Aamo 1793 To 5E Amo 18083» (Evvooüvran rü 8Vo Avwrepw oerX.375 
K.&., 383 K.&. ÖnMOolEeLOHEVa oUVvodIKÄ o1ylAAıa). TeAeuT& fj Trepi Tis 6 Adyos 
Avaypapn 51a ToU onpeiwpartos: «1 nia BobAa urraknpevia ToU ’lepoü yo- 
vaornpiou», fjroı ToU "Ayliou Anuntpiou Ev oeA. 6 TOU Kwdlkos ATTavta 
ATOTUTWHA TTS OXETIKTIS oppayidos: Ev TO KEVTPpw AuUTfis TTapioTaTaı 
£pimmos 6 "Ayıos Anuntpios kataßaAAwv TO Inpiov, TrEpIE 5E Ts TTapa- 
TAoEWS TauTns ÄAvayırwokovran tTä ypapmarta: TO BOYAOTHPI TOY 
ATIOY K(aı) ENAWZOY METAAOMAPTIPOZ AIMHTPIOY TOY MHPO- 
BAHTOY TH[2] EC T[O] ®WPION WPOZ TIAIZYON ZTEMNITZAZ 
K(aı) AIMHTZANAZ., 

"Ev oeA. 7] TOU KwdlKos AvayıywaoRonev TA EETIS: «EoyoAApXNoa 
eis trv Zreuvitlav xpovia Era xlai) Ekapa TTPooITKnv yia Quyi Tolud- 
vika# Eva epıLwviov, Eva oTnNXApıov Eva peAwviov: "Ayctrıos S1ddokados 
5 Erwuns (—E[K] Kayns) Tlaykpariou: 

Epepev © Kup "Avayvworns Koußapäs Tönous TNS PIA00oQlas 
OKT@ Kal EAaßev Tv Tıumv autov yp. =80. 

"Apıepona ToU nakapitou MeIodlou Eva Kupıakodponı K(aı) Evas 
ouvasapıoTris 

Kartü to 1824: Eros AplepwInoav Kal rap’ EuoU Tewpyiou Aıda- 
okaAou Ta Eins BıßAia. 

» Tr) Tpitopos ErkAncıacorırn “loTopia. 

» Tö TpiITouov oVoTtnpa Twv naynparık@v TOU OeoTökn. 

» T) eloaywyn eis TIv P(Aooo)piav ToU E&yeviou HOVOTonos. 

» NzEıkov BAüyov. 

» TO Awderatonov oVornma Ts Newrepas ”EykukAotraıdeias 
ZTtepavou Konunrtä, Sıa rrv Ötrolav EAaßov Eifivra ypdcoıa To finıou TfS 
TIuns TWv». 

ER T@v keıntvov Ev oeA. 77 TOU Kwöıkos ol oTiy. 1-6 ExXouoı ypapf) 
Sk yeıpoös TOU S1daordAou "Ayariouv, ToU EK ToU xwpliou Maykpartn, 
ToU TEws Snuou Asukaclou, Tfs Errapyias Kadaßpurtwv, Kai En EK TOU YE- 
vous TÖV AaptpomolAwv Kkatayonevou' oi otix. 7-8 Exoucı ypapfi 51a 


1) TIpPXA. Avwtepw, oel. 368 K.E, : 

2) Kat& Tı &AXNo onnelwpa, TrepieXönevov tv oeA. 9 TOU KWÖLIKOS, OUTOS 
ua Tl Kaıepwoer aUToU UT ToU ’Avavlou Aakedanpovias elye pguAAa 192, 

3) ’EK StopIwoews TOU Kat’ Apyds ypapevros 1708. 

4) °H Asgıs mapnTunoAoyrnI9n TTPöS TO norumv. 
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xeıpos KdlayvwoTtou Kal ol ortixoı 9—17 Exovor ypapf) Eık xeıpös ToU Sı- 
SaokdAou Tewpyliov. ‘O ’lwavvns Aaumpötoudos Ev TOD AvekdÖöTw aUToU 
Epyw mrepi ts «TleAotrovvnorakfis Tlaıdeias» Ei Toupkokparias! apeyeı 
mepi ToU Ex Tlaykparn Katayouevou d1dacokäAou "Ayariouv Aaympotmou- 
Aou S1e8odıkäs elöroeis" Kata TauTtas oUTos Edidagev Ev Mi "EAANVIKe 
ZyoAf Zteuvitons Amo To 1806 nexpı TEAous ToU 1813, dp’ oU TTponyou- 
uevaos exe 51öh&eı Ev ri EAANVIKT ZXoAj ToU Zotwrtou Töv Koadaßpurtwv? 
&i Sıerlav, NToı Amo ToU 1804 Äpyonevou yexpı ToU 1805 Ankavros- 
‘O S1dKoKados Tewpyıos — ToU OTroiou uvrinovevovtaı (Katäk To Eros 1824) 
Avwrepw oei. 398, otiy. 9-87, Apıepwpara — Eopaiuevos Erautiogn 
mpös Tov Kumpiov S1dAüoKadov Tewpyıov KwvoTtavrivov, TOV ÖTroiov 
ö Köuns Giuseppe Pecchio? ouvrivrnoe Kata To Epos ToU 1825 S1ökoka- 
Aov &v Tpimortoä®. "Ev TN TTpaynarıkörnrı 6 S1d&okados Tewpyıos, 
repi oU TTPOKEITAL Ev TR AvwTepw ÄAvaypagfj, katnyetro &k Burivns kai 
Etrwvupeito ToapgoAOTOUAOS KAT’ Apyüs Eomoudaoev OUTos Ev 
m oxoA) Ts martpidos autou, Bpadutepov 8° Ev Kwvoravrıvouıolaı 
map& AwpoIew TIpwiw ws Umöotpopos ToU Anuntpliou TMarapnyoTou- 
Aovu, TOU TTaTpös TOU EI9viKkou ioTopikou Kwvotavrivou TlatmappnyoTrou- 
Aou. ’EtraverAYcv 8’ ik Kowvotavrıvoumöisws 2öldagev 6 Teopyios Toa- 
PoAOTToWAos TTOAAayXoU, Ev Alyio, Ev Tpımorkaı, Ev Zteuviton, Ev Baupßa- 
Kou Tfis Aarkedafnovos, Ev AeBlön Tfis "Apkadlas Kali nadlıota Ev TN TTa- 
tpidı attoü Burivn?. Koi vol ntv Avaptperaı ®, örı 6 Tewpyıos ToapoAö- 


1) TIpPXA. Nixov ’A. Bem, tv Tais «Tlava9nvoloıs>, Tön: © (1904/5) 
oe‘. 341 (mpPA. Kal To. Edayyeilönv, Ev9’ &vwtipw, Ger. XVYj, 5mou Öönws TA 
Svönarta ER TTAPaöponfjs TUToypapırfjs Atodldovraı EopaAnevas). 

2) TIpBX. ap’ Er£pou IT‘. Ilanavöoeov, tv Aetrlw Tfjis “loropırfjs Kal "EIvoAo- 
yırfis "Eroipelas Tfis "EANAdos, TöH. A’ (1892) oei. 83, To. Edayyeilönv, Ev’ 
vwTepw, Tön. A’, ei. 360. 

3) «Relazione degli avvenimenti della Grecia nella primavera del 1825 del 
Signor Giuseppe Pecchio. Prima edizione italiana tratta dal manoscritto originale... 
Lugano da’ tipi Vanelli e Comp. M. D. CCC. XXVI.>», oeX. 48 (1pPX. kal tiv °ER- 
Anvıryv Staokeunv ToU Epyou: «Köuntos Giuseppe Pecchio, *H "Eds Kata TO 
£ap tToU 1825. Merkppacıs Ztauarlov ’A.’Ayrwvonodiov ExdoSeioa Umo TOoU TTEPIO- 
SIKou «’Attıkoü ‘Opfllovros».’Ev "AYrvaıs TUToypageiov «Dolviıros> ’A. Xadclkou. 
1885», oeX. 38). 

4) TIpPX. To. Böayyellönv, EvI’ dvwrtepw, TöH. A’, aei. 302 «. E. 

5) TIpPX. IT. Hanalapeıponcviov, Tlept tfis &v Burlivn “EAAnviırfis ZyoANis, 
TöV TPWTwVv aurfis SıdackdAwv Kal Tfs Ev autTö Kataprılonevns BıßAro9tikns. ’EV 
NaumAo 1858, oei. 19 x. &, ToU adroö, *H MeYuöpıäs. “Ev ’AYrwaıs 1883, oeA. 
12, 23, 26 «. &. TIpßA. To. Edayysiiönv, v9’ &votipw, tön. A’, oeA. 322, 354 
(kal &vraudga tö övona ToU Bıdackddou Exeı TTAPAHOPPWwIT dx TUTOYpagqıkfis 
mapadponfis). 

6) TIpPA. IT. ITanalapeıgdnoviov, Tlepl tfjs: tv Burton °EAAnwıKfs ZXoANs, 
oer. 19, MeYuöpıds, oeA. 27. 
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mouAos (t ’lowAıos 1857), ö Ötroios UT6 TÄV ouyxpovwv TOU «BEIVösy 
&rekodeito, «katk tä 1811» 28l5aEev Ev Zrepviton: AA r) aurtöIı dlde- 
oxaAla ToU Trpere vü nerateIgfi— ws Palveran—eis Tv Trepl TO Eros 
1824 Teplodov, Ötörte Kai Apıepwaoev eis TTv “EAANVIKTV ZyoAfv Zte- 
wuiitons TA BıßAla, Atıva Ävapkpeı 1 Avwrtepw (EA. 398) dvarypagnı. 

Tov Ev TÜ AvwTepw Ävaypapfi Hunnovevönevov "Avayv@ornv 
Koußapäv, TOV PIAöTTATPIV Kal PIÄAOHOLUOOV ZTENVITOI@TTV, ATNVTTMoanev 
Non Avwrepw! Kai I” drmavrrowpev Kai KATWTEPW*. 

Ti va fjoav oi öKT@ TOyoL PIAO0OQlas,ToUs ÖTrolous Avri 80 ypoolwv 
nyopaosv 6 "Avayvworns Koußapäs xapıv tris "EAAnviKfis ZyoAfis Zreuvi- 
tons; Ihortelw, örı 1rpökeıTaı Trepi TTS «Zeipäs oTorysiwdous Tv Ma9npna- 
TIKÖV Kal Duoıköv TrPaYypaTteıav», Tv Otolav Akpıßös eis OKTWw TÖHoUs 
EEE8cokev Ev Bıetvvn T@ 1807 6 Kwvotavrivos Kounas? Ta 5 Bıpdia, ärıva 
t@ 1824 Agpıepwoev eis Tv auUTnv ZyoAnv 6 dıdaokados Tewpyıos, 6 ÖTroios 
TOTE Ya E5ldagev Ev Zreuviton, Ka9opilovrar kopaAws: Toav a’) oi Tpeis 
Tp&Tor Töuor Tiis "ErkAnotaortıkfis iotopias ToU Mexeriou "A9nvöv, EK- 
809Evres Ev KTrAoeAAnvıKt) ppaosı Ev Bıtvvn T@ 1783 — 17844. B’) Ta Tpitoua 
Ztoryeia Ma9nparıkk ToU Nıknpöpou Oeortökn, Ekdo9evra Ev Möooya T@ 
1798 — 17998. y’) f) Eioaywyn eis trv PiAocogplav ToU Tpaßelävdou, 
KAT& neräppaoı ToU Ebyevlouv BouAyüpews £xdodeica Ev Möoyxa Tö 
1805#%. 8’) 5 TerpdyAwooos Inoaupös Tfs EykrukrAomadıkfis Bäoews Te- 
paoinou BAäyou ToU Kpntös, Erdo$eis Ev Beveria T@ 16597 €’) fl «’Ey- 
KukAomrandela “EAANVIK@V paINHATwv», TOU ZTepavou Koyuuntä, ToU EK 
Kuwpöv tfis PIias (Errapyias ‘AApupoü) Kartayonevou, EKdoJeloa Eis SWÖEKA 
töpous &v Bietvvn T& 1812—1814®. TIpBX. Kai 6oa Akyopev KaTtwTtepo, 
oe‘. 406 K.E., TTEPI TOU KataAöyou Tfis "EAAnviKfis ZyoAfis Ztenvitons UTO 
xpovöroylav 5 ’Orrtwßpiou 1824. 

"Ev oeA. 78 TOU KWÖIKOS AVAYIVWOKOHEV TA AKOAOUIa: 

«1814: ’lavovaplou: aNs onmıwvonev dk TA ÖTmIoIev TEOOEPA 
Konatia ÖToU ErmouANnInoaV TA uw eis trv TloAıava Ta 58 Suo eis TO 
Parouvn® ToU ’Ilwdvvn Koadappevrlou Kon yvayn TÖV Emtpörtwv K(ai) 


1) 2eX. 3728, 38457-58 3904, 

2) Zei. 401, 402. 

3) K. N. Za0a, NeoeAAnvırt) PıAoAoyla, ver. 678. 

4) Avt6Sı, oeX. 392. 

5) Autö9ı, oer. 584. 

6) AudtöSı, oei. 571. 

7) Autö9ı, oer. 337. 

8) TIpPX. F. IT. Adunoov, N£os *EAAnvouvriuo@v, Ton. IA” (1917—1920) osA. 
247, tön. IE’ (1921) oer. 177 «. &., Ton. IH’ (1924) oer. 299 «. &., 301. 

9) Tlepl TÖV Tomwvupıöv IToAıdva Kal Panovvn xal Panovvdyown ap 
Av Zteuvitoov tpPA. IL. ’”A. ”Avöoıtodnoviov, Ev9’ Avwripw, oe. 11, ’A. Ila- 
nraxoıorönoviov, Ge‘. 36. 
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OAWv lEPwuEevwv TE K(al) Aaik@v TTS TTATPIdOS yas Zteuvnitons TA 6TToia 
TEooEpPa Xwpägpıa TA ErtoVAnNoane TOU ÄAvou eipnuevou dä ypdcoıa duo 5 
xıÄıades revraröcıcı N (oVnepo)... 2500:... Erı ETtouAnoape Kai Ev yapden 
Svopalönevov eis TOU Xacavn ToU ’lwävou KowvroupötouAou TO ETrou- 
Anoape 81a ypocıa EKkatov EBöounvra eve N(oipepo) 0175:... K(ai) 
oNHTTOOoUVTE ÖAa xıÄıades SUw Kai ESakocıa EBdounvra Trevte N(olnepo): 
2675:... ra ötola kotmpa Ta Eiaßap(ev) Eueis To Koıwov Sa ınv fikodonnv 10 
rs veas ErkAnolas TOoU “Ayiou peyadopaptupos Tewpyiou: K(ai) nevo- 
u(ev) Xpe@otes Kayws Sıadaypaveı fi ÖuoAoyla TTPWTA K(ai) Seltepa cs 
&vwIev eipnt(aı) Klai) Eyıvav SAa TA ypocıa ÖTTOU XpewoTtoün(ev) YıÄı- 
ades Erränrtor N(oßpepo): yp.: 7000: K(ai) väExwp(ev) vadivn TO Koı- 
vov Has AO TTv oTinepov K(ai) EEfis Kata Eros TOU KAde Kaıfou Eneitpöo- 15 
TTwv TOU iepoU oxoAlou ypocıa Errrakoocıa N(oußpepo): yp: 700: K(al) 
Beßaıwvop(ev) 1dioxeipös mas oUrws £meißeßaioi Klai) 6 Apyxıepkas 
mas — — ». ’EmPeßaiwors äpxıepews Ev KAKkoAoudei. "Yrrcyfägcuon 
nv mpägıv ÖöAws Avopdoypäpws oi EEfis: ! 

"Acıpörns lepeus x(ai) oıkovöu(ws) Peßeovo 

Kadoyep(os) PosiAos Beßeovo - 20 

"Avayvasıns Kobßapäas Beßeörw Kai ETTITPOTTOS 

Anumtons Kaßerapns K(al) Emitpotos Beßeorw 

Oavacıs Hkovonou PBeßaıovo 

Movayıörns AaAotrouAos Paıßeövo 

»Xapıros Tpeutmerlas Peßeovo 25 

»Ooavaons Yonas? Peßeovo 

»Kwvoravrns "AAsgavdpotoudos Blaı)Bewiw. 

»Inavns Oeo8000TouAos PBeßeovo 

» Zwrttjpos MtrapotTtlas BeBaun@vo — 

Mavayıorns Kaoavos Beß (u )wıw—. 30 

"Atia trpoooyfis elvan fr} Ev TM mpaß&eı (oeA. 401, orix. 8-11) keı- 
nevn Beßaiwons, öTı Tö Komwov Tfs Ztepvitons 2675 ypöcıa, Avrikovra eis 
nv “EAANvIKAV ZYXoANv TfS KWMOTÖAEwS TAUTNS, EXpnoinomolinoe Xapıv 
AVOIKOSOHTITEWS Kai KAAAWTTIOHOU TOU AUTOI MEYAAÄOTIPETTOUS vaoU TOU 
"Aylou Tewpyiou, 6 ömolos dvwkodonndn Ev Bpayxei dlaotruorı petaslu 
fs 17 Abyovotou Kai 30 ’OrtwPßpiou 1810, EkadAwTioIn dE perä TaUTo®. 
O ’Iwavvns Aaympötoudos, Ev TO Epyw Tou Trepi tfis «TleAotrovvnora- 








1) Al Vmoypagal Ams56gnoav ATapaAAdKTas Ws Eyouciv Ev 
HöVov TA KpKTIKA YpänpaTa aUTwv HETEYp&pNoav Evraüda Kepadald. 

2) Tepi rfjs &v Zremvitin matpıäs Poua mpPA. "A. Ilanayoı 
Avwtepw, ei. 25. 

3) Zyxerikäs rpds TV Aveyepoiv TOU vaoü TOoVToU dinyrosis 
’A. IlanayoıoronovAw, EI &vwrtipw, ed. 57 x. £., Kal mapı& T. A.’ 
nod)w, EvY’ Avwripw, aei. 17. 
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Kris Maıdelas» &ti Toupkokparias!, Trposypageı tiv Aveyepoiv Kal TövV 
KaAAwTIouöv ToU Ev Zreuviton vaou ToU “Aylou Tewpylou uiadıora 
eis TAsS Evepyelas Kai TA KNpLynara Amo Außwvos ToU auToIı SidaokdAou 
’Ayarlou AaympotoVuAovu, TOoU EK Tlaykparn T@v Kadaßputwv Katayo- 
HEVOU. 

’Ev 0er. 79 ToOU Kwdıkos Keitan fj Etronevn TTPÄEIS: 

«1816: ’lavvovaplou 03: onneıwpev TOUs SIwpiogevras AT ToU 
vüv Emitpötrous, ÖToU vÄa 8ldouv Kay’ Eros TOV Aoyapıaonov, Kadapäs 
toU “lepoü oyxoAelou. 

To ToU vUv Kolvn Yvayn ATAO@Vv T@V TIPOKPITWV TTS Kwuns 
Tautns, TÖV TE iepzwv K(al) Aniköv, DV Eupavıogevrwv Ev@Tıov TrsS Tiu@v 
TaTmevörnTos, EdIWpioInv Emitpotrevemwv N lep& oxoAf, 6 TE Kup ’Ava- 
yvostns Koußapäs, K(ai) Kup Tıavuns Oeo[dolooötouAos K(ai) Kup 
TMxvayıorns AaAotrouAos, ÖTOU vä Emrtupoüv Mi “lepk raum oxoAf 
Ev KAIAPD ouvndorn, Xwpis TIvos EAatwoews Klai) Innias Tautns Ts 
oyoAfis, AAAa mrpd5 auEnciv Klal) BeAriworv autfis, @s TTPETWV WV Tfj 
“lep& oyoAn Ev Bäpu Tfis ouvndeloews Tous, K(ai) vä 8idouv ToU S1daokc- 
Aov eis Sum Hirtaıs?, T6OOV TOV HIoYoV TOoU S1danokdAou TÜV SIWpIoIEv 
Koivrı Amopäcı, 50ov K(al) TA Ka9’ fikovra, TTPöS Twotpoplav, K(ai) 
TrEPXouöV TOU S1daxokädou, AvEU TIVOS ÖUOTUXOUS KATACTADEWS, Cs TOis 
SıdaoKäAoıs Eyeiev TI Touyla d1däckeıv ToUs Ha9ntas, Klai) Epyaloıtaı 
TO KÜpIOV Epy6yeıpov? auUTOU TTPOSTOUTOIS ÜTÖOXETAL TÖ Koıvov ÖldEıv cas 
Avw9ev eis Sum Pärtaus TA Ka9°’ TIKOVTA ywpis Kaumıds EvavTiornTos, Eis 
yelpas T@V ÖLwpioIEvrwv TINIOTATWV EITITPOTTWV oltıvss, YEAcı 8Idwor 
euxaploTws, Erri yeipas TO SIdaxoKäAw" Klai) oUTw EBeßaıwInv TA AvaIev, 
eump9sIev TA £uf Tamavornrı, K(ai) ANuertpa Emßeßaıwon K(al) T@v 
ouumapdvTwv TTPWKpITWVvF TfSs Kouns TauTtns Zrepvitlas. 

EEWINKAav eis xelpas ToUs al xpeworıkal ÖnoAoylaı TOU oXoAelou, 
ÖtoU Exouv vÄä TrepıAaßouv Tü ypöcıa, pia ÖpoAoyla ToU Kup Tıavn 
Koraßptvriou ypöcıa Ekatöov oapkvra' Ern nlatfs Zpfkevas® duoroyla 
TeTpaKöola Öybdorvra Ein‘ ToU Aylou TpwTonanmä Tpıävra: Ern TOU KUp 
Oavdon OikovonsmovAou Ekatov, Ernpla SuoAoyla ToU Tıdvn Mouxkıou® 
ÖttoU elyev eis yeipas ToU Ö Oavaons KoudiötouAos ypooıa KEpAaAmıoV 


1) TIpBX. kvwrtpw, aer. 399. 

2) = d6osıs. 

3) Oütw tv TO Kwdını Avrl: doydxeipov (kvraüda yevikös: Epyov, Emmi” 
Seupa, Ertäyyeina). 

4) ’EK S10pIwoews. 

5) = olLuyos Zprika TIvös. Ztenvitoi@tar ToU EITWvunouv TOUTOU dva- 
ptpovraı tv TS Kwdıkı (TPPA. er. 39140, 58), 

6) OüTw Kal mepumtepw Kal AAAaxoU. *O rumos: Movxios Avril: Movdtouog 
EmAA0IN Aöyw ÄToguyfis TOU TOITAaKIOHoU. 
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&£amdora eis Eros katü ta 1811 "louviou 30, 8ldovras eis yelpas TOU &vw- 
Yev Oavaon TO Td10v Kauparamov Önou Klal) TMV SIapopäv Tous dakdoıa 
revrivra 8Uw K(al) Eva Poutmn, 6 Xpiortos viös ToU Tıavnı Mouklou eis 
Baoıdevovoav. TIpös ToVToIs xwpis ÖpoAoylas ToU "AAtEavöpou: dk T& 
xapagı eis ToU Zwrn, ÖTTOU Eneivav AO TNVv TTPOOITKNV TS TTOUATIoEDS 
ypöcra &xatov! x(afl) nia duoAoyla ToU Tıavn Moukiou?, Eid ypöoıa dia- 
Köola £Eveviivra Era. 
ö Anunrläuns PiıAo9eos: —» 


Me9’ 5 Ettovraı al E&fis Umoypagal, Tüs ÖTrolas Avrıypapw Evrausa 
ATrapaAAaKTws (HOvov TA ÄPKTIKA aUTw@v Ypäpparı, EP’ Ö0ov TAUT« 
£v TO Kwöıkı elvaı pIKpü, nEeTaypapw 5Iä KEpadalwv). 

» Oıkovöuos Peßeovo - ZaxeAAapıos Beßeovo-Tportotartäs BeBeovo= 
na (=mara) Kovoravriis BeBaıwvo. —»’Avayvoorns [Ko]uüßapas» Kal 
Emitpotros Beßeovo» — Inavıs Oe0dooöttoudos K(aı) emtpotos Peßeovo — 
»Mavayıaorns AaddtouAos Klai) Eritpomos Beßanovo — Oaväcıs HRovö- 
nou Beßeövi —Annıtpns Kaßerapns Beßeovo —’AYavaonsMout£ios Beßeövo?:. 
TMavaynotarıs Kapaßopnootnyas PBeßeovo — "Avayvworns BeAovötoudos 
BeBaıdvw — Auuntpis Tatmakootavıns Peßewvo. j 

’Ev oeA. 81 ToU KwöıKos Keiltaı TO Eis onnelwpa: 

«1821 ’lavovapiou 5 Zteuvitla 1800 apıepwvaypev Tneist fr) "Avrtw- 
vitla K(al) Xpvoccapn? ai Yuyartpaıs ToU Anuntpn ‘Powviou TO nepidlöv 
has TO ywpagı eis Tov Äyıov “"HAia eis ToU Yapı, mE ÖAnV ToU TTV TTEPIO- 
nv,önopwvws ai uw AdEerpaı al Ava PnYelocı ei Te Xpuooagpı K(ai) "Av- 
Tavitla- K(ai) Eypap9eı Ev T@ iep@ Kwvdıkı TOU lepoU aXoAslou UTTO Yel- 
pös ToU Tlatakwvortavrti AaTrpöTouAoU:y 


’OXiyas EBdouädas nerä tiv Eyypaprıv Ev TO Kwdlkı TOU AVWTERW 
onnewpaTtos fj Lan Ev Zrteuviton Edejkvue TEeelws veav Öwyıv. ’EK KwvoTtar- 
TIVOUTTÖAEWS EINE META TTOAASV KAwv ounToATöoV autou ErraveASeı eis 
Trmv matpida 5 yevvalos Kal Errionnos Zreuvitoiwtns Koavotavrivos "ANs- 
Eavöpätoufdos fi “YynAavrnse, 6 Ötoios ümo ToU Tpnyoplou Aıkalou- 
TomapAtooca elxev Hön TS 1818 eisaysfi eis Ta Tfs Didıkfis ‘Erapelas!. 


1) Met& thv Atfıv TauTnv Emerar d1ayeypann£vov: EeixocıT&ocapa. 

2) Td Etmovunov ToUTo Eyxeı Ypagpfj katw9ı ToU Stayeypanıvov Erwvünou: 
zalaßo&vrlov. 

3) ’EK StopIWoews TOU Kpyiidev yeypapıkvou : Beßedroul(er). 

4) aueis Ex S1oPIwWwaoews. 

5) "H Atfıs aütn Kal fi mponyouptvn Exovcı ypagfi tv TA Ava DA. 

6) TIpßA. T. A. ’Avdoıroonovior, Ev9’ &v., oer. 25 x. &., Kal tvralda, ach, 
373%, 38458.°, 3901, 39271, 39412, 401%, 404, 41l x. &., Smou punnoveßeran Ö K. 
"ANeEavöpoTtrouiAos. 

7) TIpBA. ’I. BiAnuovos, Aokinıov Iotopındv mrepl fs "EAAnviRfjs "EmavaoTü- 
Gews. Tön. A’. ’Ev ’AYrvaıs 1859, oei. 387, Apı9. 12. 
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”"AAAos ZTENVITOIW@TNS Spaotnpıwrartos PIAIKOS, 6 "Avtwvios TleAcnidags!, 
elye TO neya yuoTıkov SHAadwoe Kal HETAEU T@V OUNTOAITÄV aUToU. Ta 
Tavra Toav TrAkov Eromma 5ıä& Tov "Ayöva. Trv 21 Maprtiou 1821 öuäs 
ITeuvIToLwTÄvV, UTO TOV ER Taplevikou Tewpyıov NTpitlav, poveue Kata 
trapöpunoıv ToU Kwvoravrivou "AAstavöpotoudou 7 “YynAavrn TEooo- 
pas &mionuous Toupkous, neraßaivovras EX Davapiou (TS onnepıvfis Ettap- 
xlas ’OAuytias) eis Kaplraıvav. Merä 5E TEooapas fiu£pas, tv 25 Map- 
riouv 1821, oi Zteuvitoistar neraßavtes Ev TTOUTTT, MYoUHEVoU EpimTou 
ToU oikovönou Koi ieptws "Aonnarn?—eis trv Yeoıv Aiyves, Uywoav £xei 
nv onpalav tiis "Etmavaotäaocews. AluInuEepoOV dE TTOoAAoi ZTenviToißtan 
ETparmmnoav rpös triv Kaputaıvav, Kal ETTOAIOPKNOAV META TTOAAWV KAAWv 
"EAAnvwv ToUS Ev TO Ppoupiw autfis EyrkAsıoyevras Toupkous. "Apxone- 
vou ToU ’Atpıkiou 1821 AAYev eis Zreuvitoav 6 peyas Epyarrns tfis "EAAN- 
vikfis "EAeuYeplas, 6 Oeödwpos KoAokwrpwvns, Kai OUVEKPOTTNOEV E£kei 
oAgepıköv oupPßoVAıov, Ka9’ 6 dtepwvnoe TTPOS ÄAAoUS ÖTTAAPXTIYoULSs, 
ev ols Aoav 6 Tlerpos Maupouixaans, 6 Tpnyöpıos Aıkalos - TarapAto- 
cas kai 6 Xplotos Tlamayswpylou - "Avayvwotapäs K.A. TeAeutövros 
8£ toU Maiou 1821 H Zreuvitoa @ploIn Eöpa Tfis Aeyouevns TleAotrovvn- 
orakfis Tepoucias, Fis METEIXov Kai AVTITPpoowTmoL TTS ZTepeäs Kal TW@V 
vnowv. ’AAA’” Tön Apbanstvou ToU ’Ayiwvos nereßAnI9n N) Ztenvitoa eis 
otaguov Travroiou EPodıaopnol TÄ@V TTOoAlopkouvrwv nv Tpimorv “ER- 
Anvır@v owpärwv. Oi SE nagnrai Tfs “"EAANVIKfiS ZXoAfis Ztepvitons 
| Erpäamnoav TAEov eis TA Tesla TOV paya@v Ti TTapeokeValov auUTögı 
TA TTpös TOV TTOAenov Avaryrkala. "O,rı dE ouveßn oxerık@s mpös nv Bı- 
BAıoInKnv Tfs ZxoAfis Anuntodvns®, TO aUTO TTPOWPIOTO vÄ ouußf| Kal 
OXETIKÖS TTPöS nv "EAANvIKnV ZyoAnv Zteuvitons: TTOAAA BıßAia aurfis 
EIVOIKOINDAV, ÖTTWS TTAPAOKEVAOCIWOI PVOEKIA d1IÄ TOUS MAXOHEVOUS Xü- 
pıv tfis EAeu9epias ToU Tevous*."Opws, Tap& TA KAAs Aeyöpeva®, TO TTAT- 
905 r@v BıßAlwv Tris repi Tis 6 Aoyos oxXoAfis, TA ÖTola Eypno1nomomnIn- 
Av TTPOS TTAPaoKEUTIV TTOAEHOPOdIwv, dEV Palveran vü UTfipge peya. 
Kartk Ta mp&öta Ern tfis Meyaans ’Emavaotaosws fi "EA- 


1) TIepi abtoü tpßBA. mp6 mavrwv Taxıv KarönAöpov, *H Bırıkt) *Eranple. 
’Ev ’AYrivaıs 1926, er. 227 x. &., Kal I. ’A. ’Avöoırodnoviov, EvIY’ Avwripw, 
oA. 21x. £, 

2) "Atavrönev ToUToV TTOAAAKıS Ev TS Kwöıkı, TTPPA. ver. 3941, 401%, 403%, 

3) TIpPX. Tax X. KavönAöpov, ‘H Anuntoäva. ’Ev "AYrtvaıs 1897, oe. 
67. Toö adroö, "H Topruvia. ’Ev MIatpaıs 1898, er. 269,301. 2. II. Adunpor, Aö- 
yoı Kal &pYpa. ’Ev ”ASrvaıs 1902, er. 504 «. &, 

4) TIpPA. ypatntöov onnelwpa ToU nakapltou I. PoiAoo 158 (oeX. 3748, 4120), 
A. ITanaxeıorönoviov, TpikoAwvixdk, oer. 55 «. &. 61, I. ’A. ’Avöpıtodnovior, Ev9’ 
Avwtipw, aei. 27, 32 x. &., 38, 49 x. E., 65 «. &., To. Edayyeilönv, EvI’ Avwtipw, 
zön. A’, oek. 231 (mpPA. Kal thv Ev oeA. 233 Avapspontvnv PıßAroypaylav) 356. 

5) "Ymö ’A. Ilanayeıoronodkov, Ev9’ Avwripw, oei. 55. 
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Anvıkn) ZyoAn Zrteuvitons dtv EXEITOUPYTIOE EV Kavovırös, AAN BEv 
EKÄeioe Kal TTavreAßs TÄS IYupas autfis‘ TOUTO dE Yvwpilouev uAAIoTa 
EK OXETIK@ÖV Eyypapwv, TA ÖTroia Evarrokeıvraı Ev Tois Tevıkrois "Apyeloıs 
roU “EAAnvıkou Kpärtous. Tä Eyypaya TaUta Kakös dvayvwodevra Kali 
TTApEpuNIVEUJEVTA Edwkav Kpopunyv va 8A80IW@co1 TrTpäyparta repi tfis “EA- 
Anviıkfis ZXoATiS ZTeuvitons, TA 6Tola dev Avratokpivovraı Trpös TTV &- 
An9eıav. ’Eypapn dfAadn, SOrtı 5ij9ev Kata TO 1823 Koopäs Tıs, YwAOS 
SidacoKados Efjdev Ts "EAANVIKÄÜS ZyoAfis Zreuvirons, Ate9avs, oi 58 
KAnpovönoı aUToU dlETEIVoVTo, ÖTI Kal T| oXoAN Kal TA OYXoAIKü EmimmAa 
Avrikov eis TOVv AToYJavovra XwAOV 81dA0KaAov Kai EITTOUV vü Kataad- 
Bocı TauTta Kal Ekelvnv. "AAAA Kata T@v TOIOUTWV AdIKWV Kal TTAPA- 
vonwv TTPOIEDEWV 8TjYev Oi ZTEUVITOLWTAI ÄAvnvexInoav Eis TTV TÖTE KU- 
Bepvnov Tfs Aywvılopevns "EAAAdOS" TO SE TOTE "Yrroupyeiov tfis Tloı- 
Selas 51’ Eyypäpwv altou, ato 30 Zemt. 1823, @pıoe fi MEv oXoAN vü 
neivn) KTTHa TS KoıvöTnTos Zrenvitons Kai va dhorkfjtan UTO EmTpottiis, 
oi d£ KAnpovöyuoı TOU wAoU SidaokdAou vÄa Adßwoı 250 ypocıal. "AAAK 
Tavra TaUTa — aparnp@ — elvaı Koyera pös trv “EAAnviknv ZyoAnv 
ZTteuvitons Kal TOUS ZTEUVITOIWTAS, AVAPEPoVTar ATAW@S Eis TÜ_ OYXO- 
Aıkü Kai Kolvorikä Trpaypara Tfis Nepvitons, ebAvdpou Trapdk tiv Bu- 
tivav ka@uns ?, rn ömola &EeArIpI9N? ws fi auTn TTPöS TMV fInETEPaV Zre- 
uvitoav. Tlapatnpnrtov, örı ywAOs dtv Unfipgev 56 pakapitns 8180- 
okakos Koopäs, AAA” 6 TTPokÄätoyos Kal KAnpovonos aUToU, 6 Oeoöw- 
pakıys "Aväaotou MnrTpöttoukos. 


’Apyonevou ToU 1824 £ytvero Koi dEıdöAoyos dwpeä eis nv “EA- 
Anvırnv ZxoAnv Zteuvitons‘ fi oxerikn mpägıs Keitaı Ev 0EA. 83 TOU Kwöl- 
Kos, Eyei dE Kata TTIOTOV Avriypapov cos EEfis * 

«1824: ’lavovapiou 28: Zreuvirla Trv ornepov Eymo 6 Tıavnıs 
K(ai) &eApn nou ’Ayyeio Terva Tfis nakapirıcas ’Avrwvirlas AdEApTis 
ToU nakapitou "Iwdvvou Zaprı uE TO vÄa Arögave autos K(al) oi KANpoVÖ- 
nor ToU, K(ai) Zpeivanev Tineis ol TTAEWV ouyyevßotepoi_Kal Kay AUT@ 
KAnpovönoı TOU autou Tıavn cos Jelou mas Övros, ATTepaoloanev HE, oikelav 
Has yvayırv K(al) KplepW@vmpev BAwv aUToU TO TTPAKYHA TO TTATPIKÖV TOU 
Kıvntöv K(ad)ERtıunTov TO dotmTıov nETMV TTEPIOXN TOU, TE XWwpaägıov eis 
ToU M&youAa TO nepldısv ToU pE finepov K(al) XEpıoovdtörrov K(al) Tov Ady- 





1) TIpPA. To. Edayyeilön, v9’ Avwripw, Tön. A’, oei. 355 «. &. 

2) ’18& mepi fs Neuvitons mp6 Travrwv IT. Haratapeıodnovior, Me9uöpiäs, 
er, 79 x. £, 

3) ‘Yo To. Edayyeildov, Ev9’ Kvwripw, oe‘. 354. 

4) Mövov T& &pkrırd ypdpmara Tüv Kuplov dvondrov HETEYP&pnoav 
51% Kepadalcv.| 

5) Kat’ dvantusw Avril: xepoov. 
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yov tfis Tıävevvas!tooov Äymrera K(al) AuteAotottous K(al) Soc fj9ere eb- 
pe9oUv KTrHATAa ÄUTOUVoU TTATPIKA TOU ÖAa AO TOU vUv TA KPIEPWVOSHEV 
eis trv iep&v oxoArv TTS ZTepvitSas TOU EAANVIKOU AEYywpEV OXoAElou vr 
uevouv Avaröotaota ATmoauTto eis alwva TOV ATavTa,K(al) va HVNHoVveL 
wavraı TA KatwIev Övopara, firoı "AYavaolou, "Ayye£ios, "lIucvvou, 
’AyöAos, ’AYavaoiou, MnAittas,"Avrwvitlas K(ai) "AYavaoiou' Tewpylou, 
BeAıwrtas, Kwvotavrivou, Mapias». 

"lows eis Tv AvWTepw Swpeäv Ävapeperaı ÜTÖHVNHA TTS Koivo- 
tntos Zteuvitons, TO Ömolov aurn Ureßadev eis tnv Kußepvnow TA 7 
Deßpovapiou 1824.Katdä TO Urrönvnpa? TOoUTO Köpr) dppavn Kai Kypännatos 
KOTEAITTE TA Üräpyovra ns eis trv "EAANVIKNV ZyoAnv Zrtenvitons, 
AAAA TTPOS TOUTO AvIioTavraı ouyyeveis TIves TS Köpns' Tj Koivörns 
&rıkadeitan nv Erreußacoıv Tfis. Kußepvnosws ÜTep Tfis oXoAfjs, TI ÖTrola 
AANws TE elye Avdryenv Avakatvicsws ®. 

Katä to 1824 Ey£vero Kai ri Swpeäx PBıßAiwv eis trv “EAANvıRnv 
ZyoAnv Zrteuvitons Umo ToU 51daoRdAou Tewpylou (TTPPA. Avwrepw, 
oe‘. ZIEMM K.E.). KatdAoyos 5E T@v &v TA autfj oxoAfj Tr 5 Oxtwßpiou 
1824 ebpıokonevov BıBAiwv Trepiexgeron Ev SimAT Avrıypapf) Ev TO Kwölkı 
Kai Sr) Kata Tüs TeAeutalas auToU oeAldas. ‘O KatdAoyos 0UToS TrEpIAaH- 
Bavsı 45 Ev Aw Töyous Kal Avaypdası BıßAla, TA Ötrola Kata ueya MEpos 
ATTAavTöpev Kai Ev Tols kataAdyoıs T@V oeA. 75 — 16 Kai 77 TOU KWÖIKoS 
(TrPPA. Avawrtepw over. 394 K.&.).’Ev TÄ kataddyw tfis 5 'OrtwBpiou 1824 
Avaypapovraı «Evas Bapeivos» Kal Katwrepw «Evas traAaıds Bapeivos» * 
ETreITa «Eva Kupıokoßponıov Tponyoplou Tauponevlas» 5° (mIav@s xeıpo- 
ypapov) ®- Erreita «Evas auAös Troimevikös» [«BıpAlov Trepıexov YUXaope- 
Azis S1daxäs Ev TTÄcaıs Tois kupiakais Kal SeoTtorikais Eoprais nıäs ErrTa- 
unvialas osıpäs... PlAotmovn9elcas (Sic) Te Kal Ekpwvn9eicas mapd TIpo- 
Kotiou TleAottovvnolou ToU MeyaAootnAaıwtou» Kal önnooreugeloas dis 
ev Acıyla t@ 17807] Emerar «pia ypapparıkıı AmAoitaiıkti» (Kopa- 
Aös ToU Anunrtp. Beviepn (TpBA. Avwtepw, ei. 397) Erreita «Eva Ae- 


1) AI AtEeıs:röv-yıdvvevas Eyovor ypagpfi tv TO Staotixw. 

2) “Ymoypäagerar Um’ 6KT® xKANPIıK@V Kal TEoaApwv Aaikwv Ztenvitons: 
Aaytpov Poiroü, ’Avayvawotou ’Avdpoutlou, Kwvoravrii TMatankla Kal Zrau- 
pou Mtapoutta. 

3) TIpßX. To. Edayyeklönv, Ev3’ Avwrtepw, Top. B’ oeA. 356. 

4) TIppA. Avwtipw, oer. 397. 

5) TIppA. A. Ehrhard, &v3. &vwtepw, mapayp. 79. 

6) Akv TpöKatTau— os mIoTebGw—Ttepi Ts &v Beveria T@ 1779 xol 1782 
&miyeipn9elons nertatum@cews - ToU Kupıakodponlou Tod ’Ayanlov [Advöov], uova- 
x0d Kontds, &v TEAeı ToU Öolou mposeteIn tänynors ToU «'Aylou Tpnyopiou 
Tauponevelas eis TA Evdera Ewdıva ebayytiıay, trpPßX. E. Legrand - L. Petit-A. 
Pernot, £v3’ &vwtipw, Tön. B’, oeX. 298 x. &., Apı9. 948, oeX. 373, Apı9. 1065. 

7) Avtd9ı, oeX. 321 «.&., Apı9Y. 988-989. 
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EiKöv ypaıkoitaAıkövy, «Tpeis ypanparıkai ToU MatSalcu [ Tavcxapitcv] 
eis TO mepl ouvragewsy, «Tpeis Tönoı "EyKuRAott (a1 )delas [ mISavaToTa 
ToU Zrepäavou Kountä] Evas y:’ K(al) 8Uw; 5:’», «SUw ypappaTıkal ToU 
Buooapiwvos [Maxpfji ToU ’Iwavvirou !]», «Eva Asgıröv ToU Tewpylou 
[Kwvoravrivou ToU "Iwavvitou » (TTPPA. AvwTipw, oeX. 397). 


’Ev & rn) “EAAnvin ’Etavaoraoıs &paivero kataßaAronevn, Anyov- 
tos roU 1825 Kal Kata ToUs TTPWTOUS META TAaUTa ufivas ylveraı Adyos 
trepi fs “EAANVIKfis ZyoAfis Ztenvitons Kal EKTös TÄv öplwv ToU “EA- 
Anvıkoü Kköopou. Eis ToUTo ouveßaksv 6 NN AVWwTepw HVTIMoveUseis Köuns 
Giuseppe Pecchio, 6 öttolos Etreox&p9n nv MeAomövvnoov Katd TO Eap 
1825 Kai Eypawe Twnpäv Apnynomwv trepi T@v “EAANVIKÖV TrpayndTwv 
Kat& TO xXpovırdöv ToÜTo omnpeiov?. °H dprynoıs alt, fi ömola ws . 
TTAPAPTNMA Trepieyei Kal EKIeoIv TIEPI TV oXoAIK@v TrPayuarwv Ts 
"Aywviılon&uns "EAAABOS ?, EKUKÄOPÖPNDE TTOAU, METEPPACIN Kag” 5AoU 
f) Ei nepous Kal eis Eevas yAwooas Kal oUVvet£Acoe TTOAU eis TTV d1ädo- 
oıw ToU DideAAnvionoü. °H äyyAıkn &pnuepis The New - Monthly 
Magazine &önnooleuoe Tv Kpriynow Trepi ToU eis nv “EAAAda Tagsıdiou 
ToU xöuntos Giuseppe Pecchio, 6 ötoios Kata ToUs TTPWTOUS yivas 
toU 1826 EE&Eödwrev altnv Kal eis Tdıov BıßAlov Katü To ITaA1IKöV TTPWTÖTU- 
trov*. “H 88 piAn T@v “EAANvwv kupla Aoufla Sw. Belloc, kard 16 kap 
toU 1826, ouutrepitfaßev @s TTapäprınpa eis TO yYvwotov Epyov ns 
«"O Bovarräprns Kai oi "EAAnves» Kai TTV Kpnynomwv ToU "ItaAou Köun- 
TOS @s TTAPEXOUEAV «ypayırtiv Kal Spaparıknv eikövan Tfis TöTe "EAAA- 
805. ‘H 5£ «Revue Encyclopedique» (tön. KZ’, 1825, oeX. 913— 917) 
HETEPpaoE Kal Eönnooleuoev Ex Ts Kpnynosws TOoU xöuntos Giuseppe 
Pecchio TO tapäaprnna Exelvo, EvIa Trepıexerai f\ EKYEoIS Trepi T@V OXOAI- 
Köv mpayuarwov rs “EAAASoS. Tlpotpyeran 5E fi ExSeois abın £K TOoU 
Kkaadyou ToU Tonyopiou Kovoravrä, Tore Epbpou Tfis Annoolas "EKTIaI- 
Seloews Ev now Aywvmv Kai EArrldwv. 


"Ev ToVToIS ÖTrws TTAVTa oXEdOV TA oXoAela Tfis TTeAomovvroou fipynoav 
Bpayb' vera nv Aroßißaoıv Toü "Iußparu Trac eis Trv Medwvnv, oUTw 
Koi fı “EAAnviırt ZyxoAn Ztenvitons, Siaotaptvrwv TÜV Katolkwv auTtTis 


1) AutdSı, over. 29, Apı9. 6ll, ver. 89 «.t., Apı9. 692, 693, oer. 350, apı9. 
1023, oeX. 436, dpı9. 1146. TIpPX. Kal K. N. Zadav, NeoeAAnvırr ®ıAoAoyla, 
oeX. 385. 

2) TIpBßX. Avwtepw, ex. 399. 

3) ‘H ums To Zranatiou ’A. ’AvtwvotouAou PIAoTovnYelca “EAAnvikf) 
HEeT&ppaGIS TS Kpnyrioews ToU Köuntos Giuseppe Pecchio (TpPA. &vwTepw, oeN. 
3998) Stv ountepieAaße TIv EK9ecıv TaUTnv Tepl TÖV OXoAıK@v Tpaynäatav. 

4) TIpPA. Avattpw oer. 399, Umoonn. 3. 
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nadıcra eis TA TrEPIE Kpuopuyera, Eoxökace. Kartü 5£ Tov ’louAıov ToU 
1826 ämöotaopa ’Apaßwv Eveoknyev eis ZTeuvitoav Kal TTAPEÖWKEV 
eis TO Up moAas oiklas autfis, @s Kal TOV auToyı vaov ToU ‘Aylou 
Tewpyiou Kai TO Karastnna fs "EAANVIKiS ZyoAfis. Tote Ekänoav — das 
Ayetaı —Koi Ta Asiyava ts BıBAloInkns autfs" Kat’ KAArnv Öuws ERdo- 
ynv— Tv ÖTolav Kai f} TATTEIVOTNS HOU TIKOUOEV EK OTOHATOS TTPEOPU- 
TEPWV ZTEUVITOIWTÖV — KATA TMv Emiöponnv TÖVv ’Apaßwv Ta Asiyava 
tris BıßAıo9rKns Ts "EAANVIKTIS ZXoAfis Zreuvitons EkpLßnoav Evrös Ts 
Emi TOUTW Kevwdelans deganevfis Ts ErkAnolas Tfis TMavayias fs Mra- 
PEpws, Eksi dE Erri MaKpOV TTAPAXHEIVAVTA KATEOTPAPNOAV EK TTS voTiäos!. 
Onwsörntore IpüAov YJzwpaünev TO Avaypaıpev”, örı ri BıßAıo9nkn Ts 
"EAANvIKÄS ZXoAfis Zreuvitons mrepıeräpnßave more 4000 Tönous, Ev ols 
TOAAA xeıpoypapa. "Eri Kamodıortpiou Kal nAALoTa META TV EKKEvwmaıv 
ıris TeAotmovvrioou Umo Tou ’IuBpanu-maoä Aveinoev fi "EAANviKt) yon 
Ztenvitons. Kata Tas dvanvriosıs TOU iatpopıAoodpou ’Iwävvou TTLpAoß, 
ToU Ex TNs "Apkadırfis Tpımödlsws, SIdaokados Ev Zrteuviton Katü TOV 
Mäprıov roU 1829 Tito 6 &&k Meyiotns Kartayöpevos ’EppavounA "lwavvi- 
öns KıoYfjvios, 6 Otroios Kai &v Tpımöreı kai Meyiotn Kai ‘Po8&w nerä ne- 
yöAns Emruxias Eöisadet. Kata Tıva Eyypapa, &varrokeineva &v Tois Te- 
vıkois "Apyeloıs ToU “EAAnvıKoü Kpartous, oi ZTeuvitoi@tar Kvapepouoı 
ti 29 Zerrteußpiou 1830 eis triv Kußepvnomw, örı f} Ev TT TaTplöı alröv 
“EAAnvıkr) ZXoAr, EXovoa Trepi ToUs 40 goıtnräs, AcıToupyei Kavovıköös, 
S1eu9UvonEvn UTO ToU ieptws Bacıdeiou "AYavaolou [ fi OikovonoToVAon ], 
Errions de Asıtoupysi nerä 100 na9ntöv Kai TO KAANAOS1LdaKTIKOV, ÖBLEU- 
Yuvönevov Umd TOoU Zreuvitoiwrou "Avapyüpou AÄtykepn?. Zuyyxpövws 
Cnrtoloıv oi Zreuviıtorßtor apa fs Kußepvriosws kai Sıdarrıka PıßAlo®, 
BePaıoüvtes, örı fr} BıBAıoInKn Ts "EAANVIKÄS auTÄv ZXoAfis KATEOTPAPN 
Sıapkoüvros ToU lepou "Ayövos’. Tvwpilonev, örı 6 BaolAsıos "’AYavaoiou 


1) TIpBA. A. ITaraxoıorönovior, Ev9’ Avwripw, oei. 61 (Evraüsa 6 TrUpTro- 
Aronöos is Ztenvitons neratideron eis TO Eros 1827). TIpPA. Kal TO ypattov on- 
nelwpa ToU nakapfltou Iewoy. PoiAod (TOUTO neTadereı TÖV TTUPTOoAIoHöV ToU KA- 
raothnaros Ts oxoAfis es TO 1825). I.’A.’ Avöoıtodnoviov, EvI’ävwttpw, ver. 41. 

2) ‘Yımö To. Edayyeildov, Ev9’ Kvwttpw, tön. A’, oei. 355. 

3) «TIap&poıßos» Eros 1876, ver. 179. 

4) To. Edayyeilöns, Ev9’ Avwripw, ton. A’, oei. 303, 356 (TpPA. Kol TAV 
avTosı PıßAroypaplav repi Toü ’En. I. Kıa9nvlov). 

5) To. Edayyeilöns, Ev9’ dvwrtpw, Tön. A’, oei. 356. 

6) «Tpapnarırda, omrırda, AKkpoaparıka Kal Emil pMepous Hasnnarıkay Pi- 
PAla, IS1aıtepws «Ev EAAnvıröv Asgıköov» Intovow &K Tis Tpannarelas Tfs Tlaı- 
ösias ol imitpomor Ts “EAAnviırfis ZxoAfis Zrenvitons ’lwävvns ZaxerAapiou, 
Aäntpos “Poidös, Nikoäaxns Kavöpfis al Kwvorarrtfis NıkoAttou 51” dvapopäs 
armo 29 Zent. 1830. 

7) ’Avtıypapw &K TS dvapopäs, Trepl TÄs HTolas Eytvero Aödyos Ev TÜ) 
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[rn OikovonötrouAos] Edidaorev Ev T@ KEAMWD TOU Ka9oAıkoü vaoü Tfs 
Ztenvitons!, KPOU TO TTaAaıov Katäaotnna Tfs "EAAnviRfis ZyoAfis aurtris 
elye mUpmoAnYf Umo TövV ’Apapwv Toü "Iußparu?, Kai Stv elxev EKTote 
&vorkodounIgfi. "Ev ToYToIs Kai nerüä Trv ATeleudgepworv EEnNKoAoUSouv, 
&v Kal amavıwrepa, ai Swpeoi Urrep Tfjis "EAANVIKTIS ZXoAfis Zrepnvitongs, f) 
Smola Eoteyälceto Kata dtapöpous TrepI6dous Kai KAAaxoU?, EKTös TOU 
KAIOAIKOU vaoU TTIS KWUOTTOAEWS . 

"Ev TO Kwdıkı, oeA. 87, Avayıywokopev TNv EEfis Trpäsıv: 

«TO xXıAlocoTöv ÖKTAKOTIOCTOV TEOAPAKOOTOV TIEUTTTOV Eros TMV 
<Sw>derÄärnv Tpirnv Ap.13,nalou Tinepav Kupıakrjv Kai @pav Öydonv ır.M. 
pooKAnIEVTes oi dVo Emitpotmor Tfs "EAACNVIKÄS) oXoAfis Zrenitins 
apa tris NikoAttas Yopotouras Kal ouluyou ToU Tavayıwrn TIpwro- 
TTATr&, eis TMV oiklav TOU K. ’Iwo(ävv)ou Popadä Ötrou Sıayevei. neTEßnoaVv 
EKEIGE, ÖTTOU AUTN TTAPOVTWV Kal TOU prI9EvTos oULUyoU TNIS Kai T@V TTPOS- 
VTTOyEYpaHNEVW@Vv Haprupwv K. Tewpylou OikovouotovAou, "HAia Kav- 
Spfi, "Iwävvou Dopadä Kai Tewpyiou Karappevrlou, Apıepwoev eis TV 
“EAA(nvıcnv) oyxoArv 5Aa TÜ Eis TO TTPOIKOOUHNPWVOV TTIS AVOPEPONEVA 
AklvnraKTtrnartäTtns, KxaIaws Kal To yapagı eis AsıBÄdı, TO ÖTTrolov ouveoTö- 
Tos ToUP’ yauou Tns, fIyopäcoIn Amo ToVv oULuyöv TNS EK TOV TTPOIKWWV 
XPNHMATWV Kai KıvnTav TIPAYynATwvV TNS, @S 6 18105 WMOAOYNIGE, YE- 
vouevou TOoU TWANTNpIoU Et’ Övonarı Autfis. TrpOs Beßaiwaıv TOUTwv EyYE- 
veTo f} TTApPoUoa Eyypapr) eis TOV KwdLKa dIA vü MEVWOL TÄ EIPTINEVA ÄAva- 
Inpara KTrnpata Avarmöootmaota Tis OXOATIS, TTPOS Evioxuoıv Kal dlartn- 
pnoiv ns, d51& wuxırmv auTtfis Kal TV Yovewv Tns owrnplav. UTTEOXEIN- 
cav 5E Kai oi Emitpomor vä d8wowor TIPOS AUTMV Öpaxnäs TTEVTNKOVTA, 
SA vA TI Xpnoınebowar dA WUXIKÄ TNS. UTOYpägerTan dE TTAp& TÜV Map- 
TUpwv, TOU ouluyou Tfs pn9eions NikoAfras TI. Tpwrotatmä Kai T@v 
ETTITPOTTWV TTS OXoAfiS. 

ö ouluyos Tfis NiıkoAftas 
1. Tpwrotatarmäs 


Oi Emitpomor fs oxoAfis: &. Mtapoutlas, K. ZaxeAdapıäöns, 
Oi näprupss : T. Oikovopötoudos, Tewp: Kadappelos, "Io. Popa- 
8as, HAlas Kavöpfis 


AHEo ws Tponyoun£vn VTOooNHEIwoE, TA EETIS:ccHepos HEv Twv [BıpAlwv autäs] KaTT- 
vaAwoev [f "EAAnvıcn ZxoAn Zteuvitöns] eis TV Xpfjow TÜV TTOAEHOPodIwv, T@V 
KAT& TMV Apyrnv Tfs Etravaotaoews, TO dE AOITOV GUVETUPTTOANIN KAaTa TMV 
Toü ’IBparnn eisBoAtjv.» 

1) T. ’A. ’ Avöpıradnovios, EvY9’&vwttpw, oeA. 66. 

2) TIpPX. Avwtipw, ceA. 408. 

3) TIpPA. ypattdv onpelwpa Toü nakapftou T. *Poidou (ld dvmripw, ei, 
4044, 4081, al Katwrtipw, ei. 412°). 
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Ak B. Ataröyuaros Tfs 9 Zent. 1846 üveyvopiosn rn) “EA- 
Anvırty ZxoAn Zteuvitons @s dnnoctov Anpotıkov 2yxoAeiov, Önpap- 
xoüvros 5£ ToU Baoıdelou “PoiAoU ExtioYn T@& 1854 auToIı TO TraAaıdv 
katkotnna d81& TO Annorıkov Zyodeiov. T@ 1865 idplLIYn TO ‘EA- 
Anvırdv ZxoAeiov Zreuvitons kai To 1872 TO aUTOsı Annortıköv ZxoAeiov 
InAtwv !. Ebepyerar Töv ZyoXelwv Zreuvitons ÄAvedeixInoav Kata Töv 
19’ alöva TTOAA& PıAopouca TEeRrva aurtfis. “O Anuftpios ’AAtgardpos 
SıE9eoe TMV map“ IV Aatelav Zrteuvitons MEYAANV OXETIK@S oiKlav TOU 
TrPOs oTEyaoıv TOU "EAANVIKOU ZxoAsiou Tfis yeveteipas auToU, eis TO 6TTolov 
Kal Ka Eyysıa Krrinata EkAnpodornoe. “O "Avtwvios Zapapäs d1EJeoe 
nv oiklav ToU, ÖTws Ev auTt OTEyaoIT TO ÖnnoTiköv OoyXoAeiov InAtwv, 
eis TO ÖTolov Kali 6 ’HAlas DaoouXAäs yevvalov TTOOOVv EKXANPOÖOTNDE. 
‘oO Zreuviroiwtns Tlavayıoıns Addas, 6 6Troios dlepevev Ev Kıovoßiw 
nis Beooapapßias, iöpuoe dä Sagrkns KANpPodöTNHa TIPÖS EKTraideuoıv 
EVo vEwv, KaTayopevwv Ek Zteuvitons, Evde@v, AAAA dlakpivonevwv Em 
euouic. 

Zruepov TA oxokela Zreuvitons oTeyalovroı Ev MEYAAOTTPETTEI 
neyäpw, TO 6TTolov Avniyesıpav ol Epavoı T@vV Ev "AnepiKti ZTEUNVITOIWTÜV. 
"ER T@v TAAcıöv KTrnuätwv Ts "EAANVIKfS ZyoAfis Zreuvitons, HOvov ol 
«Tovro, Yauvödss Skoos, Evorkıalöpevov Trpos Booknv, elvaı Kai orpe- 
pov ldiortnola ToU oxoAslou Tfis Kwpotöiews aurıfis ?. Katk To 1835 
Ekıvöuveuoev fi "EAANvIKn ZyoAnn Ltepvitons v’ AmoAton ATmasataoav 
Tv maAaıdv epiovolav aurtfis. Kata T6 Eros touto fi “EAAnvırn Ku- 
Bepvnors Exapakrrpıoesv EIviktyv TMV TrepIouolav T@V SIAAUTEWV HOvaoTT- 
plwv, Sıeteivero de Or fi maAaıa Trepiovola Tris "EAAnviRfis ZXoAfis ZTE- 
nvitons dev Avrikeı eis auttv, AAA eis TA EiadeAuntva povaoTrpıa TOU 
“Aylouv Anuntpiou Kol tfis Zwoddxou Inyfis, kai Kata TauTa EiTpeie 
vÄ repıeA9n eis TO Kpütos. Ark KataAArAwv Evepyaißv KaTwpIwoav ol 
ZTEuvıToLw@TaıL VA ÖBLAOWDOWaIv TOTE d,T1 FrTov Suvarov va dtaowSIf] Erri TT) 
Baosı Eyypiapwv Atrodelgewv. Zyerıkös rpös Tüs Atrodslgeis TauTas Äva- 
yıv®okopev Ei TOU TTapapluAAou, TÖ 6Tolov Eye EmKoAANIT Em Tfs 
mıvaridos TfIS OTAXWOEWS TTPOS TTV Apyriv TOU Kwdıkos, MV E&fS oUVv- 
Tonov Trpägıw : " 

«1835: 18: Madov. Zıpeiwors Öoa Eyypapa oteAvmpev eis nv Tpı- 


1) Al xpovoXoylaı Tfjsklöpboews TÜV Siapdpwv oxXoAelwv Zrtenvitons HET“ 
mv obortacıv ToU "EAANVIKoU Kpdtous Traptxyovrar Eiäpopoı UT6 T@V STAaPopwv 
TomKöv &peuvnrtöv. TIpPA. °A. ITanaxpıordnovior, Ev9’ Avwripw, ver. 21, I. ’A. 
"Avödoıtodnoviov, Ev9’ dvwripw, :oeX. 66 K. &., To. EdayysAlönv, Ev9’ &v@Ttipw, TOH. 
A’, oer. 356. 

2) TIpPA. TI. ’A. ’Avöoırodnoviov, EvY’ Aavwripw, ei. 66 K.E., To. Edayye- 
Alönv, Ev9’ dvwripw, Tön. A’, oei. 356. 
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urorıtläa. Töv Kuplov "ArtEav&pou ’AXeav5potouAou ! K(al) Anuntplou 
mi [=tmora]: "Iwivvn Zakeraplou, dä va dipep9oüv äTtou Avrikeı dic 
Ta mpäynara Toü Aylou Anuntpiovu ömoü Inf fi Kußepvnois va Ta 
&£ovoidon' 6TT0U elvaı TOU oxoAlov. 

[1] Eva Eyypapov ToU Xpioriavoum@dews Klai) Anuntlävns 

[2] Eva Ey[yJpapov ToÜ Komvoü Zteuvitlas 

[3] Eva Eyypayov TÄV EMITPWTTOV 

[4] Eva Zırsitiödes ne Bpäva? fs MeydAns ExkAnolas. 

[>] Eraıpov Eyypagov ToU XpioTiavoutwAews Kal Anuntlavns 
dia tOv MeYodıov. 


Zwrfjpos Mtapoüutlas 
Aapf trpos ] “PoiAös Trapov 
"Avay[vworns] Atyyepns Tapöv» 


Oi Grroypäyavtes IV rpäagıv Unfpgav Ertitporoi tfis trepi fs 6 Aöyos 
ZyoAfis Kkatüıt6 Eros 1835.°Ws deikvueı 6 TpP&TToS Tfs Ypapfis, TO Kelnevov 
fs mTpAägews Eypapn 5ıdk yeıpds TOoU Zwrripou Mrapoutla. Tptneı 58 
Ta avwrepw Um’ Apı9. [2] Kai [4P TaxIevra Eyypaga va TauTtıcIWctv 
dopaAös Trpös Ekeiva, TA Hmola EönmocieuInoav Evrauda Ev ae. 
372 — 374 Kai 375— 380. Atv Atordeietun 5 Kai Tü Um’ dapı9. 1,3,5 
AVWTEPW TaxIevra Eyypaya va elvaı Tü alUTä Trpos TA ÖnnooLeUIEvTa 
&vrauga Ev ver. 389 — 392, 402— 403, 392 — 393. Tavrws 6 tv TS dvw- 
tepw Trp&geı uvnuoveuönevos MeIößıos elvar 6 autos Trpös TOV Tepovra 
Mes$56ıov, Trepi ol Ylvetaı Adyos dvwtipw, ver. 392%, 393°,19,#, 394, 398’-9, 


Kata Täs Trpokeinevas Auiv AbIomiotous ınyüs 81ıd5AcoKaAocı 
ns "EAAnvırfls ZyoAfis Ztrepvitons Katü tous TrpO Tfis 
i5plosws ToU “EAAnvıkoü Kpätous xpövous ÜUtrfjpgav: 

a’) IaäxwPos Tt& 1790. TIpPA. Avwtipw, oeA. 370%, 374. 

B’) "lows Neöpgurtros MoÜUToos, 6 neyas Apyıdıakovos T@V 
Martpıapyslwov. TIpBA. Kvawttpw, oeA. 370”, 371, 382. 

y) Ayäatmıos Aautmpötmouäkos, 6 &k TMaykpiatrn Tv 
Koraßpitwv, 1806 nexpı TEAous 1813. TIpßA. Avmttpw, ver. 3981, 398 
399, Kol katwtepw, oe. 412 — 413. 

8)Tewpyıos ToapgoAöomouros 1824. TIpßA. dvw- 
tepw, oer. 39874, 399-400. 

e) EnmavounA IJoavviöns Kıosnviıos KATA 


1) TIppßX. Avwrtipw, ceA. 403 Kt. 
2) — nel u ]Ppava. 
3) TIipßX. Kvwttpw, er. 3758. 
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Mäprıov ToU 1829. "H ur) Tuxov ÜUrfipge S1dkokados TOoU "AAANAO8LdOKTI- 
KoU ZyoAelou; TIpßX. dvwTtepw, oeA. 408. 
ot) BaoiXcsıos ’AYavaociou A Dikovouömoukos, 
iepeus, &K Zreuvitons. Mounuoveieran ws Sidüokados Ts “EAAnvıkfis 
ZyoAfis Zreuvirins N 29 Zerrt. 1830.—TIpßX. Avwtepw, oe. 408-409. 
Masnrtai tNs "EAAnvıKls ZyoAnNis Ztrepnvitons 
&vaptpovraı TTOAAoi Kai Emiympıoı Kal Eevol, SIATTPEWAVTES Kal Kata TTV 
MeysAnv ’Etmavaotaoıv Kal nerä TayuTta. “O ’lwäavvns AauTmrpotroukos, 
ö6 ouyypageus TCU Kat’ EravaAnyıv fdn HVNHOoVeUdEVToS Epyou Trepi Tris 
«TTerotrovvnorakfis Tlaıdeias» &rri Toupkokparias!, Unfipge ma9ntHhs Tfs 
“EAANvIKÄS ZXoATis Zreuvitons, KaY’Öv Xpovov EoxoAapyxeı auTtosı 6 "Ayü- 
trıos Aaympörtroudos, firtoı 1806 - TEA 1813°. “Yıro TöVv alrov S1ddokaAov 
euagnTtevoav auToIgı —Kartak TTv .önoAoylav TOoU "Iwävvou Aaympotou- 
Aou—Kai 6 Aywviıorns Kal Trepıwvunos ToAıTtıKös Priyas TMaAauröns 
(1794 - 1872), &Emi TEooapa Ern Atmo ToU 1806 Kai Epefis, Kai 6 ZTEuvi- 
toiwrns "Apıortouevns Koußapäs, avnp Yıredkeugepos Kal ÖpunTtıkös, (TOV 
Ötrolov Epdveuoev @5 Efjdev ouvouwrnv © Xatın-XpioTos, äpxnyös @v TTS 
EKotparelas Kata tfis Mesonviorfis "Etavaotacews) Kai 6 "AAtEavöpos 
’Aregavöpotroudos, vios TOU Kwvoravrtivou "AAsEavdpotouAou “YynAav- 
ToU’, ypauparteus ToU Kavdpn, kywviorhs &v TIeAomovvrow, Bpadltepov 
SıKnnyöpss, vonäpxns Kal BouAsurns Mavrıvelast. Aaurmpös yasntnhs Tfs 
"EAAnvikfjs ZyoAfis Zreuvitons Kai ToU "Ayarriou AaympotmouAou UTfp- 
gev Ö EK Zomwroü, TOoU TEws Öryuou "Apvavelas, Katayöuevos "lwavvns 
ZakeAAapıaöns. ObTos —Kata Tü Trapadsdoneva UTo ToU "Iwäavvou Aay- 
TPITOVAOU —ÜTTpgev obyi nmövov pasnTrs, AAAA Kal ÜTOTPOPoS TOU 
S1daoKaAou Tou "Ayarlou AaympotoußAou, Umo TOoU ÖTolou «ikavos NdN 
yzvonsvos» auveotnIn @s S1dackados Tfs oXoAfis Kapuralvns‘ Exei Ed1da- 
gev 6 "Iwi&vuns ZakeAdapıaöns Ei tpla oxedov Ern (1812 — 1814), ve9’ 6 
AvedexIn TrVv 5elYuvonv Ts oXoAfis Koou& Tfis Kuvouplas, ötrou Eöldade 
oXEedov Tpieriav, T@ de 1818 TrpooserAnIn SıdäoKkados TfIS OXoATIS TTS YE- 
ve9Alou aUToU Kkouns Zottwtoud. ‘O ’Iwävuns ZakeAAapıdöns UTNPETNoE 
Kata tınv Meyaanv ’Eravaotaoıv Kai @s Aywviorns 5IA TÜV OTTAWV 
Koi @s ypapelus uädıorta ToU Mivioteplou ToU TloAtpou. To Trap’ Enol 
ypatrov onnelwpa ToU nakapitou T.“PoiAou® uunpoveue, OUUPWVWS TrPOS 
Tüs TomKäs Tapaddosıs, magntäs Ts "EAAnvikfis ZxoAfis Zreuvitons 


1) TIpßX. avwttpw, ver. 401-402. 

2) TIpPX. dvwrtipw, oer. All. 

3) TIppX. dvwripw, oe‘. 403%, 

4) TIpßA. T. ’A. ’Avöoırodnovior, EvI9’ Avwripw, er. 46 «. E£. 

5) TIpPA. vwrtpw, oer. 399%, mrposerı To. Edayyellönv, EvI’ dvw@Ttepw, TON. 
A’, ver. 360. 

6) TIpPX. Avwtipw, ae‘. 4098, 
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ToV TTPouvnuoveudgevra ’Iwavvnv ZakeAdapıkönv, TOV EK ZOTWToU TÜV 
Karaßpurwv!, Kai rov Do:ßatoAAwva, Tov Ex Kadapnäv.’Ev fi "EAANVIKf] 
ZyoA| ZTteuvitons ESISAXIN TA TTPOKATAPKTIKA Yföppara Kai 6 TIEpI- 
onmos Pırıkös ’Avtw@vios TleAotridas?, 6 Ötoios GUVenAnFWoE TÄs OTTOUVÖÄS 
autoU Kai Ev Kwvortavrıvoumode, AAAA— ws Akyesran—kal Ev Movayo 
ris Bavapias?. 

MaIntHs tfis "EAANVIKÄS ZyoAfis Ztepvitons— ws Yercı fi aUToSı 
tapadocıs — UTfipge Kal 6 TETPÄKIS yevönevos TTPWSIUTTOLPYÖS ıfis “ER- 
"abos ’AAtEavöpos Kounouvöoupos (1817 — 1883). 


Ei9e vea eÜpNHATA vA ETTIXÜOWOIV ATTÄETWTEFOV POS Eis TÜ OXO- 
AK& TTPAyYyparaTtrfis Zrenvitons Emitfis Toupkokpatlas kai kata nv al- 
yhv tfis "EXeuSepias. Ai ESwwrepıkai noppai T@v Keınevav, TÜ ÖTTOla dVvapE- 
povraı pev eis TA OXOAIKA TTPAypaTa TfIs yıkpäs autfis Topruviarfis TToAl- 
xvns, önnoolelovror 5° AvwTepw, ai AvopYoypaplaı Kai kouvrasicı Tv 
KEINEVWOV aUTtav, Iows Ja EuBaAwor TroAAous eis okeweis Kal eis TTEIPa- 
opoUs, AAAA TA Kelueva TAaUTa TIPETTEL TTPO TTavTos vä EEeTaoIWo1v UTO 
TO TTpiona TTPOOTaAJELöV TrPOS Öönpioupylav AvIpwrwv Kai 1d8Ewöiv. 


IPOZOHKAI 


2eX. 366, Utoonn. 3. °H «er yapas Zreuvitiap kupatrsa Ev- 
ytvo Mawpasıdiva (oVlQuyos ToU Maupasıöf, AAAws 
Mauposıdfi Maoü&) Kara oxeriknv Emypagprv KarttBade Tv da- 
mavıv, ÖTws dveyepIH To 1706 5 vaos ıfis mapdk mv Burivav novfis 
röv ‘Ayiwv Ocodwpwv. Altos 5£ 6 Mauposiäfis TTa0ÄS Kata Tv Tra- 
pd&ocıv repi T6ö Eros 1680 ouveßare yevvalws eis Trv meräeomw Tfüs 
Tponvnmoveueions Movfis EK Tfis Ieoews, ötmou auTn Kat’ Apyüs eixev 
I5pUIYN, eis iv Yeoıv Twpa eüplorerai. TIpßA. ZI. IIanadapeıwonovior, 
MeYuöpıis, ed. 85 K. €. 

2er. 367: Me o 5 pı a = yeoöpıov, TÖ uera&u dlo TIEPIOXWV Öpıov 
(TpPX. Kai TA Apyala MECOOPOS, MEOOUPLIOV KA.), £EvTauda 
eidıköös TO OUVvopov T@V TrEPIOXY@V Anunrtoävns Kai Zteuvitons. 

2X. 375. Tlepi Toü Umo ToU oik. TTaTpıapyou Neopitou Z', unvi 
Geßpovapiw 1793, AtoAugEvTos olyıAklou TrPPA. Kai TA OoNHEIWIEVTA 
UTO TÄsS Tatsıvörntös mou Ev B.Z., rön. IE’ (1906) oeX. 47/6, STrou 


1) TIpßX. Avwrepw, ver. 412, 

2) TIpPX. Kvwripw, er. 404. 

3) TIPPXA. IT. ’A.’Avsoırodnovior, Ev’ Avwrepw, ei. 21,83. 
4) AutoYı, ce. 66. 
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&K TTAPaÖpoHfis TUToypagırfjs TO Eros, Ka9’ 5 AmeAUIN TO o1ylAAıov, 
etun@9n: 1790 ävrtt; 1793. 

er. 396. ‘H Ev ti BißAıosnen TAs "EAANVIKÄS ZyoAfis Zreuvitons 
EvaTrokeinevn TTOTE «oupä ToU ‘Hoß’» TauTıoTea Kata Träoav mIIavörnta 
rpös hv Erdooıv £relvnv, Ts 6 TITAos exe: «Zeip& TÜV TTaTEpwv eis 
Töv nakapıov ’IwPB, ouAdexI9eioa trapik Nıkryra untpotmoAitou "Hparkelas- 
vewoTti nETaTUmwIEIoan oTOUÖT Kat Satavn ToU EE ’A9nvav ’Iwävvou 
Mappapotoupn, Kai ner’ ükpıßoüs Emineisias SiopIwIelioa Trap& Tewp- 
ylouv Xpuoopoü ToU £& Eüpitmou" TTPOOPWwvnYEIsa de T@ EKÄaumporäto 
TE Koi MEYAÄOTIPETTEOTAT@- aUYEVTN Kal Tiyspovı Taons ObyypoßAoylas 
Kuplw xupio ’Io. Mıyand Zoutiw ayhPp‘. ’Everinoıw 1792. Tlapd 
Anuntplw Osodociouy (eis Aov). TIpßA. ”A. ITanaödnovAov Boerdv, Neo- 
eMAnvırnn PiAoAoyla, Töp. A’, oer. 118,&pı19. 331, "A. Mduovxav, Ta 
Movaornpıara, Ev "A9nvaıs 1859, oe. on‘. 

zeX. 396, Grroonp. 8, oTiy. 1 per nv Adv: TpoxXesipws 
mrpos9es.: E. Legrand - L. Petit- H. Pernot, Bibliographie hellönique ou 
description raisonn6e des ouvrages publi6s par des Grecs au XVIIIe 
siecle. Top. A’, oer. 137, äpı9. 107. 

Zer. A400, Utoonn. 2, ner& To 402 mrpösses.: 403. 

zer. 407. H ER9eoıs Trepi TV oXoAık@v Trpaynatwv Ts "EAAK- 
Aaödos, Tv Ötolav ounrepitlaßev 6 köuns Giuseppe Pecchio eis TO 
TEPINYNTIKöOV aUToU Epyov, ÖLEOKELAOCIN EK TTis «Revue Encyclopedique», 
töpn. KZ’ (1825) oeA. 913-917, kai Um Troü Theodor Kind, Bei- 
träge zur besseren Kenntniss des neuen Griechenlands, in historischer 
geographischer und literarisaher Beziehung. Neustadt a. d. O. 1831, 
(oeX. 260 trepi TÖVv oyxoAeiwv Burivns, Anuntoävns, ZtTepnvitrons 
kai Aaykadiwv tfis Topruvios. Zei. 254 Trepi TOU oxXoAelou TpimoAiTtoäs, 
Trepi oU rpBA. dvwrspw, ei. 399). 


YIIOMNHMA 
"Yo 


AIMIAIAZ ZAPOY-ZOAQNTA. 


TO APXEION TH2 AATINIKH2 EMIZKONH2 XIOY 


To ümouvnnä ou TreEpi ToU Apyxelou Tfis Aarıvikfis ETIoKortfis 
Xiou Exeı aväyknv uikpäs elonyrnioews eis TTV ioToplav Tfis Surikfis ExkAn- 
olas TOoU TÖTOU Kal eis auto TOUTO TO Apyelov. Oi ExkÄnolaoTtikoi TS 
Avoews,6001 Eypayav OXETIKÖS TrPOS TTV ExkAnolav Tfis Xlou, TTIOTEVoUV, 
örı fj Emiokonn autn iöpUIN AnEows netä Ttnv KataAnyıv ToU Bulavriou 
TO TÖV STAaUupopopwv, T@ 1204, Kal rriv Töpuoıw ToU Aart. Tatpiapyeiou 
K/törews, Aporou SnAadn 7) Xios Er£keoev Emmi 40 iows Ern UTo Tous 
Beverous, fror uexpı tToU 1245, Öte AtnAeugepwIn Umo TÄvV BaoıAewv 
fs Nikalas. ‘IotTopikös Ktodsdeıyuevn dtv elvaı fr) elöncıs autn‘ Kai elvaı 
n&ANrov Beßanov, Örı iöpUIN Kata To PB’ finıou ToU IT” ai@vos,@s voniLo, 
&mi Mıyana ToAaıoAoyou, Öorıs TTP@TOoS E&wkev OU HOVoV TTV ÄdEIAV 
Eykataotäoews eis TTV viioov ToAvapiguwv Eumöpwv Tevoatüv, OUMHA- 
Xwv ToU, AAAA Kai Trpovonlas oToudalas raptoyxev eis autmv Kara Tnv 
tv Nungaiw ouvIrknv.! Bpaöltepov, ÖT’EEexwpr9n fi vrjoos UmöToU auTo- 
Kpärtopos eis Tols ouyyeveis Tou ebyeveis ts Tevovas Zayaplas At KäoTtpo, 
Yvwpilonev OT UmfpxXov Ev Xiw Aarıvıkai EKKANOTAaI Kai MOVAXIKA TAYHATO, 
@ynoAoynusva iotopık@s TrAtov.” "Orte 8° 6 ”Avdpövıros TTaAaıoAoyos 
Euäyxeto Herä ToU Xiou KaAo9trou Kai ToU Tevoaroyiou Zußoü rpös Ek- 
SiwEiv TÜV Elo KEAPSV Zayapıöv, Maprivou kai Beverou, T@ 1329, 
KHvnnoveleran 6T1 TTaplotato 6 Na&ou? Erriokotros' ToUTO dt ouppwvei ne 
nv elönoıw, örTı T6 Eros £keivo, Ötmws Atystaı, 6 maras "Iwäavvns Ö 
KB’ Eöwke TTV ynpelouoav Yo E1i& TOU Iavdarou TOU EITIOKÖTTOU 
Pougivou eis TöV Sonivikavdv ’lwävvnv. "ERrtots, önAadn AO TOoU 
Pougivou, &yxeı Kataprıo9fj miva& osıpäs Aativav Emokönwv HE d1a- 
Komäs pövov yıkpäüs. "Ato dE Tfis Tevoatokparias Tfls vrooU, &pgane- 


1) FT. ’I. Zoabrta, 'lotopla Ts Xlou, T. B’ o. 332-6 kal A’ II o. 34-5. 
2) Avtö9ı, T.A’ II o. 100-1 xal Alu. K. Z&pou, Käotpov Tfis Xlou o. 48-54. 
3) FT. ’l. ZoAwrtas, Ev$’ Kvwripw, T. B’ co. 368-9. 
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vns T& 1346 Kai TauTtns Slapkovons Kal MET’ aUTTV Kal HEXpI TOU vür, 
ouveyiletan fr} oeıpA& TÄV EITIOKÖTWV ÄVEU XAOHATwVv, EKTÖS EVOS HIKPOU 
mo Toü Erous 1566, Erous Tfis Vrrotayfis Tfis Xiou eis ToUs Tolpkous, pE- 
xpı roU 1580 Kai yıäs Slaxkortfis 23ETOUS HETA TTV Emiöponnv TÜV Beverösv 
KAT& Tfis Xiou, Arıyovros ToU IZ’ al@vos. ”AAA’ f) tTapouola TOU Erriokö- 
ou dEv onpaivei aurnv TTV ErkAnolav, 8I5TI ATo T@v Zaxapıiv fiön 
Kai Kuplws Ei TevoaTokpaTias ETANHMUPIOAV TTV TTöAıV noval, SoTriTon«, 
HOVAXIKA TÄAYHATa Kal KBEAPBOTNTES, T@V ÖTTolwv Av JEAN TIS vÄä Trapa- 
KoAouUINoN TTV EEEA1LEIV Kal Tas netaßoAäs, KSUvaTei TTPAYHaTI va Errap- 
x&on). Mıkpöv po tfis Arigews tfis Tevoatokparias, eis TO Eros 1959, PBAE- 
ropev eis mrpıBıAeyyıov, TO Ötolov £8E88509n Umep TS ÄAPXIETmIoKotrfs 
’A9nvöv, örıkai fi Xilos Ötws Kal AAdaı TroAeıs Kal vfiooı EAAnvıkai 
UmMyYoVTo Tf APXIemIoKoTf). &keivn!. 

ToAA& Etra9e Katı nv Kartaanyıv TisS vroou Imo T@v Toupkwv 
n EkkAnola alrn. Tlepi TwVv yeyovorwv TOUTWV Eypayav ikavda 6 Mı- 
yanı "lovoriviäavuns ?, 6 “AAcarıos? Kai 6 ’IakwBos Xios *. Alta TA Trp&- 
ynara elvarm TOAAA Kai TrpErei va Ta TTapepxywpe9a, Ereiön 6 Aöyos 
elvaı Kupiws Edw Trepi TOU Äpyslou. Tlepi Tfis mpoiobons Q9opäs Tns 
KA MEIWOEWS TTEPIOVOLAS TE Kal Erippofis Exonev TrAsioTas elönoeıs ioTo- 
pıkas, &evas xai Evromias. "ASıoAoywräatas TrApeXeı SE eiönoss TO 
UT EpoU EpeuvnIev Apxelov TTS ETIOKonfs, Ev @ palveran @s Ev KATOTT- 
pa fi Zon rfis "ErkAnolas Kai Tfis Kowvörntos Kai ai KAndeis oy£osıs 
auTt@v Trpös Tous "EAAnvasKkag’öAnv TMv Toupkokpariav. Kata Ts Tapayas 
Kal ToUs ölwypoüs, ol 6TT0loı ErtNKoAoUInNoav mv TT&oı T@v Tevoatäv, 
ÄATTWAETO TO TTAAaIOV Apyelov Tfis Tevoatokpartias fi ravTws dtv S1eowIn 
ev Xiw. TTAelota oToıyeia TÄv Trpagewv aUToU eupeInoav eis TEvovav. To 
Apxeiov TOUTO Äpxerain Armo ToU Erous 1580, Tiroı dekateooapıa Ern METü 
TNV KataAnyıv Tfs vrioov, Kal auvexilerar Ka9’ 6Anv TTiv Toupkokpartiav, 
ME Sıarkeiweis Kat’ AKoAoUIIav HOVvov TTOoAenık@v yeyovöorwv. Eixov nv 
euKalpiav vä Epeuvrow TO Trepi 0oU 6 Aöyos Apyelov Katd TpW@ToV TW 
1913 Kai maAıv mrepi TO 1930. ’EvralIa Avakoıv® EE aUToU elörnosıs TIvös, 
Avapsponevas eis Fiv ao Tfis "AAwoews EXkAnolacTıRrv iotoplav Tfis 
Xlouv Kai Ta yevsadoyıka Trpäypara autfis. To Apyeiov ATokaA' TTO- 
AUTIuoV, Av Kal ETpPETE vä TO Övondow KEIMTIALOV dla TMv ioToplav 
Tfis Xıakfjs Kowörntos Emmi Toupkokparias Kai TTV TEAeutalav TTEPIOSOV 
rrfis Tevoatorparias. Arörı, ötws Apyile nv Emalpiov Ts Urmorayfis 


1) AvtöSı, Tr. "II co. 59. 

2) Scio sacra del Rito Latino. 

3) De Ecclesia occidentalis atque Orientalis perpetua concessione. Libri 
tres. Coloniae Agrippinae 1648. 

4) T. Zoiwta, ‘lot. ts Xlovu, T. T’ I oer. 395-7. 
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Kai TA TTPOOWTTA Kal TA Trpäymata, Eiwv Aköun Kal oi TUTol Kal ai 
oy£osıs Kal TA Övönata Tioav Ötws &ri Tevoatäv. 

To üpyxeiov Atorsdeitan EK 4—5 Kwölkwv, GV TTAAmIöÖTaTcs 6 
töv Batmrtioewv- AToTeAoupevos EK oEMöwv 266- ATo Erous 1580 — 1652. 
Eis rnv ApxNv TOU KwÖlKos TOUTOU ypägetal Örti: 

Hic liber est primus quem habemus baptizatorum huius Ec- 
clesiae Chiensis man man libera antecedenta baptismata vel amissa vel 
combusta sunt. 

Oltw mioroütar fi ESapäavioıs TOU YEVOOTOYIOKOU dipyEiou, 
akoun dE TIOTOUTAL Kal To AANIES Eros Kavovikfis Evap&ews Acıroupylas 
tris Emioxomikfis Kpyris, kat Elo Ern Bpadutepov Kp’ Srı Akyeran. Ai 
mnyai mapadldouv, örı övrws £E&eAetyn 6 Bevedıktos [Kapetto TpöTtos 
trTis Toupkokpartias Eriokomos T@& 1578, AA, Kata TO Apyelov, Stv AA- 
Yev AUEows Kai HOVoV HETÄA TTV ERkdooıv ToU Akrıvaue ToU Moupäs T”, 
1& 1579, Apyıoev fi Kavovırn Acıtoupyia TfS ETIOKOoTfis, HErTÄ TTV ATo- 
KATÄOTAOIV TÖV TTPAYHATWV Kai META nv Avabsıdıv TOoU a’ OpPY086&oU 
unNTpoToAitou, Vorepa ATo xrpeiav ToU Ypövou Ei 170 Ern Trepimou. 
"Hro de autos 6 Erriokomos Bev&öiıKtos, Tevoatoyios E& elyevoüs oikou, 
ToU ÖTolou TOVv vaov auvivrnoa dis Avagepönevov Eis TOV KWÖLKE, 
“pPoU TrAEoV elye repıeAYer eis AAAas yeipas. 

Eis to B’ BıßAiov Batrtioewv TreptAaußavovran TTOAAai EIEOTTOPHE- 
vaı Trpageıs Kal Tives iotopıikai elörosıs, ws Kal KaTaAoyos T@v ATTO TOU 
1622 Aartivwv Emiokötwv. 

To a’ BıßPAlov yauwv äpyerar tw 1665 Kai Anyeı t@ 1770 pe rhv 
onnelworv eis tv Apyriv: Matrimonii contracta ab anno 1665 usque 
ad annum, 1770 inclusivi. “Yrräpyesı Ev yaopa eis Täs Trpäßeıs 
ao Erous 1639 — 1645 dAyvwotou altlas. "lows väexn oX£oıv TrPös 
nv A8EeApooVLVNvV, N 6TTola Erpartnoev eis TMV yıakrıv Koivwviav Ei Tfis 
apyfis ToU Aaympoü Tevearoyiou &tiokötou Mäpkou Massone. ’Ern- 
KoAouInoev f} Treplodos autn Tfs ddEeAPoOUVNS Kai Tfjs eiprivns peragu 
Tov SpYoddgwv Kal tov Aartivwv Ts Xiou nerä Tapıaywön Avrispaoıv 
Kkatd av ’Inoovit@v. Kata nv eipnvirtv autnv TrEPIO8oV Exopev ATTO- 
AuTov Kolvmv ypfjoıw SAwv TV vadv, lepotpaßias Kai Ev alriı ) Neu 
Movfj dxöun. Talta, Asyöneva Umo ToU dßBä& Mıyanı "lovotiviavn, UTO 
ToU ’AAattiou kai &AAwv EIewpouv UrepßoAıkd, TTANV do TOoU KWÖl- 
Kos kai Talra EmPßeßaroüvran. 

Tö tpirov BıßAlov Bartioewv äpyeraı do Toü Erous 1736 Koi 
Anyeı &reı 1816. ‘Ws elvaı Pavepdv, EAkeitreı Ev Sikornpa 25 — 30 ETWV 
Kavovikfis Aeıtoupyias, TO Apkows nerä Tü Beverikä, dnAodn Aro 1695 
— 1725. Ai &v 1& dlaotrnarı Tolurw Trpdfeis TTEPIEANPINOAV ÄpyöTEpoV 
eis KAAov Kwdıka ouAAoyıköv, S1örı TToAAal Tioav SleoTrappevaı, ws ai 
yevönevaı Ev TeAomovvnow, Ötou AreßıßkoInoav HeTä Ta Peveroroupkk@ 
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oi puyäßes tfis Xiou, oi TTPOOPUYES üs EITTWUEV.KATA KupIoksßiav, Kai ai 
tv Xiw Kart’ oikous AcBolcaı yawpav. 

To B’ BıßXiov yanwv PYäveı nexpı ToU 1770 Kai TO TpiTov yeypı 
ou 1870. “Yrrapysı dköun Kai Ev äAAo PıßAiov ounmAnpwparıKöVv, ÖTTou 
META TOV Um’ ApıY. 7 yäapov Akyetan: 

Matrimonia ista quae sequerunt facta sunt postquam civitas re- 
jeeit in manibus Turcarum et destructionem sanctae Eeclesiae. Eive 
EnNAadn KBdLE auvaywyfis. 

Trv öyovorav TÄV 8bo oToıyeiwv elxev EmiBaAn fı Eis, Ti dvayan 
Kal TO OUHPEPOV AppoTepois, idia 5E META TNV ATOTULXOUoav Emiyeipnotv 
Tv PAwpevrivov Kata Tfis TETEIXIOHEUNS TTÖAEwS TIS Xlou rw 1599, ws 
Kal f} ETTaKoAOUINCAGa TTV ATToTuylav TAaUTNV AUÜOTNPA GUHTTEPIPOPA TV 
Tobpkwv mrpos tous durikous. Merd nv ATuxf| Aoımov Tavınv Evepyeiav 
Tv TrEVTE yalepwv Tfis Tookävns, oi Toüpkoı, Kata Tüs ıınyüas, £5EBa- 
Aov TOoU Käaotpou TöV TE Erriokomov Kai ToVs lepeis TOUS Ka9oAIKoUs Kai 
TOUS ÜTTEXPEWOAV VA KATOIKTIOWOIV EKTOTE EEw TTS TEIXIOHEVNIS TTOAEWS, Eis 
YEoıv TTS TTOAEWS, EKTOTE KaAouneviv Ppaykomapoıkiav. Auto 
Atyetaı Kai ypäperai, AA TO Apyelov Eyei pepIKäs Avrippriosis, elvaı 
SE Awevöns ıınyn. "Avagepeı Aoımov TO Trponvnuoveusgev TraAcaıcv PıßAiov 
Bartioewv, örı eis TO Eros 1605 5 iepebs Zrepgavos Maoupinotos E1e- 
Acoe PBärrriow: in templo S. Pietri Castri, &v Ereı 5£ 1607 &AAnv 
Bartiow 6 altös iepeus: in Ecclesia S. Nicola Aoutpoü mArıv Ev T& 
Kaotpw, EnAadn Ev TW va töv “Aylou NıkoAdou ToU Käotpou, TOoU 
map& rö Aourtpöv, Ev TÖ Ömolw Umeypapn Ti olußaoıs netasu 
Xiwv Kai Tevoatav T@ 1346, Koparöss, Sıötı ÄAXos "Ayıos NıköAaos 
ev T® Kaotpw dEv Umfjpyxev. 

Eis neAetnv nou repi ToU Käotpou Tfis Xiou ! ypapw TOoAAA Trepi 
nIÄäS Avaokapfis, fIrIS Eyıvev AnyovTos fjön ToU 1O’ aiövos eis TO KAoTpov 
Kai EyylTtata ToU vÜv KevrpikoU nueyäadou Tlopiou ToU TMaAf. Tpapgwo 5’ 
Ekel: «Ev Epeimiw yevoatık@ Ev TO Ppoupiw, Katedapılonevw UTO A1Io- 
Aoywv, EÜPEIN Uro9en£Alov Tolxou £K AlIwv TETPAywvwv Epu9paimv fi 
KOPAKOTTETPAS, Apxalas Epyaolas, eis ufjkos 3— 4 METPWV, ÖlEUIUVOUEVOV 
EE AvatoA@v eis Suonäs, TO Öpatov Epos. ’Eyyls euptSn Kai AouTpwv 
HEGAIWVIKÖS OUYKEXWOoHEVoS. ‘OO IEWV HET TTPOOOYXTIS ÄVEpEpE TW@ TTa- 
Tpi nov, ötı TO Kriona Tro dANIÖs peya Kal öyupis Kal TTOAUTE- 
Aös EKTiopevov 60XA0 T.H. TrEpITTOU, PepöHEVoV EK SVou@v TTPOS AvatoAas, 
SIWPpoPov ÄANOTE, ws EAeyov ol KvaoKäTTovTss, EXOV Kal UmöyeElov Kpl- 
TTTNv HE ESwAla KrioTa trepıs, eis 6 Umöyeıov fi KaTAßaoıs dIÄA KaTtaTrakTfis- 
Oi AiYoı altoU Aagevtoi EpuYpaioı (Airor EpuSpoikoi, £& "EpuSpaias), T& 
Staxwplopnart& ToU vüv dpavri. Elxev auAnv repikriotov Kai Aoutpäva 

1) TO Käotpov Ts Xiou, Ev TTEpIodık& «’A9nvä» Ton. KH’ (1915) oe. 
11-166, Kai &v lölw Teiyeı, 
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eupeyEIN, OU TO E8apos ws TOU looyezlou TTOTE fi 6Aiyov Ürrepysiou dpö- 
gov, TITO 2— 3 u. Umo tiv Emipäveiav TÜV vUv Ennooiwv HöWv. TIpose- 
Keıto Kata mv B. N. yoviav TS neyaiw vüv Tlapiw, 
TO EXOVTI TÖV TETPAYWVOV HIvapev, Eyeitövevue dE KAT’ dvatoAüs Ertew 
rlapiw, TTAAcı vaw 5polws, OU owletaı 56 TETPÄYwVvoS TÜUPYOoS TOU Kw- 
EwvooTaolou ÄVEeU OTNAÄNS HIVAPE, XPNOIBEUWV TTÄEOV WS TIEPIOTEPEWV). 

"EK TÖV AvayavevTwv ikav@v TOUTWV Epeimi@v, OUYKDOTNHATOS 
Kriplwv IA EAeyE TIS, TTPOKUTTOUOIV KoPaAös Ev neya Kripiov dvakTö- 
pouU HEoaIWwVvıKoU, A0OUTPWV AEIOAOYOS MECAIWVIKÖS, ÄHPOTEPA TTPOSKEI- 
neva dVo ErkAnolaıs, i8iws dE T@ Kevrpik@ TIepiw. Eis T6 YpLodßouAAov 
touU Mıxarıa TMaAaıoAoyou yiveraı oapns Aöyos, ötı eis Tols Tevodtas 
E869N TOTE UTO TOU AaUTOKPATOPos «AU TTPOV ÄVAKTOPOVYET 
ekkAnolas Kal Aoutpä 58Vo», KMa xKripia, do9fikaı 
KTA. Taparnpoüpev, Örı kKevrpikn ExkAnola IA Eypnolneuev EKırodar @S 
uNTpöTToAIS Kal ouyi KAAN TIS UN KEVTpIKN,@s E9os ATo, Kai ÖT1 unTpotolis 
rs Bulavriorfis Xiou Tiro 56 "Ayıos NixöAaos @pionevos ! Kai örı 
eis aUTOoVv TOV vaov Ureypaepn 7} obußacıs T® 1346 perasb Tevoariv 
Kal Tevoatoxiwv. "Aköun TTaparnpoüpev, Ötı eis TO XpuooßouAAov TOoU 
Mıy. TaAaıoAöyou Avapepovraı Övonacti ws vaoi Ev T@ Käctpw Xiou: 
f, Mavroößvanos Kai To TloAırıköov, öyı öuws Kai 6 "Ayıos NıköAcos, 
Sıötı Kata mÄäocav TmIIavornta ToUTov onpaive: TO TMoAıtıkoöv, 
fıroı TO Kaeöpıköv, TO KAaIoAıKköv, TO Kolvöv. "OIev Ayopaı vÄ TTIGTEVC@, 
örı f} ToAUTIuos elönois TOU Nat. Kwdıkos, Ti Ööpllouca TOOOV TTIOTÜS 
Kai eis TAs apyas ToU IZ’ Akon al@vos «Tov "Ayıov Nıkökaov TTapd& TO 
Aourtpöv» näs Öpile Kata TTÄcav mIıIavöornTa TOV vaöV TOU KEVTPOU TOU 
Köotpov, Tov xevrpiköv, Iows TO TMoAıTtıKköv ToU xptLooßouA- 
Aou, aUToV, ÖOTIS TrpoEKuwev, Öri TTto TOAU mAnolov eis TO pecalw- 
vıköv Aoutpov Kal TO AväkTopov eis TÄS dvackapüs, täs ÖTTolas AvogE- 
peı ävaaurıkwrarta 6 TATTp HOoU Kai Tapaotarıkwrara. ’EK T@V ÖUo 
auTogı TrPooKEIHEVWv TW TTAAUW Avartöpw vawv Troios Tiro 6 "Ayıcs 
NırdAaos; Oüyi Beßaiws 6 mpös TA B. A. 16V &peimiov Aeyonevos, £V 
Epermriors Kai alutos,@s Äyıos Aoyivıkos, TOv ÖTToiov Ayıov Aopivikov TOTIO- 
Ierolcı dVo ToTmoypagıroi xäpraı ToU Käotpou Trepınyrrikoi TIPOS TO 
B.A. Teixos, TO mpös TIhv dvomxktnv Icdaocav. Elvaı droAurws Peßaıov 
mAvToos, örı Trepi TO Kevrpov TOUTO TOU Käotpou EXopev TÖV ETTIOKCTTIKOV 
vaov ToU “Ayiou TTerpou, d16T1 dköun Kal Mexpıs Eoyatav fi Acikt) TTApA- 
Socıs Atyaı, ötı &kei Euevev 6 gpAäyros dSeomörns. “ETropevoos, 
Yvworoü övros, ötı 6 "Ayıos TlErpos Ektıo9nn Gmo T@v MaoveLwv pEya- 
AOTrpeimns Kal rololtos TTapadideraı UTO TEV ypayarıav ÖAWV Kal 180V- 





1) Alu. K. Z&pou, Käotpov tfis Xlov o. 44. BA. xal vaov Tö 1346 Aylov 
NıkoAdou tv T@ Käotpw. 
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Twv Kai eldorwv, Aaußavonevwv Alav Um’ Ööyıv T@V Kai vUv Eri KIıvolvrwv 
TOV JAUHAOHOV YUHVW@V HEYAÄOTTPETTOV Epeimtiwv TOU, TMIOTEUW, ÖTI TOUTO 
To £peimov, TO Eyyüs ToU Kevrpıkou TLaniou, Avnikeı eis Tov "Ayıov TIe- 
Tpov, TOV AAUTTPOV EITIOKOTTIKOV voOv Kai KEVTPIKOV TOU KÄOTPOU, Trap 
T& Um” &uoU ypagevra', örı 6 "Ayıos TIerpos firo T6 Kevrpikdv TLaui 
xAt. Atv öivaraı va elvaı 6 äyıos IlErpos, d1oT1 TO TLapi TO KEVTPIKÖV 
elvaı Bulavrıvfis ApxıtekTovikfis Kai ToIXodonias Kal Iows novov 6 "Ayıos 
NıkdAoos elvaı Sikatov vÄa TOMOIETNI avtoyı, TaAp& TO ToAaıo6vV 
neya AÄvaKkTtopov ka TO AouTpov, Ötws Öönyel finäs TO on- 
neiopa TOU Kwölkos. "OTi dE UpioTaTto Kay’ ÖAnv TMV Tevoakokpariav 
6 vaos roU “Ayiou NıkoAaou, 56 KTIoYeis KopaAös HE TO KACTPoV, AUTos, 
öv Avagptpoucı TA 8UO uoAußEÖBoUAAa ? Kai fr) owvIrikn TOoU 1346, 
BeBaıoi vapWs Kal TO onneiIwpa ToU Kwdıkos, ypapev T@ 1607. 

"EX TÖv elönoewv ToUTwv T@v Er@v 1605 Kai 1607 Trepi T@v öuVo £&v 
xpnosı Akon va@v, EOTW Kai KATEOTPAHMEVWV OXEDOV TTÄEOV, GUVÄYONEV, 
örı dev Eyıvav otroudaloı TOTE dlwypoi TÜV SUTIKÖV Kal EEwors AUTÖV EK 
ToU käotpou. "Eyıvav öunws APYOTEPa KaTü Kai HETÄ TOV TOUpkoßeveriKöV 
TTOAEHOV, Öt’ErrfiA9oV TIAEovV netä Suväapewv oi Beveroi T@ 1694 Umo TOV 
"Avtwviov ZEvov KATA TOU Ppoupiou Tfls Xlovu, EKupieuoav aUTo, KAA’EKPA- 
Tnoav MoAıS Ei TreVTE ufivas. TOTE, KAIwS Epuyav, EyKartkieıyav TOV TTAN- 
Yuopov eis tMv ERdiknorv TÄv Toupkwv, EKTÖS TOU Etmfipaveis TOov 
AaıMo6Vv Tous TOoAAoUs Ek TÜV KaToikwv, OlTIves Etrpotiunoav v’ AKo- 
AouImowor TÖV OTOAoV eis TNV Quyriv Tov. Eis uiav oeAlda TOU KWÖIKOS 
auToU EÜpiokw Kai TÖde omnelopa: dal’ auno 1697 in fine Chios 
cadde nelle manı de’ Turchi, qui quali distrussero le Chiese, «&treoev 
TeXos fj Xios els xeipas TV Toupkwv, oiTives KaTtotpewav TAüs EkkAnolas>- 
“HKartaotpogn Kai oi SIwypoi TÖTE HETÄ TTV Puynv Töv Bevet@v TTIOTOUV- 
aı Ko TTOAAG: yeyovöta, ÖTTWs TTIOTOUTaI Kai TO yeyovos,ötı Stv EAaPoV 
Mepos ol 6pY080801 eis TOUS SIWwynous, OTTWwS SlaTelvovrar Ev AAANAoypa- 
Plaıs diäpopoı Hovayoi Surikoi Kai Atootokıkoi Bırapıor KA. Katexw 
&K TOU TreEpi OU 6 Aöyos Apyelou Avriypapa Tpıöv ounßBoralwv TÜV 
eröv 1719, 1722, 1733. ZuveräxInoav 5E Ta ouußoAata Talta EAAnvI- 
oTi map& ToU ÖnMooiou vorapiou Xiou, ToU Mıy. At Töptov. Mvnpoveio 
KATwTEpw TO TTPÜSToV uövov ouußoAalov ToU 1714,—t& &AAa övVo elvol 
ouveyeia ToUuToU Kal Amößocıs A/uoU did auvaydevra xprmata. Daive- 
Tal, Örı MöVvov oi Kpatouvrtss £ölwkov TTv EkkAnolav Kai TrPOOTTAJEIA 
KateBaAActo dä vÄä ToUs Trpaüvwal. 

«Eis T6 övona ToU Kupiou Aurv. "Ereı Zurnpiw 1719 fiuepa Acv- 
rtepa Nueußpiou 6 Katk TO veov, Spa Tpitn: 

1) Alp. Zäpou, Käotpov fs Xlou, o. 95-7, Kal T. ZoAwra, "loropla ns 
Xlov. A’ Il, o. 102-3. 
2) Käotpov Tfjs Xlou, o. 44. 
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Oi KaroIev Umoyeypanpevor YvwoToi ENoU ToU voraplou SeAnna- 
rtık@s ÖmoAoyolcı Kal Eed1aAUvoUV TTÄS EOTovTas Kai vi EdIäAeEnv 6uoU 
ne TO ospları apa Tfs Kowörns TÖVv Aativwv dk EITITPÖTTOUS Twv TOV 
aldeoıunwTtaTtov lepea Pıkapıov Tfs Xiou 56V Didımmov MtraßeoTtpeX- 
Anv, tov mıoe Kofi Tınövn, yiot Bıoetöfi Mopdvn, ToU Torte [Kıoupeun 
kai Hıot Zaßepnv’louortiviavn, Ka9ws Palveraı ueE OTPOLHEVTOV eis TÄS TTPK- 
Eis EMoU TOoU voTapiov, 81a vä Trmyaivowv eis nv Kwvotavrivou- 
moAv v&a Taokioou via KmoAaloouv mv EAeufeplav TOoU pitou 
Kai ExkAnolas. Inv ofnepov oi Katw9ı yeypappevor £mißeßanoüvres MV 
Avayı EmMTpornv T@v 8idouv Adeıav Kal EEouolav ÖTöTte Eotiv Tfs pelas 
EI TTV EKTEAeoIV TÖV AvwIı vÄa EEo8ıdoouv Ews Tpeis yılladss doAdvıa 
(fyowv AKoravıa 3.000) EsdıaAuLovras mös Sa TA KoAdvia XiAıa Trevra- 
Kocla TrAtov EAaBov ÖhoAoylav TTÖS xpewotouv TOoU AvwIı pıot Zaßt- 
plou Kai va ypoıkoüvraı Kal aUuTtä Kopmptla eis TV AvaIı ooüpa (doA. 
3.000) Kai Öyı mepıoootepa: Kwpis &AAnv Kaıvoupylav Öpvrıvav Ts 
koıwötns. Tauta öpoAoyoloı xai EediaAuvouv, E16 Kai ÜToypdpouv 
i510xelpwS. 

"Eypaga Ev Xiw Ev TO oikw TOU AvwIı Äpevrn Bıkaplou. 

TMapovres näptupes: 

TKxıoulete Ntavrpia ottpyw, Pidımmos MtaßeotpeAAns Pıkäpıos 
otepyw, Kolfis Tınovns ottpyw, Bıioevrifis Mopövns oTepyw, Zaßepns 
’lovoT. otepyw, Näroios ’lovoTt. ottpyw, "AvtpoßAns Nräavtpias, Nixo- 
Afis Kopeons, Ikıoup£uns MapkotouAos ToU more Närtorou, Mrreprounfis 
Dopverrns, Iwävuns 5 Tlöoprou naprup& PpaykovAns "louoriviavns 
ou mot Toupalii, "‘Avtwvns BeAdotns ToU TToTE ’Avrtpıä. 

"loov KtapiAdakTta Ex TÜV TTpAgewv alUTtoU ToU voraplou. ’lwäv- 
vns d&£ TIöprou ToU moT£ Mıxyanı Ennöcros vorapıos Xiou.» 

"Atia Tavros Aoyou elvaı fi Takromoinoıs 6Awv TÜV Eyypapwv 
KUPIOTNTOS TÖV KTNHATWV Ts Aatıvikfis ERKANDlaS, T@V APIEPWTIKÖV, 
Ev TE TA TTOAcı Kai Ev TA UmalSpw, &s Kal Ti oUvTasıs Evos EUPETNPIOU 
TOv TAAaıEvV TTPAGEwV Ev ouvronia Avaypapouevwv. Triv TAKToToINolv 
Tautnv vonilw, Öti mpEıe v’ Ktoßwowpev eis Tov Amo ToU 1830 — 1875 
Etriokotov elyevfi "Iyvarıov Popverrnv ’lovoriviavnv Kaleis TovVv on- 
HEPIVOV PIAOHOLOWTATOV ETTIOKOToV K. N. Xapıkörroukov. 

"As EAIwpev TOpa eis TO TTEPIEXÖHEVOV aUTOU TOU Apyxelou Bartri- 
oewv Kai yapwv. Elvar TOAA& TA EK TS MEÄETNS TOU Apxelou TOUTOU 
TTPOKUTTTOVTa Ölödynara Kal ouymepiopnata, @s Ti dwve&ıgpnokela, 
T) EXeu9epla ToU 5öypaTtos, fi Kolvn xXpfiols T@V EKKÄNOIGV ÄHPOTEPWV 
TovV Soyuarwv. Mavrwv TolTwv Erteßeßaıouto fi Emikpartnois Ei yevo- 
atokrpartias Kai &rri Toupkorparias neypı TEAous ToU IZ’ ai@vos Kal TrEPA 
TOoUTOoV Ert. "Ereito, Ev TO aUTiw Äpyxelw, Exopev TTV uvelav ÖAwv oXEdOV 
TOv EKKANOIEV TS TTöAEwS Xlou Kai TEV TTPOXOTEIDV aUTTIS HE TÄ olko- 
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yeveiakd& TWV ÖVopaTa, ME Öpioudv Tfs IEoews KTA. ’Erions oToUddioy 
Sewp& TO Apxeiov Kal @s Tanelov SIaPUAAgEwSs TWV ETTWVÜUHWV ATreipwv 
olkoysveıßv Kal TÖV TTapwvuniwv auTtwv, TA Otrola elvaı 6Aca EAATVvIKd, 
Evi) TA Övöpara Tv KAadwv, Eiw nevelvaı EAAnvıRrö, EAAnvioTi Akyovraı 
r TpOPEpovTam, E&v de Itadıka, Tradıori. "Ev xprası yAdoca SyıAounsvn 
ATo n EAAnvırn,öttws eldouev Kal eis-tTa Eyypaya, Eotw Kal &dv ETTIKPO- 
TI TO Acsyölevov Ppayyoyımrıkov Idiwpa. “EAAnvırov elvar Kai auto. 
"Ermions moAU Evdlaptpovta elvar Kai TA Batriorikä Övöoparta. Tauta 
YERonev Avagpkpeı Öboov T6 ÖUVATOV GUVTOHWS. 

"As TTpaynateuIgönev 81° 5Alywv Ev TTPWTOIS TO INTnpa Tis Au- 
tpeias (TOU piTouv, ws Atysrar Umo Tv KasoAık@v). Emikpartei yevı- 
Köös 7] EVTUTWOIS, ÖTI TO TIUETEPOV EI9vos Einoe BETA T@Vv Ppäykwv Kart 
TO Koıv@s AEYOHEVOV «oAv TT) yata HE TO oKUAo». "Ev TOVTOIS EK Hakpäv 
TAPATNPTOEWV OXETIK@v Kal trpos KAAas "EAANVIKÄS TröAeıs Kai Vrioous 
Kai EK TOU TIEPIEXONEVOU TÜV TIEPI @v Ö AOyYOS KWöIKWV EUOPPWOA CTA- 
Yepkv yvaunv, ÖTI Kata TO TTAPEAIOV TTOAU ouxva Ev TA "AvatoAfi To- 
oov dUTIkoi Öcov Kal Avarolıkoi Tioav TOCOV KoIvWvik&s TrPONyYHEVOL, 
WoTE ELwv Ev TOAAT ouvnI9ws Önoroia Kal HÄAAOoV HAKPAv Pavarı- 
oMOU yIOAaAAO808IasS. 

Eidıkös Ev TH vrow Tin@v galveral, Örı mövov d1’@piopevas 
alrias-Kupiws EK TTOAEHIKOV YEYOVOTWV-@S Kai dä TNMV TTPAYHarı ÜTrep- 
BPoXıknv TroAıTeiav eis TTPOTNAUTIOTIKÄS TAGEIS TOU TAYpaTos T@v ’Inoovi- 
T@V ETapayxInoav ai Kadapai Kai TIpEHol wUXai T@ÖV PIANOUXWV Kai EUDE- 
Böv avgpwrwv. "Opws oi peydAoı aUToi KupaTıopoi Kai ÄvaTapayal 
Ap’ Evös nev Umo Moppnv Bias Kal mIEoews, AP’ Er£Epou 5E Umo Hoppnv, 
Aybvos METAEU T@V EKATEPWIEV SoypaTtık@v PIAOOÖPWv, ol ÖTroloı ÄVE- 
5:ixIncoav Kar’ auTov, dev Emnpeaoav xKatük PBaIos aloIntös TNV 
Koivwviav MEXPL. TOV HEOWwvV oXEdoVv ToU IH’ aii@vos. Ai Ansıapyı- 
Kal rpägeıs Ev TO KwÖlKI HAPTUPOUCIV AWweudößs TrEPI TOUTOU, HAPTUPOU- 
o1, Trepi yıäs Komvwvias Öpovoovons Ev TTj Evaokrjiosı T@V KOIvWvIR@V 
Kai OIKOYEVEIAK@V KAINKOVTWV AUTTIS, MIÄS Kolvwvias KoPaA@s HIKTTIS 
AmotseAoupeuns EE "EAANVWV Kata neyliornv mAcıIovörnTa, KAAA& Kal Tevo- 
aroylwv kai Tevoariv kai Beveröv Kal AAAwv EEvwv, olrtıves elyov TTAEOV 
ikavöös AponoıwITj UTo ToU “EAAnviKoü TrepıßaAAovros, elyov dt wos 
Kal auToi TOAA& IdIKd TWV yapaktnpıorıkda eis tous "EAAnvas Katü 
Tö SIAotnna Trs makpäs ounßıwaosws. Elxev 0oUTw dLanopgwIfi Koıvavia 
MIKTT), AKPWS TTOAITIONEVN, IOTapevn ÜTepavw dSOyHaTıK@V TTPOATIYEWV, 
eUvonounevn Kal EUTUXNS UTO TO Aaympov TOAlTELUHa TÄ@V ÖNHOoyEpöOVTwWV 
T) dettoutätwv, Öttws oUTOL EA£yovto Ev Xiw, oAiteupna TO ÖTrolov Ölel- 
TOoV Tpila Kupiws oToıxela, T} dikanoouvn, N AlTOTns Kai fh) TTPAKTIKÖTNS- 
Oi Kat& kampous Emioxep9vres TTV Xiov mepınynrai Ebpwiraioı, ErTövi- 
cav TÖV TTOoAITIOHÖV TS vrioou, TOV Strolov Amedıdov eis Ettiöpaoıv TTS 
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Aloews yovov, Öyı Bıkalws, SIOTI OUVETEÄEEIN TI Emtyaoe TTpAynaTı 
eK Ts Apnovikfis aunßoAfis Ev TM vnow “EAANVWv kai Autıköv. 

Toü ToAıTIıonouU TOVUTOU, TTS neyäAns oUpMigews AvaTtoAık@v Kali 
EUTIKÖV TTPOOÖVTWV Kal XapakKTrpwv, EXopev Tv eiköva Emi Slo dköun 
ail@vas META TTv Yevoatokpariav EkönAov Ev TO Apyeiw. 

"Orts elvaı AToAUTWS Pavepov Kai TrPAYHaTIKOV KO TÄs TTpd&- 
Geis ParTioewv Kai yüpwv, oi MIKTol Yäyoı elvaı oi ouvnS9eotepot. Eis 
as Barrioeis pıtoi elvaı oi Avadoxoı Kal oi näptupss, Appötepa 8: 
TA Muotnpia TeAoUvran Eis ÖAas tÄs ExkAnclas KBIAaPspws Ööyparos, eis 
TAsS yYeıtovırös EkkAnolas EKüoTwv Ti EIS TAS olkoyevaiaküs, dlörti TIAEI- 
oToı vaoi Tioav Koıvol, Ööyı Kar’ Ermlionudv Tıva ÖpIopov | Kata yvayrnyv, 
AAMMA Eörtı oi ÄAvYpwrroı Tjoav T6oovVv ouvdedentvor METAEU TWV dl& 
Seon@v ouyyevelas, BEou@Vv aipaTos, WOTE Oi vaoi WS olkoyeveiakoi ÖlE- 
PıBälovro eis Tolbs 81adoxous, Eotw Kai Av Tioav AAAoBo&oı. Midıora 
oi TTOAITIOpEVOL Kai TrpaKkrikoi aUTol &vI9pwrror elxov dVo KAitn eis ToUs 
1d51WTIKoUS aUT@V vaous, EK T@V ÖTTolwv TO TpOs TO debiä ATo TTÄVTOTE 
TTPowpıontpov 51ä ToUs G6pPIodosous Kal TO TrPöS ÄpIoTepyä Bü ToUs 
KagoAıkous. TMeiotaı ErkAnolaı o@Lovrarn Aköra Kal Ev TTj TTOAeı Kal 
eis TA Krrinata Tiis Umai9pou oUTw äinpnntvar AA TO TTPÄYHa pap- 
Tupeitaı Kai ER ny@v, @v ikavüs £önnoolevoev 6 Tewpyıos Xöppav 
TTPö TIvav Eröv eis TO Epyov! ToU trepl fs Aarıvirfis ExkAnolcıs Xiov. 
Toüto elvaı mANnpws Einkpißwpevov Eypaya dE Kal Eyw oYXETIK@s AAAQ- 
xoU? repi tfis ExkAnolas fs TMavayias t@v TAuktwv A Dolei, Tfis 
Erikeyopevns Kal orjuepov Tlavayıäs TAukeiäs, owlcpeins SKöun Ev vi 
HETEW, Ts Ti TTPOS TÄPIOTEPA Iupa TOU XwpouU TÜV dUTIKÜV Pepeı AvVü- 
yAuvpov wpalov "louortiviävsiov ouuTmrAeypa 

’EK ToU Äpyxeiou Tiis Aarıvirfjs EMIOKomfs Xiou ÄvapEepw Ka- 
TWTEPW TTPAEEIS yaywv yıKT@v, ÖAlyas £K TAEIOTWwV, @s Kai Trpäßeıs 
Barmtioewv, TeAoupevas KBIaPöpws Eis vaols BÖUTIKOUS T} AvaToAıKoUs f) 
Kolvoüs: 

”Ereı 1625 Ev ayio 2eBaorıavi T@v Aoyıvıkav@v Yäuos TOU ABEN- 
P0U ToU "EAAnvos untpotoAitou Kwvoravrivou Kai tfis Atorowvas ZTap. 
Kpiatooßka, *EAANVwv Auporspwv. ‘Ws näptupes dvaypapovraı dUO 
Jovorıviävan. 

”Ersi 1612 y&nos &v T@ TaAuı& Pulavrıak@ va@ ToU Ayiou Eü- 
oTpariou TÜV XpuooAwpädwv — botıs eixe SwpnIfi Aamo Tou 1401 51a 
Sıadrıcns eis trv Neav Movnv Tfis Xiou Kal d1etieı METöXIoV TauTns Ev 
Tr owvoikia tfis BAartapıö&s — yänos Atyw pnıäs ”Ayytias Aayivou, “ER- 
Anvidos, nerä ToU Beverou Pevicpn. 


1) Orientalia Christiana. Vescovadi Cattolici della Grecia. I. Chios. 
2) ’Emernpis “Eropeias BuLavrıvav Zmovdöv. Tön. H’ (1932) over. 264-300, 
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”Ereı 1614 5 Ek T@v “Hyenovi@v "lwävvns löpwutvos Bödas vun- 
peletaın Tv Atomoıva "EnnavounA Kaotavıora, ka9odıktv. TS auta Erei 
eis KAAnv rpägıv Ev va@ SUTiKk& 6 Erepos T@V vunpiwov, MartSYaios Kope- 
ons, onneloutaı Örtı Tito Tito greco. 

"Ersı 1656 Ev va@ NHETEpw dVo KayoAıkoi Avadexovraı Trv Juya- 
tepa "EAAnvos iepews. 

”Erteı 1655 uvnuoveleran yäpos 8Vo Ek TU yevous T@V "louortiviıa- 
vöv nerk ToU onneıwparos: Nam isti desponsati erunt rito greco 
cum essent Latini ambo et idem nostro Concessu iterim desponsati 
sunt. Toüto £önyeltaı, dlorı Kap’ öTou Ämedavev 6 Emriokotros 
Mäpxos, t@ 1643, 6 dladexYeis autov ’Avdpkas Zopıavös ÄrfTei Kai rmv 
SIATUTWOIV TOU AaTıvikouU yäpov, iva EmTpewn TMV da TS KaTayxwpi- 
GEWS KUPWOIV TTIS TTPAGEWS Ev TW Äpyeiw. 

"Eresı 1657 Ev N ExkAnola Ayiou "Avtwviou "Inoovitöv (San 
Antonio Abbate) yapos Oeodwpou MraßeoTtpeAAn, ka9oAıkou, kai Ma- 
pias Pwoon, KaYoAıkfis, yevönevos Tito greco. 

"Ersı 1615 oi "EAAnves Ztparfis Zeßaotötoudos Kai Asovapdos 
Ebyevirös Avadexovran nv KayoAıktiv Mapiav Pevrn. Altos dE 6 ’Av- 
Spkas Zopiavös, 6 nereteita Avrimados Tfs ErkAnolas Tiuß@v Ka9oAıkös 
EtrioKomos, eVAoyEi yayuov £v vaw Sancti Salvatori greecorum (Sic) 
SVo Kadorıkav. Eis tnv Tlavayiav TöV Aayıivav, 5nAadn Trv Aayp- 
TIvoUcevav, TS HIKPOV ÄTropeiväpıov EKKANCIdIOU ÜTräpyeiı Aköun ÖTTIogev 
toU Tupnvaoliou, TeAeltaı yünos Tw 1634 Evos euyevoüs yaAAou, Pascal 
de la Tour, kai miäs xasorırfis Topalivn. ”AAAcı yäpoı KaIoAıköv 
tv aylo Kwvoravtivo Tiuetepw, AAAocı Ev Ayla Baoıdeiw Tlerpokok- 
Klvav ouvexilovrar Kdlaımtw@rtws. MapeAımov vÄa dvagpepw, ÖTı Eis TOoUS pI- 
KTOUS TOUTOUS yänous T} Batrtiosis dvapepovraı TA Övönata ToU Acoväap- 
S&ou Mivöoviou, T@v Koptondwv MavwAn Kai MarYalou, ToU Kwvotar- 
rivouv ’Apy&vrn, mÄTTouU ToU EI9vonaprtupos, TOU Ztparii ZeßaoTtoTtou- 
Aou, TOvV latpwv Tlerpou Kai "EumavounA ZkuAiton, TOoU TlIavroA&ovros 
Nıyapidou kai AAwv TIÄEIOTWV EK T@OV HETAOXOVTWV TTS SOypHarıkfis 
Kıvroews. Tauta &K TTAEIOTWV Trapadsıyparwv, iva TMOTWIT, ÖT1,ÖTWwS 
Koi Ei yEVOATOKPATIAS OUVNTTTOVTO YIKTOI YApol, OUTW Kai Erri TOUPKO- 
KPaTIas T} YEVOTOXIAKT) Kolvwvia OUVEXWPEL TTATPOTTAPAaÖOTWS TOUS pI- 
KTOUS yanous, oi ÖToloı EreAoUvto Eri Ev Tois vaois AAArIAwV. 

BeBauoütan, örtı ol Tevoärtaı Eriecav Kat’ ÄPXÄAS TOUS KATOIKOUS 
TS Xiou XApıv TS Kopadeias TWwVv’ ÖTöTE dE EEE8NAWIN TreEpi TA TEAN 
toU IA’ aiwvos fi ouvwpoola £keivn T@ÖV Evromiov UTO TMV Apynylav 
ToU "EAANvVos uNTPOTOAITOU Kai KATETviyn Ti ATmöteıpa, TöTE TTÄEOV oi 
Tevoätaı Kai Trv ERkAnolav TTEPI@FIGAV Kal OVÖETTOTE ETTETPEWAV TTV TTAT)- 
Pwoıv TTis Edpas TOoU OpIoddgou untpomoAitou. "AA oUv TO Xpovw 
Aa Talta riuPAUVINoaV Kai nädlota Trpoosyyılovrav T@v Tobpkwv. 
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Ai rpovopiaı Ev TO ouvoAw Eneivav oeßaotal £Kk nepous Tv Tevoatöv os 
Kal Ta dsikaıa Tv nov@v,£dtxInoav BE oUTOL Kai Evrorious ebyeveis 68V TO 
AeYoHEV@ nıKP@ ZunPßoufio, Ev TO STTolw elyov TMV TTAEIOWNPIaV TTÄAVTOTE 
oi kpatouvtss. "Avtıgerws eis TO TOAlTEUuA TS TOUPKOoKPpaTias Oi TIUETE- 
poı elxov eis ÖAous ToUs KAAdoUS TTS SLoIKTjoews TTV TTAEIOWNPIaV, TMV 58 
nerownplav oi KkayoAıkoi. Kupia yAdoca Aro fr} “EAAnviRn, fi ToU Aaoü 
yevikös‘ Yvwpilonev BE EK TV TrEpIypapav “lepwvupou "lovorividvn, 
örı KAT& Tas meyädas Eopräs ToU Erous, Erreiön 6 EAANvıKös KATIPOS oyE- 
80V ÖEV TIKOVETO EUXOHEVOS, EIHUT) MOVOV ÖT’ EUVTIMÖVEUE TOU OIKOUJEVIKOU 
TTATPIAPXOU, Ö TEAETAPXNS Epwvalev: "Awa tramades. ’Emions 6 autos 
“lepwvupos Akyeı Kal OXETIKÖS TTPOS TÖV Ürepaomornv Tis TOAews ’Iw- 
avvnv Aöyyov "lovoriviavnv, ÖTı KPoU TrPosEpwvnoEV ITaAloTi ToUs 
&vöpas, oUs apeAänßavev ws ouvaywvıotüas Sıa nv äpuvav Trjs Baoı- 
AEUOVOTIS, ETTEITA TTPOSEPWVNOEV aUTOUS Kal EAANVIOTI KTTOTEIVOHEVOS TrPOS 
tous Xious oTparıwras. Xlous dE Evvoei 6 Trpoynvnnoveudeis “lepwvunos 
TOoUS Katoikous TTS Xilou yevırös, Siorı dA TÜV alwvwv oi AAAoı 
ountoAsuiotai ToU "Iwävvou Aöyyou "louoriviavn elxov EAdeı EX 
[evouns OUYKEKpPoTNYEVOL. - 
"Orı 5£ elyov EEeAAnvıoYf| oil Tevoartaı Ts Xiou dtv Urapyei 
SupıBoria Kai Sörı TO Yalpa TOoVTo Travrote Errettieoev Ö "ER- 
Arvıkös TOoAıTIonös, AAA& Kal Sıorı Eröndos elvaı T) TaoIS Kali 
POtn pös ToV KAaccıkıonov Ts iISuvovons TÄAgews T@wv "lovoriviavov. 
Möoov 5E Taurnv elxov Einpeaos 7 iotopia Koi Ta N9n Tın@v 
paiveran Ex TOAAGv eiörioewv Kai ws rpös tr £Acu9epiav TOU Söynartos 
mIoTEVw, ÖTı oil 'lovoriviävaı Tfis Xiou Önolws elyov EmrnpeaoIfji OTTOU- 
Salws Kai Trpo TfSs KAWoEwS Kal merä Trv AAwoıv. TOTE, WS YVvWoTov, 
Katepuyov eis mv yevoarıktyv Xiov äteıpoı Bulavrıvoi, TÖV ÖTTolwv TA 
ETTOVvUna,-5Awv oyzedov-Amavracıv Ev TO Apxeiw. Toon Airo fi ouppon 
Tov AvIpwmwv, oi Ötroloı Katepuyov eis tv Xiov Ana Tr “AAwoel, W@OTE 
voooı Emönpikai neyadaı Eveornyav Ekel, Ss MAVIAVOHEV EK YEVOATIKWV 
Eyypapwv T@v xpovmv Ereivav I, Övros TÖTE dL0IKNTOU f} TTOTEOTÄTOU 
Tfis vroou ToU Tadsdtoou Aödyyou, Avöpos PEKTou Kal KdEAPOU ToU TrPo- 
MAyxou Triis Torews ’lwavvou Aöyyou ’louoriviavn, öcorıs TaAcedtoos 
Euepinvnoe Alav Umep T@v eUyevöv Trpoopüywv ?. Mr) Anopovööpev 
Kai ToVv deouov TOU Kwvotavrivou, TOU Eoyäatou Baoıktws Tju@v, TTPOS 
rov olkov TÖV Aöoyywv Tfis Xiou Kal TOV yäanov aUToU TTPOS TTV Mapiav 
TareAoucn, Aöyyevav Ex untpös. Mi) Anonovönev, örı neraßalvov 
eis Kwvoravtıvoumoriv 6 Kapdıvdrıos "loiöwpos Eis Xiov Blexelnaoe 
Kai ouvevevondgn uerä TÖV’lovoriviaviv Kai elta EtAceuoe TreöS TMV Ba- 
oıA Vo.cav d1k Xıakol Ao’ov. OVd: ToU yevonroxlou Maupikiou Ka- 


1) T. ZoAbta-’A- Ikpou, lotopla tfs Xlou. Töp. B’, ver. 558-560. 
2) Adıddı. 
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Taveou f fpwi.n TTPOOTTAJIEAa Tito yixgä, Exelvou, 6 ÖTolos Ei TpI@v 
ylakdov TTAolw, Epepe TPOPA,; Kai Aa EPodla Ei, TMV TTOAIOPKOUHEUNV 
KwvotavrıvoumoAiv, BlaoTäocas TOV ATckAeıonov auttis. Oi "EAAnves, 
&tvvo@ ToUs Bulavrıvous TTS Xlou, OVSETOTE EANOHOVNOAV TAaUTAa, OUTE 
nv Bor9eiav mpos nv TlöAıv, olTe TNv TTPooTaolav Kai TO &ouAor, 
Ta ömoia Eintnoav Kai eüpov Ev Xiw. 

Eis mävra TaUTta ATodldw Kupiws Tv APoolwoıv, Önbvolav Kai 
EKKAncLaoTıKTtv EAeuJeplav Tfis Kolvwvlars, Etreitar BE Kaleis Trv HOPPWwaIV,TAV 
Strolav £dtxovro oi eis TA mavemoTtryula TTS Aloews KETEKTTALdEUÖHEVON 
Xior Ka: eis Trv meyaAnv Emikomwaviav Xiou Kal TEvovas.“H Teroaroyıarrı 
kolvwvia Ts Toup.cokparias TTapovolaleı peyoAnv elputnta ÄAvriAn- 
WEWS Kal TTPAYMATIKOV TTOAITIoHOV. "AopaA@s Eyıvav Kai EKTpoTa Bpa- 
SuTepov, E, altias EKaTEpwIev UrepBPoAW@v T@v dUTIK@V HOvay@v Kal Tav 
MMETERWV' Kai Intnna dSoypartos avepävn Kkartü tov IH alöva, pavarı- 
opoi KAoyoı EEEdNAWINGAV Kai ETTAKOAOUINHAa TOUTWV UTrfipgev f) ETTEH- 
Basıs T@v Apx&v, Tiris Kal TTEPI@PIOE KUP WS TOUS ÖUTIKOUS EEvous Nova- 
xols nai TPoTaAyavdloräs, ww; EEvou:, EEEdiw&e Tous "Inoouitas-ÄTmo ToU 
IZ’ nn alövos-«ai eis KAAas rpäßeıs trpoeßn. ME altous öuws TrAAıv ToUs 
Ayövas ouvdcovraı neyaAcaı Puoloyvayplaı Tfis Toupkokparias, oi "AAAT- 
TIos Kai Zopiavos Kp’Evös, oi Kop£oros, Mivöörıos, TInyäs, Aobkapıs, ’Ap- 
yEvrnS Kal &AAoı dp’ Erkpou. Tlapdı ala imißiAreran va AdBwuev Tripa 
TTOAU Um’öyıv ‚nv yaArıvnv Kai TO pErpov, ätıva Emikpatoucıv &v Tois 
KEINEVOIS TOU Apyelou. 

Kai Trepi TOU Aeyopivou diwypoü tris Aarıvikfjs EKkAnolas &K MEPOUS 
t@v "EAATVWVv Äs AexI@or Kal Evrauda oAlya Tıva. Ti ypapöueva UTo 
Tov Aativwv KAnpıK@v Kal Ti AAAnAoypapia Tfs TTpomayäavdas Ev T@ 
Apyxeiw Kal r} AAAnAoypayia Tav Baidwv Trfis Torews ATo8ldoUoı peya 
MELoS Twv beiv@v TTS rASIoAIKTiS KCIVOTNTOS eis ToUs Tinerigous. "AAAA 
HEXPI TÖEV ATTOTEAEOHÄATWV TOU Hakpoxpoviou Kai deivouU ToUpkoßeveTtiKou 
oA&pouv OAaı ai Trnyai maprufolcı nv Avs&ı9prokeiav Kai ÖMOVoLav 
töv 5lo ortoıyeiwv. Mapateumw eis Tov ‘AAüartrıov, Tov AßBäv Miıy. 
"Jovoriviavnv, eis ToVv Atyaplönv, Öotis uädlora ypägeı Emypapparı- 
Ks mpös tov "AAartrtiov: «’Apkei Örtı Uräpyei eis TOV TOTOoV pia Ayla 
Apırdla Öyı Aeyopevn, AAAA Öparr), mia Öömövora oVdoH@s ATTOHAKPUVO- 
MEvNn TS TPWTNS Ipnokeias T@v TIoTWwv.» Taur’ ükpıBös E&iyovran 
&K is SAns d1adpoufis TOU Äpyelou. 

Tpo rfjs Bev:riıkfis EmÖponfis Kata Tfis Xiou, oi Toüpkoı UMOTTWwS 
EBAeTTov TOUS KAJIOAIKOUS, @S GUHTTPÄTTOVTAS KAl OUVEVVOOUNEVOUS TTPOS 
TOoUs ÖpOEIveis TWV’ HETÄ GE TTV ATUXT Ekelvnv Kal ETTÄPaTOV KATOYTV, 
Erra9av Trpayparı TToAAA, Trapa TTOAAa oi Aruxeis ka9orAıkol. "Ocoı eiyov 
Evepy@s Avanıy9T eis TA TTPAyYpaTra Tivaykäcynoav vü ÄKOAOUITIOOUV 
TOV 0TOAoV Kai EppipI9noav Um’ autou eis Täs AKtüs Tfis PeverokpaTtou- 
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uevns TOTE TleAotmovvrioou, EvI°’ Eta9ov TA TÄvVBEva‘ Ereita dE HETE- 
ptpI9noav eis Meyavnicı AcuKados Kal uöVov HETA TO Plpnävıov ToU 1719 
fpxıoav vä ETIOTPEPwoIV, 5001 Artreneivov ! Exei, Sıörı TTOAAoi ueTeßnoav 
Kai eis mv Beverlav nerä Kal ToU puyados Erioköttou Twv MTttaAoapivn?. 
Oi ätroneivavres Ev Xiw Einoav Ei nakpov Ev nolpat Kapös: Kai Kriiuarta 
ATWAEGAV Kal vaoUs TTauTroAAous, 8ıörı oi Toüpkoı Erretpewav eis altous 
HOVoV TTEVTE vawv TTV Xpfiow. Tote EK T@v vaöv, ToUs ÖTrolous EYKATE- 
Acıyav oi Aativor, KateAaßov TToAAoUs oi Auerepor’ öyı dörı fI9eAav vi 
EpeJiowor fi va Katamıccwor d1ä TOoUToU ToUs Aarivous, AAAA& dıörı 
oi UTO TÄV TIMETEPWV TOTE KATAANPIEVTES vaoi Toav Trpiv Koivo! Kal Tioav 
ouyyevıroi 6pI056ßwv Kai durikö@v. “Opoßpovriaı Kai dpai TöTE KKou- 
ovraı map’ ÖAouU TOU Ka9oAıkoU KArIpouU Kartd Tov "EAATVwv. ’AAA& TO 
Apyeiov Kai TTAAıv Akyaı TTv TEeAeuralav Attıv Kal @s rpös tauta. Merd 
nv Agıdıv Kai Puynv T@v Bever@v Eayeraı £K TOU Apyelou, ötı ÖAoı 
oi yayoı Kai ai Barmriosıs EreAoüvto Kart’ olkov ın domibus propter 
persecutionem ritu nostrı post adventum venetorum kai elta TraAıv 
Apyileı r) Kataxw@pnols Ev TO Apyeiw Trpagewv, aitıves Ey£vovto post 
civitas nosta rejecit in manıbus Turcarun et persecutionem riti nostri 
et destructionem sanctae ecclesiae. 

"EKTOS dE TOÖV AvwTepw, Arıva elvaı yeyovöta, Kat’ AKkoAouSicv 
OKANP@V TTOAEHIKÖV Aywvmv, TOTE mia AAAn Öyıs, Eupavılonevn eis TOV 
KWÖIKA, ÄYVWOTOS OXEDOV TEWS, HAPTUPEI TTEPI TTIS KATAOTÄOEWS Kal TÜV 
TTEPITTETELWÖV T@V Xpıorıav@v TTis Aloews dlapkouvTos TOU HaKpoU TOU- 
Tou moA&pov, Ei alava oyedov. Elvaı oi akxAaPoı, oi Konılo- 
nevor eis ToV Arueva Tfs Xiou TAvTodaroi aiyn&AwToı?, fj TroAenıkn) Aclc 
TöV Tobpkwv &K TÖV ypioriavık@v TrAoiwv. Oi Toüproı dmeßißalov 
tous orAäßous Kat&k TrporTiunoıv eis TV Arpeva Tfs Xiou, 6 ÖTrolos TjTo 
KEVTPIKWTATOS Kal TTOAUOULXVvAoToSs Kal Emmi TTÄCI — @S Palveral — OTTOU- 
Sclov Europeiov aiypadlwrwv. Oi Xioı TOUs ATuxeis TOUTOUS AVIPWTTOUS, 
Sk va ToUs owoouv, Ötav närlota Aoav Kal euyeveis— Kai TroAAoi £& 
AauUTEV Moav ÖVTws TOIOUTOL, ÖTTWS Paiverar &K TOU KWÖLIKOS — TOUS ÄTTE- 
AUTpwvov, iows HEOW T@v Trpo&eveiwv, Ep’Öoov Talta elyov Tv Öüvanıv, 
Tows Kai Am’ eUdelas Kal ToUs Expatouv mAnolov Twv Kai TO TTApado8ö- 
TEPoV TOoUs Evüuupevov pös Xias. Eikalw d£E, Öri TO NEOOV TOUTO NTo 
ınodus vivendi, 8nAadn £ötyovro oi Toüpkoı Tolus yänous TOUTOLS 
&s &yyünoıv repi Tfis Stapovfis Ev Xiw TV Siapdpwv TOoUTWwVv TTOAEHI- 
oTÄV Kai repi Tfs un EmoTpogfis altav eis TA Tdıa. Kai &AAoTE pev al 
trpägeıs dvapspoucı ToUs orAdßous @s captivos, &AXoTE 5 ws libertos, 


1) F. 1. Zodwrta, “lotopla ts Xlou T, I, a. 267-75 Kal 288-91. 
2) Autö9ı, o. 267-75, T. T’ Il, o. 73-77. 
3) Captivos Kadei Tobs oKkAäßous TO Trepl oU ö6 Aoyos ÄApxeiov. 
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Aroı Atereu9epous. Kata TA TEeAeuroia de TTAEOV Ern oxedovV TTpös TO 
tepma ToU IH’ mAcov aii@vos, ETTETPETTETO yäyos „ovov Trpös libertos, 
de cuius statu libero certiores sumus EmoToTroieı Ö iepeus. Triv Evepysiav 
tautnv T@v Teovatoyiwv JEWP@ ws KAT TTAPASOCIV OUVEXEIAV ÖNOlwv 
yeyovötwv, Aaußavovrwv xapav Ei Tevoatöv. Oütoı elyov TTAEoV E- 
ornws kıypV&eı kouAov T@v UTO Twv Tobpkwv KATadIwKoNEVWwV KvIpWTTwWv 
nv Xiov Kai dn T@v ordaßwv. MaAıota oUros eivoı eis T@V Kupıwrepwv 
Adywv Kartagpopäs Kal Hpyris TWV Tolpkwv xKarı röv Tevoaröv Kai 
pperan nädıora Kal EIorjumws ws eis TÜV Adywv, dia Tous ÖTrolous Eyı- 
vev fi Kata Tfis Xlou Ekotpareia Tov Toupkwv Kai f} ErrakoAouIgtioaoa 
katsAnyıs auttis. loTopık@s Acyeraı, ÖTı AP’ Evöos MeV EBEXOVTO yevı- 
Ks TOUS PUyadas 5IA VA OUHNTTÄNPWVWOIL TÄ EK TTS EZAATTWOEWS TOU TTATI- 
Yuopoü d1ä Eiapöpous AOoyous KEvÄA Kai AP’ Ertpou, ötı TOUTO Tito £9os 
Kata mapabooıv TTS ITToTiKfis Ettoyfis' Tokouv dE TOUTO Kal ol Immoran 
ris "Podou EX TTapaAATAov. Nonißw, örı aurn f} idla TTapddooıs Ekpätnoe 
kai Ei ToUpkokparias Kai örı ol yäpoı Eyivovro d1ä vÄ vonınoTromfirat f) 
Arrekeugepwais Kalt) Eykaractaocıs Twv oRrAaßwv Ev Xiw. Tlavrws ToUTo 
SnAXoi Kai EAkeıyıv AvIpwıwv. TO Epos dE, ÖTOU EKpumTov Kai ETripouv 
tous orAaßous TA oKAaPBıa, Akyeraı Kai onpepov TA ZKkAaßıd, 
mov TA neyadla Krripata Twv "lovoriviavov. To Jena ToÖv ElpwTrraiwv 
orXaßwv Ev Xiw elvaı TTOAU EelpU Öyı HOVoV S1a TMV TOTIKTvV, AAAd Kal 
5& TV Elpwrraiknv iotoplav. Tavrws ai &p9ovoı, ai TToAuApı9yuoı Eri- 
yapiaı TOowv EIvikotmtwv AvIpwmwv Trpös Evromias, Beßaiws eixov 
HeyaAnv Emidöpacıv Emi Ts Moppfis Tfis Koivwvias Kai TfIS Kataywyrfis 
rA&ov TÖvV perayeveottpwv. "AAA” eivar deiyna Kai TTS MeyäATsS PıAav- 
Ipwrrias Kai trpwroßouAlas TÖV HOPPWHEVWV Kal KOOMOYUPIONEVWV Ka- 
Toikwv TTS vTioov. Oi Kwbıkes Tfis Aarıvikfis ETTIOKOTTTIS TTEPLEXOLOL TTOAAUS 
Aetrrtopepelas TTEpi yAauwv oKxAAaßwv Ev Xiw. "Ws ESäyeTal EK T@V TTPOHVN- 
MOVEUdEUTWV Apyxeiwv 6 TTP@ToS yüyos Xlas yuvaıkös TTPOS aiYMAAWwTOV 
elvaı Kata To Eros 1605, oi de Tekevraioı nexpı TÖV Apxav Tou IQ’ 
alw@vos. 

’Ewvoritan, örı Kat’ auto TO dLaKooleTts ÖlLAoTtnna UTTÄPXOU- 
o1v aUEOHEIWwOES YAyuwv AvaAoyoı TTPOS TÄS T@V TTOAEHIK@V YEYOVOTWV, 
Kagopılouevwv Kal TOUTWV EtakpıBüs EK T@V TTOAAWV T) OAYWTEPWV 
orAaßwv, ouymmTouons dE Kal Ts ETOyXfis TAUTNS ME TNMV EToxnv T@v 
Swynmav. Oütw ATmodldw TTOAATv onnaclav eis TO Jena ToUTO Kal dos 
TTPöS THv yevırtv iotoplav Kai @s TTPOS TU Kolvwviktyv ioToplav TövV 
xpovwv Tfs Toupkorparias.’Hoav de oi oxAaßoı Ex Tavrolwv TÖTWv 
Kai Stapopwv TTOAEHIKÖV fi TrEIPATIKÖV oTOoAwv, ouvnI9ws TevoßeLoı, 
Beveroi, Natmorıtävoı, MoArteloı, “lomavoi, ToproydaAdoı, TaAAoı, “Po- 
navoı (ATor "Popaioı) kai ToAwvoi Kai ZkAaßoüvor Kai Ö,Tı AAAO JENETE. 
"Avagptpw Kai Tıvas yäpous autav: To 1608 r} “EAAnvis ebyevns TloAu- 


Berichte der christlich-archäologischen Gesellschaft zu Athen 429 


gevn Zrap. Yıakfj Aaußäaveı auluyov “lotavov ArtreAebdepov. Ti 1609 
6 && BapreAwvns ’lakwBos vuupeberaı nv Mapiav, Köpnv ToU iatpoü 
Ppayxfi, mIavwrara ToU Aoyusortikou, ÖoTıs EkakeitTo Kolvass latpos 
Dpayxfis, oltw dE peperan Kal apü Gerlach. ’OAiyov Bpadutepov 
r xöpn Evos Maupokopdätou, EAıoäßert, vunpeletar ToV euyevfi Tevodrnv 
arreAebgepov Maupikıov ’Avt. vri Peuo Ev aUTS TO unTpomoiıTtıKd va 
röv duriköv. "AAAos Tevoarns, de Nigris, eis Tv Mavayiav Zkemadı- 
TIooav vuugeueran ‘EAAnvida, dAAos Maooadıwrns niav Kkasodıkrtıv, Ma- 
närn. T@ 1653 5 TöAAos Arrekeldepos Nirölaos Daßpikıos de Languedoc 
vunpeueran TTv "EAeovmpav ’Appävn Kai 6 Merıroios "Avöptas TlauAou 
de la Valetta tr Mopiav Tlayysan kai rıs ToAAos piav KaAkpyn. 
Tayoı rfs Katnyoplas aütfis owveBaıvov TÖCoVv TrOAAol, W@OTE 
KoPaA@s pEerä TIıva xpovous elyov TOooı EEvor eioEAI9n Evröos TOoU 
YIaKOoU Kolvwvikou TrAaıclou, @oTte da TS Avanigews tTautns fr Ev TÖ 
Aaıolw eiK@v TAAoLwIn aloInT@s Fro TTOAU yeyaAn | Emlöpacıs TO- 
oWVv SLAPOPWV OTOIXEIwv Emmi Ts OVOTÄACEwSs TfIS Kolvwvias TTis vNoOU. 
Eis TS TOAAAS T@v TTpAEEwV ai yuvalkss elvaı ouxvöraTta Xrjpaı f| yepov- 
ToKöpaı, MTEYIVES, @s Täüs EAeyov Ev Xiw, Aköun Kai MEXpI TÜV 
TEAEUTAIWV YpOvwv, EvioTE EAEYoVv OUTW KAT OUMTTÄJEIOV Kai TOUS Ev 
Ayapla SıateAouvras ävdpas. “H Astıs umeyiva UTOJIETWw, örTı TTPOTjAYEV 
&k ToU beghine, 51’ fs Attews &voudoInoav TO Trp@tov eis Tas Kätw 
Xwpas, oUv TOD Xpovw ÖdE Kai eis nv AAAnv Elpwınv, ai dkoAousolcaı 
Ipnokeuriktjv TIva aipeoıv,fis ai Ottadoi Stv fipyovro eis yäanov, KAN’ECwv 
ws movayai eis ToUs ISious aUT@V OIKOUS, AvfiKovoaı OUyYYXpOVws Eis jepas 
KsEAPoTNTaS, @v Erhpouv mIoTös To TuTıRöv. “Opoiws EAtyovro auTal 
Koi Movayxai f} moväalovcar EAArviori— dıörı TO HTreyiva Tito Ppay- 
KOYIWTIKOV— TOIaUTas dt novaloloas &v Tols oikois aUTiv elyeveis KO- 
pas Avapspeı kai 6 KwSLE ikavüs. EipnoIw Ev Tap6dw, ÖTı auTaı AVTiKov 
Kuplws eis nv mpwrnv räagıv. Bpadutepov 5’ EAtyovro ureyivoi Kal HTTE- 
yives yevık@s ÖAoı Kal ÖAcı ai Ayapocı TTIS KaAfis TAEEwS. 

’Apyouevou ToU IH’ aiösvos, K&pYovoVocı TraAıv oi yäpoı TÖV Xlwv 
yuvalk@v TTPOS AIXMOAAWTOUS Kai ATTEAEUJEPOLS TOU NEYAAOU TTOAEHIKOU 
KUNATIOHOU, ToUs ÖTTolous Eppıiwav eis TOV Arueva Tfis Xlou ai yartpaı 
toU Metoopnöptou Kai ToU Xacdv Traoä. Einega Tivaykaoptvor vü ÖdE- 
xIöuev, ötı kai TTAoUToV ToAUV I& elyov oi Xiol, KPoU mrpös alrtous 
fyeto fr Asia &Y9poa, Kal Kköpas TTOAAAS, Eidouevas PETÄ TTAONS EUKOALAS 
Trpös Etvous paxrıtäs Kal vaurıkous, &ions, örı kai EAdrrworv aloIn- 
nv I& Eonpelou 6 TANIUoHöS &K TÄV TTOAEHIKÖV TrEPITTETEI@ÖV, EK TTS 
eEopias, Arıs EmnkoAouInoe Thv BeveriKtiv ÖAlyöurvov KAToyTiv, EK TÜV 
emönnıdv, altıves hoav poßepoi Kai ouyvai ouverrela Tfs MEYOANS KIvn- 
oews TANIUOHOU Kal &urropeunätwv Ev Tf TroAei, Ever TEAoS TTS ATTO- 
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Ennias TÜV Avdpiv TrPöS EuTroplav Kal TTIS EYKATAOTAGEWS TOUTWV Eis 
&AADUS TOTTOUS. 

-Toüto moTtoüTta Erı AAAov, TO TS EAOTTWOEWS TOU TTANIU- 
ouoU T@V Ka9oAıköv, AP’ Ötou nerä To 1750 xEE. Atexwpilovro Bas- 
unsov oi fjuETEpo1ı AT’ aUTwv, TTAaıoloUnevor TTAEOV EVTOS HOVOoU TOÜU 
TAovoIwTrätou TrepıBaAAovros Ts "EAANVIKTIS Koivwvias. ToUTo Övrws 
ouveßn, eivaı 5dE ERörAov eis TAs Trpägeıs TOU Apxelou, £v Tais ÖTrolaıs 
oTaviLoVoIv @ONHEPAL TTEPIOOOTEPOV TA Ovonarta Twv EAANVIKV YeEvöv. 
Toüto elvaı pavepöv, örı Trpeteı vü AToSoIt eis Tpeis Aöyous: a’) eis 
nv Emiöpaoı Ts "EAANVIKTIS Traıdelas, dp’ Ötou jöpLIN f} oXoAn Tris 
Xiou Kai Aa IdIwTr@v d1daKrtriipia, TTAPEXOVTAa KAUOOIKTMV Kai IpPNoKEuU- 
TIKNV HOPPWOIV, ATrokAeiogelons TTÄons ATroTreipas Ertavödou rwv ’In- 
ooviTtwv eis nv vfjoov, BP’) eis TMv Katappäkwaolv TTS SUVAHEWS Kal ETTIP- 
pofis, TfIS TE TISIKTIS Kai TTS UAıKTis, TOU MEYÄAOU joUOTIVIavelou YEVOUS, 
HETÄ TNV KATaoTpopriv, Aris EmnkoAouIgnoe Ta Beverikä, Kkaly’) eis TOoV 
BeBaunov dic Pippaviov Kal AoıTÄv VDOUATAVIK@V ATAYOPEUCEWV TTEPI- 
OPIoHOV TOV 5BUTIKWV novax&v Kai TOU Evrotiou KArIpoU Eis TTEVrE MOVOoV 
exkAnolas, ounmepiAanßavopevns Kai TTS UNTPOTTöAEws. 

Nopilw 8° örı Kai fi Tapayovn TV Xiwv EuTTöpwv Kal f} MOVIMoS 
eykataotacıs TOoAA@v EE autwv Eis MV Kwvortavrnvoumoilv, TTAEIOTOV 
8’00ov Kal ai Kolvmvikai Kai EuTTopIKai aUTwv oX£osıs Ev Tais “"Hyeno- 
viaıs, elvar neyaAn aitia Tfis dtTooTmäaosws ToV Xiwv Bagundov Amo ToU 
yevoatoxıakou trepıBaAAovros. Tlepi Apxonevnv SE Tv lO’ EraTovrae- 
rnpida paiveran, ÖTı 6 XwpIopos To TOOOV TTPAYHATIKÖS, OUTWS WOTE 
Kata TA yeyovöora Tis Erravaoräoews oi Evroroı Ka9oAıkoi TTöVv AAO 
T) KÖEAPIKÖS OUuTTEpIepfpI9noav Trpös Tous "EAAnvas, AV Tv TaAMAwv 
TTPOEEVWV Kai TV KaToukivwv yaAAıkTis EIvikötntos, olrtıves Kal eis TMV 
Tepiotacıv aurnv Eptp9noav ws FaAAoı. 

Eivaı TÖö0oV pavepä eis TO Apxeiov n ÖAıyav9pwrtia, worte PAe- 
TTonev ATO ToU TEAous ToU IH’ aiövos exp TS Erravaotäcews YüNOUS 
GUXVOUS YuUvalk@v SUTIK@V TTPOS KayoAıkous "Apnevious TTS Zuüpvns 
HE ouvetsiav mv neraßißacıv KTNUATWv TTpoyoviköv, TOV Ötolwv TIVÄ 
ow_ovraı Aköun Kal orjnepov — Eis yeipas Tjön TTA&ov “EAATVWV Äypotöv 
— pE TA Ovönara Akoun Tv "Apueviwv Ereivov, TA ötoia el6ov kai 
Aveyvopıoa eis TAs Trpdgeis TOU Apyelou. 

Ntyetaı, Örtı Anyovros toU IT’ alövos, Aroı eis TS Apyxäs Tfis 
Touprorparias, oi kagoAıkoi Aoav 6 - 7000 Exovres Evvea uev ExkAnolas 
EvTös Trs TTÖAEwS, Swdeka 5E TTapekKANola EKTös aurtfis Kal Trepi Ta ÖEKa 
1öiwrikd euktnpıa. Mer& Töv Beveröv Avexapnoav Kat& ToUs TTIvakas 
Amoypapfis EEriKkovra olkoykvaıaı ner’ eiKkooı lepEwv, HETÄ 5E TV KTToka- 
TAOTAOIV TÜV TTPayHaTwv Ererpämn eis ToUs ErraveA9övras 7} xpfiois 
HOvov yiäs EkkAnolas, Ts TOU TraperkAnolou ToU TaAAıkoü Trpo&evelou. 
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"Erei EreAouvrTo ÖAaı al liepotrpagiaı, ouxvötata 5E Kai yancı Kai Barrti- 
ocıs eis TAs 1dIwTIıKas oikias. Merü Tüs Evepyeics Suws TÜV KoIoAıKöv 
TTPoKPITWwV, os Eidouev, Kal nv Trpootaclav Tfis TaAfias £v TIöraı, 
AmEdOINDaVv oUVv TO xpOvw eis altous TrevTE Ev ÖAw £kkAnolaı, Cs EAE- 
x9n, &s kai oruepov dlarnpoloı. Oi nerä SE TTV dmokatdotaoıv eU- 
peIevTes TTAEOV Ev Xiw Avripxovro eis ÖloxıÄAlous, eis XıÄlous BE iows Hö- 
vov Kara TNv NPEeTepav Erravaotacıv. ’Ey®» Ävaxwprıoaca T@ 1915 
Ex Xiou Apfika ToUs Ka9oAıkous aUTfis TrEpi TOUS dlakoolous Ävepyope- 
vous, UTTOJIETW dE, ÖT1 TWpa, lows, Upiotavtaı oil npiosiıs. Kai TaUTa HO- 
Aovorti Kal Atmo T@v neowv ToU IH’ al@vos oWdeis diwynös fl &AAn Tıs 
Kakodaınovia EornueiwäIn. 

ij  , IMv ueysAnv EAartwoiv TOoU TANYVoHoU Kwayvapileı Tıs Ev TÖ 
KwdIKı ATO Tv Urapsıv owpou Errwvüunwv Kurkladıt@v Kal Sn Tnviwov 
KkagoAık@v. OUütw Aatavracı "Pwoottaı, Zrepkoi, [Koppt, BoAdondss, 
TriLaı, Tlepmiviösdes, Zopapimar, Zıyaraı, Kovrapätoı, Bapßappiyoı, 
Kolaödivor, KoAAäpoı, Zupiyor, Mavoücoı, Aavıokoı, Porıtpoı, "Apuäoı, 
Aeraypayparıka, Acartora, "Apnaköia, Zepkevrar, MaAakarte, Mevapdoı, 
XapıkıömouAoı, Tpavroiwva Kal rüä Kpnrikä Ertwvuna Kavrıwrns, KoA- 
Atpynis, ZkouAovöns, BAaotös, Xopräkns, Peviepne, Zayoväroos, KoAa- 
pärns. Obtoı mävtes MAYov eis Xiov Kai Eneivav auTtosı, dıörı Urfp- 
xov gaiverar KTrnara TTOAAA, TTOAAA, KAA” OAlyaı yelpes, KAT@Knoav ÖdE 
Ev eideı Amoıklas, eis TO yEpos Ereivo ToU Känmou Tfis TröAews, TO 
STroiov EKTOTE @vonäcyn Ppaykoßouvı. Atv Eueivav Öuws Erel, Bıörı ATO 
ris avefaptrnolas trs "EAAKBOS, oVdEV Errwvunov Kukrdaditou Urräpyel 
TTAEOV Ev TO Apyeiw. Tauta Trepi TOoU TTANIVoHoV. 

Eis triv KAAnAoypaplav ToU Apxelou Kai eldık@s eis TOV PAKEAAOV 
tfis pomaydvdas eEl6ov Kai nlav nakpdv Kai replepyov KAANAoypaplav 
51 TO Lirnua ToU Önadıkoü TTpooNAUTIOHOU 80 Xwpıköv EK TOU Xwpiou 
Aagpvövos tepi TA neoca ToU IH’ aiövos, Intnna, ÖTep AveoTätwoe 
Tv TTOAIV Kai Ex@pioe TV Kolvmvlav, Ews Ötou AveAaßov äAıv oi Toüp- 
Koı MV dleugernoiv TOU Intrinatos, Atayopsloavrtes Eis TOUS KAIOAIKOUS 
vä xpnoIMoToOIwoı ywpıikous Eis TAs Epyaclas Twv. Tote, Paiverat, 
Nvaykac9noav oil ka9oAıkoi va pepwor eis Xiov ToßUs Kurkaditas, ws 
EXeyI9n. ’Atokadoüvraı dE oi önKädnv olToı Pwriogevres: neofotisti Kal 
neofiti. ’Emions eis Triv dAANAoypapiav eldov Kai Emripia Kal TToLvas 
nis ErkAnolas fs Pouns Katk Tov Hovaxy&v TÖv Aeyouevwv Reccolectt' 
Ppaykıokavoi Aoav Kai aurtoi—yaarıkfis, galverar, EIviKöTnTos—dlcTı 
oUToı 5Ev EEEXovTo ToUs VEO@WTIOTOUS eis TMv ExkAnolav TWv, 
AAAA ToUs Aretenmov, Kal dlötı ouveipynoav Kal net’ AAAwv TevoaTo- 
Xlwv eis natalwoıv TÄsS Ettarcdou 1W@v ’Ircovinöv eis ınv vfoorv. 

"As [5wpev Ta@pa da SIapwrils 6 KBSIE Trepi TÜV va@v EKATE- 
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pwv TÖV Soyyuartwv, TTEPl T@V Kolv@v vawv, ÖTIWS Kadopileı TOUTOUS 
Tb Apysiov. To Apyeiov Avapspeı; 

1) templa, Artoı vaous weyadous Kal AdEI0oAOyoUS TOOOV dvaTto- 
Aıkols TraAaloUs Ö60OV Kal ÖUTIKOULS. 

2) cattedrale, TOVv EKAOTOTE HNTPOTTOAITIKOV vaov. 

3) ecclesia, AToı ToUs vaous, TOUS ÖTTOIOUS Kai Tjueis Acyopev 
EKKANOLAS, OUVTIIWS MEYAAOULS vAoUs, TOUS EVOPIAKOUS TIIOTEUW. 

4) capella, rü& maperkAnoıa, TA TE löIwTikä Kal TA TTPOSNPTNHEVA 
eis TÄüS Hoväüs, yeviıkös dE Ö,Tı Tineis AEyopev vaioKous,. 

5) sacello. Aı& ToU öpou ToVToU UmoIEerw, 56T ÖnAoüta TO 
ETEPOV TTIHHA TOU KOIVoU vaoU, TO TTPOWPIOUEVOV d1A TÄS jepotpayias 
ToU öurikou Söynaros. TIpög TOvVv oKoTOV 5E TOUTOV TITO TTÄVTOTE TTPOWPI- 
optvov TO ApıoTtspov xAltos. "Avapspovraı Ev TW@ AÄPYXElw EiKkocı 
sacelli eis vaols Koıvoüs Kal HOvov’ SsLA0O@Sovral ÄKOHUN OTNEpOV 
Trepl TOUS dEKa EK TÜV vaßv TOUTWV Exovrss TA ÖVo KAltn. Tevikös 
ro deEıov KAltos elvaı neyaAl'tepov, eis DUO Ti TpEis dE HöOVoV vaols TrApa- 
tnfobpev KAlTNn loopmeyE&dn. 

6) Oratoria, edicula, officı, raUTta elvar xyapoı iepompayımv deu- 
tepevovtes. Kai Ta uev oratoria Kai efficia PEpovrar dei TTPOONPTNHEVA 
novais, @s edicula dE vooUvraı Kata TTÄcavV TIIAaVvOTNTa TÜ EÜKTTIPIG 
EvTös l8IWTIKÖV KTNHATWV TIS UTrai9pov. 

“Ws templa Ävagspovran: 6 vaos TOoU Äylou Tlerpou Ev rw Ka- 
oTpw, ToU “Aylou Tewpyiou, novWöpıov yuvamkav "ATAWTAPLÄS, TOU 
Aaylouv Ebotpariou, if) Tavayia fi Xpuooyxepiä, fi äyla Ebpnnia ToU Tla- 
AnlokaoTtpou, 6 Zwriip apa Tov Arueva, fi TMavayia Zkertadlwrtıooo, 
n Mavayia Kponva,ö vaos ToU Zwodödtou, Tfis ‘Aylas Kupiarfis, TOU "Ayiou 
BaoıAsiou T@v Tlerporokivwv, ToU “Aylou Pwrös, £kkAnolas 1öpusel- 
ons Ermi TO naprupı ’loıdwpw, TOv ‘Ayiwv "Avapyupwv, tfis Aylas Ma- 
tpwvas, ToV “‘Aylou Kwvoravrivou, ToU ‘Ayiou NikoAdou Boupwv, TOU 
“Ayiov Nikoraou Baordardpn (untTpomöisws), T@v Aylov Mnvä, Bi- 
KTwpos Kal Bıkevriou, TOU Ta&ıapxou Kayıävas. Oürtoı Trävtes, oi @s 
templa xapakrnpılönevor vaoi, Noav Kai TraAmoi Kai KEIıöAoyoı 
AavanpıBorws. ’EK TÜV duriköv öpllovrar ws templa 6 "Ayıos Zeßa- 
oriavös T&v Aopıvıkavöv, I} “Ayla Bevepävra, fris MIOTEVw, Örı TjTO 
n 18ıxn mas “Ayla Tlapaoreun ToU TlaAaıokäotpou’ TOUTOU 5’ EvEKa 
oVdauou ri Ayla Tapaorsun Ev TO Kwdıkı TOTE Avapkperaı ws üyla TTa- 
Paokeuf Ev T@ Kwdıkı Avapspetaı fi Tavayia ToU Gogorno, KyvwoTos yol 
HEXPI TOUSdE vaös, kai 6 "Ayıos ’Avt@vios TBV "Inoovitäv. Tevväraı 5E 
rn) Atopila, &av 6Acı altoi oi vaoi eElxov KTIOIT KaT& TMV YEVOATOKPaTIav 
N) mrpo aurfis ti kai AAoı pet’ autnv. ’AogaAös Kai TA Tpla ouveßn- 
oav.’Ev TpwTo1S elvaı yvwoTtöv, Örı UTfipxov oTToudaloı vaoi Twv KaAWV 
Xpovwv, KAA’ Or Kal AAAcı ErtioInoav Emmi yevoaTtokparlas, @s TT.X- 
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ö vaos tfis “Aylas Martpwvas’ AAAd Kai TOOL KAAcı YXpovoAoyru£vol 
151wrıkoi Ei Tevoatorparias, @s gpaiverar EK TÄOV Emiypapav autav 
ev TH VTalIpw Kai Ev TNM TIöAe, Fi Ev Xwploıs, Ev ols Kal 6 Tfis oiko- 
yevelas TOU Tatpös mou "Ayıos Nıxöraos uera&u 1453 - 1561.”AAN’ Aoav 
Kal oil koıvol vaoi T@V dVo doynärtwv, dopaA&s AT6 TS YEvoaTo- 
Kpartias XpovoAoyoupevoi Kai Evek’ autfis EEnyounevot. 

"ER ToU Apyelou navIavonev, örı Kal ri "Oönyrirpia tToü TlaAcıo- 
KAoTpou, f} Kal Ömolws aUlToyı BAayepvirica Kadounevn, MtTo &v xpn- 
oeı AKöun TOTE, @s Kalt) ‘Ayla Martpwva, Arıs öuws ouyx£etoı TrpöS TOV 
autosı ToU TlaAmokäotpou Zwrfipan Xpıiortov Kai Xpiotov Zwodd- 
nv, dörtı Trepl Evös Kai ToU auToU vaou pokeitar. ‘H iöplrpıa Ayla 
elxev ApIepwoeı TOV vaov Kal TO HOVvUdpIov Eis TOVv Zwriipa, AKAA’ Erreiön 
META TOVv YJavaröv ns ETÄpn Ev auUTö, SLernpnIn de Lwvravn N yvAun 
ns Kal fl äyıwouvn Tns, Ekpäatnoev T) ouvr9ea, Iva 6 vaos Akounta 
yevırös ws “Ayla Marpwva. "Aköun Hvrmovelerair Ev T@ ÄpyEelw Tj TEXE- 
oıs dVo trpagewv eis nv Tlavayiav Aoukapıwrıcav ToU TlaAauora- 
oTpoU, oUTw Övoynaodeicav, Kata Tv Trap&dooıv, Apötou 6 KuüpıAdos 
NovVkapıs EEepwvnoev Ev aUTT| Aöyov Kautnpıäalovra Tüs HEIOdOUS TV 
’Inoovit@v. Tlapadötws Suws Ey@ EeÜpov Eis TOV KWÖLKA ÄvaypOPonEvov 
Koi yayov Evos Aovkapı Ev Xiw Kai ToUTo pe ÄAysı eis rrv dıkalav Kal Paü- 
oıpov Umögeonv, örı eiyopev Kai Aoukapsis EK Kpfitns HEToiKkous Ev Xiw, 
ötws kai KadAtpyas Kal Xopräkndss kai Peviepndes kai BAaotous Kal AA- 
Aous. “H Äavaypaprı BE Tfis Te TTPAEEWS Kai ToOU Övönartos ToU vaou elvaı 
oVuyyxpova tpöos Töv KüpıAdov Aoukapıv. 

Elvaı Kai moAAoi vaoi TOU Ävapepovraı eis TO Äpyelov nE ÖUo, 
Tpia Kai teooapa Övönara, dıörı Ev T@ yerasu fi TAdadav Kupious fl 
elyov ouyxpövws dıä Siapöpous Aoyous EITAA Ovonara. °"O onnepivös 
kagedpınds vaos TÄV ka9oAıköv San Nicola dı Bari dvfike Kat’ dpxäas 
eis Eva xAadov TÜV "lovoriviavöv, oi ÖTolioı EA&yovro Baraßäöss. ‘O EX 
toutwv Koonäs Borapäs ESwpnoe ToVv vaov eis Tous Mivopitas Kai ToU- 
ToU Eveka 6 autos vads dvaptperaı Kai @s S. N. Padrum Minoritarum 
kai äyıos Nırödaos di Balaba kai @s S. N. Fratrum minorum. Aida 
ToVv vaov alröv, Öoris Avertiogn TrAkov eis To 1841, eupiokw Trap& 
Tv mpägıv &vös yapou TöBe TÖ onneiona: Nota lettore bene: questo € 
il primo matrimonio si & fatto nella nuova cattedrale nostra di S. Ni- 
cola benedicta quest’ anno corrente il 25 Marzo, prestante il vescovo 
di Scio Mr Ignazio Giustiniani. 

°Ertions f} Aeyouevn Madona di Loretto Atyeraı kai Loretto d’Italıa 

kai Santa Maria Lorretana, Elvaı d& rı iin TrpOös TMV Acyoyevnv Kolv@s 

Bpadwrnepov kai Nostra Donna kai Astra Donna. Elvaı dt «urn f} nia £k 

Tv Slo EKKANOI@V TTS TTOAEWwS, TAäs Ötolas neteßadov eis TLapıc oi Toupkol 

Kata Tols Siwypobs era ta Beverikd. ”EAtyero 5£ mÄvToTe TO Trepi ou 
28 
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ö Aödyos Töpuna ws Hwanesavıkov EUKTNpIOV: TO TLani Tfis "Aotpa NTöv- 
vas,&keıto dE Ötrou elvaı orjuepov TO OTpaT. voookoneiov. °H AAN EkkAn- 
ola, fj dmola ouyxpövws nereßAnIn eis TIani,elvaı f| TMavayia tfis Ppay- 
komapoıkıäs, T| S. Maria de Travis fi Travena' autn &A£yeto ÜoTepov 
MovosAipn TIapıol. "Etlons 6 Aeyöuevos "”Ayıos Nıköklaos ToU Trala- 
pıou Tiro 6 Aeyönevos xai de Bazaristi fi Boupkäpns fi ”Ayıos Nıxrö- 
Aaos otä Boüpka, Siöorı Aro mapd& Tov Aıueva, ötou Noav PBoupkıa- 
oneva vepä. "Emions Kal rıs l8Iwrıkös T@v Tlerpokokivwv vaos Akyeraı 
Tagıapyns, Tagıapyarı, ‘Acowparos di Petrokokini Kai "'Aowpatos «Ev 
TS Kınw T@v Tlerpokokivwv» elvar SE 6 Idlos vaos TTÄVTOTE. Zlyyxuoıs 
KpaTEl OXETIKÖÖS Kal TTPOS TOV vaov TOU veKpoTapelou TWV dÖUTIKÜV, Ö- 
oTIS TTAPa HMEv TOU AnouU EAtyero Kal Acysraı Aköun Ayıos "EAlooaios, Ev 
5: TO Kwöıkı S. Maria Immacolata nel Eliseo. Paiverau, örtı TO Tageiov 
&vondcyn — APöToU TO TTP@TOV Expno1potomnIn — Eliseo, dnAaödr, "HAU- 
1a, UTO TOV PIAapXalmv" KAA” 6 Aaös TO TTapnTUmoAoynosvVv @s TjJENg, 
SIHT1 VAaPWs Atyzrtaı Ev TO Kwdlkı 6 valoKos TOU vEekpoTagelou ws ÄQIE- 
pwuevos eis TO Övopa Tfis "AotiAou ouAArWwews Tfis OeoTokou. ’Eyevero 
5E Evapkıs Tapfis AvIpwrrwv eis TO Tapelov auto To Eros 1/49, ws ön- 
AolUtaı Ev TO Kwöıkı mortuorum. "Ews TOTE EIatTov Evrös TWV vaiv, 
cos Av E9os Tois TTÄo1, Tous EEvous dE ldlaıtepws eis rov "Ayıov Pörkov. 

Oi iöiwrıroi vaoi fj valokoı T@V yevoatoyiwov Tioav TTAHTTOAAOI, 
ek T@v Omoliwv oi TrAsiotor Koivol. "Amagıw vi Avapepw YeAolov 
KataAoyov ouvrayxdevra eis Tv Aarivikfiv EIMIOKOTMV ME TV ETTIKEDA- 
Alda: «Naoi Aarivwv Kai EAANvoRradorKiv», w@oei 6 TTANIUouOS TTis Xlou, 
AvepxOpevos TOTE EIS EKATOV Kal Elkooıv KopaA@s XıAlddas AVIPWTTWY, 
€5 @v pörıs 3.000 dvrikoi, oVdEva elyev EAAnva 5pI65oGov ”’AAAK 
Sıa TIva Aoyov Utrfjpxev Erei 6 mavioxupos MnrTpotoAitns, TO TTAoVolov 
iepateiov, ol TOoOL KANpIKoI Kali ol Ääperpntor vaoi T@v “EAANVWv, &6 
&v 300 Ev TA mörer- Kai Tois repı&; Eis TOVv @paiov altov KaTäAoyov 
TrepıAanßäverar @s TTATIKÖS Kai © KEVTPIKÖS UNTPOTTOAITIKÖS vaos T@V 
ÖpIYodögwv. ToüTo Aprei ws deiypa Tfls Ev 0UVöAw Kal TfIS KATA MEPoS 
AANYIEIAS TOU TTEPIEXONEVOU. 

’EK Töv ldIwrık&v T| olkoyeveiakdv va@v, ÖLatnpoüvran TIv@v 
aEıöAoya Övöpara Ev TO KwdLkı, Ds TT.X. TO Tfis Mavaylias Ts 
"Aoävas eis to TaAAapos, Ts ÖTrolas Tv Yeorv öpfle ö K. Akpıßeotata: 
map& To mTpooKkVivnpa ToU AaAylou ’loıdöwpou. "Ovrws 
SE oVdenla AA ErkAnola Urmäpyei auToIı, ein pia Kal mövn, Ti Aeyopevn 
ornnepov Tlavayia TAukeia, @s Avrikouca Eis Eva KAadov TÜV "louori- 
vıovöv Rapallo, oirıves Ettwvoudßovto TAuxeis ff Dolei (kai Ev T& 
KwdıKı oUTw). Eivöntov, örTı TTPO ToUTwv Kuüpıoır UTfp&av TOU vaou 
ol "Aodvaı, yevos neya Pulavrıvöv, oltıves Eouyytvevav Kal TrpOs TOoUS 
Zayaplas tfis Xlou Kal ör) TV mrepıwvunov Maprtivov. Mdärıota 5 vads 
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Svapzperaı plav gopav: Ts "Aodavasxkaläffnv:rfis Acavoüs. 
To attogı mpooxuvnnma ToU “Ayiov ’Ioıdöwpou firo 
ToAUTIunTov Kai Övopaotöv, ws EÜPIOKÖNEVoV EIS Tiv JEoIVv KaTt@xknot 
tote 6 "Ayıos Ev Xiw. "Etions Avagpeperaı ws neyädos vaos — templum 
S. Luci—Foti kai elvaı doparös 5 eis rrv apaAlav neragu Neoxywpiou 
kai Oupiavöv, Öorıs onpepov Kakeitar dKaios Ayla Pwrıd. Koi 
Sev elvaı oUTe Aouklou, oUTE Aouklas oUTE Dwrtiou oUTE Dwreiviis voos, 
AAAA yovov eis avanınow TOO BP wrösthh Ts Pwrıäs, Arıs Epavn 
ws UTreppeyesns Aapmäs eis TOVv obpavov, £EK YJalnartos ToU Ääylou ’loı- 
Swpou, ÖV Ews Erei Eoupav oi Önpnioi Tov. To Yaüpa ToUTo eikoviletan 
Kai eis TA YpIdwTAä Trfis moAuUTEAoüs capella ToU “Ayiou ’loıöwpou £v 
T& äylw Mapkw Tfis Beverias. 

"As EAIWpEV TWpa Eis TA ET@vuna, TA TTapwvunia Kal Tü Barrtı- 
oTIKAa, ta Ötola Öpeter Kaveis eis TOV Asın@va ToU Apyelou. Eitonev, 
örtı oi Tevoßeloı elyov E8EAAnvioIf Ev Xiw Ötws Kal oi AAAcı Ppäyyoı 
eis TTOAAA pEpn T@V Xwp@v Tiu@v. AbTÖ Yaiveraı Trapı TTOAU Kai EK TOU 
Apyslov. Ta övöonara TWVv yuvalkdv, EVVOoD TWV YEOAVOYIAaKWV OIKOYE- 
ver@öv, elvar yeviıkös EAAnvIKü T E&eAAnvioneva, TÜV Avöp@v Ev pEpeEI, 
Ta dE Tapwvünıa 6Aa — EKTOS TOV EITARV EITWVUHWVv Kal Ya Einyrow 
TI Evvo@ ue auto- elvaı EAAnvıra, Siörı Oi 8idovTes auTtda, Av Kal Stv Ncav 
movov "EAAnves, @piAouv EAAnvioti @s Kai ol Ppovres aUTä Kai oi ypa- 
Povres Aköun TAs rpäseıs Ev TOD Apxelw. "OAiyor Tjioav 5ooı dtv elxyov 
tapwvünıa, EmiBeßAnneva TrAtov dä TTS ouvnYelas, ÖTws dtakpivwvraı 
HETAaEL Tov önwvüuuwv. Elvar autn fi Kat’ ESoynv ouvnNYea T@v “EAAN- 
vov, KA TOV Xwpık@v Kal TOv AdoTav. “YTrfipxev Önws Kal Ti Kaarpis 
Bulavrıarn ovvnYeia TOV 8TADV ETWVUUWV, KATA TTAPAIEOIV TOU TTA- 
TPIKOU Kai TOU unTpIKoU, ATavr& dE Kal autn eis TOV KwdIKa, @s d1la- 
KpITIKT, KAAboU TrAtov- ro 5° Kopaksotarn aurn Ti Släkpiois: TT.YX. 
XpuooAwpäs Apoyoraltns, Kpitfis XpuooAwpäs, Tlemavos 6 Aoyeorikos, 
Aoueorikos 6 Adokapns, TaAcıoAöyos "OAunmöapıos. To TEeAeutaiov 
TtoUTo elvaı TO S1TAoUv Etrwvunov ToU Aoylou ’lakwBou TOoU Xiou, ÖTTws 
roWAAxXIoTov mapadidetaı Umo ToU idlou. Kätmorte oWdeis Erioteuev @s 
MoAaıoAöyov, SAıywrepov SE Kal Eis TO METATTOINHEVOV TTIIAVWTATA 
B’ Emovunov ’OAupnmödpios. Eis TOVv Kwdıka Önws eUpov dis TTadaıoAc- 
yous, eüpov dE Kai Aapmadaplous Kai Iows TTPETTEI vA dexIipev, ÖTI IA 
Noav &k martpös ev TadaıoAöyoı, Ek untpös dt Aaumadapıor. "Ovrws 
eis Tö Eros 1581 Avagpsperaı MavounA TlaAaıoAoyos ws AVAdoXos META 
toU Bırevriou PeraveAAn, Kal eis KAAnv TrpÄäcıv Köpn ToU TlaAaıoAoyou 
tobtou ’Ayy£ia. Tis dtv EvYupeitaı TO ypaptv Umo ToU Atovros "AAAQ- 
tiou, örı «’Ilwdavvns viös Seomötou Owuä MaAaıoAdyou un KAlvas yYOvu 
TS Tata, guyav 2E ’Itadias (Posuns) Ak9pa MASev eis Xiov»!. Merä rtv 


4) Palaeologae Gentis etc. Romae MDCLXV. 
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eiöncıv TAaUTNVv TOU Kwdıkos, dtv elpiokw TIAEov TaAaıoAoyous Ev Xiw, 
ouyxwveustvras Ti oPßeoIevras eis TTApwvLnIoVv (AyvmoTov ÄTUXÜS 
Aniv) TOU oikou Twv f} eis Övopa KAadov, Up’ A nova Ii EönAoüto 
Bpadutepov 6 olkös twv. ’Ertös TÄ@v TloAatoAoywv Kvapkpovraı Ev 
To Kwärkı Kal Tpeis KAAdoı Konvnv@v: Xeipoüpyoı — Kapldaı Kai Kado- 
yıdvvndss. Aouk@v Exonev Ölo KAAdoUs, Aovkas AatAös Kai Aoukas 
Scioti—Xious. Aaokäpeis elpiokw MEXPI T@V Aapy@v ToU IO’ aiövos Kai 
teXevtoalov ToUTwv OEÖdwpov rıva Adokapıv, TTPOEPXÖHEVOV EX Tfis "Ita- 
Aıkfis Zaßoias, Srtis onneiol idloyeipws eis Trv Trpägıv Barrioews Tfs 
Köpns ToU: Desiderei che mia figlia portasse i nomı di Eudoxia, 
Theodora, Irene, Maria, gia molto conosciuti nella mia famiglia‘“. 
‘H oVLuyös Tou EnAoltaı &s Tewpyıaviı «Mooxoßitiocan. 

’Ev TO Kwöıkı ApYovolcı TA Bulavrıakr& Emwvuna, Aaympov 
Bor Inma dA TV TTapakoAouInoıv TTS yeveadoylas. ToUTwv ÄAvapepw 
Ttıva kart’ EkAoytv, @s Eöyevikovs, Kanutoas, Kaotapovitas. Kavoßou- 
toas, Apupeis, Aoueotikous, Aoukas, Acoxkäpeıs, Kopvnvous, TlaAaıoAd- 
yous, ’Ayyeious, KaAoyxspas, KaAAınaxous, Maupous, Topdärtous, Mau- 
pokopdatous, Kartpapas, Aracopıvous, Tpaßädss ri Taßpäöss, Moup- 
nouvrnvous, Bobpous MouSäadas, ZeBacotous, ZeßaototouAous, Kopton- 
des, Zuvvadnvous, KaßaAdapious, TpıakovrapuAAous, Aoyyivous, BAaTTe- 
pous, Bapoakas, Kadaparas, Aaymivous, Zopiavous, XpuooAwpädss, Acp- 
nokalrtas, Pevras, PäAAas, Kadosıdeis, Zyoupous, ZyoupoTtouAous,Aayand- 
des, Merpitoas, Katadoukas, “Ikavarous, ZeßBßaorıavous, MaAayıädss, 
Mevrövas, Tlerpokokivous, Kaßakous, Maupiävous, Zapavrıvous, Xpu- 
ookAaßapitas, Kapmaväpas, KaAktpyas, Auppayıvous, Tlopadkiocs, Ka- 
martepous, KoupeAädss, "Apnapavtous, Kuvnyous, Tlemavovs, Tlepöikas, 
Beotäpyxas, Kadapyupoüs. XpuoouAädss, MouLakas, Andaconvous, Mc- 
Einous, Tledıätas, "Aotpakäpas, Macikas, TIkpokAädas, Xpuooyx£pas, 
Dwreivobs, Täp&ous, Tlap&otovAous, Mayyaväapas, ZyoAapious, Tlou- 
Attoas, MerpaAfides, Kupitondss, BAdxous, BAayoudas, Apootvous, “AAAT- 
tnöss, Kpı9nvädss, ZaptAakous, Kadayy£ious, Oepunpnödss, Kouönvous, 
Kavrakouönvous, Dpayyıädes, Tadütas, ZkuAitoas, XpuooßeAövas, Xpu- 
ooßepyas, Zıkavous, ZuyopnaAaädss KA. KÄN. 

"Avagetpovraı Kal TIva ioTopıKä TTPOCWTTA, OTTws Ö laTPoPıAOCO- 
pos Aceoväpdos Mivöovios, oi neyadoı latpoi ZkuAitocı Tlerpos Kai "Eu- 
navonA, fi olkoy£veia ToU Javovrtos rAtov TOTE Dpaykiokou AopeoTikou 
Naoxapı, oi Amoyovoı ToU Anunrtpiou Temavoü, 6 Ev Tais fiyspoviaıs 
latpos Dwrteivös, eis Kavrakoulnvös EK TÄV Miyepovı@v vungeufeis Ev Xiw 
To 1787 kai Erepos Advapspönevos T@ 1813, 6 Tlavradtwv 7 Taloıos Arya- 
plöns,ö ÖvonaoTtös KAnpıkös, 6 Tiavvarkrıs Bödas, Gorıs Stv elvaı ÄAADS eiun 
6 "Iwävvns Maupokopdätos, 6 A&EAPOs TOoU EE "Atoppnitwv, OU TEKVWV 
Vo Ävaptpovrar ai Batrtices Ev T@ Kwdıkı, 6 "Avdptas ZTaupıavös, 
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6 iatpos Any. "AnıpaAdos, 6 latpös Tınövns Kai 6 Önolws larpös Apa- 
KOTTOUAOS, TTPooayopzuönevos dottor medicus physicus. "Atavrtes oUToı 
ÜUrfpgav TpopIınoı TÜV ITaAıköv Tavemornyiwv, TOAAoi LE auTov Kal 
toU KoAAeylou “Ayiou ’"AYavaoiou eldıkös. Eis piav mpägıv AVvapepetaı 
Ö viös ToU TTOAAoU Tewpyiou Kopeoiou MarYaios ne TO TAapwVvUHIoV 
Sıapdprupos (diamartiro), firoı dianaprupönevos. Eis T6 TTapw- 
vunıov TOUTO Avayvwpilonev TO dlakpıtıköv TOoU Tewpylou Kopeoiou kai 
TOU oiKOU TOU, ÖPEIAONEVOVv A0PaAws Eis TOUsS AVTITarous TOU KasoAı- 
Kous, AAAA Kai Otradous TOoU AouIrypou yevıkös TOT’ Ev Xiw. Eis Em- 
oToANv ToU EmioKotmou ’Avöptou Zogpiavoü, EySiotou Kal ToUTOU dvri- 
maAou ToU Kopeoiou Kai Aocımav ÖpIJodögwv Aywviotäv, OVTOL dıro- 
kaAoUvrar ULBpiotiks Aousnpavoi. Mn Anonovöynev, öTı Kai autos 6 
Aowkapıs EIewprj9n Pidos T@v Aousnpaväv xai ötı oUTos elyev Ev 
Xiw TTAeloTous JaupaoTtäs, 5TTAadoUs Kal oUvaywvioTtäs. 

Kar’etavaaAnyıv Amnvrnoa Ev TO KwEıkı TO övona T@v Luppaz- 
zoli, oikou Pevertikoü, AP’ @v Kai 6 ypäwyas di TA dukows META TMV 
AAwoIv Ts Xlou yeyovora. ’Etions dvaptperaı Kal 6 Pavartıkös TrEpI- 
yntns Ricaut, öorıs TjAYev, Epeivev, Euade TTOAAA Ev Xiw d1k ToVs doyna- 
TIKOUS Ay@vas Kai Eypawye TKpotata Katü Tov Tinettpwv. "Avaptperau 
dE ME ÖAous ToUs TITAous alTtoU (chevalier, illustre KAT.) eis niav rpägıv 
Pamtioews &s dvddoyxos nerätfis kuplas Rougeant de la Plombiere, ou- 
Cuyou ToU TüAAoU Trpo&evou. Merä ldlaıt£pou oeßaoyou Kal oUykıvrjosws 
ouvrvTrnoa Tü 8Vo Övöpnarta Twv VTapgavtwv yaAAwv TTPOEEVW@V KAT TA 
aipnarnpa irn Tfis opayfis, Töv Aeınvrotwv Bouville kai Digeon. ‘O uev 
tp@Ttos Errpase BeBaiws mAvToTE TO Ka9fikov TOU, @S TINLOS XPIOTIAVOS, 
KAT& TS opayas Önws Epuyev fi TTAVTWS AVTIKATEETAIN Urmo TOU 
ArzEavöpou ZaAßarop Digeon. “Yrrfipgev oUTtos dEiwparrıkös yevvalos 
kai ASıompemns, 6 Ötolos Mvoıgev eis Ta yuvaıkdtamda dIATrAaTa Tüs 
Yupas ToU mepıBöAou ToU Trpo&evelou Kai Eotä9n Kai 6 I81os Erei Ev 
oToAfj Kal ne yuuvov Eipos Kai tr BonYela EVo novov AdKkoAoUIwv (KA- 
Paondwv) Avekowe TTV Eioodov TÜV aipoyap@v Opdav, dlacowoas 
oUTw £katovradas Umäpsewv, aitıves oUvw9oüvro ATnAmopevaı TrPO 
fs Iupas ToU Tepnevous Tfis TaAAlas. Alwvia fi uvriun Tou| 

’ET@vupa yEevoatikd, yevoatoyıakd, Peverikü K.üA. KPIovoU- 
oıw &v T@ Kawdıkı. "AEıoAoywrarov dE elvaı TÖ yeyovös, örı Süvaral rıs 
va TTapakoAougron nerä raons Beßauörntos Kai dkpıßelas, röre Kal Trös 
oßevuvraı Bagundov TA Eiäpopa Etrwvuna fi ATooıwTroüvran — ÖTTEp 
TO OUVNYEoTEpov —ovyxwveuoneva eis Ta Lwvravü Kal EITILWVTA TTAv- 
Tote TÖv Baoıköv yevöv Trapwvüunia fi KAddous. Toürto TTapaTnp&, 
öT1 ouveßn eis TAcioTa yevn yıakd, mıgavatara dE Kai eis tous TTaAcıo- 
Aöyous Tfis Xlou, Konvnvous, Aolkas, KäA. Tlapertpnoa &mions trv eiso- 
Eov eis TOV Xıakdv KUKAov Etwvunwv KINVaiKGv Ömadıkös cos Kal Kpn- 
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tıköv.’EK T@Öv A9nvaikav dvaptepw "Aotpakäpndss, "AXtEndes, Pevrnöss, 
Kanartspous, Tows Kai TIadaıoAdyous (£üv oUToL dev TIAYoV TTOAU TTPoYE- 
veottpws eis Xiov), Kuvnyous, Mooxärtous, MapkotouAous, OsoTökas, 
Kaßardapious, Asßidas, Atkkas, Poldas, KäN. 

"ER T@v yevoativ Kai AKoAoUIws WS YEvoaToXiwv TrAEOV Jew- 
poupevwv, ÄVAPERPW KAT’ EKAOYTIV TOUS: Campi, Banca, Longo (&Xca- 
xiorous) Recanelli, Lomellini. Spinola, Salvaghi, Grimaldi, Restano, 
Moneglia, Cibo, Della Rocca, &mavras Mawvelous tote. Della Croce, 
Vallapergha, Compiani, Cogorno, Serra, Soffieti, Montacuti, Mamuca 
della Torie, Lecei, Cigala, Velasti, Paravania, San R£&, d’Aste, Leco- 
verl, Maracanava, Portoffero ete. ’EKk Töv Beverik@v TÜ YvwpınöTepa: 
Barbaro, Luppazzolo, De Alba, Rauseo, Campana, Doria, Marine, 
d’Andria. Negroponte, Summaripa, Dandolo, Füsculo, Faliero, 
Zerlendi, Casanova. ‘Opolws Urfipxov Ev Xiw Koparös kai Medici 
kai Borghesi x«ai Muratori. 

"As EAYwuev TEXos Kaleis TA TrAPA5OEA Kal TTEIPAKTIKA TTAPWVU- 
na T@v KaTtolkwv Kal elta eis Ta @palıa Bartriorikä Övönara TÖv Yuval- 
xöv. Oi moTE epipnuor ’lovoriviävon Tfis Xiou dkovovrar Kai Yvapi- 
Covrar Kata tous IZ’ kai IH’ aißvas UMO Ta EETis Konya TTapwvUnıa, TÜ 
öola Expnolueuov ToU EEfis ws dakpırıka olkoyeveiak@v KAAdWVv TrÄtOV. 
Oütw BPAttonev r.x. Paride Giustinieni detto Cacös (Kkaxds) 
detto Clomos (yAwpös) Xäpos, Tptuns fi kai Kowvorspdras, Toıßikı 

=to1ymoupi), TMayus, Mroridlas (iows Sıä TO Trivev), "Aypıöyarta 
(Sı& Trv öyıv), Kpbos (d1& Trv Eupävıcıv), Kpunpidas (81a TMvV Öpol- 
örnta), Mopäkı (=Möpos, Maüpos), MouZerra (Musette), Kapßouvägs, 
TayAaytarns (ö Tpö@Tos TayAapäs), Paräs (Eiü& otiynara SEpnatos), 
BeAovölapns (81a TO Eumopiov Upaonatwv), Neyätos (5ıä TO Adlwpa) 
Travvorns, Zraupakas, MavwAakas, (£k Barriorik@v). “Ws PAetteı Tıs, 
atavra Ta rapwvüunıa Tioav EAAnvıra. Oi Ek T@V "lovoriviavßv TTapw- 
vupolpevor Tpeundes Toav ol Arroneivavtes HEXPI Kai TIN@V KÜplol TOU KTT)- 
HATOS Kal ToU wpalou vaou Tfis Kprivas, SIarnprioavtes TA KTANMATA TWwV 
Xapıs eis TTV KATü TO Paıvöuevov TrPOOEAcuoıv AUTÄV Eis TOV MWanEeIda- 
vıonöv. Elvaı yvworöv, Örı Eneivav Ev T@ KPUTTW xpIoTiavol, Öp90do- 
E01 narıota, Bartriodevres Apkows Aa TF ATreAeudepwos TTS vnoou 
t@ 1912. Atv vouliw Äokotov vÄä TTPoOIEoWw E5W@ Kal TIva TTapadogoTaTa, 
Kakönya, AAAA Kal yvrora yeoamwvikä EAAnvırR& Errwvupa, ws: MiooyE£- 
pns, "Eönvraxsıkäs, ’EvwviayAwooapitns, MaupopayoWAns, Kadanokd- 
vns, Yapoyoupouvns, Yapokaßobpns, Karagyayäs, Madoopovyyns, Ka- 
MEAaUKNS K.T.T. 
T& Batriorikä elvaı TTOAA&, TTOIKIAWTATa, IÖLSTUTTa: 
BattıoTrtiva, Mrmarrotoü, Mrmartiva, Mrtatoü, Mtartoüka, 
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Mtatorı& (ToUTo nerayeveottpws UTO TÄV Aoylov METEHOPEWIN eis: 
Yrariav). 

Karepiv a, Kartepiä, Karepvn, Kartepvw, Kartera, Kartoü, Ka- 
rokiva, Karepiverta. 

Meppera (Ex Toü Tleppos - Tlieppos, Tlerpos), Tleppoüda, Tlep- 
povAıw, TTeppoü, ÖIev Kai TO TIeAAoU, ouvnJeotarov Ev Xiw. 

Mtepyiva (Bergo), Mrmepyoüla, Mitepyoü. 

Bpıtflirta (Brigitta). 

Ceronima, Tkıouptpa (kai TKıoupfuos), Mipiva. 

Giacomina, Tıakoupiva, Tıakoupou Kai Tlouuetta. 

ZoßBpäava, Zoßpaverra, Zoußpoü. 

Mreverra (Mrreveros=Benedetto Öyı Beverös), Mreverov. 

KAapevra kai Kaptvrüa, Kıaperta, Kıdapa kai Kepeta — Kepetiva 
Kepoü. ’AArXü Kai Kepou — "Ayyepoü — ’Ayyekoü. 

Mrreproü, Mmeproüra, Mrtreprou® (Mrreprounfis = Bap9oro- 
Haios). 

Ppäyya, Ppayya (Bpayyfis, Ppayyouvans). 

Koloü kai Koßfis kai Nikopöla Kai KopöLa (= Nıkopociis, Öxı EK 
roU Kölıno). NikoAttra, KoAttra (NıröAlas, Koröras, Koxö.) - 

Tüä E65 äpwuärwv: Mooxoü, Bıöora Kai BioAoü, Bıopoü, Bıepoü, 
KüA. TlouAAoü, TIouAAoudıd, Pıavoü (Ek ToU Piyavn fi oxerıköv Trpös To 
Pnyaıva;). 

Ta €&5 Emwvinwv: Acackapoü, PaAAol, Koypvnvn, ’Apyevrou, 
Aovkaıva, Ma&ınoü, BeAiocou (BeAioodapıos). ZUv ToVToIs kai ta Aovi- 
Sos (Luiso), Moveos (&k ToU Nea Movn). Mapa Tois "lovoriviavaıs 
Ktmavr@oı Kali TA pwypaikd, "Aokavıos, Tlapıs, Aivelas, Zkımiov, KÖN. 

"ER Tfis 6Ans Avw Stadpoufis Avda TÄs Tremadaıwpevas oeAldas 
roU BıßAlou, Atoroyiiw TV Evrüurmwoiıv örı eldov Evrös autou trVv Lwnv 
EvOs ÖAOKATIPOU KÖOHOU TIEVTE AIWVWV, KÖONOU TTOAITIOUEVOU Kal AETTTOU. 
-Eönnioupyn9n 6 Köouos OUTOS d1A TTIS OUYXWVEUDEWS TÜV TTPOOOVTWV 
8Vo EUTTOPIKWTATWV Aadv, TÄv Tevoativ Kal TwVv Xlwv, olTtıvss 
KoPaAWs Edpaovav Kai Errtöpacav otoudalws Kal ÄTToTekespartikös eis 
Tov AvaTtoAıköv TTOAITIOHOV KAT TOUs YpOVvous Tfis yevoatokparias 
kai tToupkokparlas. Eis TIiv YevoatoyıaRrıv KuweAnv Tfis Xiou, EuTopoi, 
Bıounyxavoı, Aöyıoı, PIiAö0ORO1, laTpol, KANpIKOI, TrveluaTa EXelIepa, Avw- 
TEPA, EÖWKAav TO METPOV Evös TTOAITIOHOU Kata TO TTAEIOTOV EAANVIKOU, 
EvTös Kpwpatwdous druoopalpas,tfis Ötrolas Ti Öpovora, fi Ave&iIpnorela 
Kal fi aßpörns Tfoav TÄ Kupıwrepa ovotarıka. “H EXeuSepla ToU Söoyna- 
Tos, fi yaArıvn Kai f} loopporla TV KoIvwvik@V OXEOEWV, T| KOLVOTNS TWV 
olkoysvaiakdv vadv, T, äBpörtns eis TÄS Kolvwvikäs ay£osıs, T| ATTAOTNS 
TÖV TPÖTWV, TA HIKPK XapıTwpeva Övöpatıa TÜV yYuvamköv, TÜ METE- 
Xovra T600oV ToU Iwvikoü KAaTtos TAapwvüinIa TÜV Avbpäv,fj Blapaıvonevn 
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eis TÄ Aartıvika, TA ÖTTOIA XpNOIMOTTOLEI TO ApxEiov, KOIVT] YEVOATOYIakTı 
EıädeKtos, 5Aa elvaı aloInTä Kali Lwvrava eis Tüs oeAldas ToU PıPAiou. 
“H BerAiooot, fr} Pıavoü, fi PaAAoü, fr KoLoü, TI yapıtwpevar IA Aoav 
u TA KoVvToPoVoTava TwV Kal TOUS KEPAAODEONOUS TWV Kal TÜ ÄKaka 
yeAola TWwVv Kal TA TTEIPAYMATA TWV, ÖTTWS TS TTEPLIYPAPOLV Oi EUPWTTATOL 
tagadıatar: “O “EAANVIKOS TToAtTIouos elxev Ertitetoe Kal E8w@ TO Jaluc 
Tou dA TfÜSs yAwoons Kai T@v EYinwv ToU Kal dev Tito Peßalws ToUTo Tö 
Tp&@ToV Tou Yaüpa. "Eav 5E Aaßn Tıs Um’ öyıv, örtı 6 KÖWdıd Apyxile 
ne nv TTTÖo1V Tfs yevoatokparlas, elvaı ATToAUTws pavepov, örı 6 £EEi- 
Anviopös TTS yevoaTtoyiakfis Koivwvias TITO NÖN yeyovos ATO TÜV Apxäsv 
ns IS” EKxatovraetnpidos fi TEAous TS ıE’, mE Äpernplav nv TTTöoıv 
toU Bulavriou Kal nv eisponv eis NV vfioov Tiu@v TOOWVv Kal TOoWwv 
EIoAdöywv oToryelwov. Al’ auto Exonev TO aloInpa Lwvravov nıäs Kol- 
vovias, 7} Ötola Ämorves Aköpa TA Apwpara ToU Bulavriou kai Tfis 
Tevovas. T& £E2AAnviopeva ÖvopaTtıa, TA MOVov EAANVIKÄA TTAPWVUNIA, 
T’ &tmodıööneva eis Teveatoxious Tfs TTPWTIOTNS TAEEWS, TIOTOVoı TTV 
AmöAuUToVv ypfjoıw TfIs Koıvris EAAnvırfjs eis TTiv ÖpiAoupevnv. "Akoun Kal 
orjuepov eis TA Siäpopa Ava Tiv Umaı9pov KTMNATA TWV Kal Tous TTUp- 
yoUS, MOVoV EReiva TA XApaKTNPIOTIKA TTapwvunia, ATtıva BAETTouEV da- 
wıAöS oKopmıoptva Ava Tüs oEAldas TOU KWÖLKOS, HOVOV Ekeiva ETTECNOAV 
Kai oUyi TA TTPAYpMaTIKA TWVv TMOTE ETWVUNAa, @S TT.X. TOU Kplou, TOU 
Kougpoü, Toü Tp£un, ToU Xapou. Ai repıwvupoı EkkAnclaorıkal Tj Soy- 
harıkai rapayai Twv SVo oToryelwov 5£v elvaı aloI9nTai eis Tas rpägeıs 
ToU Apyelou, KAAa uovov eis Trv AAAnAoypaylav Tfis TTpotayavbdas. “H 
NX@D TÖvV TOoAeuıKÖV YEyovötwv, al SuoTuyxlaı, ol EKTTATPIONOI, al aixna- 
Awolaı, ai dtaAAotpıwasis, f EAATTWOIS, TOU TTANSUopoU, oi £roikiouot, 
Tavra Talta elvarı KopaAws aloInTa. 

Oi euyeveis Kai Amepoı AvIpwrroı, oi Hmoloı Eotölılov TTOTE 
nv Xlov, Epeivav Lakpdv TOoU oAAou, AVWTEPOIL EKKÄNDIACTIK@V Ö1EVE- 
Eewv, altıves dtv Urepentndov TA olkoyeveiak& ppäyparta. Oi AvIpw- 
Tor Elwv ÄPHoVIKwWTATa ME TOUS ETEPOBOEOUS oUyyeveis TWV, OUHNETEI- 
xov eis Tas Eopräs, Barrrioeis, yänous AAANAwv Evepy&s, MET’ ATTOAU- 
Tou EAeudeplas ööypartos, EXapıroAöyouv Kal EIKWTTTOV IwviK@ TO TPOTIW. 
“H ’Iovia IA mAavrote ÖAoLwvravn Kai MEoa Eis TAs wxpüs oeAldas 
TOv Apysrardv BıßAlwv- Erei NoYavInv Aköun Kai TO AETTTOV Apwpa 
Enpoü oxlvou Kai napapntvns TTOPToKaANLäs. 


YIIOMNHMA 
"Yxo 
NIKOY A. BEH (BEES). 


KNAI= TOT EAAHNIKOY ZXONEIOY TANAZEIAIOY 


Kart’ ausevrikäs elönoeıs Kateigev ÄAAOTE, TTPO dVo TTEpITou Ye- 
veß@öv, TO “EAANvVıKoVv Zyodeiov Todageıdiou TTOAAA yeipöypapa, Ad 
TAVUV KATEXEI TOUTO HOvov Eva Kwdıka, TOV H6TToiov Kal TrepIeypaya 
kat’ ’Arpidiov ToU 1938.’Atotedeitan 5E 6 KB5LE OUToS EK Xaprivwv oei- 
5wv pı9unnevov 704. Töv oEAidwv TolTwv TrPonyoÜvraı uEv PUAAa 
Avapisunra 33, Errovran det oeAides 67, E5 @v ai l-52 elvaı Apı9unnevan. 

"Ev Apxfji TOU Kwdıkos, Ev TI Avapıyuntw oeAldı 3, Avayıvwoko- 
nev Ta Eis: 

«TOY MSKMAITOY (sic), ZYMESN. APXIETTIZKOTIOY. OEZ- 
ZAAONIKH2. To 6Toiov Tepıityei dSlaßpayukAoylav, 
Ta mAEov ExAeKktwtepaxl(al) kSıa "AvYIn ovVvva9poır 
opneva,amo Tov”’"AvwdIevZupeov Tak6tola @gEeAoüv 
YUuXd TEK(al) owpartı KAIE Xpıotrıavov Apyxızpeis 
te, lepeis Te, Kaf ’lepodıakövous novayouüsTe (Kal) 
Sı5aokaAous. "DO 5E ’Avtıypay9In map’ Epoi Aeovriw 
Tepopovaxyw ra E& "Avdöpw rT@& EtmeikAoı DeAouKav- 
can To 6moio dLE,eils SmoLlou X£Epıa NYeAe TUyn va 
unvTmporıunonypnmmara,dıorıeis TıunvTouv ypf- 
natra dtv divovraı-E$ayopacteiv Kai Äävrıypa- 
In eis ToUs yı%Alous ÖöKtakooclous döVo, Ev unvi 
louviou (eikoocı) (sic) — Ev Ersı: —1802 ‘louviou 20». 

2X. 1 (Ts maRaıäs Apıyunoews): «Tlepi Tfis TPIOLTOOTAToU 
YeoTnTos, ypaponuev Apyris:— Maprtupei 6 popritns MwüÜoris, öTav Enf- 
yev eis nv Partov, NKkovosv Pwvriv.... 

2er. 700: «Tlepi Kovrakiwv Toios &otiv 6 moinrns: — Kai ö oın- 
ns TV Kovrariwv elvaı 6 Saunacıos Pwpavos; 6 Ötoios auto TO 
xAapıopa TO EAaße Tapa TI Ocotokw.... 

’Ev Apyxfj TOU Kwöıkos PuA. 3% Koi Eifis: «TTiva& ToU ebpiokeiv 
KAge TTPÄYpa dropounevov: — » BETA TTaparrouıiv eis oeAldas. "Ev TEEN 


442 IV. Abteilung 


ToU Kwöıkos oeA. 1-52 (TAS TAaAaıÄäs Apı9urnoews) TTIivag KApaßnTıRds 
TV TEEPIEXOHEVWV Ev T@ Epyw TOoU Zupewv OeooaAoviknis META TTAPa- 
routov eis oeAidas. ’Ev TEAEI TOU TTIvakos TOUTOU, oEA. 52, Avayıv@oko- 
vev: Texros Kx(ai) Ta Je Sofa: |Kai n evomAayvia 
ToV Jeoüvä pe EAenon|x (ai) Entva TöVv dvriypa- 
yavradpnaprwAov-|Aceövrıov Tameıvöov: — (dvriypa- 
PoVv TÄV AtEewv TOUTWV KATA TTÄVTA ÖHOIOV TO TTPWTOTUTW). 

’Ev kpyti TOoU Kwödıkos @. 1: «Tlepi maıdiov AßBarTıoTov Av ATo- 
Yavn Ti ueAAsı vÄ moıtjoouv oi yoveis altoU». ”Apy.: TO Traıdiov ÖTToU yev- 
vn Kai elvaı eis Kivduvov Javatou eUYUS TrpErter vü TO Barrtißouv Ötrolos 


&vIpwrros TI9EAe eupeIfj Erei:..— TeA...... Kal vü EAEOUV TOUS TTTWXOUS 
Katü TTv duvaniv TOUS, Kal vÄ KAVOoUV KAa9’ Tjuepav HETÄVOLAIS OTPWTais 
capavra: — 


"Ev TEAcı TOU Kwdıkos, EA. avapiSuntor 54— 67: «Tlepi aiptoewv, 
KATA Zinwvos TOU näyou, Kai Mävevtos Kai TÜV ÖMolwv, Kal Kata TÖV 
Suvoosußöv (sic) Boyoniiwv, Tiroı Kowdouy£pwv....» 

Metä TO TEpas TOU TTIvakos T@V TIEPIEXONEVWV, Ev APXT| TOU Kw- 
EIKos, Erretaı oeAis Äypapos, MEI” Ö oeÄis TIEPIEXOLOA onpeiwpa Trepi TOU 
ToUpyaTopiovu, «TO ÖTTolov Atyouv oi ppAvTrLoı» (sic). 

ZTÄXWOIS EK XAPTOU vAoToU HETÄ JErRavos Bupoivou ETTIKAAUHNHa- 
os. "Emil ToU mapapUAAoUL, TOU ETTIKEKOAANHEVOU Emmi Tfs TIvaRidos TÄS 
OTAXWIEWS TOU KWÖIKOS TTPOS TTV APXTIv aUToU, Exovor Ypapfj Aoyapıa- 
opoi TIvVes eis ypdcıa Kai KATWTEPW Ävapepovraı Apı9poi KataTtagews 
ev A BıßAıogren Todageidiou: «Tufina <B’>|Tpitov Apı9. 10» Kal 
«BıßA. WAıkoü. BıßAro9rikns Apı9. (2) 5Vo». ’Ev Q. 1% Zv kpyfi ToU 
KWwÖIKOS Avaypäpetar apı9uos KaTaTtagews 3 Kai ATOTETUTWTAL Oppayis 
TtoU “EAANvIıKoU ZyoXelou Tadafeıdiou. "Ev . 2B onneiwpa: «EswprIn TÖ 
"EAAnviKö | ZxoAeiw Tadageıdiou bo Toü TamavıkoAdov TTaragavaoiou, 
ZakeAAapiou, TOU KaAoU Käyasou» !. 





1) Tlepi ToU ovorfpartos, Tb dtrolov fKkoAoWInca Kark TAV Trepıypaptıv 
ToU Kwdıkos, IaxVoucı T& KATWTEpW, EA. 443, onneiouneva. 


YIIOMNHMA 
“Yno 
NIKOY A, BEH (BEES). 


TESZAPE2 KNAIKER EK TH2 BIBAIOOHKH3 
EY2TADIOY ANANIAAOY 


Oi KATWwTEpw TrEPIypapönevcı KWwölkes Unfipgav TTOTE KTfna ToU 
ieponovaxou Kai d1daokärou "Avaviou, KaTtayopevou EK Ztpelößns Tav 
Koraßpurtwv. ‘O "Iwävuns Aapmpörtoudos Ev TW Avekdörw aUToU Epyw 
«Tlepi fs MeAomovvnorakfis Taıdeiasy Etri Toupkokparias ! Trap£öwkev 
eis Tinäs, örtı Ö Trepi oU 6 Aöyos ’Avavias Eöldagev Ev Tr TaTpidı auUToU 
Ztpelößn Atmo ToU 1812 yuexpı ToU 1817, Erreita SE Ev Aukoupia_ToU 
Nsukaoclou Amo ToU 1817 uexpı tToU 1821, &v Asıßapriiw Tfis Yowpidos 
kata& tü Ern 1829 — 1834, «Koi ETopevosp Ev Taotoivn kai Alßpn Tfis 
"Hikias, ategave 5° Ev Ba9ei yryparı Ev Ztpelößn. Mikpavewiös TOoU 
ieponovaxou Kal S1daoködou "Avavlou elvaı 6 Pidos x. Elotasıos "Ava- 
vıaons, TrPOESPos TOU Avadewpnrıkoü otpatodıkslou, Ö ÖTolos TIANV 
TV TEESOAPWV KATWTEPW TTEPIYPAPOHEVWV KWÖdIKWV KATEXEI Kai ANA 
Acivyava Tfis BıBAıo9nkns TOU Aoyiou auTtou Yelov. 

’Ev TA TrEPIYypapfj TÜV Kwölkwv TIKkoAolIroane TO UP’ Nu@v 
Tapadsdeynevov oVotnna, Trepi OAlya Tıva vewteploavtss. Ar’ Apaıiov 
ypanndarwv 5nAoüvraı ywpla eiAnuMEva ER TÜV KWölkwv ÄTTAPaAAaKTaS, 
npounevwv 5fjAov öTı TÄV Avop9oypapıwv Kai ISIoypapı®v AaUTWv. 
"Evrös eisaywyıraöv TrepıAanßavovraı Emypapai ouyypapav fi KEpa- 
padaiwv auta@v fi xwpla TÖV Kwdlkwv alutoisgei EE auTtav AauPßavo- 
MEVO. 


Xaprtns Aeios. Auact. 0,17X 0,232, Alov XVII. ®. 241. 
MANOYHA TOY MAAAZOY Nonokdavwv. 

"EAAıtns Kai KoAoßös. TIponyoüvrar: A’ (9.1) Tö Tpoolpiov, oU 

n Emiypagpn Akyeı: «Tois Atavraxou eüpiokon£tvois jepwpevors TE Kal Acii- 

Kois Ev Kupiw yaipeıv». B’ (P. 2%) onnelwpa Trepi Tfis ouyypagfis ToU vo- 


1) TIPBA. Nixov A. Benv tv Tois «Tlavasnvaloısa, Tön. ©’ (1904/5) ver. 79, 
241. To. Edayyellönv, *H Timödela El Toupkorpartlas. Töp. A’, aei. 250. 


HoKävoVvos, YEvouevns TTap& «ToU eUTEAoUs Kal EAuxioTou BoVAoU auTou 
MANOYHA TOY MAAAZOY, vioü ToU TPwWNV TINIWTÄATOU OlKOVönou 
fs Äyıwrarns untpomöiews NautmAiou kai ”Apyous, Kküp Anun- 
Tpiou‘ Ev Era oa’, ivöıktı®vos 5° Äno KTioews KÖoHOU- ATO dE Kata 
oäpka yevvniosws ToU Kuplou rnöv "Inooü XpıoToü, ap EB: napriw e’”1.» 
T’ (@. 2P-17°): «TTiva& oVv JeS Kyiw ToU mapövros BıßAlouy. "Avaypa- 
peı 6 Trivad Ts’ Ev 5Aw Kepäraıa, TA ÖTTola Kata nEya uepos TTEPLIEXOVTaAL 
tv TO Kwdıkı. Avaypapw TAs Emiypapds kepadaiwv tıvav: a’ (P. 18%P) 
«TTepi kpıtoü ToÜ elvaı eis TTAvTas oUMTasns Kai vo MndEv TTIOTEUN Aoyıca 
Tıvös ywpis va &etäin‘ MATOAIOY [BAAZTAPEWZ]| Toü vonoYerou, ös 
Av ieponovaxos F0oPwTaTos». un (9.36%-57%): «Tlepi Apxıeptws Eäv neyado- 
oxnunon Ekwv fi Akwv' A mornoe Trapaltnoıv' TfsS Ev TO vaw TOU YeoU 
copias Kkavmv B’°%». En’ (P. 68%): «TTepi ToU YeAovros iepwIfivaı Kai Aapn 
yuvalka fi xrjpav, f} d5oVAnv fi &AAnv Kakou PBiou, 7} TOV Emmi ocnvfis’ ATro- 
oTÖAwV[Kavwv |, Twv Erri ocnvfis Aeyovran ai yuvaikes ÖTTOU KTUTTOUV TA TUN- 
rrava». pr (96P— 97%): «Tlepi ToU un Icrreiv vekpovs, Myouv ToUs ATro9o- 
MEVOUS HEoa Eis TTV ERKANOLAV" OVdE HETAPEPVOUV ATTO TAPOV OWHa AVIpPw- 
TToU, f Kappiav UAnv». p9’ (Q. 97°P) «örı eis ExkAnolav ouuTöca dtv yi- 
vovraı, oVdE Karmdelia eis ToUs iepous TrepıBoAous' auUvodou A’—* Kai Aao- 
Sıkelas Kavav xrı'». p&n’ (p. 154P-155%) :«TTepl &EeAponontas, örı Kal 
undev Yivovram. poy' (P. 156%) «Avcıs yanou Alnunıos, ÖTav 6 Avöpas 
SEV EÜPIOKETAI GAPKIK@S VETÄ Tfis yuvarkös alrtou, MATOAIOY TBAA- 
ZTAPEWZ P. oon’ (p. 214P -215°): «TaEıs TPWwToKagedplas» TEV TTATPIap- 
XElwv, HUNTPOTÖAEWV Kai APXIETTIOKOTWV «ÖTOU EÜpioKkovral TTV oTuE- 
pov, Kai elvaı Ürrokeinevan TI Baoıdidı Kwvortavrıvoumöoilewss. 009 (@. 
215°-P); «Tlepi TOU moloı TV unTpotoAtäv EXxouv TMv ofnepov Zrı- 
oxomas». om’ (9. 215P—-216°%): «Tlepl TSV unrpomoAtäv Troioı Atyovraı 
Umeprinor Kal EEapyoi‘ Kai Troloı Atyovrar Ürreprınol uövov». oN’ (P. 
224° 225%): «TIöös ypapsı 6 Apyxıspeus TA ypanparta Ötou 5ideı Ereivmv 
ömou Tagıdelouv, fj da yfis, Ti 81a Yaddcons, TA ÖTola KadoUvraı Trav- 
TETTES». TS’ (@. 237%—-238%): «EbyXN ouyxwpnrikty. Meta TauTta Erovrai 
riumor 8Vo ypappartov : a’ (p. 238%-239P) Avermypäpou trpös "AAE- 
&iov MixanAoßitinv rfis Pwootas (1dE o. 444 x.£.), P’ (p. 239% —241) Ava- 
PopÄS TTPOS TEV atpıäpynv traons Mooyxoßias kai Pwoolas (0.446 x.E.) 

"Exeiı TO Keinevov TOoU UT Apı9uov a’ TUTOU YpänpaTos TTPOS TOV 
"Art&iov Miyandoßirinv ! &s &Efis: 

«EVoeß£EoTate, IEÖOTEIMTE, YaATNVOTATE, XpIOoTIavıKkWwTaTE Kal Öp- 


1) ”AAAous TUTOUS Ypanndtwv fi Kal EAAnvikä Ypdaynparta Trpös Tov ”AXE- 
&i0v MıxanAoPitinv (1645-1676) Kal TobTou Ypäppara Urmep EAAnvır@v Hovav 
158 .x. map& Iloogvolw Odonevoxn, TO "AAsEavöpıvöv tratpıapxeiov (Ev Tletpov- 
more 1898) er. 179 x. &., ’Emer. "Ertoip. But. Zmoudöv, Ton. H’ (1931) oer- 
100 «. &., 105 «. &. 
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Y05080TATE, KPÄTIOTE EAEWw YeoU neya aUgevra Baoıdkel Kai neya Kveln 
’AreSıe Mixandoßirin maons Pwooias, Kai altokpatwp BAavripipiou, 
Mooxoßias, Noßoypadiou, Baoıdelü Kalaviou, Baoıkel "Aotpaxaviou, 
BPaoıdel Zuntepiou, neya auyevra Tloxoßiou, peya Kveöin ZpoAeviokos, 
Nrißepokias, Tlepuoorias, MrtroAyapias, Nrepvißoßias Kai Kalaviou, TIoAu- 
roklas, Pootoßiou, "lepooAaßiov, TIeAodspokias, AıYAonookias, OVıTookiou, 
‘Yrmropokiov, Kovrookiov, Kai Travros Popelou nepous E&ouolaota, Kai 
auTav T@Vv pnIevrwv TOAA@V augevrav yneya augevra Kal EEouoiaoTtk 
auTwav Tv pnYevrwv TTOAABV augevrav neya augevra Kai EEouoiaoTt& 
JEOOTNPIKTE, TATTEIV@ÖS TTPOOKUVOUHEV TO KpATos Tfis Jeoofttou aurfis 
Baoısias, deonevor Kupiw T@ Oew Kai TA Ürrepayvw Koi deımap9evw 
auTtou unrpi Iva oKErn Kal SIaPLAATTN TO Uwos auUTfis KVWTEPOV TTAVTWV 
Tv Evavriov EXIpi@v, Kai va Stanevn fr) Stadoyn Tfis Baoıdeias alräis 
Eiti TERva TERVWV yexpı TOU alövos, eis kalynna, oxeınv, | (p. 238) 
Kai aprıyopiav 5Awv TÄV Xpıorıav@v OTToU elvaı eis 6ANV TTV OlKoUnE- 
vnv° yvopileı KaAd TO Kpartos Tfis Öp9odosorätou aurtfis Baoıdeias, ws 
öTtı Kp’ oU TTapaxwprnosı YeoU EE TIVETEPWV Anaprıöv, alyuoAwTioIrHEV 
TA orfittpa Tfis Baondelas, eis ToUTa Ta yepn, dtv Erraucav OUTE TTAVOUV 
oi dtwypoi, YAlwyeis, oTEVoxywpiaı peyaraı, Kai Kae Bapltatov Kaköv, 
eis TO yEvos TWV EVoEBw@v XpioTiav@v‘ Kai HAALOTA 6 TTIKPOS MEYAS APa- 
vIOHOS, ÖTOU Oi vUV KPATOUVTES TTAOYOUV HE HUPIOLS TPOTTOUS vÄ KÜHOUV 
eis TÄS ErkAnolas Kal movaoTtrpıa T@v HpJoddswv: AAAa döga TA Hakpo- 
Yuuw Seh TO Bpapeutil ToU xpärtous tfis autris BaoıAsias ÖTou dev ATTep- 
pıye mavreAös TO yEvos T@V eVoeBiv, AAAA näs Exapıce iv IJeoPPoUpN- 
rov autfis Baoıdelav eis KATapLyrvV TÜV Avayköv Has, Kal Traprıyopiav 
TV IAiyewv Has, Kal MET’ AUTO TO OKETTOS HEVOUOIV AKöUN) TIVÄ MOVAOTT)- 
pıa, Kriopnara TÄv raAcıiv Ereivav Kal nakapiwv PaoıAtwv AUTOKpaTo- 
pwv, eis TüsS xeipas T@v eVoeßwv' 516 Kal fineis ol TATTEIVoi Movaxol ÖTTOU 
novälouev, Beönevor T@ Ye dä TMv Uyelav Kai owrnpiav Kal GTEPEWOIV 
fis autfis Baoıdelas, KaToıkouvtss Eis TO KOVaoTTjpIov TO AeyOnevov | (9. 
239%) pıov TO Acyöyevov 6 deiva, KTTOHA TOU pakapiou Kai KoLdinoU 
Baoıdews 5 Seiva, oi ÖTroloı TTOAAK Kal KaAd, neyäara Kal aUTOKPATOPIKÄ 
eisodruaTta Kata Tr@s palverar ATo TA XpuooßouAda Kai AAAa ypapparc 
EKeiva TV ÄKEINVNOTWV KTNTOPWV Kal Baolkewv' AAAa f) TTIKP& aixmaAw- 
ola Kai fi TUravvia TÜV KoeBiÜv 5Aa TA Kpavıoe' Kal Eneive TO NOVaoTT)- 
pıov altö, ÖTTou ATov T5CoV TTAOVO1IOV Kai EUTLYES, eis neydAnv TTTWYEIAV 
Koi Avayknv, MT Buvänevov TTAEOovV va Ürmoptpn TAs Innias TÜV KoePiv' 
Sıortı TA 6oa SouAelonev Epyalöpevor TMv yfiv METK TTOAAOU KoTou Kal 
15pöTos, dtv PIAvouv eis TO vÄa oPaAilwpev TA OTÖHATa T@V TUPAVVWV' 
AA” Errsiön 6 Baoıdels Tov BaoıAewv Kai Jeös fu@v näs Edwke TO IEO- 
oeTov Kpdros Tfis PaoıAsias alrfs, eis TOV TOTToV Erelvav Tv Ko1rdinwv 
Baoıktwv Kai KTNTÖöPWV Hakaplwv TÄS MOVfls TaUTns, TTPOSTpEXopev Kal 
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nneis eis TO TEAos Tfis autfis Baoıdelas, @oav eis KolvTv Katapuynv TÜV 
eloeßPiv ÖAwv' Kai Trenouev eis TOUs TTOdas TOU KPAToUs auTtfis, TOoUs 
So1wTäTtous jEPOMOVAXOUS, TÖV TE 6OIWTATOV KÜp Ö dEilva’ TTAPAKQ- 
Awv Tt(as) To Uyos fs ofis BaoıAeias, Iva del&n TO EAeos Tns eis TOUTO 
Tb Baoıdıkbv Kai AaUTOKPATOPIKOV HOVaoTTjpIov, Kal vA dEXIT ME TNV ouvn- 
Sıopevnv autfis yaalnvörnra ToVs TPOPNYIEVT(AS) iepopovärxous, 
&reiöt) ToUS TTEHTTOHEV, &@S oAv va Tous 1YEdapev||(P. 239B) Treuen 
Kal eis aurov TovV i5ıov Baoıkka Kwvotavrivov, TOV KTNTOPA Mas’ Kai 
Yercı Exeiı Öyı Hovov TMV dEoToivav JeoTokov Kal Aeıttapyevov Mapiav 
rpsoßeVovras Umep TOU Uwos Tfis Paordeias autfis, AAAa Kal ToUs aUTo- 
KpATopäs Has Kai KTritopäas pas, ol öTroloı elvaı eis TOUs KOATTOUS TOU Aßpocu, 
6TToU elppalvovraı tnv obpavıov Baoıdelav, JEAoUV OUKWVEL TA XEPIA TOUS 
rpös TOV Yeöv, va dtwvran Kal d1ä TTV OTEPEWOIV TOU Kpatous Tris Paoı- 
Aslas alırjs, BAetrovras Tv TT@sS ÄAvarrilei mE TO EAeos TnsS Ekeivo TO HoVva- 
oTrjpıov, OToU alTtol, nEetTä TrOoAAoU TTOIYoU EKTioav, Kai TiHels ol Anaprtw- 
Aoi dtv JERopev Aciel KYpUTVoUVTES Kai TTPOOELXOHEVOL dä TTV Üyelav, 
owrnpiav, oTEpEWOIV, Kat’ ExIpwv aurtfis viknv, Kai dıanovrjv Kai d1ado- 
xnv rfis Baoıdelas altiis, eis viobs vi@v, eis TOUs alwvas, Ayrv: 

"Ev T@ Ödelva TOTW' Ev TO ödelva novaotnpiw' Erei Amo "Adan 
ö deiva’ Ev yunvi Öödelva: Tis yaAnvorarns Kai Seooeımtou Baonkelas' 

SoUAcı Kai ikEraı TATreIvoly. 

To 5£ Keinevov TOU Avwrepw Um’ apı9. B’ onMEIwgEVTos TUTTOU 
ypänmartos Eyes ws EEnis: 

«TS nakapıwTrarw Kai AylwTarw matpıapyn traons Mooxoßias 
kai ‘Pwooias, @s TTATpi Tin@v Kai SEOTTOTN, TTV ÖPEIÄoNEVNV TTPOOKUVNIOIV 
ATTOovVvEuonev TATTEIV@S Kal EUAAaPßS. | (9. 240). Eis TO Trepipnnov vnoi 
Tfis Xiou, 7} eis Ödeiva TÖTTOoV, EKTIoE HOovaoTrjpıov TrEPI8OEoV ETT" Ovoparı 
Tfjis brrepaylas deomoivns HuM@v Oeotökou, Tj| TOU ödelva Äylou, 6 dei- 
uunotos Baorels Koi aurorpktwp Kmavortavrıvos 6 novayxös!, 
Kai TO Eriunoe Kal TO ETTAoUTNoE pE TIS neyadsıorepaus Tınais Kai TTAOUTN 
Ötou Firov Suvaröv‘ Ka9ws palverar Amo TÄ TTPOOKUVNTA XpuoößouAAa 
ekeivou TOU Baoıktws‘ Kal Öyı MöVov autos Bodv KTATWp ÖToU TiTov 
TO EmineÄeito TO HOVaoTTjplov ToU, AAA& Kal ol KaTaTodl TOU AUTOKPA- 
Topes TÖVv Pwpaliwv, 6 te Aroyevns kai 6 ‘Pwpavos, Nıknpöpos 6 Bore- 
vıarns, Kowvotavrivos Kai MıyanA oi Aouknöss, Kal "loadkıos 6 Konvnvös‘ 
ÖAcı roütoı oi Baordeis ne Xapiopara T6 EtAobtioav Kal Erinnoäv To, 
Kai @s Köpnv 6pYaAuoU ToUs TO EPLAayav @s TO Beixvouv TA XpuooßouAAa 
Tous’ Ayun @oav Trapaymprnosı Ocoü TAIev mKpn aliymaAwola eis TO 
“"Popaikov yEvos, Kal 51 TA Anaprias mas 6 Oeos näs Ebeige IAlyaıs TTOA- 


— 


1) Tpamttov: 6 Movonäxos (Trpöxeıtaı repl TOU Kara Ta Ern 1042—1054 
aptavtos Kwvotavrivou 8°). 
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Aals Kal Kakais, TOTE Ääpyxıoe kai TO BacıAıköv TOUTO HOVAoTTIpIoV vÄ Traıl- 
Selecta ATo ToUs Acepeis’ oi ÖTToloı Öxı növov TO Eyluvwoav Kmo TÄ eiso- 
öruata ToU WS Kai TA AcITTÄ HOVaoTTjpıa T@V HEPÜV TOUTWwV, KAAA Kal 
Ka9” Auepav ||(P. 240B) TO oTevoxwpoüv ne Töoas EE68ous peyädas Kai 
ÄVUTTOPEPTOUS, HE TUPaVVIES Kal KAAa Kakdı ÖTTOU 5£v elvaı U680S vÄ TA ypd- 
PWpEV" TOOOV ÖTTOU EpyaLopeIa TMV YTiv METÄ TTOAAOU uöx9ou Koi Up &- 
Tos da va opaAilwpev TA TÜV KoeBav owpara, Kal aAıv dtv KTTOoPIa- 
vopev, AAN” eineoIev eis xpen Bapltata Kal oTEVvVoxwpiav peyalotätnv' 
AAN” Erreiön 6 Oeös ÖTTou ErrAeövaoe Kal Errepiooeuoev eis fINÄS TTV MEYQ- 
Aoouvriv Kal dIKalOOUVNV TOU KATd TOovV TTPoPEHNTNV Aapid, näs Eiwos TTA- 
pnyopiav Kal Katapuynv oTEpeav, Kai dev KpävıoE TTavteA@s TO PaoiAcıov 
Töv 5pI050wv XpıioTiaviv, MOVov TO EMETÄJEDEV ATO TOoUTa TA uepn 
Kai TO Epepev eis aUTa" Iows d1a vü TrAaTüvn TTEPIOOOTEPOV f} TrIoTıs Tv 
eloeP@v, Kal va 80&acIi TOU OeoU TO Övona Kal Mäs Edwoev 5p9odosd- 
TATOV Kai peyaAotatov auTokpATopa Kai Yeöoemtov Baoıkka, TOV Eeloe- 
BeotaTov, yaAnvoTaToV, YPIOTIAVIKWTATOV Kal ÖPIO8OSOTATOV KPATIOTOV 
Eitw OcoU nEey a aldYevrnv Baoıkka Kai neyoa xveonv ”AAsEıov Mıya- 
nAoßitinv maons Pwoolas, Kai autorpätopa BAavripipiou, Mooxaßias, 
Noßoypaßdiou, BaoıAta Kalaviou, ’AoTtpayaviou, Zutuipiou, HEY a aUgEv- 
nv Tloxoßiou, u Ey a Kveinv ZuoAtvioras, kai Aoııöv || (p. 241) TOAAGV 
augevriv n Ey a algevrnv Kal Travrös ToU Bopeiou u£pous KaTEEoOUOIAOTTIV° 
ToU ÖToloU TO JeooTfjpiKTov Kpärtos eis makpoßıov Kal ÄvevoxAnTov eis 
alavas aiwvwv' TOV ÖToiov Eeiön 6 Oeos nÄs TOV Exäpıoev Avri ToUs 
aAmous Exsivous Kai Aolöluous auTtokrpatopäs as Eıü vä päs elvan 
KATAPULYT) Kai TTPOOTAaOIaA TOU TTAVTOS KÖOHOU, TPEXOoHEV Eis TOUS TTOdAaS 
Ts auToU yaAnvörnTos, Kai TrEUTTOHEV EK MEPOUS ÖAWV TÜV TIATEPWV 
Tfis MovVfis TaUTns ToUs ÖolwTärous ieponovayous Ödeiva Kai Ödelva 51a 
vä EÜPHEV HEPIKTV TTApIyopiav Amo To EAeos Tfls JeooTtetrou alTtou Ba- 
o1Aeias, diät TOUTO YyPäpopev TATTEIVÄS Kal TTPdS TO Uwos Tfls ofjs MAKapIO- 
TNToS TTapaKkoABvTas Trv vA deiEn omAAXva TTaTpıKÄ& Eis TOUS TTPOPPNIEV- 
Tas ieponovayous Kai Epyw Kai Adyw Sıda Ts Aylas neortelas 0OU 
mpös TovVv Yedoetmtov Bacıdkea vÄa näs BonInon ws TTaTfip PIAOOTOoPYOoS' 
Kal YEdeı Eyeı Öyı HöVoV TO Munudouvov Äkarärmauortov, KAAA Kal Jeden 
ouvapı9yloIT &s Koldımos KTTTWp ÖMOoU HE ToUs nakapious Exeivous Ba- 
ordeis Kal marpıapyas, dd Trpsoßeöv Ts Ürepayias 5eomoivns TiM@v 
OE0TÖKoU Kal TTAVTWvV TÜV Aylav, Aunv:— 

’Ev TE ödeiva Tötnw' Erei Ödeiva, tv unvi ödelva- elc Töoaıs UNVOS. 

Tfis Kyıwtäarns oou nakapıörnros, 5o0Acı TaTreıvoi Kai IKETaL:» 

Elvaı Trpopavss, ötı ol Kvwripw TrapateSeıntvor TUTOI YPapHü- 
TWV TTPOEKUYav EK ypappdrav, TA Öola Kmmuguvav Trpös Tov "ARE- 
Eiov MixanAoßit/nv kat Töv Tlarpıäpxnv Mooyxoßias kai Pwoclas ol 
Hovaxoi Ttiis Neas Movfis Tfis Xiou. 
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TTpokeipn&vou Trepi TS dvwrepw oe‘. 444 üvaypagelons «TÄEews 
TTPWTOKAIEBPIAS» As onperwI@or TA E&fjs. MnTpomökeıs TOoU Oikoupevikoü 
Tartpıapxsiou dvaptpovraıev ÖAw EBöounikovTa kai nia,EE @v rpwtn fj Kaı- 
oäpsıa Kai TeAevraia tr) MoAdoßAayxia, K’: Ti} MoveuBaoia, Kö’: 1) Adpıooa. 
xe’: 7) Navmoktos, A’: r) Xpiotoumoäis, nroı fr} KaßBaAda.Aa’:f) Zuüpva. 
Ne’: 6 MeAt£vikos. na’: fi MEYuuva. uT: «To ”Apyos‘ TO "Apyos Eyävero 
untpötoiis, Emi fs Baoıkeias TOU eboeßeotatou Baoıktws Küp "loaakiou 
ToU ’Ayy&iou: Ev Erai,TonG». un: 6 Eipimou. ve’ ‘O Kapaßnınvns. Ea’: 
6 Nıikotmörews fjroı Neuporönou. 8E 6 BırtYias. 87’: 6 Kapäs, o’: 
5 ObyxkpoPßAayxlias. "Apxıemoxkomai Avaptpovraı ai Eifis: a°’ : «f, Tlpoı- 
kövnoos». B°’: «ri Käptasos». y°’: rn Alyıva. 5’: fi Toywviarr.e’: “O 
’Eaoowvas. *: f fs Acukados. 

’EK ToU kepodalou, Ev @ Avaypagpovran «roloı TÖV UNTPomoATäv 
EXoUV TTV OTIUEPOV ETTIOKOTTÄS» As neraypapwoı TA EErfis: «“O Nikournideias 
tris Bi9nvias Eyeı niav, fi Otrola Acyeraı ’AtmoAAWwvıAdan». «"O Oeoookovirns 
Eysı TauTtas’ ToU Kitpous' ToU Zepßiwr.... ToU Kaymravias, froı Kaotpiov‘... 
ToU "Apdonapews" ... rToU Aıtfis kai Pevrivns‘ ToU TloAsavfis kai Bapßa- 
pıwr@v' ToU TIAartanövos Kai Aukootopiou». «“O KopivYov... Exei TaUTas 
toUV Aanadwv tfis KegaAAnvias‘ Tfis Zakbv9ou' Kai ToU TToAugeyyous' 
Zenevoü" Kai Tapooü». «“O Moveußaoias... Exesı TalTas‘ ToU Ku9npias‘ 
toU MeYwvns‘ ToU Kopwuns‘ ToUü "EAous' ToU Maivns‘ ToU Zeuvöv, Tirol 
Kadanartas' Kai ToU “Peovross. «'O "A9nvöv Tfis "EAAABOS Eysı TaUTas' 
toU Alaukias: ToU TaAavriou' ToU ”Avdpou' TOU ZKÜUpou' TOU ZOAwvos' 
kai tfis Mavditins». «‘O Tlarpöv TleAotovvnoou Exeiı TalTtas' TOU "WAE- 
vns Kai tToU Kepvirin». «OO TpatesLoros Aacıkfls Exeı TauTas' 
toU Kaiv’ Kai ToU "Ogews».«'O Aapioons Tfis "EAAAdoS Eysı TalTas' 
toU Anuntpiädos‘ ToU Aırtl& Kai "Aypidpwv' ToU Davapiou‘ TOoU ZnTou- 
viou' ToU Oaupakoü' ToU Ztayäv‘ ToU Acıdopikiou‘ ToU Tapdıklou‘ ToU 
PaßdoLKkou' ToU Zkıa9ous. «‘O Naumäartou Nikomöiews Eye TaU- 
tas‘ ToU Bovöitins‘ ToU ’Actoü‘ ToU ’AysAmou' ToU “"Puy&v». «"O 
Iwavvivwv Exeı rabtas' Tou BeAäs’ ToV BoIpÖv..xkaitou M&äpns. 
«O Aorsdaınovias fs TleAorrovvrioou &yeı Tautas! ToUV ’Opetw v”. 
toüU Kapiortou‘ Toü Tlop9uoü- ToU AvAövos kai t@v Kavadiwv.»® 

TMoAAoi Emiypapai Keparaliwv Ti KAAWV TUNMATWV TOU KWÖIKOS 
Exovoı ypapfi 81” Epu9poü yeravos. ’Erions &puSpöypagpa elvaı OAAA 
ApKrıcd ypäppara ToU Kwdıkos. "Ev @. 1%, 18%, 214%, 216°, Amavröcı 

1) ’Evraüda Taparnpeita xäaona 6 Bıßkltoypäagyos Traptkıme TÄAS LET- 
oxotmäs Aaksdatnovfas &s Kol TÄS TTPWTas TÄ@v eis AV unTpömoiv Eüpflmou 
Umayouevav ETIOKOTÄV. 

2) TMapsrupodoyıröv Aavıl: ’Wpeöv. 

3) TIPPA. repl Ts TAgews Taurns mpwrToKaledplas Zachariae v. Lingenthal 


£v Monatshefte der Preussischen Akademie der Wissenschaften, &tos 1878, oeX. 
276-288. 
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Sıakoona. "Ev Tais Baus Trapernpnoa Sorinia KovduAiou (P. 42P, 80P, 
134ß x.a). "Emi Ts &&w Sas ToU p. 137° Keivraı Aoyapıaonoi ypapkvres 
KAT& TOUS vewtärtous Xpovous. ’Emi Tfis EEw Das ToU @. 227P Avayıvo- 
oropev: AutrTö TÖö BıßXlov |eivaı ToÜ novalorıpıou. 
(ypapı ToUlO’ aißvos). 

T& Terpadıa ToU Kwdlkos AmoteAoüvrar Ev TO Kavovı LE OKT& 
puAAwv. Elvaı de TEerpadıa Apxrigev rpı9yunneva d1’ EAAnviırdv Kpı9päv' 
7 de Api9unois Exeı ypapfi Ev Apyxfj Kai TEkeı EKdoToU TETPAdIOU £v Tais 
@oıs. Kara Trv TaAaıav Apigunorv Exei 6 KÖdLE TPIAKoVra TETPABLA‘ 
HETÄ TO A TETPASIOV Errovrar Tpla PUAAa. 

Mera&v r@v @. 142 Kai 143 EEeteoov Sbo PüAAa. "Exsi 5£ TOAAayoü 
6 Kwöıl& To Tfls voTidos Koi EE &AAwv aitiwv PIapfi. To @. 17P Tapkpe- 
vev Äypagov. 

"Atnrotekeital T) 0TAaxwoıs TOU Kwdıkos EKk EUAIVWV TTIVaRldwv, 
ETTIKEKAAUpNEVWV dc Bupoivou ErrikaAuppaTtos. Kooyeitar dE TO ETTIKAAULUNA 
ToUTo d1’ ATAWV EVTÜT@V KoounyATwv, EE @v TIVÄ TAapIOT@oL ÖIKEPK- 
Aous dertous. Eixe dE TOTE | oTayxwaıs, T) Ömola Twpa elvaı EEnIpwuevn, 
kai Bupoivous YJuAnkwrtrjpas. "Ei ToU TTAapaXpUAAou, TO ÖTTolov Eyeı Ermi- 
KoAAnIf Emmi Ts TTPOS TO TEAOS TOU KWÖIKOS EOTAyXwpErNS TTIVAKIdoS, 
Exovocı ypagpfi neTagl KAAwv Kai ai xpovoAoyicaı 1816 Kai 1830. 


Xäprns okAnpös- Aıact. 0,16 X 0,22. Alov XIX. ®. 2 + oeX. 578 

MasInnarapıov, Trepieyov TA EEfis Kelnevo: 

l (oed. 1-184) ZYNEZIOY [KYPHNHZ] EmotToAai wuxayw- 
yık@s &&nynnueval. 

"Ei nepous ai oeX. 23, 174, ws Kai ai oeA. 24— 32, 1Y1— 172, 
ÖAöKANpoL TrapEyeIvav Äypagoı, TTPOPAVaS EvVEKa XAOHATOS TOU ÜPXE- 
tUrov. Metä trv oeX. 184 EEEteoov PLUAAa TIva. 

2 (oeX. 185— 212) «AOYKIANOY ZAMOZATEWZ2 Trepi ToU Evu- 
tviov, fror Bios Aoukıavoün. 

Keinevov nerä dtaotiyou yuxaywylas. KoAoßöv. 

3 (oed. 213— 369) «TINOYTAPXOY XAIPWNEWZ Trepi Traidwv 
Aywyriisd. 

Ei pe£pous ouvoßeletai TÖ Keinevov UTO BIaoTiyou yuxaywylias. 

4 (oe1 369 — 378) «Toü abroü [MAOYTAPXOY] Trepi Toü [1mös 
del TOV vEov TTOINMÄATWV] Akoueıv». 
Koroßöv. Tod Keinevov auvodsueraı Katı neya Mepos UT BlacTixou 


wuxaywylas. 
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5 (oed. 379-410) «XpnotonYgein ANTWNIOY TOY BYZAN- 
TIOY». 

TMportäooeran, oeA. 379— 381, TO Trpooiniov Kal Emovraı TA 
xeparma a’—e’. Tlepıexerar Ev TW Kwölkı yuxaywyıkr) £punveia TOU 
Kag” ÖAOU KEIMEVOU TÄV TTPOEIPNHEVWV KEepadalwv, OU HÖVoV dITooTa- 
opnata ATtavrwoıv Evraüuda. 

6 (oed. 411-464) XpnotonYas ANTWNIOY TOY BYZAN- 
TIOY xepgd&dluna ZT—H’. 

Keinevov peträ dtaotiyou wuxaywylas. "Ev TEkeı TOU n’ Kepa- 
Aalou Avayıyworonev: «T£Aos Kl(al) TO Ye alvos(;) 
x(al) TA untpi aUtToU KAE(os)>». 

7 (oeX. 471-505) «IZOKPATOYZ mrpos Anuövıkov:-Tlapaiveois:-». 

Keinevov nerä Slaotiyou wuyaywylas. "Ev oe. 471 Trapü Trv 
EmIypapnv TOU Keınevou Avayıvworonev: awy”®: dekeußp Y.: ST 

8 (oA. 506-528) «Toü autou [IZOKPATOYZ] mrpos NıkorAta: 
— repi Baordelas:». 

Keinevov META dtaoTiyou wyuxaywyıas, EAAITTES KaTak Ev Te- 
tpadıov (AroteAounevov £& OKTW PUAMwV), Ss onpeloltaı £v Tf 
Katw Wa Tfs oe. 515 Kal Ev TH vw Ga Ts oe. 516. ’Ev oe. 
506 &vw9Iev EmititAou Kvayıvworopev: aw5’® : lavovapiw kn": 
Maväyos 6 Kxextnyn&v(os) Kx(ai) ypayas TaüTa, 
Kai nerä TO TrEpas TOU KEINEVoU, 0. 528, Ävaryıywakopev: awö-® ya priov 
1e”N: TMavayl(os): Kai &v Th ESw Da Tils o. 324 Avayıyworonev: 
«nayruara Tou XPYZO(ZTOMOY)». 

9 (0er. 529-578) «Touü AYTOY [IZOKPATOYZ] eis Ebayöpav 
EYK@pIovV! — >». 

Keinevov perä dlaoTtiyou Ei pepous Apaläs wuxarywyias, Ko- 
Aoßov. TEeX:... TV TIPOYEyEvNHEVWwV 51” Äpernv AYavaroı yEyovaaıv, 
olpaı Kakeivov... ’Emi Tfis Avm Was tfs 0er. 557 Avayıyworopev: du E- 
Aeıa Toü Kup Avdp:£:os.’Emi tfis Avm was Tfis oeX. 558: o KO TO- 
Suvnaoıs ToU Küup ’Avöpe£os.’Emi ts kvw Was tiis oeX. 559: 
nPaotöovnTtoüKüp ’AvdptosönkvnntäaäxätoIev—Eni 
Tis avw Was tfis oed. 560: N öKkvıpia ToU Kup ’Avöpe£os eis 
SuAov mıiEei Ta K&AToIev. ’Avapkpovraı TÄ onpEIWwpaTa TauTta, 
Ta ömola Eyoucı dtaypapfi Um’ atroü ToU PıßAloypapou Tlavaryou, 
eis TO yeyovös, örı ai oeAldes 557— 560, ötou TA Trepi @v 6 Aöyos 
ONMEIWPATA KEIVTAL, TTEPIEXOUOL TO OXETIKÖV KEIMEVOV ÄVEU YWUXaywyıkTis 
Epunveias. “O Ev Tois dvwrspw onneiwpaorv dvapepönevos "Avdp£as 
elvaı TTPopavös E18kokados. 

Tüa Ev apyfi P. 1—2 TrepIexovoı Ävaypaprıv T@V TTEPIEXONEVWV, 
d ömoia TITAopopeitan: «Tliva& Tfs rapovons BißAou» Kal ouvoßsuerai 
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META TTAPaToHTiv eis oeAldas!. Elvaı SE f} api9unoiıs T@v oeAdwv TTaAaıd, 
ev & f} ApiYunoıs TÄV Ev AKpXT| PUÜAAwV TTPOEPXETaI EK TÄIS TATTEIVÖTNTÖSHOU. 

"Ws E£äryerar £K TOU TIvarcs TÜV TIEPIEXOUEVWV TOU KWÖIKOS, 
oUTos TTOTE Trepıeixe Kal «AIBANIOY Trpeoßeuriköv 5eltepov ÜUmep TÄS 
“EAevns», Apxönevov Ek Tfis oeAidos 589. 

’Ev oeA. 72 Avaptpovran «Tä Teppara Töv Aßiwv Töv Mtap- 
nTreptowv». "Ev oeA. 92, Öttoü To TEAos EmiortoAfis ZYNEZIOY [KYPHNH2] 
rpos "OAUuTIoV, Avayıvwokonev: «va SwonSs... EIS TOV KÖVTOV TOV MTTEIV 
ereiva TA yYpäpparta». "Ev oer. All Ävayırworopev: «Koltrapa» 
(E&k ToU Koı TaG&w). "Ev oeA. 515 Kai 516 Amavrk 6 TÜTos: TETpAÖL 
= TETPABIOV. 

ZTAXWwOIS EK TIIvAaKldwv YAPToV vactou, vUv EEnpIpwuevn. 


3 
Xaprns. € Aiaot. 0,15 X 0,22. Aiav XVII. ®. 85. 
OeoAoyıkov oUvTaypa, KAaTA pEya pEPOS KAT’ EPWTATTOKPIOIV 
OUVTETAYHEVOV. . 
"ArtpaAov kai KoAoßov. ”"Apyx:.... TOUS AvIpwTmous TOUS TTIOTOUS 


autous aldas: Everev Errtä yaplonara ToU TTavayiou TTveuparros, auTn MeV 
£otiv f) oTeipa, Kal fi TOAU Ev Texvoms, firis &otiv, 1) T@v ’lowdaiwv 
ouvaywyrı), No9evnos, Kai dölvaros £ytvero...— TeA.:... TO ÖWÖEKATOV 
Öpos, Kal TeAeutaiov elvaı fi kepaArı T@v Tadeipwv- TOUTo elvaı ÄKAAO Öpos... 
ıB. Elvaı dt mmpös TA mp5otoda Tfs yfis, TO Swötkartov' EE aUToU AAHU- 
poltaı fi yeyaAan YaAlacoca Twv Aativav: — 

"ER TÖöV TUNHATwv ToU Trepl oU 6 Aoyos JeoAoyıkol OUVTÄYHaTos 
Hvnhovevtea Ta &ens: 

l (9. 5P) «Tlepi YeoAoylas. Atv &yewui9n 5 marnp fi TO Trveüpa 
TO üyıov, Apr) EyevunIn 6 viös: Kal rös va naIwypev; Träoav TTV IEO- 
Aoylav, nETÄ TTOAA@V Kal KaABv TTapadsıynärav Katk nv AvIpwTrivnv 
Suvanıv. Aocımov 6 BouAönevos yevcodaı IJeoAdyos: Äs MAIT TOUTO TO 
BıBAıorrouAov, vä &yvmpion TO Äv- Trpooinıov per’ eixfs....— KWN- 
ZTANTINOY PEZINOY TOY EK KOPINOOY?. —’Ex Tou METAAOY AOA- 
NAZIOY, trepi YeoAoyias &£nynois Kai Sidaorodla eis AmAfiv yAwo- 
oav. "Epwrrjosis diapopaı repi ToU TI Eoti; Oeös- Kai Tr@s Aktyztaı TPIO- 
UTTOOTATOS....» 

2 (9. 43%) «Tlepi Kyy&iwv, Kal möoa elvaı TÄ obpavıa TAYPAaTo;» 


1) ‘Ymd ToU ypäyavros TÖV mivara Tv Trepıeyontvav TOoU Kwölkos al 
oeMöes autoU KoAouvran: p(uAAa). 

2) TIppßX. Acdrtiov Ts Ev "AAnup& PiAapxalou “Eraipelas trfs "Op9puos. 
Teüxos FF”. ’Ev ’A9snvaıs 1900, oer. 8, 14. 
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’Emi Tfis Bas TOoU @. 46P dvayıyaoronev 1& EEfis: «HAIAZ MHNIATHI— 
NEeypw uähıora riss Ti yuxn Urepßalveı ToUs Ayyeäous, eis TOUTO, Örtı oi 
&yyeAoı 5EvV Atyovraı eikwv TOU OkoÜ, Kal 7) wuyxn elvan eik@v ToU 
OeoU- fi wuxh elvaı TO neya Epyov tfis BowAfis tToü ©eoü, eivaı f ei- 
xöva ToU O©eoÜ, elvaı Eva Lwvravdov EKTUmapa Ts äylas Tpıdöos- 
"W xäAAos Tfis Puyxris AvekAaAntov). 

3 (9. 4) «Tiunrich TTPOOKVVNoOIS TÖV Eikövwv, Kai TÖV Ayiov». 

4 (9. 50P) «Tlepi &Amiödos, kai TV EXmılopnevov. Kep. EV, Koi ti 
trpäyna, elvon fi EAmida, Kai Troior elvaı ol Kapıroi TTS: =...» 

5 (9. 57°) «Tlepi Tpooeuyfis». 

6 (9. 76P) «"Ap&ov Evreügev oo — Tlepi nıxp&s YeoAoyias.... 
«Tlepl nırpäs OceoAoylas, Kai 6Alyas drmokpioeis». 

7 (9. 82°) «Tepi mös yivovraı T& oVveypa’ Kal repi TTS YıvaTaı 
To yıovı“ f Bpoxyn' TO yaralı nn AnouxAn' rn mäxvn‘ rn) öpoocia' Kai 
Ö KploTtaAAos.» 

8 (9. 84P) «Tlepl TA Ewdera öpn Tfis yiso. 

’Ev 9. 5° Avayıvwokopev TOUS EEfis OTIXoUS KATAaAoyaanv YEYpPOMEVvoUS: 

"W Uyıortes maußacoıYkEeü, kKAME TOvVv yeypapgorta 
Aucıv mraıopätwov Soalpnoaı moAA& HAmaprıköra. 
“H pevyxeipn ypäyaocal|onteraı Tapw, 

n de ypagpn mevesrieis Amepävrovs al@vagı!-.:!- 
ueI 6: m(am&): TaAaKktiwv(os) möv(oS): 

"Ev @. 51% nerä TO TEAos TOU Avwripw Um” Aapı9. 3 Avayeypap- 
MEVOU KEINEVOU AVayYıvWoKopev: 

Tov SaktuAoıs yp&äyavra TöV KEKTNMEVOV 
Tov dvayıv®okovra | ner’ euüAaßeias 
PUAATTE ToVUsS Tpeis, & Tpıds mavayla.ı- 
3eoV To dhpov, k(ai) TaAak'iwv(os) Töv(os) 
[EPpwose 
N(latmäs): Fla)Ala)ktr(iw)v. 

’Ev 9. 75P- 76° Avayıyaoropev tü EEfs: 

TeX(os), TO 5E Ye, KxAt(os), EBpwoIe oi Ava- 
YIVDOKOVTES.:= 
rw(am&):Fl(o)A(a)Kk t(iw)v (os) m®v(os). 

Eäv Ipo1ı0oY9&ocı mÄAvTres oi öpvoıs KdeAgoiI, 
painv Av mapaßoXAıkös Tö ToüU uVUIou &Kkacr(os) 
To oikeioväpasmrepöv, AÄm£EpnEeIvVvEvÖöKoAL(OöS), KOoAL- 
(Os) obTwoimws Eoıkev Tavüv Er’ &pol:- 

"Ov TpöOToVv TÖV ToU @KEeavoV, vauatrwv dpIo- 
VOS EKXEONEVWV, TAVTA TA ToTÄApnıa Töv VöATwv 
Tnv oikelav, ATMEKÖEXÖHNEVvAa oUuTANPWwOoILV, T6O Ka- 
SfiKkov &Eaurois pnep(os), Ek ToVUTwv AmokrAnpoüvralı 
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Kai armaptrilovrar T6öv auUTov Tp5sToV, Kal Toü- 
Hov y’ Eumouvoov TouTi BıßAıapıov KaI’ eipudv To 
Toü Aoyov,Badioav,kai TA TEAIKA TÄS TEOUAUTAN- 
pwoEsews AUToü, K(al) OUOTAOEWS, &s TaAp& TIvos 
BSKEAVOUTAPATÄÖV TTAAAI[........ PgEPöVTWwVv Öövoya] 
Epavıoaäpevöv TEeKal oloveiätmopnäßav, rais oopalis 
autTöv [YzeoAoyıkais)] VTMOoINKAaIs Evreyvos Kai 
evapnoviws oUyKesıpcevaıs, @OoTepeiTtıoı oenvöv,n- 
IOVOoTEHMAOLOUVTETAKTALKALOUYyKEKpPöTNTaı1 Ka- 
tTemeigav ne ToIyapoüv TO TOoOVTOU ypnoıpov, ne’ 
SonsmAeEelIotnspıAoTıpiastnv TpOsS o£E you eüÜvoıav, 
85nAdoaı Avaykracs, Kal oUSETOTEEEAPVÖV pe Tal- 
tns yevso9Yaı ’AAA KEeimoTte Ev Tois OT£pvoıs nou 
5Iı& T6ö ÄKPpaıPvEs TÄUTNV TEPIPEPEIV Emiıtpekıeı. 
"|va 8e un TA TÄSYıAlas, TÄS mpOs AAXANAousow/Ln- 
tar uövoıs ev Aöyoıs, AAAa Kal oupnBoAov, fl rtäs 
Kat’ autrnv dıanovfis 1d8oV TPOTEPEWVNTÄL 001, 
TOoUTO ye TöÖ oVvotmTtıRröov BıßAıapıov, HIKPOV Ev 
öv,oopov|l(P.76%)5v,oopov dg,Kali Troisaävayıvwokouvaoı 
naAıcotra Ev eVAaßeian, oU TO TUXOvVKEpds(os) mape- 
xeiv Suväapnevov, kal Tfs Tv maAaı 0o0opP(öv) [.... 
vöpl&v) 5E] uveias Aauıtnp Eosetal gasıvdstrartos 
Kai 8Nn @ P1AOTNS TÖO HIKpOV TOoOUVTO ÖSWPNnHAa, K (ai) 
Sı’ aUToU TO TPOS DE HoUv AÄPTIAAHTTES PıALıKOV Ka- 
I9SnKxov, moßdsgäpnev(os), novais Tais HUXoTÄATalıs, 
tnsofs&tpgerwträrns uoı eüvolias dSıäa Blilouype Tav- 
tov EupgıkAoywpeiv, oUKk ATaEıWwOoEIS. Eppwoo..— —— 

Ts ons Tınıornros, 50oVUA(osS) Tameıv(ös), Kal 
EAAYXLıOoT(os) Ev iepeücı| (9.76°) pevoiv, EAayı TOTtE- 
p(os), TO5SE EAAXLIOTOoV’ Kata TOVv HEyavXpUVoöoTo- 
nov,dsev 8nAoiäAAo TIToTEs,mape& UTOSdsLKlosS)KOAK- 
GEW@S' @s Erı unte oVpav(Os) ywpis vegEeA(öv) TW- 
TOoTE AAXN oVÖdE ypapnxywpis opgaApa. "EK TOUTOU 
EATIilopev eis Tnv KaAoxdäyaylav, TÖVv ÄAvayıvw- 
OKOVTwV, vÄA TA ovumaInNnowoıv.imm m mm m 

OO oıxrp(ös) MT (amäs)TaAaxtiwvxKl(ai) 80oUA (os). 

IhY9avös 5 iepeus Todakriwv va elvaı öyı movov PBıßAıoypagos, 
AAAa Kai ounmAnTns ToU Trepi oU 6 Aöoyos JeoAoyıkol oUVvTaypariou. 
’Aogarös 6 lepeüs Kai Bıßdıoypäpos TaAaktiov OUToS TTPETTEI VA TAU- 
TIoIN TTPOS TOV Ex Ztpeloßns TV KadaßpuTtwv Katayöuevov ÖUWVUHOV 
SiökokaAov' Eöldagev oUTos Kal Ev Tfi Tarpidı autou Ztpelößn xal 
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KAAAXoU Kal naActa Ev Zonwtra TWVv Karaßputwv Kartü TÄ TEÄEU- 
ala Ern toUu IH’ alövos. ! 
“H oTaxwoıs ToU Kwöıkos elvaı EENPIPWHEvN. 


4 


Xaprns. NAact. 0,11 X 0,154. Alov XVIII. ®. 28 

1 (9. 1%-8°) Arkpopoı eiyai, Zv ols pia Er’ övöparı «ToU Aylou 
TA’I-2IOY TOY EPHMITOY», äpyxonstvn Sa TÜV Attewv: Kuüpıe Ayayrv 
noı TMv NMEpav TauTnv Kal Avanaprıtov Swpnoai... 

2 (9. 9*%— 27%) «Ebyai Kkardk aApaßırov, £v eldsı oikwv, eis TOV 
Küpıov fu@v ’InooUv XpıioTöv, KaTavukrıkal, Kai @paial, ÄPXOHEVAL MEV 
Amo Tfis YJeoAoylas, Kai TEAEUTWOAL pexpı TTS deutepas TOU XpıoTou 
apouoias, mepıtxovoaı dE Kartdı TÄsıv, 5oSoAoylas, euyapıorlas, £80- 
MOAOYTIoE.S Kal aiTrjosıs» 

3 (9. 27° 28) «’EmotoAn TIOYTIAIOY, AZIWMATIKOY AN- 
APOZ, TOY AEYTOYAOY, ämeotaAyusvn EK Tiis lepouoaAnu TrpPöOs TTV 
yepovolav tfis “Pwuns, METAPpaodYEloa EK TOU AaTivikoüy. 

"Apy.: ’Epävn Kata TOoUS fINETEPoUS yYpovous, ÄVIPWITÖS TIS, 
HEYIOTNS Aperfis... — TEA.:... 6 eLUOPPWTEPOS AvIpwrros, Ötou va Epavn 
eis TNv yfiv. 

4 (9.28ßB) «Maprüpa IWZEHTIOY IOYAAIOY TOY ®AABIOY 
tepi ToU "InooU Xpıortoü». 

T& Um’ apı9. 2—4 Eypagpnoav Umo Tfis autfis xeipös, fi Ötroia elvaı 
AA Ereivns, fi öTola Eypawev Tö Um’ apı9. 1 Keinevov. 

ZUVEOTÄXWTAL TO XEIPOYpaPoV MET’ Evrümou, OU 6 TITAoS Atyaı: 
«BißAlov Kadounevov Onkapds. ’Ev & eiol yeypanpfvor Üpvor TE, Kal EU- 
yai eis 5ö&av Tfis Urrepunvrirou, K(ai) Adıaıperou Tpıados, Tlarpos, Yioü, 
kai “Ayıou TIveuparros. Mer& mAsiorns Emipeisias SI0PIwIEv Trapı TEWP- 
MIOY IEPOAIAKONOY MA -I-WTOY?, TOY EKKYAWNIAZ THZ KPHTH2. 
Con licenza de’ superiori. (Zfjua ToU TUToypagpıkoü olkou ToU NıkoAdou 
2äpou) *Everinoı. 1691. TIap&k NıkoAdw TO Zäpw. ay ha’ .»? 


1) Taüta mp6 Tavrwv Katdı To Avtkdotov Epyov ToU ’Iwavvou Aapmrpo- 
toVAou «Tlepi Ts TleAomovvnonarfis Tlardelas ittl Toupkorpartlas (TpPBA. Kvwripw 
ge‘. 443). TIpPA. Kp’ Ertpou I. ITanavögeov tv «AeAtlw Tfs "loTopıkfjs Kol ’EIvo- 
Aoyıkfis "Eraipelas>, Tön. A’ (1892) oe. 281 «. &. To. E. Edayyeklönv, “"H Tlaıöcla 
El Toupkorpartlas (*EAAnvır& ZxoAeia Kb Tis "AAwoewos nexpı Karmodıotpiov). 
Ton. A’. ’Ev ’AYAvaıs 1936, ver. 360. 

2) Tlepl TOU &ttwvünou ToVToU TrpPA. K. "Auavrov kv TS Trepiodıkd «“ER- 
Anvıka» tön. H’ (1935) oed. 209 x. E. 

3) ’EAkelmeı mapdk E. Legrand, Bibliographie hellenique ou description 
Taisonnee des ouvrages publies par des Grecs aux XVlIlIeme siecle. Tön. I-V. ’Ev 
TMapıoloıs 1894-1903. 
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"Amortekeitaı Tö BıßAiov ToUTo £8 158 oeAidwv, &v Kai dlaotdkosıs 
elvaı 0,11 X 0,155. ’Ev oed. y’—5 xeitaı TTPOOPWVNOIS : 

«TS mavoowrarw Ev “leponoväxoıs, Kai Trveunarrikois Tlarpaoı 
Kupiw Maryaiw TS Acoßiw, Kal TäÄcı Tois toU  *Aylou 
"Opous tavooıwräatoıs Ka9nyoupevois, Kai yepovomv, 6 &v Movorxois 
ENäxıotos, "Ayarıos, TMv TTPooNKoUoAaV Kopile perävorav: —'O TIoAüs 
TO9os, Kal AveikaoTos eVAABEIO OTTOU Exete eis Tas iepäs dvayvmasıs Tav 
“Ayiov Mapripwv, Kai Yaupaciwov “Ociwv, TTavooıwTaTtol, uE ETTAPO- 
Kivnoe vÄ TUTWOW TOUS @paıoTepous Bious T@v "Ayiwv!, Stou eis TOvV 
Metagpaotnv eüpiokovran, dia vÄ moAuUTAacıaosoUV eis 6Aov TV Kö- 
onov vÄä ToUs Ayopacn TTS Evas mE mAnpwunv ÖAlynv, ÖTws TUXW Kal 
eym avasıos dia Taurns Tfis elTolias Trap& YeoU oLyxmwprjosws, Ev TÄ 
Auepa tfis Kpioews, Ereiön, doa xprnara Eöi-|dere (0eA. 4) Bere TrpÖtepov, 
vi oäs ypüyouv Eva Biov movov Solou, fi Mäprupos, Äyopälete Twpa 
ÖAous ToUs Pious ÖtoU Erumwoca. ’As Merpnon yoüv mÄäs Evas möonv eu- 
epyesolav, oäs Errpoßevnoa. TeöTov nev vä ToUs TTELEVO@ Eis Kolvriv Ppä- 
oıv, vä Tous ypoıkan tTäs Aypoıkos. Kai delTepov vÄä TOUS TUTWOW, vÄ ToUs 
&Kyopälere uE Töoov ÖAiynv E&odov.’AAn9eia oi KaAAıyp&apoı yoyylilouoıv 
ÄyvwoTa, Kai ME Karakpivouoiv KÖLIAKPITA, TTS TOUS Einuiwoa, Kal 5Ev 
euyaivovor TTAEOV TNv [woTpogiav auUTtwv ATo TO Epyoyeipov. "AAAA &s 
Eyouv eis TOV Yeov MV EAmida ToUs, 6 ÖTTolos ToUs YEdeı Kußepvriosi @s 
TTAOVOI68WPOS, KAaIws TPEPEI TMVv olkouuevnv Amacav. ’Eyw Ekotiao« 
ToooV, SI vÄa @PEANOW TOUS TTOAAOUS Kal AS Exw AT ToUs ÄAAAoUs OUy- 
xXwpnoıv, Kai As Kapvouv AAAOo Epyöyeipov. AAN” Ei TO Trpokeinevov 
ErraveAIwuev. "HEebpwvras olv Eyw mröoov elvaı fi Ev9eos TrPooeuxN 
Xpno1porspa, Kai TTPOTIUWTERA TTIS Avayvwosws, ETUTWOA TO O(EoTo)- 
Kapıov, Kai ToVTo TO Yaupäcıov BıBAiov ToU iepouU Onkapä. To öTrolov 
eis nEv TNV TOOOTNTa Ppalveraı Alav Bpayxu, Kai Hıkpötarov, eis dE TV 
moötrnta, Kai YeoAoylav elvar ÄTmooov Kai dveikaotov. Kai Trpoß&evei 
eis TOUS Avayıywokrovras TTAOUTOV KouAov, Kal nakapıörnTra alwvilouoav. 
’Eteiön oi Upvor ToU elvaı TTOAAA Wwpaıo- | (oeX. 5) TaToı eis 5ögav TS 
Urrepouvoiou, Kai Urrepevdogou Tpıados, Tlarpös, viou Kai “Aylou TIveu- 
nartos. "Avrtäpa mE ToUs ÖTrolous ETUTWOA, Kal TO WUXOOWTTIPLOV YaATT- 
pıov, örı alrta ta 8bo BıßAia elvar TÄü Avaykaıotepa ATo ÖAa, Kal Xpnol- 
nortepa. Kai auta Exovoı m6JIoV TTOAUV vä dvayıyaakouv TTÄVTES Ol EU- 
Aaßeis Mov&aoTtpıaı. "OIev dık vÄ @PEATIow Kai Eis TOUTO TOUS ÄdEN- 
poUs you EE0dlaod Amo Aoyou you, Kai Erümwoa tautnv nv BißAov. 
Tnv ömolav Apıepwvo Tr ofj aldeoınörnti, Kai deonaı merd Träons EUAA- 


Beias mAvTwv Unöv, OU HOVvov TWV Ev T@ Ayımwvunw Öpeı ToU "A ex 
kai töv &v fi Kpntn, Kai Ev mäaon TT VEnNAlw Nouxalövtre X v, 


a! 
1) TiepX. E. Legrand, &v9° &vwtepw, tön. III, oe. 6, PER 2 
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toU tpeoßeveiv Xpıot@ T@ Kupiw uiv, ÜTep APpEoews TÄV Apnaprıav 
HOL, ÖTTWS AUTPWIEIS TTS ATEAEUTTITOU KOAAGEWS, EITITUXW TTS alwviou 
Makapıörntos.”EppwoIey. "Ev dE TT TEeAevraia oeAidı, 158, Avayıyworo- 
vev: «’ATA’TIIOZ..Tıvworete oi dvayıyworovrss, ÖTı TNV Tapoloav Bi- 
BAov Erütwoa dä vÄa nv Avayvmın TTÄS Evas movaxos Eis Kpeoıv TV 
Knaprıöv Tou, örtı AAAo PBıßAiov dtv elvaı YwUuxwg@eAtotepov ETOUTOU, 
kai wpoaıörtepov. Aoımöov ÖoTıs TO Ayopaosı, T| Avayvmwdaı To, TI Oxı dev 
me MEANEı, Aun) ÖoTıs TO AaBn Xäpıopa Amo Aödyou you, Kal dtv TO dtaß«- 
Ceı Ka9’ EKdotnv, TOV EyKaAi eis Tv @pav TfIs Kplosws, va dworn ATToAo- 
ylav dia Tautnv ToU TNVv AneAsıav, 81orı UpeoTei [yp. Votepei] TooauTns 
WUXIKTIS @PeAelas Eueva, Kai Ekeivov TOV AAAov, ÖTTOU TO TI9eAev EX) vÄ TO 
Avayvayn Kata Tov TTOYov you. ”Erı dE &s Pıalın TÄäs Evas TOV Eautöv 
TOU ÖOTV @Pav TTPOGELYETAL, vA oTEKN ME eVAABEIav, Kai Poßov TOoovV, 
Ö0ov Ti9ekev Ex Eüv EumpoodIev Emyeiou BaoıAtws EOTEKETO, Kai Ö0ov 
Eyxsı eVAABEeIav TOOoV nIOIwveran Trepıooötepov. Eis 5£ Tü Tpıadıkä Tpo- 
TTÄPIA KAUVETE Ews TTV Yfiv Tpeis f) niav nerävorav. Tooov 28w eis TOov On- 
Kapäv, @oTrep Kal eis TO Tpıwdlov, Kal eis Kae AAAo PıßAiov, ÖToU vü 
Exn Tfis Vrrepovolou Tpıados TPOTTÄPIOV, KAIWS TTPOOKUVOUHEV, ÖTAv WAaA- 
Awpev TMv TIpiwrepav. Kai öorıs AueAnion eis ToUTo As öweran. TE’AOZ 
T@-N OEIWN Y’MN@N». 

ZTÄXWOIS HETÄ TrIvakidwv, afrıves Em nEpous EXouoi oXynHaTıoyf 
EK Ypatt@v PUAAwv. | 





MAPATYTIWMA. ’Avwttpw, er. 208, Utmoonn. 2, Katk AdYos Erum@wsn: TTape- 
TunoAoyıköv Gyr: Taperunokoyıköc. 


YIIOMNHMA 


"Yo 


NIKOY A. BEH (BEES). 


XEIPOTPA®ON TH2 MONH? NETPITZONITIZEHZ -MNAZKOBOY 


"Ev Wünsdorf apa To BepoAivov, Ev TA Emavkeı alurou, Ti 12 
Avy. 1934 6 pakapitns ka9nynrts ou A. Deissmann Zuredsıev eis 
TNMV TATMEVOTNTA HOU XAPTSOV YXEIPOYPAPOV, TIEPIEXOV TTÄAVTA TA Kavo- 
via keineva Ts Kauviis Ata9rıcns, yeypanpeva Kata 76 P’ Auıou ToU 
IE’ aiövos. "Ev TS xesıpoypap@ TOUT@ oUppwviaı TÜV zVayyediwv, 
ouvagapıa Kai AAdaı Avaypapal TrEPI TWV Avayvwoswv TÜV EUAYYE- 
AIK@V TrEPIKOTT@V OUvoßslovor Tov Oeiov Aöyov’ TO BE xeimevov Ts 
"Atokadlwews oUvodsletaı UTO TIva@v Epunveunäatwv ET” Ovöparı 
"Avöptou Koauvapeias‘ To dE katü "lwoävunv Evayyelıov ouvodebetan UTO 
50 onpEIWwHATwv, Ka9’ & Tö eVayyelıov ToUTo£ypäpn Ev Tatu@ Kay’ 
Umayöpeuov, KGAA” @s TrTEOS TOV Xpovov Tfis EKÖOGEwSs aUToU ÜTräpyel 
SIapwvia neTa&u TWV ÖVo onHEIWwpÄTwv' TO uev Ev onpelwpa Atyeı, Örl 
TO Kata "Iwdavvnv Eypapn Emi Tpaiavou, Ev & TO Erepov onpelwpa geker, 
örı Tb AUTO eVayyEiıov EEE569n 32 Ern werk TMv ’Aväortacıv. "Ev 
TEXEL TOU TIEPI OU 6 AcıyYos YXEIPOYPAPOU AvayıvWoKopev: 

«rt TöUV dvafiouv S’ (=xal) AuAprwAouü pavounA Taxals’ 
iep€ (ws) ToU pnionvomoAitou!; ümäpysı TO BPißAiov I 1öurw" 5” ol 
avayivoorovres dutö, euyeo9aı por | 8i& T(öV) K(Upıo)vi=» °O autos 
iepeus MavoufiA, 6 öTtTolos paiveraı KTNTWP TOU YEıpoypäpou, TrPOSE- 
Inkev eis auto ldia xeıpi, Kpxontvou ToU Ig’ alövos, Emiypanparta Tıva 
eis TOUs eVayyeillotüs Ka9” Eva Kai ouAAnPönv. 

Tov nakapitnv A. Deissmann elyov BoiAyapoı Aödyıoı Beßaıwoeı, 
örı T6 TTEPi 0oU 6 Aödyos xeıpöypapov TIPOTPXETO Ex Tfis Tapd TTV ZTE- 
vrinaxov yovfis fs Tavayias tfs Terpırtlovirioons, Tfis Kolv&s Mrta- 
okößou Aeyopevns. Tlepl TEV EAAnvırav Xeıpoypäpwv Tfis Movfis TaUTnS 
iö£ &tr’ &oxdrrwv S. Stanimirow, &v „Bull. de la soc. hist. de Sophia‘“, 
rön. IA’ - IE’ (1937) oer. 125 - 237, kai K. "Anavrov, Ev «Opakıkois», 
ton. I’ (1938) 234 - 254. 


1) Atadertıkös rl MeonvortoAltou = MoowvorroAftovu. TIpßA. rpoxelpws 
ZtiAn. Kovoiarlönv, Ev «’A9nväv, Tön. AE’ (1923) oer. 223 x. £. 
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IAPATYTIQMA. ’Avot£po, oeA. 241, dvıl: ETOZ 1936 - 1937 xatü AdBog 
ertunwdn: ETOZ 1937 - 1938. 


